


Militärische 
werke 





Helmuth Moltke 
(graf von) 


ER f 38 u 
— 


"If IN COMMEMORATION OF THE VISIT OF 
HIS ROYAL HIGHNESS 
PRINCE HENRY OF PRUSSIA 
MARCH SIXTH,1902 
ON BEHALF OF HIS MAJESTY 


THE GERMAN EMPEROR 


—6 


PH :SENTEDBY ARCHIBALD CARY COOLIDGE PH.D. 


ASSISTANT PROFESSOR OF EISTORY 


% N 


. 
* 


NP N Se NT 
VERL EIN SIR EINE 





2 TS 
AN 





Moltkes 
Militäriſche Werke. 


— — — — 


J. 
Militäriſche Korreſpondenz. 


Dritter Cheil. 


— 





a Tas Ge — 


Berlin 1897. 
Ernft Siegfried Mittler und Sohn 
Königlide Gofbudbandluug 
Kodıftraie 68-71. 











Moltkes 
Militüriſche Korreſpondenz. 


Aus den Dienſtſchriften des Krieges 


— BU. — 


Herausgegeben vom 


Großen Generalftabe, 
Abtheilung für Kriegsgeſchichte. 


Drei Äbtheilungen in einem Bande. 


ET — 


Berlin 1897, 
Ernft Siegfried Mittler und Sohn 


Königliche Gofbunhandlung 
ch de 68-71 








— nn — 


Harvard College Lilrr 
MAY 15 91913 


Finhenzollern Collecticn 





Gift of sv tuondge 





— — — — — 





Alle Rechte aus dem Geſetze vom 11. Juni 1870 
ſowie das Ueberſetzungsrecht ſind vorbehalten. 


Inhalts. Verzeichniß. 













Seite 1—278 





I. Kriegövorbereitungen . . . . Eeite 1—136 
: II. Mobilmahung und Nuimarid_. : 137—186 


1. Bom 3. Augquft 1870 bis 2. Sep: 
tember 1870 z ; : 187—278 
Diit einer Meberfichtöfarte und drei Tertffijzen. 
weite Abtheilunngngg. TED DEE : 279-540 
Theil III. Die Krieasbandlung i 
2. Vom 3. September 1870 bis 
27. Januar 1871. . . . .„ Seite 279-540 


Dritte Abtheilune - - > > > 2 
Theil IV. Warffenitillftand und 






541-770 








Seite 541 — 770 





Beiondere Inhalts: Verzeichniffe find jeder der drei Abtheilungen vorgefegt. 


Moltkes 
Militärifche Werke. 


—⸗ 


J 
Militäriſche Korreſpondenz. 


Dritter Theil. 


TR | 
— — ul- 
Du Ze 


Berlin 1896, 
Ernjt Siegfried Mittler und Sohn 
Adniglide Gofbuhbandlung 
ſochſtrahe 88-71. 





Moltkes 
Militüriſche Korrelponden;. 


Rus den Dienſtſchriften des Krieges 


— UA. — 


Herausgegeben vom 


Großen Generalftaße, 
Abtheilung für Kriegsgeſchichte. 


G Ih kf 


Erſte Abtheilung. 
Der Krieg bis zur Schlacht von Sedan. 


Mit einer Ueberſichts karte, drei Tertſtizzen und einer Handzeichnung. 
- — — 


cf) 
Berlin 1896. 
Ernft Siegfried Mittler und Sohn 


Aödnialihe Gofbuuhbandiung 
ſtochſtrae 8-11. 


Far 2215.25 





—ñ— — — —— ee * 


| Harvard College Li Sry 
| MAY 15 1913 


Hohenzollern Collecticn 
Gift of A. C. Coolidge 


2 EEE nn — 


Alle Rechte aus dem Gefege vom 11. Juni 1870 ſowie das 
Ueberfegungsrecht find vorbehalten. 


Gebrudt in der Königlichen Hofbuhdruderei von E. S. Witiler & Sohn 
Berlin SW., Kochſtrahe 68-171. 


Inhalts-VBerzeihniß. 


Theil 1. 
Rriegsborbereitungen. 


Ar. 1. Denkichrift vom 28. November 1857. Aufftellung der Preußiſchen Streit: 
fräfte bei einem Kriege Frankreichs gegen Deutihland . . . . . 1 
ift vom Oktober 1858. Militärifch: 5 


lands und erfte Aufftellung der Preufifhen Armeen bei einem Kriege 
Frankreichs gegen Deutjchland, eventuell in Verbindung mit bem 
Deutihen Bundeslorps . . . : ; : 
Ar. 3. Denkſchrift vom Frühjahr 1860. Wilitäriig- politifche Zage Breußens ı und 
Aufmarſch egen i BEE RT 
Ar. 4 Den vom November 1861. Bedeutun Der — en ngen 
bei einem Kriege gegen 


Nr. 5 Dentkſchrift vom Juni 1869. Berhalten der Guropäifhen Staoten bei 
einem Kriege Frankreihd zur Eroberung des linken Rhein-Ufers, 


Vergleich der Franzöſiſchen und der Preußiſch-Deutſchen Streitkräfte 
fowie des beiberjeitigen Aufmarfhes und Maknahmen bei einer 


Seite 
















Ueberlegenheit der Franzoſen im Anfang des Krieges 43 
RA. 6. Dentichrift vom 8. Auguft 1866. Militäriihe Mahregeln im Kriegafall u 
. — An den Minifterpräfidenten . . . . 66 
Ar, 7. Entwurf zum Vormarſch der Norddeutſchen Streitkräfte gegen A7 
Ohne Datum . . > eo = 70 
NR. 8. Ueber eine Erweiterung der Feitung Saarlouis und den Ausbau von Bahn: 


linien. 15. Mai 1867. — An den Ariegäminifterr. . . » 771 


Mr. 9. Ueber Ermeiterung ber = Saarlouis. 6, = uli 1867. — An den 


Kriegöminifter . 74 








Rr. 12. Aufzeichnungen für eine Befprehung mit den Abtheilungäceis. 16. No: 
ME TEE ee 

Nr. 13. Entwurf für die Vereitftellung der Armee. 21. März 1868 . . . 2... 87 

Rr. 14. Ueber die Aufftelung der Armee. Denlſchrift vom April 188 . . .. 8 


VI Inhalts: Verzeichniß. 


Nr. 15. Ueber die gemeinfame Bermendung der Nord» und Süddeutſchen Streit: 
fräfte. 13. Mai 1868 . 


Nr. 16. Entwurf für die e Verſammlun * — von 1868 un 1869 . 98 


Nr. 17. Ueber Aenderungen in den Marſch- und Fahrtableaur. 1. Dezember 1868. — 
An den Oberften Beith und den Dberftlieutenant Grafen Martenäleben 113 


Seite 
9 





Nr. 18. Denkſchrift vom Winter 1868/69. Erfte Auſtetung der Armee 14 
er j 116 





Nr. 19. Stärteberecinung der Franzöfiiggen Krmer. Dhne Datum . . . . . 1830 
Nr. DD. en die Mofel:Linie. 6. Mai 1870 . 








Theil IL 
Mobilmacung und Rufmarlıh. 
Nr. 21. Ueber Rüftungen der mer m Ali. Ohne Datum, anſcheinend 


137 





i : } ‚ . 137 
Nr. 23. Ueber Wufftellung des Sondfhurms o an = Sebroßten Küften. 18. dur 1870. 
— An das Allgemeine Kriegs:Departement . . . 138 


Nr. 24. Ueber Bebrohung ber Front gegen Seerreitt_ 18. * 1870. — An 
. . 139 








Nr. 26. Ueber Zerftörung von Eifenbahnen. 18. Im 1870. — In den General: 


lieutenant v. Frantenberg . - 2 2 2 2 2 nenn. 140 
Nr. 27. Schub der Pfalz und Verwendung der Banerijgen Truppen. 18. Juli 1870. 
— An den Major v. Grolman — — ae 





18. Juli 1870. — An 





Alerhöchfte KRabinets: Drdre betreffend Mitheilung über die Dperationd- 
Bewegungen durch den Chef des Generaljtabes der Armee. 18. Juli1870 142 


Nr 29. Ueber den Aufmarfch des VII. und VIII. Armeelorps. 19. Juli 1870. — 
An den Oberſten v. Wisenborff - © > > 2 2 2 een. 142 








Nr. 31. Vorarbeiten für den Aufmarfd. Ohne Datum . » . . 2... . 144 


Nr. 32. Vorarbeiten für den Aufmarſch. Ohne Datum BEER 
Nr. 33. Vorarbeiten für den Aufmarid. Ohne Datum . » 22 11146 
Nr. 534. BVorarbeiten für den Aufmarfh. Ohne Datum . . 2 22 20202..147 
Ar. 35. Vorarbeiten für den Aufmarſch. Ohne Datum . . . .- . 148 
Nr. 36. Vorſchieben des 5. Dragoner:Regiments nad) Kaiſerslautern. 20. Zufi 1870. 



















Nr. 37. Telegramm. Befehl zur Zerftörung der Bahn Saargemünd— Hagenau. 
20. Zuli 1870. 8% a. — An den Oberftlieutenant v. Beitel. . . . 152 


Nr. 38. Telegramm. Befehl zur Entiendung von 2 Kompagnien nad Geeftemünbe. 


Regiment Rr. 75 . 






Inhalts» Verzeichniß Yu 
te 


Nr. 39. Befehl zum Bau einer Schiffbrüde bei Peterdau. 21. Juli 1870. — An 


das Gouvernement Mainz. . . - ee A 
Nr. 40. Aufftellung der Truppeniheile der Dritten Armee 21. Juli 1870. — An 

das DOberfommando der Dritten Armee ar  . 158 
Nr. 41. Telegramm. Ueberweiſung Württembergijcher Ravallerie o an die Badifge 

Divifion, 21. Juli 1870, 11%». — Un das Kommando ber Württem- 


bergiichen Selb: Divifion . 





Nr. 42. Telegramm. Antwort auf Anfrage wegen Befegumg Mannheims. 
21. Juli 1870, 9% a. — An den Generallieutenant v. Beyer . . . 155 


Nr. 43. Vortrag bei Sr. Mai. dem Könige über Zurüdverlegung der Ausſchiffung 


weiten Armee an den Rhein. 22. Juli 1870 . 
Nr. 44. Telegramm, Fortſetzung des Baues ber Bahnftrede Arnsheim— Alzey. 
22. Juli 1870, 99 v. — An die Direktion der Heifiichen Ludwigsbahn. 157 
Nr. 45. Befehl zum MWeitermarfch des I. Armeekorps auf Dresden bezw. Rieſa. 
22. Juli 1870. — An das Generallommando des I. Armeelorps. . 157 


Nr. 46. Ueber Berfammlung der Truppen des VI. Armeelorps. 22. Juli 1870, 
An das Generaltommando des VI. Armeelorps : 158 
Nr. 47. Regelung der Ausſchiffung, Unterbringung und Sigerung der Truppen 


beim Aufmarſch der Armee. 22. Juli 1870, abends . . - . 158 
Nr. 48. Befehl, dab die Kommandobehörden in Funktion treten. 23. Juli 1870. 

An die Oberlommandos der Erften, Zweiten und Dritten Armee . 159 
NT. 49. Befehl über Abfaffung telegraphiicher Meldungen. 23. Juli 1870. — An 





fämmtlihe Oberflommandos . . . 154 
Nr. 50. Zurüdverlegung der Ausſchiffungspunkte der Smeiten Armee. 28, Juli 1870. 
— An das Dberfommando der Zweiten Armee s . 160 


Anlage: Allgemeine Ueberficht über die erften Bewegungen der gefammien 
BEN Au rn tieheineitimsihue ehren 


Nr. 51. Beförderung des Oberlommandos der Erften Armee. 23. Juli 1870 
An das Oberlommando der Erften Arme . . . . 168 
52. Mittheilung über Ablöfung des Rheiniſchen DrogmmerHegiments Nr. 5 in 


Kaiferslautern und Beförderung des Dberlommandos der Dritten 
Armee. 23. Juli 1870. — An das Oberfommando der Dritten Armee 163 
Nr. 53. Beförderung des I. Armeelorps nad) Berlin. 23. Juli 1870. — An das 
Generallommando des I. Armeelorps . . EIER | 
Nr. 54. Regelung der Unterkunft des IX. Armeelorps um Rein. 23. Juli 1870, 
An das Generallommando des IX. Armeekorps 164 


55. Ueber Beförderung der Fuhrparffolonnen. 23. Juli 1870. An die 
VW. 715, YUL 2, 


Generallommandos_ des Garde, IIL, IV. V. 
X. und XI. Armeelorps 


Rr. 56_ Telegramm. Befehl zum Ausladen der Dorberfien Ehelons des IV. Armee: 
torps bei Mannheim. 24. Juli 1870, 100 v. — An das General: 
flommando bes IV. Armeelorps . . ; . 
Nr. 57. Telegramm. Verbot der Zerjtörung ber Eifenbahnbrüde bei Mannheim. 
24 Juli 1870, 100 9. — An die Großherzoalic Heſſiſche Kommandantur 


Rr. 








165 








und das Preußifhe Pionierfommando zu Mannheim. 2 . 166 
Nr. 58. Telegramm. Erlaubnik zum VBorrüden des Rheinischen — 

Nr. 5. 24. Juli 1870, 116 4. — An den Oberſtlieutenant Wri 166 
Nr. 59. Telegramm. Ueber Unterbrechung von Eiſenbahnen. 24. Juli 1870, Fr a. 


— An den Oberitlieutenant v. Zu . 166 


Nr. 60. Telegramm. Befehl zur Meldung über Nummern ber Negimenter ı von 
Gefangenen ꝛc. 25. Juli 1870, 10%. — An den Oberftlieutenant v. Peftel 167 








— — =" Er um = — * 
— — —— gen für bie 3 } | 





Digitized by Google 


Inhalts · Verzeichniß IX 





Nr. 84. Telegramm. Nachrichten über die Zweite Armee. 31. Juli 1870, 10% v. 


— Un die Dberfommandos der Erften und Dritten Arme . . . 181 
Nr. 85. Telegramm. Befehl zur Berjammlung der Erften Armee. 31. Juli 1870. 

— Un das DOberfommando der Eriten Armee . — 182 
Nr. 86. Telegramm. Ueber Anlage von —— 31. Juli 1870, 2 a. — 

An den Generallieutenant v. Sto : . _182 





Nr. 87. Telegramm. Beginn der Ausjhiffungen in Roiferßlautern rum. Birfen: 


feld. 31. Juli 1870, 9% a. — An das Oberkommando der Zweiten 
1 T EEE WE BEWEGTE DELETE WEEZE BESTE DERERR | 


Nr. 88. Entwurf einer Marichtafel. Ohne Datum, anideinend von Ende 





ut 1870 _. . — i EEE IRF EIER 
Nr. 89. I. NArmeelorps wird für Unterkunfts- und Etappenjmede dem Über: 

fommando der Zweiten Armee überwiejen. 2. Auauit 1870. — An 

das Dberlommando der Zweiten Armee . . . . 2 2 2 2 2, 184 


Ar. %. VI Armeekoxps wird für Unterkunfts: und Etappenzwede dem Ober: 
fommando ber Dritten Armee überwieien. 2. Auguft 1870, — 

An das Oberfommando der Dritten Armee , . » ., .,. 16144 
ie & 2. Nuauft 1870, 110». — An das Ober: 





fommando der weiten Armee ; : Er 
Nr. 3. Telegramm. Mittheilung über die Yaae un Befept um Au ließen 
der Ameiten Armee. 2. Auauft 1870, 9 a. — An das Über: 
fommanbo ber Zweiten Armee 


186 






Nr. 83. Aufftellung befonderer Truppentheile zu Gtappenzweden. 2. Auguft 1870. — 


An das Königlich Bayeriſche Kriegsminiſterium 186 





Eheil I. 


Pie Kriegshandlung. 
1. Bom 3. Auguſt bis 2. September 1870. 


Nr. 94. Telegramm. Erfte Armee joll fih am 4. Auquft gegen Tholen verfammeln. 


3. Auguft 1870, 1190. — An den General der nfanterie v. Steinmes 187 
Nr. %. Telegramm. Zweite Armee fann am 6. Auguft vorwärts der Waldzone 
von Kaiferälautern verfammelt werden. 3. Auauft 1870, 11% vo. — 


An den Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit j a 
Nr. %. Telegramm. Ueberweifung der 1. Kavallerie: Divifion an die Erſte Homer. 

3. Auguft 1870, mittags. — An das Dberfommando der Erften Armee 188 
Nr. 9. Telegramm. Ueberweiſung der 2. Kavallerie:Divifion an die Dritte Armee. 

3. Auguft 1870, mittags. — An das Oberfommando der Dritten Armee 188 
Kr. 9. Telegramm. Erſuchen um Meldung der Creigniffe bei Saarbrüden am 

2. Auguft. 3. Auguft 1870, 129% mittags. — An die Kommanbantur 

ENDEN ne a a 
Nr. 99. Telegramm, Anmeifung für Bewegung des VIIL Armeelorps. 3. Auguft 

1870, 7% a. — An das Generalfommando des VIII Armeeforps 189 


187 





X Inhalts: Verzeihniß. 


Seite 


Nr. 100. Mittheilungen über die Kriegslage. 4. Auguft 1870, 129% mittags. — An 
das Dberlommando der Zweiten Armee : . 189 


Anlage: Stisze der Stellung der Franzöfifchen gr am 3. An u 7 1870 
den vorliegenden Nadridten . » > 2: 2 2 41191 


Nr. 101. Ueber die Aufgaben der Dritten Armee. 4. Auguft 1870, 129 mittags. — 
An den Generallieutenant v. Blumenthal _ . . . . 2. 2. . 19% 


Nr. 102. Telegramm. Einverftändnik mit der Stellung der Erften Armee. 
4. Auauft 1870, 12% mittags. — An den General der Infanterie 









v. Steinme KG ; VNEBRIESLOBEREFE 
Nr. 103. Mittheilungen über Die miltäri e 2a e. 4. August 1870, 129 mittagd. — 
An das Oberkommando der Erften Armee . . . . 2 2 2 2. 19 


Telegramm des General v. Steinmet an den General v. Moltfe mit der 


Bitte um Nufllärung über die Gründe der getroffenen Mafregeln. 
4. Auauft 1870, 38866. 1212934 


Nr. 104. Telegramm. Antwort auf Anfrage ift unterwens. 4, Auguft 1870, 8% a. — 


An den General der Infanterie v. Steinmet . . 195 
Nr. 105. Ueber die Aufgaben der Erſten Armee. 5. Au 1870, 60 v. — An 


den General der Infanterie v. Steinmet . . , . 19% 


Telegramm des Generals v. Steinmes an Seine Majchät den n König mit 
der Bitte um weitere Aufflärung. 5. Auguft 1870, 1% vo... . . . 1% 


Nr. 106. Telegramm. Anmeifungen an die Erjte Armee. 5. Nuauft 1870, 190 a. — 


An das Oberlommando der Erſten Armee . . 19 











Ne. 107. Ueber die Aufgaben der Erjten Armee. 5. ua 1870, 120 mitiagd. — 
An das Oberkommando der Erſten Armee 197 


Nr. 108. Telegramm. Anweiſungen an bie Zweite Armee. F: ET 1870, 19% a. 
— An das Dberfommando der Zweiten Armee — 198 


Nr. 109. Befehle für die Zweite Armee. 5. Auguſt 1870, 120 E — An das 


DOberlommando der Zweiten Arme . . . . IE E; 
Schreiben des Generals v. Steinmes an den — v. Moltke über bie 





Aufgaben der Erſten Armee. 6. Auguft 1870 . 199 
Nr. 110. Bildung eines Truppenforps zu befonderen Zweden. 6. Muguft. 1870. — 
An das Königliche Kriegsminifterium . . . R .. 200 
Nr. 111. Telegramm, Befehl zum jofortigen Serie über das Gefeht bei Deiben- 
burg. 6. Auguſt 1870, 910 p. An den Generallieutenant 
v. Blumenthal . BE EIER 
Nr. 112. Telegramm. Weberfchreiten der Grenze wird frei geftellt. 6. Auauft 1870, 
58 a. — An den General der nfanterie v. Steinmeh . . . . . 201 
Zelegramm, Anmweifungen für den Vormarſch. 6. Auguft 1870, 56 a. — 
An das Oberfommando der weiten Arme . . . 202 
Telegramm. Mittherlung über die Sage, 6. Auguſt 1870, 55 a. — An 
das Dri r 
Telegramm. Anfrage über die Stärlfe bes 


6. Auguft 1870, 7% a. — An den General ber nfanterie v. Goeben 202 











Nr. 113. 










Nr. 114. 








. Telegramm. Nachrichten über die Siege bei Wört 


7. Auguft 1870, 39 v. — An das Dberlommando der Erjten Armee 208 


Nr. 117. Telegramm, Mac Mahon it auf Bit urüdgegangen, 7. Augujt 1870, 
81 9 — An das Oberfommando der Ameiten Arme. - . . . %08 


Nr. 118. Telegramm. Erfuchen um Angaben über die Schlacht von Wörth. 7. Auguft 


1870, 3% v. — An das Oberflommando der Dritten Arme. . . 208 





Inhalts: Berzeichnif. 


Ep 


Nr. 119. Ueber die durch den Sieg von Wörth gejchaffene Lage. 7. Auguft 1870, 
9% 9. — An den Generallieutenant v. Blumenthal _. — 

Nr. 120. Befehl für den 8. Auguſt. 7. Auguſt 1870, 105 a. — An das Diers 
fommando der Erften Armee . . . ; — 

Rr. 121. Mittheilungen über die Lage bei der Dritten und Erften Armen. 7. Auguft 
1870, 110 a. — An das Oberlommando der Zweiten Armee . . 

Nr. 122. Telegramm. Alle für Se. Mojeftät beftimmten militäriihen Meldungen, 
Anfragen ꝛc. find an den General_v. Moltte zu richten. 8. Auguft 
1870. — An die Dberfommandos der Erften, Zweiten und Dritten 
DEE m a a a bi a ——— — — 6 


Nr. 123. Telegramm. Befehl für den 9. Auguft. 8. Auguft 1870. — An den 

General der Anfanterie v. Steinmeh . . i 
Nr. 124. Telegramm. Anfrage betr. die für den I. Auguft — — Bewegungen. 

8. Auguſt 1870, 119 a. — An das Oberkommando der Zweiten Armee. 206 
Nr. 125. Entwurf zu einem Schreiben Seiner Majeftät des Königs an den General 

v. Steinmes. Ohne Datum, anfcheinend vom 8. Auauft 1870. . 207 
Nr. 126. Telegramm. Verlegung des großen Hauptquartiers. 9. Auguft —— v. — 

An das Generalgouvernement der Küſtenlande 5 207 
Nr. 127. Befehl für den Vormarfch der Armeen. 9. Auguft 1870, 80a. — An 

die Oberlommandos der Erjten, Zweiten und Dritten Armee . 207 
Nr. 128. Telegramm. Befehl für den 10. Augquft. 9. Auguft 1870, 9% a. — An 
Nr. 129. Telegramm. Befehl betr. Einſchließgung von Straßburg. 10. Auguft 1870, 

10% v. — An das Kommando der Badifchen Divifion Br 208 
Nr. 1350. Telegramm. Transport der 1. Landwehr : Divifion_nad dem Rhein. 

10. Auguft 1870, 120 mittags. — An den J——— von Mecklen⸗ 


burg⸗Schwerin, Königliche | : A 
Nr. 131. Telegramm. der 3. Landwehr-Diviſion au — 


10. Auguft 1870, 3% a. — An den Generalmajor Baron Schuler v. Senden 209 
Ar. 132. Anordnungen in Bezug auf das Etappenmwejen. 10. Auguft 1870, — An 


die Dberfommandos der Erften, Zweiten und Dritten Armee. . . 209 
Nr. 133. Telegramm. Berlegung des großen Hauptquartiers. 10. Auguft 1870, 


78 a. — An das Generalgouvernement der Küftenlande . . . . 210 


Nr. 134. Telegramm. Erjuhen um Meldung über die Bewegungen der Erften 
Armee. 10. Auguft 1870, 7% a. — An den General der Infanterie 


204 
205 





J 


206 





209 















v. Steinme EEE EEE DEE TEE EIER 
Nr. 135. Ueber die Abfihten der Zweiten Armee für den 11. Auguſt. 10. Auguſt 1870, 
8 a. — An das Oberlommando der Erften Arme . . . . . 211 


Ar. 136. Uebermeifung von Ortſchaften zur Beitreibung an die Zweite Armee, 


10. Auguft 1870. — An die Oberfommandos der Erften und Zweiten 
ME an a a 


Nr. 137. Anmweifungen an die Erfte Armee. 11. Auauft 1870, 60 v. — An den 


General der Infanterie v. Steinmek . i ER 


Nr. 138. Anweifungen an die Erfte Armee. 11. Auguft 1870, 110 v — An das 
DOberfommando der Eriten Armee . . . & ce 9 
Anlage: Meldungen der Zweiten Armee bis 10. Auguft 50 a. +. 218 

Nr. 139. Erwägung bezüglid des Vormarſches der Zweiten Armee. 11. Auguft 
1870, 106 v. — An den Generalmajor v. Stiehle i . 214 

Nr. 140. Ueber unnöthige Zerftörung von Eifenbahnen. 11. Au uft 1870 110 v. 


— An die Dberlommandos der Erften, Zweiten und Dritten Armee 214 






X Inhalts: Verzeichniß. 








Seite 

Nr. 141. Befehle für den 12. Auguſt. 11. Auguft 1870, 70 a, — An bie Ober: 
fommanbos ber Erften und Zweiten Arme . . . . . . . . 215 

Nr. 142. Telegramm. Befehl für den 12, Auauft. 11. Au 1870, 80 a. — An 
das Generallommando des IX. Armeelorps 215 

Schreiben des Prinzen Friedrich Karl an den — ı v. Mokite über bie 
augenblidlihe Lage. 11. Auguft 1870, 95 vo... . 216 

Nr. 143, Antwortichreiben des Generals v. Moltfe 11. Auguſt 1870, 80 « a. — An 
den Bringen Friedrich Karl, Königliche i 217 

Nr. 144. Ueber Heranziehung des X. Armeekorps an das TIL. 12. Kuguft 1870, 
70 2. — An das Dberlommando der Zweiten Armee 218 

Nr. 145. Telegramm. Anfrage betreffend den Belagerungstrain für Stoabburg. 
12, Auauft 1870. — An das Kriegäminifterrum . . ’ 218 

Nr. 146. Telegramm. Anfrage wegen Einfchliefung Straßburgs. 12. Auguft 1870, 
75 9. — Un das Kommando der Badijchen Diviſion 218 


Nr. 147. Telegramm. Unfrage betreffend Verſammlung des II. — 
12. Auguſt 1870, 11% v. — An den Generallieutenant v. Franſechh 219 


Nr. 148. Anordnungen für die Verpflegung. 12. Auguft 1870. An das Ober: 
fommando der Erjten Armee . . ra meh 
Nr. 149. Befehl für den 13. Auauft. 12. Au uf 1870, 4% a. — An die Ober: 


fommandos der Erjten, Zweiten und Dritten Armee i 219 
Nr. 150. Telegramm. PVerlegung des großen Hauptquartiers. 12. Auguft 1870, 

5% a. — An das Generalgouvernement der Küftenlande . . . . 220 
Nr. 151. Telegramm. Ueber Berjammlung der 3. Nejerve-Divifion. 12. Auguft 


1870, 5% a. — An den Generallieutenant v. Hummer . P 
Ar. 152. Aufgaben ber 3. Rejerve-Divifion. 13. Auguſt 1870, 119 0. — _ An der 


219 














Ar. 153. Telegramm. Anordnung für ben Eifendahntranaport des II, Armeelorpe. 
13. Auguft 1870. — An den Generallieutenant v. Franiedy . . . 221 
Nr. 154. Telegramm, Anordnung für Meberführung der Garde-Landwehr:Divifion 
nad dem Kriegsichauplage. 13. Auguft 1870, 11% v. — An das 


Seneralgouvernement der Hüftenlande . 221 










— An die Ober: 





Kr. 155. Befehl für den 14. Auguſt. 13. Auguſt 1870, 99 a. 
fommandos der Erften und Zweiten Armee. . » >: 2 2 2. 222 
Nr. 156. Vorbereitun ür di von Straßburg. 14. Auguft 1870. — 





An den Generallieu EEE BEE DEE: 


“Nr. 157. Anordnungen für den Marſch der Truppenfahrzeuge und Kolonnen, 
14. Auguſt 1870. — An die Oberkommandos der Erften, Zweiten 
Nr. 158. Ueber Zutheilung von Armeelorps und Kavallerie-Divifionen an bie 


Armeen. 14. Auguft 1870. — An den Kriegsminifter General der 
Infanterie v. Roonn. 224 


Nr. 159. Entwurf zu einem Operationsbefehl für den 15. Auguſt. 14. Auguſt 1870. 224 

Nr. 160. Dperationsentwurf. Ohne Datum, anſcheinend vom 14. Auguſt 1870 . 225 

Nr. 161. Befehl für den 15. Auguft. 14. Auguft 1870, 60a — An bie Dber- 
fommandos der Erften, Zweiten und Dritten Armee, ſowie an die 
Generallommandos des III, IX. und XII. Armeefop . . . . 226 


Nr. 162. Telegramm. Nachricht von dem ſiegreichen Gefecht der Erften Armee am 
14. Auguft. 15. Auauft 1870, jean. — An das Obertommando der 


Smeiten Armee — 








Inhalts Berzeichniß. X11l 


— — — — — — Belte 


Ar, 168. Zeigen. Befehl, das in der Schlaht am 14. Auguſt gemonnene Ge: 
lände zu behaupten. 15. Yuguft 1870, m — An das Dber: 


er der Erften Armee . j ’ — 
Rt. 164. Be um Borrüden auf Beltre— Nury. » Kun uft 1870, — An er 
[R 


Ar. 165. Befehl zum Einftellen des Vormarſches. 15. Auguft 1870, 106 vu. — 
An den General der Infanterie v. Steinmeg j 228 

Ar. 166. Weiteres Vorrüden ift nicht mehr erforberlih. 15. Em 1870. 10%». 
An das Generallommando deö VIII Armeekorps +. 228 

Ar. 1 Telegramm. Die Armee darf über die drei Korps des re * els 


wieder verfügen 15. Auguſt 1870, 119 v. An das Dber: 


kommando der Ameiten Armee 





227 








Ar. 168. Befehl für den 16. Auauft. 15. Auauft 1870, 6w; a. — An die Dber: 
fommanbo® ber Erften, Zweiten und Dritten Armee . . . . .„ .„ 228 

Nr. 169. Dffene Drdre für Die beibeiligten Abtheilungen beider Armeen. 
Ben 2». i 229 





Ar. 170. Befehl zum Vormarſch des VII. und vn. Armeelorps über die Nofel. 
16. Auguft 1870, 50 a. — An das Oberlommando der Erften Armee 230 

Nr. 171. Mittheilung von den beitehenden Abſichten. 16. Auauft 1870, 80 a. — 
An das Oberlommando der Zweiten Armee . 230 

Brief des Generald v. Stiehle an den General v. Moltte über Die Auf 

faffung der “age beim Dberfommando der au Armee. 
16. Auauft 1870, 2a. ... r 


; : 231 
Ar. 172. Antwort mit der Auffaffung des — v. Done über die tage 





16. Auguft 1870, 80 a, — Un den Generalmajor v. Stiehle . 231 
Rr. 173. Befehl zum fofortigen Vormarſche über die Mofel. 17. Auguft 1870, 
20 8. — Un das Dberfommando der Erften Arme . . . . . 232 
Rr. 174. Anordnungen den 18. Auauft. 17. Auguft 1870, 16 a, — An bie 
Dberfommandos der ten und Zweiten Armee . 2 2 20.2... 232 
Nr. 175. Anordnung für den Fall eines feindlichen Vorftoßes. 17. Auauft 1870 
109 a, — An den General der Kavallerie Frhrn. v. Manteuffel . 233 
Nr. 176. Anorbnungen am Morgen des 18. —_— 40» — An das Dber: 
fommando der Erften Arme . . . DEE . 233 
Rr. 177. Benachrichtigung während der Schlacht am 18. * gan — 
An das Oberkommando der Zweiten Armee EEE TEE: | 
Ar. 178. Anweijungen für die Zweite Armee während der — am 18. Auguſt 1870, 
10% v. — An das Oberlommando der Zweiten Armee . . . . 234 
Ar. 179. Anmweifung an die Erjte Armee während der Schlacht am 18. Auguft 1870, 
120 mittags. — An den General der Infanterie v. Steinneg . . 235 
Rt. 180. Feitfegung des Zeitpunktes für den allgemeinen Angriff am 18. Auguft 1870, 
15 a. — An das Oberlommando der Zweiten Armee . . . . . 235 
Kr, 181. Anordnungen für das Begraben der Todten x. 19. Auguſt 1870, 8% v. 
— An die Oberfommandos der Erften und Zweiten Armee . . . 285 


Nr. 182. Anordnungen für den Weitermarſch gegen Paris, die Einfhliefung von 
Mes und die Bildung einer Armeeabtbeilung unter Befehl des 


Kronprinzen von Sadien. 19. Auguſt 1870, 110 v. — An die 
Oberlommandos der Erften, Zweiten und Dritten Armee und an den 





XIV Inhalts: Berzeichniß. 


Seite 
Nr. 183. 3. Neferve-Divifion tritt unter Befehl Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen. 20. — 1870. — An den 
Generallieutenant v. Kummer ; 5 
Nr. 184. Beränderungen in der Truppen: Verteilung am 20. Auguft 1870 . 237 
Nr. 185. Telegramm. Ueber Beſchießung von Straßburg. 20. su 1870, 7° a. 
— An den Generallieutenant v. Werber . 
Nr. 186. Ueber die Aufgaben der Einfchliefungs: Armee vor Mey. 21. Auguft 1870. 


— An den Generalmajor v. Stiehble . . . 238 
Nr. 187. Regelung der Etappen: Verhältniffe. 21. Auguft 1870. — An das oðber. 
fommando der Armee vor Meb . . . 238 


Nr. 188. Mitiheilung über die Bildung Franzöfticher mobiler Garden. 21. Auguſi 1870. 
— An die Oberfommandos der Armee vor Meb, der Erjten und Dritten 
Armee, jomwie an die Armeeabtheilung des Kronprinzen von Sachſen, 
Königliche Hoheit und an den Generallieutenant v. Werder . . . 239 
Nr. 189. Anordnungen für den Vormarſch der Armeeabtheilung des Kronprinzen 
von Sachſen, Königliche Hoheit, und der Dritten Armee gegen Wellen. 
21. Auguft 1870, 1100. — An die Oberfommandos der Armee vor 
Mes, der Erften und Dritten Armee, ſowie an den Aronprinzen von 


Sadjen, Königliche Hohet . . . . I tr 
Nr. 190. Aufftellung zweier Referve-Armeetorps. 22. Auguft 1870. — An das 

Generalgouvernement der Küftenlande . . . Er a A cr 
Nr. 191. Aufftelung zweier Nejerve-Armeetorps. 22. Auguft 1870. — An das 

Generalgouvernement Pojen . . . 241 


Nr. 192. Die Medizinkarren dürfen der Truppe Sein Vormarſch zum Gefecht un: 
mittelbar folgen. 22, Auguft 1870. — An die Oberlommandos der 
Armee vor Mes, der Erjten und Dritten Armee, ſowie an den Kron: 
prinzen von Sachen, Königlihe Hoheit . . 2 241 
Nr. 193. Mittheilung über die Bildung Franzöſiſcher Freitorps. 22. Auguft 1870. 
— An die Oberfommandos der Armee vor Met, der Erjten und 
Dritten Armee, jowie an den Kronprinzen von Sächſen, Königliche 


Hoher und an den Senerallieutenant v. Werder . . . . 241 
Nr. 194. Ueber die Aufgaben der Armee vor Mes. 22. Auguft 1870. — An ven 

Prinzen Friedrih Harl von Preußen, Königliche Hoheit. . . . 242 
Nr. 195. Telegramm. Berlegung des großen Hauptquartiers. 22. Auguft 1870, 

11% v. — An das Generalgouvernement der Küftenlande . . . 243 
Nr. 19. Weifungen für die Dritte Armee. 23. Auguft 1870, 39a. — An den 

Generallieutenant v. Blumenthal . . 243 
Nr. 197. Erfuhen um Einjendung der Marichtafel für bie nächften Tage. 23. Auguft 

1870. — An das Oberkommando der Armecabtheilung Seiner 

Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Sadien. . . 244 
Nr. 198. Abänderung des Befehls über tägliche Berichterftattung. 24. Auguft 1870, 

70 9. An das Oberlommando der Eriten Armee . . 244 


Nr. 199. Befehl zur Unterbrehung der Bahnlinie Reims —Longuyon— Diebenhofen 

und zur Beobachtung gegen Neims. 24. Auguft 1870, 700. — An 

den Kronprinzen von Sadien, Königliche Hoheit . . . 244 
Nr. 200. Nachrichten über den Feind und Mittheilung von der Bildung einer Zruppen 

abtheilung unter General v. Bothmer. 24. Auguſt 1870, 70 v. — 

An das Dberlommando der Armee vor Meb . . . .. 46 
Nr. 201. Berfahren bei Nüdfendung Franzöfiicher Aerzte, 24. Auguft 1870. — An 

jämmtliche Armeen und an die Armeeabtheilung deö Kronprinzen 

von Sachſen, Königliche Hoheit - » nn 22465 


= 


. 221. 


Inhalts⸗Verzeichniß. 


Beſtimmungen über Loſung und Feldgeſchrei. 24. Auguſt 1870. — An 
das Oberkommando der Dritten Armee . . . 

Befehls: Entwurf vom 24. Auguft 1870, 70a. — An die —— — 
der Armeeabtheilung des Kronprinzen von Sachſen, — Hoheit, 
und ber Dritten Armee (nicht ausgefertigt) 


. Telegramm. Mittheilung der Lage. 24, August 1870, 80 a. — An das 


Oberkommando der Armee vor Meb . . 5 

Anordnungen für den 26. und 27. Auguft. 25. Auguft 1870, 110 u. — 
An die Oberfommandos der Dritten Armee und der Armeeabtheilung 
des Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hobeit . ; 

Regelung der Marſchſtraßen des IV. und des Königlich Bayerischen IL. Krmee 
forps. 25. Auguft 1870. — An das Königlich Bayerische II. Armeelorps 

Telegramm. Erſuchen um Nadrichten. 25. Auquft 1870, 79 a. — An 
das Oberkommando der Armee vor Metz >. Ru 

Entwurf einer Marfchtafel. 25. Auguft 1870. . . 

Einleitender Befehl zum Rechtsabmarſch. 25. Auguft 1870, 110 a. — An 
das Oberkommando der des Kronprinzen von — 
Königliche Hoheit 


Einleitender Befehl zum Rechtsabmarſch. 26 Auguſi 1870, 110: a. — An 


die Generallommandos des Garbeforps, des IV. und des Königlich 
Bayerifchen II. Armeelorp . . . 

Befehl zum Rechtsabmarſch von Theilen der Armee auf Bouziers. 26. Auguft 
1870, 120 mittags. — An die Generallommandos des IV., Garde, 
ſowie des Königlich Bayerifchen I. und II. Armeelorps . 


. Befehl zur Entjendung zweier Armeelorps auf Dampillerd, 26. Auguft 


1870, 120 mittags. — An das Oberlommando der Armee vor Mes 


. Telegramm. Befehl zum Vormarfch des Korps des Großherzogs von 


Medlenburg: Schwerin auf Mes. 26. Auguft 1870, 100 0. — An 
den Großherzog von Medlenburg: Schwerin, Königliche Hoheit 


. Telegramm. Anmeijungen zur Sicherftellung der rüdwärtigen Eijenbahn: 


verbindungen. 26. Auguft 1870, 119 v. — An den ee 
Weishaupt . N 

Zelegramm. Entjendung weier Armeetorps auf Damvillers nicht vor 
dem 27. Auguft. 26. Auquft 1870, 70 a. — An das Oberfommando 
der Armee vor Meg . 


. Befehl für den 27. Auguft. 26. Auguft 1870, 110 a. — An das Königlich 


Bayerifche I, Armeelorps . 


» Befehl für den 27. Auguft. 26. Auguſt 1870, 1100. — "An daB sonigig 


Bayeriſche II. Armeeforps. 


. Befehl zum Vormarſch auf Ste. Menehould. 26 Auguſt 1870, 110 a. 


— An das Oberlommando der Dritten Armee 


. Telegramm. Die zwei Armeelorps jollen am 28. Auguft bei Dampvillerd 


eintreffen. 26. Auguſt 1870, 110 a. — An das Oberfommando der 
Armee vor Meh . 


. Telegramm. Die zwei — find vorläufig nicht in ı Mari zu 


fegen. 27. Auguft 1870, 800. — Un das Oberfommando der Armee 
vor Met —1* ir ze ee ehe 

Befehl zum Aufftellen einer Relais⸗ Linie 27. Auguſt 1870, 80 v. — An 
den Kronprinzen von Sachſen, Königlihe Hoheit . 


. Befehl zur Entjendung einer \nfanterie-Brigade auf Clermont. 97. Auguft 


1870, 80 v. — An das Königlich Bayerifche II. Armeeforps . 


XV 
Seite 


246 


246 


247 


248 
249 
249 
249 


250 


251 


XVI Inhalts⸗ Verzeichniß. 


Seite 

Ar. 228. Telegramm. Jede Entſendung bat zu unterbleiben. 27. Auguſt 1870, 
79 a. — An das Dberlommando der Armee vor Meb . . . 256 

Nr. 224. Telegramm. Marjchziele für den 28. Auguft. 27. Auguft 1870, 7% a. — 
An das Dberlommando der Dritten Armee. . . 256 


Nr. 225. Befehl zum Vormarſch auf Bouzierd. 27. Auguft 1870, 7% a a. — An "bie 
Oberlommandos der Armeeabtheilung bes ee von — 


Königliche Hoheit, und der Dritten Armee . . 257 
Nr. 226. Marfjchtafel für den 28. und 29. Auguft 1870. . . 257 
Nr. 227. Entwurf einer Marichtafel für den 29. und 30. Auguft. ine Datum, 

anicheinend vom 28. Auaquft . . ; 258 
Nr. 228. Entwurf zu einem Angriff auf Bougiers. 28. Auguft 1870 .... 26 


Nr. 229. Befehl für den 29. Auguſt. 28. Auguft 1870, 79a. — An die Ober— 
kommandos der Dritten Armee und der Armeeabtheilung bed Kron— 
prinzen von Sachſen, Königlide Hoheit . . . 259 
Nr. 230. Antwort auf Anfrage wegen Verwendung des erwarteten LIT. Armeetorps. 
28. Auguft 1870, 79 a. — An dad Dberfommando der Armee: 
abtheilung des Kronprinzen von Sachſen, Königlihe Hoheit . . . 260 
Nr. 231. Abändernder Befehl für den 29. Auguft. 28. Auguft 1870, 110a. — An 
bie Oberfommandos der Dritten Armee und ber —— 


des Kronprinzen von Sachſen, Königlihe Hoheit . . . . - 260 
Nr. 232. Befehl für den 29. Nuguft. 28. Auguft 1870, 110a. — An das Königlich 
Bayerijche I. Armeelorps . . 261 


Nr. 233. Beftimmung des Bimald der 1. Divifton des Königlich " Bayerifen 
I. Armeelorps. 29. Auguft 1870, 11% v. — An das RR 
Bayerifche I. Armeelorpd . . . . 262 
Nr. 284. Beitimmung bed Bimals des Königlich RER PNA IL. — 
29. Auguſt 1870, 119 v. — An das Königlich — 


II. Armeelorps. . . . . 262 
Nr. 235. Beſtimmung des Biwaks des V. — 29. wu 1870, 19% a. 
— An das V. Armeelorpd . . . . 262 


Nr. 236. Befehl zum Angriff am 30. Auauft. 29. Auguſt 1870, 11° a. — An bie 
Oberkommandos der Dritten Armee und ber TION. des 
Kronprinzen von Sachſen, Königlihe Hohet . . .» . . 263 
Nr. 237. Befehl, die Stellung der Korps nad der Schlacht von — zu 
melden. 30. Auguſt 1870, 60 4. — An den Kronprinzen von Sachſen, 
Königliche Hoheit, und an den Kronprinzen von Preußen, Königliche 
Hoheit a a N Fre Al a De ea nr. ER 
Nr. 238. Befehl für den 31. Auguft. 30. Auguft 1870, 110 a. — An das Ober: 
fommando der Dritten Armee und an den Kronprinzen von 
Königliche Hoheit. . . . . 264 
Nr. 239. Ueber Marichanordnungen des Königlich —— IL. —— 
30. Auguſt 1870, 11% a. — An das Oberkommando der Dritten 


Arme . . te A acc 
Nr. 240. Mittheilung über die Rage. 31. Auguft 1870, 80 v. — An das Ober: 
fommando der Armee vor Met . . 265 


Nr. 241. Telegramm. Mittheilung über den Sieg bei — 31. Auguft 
1870, 119 v. — An das Oberlommando der Armee vor Meg . . 266 

Nr. 242. Mittheilungen über die Lage. 31. Auguft 1870, 100 a. — An das Ober: 
kommando der Urmee vor Mb. » 2 222 nn 287 


Ar. 


244. 


Inhalts: Berzeichnik. XVII 


Anheimſtellen, noch in der Nacht zum 1. September mit dem XI. Armee: 
forps und der Württembergifchen Divifion die Maas zu überjchreiten. 
31. Auguit 1870, 7% a. — An den Generallieutenant v. Blumenthal 

Wegen Einleitung von Verhandlungen find Angriffsbewegungen während 
der Nacht zu unterlaffen. 1. September 1870, 75 a. — An das 
Oberfommando der Dritten Armee und an den Kronprinzen von 
Sadjen, Königliche Hoheit ; 

Telegramm. Mittheilung über den Sieg bei Sedan. 1. September 1870, 716 a. 
— An den Prinzen Friedrid Karl, Königliche Hoheit i 

Verhandlung betreffend die Uebergabe der Franzöfischen Armee und ver 

Feltung Sedan. 2. September 1870 . i 

Anordnungen infolge der Mebergabe der Franzöfiichen Armee und der 
Feſtung Sedan. 2. September 1870. 120 mittags. — An das Ober— 
tommando der Dritten Armee und an den Kronprinzen von Sachſen, 
Königliche Hoheit . 


Telegramm. Anordnungen betreffend die Gefangenenteanäporte. 2. Sep: 


iember 1870, 120 mittags. — An das DOberfommando der Armee 
vor Mes — 

Anweiſungen für Weiterſuhrung Geſangenentrausporie. 2. Sep: 
tember 1870, 60a. — An das Oberfommando der Armee vor Met 

Anfrage wegen Toul. 2. September 1870. — An das Oberlommando 
der Dritten Armee 

Erläuterungen zu den Uebergabe- Bedingungen betreffend die gefangenen 
Offiziere. 4 September 1870, 4% v. — An den Generalmajor 
v. Bernhardi ; 

Telegramm. Straßburg ift ur Uebergabe aufzuforbern. 4. Swinder 1870, 
6° a. — An den Generallieutenant v. Werber . 

Ueber die Lage der Armee vor Meg nad der Schlacht von ESeden und 
über die Schlacht jelbit. 5. September 1870. — An den General: 
maior v. Stiehle . VERS FER 5 SE er 


Seite 


275 


Theil I. 


Rriegsborbereifungen, 


Die erfte Arbeit des Generals v. Moltle über die Aufftellung der Preußifchen 
Streitlräfte bei einem Kriege Frankreichs gegen Deutichland ftammt aus dem 
Zahre 1857, als derjelbe mit der Führung der Geſchäfte des Chefs des General: 
ſlabes der Armee beauftragt war. Zu dieſer Zeit ftand bei der Deutjchen 
Bundesverfammlung in Frankfurt a. M. eine Berathung über die Befatungs: 
verhältniffe der Bundesfeitung Naftatt bevor. Von dem er General: 
lieutenant Grafen v. Walderjee, zu einer Aeußerung über die Wahrung des 
Mitbefagungsrechtes —— forte über die Aufgabe von Landau als Bundes— 
feftung und Uebertragung dieſer Eigenschaft auf Germersheim aufgefordert, verfaßte 
General v. Moltke folgende Denlihrift, welche die Mönlichleit eines Krieges 
mit Franlkreich in den Kreis ihrer Betrachtungen zieht: 


Ir. 1. 
Denkfehrift. 


Berlin, den 28. November 1857. 


Deutfhlands militäriihe Grenze gegen Frankreich zerfällt im zwei 
Hauptabihnitte, die durd ihre Feſtungen außerordentlih ſtarke Rhein-Linie 
von Weſel bis Mainz und die nur durch Germersheim, Raftatt und den 
Schwarzwald geſchützte Strede von Mainz bis zur Schweiz. 

An einem Kriege Franfreihs gegen Deutihland bleibt e8 immer 
wahrjcheinlih, daß der Hauptangriff auf der Linie Straßburg — Ulm geführt 
werden wird, während man verſucht, die Preußiihen Streitfräfte durch eine 
untergeordnetere Machtentwwidelung, von Met und Walenciennes aus, am 
unteren Rhein zu beichäftigen. 

Moltles militäriihe Werte. 1 3. 1 


2 Militäriiche Korrefpondenz;. Krieg 1870—71. 


Denn abgejehen von der Neutralität Belgiens und dem Verhalten des 
Königreihs der Niederlande ftellt dem weiteren Bordringen in Nord— 
deutihland der Feitungsgürtel am Rhein ein ſchwer zu überjhreitendes 
Hinderniß entgegen. Die Leichtigkeit Hingegen, mit welcher Frankreich eine 
fehr bedeutende Truppenmaffe bet Straßburg verjammeln kann, jelbft der 
beabfihtigte Bau einer ftehenden Brüde dort über den Rhein, die Zer— 
jplitterung Süddeutſchlands in Heine Staaten und vor Allem die Iſolirtheit 
des VII. und VIII. Deutfhen Bundeskorps laſſen anfänglide Erfolge gerade auf 
diefem Kriegsihauplage nicht bezweifeln. 

Das Verhalten Preußens bei einem Angriff Frankreichs ijt durch die 
Berhältniffe ziemlich feſt vorgeſchrieben. 

Zwei Armeetorps, deren rechtzeitige Mobilmahung vorausgejegt wird, 
werden das vortheilhafte Terrain des linken Rhein-Ufers dem Gegner ftreitig 
maden, bis die Mafje unferer Streitfräfte und das X. Bundeskorps zwiſchen 
Köln und Mainz tonzentrirt find. 200 000 Mann geben dann die Möglichkeit, 
Jülich und Saarlouis zu entjegen und eine Offenfive zu ergreifen, jei es auf 
dem rechten oder linken Rhein-Ufer, welche fogleih jedem Vordringen des 
Feindes in Süddeutſchland Halt gebietet. 

Diefe Anſchauung der Dinge, zugleich freilih das feſte Bertrauen auf 
Preußens Kraft und guten Willen waren es, welde 1831 die Süddeutſchen 
Staaten beftimmten, mit vorläufiger Aufgebung des ganzen eigenen Gebietes 
das VII. und VIII. Bundestorps eintretendenfalls nicht nach dem Lech, ſondern 
nah dem Main zurüdzudirigiren, wo dann ein Heer von mindeſtens 
300 000 Mann vereint ftand, während ein Preußifches und das IX. Bundes: 
forps fih bei Bamberg als Reſerve jammelten, 

Die Verbältniffe haben ſich ſeitdem geändert. Die Gefinmung gegen 
Preußen ift nicht mehr diefelbe geblieben, Defterreihs Einfluß in Deutſchland 
gewachſen. Die feften Pläge Ulm, Raſtatt und Germersheim geben dem 
Süddeutjchen Kriegstheater eine größere Haltbarkeit. Schon jeit 1853 dringt 
Defterreih für den Fall, daß ein Angriff von Frankreich droht, auf eine für 
ganz Deutſchland gemeinfame, jogenannte Gentralitellung am Main. 

Das VII. und VIII. Bundestorps jollen fih aus Bayern, Württemberg, 
Baden und Großherzogthum Heſſen zwiichen Germersheim, Naftatt und 
Stuttgart verfammeln, das Kriegstheater am mittleren Rhein durch verjchanzte 
Lager, deren Bau auf zwölf Millionen Gulden veranfchlagt wurde, zubereitet 
werden. Dort will Oefterreih mit angeblid 150000 Mann in fürzefter 
Friſt hinzuſtoßen und mit 50 000 Mejerven nachfolgen. Mit der Aufftellung 
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der Preufiihen und des IX. und X. YBundestorps erklärte man ſich dabei 
einverſtanden. 


Offenbar ſind dies jedoch zwei Centralſtellungen mit ganz divergenten 
Rückzugslinien. Immer wird Preußen ſein eigenes Armeekommando und 
ſein geſondertes Kriegstheater haben, welches für die Defenſive durch den 
Main begrenzt bleibt. 

Daß Preußen mit faſt ſeiner geſammten Streitmacht binnen ſechs bis 
acht Wochen nördlich des Main ſtehen wird, dafür bürgt die Organiſation 
ſeines Heeres, deſſen ſtete Kriegsbereitſchaft und das eigene unzweifelhafte 
Intereſſe. 

Oeſterreich erklärt in ſeinen Verhandlungen, bei ungünſtigen Verhältniſſen 
zwölf Wochen Zeit zu gebrauchen, um 120 000 Dann am Rhein aufſtellen zu 
können. Allerdings wird künftig die Vollendung der Eiſenbahn von Linz 
über Münden, Ulm und Stuttgart günftig wirfen, aber es fommt bier nicht 
allein die Entfernung in Betracht, fondern weſentlich die Zeit, welche Oeſterreich 
zu neuen Formationen braucht, bejonders wenn größere Reduftionen feines 
Heeres vorangegangen find, 


Iſt Frankreich zu einem Angriff auf Deutihland entſchloſſen, jo wird 
diejer auch den Charakter der Ueberraſchung tragen. 

Zwiſchen Paris und der Nordoftgrenze garnifoniren ſchon im Frieden 
gegen 150 000 Mann, Straßburg fteht mit Met, Paris und Lyon in Eifen- 
bahnverbindung und liegt faft nur halb jo weit von Stuttgart wie Münden 
und Nürnberg. Die füdlihe Gentralftellung zwiſchen Stuttgart und Naftatt— 
Germersheim dürfte daher als Sammelpunkt viel zu nahe der feindlichen 
Grenze gelegt fein. Nur wenn Dejterreih ſchon vor oder do bei Ausbruch 
des Krieges ein Heer am oberen Rhein aufftellt, fünnen die Süddeutſchen 
Staaten hoffen, ihr Yändergebiet direft zu ſchützen. Findet eine ſolche 
Oeſterreichiſche Aufftellung nicht ftatt, fo kommt die Rückwärtsbewegung des 
VI. und VIII Deutſchen Bundestorps günftigftenfalls bei Ulm, vielleicht erit 
hinter dem Lech oder weiter rüdwärts zum Stehen, 

Eine leidenſchaftsloſe Erwägung bürfte daher aud die Süddeutſchen 
Hegierungen zu der Ueberzeugung zurüdführen, daß die nächſte Hülfe bei 
Preußen liegt, und daß der nächſte Rüdzug nit öftlih, fondern nördlich 
nah dem Main gerichtet jein muß. 

Preußens Aufftellung am Rhein fihert das nördlihe Deutihland. Kann 
Oeſterreich diefe Nolfe für Süddeutſchland nicht übernehmen, jo werden die 
1* 
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feften Plätze dort einftweilen ihrer eigenen Bertheidigungsfähigkeit überlaffen 
bleiben. 

Vom rein militärifhen Standpunkt betrachtet, erjcheint es nicht wünſchens— 
werth, daß Preußen feine anfängliche Aufftellung über die Main-Linie hinaus 
ausdehne, und es kann nur als ein Nachtheil bezeichnet werden, wenn bie 
ohnehin durch Feftungsbejagungen fhon jo jehr in Anſpruch genommene 
Streitmaht in freiem Felde durch eine neue Betheiligung an der Verthei— 
digung einer Bundesfejtung in Süddeutſchland noch geſchwächt werden jollte. 

Machen aber politiſche Rüdjichten die Theilnahıne an der Friedensbeſatzung 
nothwendig, jo ift wohl zu beachten, daß gerade Raftatt vorausfihtlih in den 
erften Tagen nad Ausbruch der Feindſeligkeiten eingejhloffen und mit einer 
förmlichen Belagerung bedroht jein wird. 

Die Nähe diejes Plates in der linken Flanke der wahrſcheinlichſten 
feindlihen Operationslinie, die in Straßburg vorhandenen Mittel und die 
Leichtigkeit der Kommunikation bürgen dafür. In einem jolden Augenblid 
die Preußiſche Bejagung herauszuziehen, kann den Berluft des Plates zur 
Folge haben. Jedenfalls würde man bei einem unglüdlihen Ausgang Preußen 
die moralifhe Verantwortung aufbürben. 

Landau und Germersheim liegen der Preußifchen Gentraljtellung etwas 
näber und fönnen daher leichter unteritütt werden. 


Wenn die Wahl geftellt wird, ob man den einen oder den anderen diejer 
Pläke zur Bundesfeftung erheben will, jo wird man fih ohne Zweifel für 
Germersheim erflären,*) als den bei gleiher Bejatung örtlich feiteren und 
durch feine Page am Rhein als Uebergang ſtrategiſch wihtigeren Punkt. Landau, 
ohne genügenden Hohlbau, von dominirenden Höhen umgeben, auf einer 
ungefhütten Eijenbahn von Straßburg direkt erreihbar, ohnehin feinen 
größeren Terrainabjchnitt dedend, dürfte für die Gejammtintereffen des 
Deutſchen Bundes nah dem Bau von Germersheim nur geringen Werth haben, 


Allein auch für letzteren Plak gilt wie für Naftatt, daß, was von 
Preußiſchen Truppen dort im Frieden fteht, bei Ausbruch des Krieges ſchwerlich 
wird herausgezogen werden fünnen. 


*) Seine Königliche Hoheit der Prinz:Regent von Preußen fchrieb hierzu an den Hand: 
„Diefer von Mir aufgeftellte Gefichtspuntt ift als ein hochwichtiger jet von Preußen beim 
Bundestage in Antrag zu bringen, Preußens Kriegäbefagungäreht von Landau auf 
Germersheim zu übertragen und auf ben Frieden ſchon auszudehnen und fomit die ganze 
Raftatter Frage auf ein anderes Feld überzufpielen.” 
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Inwiefern diefe rein militäriihen Nachtheile durch die dauernden politiſchen 
Intereſſen des Friedenszuftandes dennoch überwogen werden möchten, muß der 
Beurtheilung von einem höheren Standpuntt vorbehalten bleiben. 





Die — Denkſchrift vom Oktober 1858 ſucht, anknüpfend an eine 
Darlegung des Verhältniſſes Deutſchlands zu feinen kleineren Nachbarſtaaten, die 
im Falle eines Krieges mit Frankreich erforderlichen erften militärifhen Maßnahmen 
Preußens feitzuftellen: 


Kr. 2. 
Deukſchrift. 
Berlin, im Oktober 1858. 
I. Ailitäriſch-politiſche Verhältuiſſe. 


Es iſt nicht möglich, das Verhalten zweier großer Mächte bei Ausbruch 
eines Krieges gegeneinander, auch nur in den allgemeinſten Umriſſen, feſtzu— 
ſtellen, ohne zugleich die militäriſch-politiſche Lage der dem Kriegstheater 
zunächſtliegenden kleineren Staaten ins Auge zu faſſen. 

Bei einem Kampfe Frankreichs gegen Deutſchland ſind dies die Nieder— 
lande, Belgien, die Schweiz und Sardinien. 

Niederland liegt eigentlich außerhalb — und nur mit Maaftriht und 
Yuremburg innerhalb — des wahrſcheinlichen Kriegsihauplates. Es fommt nur 
mittelbar in Betracht, fofern es freundlich oder feindlich gegen Belgien auf- 
träte. Es ift auf eine ftreng defenfive Haltung hingewiejen, die auch von der 
Natur feines Bodens vorzugsweije begünjtigt wird. 


Zwar fünnte ein Holländifhes Heer aus dieſem jchwer zugänglichen, 
durch Flüſſe und Ueberſchwemmungen gefhüsten und von keiner Seite direkt 
gefährdeten Yande offenfiv hervortreten und, mit Belgien und Preußen vereint, 
den heimiſchen Boden am fihherften außerhalb der Heimath vertheidigen. Aber 
ſchon die gänzlide Bernadläffigung der Holländiihen Yandmaht macht es 
diefer unmöglid, mit Ausfiht auf Erfolg einen Feldzug zu führen. 
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Die zahlreide Schutterie*) wird, von Linientruppen unterftütt, vielleicht 
die halbverfalfenen Feitungen, die Deihe und Ueberſchwemmungen der Heimath 
gegen eine Invaſion vertheidigen helfen. 

Bei einem Präjenzitande der Armee im Winter von wenig über 
10 000 Dann wird aber das mobile Heer faum 30000 Mann zählen. 
Aud für diefe Entwidelung fehlt e&8 an Kadres und an Ausrüftung. Der bei 
Weitem größere Theil der Mannſchaften hat nur etwa vier Monate unter den 
ahnen zugebradt. Die Beihaffung der SKavalferiepferde kann nur aus 
Hammover und Oldenburg ftattfinden und erfordert jehs Monate Zeit. Die 
Artilferie allein befist eine größere Brauchbarkeit. 

Unter jolhen Umständen ſcheint man denn auch entſchloſſen, auf die 
Defenfive der jogenannten Utrechter Linien fich bejchränten zu wollen. Bergen, 
Breda und Herzogenbuſch werden ſchon als vorgejhobene Poſten betrachtet, 
und das für das Mheinland jo wichtige Maaftriht Toll ganz aufgegeben 
werben. Es jcheint, daß man die Werke diefes Platzes abfihtlih verfallen 
und die dortigen Kriegsvorräthe zurüdihaffen läßt. 

Ob der König der Niederlande als Deutiher Bundesfürft unter ſolchen 
Umftänden auch nur jein Kontingent für Luxemburg jtellen wird, erjcheint 
zweifelhaft. Unmöglid wäre es nicht, daß Preußen die Vertheidigung diefes 
wichtigen Plates allein übernehmen und jelbft noch Maaftricht bejegen müßte, 
um zu verhindern, daß es nicht ein Franzöſiſcher Depotplatz werde, auf 
welchem fid) das VBorrüden gegen den Rhein bafiren könnte. 

Daß Holland fi gegen Deutjhland erklären jollte, um mit Hülfe Frank— 
reihs Belgien oder einen Theil deſſelben zurüdzuerlangen, ift nicht zu 
erwarten. In ſolchem Falle würde man auf die thätige Bundesgenoſſenſchaft 
diefes letzteren Landes rechnen Können. 

Holland von Haufe aus durch Preußiſche Truppen zu befegen, um ji 
der alferdings reihen Hülfsquellen diefes Landes zu verfihern, würde eine 
nit zu rechtfertigende Zerjplitterung unferer Streitkräfte involviren und 
wahriheinlih den Krieg mit England herbeiführen, 


Belgien bat, jeit es feine Unabhängigkeit erworben, einen Auffhwung 
wie wohl Fein anderer Europäifher Staat genommen. Troß der Ver— 
jhiedenheit jeiner Stämme hat ein wirkliches Nationalgefühl ſich entwidelt. 
Die anfünglih unbedingte Nothwendigfeit einer Anlehnung an Frankreich hat 

*) Niederländiihe Milizen. 
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aufgehört. Belgien fieht in Frankreich den einzigen wirklichen Feind jeiner 
nationalen Selbftändigfeit; es betradtet England, Preußen und ſelbſt Holland 
als feine unfehlbaren Verbündeten. 

Würde Belgiens Neutralität reipektirt, jo wäre dadurch der größte Theil 
ungferer Weftgrenze völlig gededt. 

Allerdings kann aud dann Frankreich mit Leichtigkeit und in fürzefter 
Zeit ein bedeutendes Heer hart an umferer Grenze in Meg verfammeln. 
Allein die Operation gegen den Niederrhein bedarf einer breiteren Baſis, 
melde nur Belgien abgeben kann. Da es nit wahrjheinlid ift, daß Belgien 
fih mit Frankreich verbündet, jo bleibt die Invaſion jenes Landes für Frant- 
rei immer der erfte Schritt, um gegen Preußen etwas Ernites zu unternehmen. 

Belgien beabfihtigt, zum Schug feiner Neutralität eine Streitmaht von 
100 000 Mann aufzuftellen. Die Friedenseinrichtungen jind aber nit in 
der Art getroffen, daß man hoffen dürfte, mit einem wirklich jchlagfertigen 
Heere das Feld zu behaupten. Die Belgiſchen Feitungen bedürfen einer Be- 
jagung von 40000 Mann. Mit völliger Preisgebung des ganzen übrigen 
Landes und der Hauptjtadt will man den Reſt des Heeres in einem ver: 
ihanzten Lager vor Antwerpen konzentriren und dort Stand halten, bis 
Hülfe von außen kommt. 

Bei der vielverzweigten Eifenbahnverbindung ift es möglich, daß ſich in kurzer 
Zeit 50 000 bis 60 000 Mann verfammeln, von denen der bei Weiten größere 
Theil aus Reſerven befteht, die nur wenige Monate gedient haben. Die Kavallerie 
wird jehr unvollftändig fein, die Artilferie den beiten Theil des Heeres bilden. 

Aber jeldft hinter permanenten Werfen darf die Hülfe für dieſes Heer nicht 
allzu lange ausbleiben. Eine jolde ift von Holland Feinesfalls zu gewärtigen 

Englands Heer befindet ji in Indien und tft dort nod) für eine Reihe von 
Jahren in Anfpruch genommen. Wenn wirklich 10 000 oder 15 000 Engländer 
die an ſich jchmwierige Landung bei Oſtende und Nieuport bewirkten, oder jeldft 
wenn ihre Schiffe bis Antwerpen hinaufgingen, jo würde dadurd die Möglichkeit, 
offenfiv gegen ein Franzöfifches Heer zu verfahren, noch fange nicht gegeben fein. 

Nur allein von Preußen kann Belgien ausreihende Hülfe erwarten. 

Für diefen Zwed tft aber das Lager bei Antwerpen übel gewählt. Mit 
den Mitteln, welche dem VII. und VIII. Breußiihen Armeeforps nah Be- 
jegung der Rhein- und Bundesfeftungen, eventuell auch Maaftrihts und 
Venloos, im freien Felde disponibel bleiben, ift eine direkte Unterftügung auf 
zwanzig Meilen Entfernung nit angänglid. Nun ift aber der Vorſchlag der 
Negierung zur Anlage des befejtigten Lagers bei Antwerpen von den Kammern 
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verivorfen worden, und das Belgifhe Heer würde Hinter den dort zur Beit 
vorhandenen Werten den erwarteten Schuß nicht einmal finden. 

Ein verſchanztes Lager bei Namur würde dagegen den größten Theil des 
Landes und jeloft die Hauptftadt einigermaßen deden und die direkte Unter- 
ftügung Preußiſcher Streitkräfte, wenigftens den Nüdzug auf dieſelben, jihern, 
während man in Antwerpen überhaupt gar feinen Rückzug mehr hat. Die 
Flanfenftellung an der Maas in Verbindung mit dem fejten Pla Namur, 
links durch die Ardennen gefhütt, einen Mari entfernt von den Feſtungen 
Eharleroi, Dinant und Huy, das veihe Lüttih und die Eijenbahn im 
Rücken, ericeint für die DOffenjive und Defenfive fowie für Ernährung 
und Unterjtügung des Belgifhen Heeres gleich geeignet. 

Unftreitig bat die Aufftellung des Belgishen Heeres auch bei Antwerpen 
den Bortheil für uns, daß der Franzöſiſche Angriff ein bedeutendes Truppen- 
korps vor derjelben ftehen laffen muß und daher erheblid geſchwächt unjere 
Grenze erreiht. Es ift aber zu beforgen, daß Belgien, defjen Grenzpläte 
in ſchlechtem Zuftande find, früher verloren geht, als unfere Korps aus der 
Mitte der Monardie am Rhein anlangen, und daß es neu erobert werden muß. 

Es drängt fih daher die Frage auf, ob die Belgifhe Regierung, ohne 
daß man beftimmte Verbindlichfeiten gegen dieſelbe übernimmt, veranlaßt 
werden könnte, ihr Heer ftatt in Antwerpen an der Maas zu fonzentriren. 


Ungünftiger als auf dem nörbliden geftalten ſich die politiſchen Ver— 
bältniffe auf dem füdlichen Theil des großen Kriegsihauplages für einen 
Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland. 

Ebenſo wie das vereinigte Königreich der Niederlande wurde auch 
Sardinien bei dem Pariſer Frieden als ein Bollwerk gegen künftige An— 
griffe Frankreichs auf Deutſchland gedacht und dementſprechend hergeſtellt. — 
Sardinien iſt im Beſitz der wichtigen Alpen-Päſſe vom Montblanc bis zum 
Meere, es erhielt zehn Millionen von den Franzöſiſchen Kontributionsgeldern, 
um dieſe Päſſe durch Befeſtigungen zu ſichern, während andererſeits das der 
Lombardei zugewandte Aleſſandria geſchleift wurde. Aber die Verhältniſſe 
haben ſich ſeitdem nicht nach der Politik der Kabinette entwickelt; dieſe ſelbſt 
ſind zum Theil von der Strömung der die Völker bewegenden nationalen und 
ſozialen Ideen in eine ganz veränderte Stellung fortgeriſſen worden. 

In Italien iſt die nationale Bewegung ſeit einer Reihe von Jahren in 
ſtetem Wachſen, welche die Vereinigung aller Italieniſchen Staaten unter einer 
gemeinſchaftlichen Regierung will. 
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Sardinien fühlt ſich berufen, der Vorfechter dieſes Strebens zu ſein. 
Die Herrſchaft Oeſterreichs in Italien iſt das vornehmſte Hinderniß, welches 
der Verwirklichung entgegenſteht. Ein Sardiniſcher Miniſter proteſtirte auf 
dem Europäiſchen Kongreß zu Paris 1856 im Namen Italiens gegen jene 
Herridaft: „Es könne fein Einverftändniß Plat greifen zwiſchen Sardinien 
und Defterreih, jolange dies einen Zoll Italieniſchen Bodens innehabe.“ — 
Das Sardinifhe Heer erwartet mit Ungeduld den Augenblid, wo es in einem 
neuen Feldzug die Scharte des letzten auswegen kann. In der hergeftellten 
Befejtigung von Wlefjandria und Caſale find die Stükpunkte für den zu 
erwartenden Kampf entjtanden. 

Innerhalb diejer nationalen wirkt die in Italien weit verbreitete republi- 
fanifche Tendenz. Beide werden ſich bei der Ausführung trennen, fich feindlich 
entgegenftehen. Schon jetzt vermag die Sardiniſche, die kräftigſte der 
Italieniſchen Negierungen, nicht fih ihres verdächtigen Bundesgenoffen zu ent: 
ledigen. Dean hat jhon einmal es lieber zum Abbruch der diplomatifchen 
Verbindungen mit Oeſterreich fommen laffen, als daß man gewagt hätte, der 
Zügellofigfeit der Preffe Schranfen zu jegen. Ob bei ausbredendem Kampfe 
die Regierung oder die Mazzinifhe Agitation die Bewegung leiten wird, Tann 
zweifelhaft erjcheinen und wird wefentlih davon abhängen, unter welchen Ber- 
hältnifien Franfreih den Kampfplatz betritt. Für jegt aber und bis zu einem 
gewiſſen Punkt gehen alle Parteien miteinander und drängen vafilos zum 
Kampf gegen Oeſterreich. 

Vermöge feiner vortrefflihen Militäreinrihtungen ift nun Sardinien ein 
jehr zu beadhtender Gegner. Es iſt keineswegs gewillt, unthätig fremden Bei- 
ftand abzuwarten. In vier bis fünf Wochen verfammelt es ein durchaus ſchlag— 
fertiges Heer von 60 000 Dann bei Turin, welches in wenig Märſchen nad 
Strabdella rüdt, dort, auf Eafale, Aleffandria und Genua vortheilhaft bafirt, 
in einer ſtarken Stellung das ganze rüdwärtige Land dedt, einen feindlichen 
Uebergang über den Ticino flanfirt, Mailand unmittelbar bedroht und zu 
einer Offenfivunternehmung aud noch dur einen Theil der jehr bedeutenden 
Feſtungsbeſatzungen (40 000 Mann) verftärft werden kann. 

So die drohende Stellung Sardiniens. Die übrigen Italieniſchen 
Mächte kommen zwar weniger in Betradt, aber jolange Frankreich ein 
Zruppenforps im Kirchenſtaat hat, darf die Südgrenze der Yombardei feines- 
wegs als gefihert angejehen werben. 

Es ift klar, daß in diefem Falle Defterreih in Deutfhland weder mit 
großen Streitmitteln noch in kurzer Zeit handelnd auftreten fann. 
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Bon befonderer Wichtigkeit endlih ift die Schweiz, welde wie ein 
feftes Bollwerk mitten zwijchen die Deutihe und Italieniſche Defenfionslinie 
hineinragt. 

Die neutrale Schweiz trennt die Heere, welche Dejterreih in Deutjch- 
fand und der Lombardei aufjtellen fünnte, fie det den offenften Zugang in 
das Innere Frankreihs, die Frande-Comte. Darf man aber annehmen, 
daß ein Franzöfifches Heer in dies Gebirgsland einrüdt, jo befindet es ſich 
dort in einer ſchwer angreifbaren Gentraijtellung, von welcher aus es über 
den oberen Rhein gegen Süddeutihland und über die völlig gangbaren Alpen— 
Päffe gegen Oberitalten deboudiren kann, wodurd nit allein die Offenfive 
Defterreihs gegen Sardinien, jondern auch die Defenfive in der Lombardei 
in den Nücden genommen und jelbft Tirol unmittelbar bedroht wird. 

Die Folge einer feindlichen Bejegung der Schweiz würde fein, daß nicht 
mehr der Rhein und der Ticino, fondern die Iller und der Mincio die 
anfänglide Defenfionslinie der Deutſchen Heere bilden. Die Linie der erjten 
Aufftellungen würde ji in dem Bogen von Naftatt über Ulm, Feldkirch, 
Peshiera nah Mantua ziehen, und die reichen Gebiete von Schwaben und der 
Lombardei würden von Haufe aus dem Gegner preisgegeben jein. 

Demnach ift die Frage von hödjter Bedeutung, ob die Schweiz ihre 
jeit dem Weftfälifchen Frieden völferrehtlih ſtets anerkannte Neutralität 
behaupten kann und will. 

Die Schweiz ift aus dem Sonderbundstriege 1847 als ein Bundesſtaat 
mit Fräftiger Gentralijation und einem wohlorganijirten Heere von über 
100 000 Dann hervorgegangen, einem Volksheer zwar mit den einem jolden 
innewohnenden Mängeln, faft ohne Kavallerie, aber zur Vertheidigung des 
heimifhen Bodens jehr wohl geeignet und in äußerſt kurzer Zeit, in drei 
Wochen, zu verfammeln. 

Wenngleih die Befeftigung von Genf gejcleift, die von Bajel nicht 
widerftandsfähig ift, aud Frankreich die Zugänge von Lyon und Bejangon in 
die Franzöſiſche Schweiz beherriht, jo bilden doh der Aura und die Aar 
immer noch eine jehr ftarfe Vertheidigungslinie Will alſo die Schweiz ihre 
Neutralität behaupten, jo müßte Frankreich in dem jedenfalls jehr ernten 
Kampf mit Deutfhland ein befonderes Heer für eine Unternehmung bejtimmen, 
deren Erfolg zweifelhaft bleibt, und aus welder die großen Vortheile nur 
dann fließen, wenn fie ſchnell und früher beendet jein kann, als die Deutjchen 
Heere ihre Offenfive zu ergreifen vermögen. 
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Die liberalen und radikalen Prinzipien haben aud in der Schmeiz 
Wurzel gefaßt. Frankreich hat namentlih im Waadtland und Genf vielfache 
Sympathien, es hat feinen Einfluß mit Erfolg erweitert und thatſächlich in 
der neueften Zeit den Bermittler in einer für die Schweiz wichtigen Angelegen- 
heit abgegeben. Eine Hinneigung zu Deutjchland ift nicht vorhanden. Die 
öffentlide Meinung und die Prefje werden bei ausbrehendem Kampfe für 
Franzöſiſche Ideen wahrjheinlih Partei ergreifen. Aber das wahre Intereſſe 
der Schweiz ift unzweifelhaft vorgezeihnet. Bei Aufgebung der Neutralität 
ift die Unabhängigkeit des Staat3 gefährdet; das Yand wird jogleih der 
Schauplag eines Kampfes, bei welchem es nie etwas gewinnen Tann, weil 
Gebietserweiterungen ganz außer dem Intereſſe der Schweiz liegen. 

Es ift daher mit Grund anzunehmen, daß die Eidgenöffiihe Regierung 
im entjheidenden Augenblid trog aller PBarteimeinungen und Sympathien die 
‚ Neutralität der Schweiz wahren und mit aller Macht ihrer Waffen aufredt 
erhalten wird. 

Wenn die Politik der Sardinifchen Regierung eine mit der des Oeſter— 
reihiijhen Kabinets unvereinbare, wenn andererjeit3 das Königreich der 
Niederlande zur militärifhen Unbedeutendheit herabgeſunken iſt, jo läßt ſich 
dagegen nicht verkennen, wie wichtig es ift, jhon im Voraus ein freundliches 
Verhältnig mit Belgien und der Schweiz anzubahnen. Es handelt ſich daben 
um nichts Geringeres als die Frage: ob Deutjchland bei einem Kriege mit 
Franfreidh zwei Armeen von 100000 Mann für oder gegen ſich haben ſoll, 
und ob wir die Linien von Yuremburg bis Bajel oder von Oſtende bis Genf 
zu vertheidigen haben werden. 

Deutſchland mit feinen beiden Großmächten jtellt über eine Million 
Soldaten auf. Zieht man nur die Ziffern in Betracht, jo wird man zu 
dem Schluß berechtigt fein, daß Frankreich allein bei Weitem nicht jtarf 
genug ift, um einen Krieg gegen Deutjhland zu führen. Und diefe 
Behauptung ift aud vollflommen begründet, wenn man die Einigkeit oder 
wenigftens die ſchließliche Einigung Deutjhlands, d. 5. Defterreihs und 
Preußens vorausjegen darf. In dem Zufammenhalten der beiden Deutjchen 
Großmächte liegt die größte Gewähr für den Frieden Europas und, wenn 
zwingende Berhältniffe dennoch den Krieg ausbrechen laſſen, für deffen glüd- 
lihen Ausgang. 

Um den gewaltigen Kampf mit dem Germaniihen Centrum Guropas 
aufzunehmen, zu welchem jchlieplih wohl auch England noch hinzutreten 
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fönnte, bedarf es für Frankreich vielleicht noch eines vorbereitenden Schrittes, 
der Erweiterung feiner Madtftellung im Nomanifhen Weiten. 

Die Lage der Italieniſchen Halbinjel gewährt hierzu eine Gelegenheit, 
die Frankreich nicht unbenutzt laſſen wird, fobald feine inneren Verhältniſſe 
es rathſam erjcheinen laſſen, die Thätigfeit der Parteien nad außen zu 
beſchäftigen. 

Durch eine bewaffnete Einmiſchung in die Italieniſchen Verhältniſſe 
bedroht Frankreich zunächſt weder Preußen noch die Maſſe der Deutſchen 
Bundesländer unmittelbar. Das Unternehmen iſt direkt nur gegen Oeſter— 
rei gerichtet, und zwar nur gegen das außerdeutſche Defterreih. Frank— 
reih beanſprucht dabet vielleicht nicht einmal eine Gebietserweiterung, es 
fümpft angeblih für nationale Ideen, und es gilt nur, Italien wieder: 
herzuitellen. 

Wie ſchwach auch Süddeutſchland durd feine Getheiltheit ift, Frankreich 
wird dort, zwiſchen Defterreih und Preußen, immer zunächſt feine Gebiets- 
erweiterung, jondern wie in Italien nur Einfluß, Mactjtellung und Proteftorat 
ſuchen. Dagegen wird es feine ganze Kraft zur Wiedererlangung der nie ver— 
fhmerzten Rhein-Linie konzentriren. Und diefem gewaltigen Andrang wird 
Preußen dann vielleiht allein zu widerftehen haben, wenn Oefterreih, aus 
Stalien verdrängt, weder den Willen nod die Macht mehr befigt, zu einem 
neuen Feldzug zu rüsten. 

Preußens Madtftellung in Deutſchland kann durd die Nivalität Defter- 
reihs in rubigen Zeiten zurüdgedrängt werden, ernfte Berwidelungen müfjen 
fie ftets wieder zur vollen Geltung bringen. Antwortet Preußen auf die 
Bedrohung Defterreihs in Italien durch Aufftellung feines Heeres am Rhein, 
jo fünnen auch die Heineren Deutihen Staaten ihre Mitwirkung zu dem 
gemeinfamen Kampf nicht verjagen, welder dann fogleih für Frankreich 
bedrohliche Dimenfionen annimmt. 

In welcher Weife nun diefe Mitwirkung ftattfinden wird, Täßt fih im 
Voraus ſchwer bejtimmen. Im Jahre 1830 war die Anfhauung, daß die 
nächſte Hülfe bei Preußen zu juchen jei, aud den Süddeutſchen Regierungen 
jehr geläufig. Sie bewarben ſich dringend darum. Spätere langivierige 
Berhandlungen haben zu einem definitiven Abſchluß nicht geführt, au wird 
die Frage des Oberfommandos tet eine jehr ſchwierige bleiben. Nach 
den Beichlüffen vom Jahre 1848 follten das IX. und X. Bundesforps ſich 
dem Preußiihen Heer anfchliegen, dagegen das VII. und VIII. Bundestorps ſich 
bei Raſtatt Fonzentriren. Oeſterreich wollte zu ihrer Unterftügung mit 
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150 000 Mann fofort an den Rhein oder doch hinter den Schwarzwald 
rüden, während eine Neferve von 50 000 Mann in fürzefter Friſt nachfolgen 
jollte. Eine jolde Madtentfaltung könnte nur ganz dem gemeinjamen Intereſſe 
entſprechen; wir werden jehen, wieweit darauf zu rechnen ift. 

Das VII. und VIII Bundesforps können allerdings ungefähr in derfelben 
Zeit bei Naftatt— Germersheim wie bei Ulm oder bei Würzburg verfammelt 
werden, nämlich zwifchen dem 30. und 41. Tage. Es waltet dabei aber der 
wejentlihe Unterſchied ob, daß in erfterer Richtung die einzelnen Kontingente 
einem geſchloſſenen feindlihen Heer entgegenrücden, während fie in den beiden 
letsteren Richtungen demjelben ausweichen. 

Die Berfammlung in Raftatt— Germersheim kann, wenn man, mie 
wahrſcheinlich, Frankreich die Initiative überläßt, als unausführbar betrachtet 
werden, und es bleibt nur nod die Wahl zwijchen der Konzentration bei 
Ulm oder bei Würzburg. 

Wolfen die Süddeutihen SKontingente die Defterreihiihe Hülfe auf- 
ſuchen, jo wird, mag man dieje nun an der Iller, am Lech oder vielleicht 
erft am Inn treffen, der Rückzug ſowohl wie das zu hoffende Wieder- 
vordringen Schwaben und Bayern zum fortwährenden SKriegsihauplag 
maden. Können fie hingegen darauf rechnen, bei Würzburg Preußiſche Hülfe 
zu finden, jo wird ſchwerlich ein Franzöſiſches Heer wagen, tiefer in Süd— 
deutichland einzudringen. 

Wie wünjhenswerth es num aud wäre, alle diefe Berbältniffe im Voraus 
jeftzuftellen, jo würden desfallfige Berbandlungen im gegemwärtigen Augen: 
blick jchwerlih zu einem befriedigenden Reſultat führen. Im Drange der 
Noth aber werden die Süddeutſchen Negierungen kaum lange ſchwanken 
zwifchen der fernen und unficheren Hülfe, die ihr Land zum Kriegsihauplag 
madt, und der nahen ficheren, die es dedt. Im legten Fall wird fih dann 
auch die allerdings ebenjo wichtige als jchwierige Frage wegen des Ober— 
fommandos von jelbft erledigen. 


1. Erſte Anffellung der Preußiſchen Armeen 
eventuell in Verbindung mit den Deutihen Bundesforps. 


Die vorangehenden Betradtungen laffen es als zweckmäßig erſcheinen, 
das nah Zurüdlaffung der Objervationstruppen an der Oftgrenze gegen 
Frankreich disponibel verbleibende Heer vorläufig in drei größeren Abtbeilungen 
aufzuftelfen, von denen die erftere am unteren Rhein die Vertheidigung der 
Rheinprovinz und ihrer Feitungslinien übernimmt, die zweite am Main die 
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eigentliche Offenfiv- Armee bildet, die dritte an der Saale bereit gehalten wird, 
um, je nahdem der feindliche Angriff jich entwidelt, fofort in der einen oder 
der anderen Richtung abzurüden, 

Es bleibt anzugeben, wie ftark jeder dieſer Heereskörper und aus welden 
Armeetorps er zu bilden ift, emdlich binnen welcher Zeit die Verſammlung 
beendet fein Fann, 

1. Die Armee am Niederrhein würde bejtehen, außer dem dort bereits 
dislozirten VII. und VIII. Armeeforps, aus dem III. Armeeforps und eventuell 
dem X. Deutichen Bundeskorps. 

Das III. Armeekorps ift für diefe Heeresabtheilung bejtimmt, weil es im 
Gentrum der Monardie das abkömmlichſte und vielleiht ſchon vor der 
allgemeinen Mobilmadhung nah dem Rhein zu dirigiren ift, um die des VII. 
und VIII. Korps zu fidern. 

Kann das X. Deutihe Bundeskorps überhaupt heramgezogen werden, jo 
ift es feiner ganzen geographiihen Lage nah auf den Niederrhein angewiejen, 
wo es den Länderkomplex feiner Kontingente unmittelbar dedt. 

Der Zeit nad würden in der Gegend von Diffeldorf eintreffen: 


das III. Armeeforps am 30. Tage, 

das X. Bundesforps am 44. Tage 
nah befohlener Mobilmahung. Es würden jonah am Rhein disponibel 
jteben binnen vier Wochen drei Preußifche Armeeforps oder etma 100 000 Mann 
außer den jtarken Feſtungsbeſatzungen, und eventuell in jehs Wochen über 
135 000 Mann, welche, geſtützt auf die Rhein-Linie, jede feindlihe Operation 
zum Steben bringen müſſen. 

Selbſt für den Fall, dab auf die Theilnabme des X. Bundesforps nidt 
gerechnet werden darf, erjcheint es nicht rathſam, von Haufe aus, md ehe fich 
die Berhältniffe näher entwicelt haben, eine größere Truppenmacht als drei 
Preußiſche Armeelorps nah dem unteren bein zu dirigiren. Die Linie der 
Preußiſchen Feltungen dort iſt eine jo ſtarke, daß fie felbft gegen Uebermacht 
lange behauptet werden kann, und es ift gezeigt worden, daß der Gegner fie 
vorausfihtlih nicht zu erreihen vermag, ohne ſich durch jehr bedeutende Ent- 
jendungen geihwächt zu haben. Den dauernden Beſitz des linken Rhein-Ufers 
vermag Frankreich ſich mur zu fihern durch die Wegnabme von Cöln und 
Coblenz, Belagerungen, die im Angefiht eines thätigen Vertheidigungsbeeres 
und mit Wejel und Mainz im der Flanke zu den ſchwierigſten Unternehmungen 
gehören. 
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Es würde nicht ratbjam jein, wollte man am linfen Ufer eine Schladt 
gegen überlegene Kräfte wagen, allein es Tann nicht die Abficht fein, dieſen 
Theil der Provinz mwiderftandslos aufzugeben. 

Die Verbältniffe in Belgien müffen enticheiden, ob das VII. Armeetorps 
bis Aachen, das VIII bis Trier vorzufdieben ift, oder ob es angängig jein 
wird, die Durch meutrales Gebiet gededte Grenze vorläufig nur zu beobachten 
und mit vereinigter Macht dem am früheften drohenden Einfall von Meg an 
der Moſel zu begegnen. 

2. Die Armee am Main ift zu bilden aus drei Preußiichen umd event. 
dem IX. Deutihen Bundestorps. Davon treffen ein: 

das IV, Armeelorps per Fußmarſch am 36, 

V. ⸗ unter Benutzung der Eiſenbahn am 32., 

VI. Armeekorps, von welchem die 12. Diviſion zurückgelaſſen iſt, am 42. 
event. das IX. Bundeskorps am 33. Tage nach befohlener Mobilmachung. 

Um diejelbe Zeit alfo, wo die Verſammlung der Nhein-Armee beendet 
if, würden jonad andere 86 000 event. 120000 Mann am unteren Main 
vereint ftehen, davon der größte Theil bereits dann, wenn die Kontingente des 
VII. und VIII. Bundestorps zu ihrer Konzentration abrüden. Es ift Har, 
daß dieje verfügbare Macht einer Berfammlung der genannten beiden Korps bei 
Würzburg bezw. Bamberg einen viel größeren Schut gewährt, als wenn 
folde bei Ulm bewirkt werden foll, wo die Dejterreihiichen Korps ein oder 
zwei Donate jpäter erjt eintreffen können. Bereinigen ſich das VII. und 
VII. Bundestorps mit dem wejentlih Preußiihen Heer am Main, jo wird 
dadurd bis zum 42. Tage eine Armee von über 200 000 Dann gebildet, 
welde das Territorium der Eüddeutihen Staaten dedt. 

3. Die Nejerve-Armee an der Saale befteht aus dem 11. Armeelorps und 
dem Gardeforps, zufammen etwa 66 000 Mann, für welde die Gegend von 
Halle und Weißenfels zum Konzentrationspunft vorgefhlagen wird, weil hier 
die wichtigften Eifenbahnlinien zufammenlaufen, und auf ihnen im gleich furzer 
Zeit Düffeldorf, Frankfurt oder Bamberg, wie nöthigenfall® Breslau oder 
Hamburg, erreicht werden können. 

Das Gardekorps trifft bei Halle-- Weißenfels am 40. das II. Armee- 
torps erft am 46. Tage ein. 

Aber erft um diefe Zeit werden fih auch mande bis dahin ungewifje 
Verhältnifje aufklären, zunächſt, welche Rüftungen Rußland ausführt, und ob 
etwa gegen Dänemark Mafregeln zu treffen find. Es wird ferner fid über- 
ſehen laſſen, ob Frankreich feinen Hauptangriff gegen Belgien und jomit gegen 
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Preußen richtet; ob etwa auf eine aktive Theilnahme des Belgiihen Heeres 
gerechnet werden darf, wenn demjelben ein direkter Beiſtand gewährt wird; ob 
den Süddeutichen Staaten die von Oeſterreich verheigene Hülfe wirflih zu 
Theil geworden ift, und ihre Kontingente fi diefer angeſchloſſen haben; 
endlih ob in dem bevorftehenden Kampf auf die Mitwirkung Deutſchlands 
und Defterreihs überhaupt nicht zu rechnen ift. In allen diejen Fällen würde 
die fjofortige Heranziehung der Neferve-Armee nad dem Niederrhein über 
Hannover und Eaffel zwedmäßig eriheinen. Die dann eventuell nur 86 000 
Dann ſtarke Main:Armee würde unter ſolchen Umftänden in einer mehr 
defenjiven Haltung die linke Flanke der auf mindeftens 165 000 Mann ver: 
ftärften Rhein-Armee deden, welher nunmehr die Offenfive zufällt, die in 
Belgien und womdglih auf Franzöſiſchem Gebiet zu führen wäre. 

Verharrt dagegen die Belgiſche Armee in pajfiver Vertheidigung ihres 
verfchanzten Yagers zu Antwerpen, jo einen Theil der Franzöſiſchen Heeres— 
macht auf ſich ziehend, wären die Kontingente des VII. und VIII. Bundestorps, 
vielleicht nad einem vergeblihen Verſuch, jih bei Naftatt zu fonzentriren, im 
Zurüdweihen nah Franken begriffen, jo würde das Neferveheer zu ihrer 
Aufnahme, ſei es nah Würzburg, Bamberg oder felbjt nad Bayreuth, zu 
dirigiren fein, um fih demnächjt der Main-Armee anzujchließen. 





Am Frühjahr 1860 verfaßte General v. Moltfe eine Denkichrift, welche die 
politiſche und militäriihe Lage Preußens fowie den Aufmarfh feiner Armee im 
alle eines Krieges fowohl gegen Rußland wie gegen Deiterreih*) als aud) gegen 
sranfreid in Erwägung zog. Nadjitehendes enthä t den auf Frankreich bezüglichen 
Zheil. 


Ar. 3. 


Denkfdrift. 
Berlin, im Frühjahr 1860. 


Aufftellung der Prenßifchen Armee bei einem Kriege gegen Frankreich). 
Es ift der Geſchicklichkeit Kaiſer Yonis Napoleons gelungen, die Politik 

der Europäifchen Rabinette zu trennen. Die im Grundjag ausgeiprodene und 

thatſächlich vollendete Zerreißung der Traftate von 1815 bat nit vermodt, 

fie wieder zu vereinigen. 

zu ”) Vergleiche Moltles Militäriiche Horreipondenz Krieg 1866, Nr. 1. 
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Mit dem Beiftand anderer Großmädte wurde Rußland, ohne denjelben 
dann Defterreih gedemütbigt. Aus dem erften Feldzug ging Frankreich ohne 
allen, aus dem zweiten mit einem geringen materiellen Erwerb hervor. Aber 
die moraliihe Errungenſchaft iſt übergroß. 

Der Kaiſer hat feine Stellung nad innen befeftigt, die Armee das Ge- 
fühl der Umüberwindlichteit gewonnen. Frankreich ift nit nur das Haupt 
der Romaniſchen Welt geworden, e8 hat aud) das Germanifche Inſelreich faft 
willenlos an jeine Politik gefettet. Rußland umd Defterreih fanden nirgends 
Hülfe, fie werden ihrerjeits nicht leicht Beiſtand leiſten. Das Eine, in innerer 
Umwandlung begriffen, braudt Jahre, che es feine ganze Macht wieder nad) 
außen entfalten kann, das Andere, in feinem Yändergebiet verkürzt, in feinen 
Finanzen tief zerrüttet, rüftet ab und läßt die Thatjachen rings umber ſich 
volfenden. Ein Stilfjtand auf dem Wege der Idees Napoldonnes ift nicht 
zu erwarten, die Europätfche Koalition, welche dem Vorſchreiten entgegentreten 
fönnte, ift heute weniger als je möglid. Frankreich hat bis jett für Andere 
gefämpft, es wird nun für ſich jelbft kämpfen und erwerben. Die Theorien der 
Boltsabftimmung, der Nationalitäten und der natürlihen Grenzen find Hand: 
haben für alle Zwede, Heer umd Flotte die Mittel für ihre Durchführung. 
England und Preußen find an der Neihe, Cherbourg und Chälons bedrohen beide. 

Daß die Franzoſen jenjeit3 des Kanals zu landen, daß fie dort den un— 
ermeßlichften Schaden anzuridten vermögen, ift nicht zu bezweifeln. Aber 
unmöglid kann der Kaiſer England erobern oder einen Theil deffelben 
dauernd Frankreich einverleiben wollen. Gine wirkliche Befigerweiterung liegt 
nur am Rhein. Dort fteht Preußen, und wahrfheinlih Preußen allein. Die 
Franzöſiſche Flotte ift die gewaltige Drohung, welde England ruhig balten 
joll, während das Franzöſiſche Heer den einmal befefjenen und nie verſchmerzten 
Rhein zurüdfordert. Vollbradt, wird von Europa aud) diefe Thatfache acceptirt 
werden, wie Belgien, Krakau, Neuenburg und Savoyen. 

Die Hülfe, welde wir von außen zu erwarten haben, darf in ihrer 
Wirkſamkeit alfo nit hoch angeſchlagen werden. 

Selbſt wenn Rußland fih zur Theilnahme entſchließen jollte, jo ift zu 
beachten, daß jein Heer langjam mobil wird, fi fpät fammelt, daß es 
hundert Märſche hinter der Front fteht, die wir alsbald zu verteidigen haben. 
Bei jedem Kriege, bejonders einem Kriege gegen Frankreich, darf NRufland- 
das Königreih Polen von Truppenmacht nicht entblößen, die Türkei nicht außer 
Acht laſſen. Selbſt nur ein Ruffiihes Hülfstorps von etwa 66 000 Mann 
kann auf den Eifenbahnen den Ahein unter vier Monaten fchrwerlic erreichen. 

Moltfes militärifhe Werte. 1.3 2 
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England vermag in diefem Augenblif aus ganz Britannien und Irland 
nit 60000 Mann zum eigenen Schug am Kanal zu verfammeln, feine 
Milizen find auf dem Feſtlande nicht zu brauchen. Aufs Ernſtlichſte in der 
Heimath bedroht, kann es uns direkt nicht unterjtügen. 

Wichtiger als die beiden großen Mächte find in diefem Kampf für uns 
die beiden Heinen Aheinftaaten Belgien und Holland wegen ihrer unmittel- 
baren Betheiligung, dem für fie handelt es fi) geradezu um die Griftenz, 
wenn Frankreich feine Hand nah dem Rhein ausftredt; und jo wenig fie bis 
jegt jih Preußen genähert haben, fo gewiß werden fie im Augenblid der 
Entſcheidung erkennen, daß für fie nur bei Preußen Hülfe zu fuchen ift. 

Der Kopfzahl nad ftelit Belgien 50 000, Holland 30 000 Mann auf. 
Könnte dieſe Truppenmacht rechtzeitig bei Lüttich und Maaſtricht verſammelt, 
durch einige Preußiſche Korps bei Aachen unterſtützt werden, ſo ließe ſich an 
der Maas eine kräftige Vertheidigung führen. 

Darauf iſt indeß nicht zu rechnen. Beide Heere, beſonders das Hollän— 
diſche, ſind in hohem Grade vernachläſſigt. Zu Brüſſel und im Haag denkt 
man nur an die ſtrikteſte Defenſive. Das Belgiſche Heer ſoll in Antwerpen 
verſammelt werden in einer noch zu ſchaffenden feſten Stellung, dort das 
ganze Land und deſſen Hauptſtadt preisgebend, ohne Möglichkeit des Aus— 
weichens, den Rücken am Meer, auf Hülfe von England wartend, welches 
ſich ſelbſt nicht helfen kann. Die Holländer hoffen zuletzt heranzukommen 
und hinter der Utrechter Linie einen paſſiven Widerſtand zu leiſten, bis irgend 
Jemand ſie errettet. 

Aber Preußen iſt Glied des Deutſchen Bundes. Von Frankreich an— 
gegriffen, darf es die Bundeshülfe erwarten, eine Hülfe von einer halben 
Million Soldaten im Felde. 

Wir wollen annehmen, daß der Bundeskrieg in Frankfurt erklärt wird, 
und daß feiner der Deutihen Staaten fi feiner Pflicht entzieht. Sekt for— 
dert man von Preußen, daß es die Hälfte jeiner Streitmadt einem noch un- 
befannten Oberfeldheren zur Verfügung ftellt in dem Augenblid, wo es, in 
feinen eigenen Grenzen angegriffen, aller feiner Mittel bedarf, um die eigene 
Eriftenz zu retten. Die gewaltige Bundeshülfe fann dahin zufammen- 
ihrumpfen, daß ein Defterreihiih-Süddeutihes Heer den Schwarzwald in 
paffivfter Haltung vertheidigt. 

Bon den Norddeutihen ift auf Sachſen Feinesfalls zu rechnen, dagegen 
vermögen Heſſen und Naffau fi der Belegung durh Preußifhe Truppen 
nicht zu entziehen. Auch die Staaten des X. Bundesforps find genöthigt, 
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mit ung zu gehen, das Korps jelbjt wird vielleiht anfangs zum Schuß der 
Küften disponibel zu halten jein. 

Daß Sardinien in nächſter Zukunft fih ſchon von Frankreich eman- 
äipiren und etwa Savoyen zurüdfordern ſollte, ift nicht wahrſcheinlich. Wenn 
es ſich vielmehr, die angefangene Befreiung Italiens fortjegend, zunächſt gegen 
Benetien wendet, jo hält e8 dadurch jedenfalls die vier zur Zeit noch mobilen 
Korps der Defterreidher feft, welde jetzt in Verona, Trevijo, Padua und 
Laibach jtchen. Gewiß wird dann die Mobilifirung und Aufftellung der für 
Deutſchland beſtimmten nit allzu raſch verlaufen, aber gerade hierdurd 
werden die Verhältniſſe in Deutichland fih für uns günftiger gejtalten, denn 
die Süddeutſchen werden gezwungen jein, die Hilfe, die fie an der Iller und 
am Lech nicht finden, am Main und am Nedar zu juchen. 

Andererjeits ift es Har, daß Frankreich fir den Angriff auf Preußen 
ihwerlih außer Sardinien und etwa Dänemark irgendwo einen aktiven Ber: 
bündeten findet. 


Für Rußland ift die Zeit noch nicht gelommen, wo ein Zufammen- 
wirten des Slavifhen DOftens mit dem Romaniſchen Weſten gegen das Centrum 
Europas die Lage der Welt umgeftalten kann. Gin joldes Vorgehen würde 
denn doc jämmtlihe Germanifhen Elemente einigen und bedürfte der vollen 
und freien Madtentwidelung aller unjerer Nachbarn, um diefen Titanenfampf 
durhzuführen. In diefer Lage ift Rußland gegempärtig nicht. 

Könnte man Dejterreih zutrauen, daß es fih mit Frankreich gegen 
Preußen verbündet, fo würde diefer Schritt augenblidlih Deutſchland unter 
Preußen vereinigen, denn die Vernichtung Preußens und die Allgewalt Oeſter— 
reichs liegen nicht im Intereſſe der Kleinftaaten. Defterreih jelbft würde für 
Frankreich ein ſchwacher Bundesgenoffe fein. Seine Maht würde durch Ruß— 
land und Sardinien wie dur die inneren Verhältniffe in Ungarn und dann 
jelbft in den Deutſchen Ländern im höchſten Grade gelähmt fein. 


Kaiſer Napoleon und jeine offizielle Yournaliftit werden ohne Zweifel 
leiht beweifen, daß der Krieg gegen Preußen ein von diefem provozirter tft 
und daß derfelbe den Bund gar nicht berührt. Aber im Falle wirklichen Ein- 
rückens in außerpreußifhes Bundesgebiet dürfte dieje Argumentation doch 
nit vorhalten. Wie wenig aud von den Rüftungen des Bundes ein thätiges 
Handeln zu erwarten jteht, immer find fie Frankreich jehr unbequem, da jie 
mindeftens einen Theil des Angriffsheeres in den Vogeſen feſſeln. Vermag 


daher Frankreih an Preußen zu gelangen, ohne anderes Bundesgebiet zu 
2° 
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betreten, jo wird das geſchehen, weil dann allerdings eine völlige Paſſivität 
unferer Deutfhen Mitſtände nicht ganz außer der Möglichkeit Tiegt. 

Hierzu giebt es zwei Wege. Der eine wäre eine Landung direkt an der 
Preußischen Oſtſee⸗Küſte. 

Es wird behauptet, daß die Franzöfifche Flotte 60 000 Mann zu trans» 
portiren vermag, vielleicht jelbft eine größere Zahl, wenn es fih darum 
handelt, in einer Fahrt von wenigen Stunden an der anderen Geite des 
Kanals zu landen. Aber anders geftaltet fih der Transport in fremden 
Meeren. Die Gefhichte zeigt uns feit den Kreuzzügen nur Erpeditionen von 
30 000 Dann, und zwar nur da, wo der Angriff zu Yande geradezu unmög- 
Ih war. Im Krimfriege bedurfte es, um jene Leiſtung zu ermöglichen, der 
Flotten der beiden größten Seemädte Europas, 

Bon Cherbourg durch das Kattegat bis zur Pommerſchen Küfte find 
250 Meilen. Eine Transporticiffe fhleppende Dampfflotte kann dieje Fahrt 
jeldft unter günftigen Verhältniffen kaum in weniger als acht Tagen zurüd- 
legen. 

Wie fteht nun England zu einer folhen Unternefmung? Die groß 
artigen Rüftungen in den Franzöſiſchen Häfen können nicht verborgen bleiben, 
fie bedrohen England ſelbſt jo ernſtlich, daß die bündigſten Beriprehungen 
darüber nit beruhigen möhten. Man wird die Kanalflette auslaufen lafjen, 
fie aus entfernteren Stationen verjtärten müffen. 

Sollte England ſich die jhöne Gelegenheit entgehen laffen, mit einem 
Schlage die ganze ihm fo gefährliche Franzöſiſche Flotte zu vernichten, welche 
mit einer Armee an Bord gefehtsunfähig ift? 

Dod wir wollen annehmen, diefe Flotte pafjirte unangefochten die 
Dünen, ihre weitere Richtung bliebe unerkannt, fie würfe die Anker im 
Greifswalder Bodden, fie träfe auf feine Streitmittel, welde die Ausſchiffung 
hindern, und 60 000 Franzoſen Tandeten auf Rügen. Selbſt der unangefod- 
tene Befit diefer Infel, ſolange dort ein Marine-Etabliffement nicht eriftirt, wäre 
der aufgewendeten Mittel nicht werth. Zu einer Operation weiter auf Berlin 
dürften 60 000 Mann, die Stralfund und Stettin einfließen müßten, ſich 
wohl ſchwer entjhliegen. Die Flotte müßte zurüd, um nad Verlauf von 
Wohen eine neue Ausihiffung zu bewirken, während weldher Zeit das zuerjt 
gelandete Korps ohne irgend einen möglihen Rüdzug in Feindesland feinem 
Schickſal überlaffen bliebe. 

Entſchließt fih Frankreich überhaupt zu einem maritimen Angriff, jo tft 
es weit wahrjceinliher, daß diefer nad der Elbe dirigirt wird. Die Ent- 
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fernung ift nur halb fo weit, die Landung könnte bei Glüdftadt bewerfftelligt 
werben, und die Franzoſen könnten nah Beſitznahme von Hamburg und 
Lübeck, auf Dänemark bafirt und in Verbindung mit dem Dänifhen Heer, am 
tehten Elb-Ufer gegen Berlin vorzudringen fuhen. Daß diefe Berbündeten 
auf dem vierzehntägigen Vormarſch oder jeldft in Holftein bis zum Eintreffen 
des nächſten Echelons gegen weit überlegene Kräfte eine vollftändige Kata— 
ſtrophe erleben, ift jo wahrſcheinlich, daß wir eine folde Erpedition nur 
wünjchen können. 

Aber ſchwerlich wird überhaupt je eine Hauptoperation auf die See 
bafirt werden, jolange es eine Landbafis giebt. 

Frankreich grenzt unmittelbar an Preußen, und der zweite Weg, uns 
anzugreifen, ohne anderes als Preußijches Gebiet zu überziehen, wäre bas 
Bordringen von Met aus über die Saar, d. 5. auf einer von Luxemburg 
bis Saarlouis nur zehn Meilen langen Front, während die kürzeſte Operations- 
linie auf Eoblenz und Cöln doppelt jo lang über die Mojel und ihre Ufer: 
gebirge führt. Feder Angriff von Mainz ber flanfirt diejes Vorgehen umd 
bringt e8 zum Stehen. Gelbft wenn die Aheinpfalz in die Franzöſiſche 
Bafis Hineingezogen wird, ändert dies nihts an dem Umftande, daß wir von 
Bingen bis Trier in drei Märſchen alle Verbindungen nah Frankreich durch— 
fchneiden; die Hauptoperation des Gegners wird unwiderſtehlich vom unteren 
Rhein ab nah dem Main, alſo nad Süddeutſchland hineingelentt. 

Frankreich bedarf eben einer größeren Bafis, um Preußen anzugreifen. 
Es kann nicht umhin, die Belgifche Neutralität zu verlegen. Es vermag den 
Rhein nicht zu erobern, ohne Belgien zu durchziehen, ihn nicht zu behaupten, 
ohne Belgien zu befigen. Der Kaifer hat die Wahl, beim Angriff auf 
Preußen entweder den Deutihen Bund oder Belgien und England gegen fi 
zu haben. Nur dürfen wir feinen zu hohen Werth auf die Hülfe des einen 
oder des anderen legen, denn Frankreich ift ftarf genug, ohne Bundesgenoffen 
allein gegen Deutſchland, Belgien und England fein Unternehmen durchzuführen, 
wenn nit Preußen aus feiner eigenen Kraft es hindert. Wir dürfen nur 
hoffen, daß unjere Nahbarn in Nord und Süd einen Theil des Gegners 
beihäftigen und fefthalten, den Hauptftoß haben wir abzuhalten. Dazu müfjen 
wir alfe unjere Streitmittel beijammen halten. Wir dürfen weder nad) 
Belgien oder Holland detachiren, nod Korps an die Bundes-Armee abgeben, 
vielmehr müffen die Bundeskontingente fih an das Preußifhe Heer anſchließen. 
Keine Verhandlungen am Bund, wohl aber die Noth des Augenblids wird 
dies bewirken. 
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Bekanntlich fteht ſchon im Frieden der größte Theil der Franzöſiſchen 
Artillerie und Kavallerie, deren Transport auf der Eifenbahn am ſchwierigſten 
ift, in Garnifonen des nordöftlihen Frankreich. Das vortrefflide Eifenbahn- 
net geftattet, auf jechs bis acht gefonderten Hauptlinten alle Streitkräfte des 
Landes nah Paris heranzuziehen. 

Demnädft jteht Chälons durch Schienenwege in direkter Verbindung mit 
Bajel, Straßburg, Mannheim, Saarbrüden, Luremburg, Mezieres, Lille und 
Calais. Eine erfte Berjammlung in dort vorbereitetem Lager bedroht gleich- 
mäßig Süddeutihland, Preußen, Belgien, jelbft England. 

Eine fjernere Truppenzufammenziehung binter der Seille bei Naucy 
läßt es noch immer ungewiß, ob der Angriff über Straßburg oder Met 
erfolgen wird. Dagegen muß die Abſicht auf Belgien ſich nun jhon in einer 
Konzentration bei Maubeuge, Balenciennes und Lille ausjpreden. Etwas 
Weitere8 werden wir vor Ausbrud des Krieges faum erfahren und wir 
müffen unſere erjte Verſammlung jo bewirken, daß wir auf den Angriff von 
Püttih, Mes und Mannheim ber gefaßt find. 


Es ift vorgefhlagen worden, bei einem Kriege gegen Franfreih unter 
allen Umftänden das Preußifhe Heer bei Trier zu fonzentriren, die Gegend 
dort durd) fortifitatorifhe Anlagen zu verftärken und jo aus einer uneinnehm- 
baren Flankenſtellung, an weldher der Feind nit ungeftraft vorübergehen 
darf, gleih am äußerſten Ende der Monardie das gejammte Yändergebiet 
derjelben zu ſchützen. Saar, Mojel, Sauer und Kyll, welde bier auf engem 
Raum zufammenfliegen, find zwar an ſich Feine jehr bedeutenden Flüſſe, bilden 
aber dur ihre tiefen Gebirgsthäler wichtige Defileen von außerordentliher 
Widerftandsfähigkeit jelbft gegen überlegene Kräfte. Die Brüden von Conz, 
Wafferbillig und Trier, ſowie Fünftlih anzulegende Uebergänge erleichtern, 
wenn fie befeftigt werden und ſelbſt ohne diejes Hilfsmittel, den Uferwechſel, 
und da wir in Trier bei der Nähe der Rhein-Linie mit-Wefel, Cöln, Coblenz 
und Mainz in Verbindung ftehen, jo fünnen wir gegen Süden, Weften und 
Norden immer eine Rüdzugslinie jenkreht Hinter der Front haben, woraus 
eine ungemeine Manövrirfreiheit fih von jelbjt ergiebt. Dazu fommt nod, 
daß jchlieglih der Nüdzug in allen Richtungen durch ein Terrain führt, 
welches geftattet, fich der Ueberlegenheit zu entziehen, bevor dieſe volljtändig 
zur Entwidelung gelangen Tann. 


Die Theorie geht nun weiter, fie will den Nüdzug auf den Ahein 
überhaupt nicht, fie will zwar offenfiv aus der Flanfenftellung vorgehen, aber 
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auch wieder dorthin zurüdfchren. Sie will auch gegen Often Front maden 
und fih auf Trier felbft bafiren. 


Die Bedingung für eine ſolche Wirkſamkeit ift die Neutralität Belgiens. 
Dürften wir uns auf dieje verlafjen, jo erfüllt die Verfammlung bei Trier 
alle Zwede. Sie dedt befjer als irgend eine andere die Nheinprovinz direkt 
und flanlirt jeden Vormarſch des Gegners gegen den Main. In Verbindung 
mit Yuremburg und Saarlouis geftattet fie die fürzefte und wirkſamſte Offen- 
five nad Lothringen. Alfein wir wiffen, daß die Neutralität Belgiens zweifel- 
haft, daß fie fogar unwahrſcheinlich iſt. Kann ein Franzöfiiches Heer bei 
Lüttich und Maaftriht die Maas überfhreiten, jo wird es fih ganz gewiß; 
nicht abhalten lafjen, gegen Göln zu operiren, weil das Preußiſche Heer, 
doppelt jo weit ab, in einer Flankenſtellung bei Trier fteht. Wir würden 
nothwendig diefe Stellung verlaffen, dur die Eifel vorgehen müſſen und 
uns dabei gewiß nicht ferner auf Trier bafiren. Denn in diefer Richtung 
zurüdgeworfen, wären wir von dem Reſt der Monarchie völlig getrennt und 
träten in die unnatürlichſten und nachtheiligſten Verhältniſſe. Hiernach begrenzt 
fih der Werth von Trier in der Theorie; in der Praris ift die VBerfammlung 
unferer Hauptmacht dort ohnehin unmöglich, weil bei der Kriegsbereiticaft 
unferer Nachbarn wir dazu keinesfalls Zeit haben werben. 


Für die Vertheidigung der NAheinprovinz bleibt der Ahein die Baſis, 
wenngleich eine SHeeresabtheilung, um das Land am linken Ufer jo Tange als 
möglih zu vertheidigen, nicht beffer als bei Trier verfammelt werden Tann. 


Der Rhein bildet von Mainz bis Cleve eine 40 Meilen lange, durd 
die Größe des Stromes an fih ſchon ſchwer zu überjdhreitende Barriere, 
melde dur vier bedeutende Feſtungen gleich vortbeilhaft für die Defenfive 
wie für die Offenfive wird. Mainz, Coblenz, Cöln und Wejel liegen durch— 
ihnittlih nur drei Märjche voneinander entfernt. Ein feindliher Uebergang 
zwiſchen ihnen tft jederzeit in Flanke und Nüden an beiden Ufern bedroht. 
Jede der von uns gefiherten Nhein-Brüden bildet eine Flankenſtellung für die 
nächſtliegende. 


Die Front der Rhein-Linie iſt nur in der linken Flanke zu umgehen. 
Bei ihrer außerordentlichen Stärke würde es weder nöthig noch rathſam ſein, 
alle unſere Streitkräfte hinter derſelben anzuhäufen. Es bleibt vielmehr die 
größere Hälfte derſelben disponibel, um am Main die allein angreifbare 
Flanke zu ſichern. 
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Hiernach läßt ſich überjehen: 

1. daß wir unter allen Umftänden zwei Armeen aufftellen werden, die 
fi gegenfeitig in der Defenfive direkt unterftügen oder durch die Offenfive 
degagiren; 

2. daß die erfte Verfammlung diefer Armeen mit Sicherheit nur unter 
dem Schuß der Rhein-Feſtungen hinter Rhein und Main bewirkt werden fann, 
wo ohnehin die Eijenbahntransporte aufhören, und die Operationen, aljo der 
Fußmarſch, beginnen müſſen. 

Wenn es nun die Abſicht nicht ſein kann, das Land am linken Rhein— 
Ufer widerſtandslos aufzugeben, um es erſt nachher zurückzuerobern, ſo 
werden wir 

3. die bereiteſten Streitmittel bei Trier konzentriren und vom Rhein 
ber unterftügen. Nur dürfen wir an der Mofel eine Entjheidung nit an- 
nehmen, nicht unbedingt an Trier fefthalten wollen, jondern der Uebermacht 
dort ausweichen. 

Für den Franzöfiihen Angriff laffen fih vier Kombinationen denken: 

1. Mit Vermeidung des Belgifhen und Süddeutſchen Gebiets aus: 
jhlieglih gegen Preußen. 

Wir haben dieje Operation jhon oben als durdaus unwahrſcheinlich 
bezeichnet. 

2. Frankreich rejpektirt die Belgiſche Neutralität und geht direft gegen 
die Mofel und durch Süddeutſchland gegen den Main vor. 

Diefer Angriff ift aus politiihen Gründen unmwahrjdeinlic, weil, wie 
ihon erwähnt, Frankreich die Mheinprovinz dauernd nicht behaupten kann, 
ohne Belgien zu befiten. Die Gefahr wird in Brüffel nicht verfannt werden, 
und Belgien müßte, wenn aud mit anfangs geringen Streitfräften, immer 
beobachtet bleiben. Wir nehmen an, daß dazu die Armee von Lille, 40 000 Mann 
ftarf, jtehen bleibt. Dagegen würde die Armee von Paris ſich mit der von 
Ehälons vereinen und bei Meg ein Heer von 140 000 Mann zum Angriff 
auf die Moſel bilden, ferner würden die Armeen von Nancy, yon, Tours 
und Toulouſe mit der von Straßburg in gleiher Stärke von 140 000 Mann 
gegen Deutjhland und den Main verfügbar fein. 

Diefe Kombination geftattet, unfere gefammten Streitkräfte zwifchen 
Eoblenz und Frankfurt zu konzentriren. Wir vermögen in der Defenfive 
den Rhein oder den Main zu behaupten, je nahdem wir durch Mainz oder 
Coblenz offenfiv mit überlegenen Kräften gegen das eine oder das andere der 
beiden feindlihen Heere vorgehen. 
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Trier würde der Aufſtellungspunkt für die bereiteſten unſerer Streit— 
mittel ſein. Die Moſel und ihre Zuflüſſe ſichern den Rückzug dieſer Korps 
auf Coblenz und Cöln, wenn ſie der Ueberlegenheit weichen müßten. Sobald 
unſere Streitkräfte verſammelt find, würde die Rhein-Armee möglichſt verſtärkt 
gegen Trier vorgehen, die Dain-Armee, einſtweilen hinter dem Main, nöthigens 
falls hinter der Lahn und der Sieg, fih auf die Defenfive beſchränken oder ſelbſt 
auf das linfe Rhein-Ufer zurüdweihen. Die Offenfive unferer Rhein-Arınee 
von der Mofel aus wird die Operation der Franzoſen am rechten Rhein— 
Ufer jhon bald zum Stehen bringen. 

Dies Verfahren liegt am meiften im rein Preußiſchen Intereſſe, es 
fihert am beften unfer eigenes Gebiet. Am rechten Rhein-Ufer müßte der 
Feind ſchon bis über die Lahn vordringen, bevor er dies Gebiet erreicht. 

Hätten die Süddeutſchen Kontingente fih unjerer Main-Armee an- 
geichlofjen, jo würde diefe dadurd eine folde Stärke erlangen, daß fie der 
Armee von Straßburg bei Weiten überlegen wäre und ihrerjeits, ftatt zurück— 
zuweichen, gegen den Nedar vorrüden könnte. Sie würde den Feind auf 
Straßburg zurüdtreiben und über Mannheim und Germersheim in Verbindung 
mit unferer Mhein-Armee treten, event. diefelbe degagiren, wenn fie auf die 
Moſel zurückgeworfen wäre. 

3. Frankreich geht durch Belgien gegen Preußen vor, ohne das übrige 
Deutſchland zu berühren. 

Dieſer Fall iſt wohl denlbar, wenn unter dem Vorwande, daß Preußen 
den Kampf provozirt hat, Süddeutſchland, fih an Defterreich oder jelbft vielleicht 
an Frankreich anlehnend, ſich neutral erklärt. 55000 Dann aus yon und 
Zouloufe würden, bei Straßburg verfammelt, zur Beobachtung einftweilen 
genügen. 

Aus Baris, Tours und Yille würden bei Pille 145000 Dann, 
aus Nancy, Ehälons und Algier bei Meg . 120000 = 
verjammelt werden können. 

Die Franzofen find genöthigt, Belgien zu bejegen, das Belgifhe Heer 
in Antwerpen feftzubalten, vielleiht auch die Holländer hinter der Waal zu 
beobadten, fie werden faum 100000 Mann ſtark bei Aachen eintreffen. Die 
Armee von Met hat Luremburg und Saarlouis einzuſchließen, Mainz, 
Eoblenz zu beobadten, und jhlieglid werden kaum noch 200 000 Dann ver- 
fügbar bleiben, welde gegen den Rhein vordringen. Da in diefem Falle 
unjere linke Flanke gefihert ift, jo fann aud die Main-Armee zur Vertheidigung 
des Nheins herangezogen werden, und wir würden vor der Vereinigung der 


26 Militärifhe Korreſpondenz. Krieg 1870-71. 


Armeen von Met umd Lille im Stande fein, gegen die eine oder die andere 
aus Goblenz oder Cöln mit großer 1leberlegenheit die Offenfive zu ergreifen. 


Am vortheilhafteften erjcheint cs, wenn wir an der Mofel den Ber: 
theidigungstrieg führen, auf Cöln und Wefel bafirt gegen den über Aachen 
vorrüdenden Gegner herfallen, um durch einen Sieg die Belgier aus Ant: 
werpen zu befreien. Auch bier würden wir Trier mit den bereiteften Streit- 
mitteln zu bejegen und von Coblenz aus zu unterjtügen haben, um uns mög- 
fichft gleih am der Moſel zu behaupten. 


4. Frankreich greift Belgien, Preußen und Deutihland an. 

Dies ift der wahrſcheinlichſte Fall. Es liegt in dem Kriege gegen Preußen 
eine jolde Gefahr für Belgien und Deutjhland, daß Franfreih auf eine 
dauernde Neutralität derjelben doch nicht rechnen darf. Beide gewinnen Zeit, 
ihre Rüftungen zu vollenden, und ein Umſchwung ihrer Politit fann dann 
höchſt gefährlih werden. Ein Engliſches Hülfstorps würde vorausfichtlic 
das Belgiſche Heer zum aktiven Handeln bejtimmen, und in Süddeutihland 
dürfte leicht die Stimmung der Bevölkerung eine undeutihe Politif der 
Kabinette zur Unmöglichkeit maden. 


Müffen aljo Belgien und Deutſchland doch durch befondere Heere bewacht 
werben, jo erjheint es vortheilhaft für Frankreich, diefe lieber gleih etwas 
jtärfer zu bemeſſen und alsbald offenfiv vorzugehn, dadurch die Berjammlung 
der feindlihen Streitkräfte zu zerfprengen, Yand zu erobern, den Krieg aus 
fremden Mitteln zu ernähren und eine größere Bafis zu gewinnen. 

Den Franzoſen muß vor Allem darauf anftommen, das Preußifhe Deer 
als den Schwerpunkt der Deutihen Macht zu erreichen und niederzumerfen. 
Ein Vorrüden an den Main zerfprengt die Berfammlung der Süddeutſchen 
Kontingente und gefährdet den ftrategiihen Aufmarjh der Preußiſchen Armee, 
welcher in diefer Richtung nicht durch eine jtarke Feſtungslinie gefichert ift. 
Es kann daher für Frankreich feine vortheilhaftere Operation geben, als 
möglihft vafh und ſtark am umteren Main aufzutreten. Zur Dedung ihrer 
linten Flanke wird eine ſchwächere Armee gegen die Mofel, und um durd Belgien 
gegen uns vorzudringen, eine jtarfe gegen die Maas vorgehen müſſen, welche 
legtere das Ziel der Franzöſiſchen Bejtrebungen unmittelbar in Beſitz zu 
nehmen hat und zugleih einen Theil des Preußiichen Heeres vom Main 
abzieht. — 

Wir denken uns die Vertheilung der Franzöfiihen Streitmadt folgender= 
maßen: 
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40 000 Dann bei Lille gegen die Belgifhe, nad) Antwerpen 
ausweihende Armer, 

80000 = bei Balenciennes und Maubeuge gegen den 
Niederrhein, 

40000 = bei Meg gegen die Moiel, 

100000 = bei Nany | 

9000 = kei Straßburg ols Daupt⸗ Armee gegen den Main. 

guſammen 350 000 Mann. 

Dieſer Machtentwickelung können entgegentreten: 

300 000 Preußen, 

100 000 Defterreicher, 

120 000 Bundestruppen, 

50 000 Belgier, 

30 000 Holländer. 
Zufammen 600 000 Mann. 

Nehmen wir an, daß Belgier und Holländer durh 40000 bis 
50 000 Franzoſen einftweilen zurüdgehalten werden, jo bleiben 

300 000 Franzoſen gegen mehr als 500 000 Deutice. 

Wenn aber das X. Bundesforps vorerft gegen Dänemark ftehen bleiben 
muß, wenn die Dejterreicher entweder gar nicht oder jpät kommen, die Bayern 
und Württemberger jih erjt bei Ulm oder Würzburg fonzentriren müſſen, 
auf Sachſen vielleiht gar nicht zu vechnen ift, fo werden zunädhft nur bie 
Badener, Hefjen und Naffauer mit 25 000 Mann fih uns anſchließen. 

Selbſt unter diefer Vorausſetzung find wir am Rhein und Main 
numeriich den Franzöſiſchen Streitkräften noch volfftändig gewachſen, ja über: 
[egen, abgejehen davon, daß jene fih durch Einſchließung von Yuremburg, 
Saarlouis, Landau, Germersheim und Raftatt ſchwächen müſſen. 

Im Großen genommen, würden wir am Rhein defenfiv, vom Main aus 
offenfiv zu verfahren haben. 

Mit der Defenfive iſt indeß nicht ein pajfives Zuwarten gemeint. 
Vier Feftungen erjten Ranges verleihen dem Ahein nicht nur eine ungemeine 
Widerftandsfähigkeit, fondern ermöglichen auch die Freiheit des Uferwechſels. 
Der Bertheidiger fann ungeführdet feine Bafis von dem einen auf das andere 
Ufer verlegen. Hat der Angreifer den Uebergang wirflih an einer Stelle 
erzwungen, jo fieht er im nächſten Augenblid Schon wieder alle feine Verbindungen 
bedroht. Die Belagerung der Feitungen ift dabei unmöglid. Moſel und 
Erft, Lahn und Sieg bilden an beiden Ufern Abjchnitte, gegen welde der 
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Feind fi entwideln muß, während wir den Angriff annehmen oder ihm 
ausweichen können, — Hätten die Armeen von Valenciennes und von Met 
fi vereint, jo würden 100000 Preußen immer nod vollftändig genügen, 
um in der aktivſten Defenfive eine Befignahme am Rhein unmöglih zu maden. 
Allerdings würde dabei unſere Nheinprovinz Kriegsihauplag fein, fie würde 
vom Main ber befreit werden müfjen. 


Dort ift der ganze Reſt unjerer Streitmadt zu Fonzentriren. 

Ein Heer am Main, weldes ſtark genug tft, um die Offenfive zu ergreifen, 
fihert zugleihd Süddeutihland und die öftlihen Provinzen unferer Monardie, 
nur muß der eventuelle Rückzug nit auf diefe, jondern auf die Aheinprovinz 
gedadht werden. Mögen die Franzojen von Straßburg aus auf Würzburg, 
Nürnberg oder ſelbſt auf Ulm vorgehn, — ſolange wir an dem Rhein feſthalten, 
wird unfer VBordringen vom Main aus ihre Verbindungen, jedes Gefecht ihre 
Flanke bedrohen. Ein tieferes Eindringen des Feindes nah Franken oder 
Schwaben iſt unmöglid, bevor er einen großen Sieg erfodten. Er wird 
unmiderftehli von unferer Flankenſtellung am Main angezogen, er muß fie 
angreifen. Die rechte Flanke diefer Stellung ift wegen der Feſtung Mainz 
unangreifbar, und um weiter oberhalb am Main ar diefelbe zu gelangen, 
muß der Gegner alle jeine Berbindungen gefährden, befonders wenn durch 
Erweiterung des Werkes Mainjpis das Deboudiren aus dem Plate noch 
erleichtert wird. 


Wir dürfen am Main die Entjheidungsihlaht um fo zuverfichtlicher 
annehmen, als wir in diefem all die Main-Armee in Fürzejter Zeit noch 
durd ein Korps von der Rhein-Armee verjtärken können und ſchlimmſtenfalls 
an der Lahn von diefer aufgenommen werden. Ein Sieg unfererjeit3 wirft 
die Franzofen über Straßburg zurüd, und wenn wir in biefer Nichtung 
verfolgen, würden wir nun fogleih die Hauptoffenfive über Mainz auf das 
linfe Rhein-Ufer verlegen fünnen. Die dann obwaltenden Verhältniſſe ent- 
iheiden, ob fie zunädhft zur Degagirung unferer Rhein-Armee gegen die Eifel 
oder glei gegen die Vogejen gerichtet werden kann. 

Die Berfammlung am Main ift unter allen Umftänden nöthig. Sie 
dedt die linfe Flanke unferer Nhein-Stellung, fihert direft den Norden und 
indireft den Süden Deutihlands und gewährt diefem die Möglichkeit, feine 
Streitmittel zu konzentriren, fie dem Preußifhen Heer anzufcließen. Eine 
DOffenfive vom Rhein aus würde nad) Belgien führen, wo wir nichts für uns 
jelbjt erobern fünnen, die vom Main nad Yothringen und Elſaß, dem einzigen 
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Theil von Franfreih, wo wir dur Belagerung von Mek und Straßburg 
fejten Fuß zu faffen vermögen. | 

Aber die offenfive Wirkfamfeit der Main-Armee hängt davon ab, daß 
fie numerifch ſtark ift. Wir haben gejehen, daß die Franzofen 190 000 Mann 
gegen den Main dirigiren Fönnen, welde allerdings Naftatt, Landau umd 
Germersheim einzuſchließen haben. 

Wir dürfen nicht hoffen, im Kriege gegen Frankreich mit einem Theil 
unjerer Armee auszufommen, wir können aud feine Reſerve-Armee für 
eventuelle Fälle bilden wollen, jondern müffen alle unfere Kräfte ſogleich 
verjammeln und ſchon am Rhein und Main die Entjheidung erwarten. 

E3 würden drei unferer Armeeforps felbjt ohne etwaige Bundeshülfe 
ausreihen, die Defenfive am Nhein durdzuführen, und es blieben dann ſechs 
für den Main. 

Wir denken uns die erfte Aufftellung folgendermaßen: 

Das VIII. Armeekorps nah Trier, um die Rheinprovinz gegen die 
unmittelbarfte und nächſte Gefahr joweit als möglich zu fügen; die 15. Divi- 
fion wird per Fußmarſch am 21. Tage dort mit der 16. vereint fein. 

Das VII. Armeeforps nad Aaden, um unfere Grenze bier zu beobachten 
und auf Belgiens Bolitif einzumwirfen. Das Korps erreicht dieſen Ver— 
jammlungspunft wejentlih per Fußmarſch bis zum 24. Tage. 

Das IV. Armeelorps nah Cöln, wo es per Eifenbahn bis zum 28. Tage 
eintrifft und Santonnements bei Eusfirdhen bezieht. 

Entihlöffe man ſich in Brüffel, das Belgijche Heer nit nad Antwerpen, 
fondern gegen Füttih zu verjammeln, jo würde fi durch SHeranziehung aud 
des IV. Armeeforps an der Maas eine Armee von 120 000 Mann bilden. 

Erfennt Frankreich die Neutralität Belgiens an, jo find das VII. und 
IV, Armeeforps in fünf Märſchen nad) Trier zu fonzentriren und 100 000 Mann 
an der Mojel vereint. 

Um eben diefen Zeitpunkt können mit Hülfe der Eifenbahn das III. und 
V. Armeelorps zwiſchen Mainz und Frankfurt angelangt, eventuell durch 
Badener, Hefjen, Naffauer verftärkt fein, mithin 90 000 Mann am Main ftehen. 

Wir brauden fonah 33 Tage, um zur erften Abwehr befähigt zu fein. 
Das Gleihgewiht wird aber erjt mit dem Eintreffen des VI. und Gardekorps 
bergeftelit, welche mittels der Eijenbahn bis zum 47. Tage bei Frankfurt a. M. 
anlangen; umd zu einer Fräftigen Offenfive würden wir nicht wohl ſchreiten 
dürfen, bis auch das I. und II. Armeeforps heran find, wozu mindeftens 
zwei Monate erforderlich find. 
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Haben wir unjere Streitkräfte erft vollftändig beifammen, jo dürfen wir 
vertrauen, mit Gottes Hülfe und unjeren eigenen Mitteln jedem Franzöfiihen 
Angriff gewachſen zu fein. Aber eben in den Zeitverhältniffen liegt für uns 
die Gefahr. Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß Franfreih uns ſtrategiſch 
überfallen fann. Die Ynitiative des Gegners darf nit abgemwartet werden. 

Es iſt von größter Wichtigkeit, eintretendenfalls unjere Waffen am Main 
jo früh wie möglid zu zeigen, um die Süddeutſchen Regierungen zu beftimmen; 
jelbft wenn unſer VIII. Armeeforps nod rechtzeitig an der Mojel einträfe, 
würde es nicht ftarf genug fein, um ji dort gegen die von Metz zu er- 
wartenden Streitlräfte dauernd zu behaupten. 

Es leuchtet ein, wie wichtig es jhon im diejem Augenblid für uns ift, 
einen größeren Theil der Armee am Rhein zu haben als das VII. und 
VIII. Armeetorps. Lokale, adminijtrative und organiihe Schwierigkeiten 
jtehen einer Friedens-Dislokation entgegen, welde das Bedürfniß ein- für 
allemal berüdjichtigt. 

Ein mobiles Armeelorps aus den mittleren Provinzen heranzuziehen, 
würde große Koften und Uebelſtände veranlaffen, aud als eine Provokation 
erſcheinen. 

Dagegen ließe ſich der Zweck vielleicht durch ein permanentes Uebungs— 
lager erreichen. Frankreich, welches mit 60 000 Mann bei Chälons lagert, 
könnte hiergegen einen begründeten Einſpruch nicht erheben. 


Am engen Anſchluß an den Gedankengang der vorſtehenden Arbeit verfaßte 
General v. Moltke im November 1861 eine Dentihrift, in welcher er die Bedeu: 
tung der Preußifhen Feitungen für die Landesvertheidigung bei einem Kriege 
gegen Frankreich behandelte. Diefelbe lautet: 


Mr. 4. 


Denkſchrift. 
Berlin, im November 1861. 


Ueber die ſtrategiſche Bedentuug der Preußiſchen Feſtungen für die 
Landesvertheidigung bei einem Kriege gegen Fraukreid). 


Nur allein der jtrategiihe Werth einer Feitung für die Yandesverthei- 
digung darf darüber entjcheiden, ob größere Mittel auf ihre Wiederherftellung 
oder Ermeiterung zu verwenden find. Der bauliche und fortifitatoriide Zus 
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ftand des Platzes beftimmt erft dann, und in zweiter Yinie, was nad den 
Anforderungen der Zeit für denfelben geſchehen muß. 

Der Verlauf eines Krieges läßt fih im Voraus nicht konjtruiren, und 
& würde daher aud unmöglid fein, den Einfluß der Hejtungen auf denjelben 
anzugeben, dürften nicht gewiffe Verhältniſſe als konftant, oder dod für eine 
längere Dauer‘als bleibend und maßgebend gelten. 

Die politiihe Lage der Staaten ändert fi, aber e3 gehören große 
Zeiträume dazu, um ihr gegenfeitiges Verhältniß wejentlih umzugeftalten. 
Niemand wird wohl in Abrede ftellen, dag das in innerer Neubildung be- 
griffene Rußland oder Oefterreih in unferen Tagen und vielleiht auf Jahr— 
zehnte hinaus minder gefährlihe Nahbarn find als Frankreich mit feiner in 
eine Hand gelegten gewaltigen Madt, und daß dadurd die Feitungen am 
Rhein vorerjt eine größere Bedeutung gewinnen als die an der Weichjel oder 
dem Schleſiſchen Gebirge. 

Die Heeresmaht der Nahbarftaaten, die Punkte, wo fie vortheilhaft 
verjammelt wird, find bekannt und in dauernden Verhältniffen begründet. 
Das Neg der Eijenbahnen, den Hauptridtungen des Verkehrs folgend, ift für 
alle Zeiten geipannt. Es kann ergänzt, nicht wejentlih mehr geändert 
werden. 

Die großen Ströme, welche unfer Land von Sid nad Nord durdziehen, 
bilden die unmandelbare Schutwehr der Vertheidigung. Durd alle dieje 
bleibenden Berhältnifje find Richtung des Transports und erjte Verſammlung 
der Preußifhen Heere bedingt. Sie können vorausgejehen und vorbereitet 
werden, umd der Werth der Feſtungen bei Ausbruch des Krieges läßt ſich mit 
Beitimmtheit nachweijen. 

Wie demnächſt die eigentlihen Operationen verlaufen, das freilich wird 
unfiherer, je weiter wir ihren Gang verfolgen. Doch laffen fi die wahr: 
iheinlihften Eventualitäten ins Auge faffen, weil fie immer wieder an ge- 
gebene und dauernd vorhandene Bedingungen anknüpfen. 


Die Erfahrung aus früheren Kriegen darf nicht außer Acht gelaffen 
werden, aber fie giebt uns feinen ficheren Maßftab für die Gegenwart. Halbe 
und ganze Jahrhunderte find feitdem verfloffen und haben die politifche und 
ftrategiihe Sachlage geändert. Welche andere Bedeutung hatte Schweidnig in 
dem neu eroberten Schlejien, Graudenz als einziger Weichjelplat für die Zeit 
des großen Königs wie für die unfrige, oder wer wird annehmen, daß in 
einem Krieg gegen Frankreih Stettin ein zweites Mal die Bedeutung er: 
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lange, die e8 1806 durch die außerordentlichften Verhältniffe gegen alfe Tor: 
ausfiht wirflih hätte ausüben können. 

Um zu dem beabfidtigten Reſultat zu gelangen, bleibt daher nur der 
Weg, den Friegerifhen Ereigniffen der Zukunft nachzugehen und den gegen- 
wärtigen Berhältniffen fo nahe wie möglih zu treten. Wir haben dabei 
zum Theil mit unbefannten und veränderlichen, andererjeits aber doch auch viel- 
fah mit befannten und bleibenden Größen zu rechnen. Zu einem wejent- 
lich richtigen Reſultat ift nicht zu gelangen, aber wir können das Wahr: 
ſcheinliche ermitteln, und das bleibt im Kriege ftetS die einzige Bafis, auf 
welde man jeine Mafregeln zu gründen vermag. 


Der Krieg gegen unferen weftlihen Nachbar ift derjenige, deffen Betrach— 
tung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen uns am nächſten liegt. 

Frankreich kann faum mehr als 350 000 Mann zu einem Angriff auf 
uns ins Feld führen; zur Vertheidigung des eigenen Bodens würde es das 
Doppelte diefer Streitmaht nöthigenfalls aufzuftellen vermögen. Das Fran: 
zöſiſche Heer ift in hohem Grade Friegsbereit, ſchon im Frieden gegen Oſten 
dislozirt und durch Benutzung eines vortrefflihen Eifenbahnneges im jehr 
furzer Zeit zu verfammeln. Auf eine Ueberraſchung Frankreichs dürfen wir 
feinesfall3 rechnen. 

In diefen Verhältniffen ſchon liegt gegeben, daß ein Offenfivfrieg gegen 
Frankreich nur unter ganz befonderen Bedingungen Erfolg verjpridt. 

Ein folder kann unvermeidlih werden, wenn unfere Gefammtmadht am 
Rheine verfammelt ftände und nicht angegriffen würde, eine Situation, die 
1859 ohne den Frieden von Billafranca eingetreten wäre; er kann ftatthaft 
jein, wenn, wie damals, ein großer Theil der Franzöfifhen Heeresmacht auf 
einem anderen Kriegstheater fejtgehalten if. In den allermeiften Fällen aber 
werden wir zufrieden fein müffen, wenn es uns gelingt, unſere Hauptfräfte 
unter dem Schub der Nhein-Linie zu verfammeln, um von dort, wahrſcheinlich 
zunächft auf eigenem Boden, den eingedrungenen Gegner zu bekämpfen und 
zurüdzumerfen. 

Denn nad dieffeitiger Berehnung können: 

100 000 Franzoſen Trier am 21. Tage, 

80 000 ⸗ Aachen am 31. Tage, 

100 000 ⸗ Mainz am 35. Tage 
erreichen. 
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Der Defenfipfrieg gegen Frankreich tritt jonah in den Vordergrund 
wodurch die offenfive Fortführung dejjelben niht ausgeſchloſſen wird. 

Um Preußen allein anzugreifen, kann Frankreich zwijhen Sierd und 
Saarbrüden hindurd vorgehen, ohne außerpreußiiches Gebiet zu verlegen. 
Allein diefe Bafis mißt nur fieben Meilen, während die darauf zu gründende 
Operation gegen Eöln viermal jo lang ift, über die Moſel und Eifel gegen 
die ftarfe Nhein-Barriere führt und von dieſer in die Flanke genommen 
wird. UWeberdies kann Franfreih niemals die Eroberung der Rheinprovinz 
behaupten, ohne zugleich Belgien zu befigen. 

Es giebt daher nur zwei mögliche Operationen, die eine durch Belgien 
gegen Göln, die andere durd die Pfalz oder Süddeutihland gegen Mainz. 
Zur Verbindung beider, oder als Flankendeckung für eine derjelben wird vor- 
ausfihtlich Immer eine Nebenoperation über Trier vorgehen. Schon hieraus 
ergiebt fih die Nothwendigkeit einer Verſammlung Preußiſcher Streitkräfte 
bei Eöln und Mainz und das Wünjhenswerthe einer beobachtenden Truppen: 
aufftellung bei Trier. 

Das Vorgehen Frankreichs gegen den Niederrhein bedroht Belgien wie 
Holland im ihrer Eriftenz und gefährdet die Intereſſen Englands. Allein 
das Belgiſche Heer jhließt fih in Antwerpen, das Holländiſche hinter den 
Utredter Yinien ein, und England, weldes ſich faum jelbjt zu ſchützen vermag, 
fann weder zu Lande noch zur See eine nennenswerthe Hülfe leiften. Wir 
jelbft dürfen jhon der Zeit nah nicht übernehmen, Belgiens Grenzen zu 
Ihügen, und brauden auch um jo weniger Berbindlichkeiten einzugehen, als 
uns immer der Vortheil erwädjt, daß ein Franzöfiihes Heer auf dem Vor— 
rüden durch Belgien fih durch Detabirung ſchwächen und vor Antwerpen 
mindeftens 40 000 Mann jtehen laffen muß. Dieje Operation führt jhlieh- 
ih auf umjere jo überaus jtarfe Rhein-Front. 

Das Vorgehen durch Süddeutihland bringt Frankreich in Konflikt mit 
dem Deutihen Bund. Solange Oefterreih alle jeine Kräfte dazu verwenden 
muß, jih am Südfuß der Alpen zu behaupten und die Zuftände im Innern 
zu beberrichen, ift in feiner Weife darauf zu rechnen, daß es zum Schut 
des Oberrheins auftreten wird, jelbft dann nicht, wen es am Mincio nur 
dur Italieniſche Heere bedroht ift. Auch Preußen kann im erjten Augen- 
bit einem Franzöſiſchen Einbruch von Straßburg her nicht begegnen, es kann 
nur durh eine Operation den eingedrungenen Feind wieder vertreiben. Das 
VII und VIII. Bundestorps werden daher zu ſchwach fein, um dieje Grenze 
Deutihlands gegen vorausfihtlih weit überlegene Kräfte zu vertheidigen. 
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Welche von beiden Operationen Frankreich wählen wird, läßt fi ſchwer 
vorberfagen und wird vielleicht im Augenblid der Mobilmadung noch nicht 
zu überſehen fein. Die erftere führt direkt zum eigentlihen Ziel, die andere 
verſpricht den ficheren Erfolg. Yeicht dürfte der Einbruh in Süddeutſchland 
nur der vorbereitende Feldzug für die Ausführung des Angriffs auf Belgien 
und Rheinpreußen fein, um erft Deutjhland zu jpalten, Preußen zu tfoltren, 
dann dieſes niederzuwerfen. 

Die Verſammlung der Preußiſchen Heere erfordert Vorbereitungen, welche 
getroffen werden müſſen, ſelbſt ehe die Abſicht des Gegners ſich ausgeſprochen 
haben wird. Die erſte Aufſtellung muß daher verſchiedenen Eventualitäten 
begegnen und vom Feinde nicht gejtört werden können. 

Eöln und Mainz find die Endpuntte der großen Schienenwege, welche Nord- 
und Mitteldeutfchland gegen Weiten durchziehen, diejenigen, bis wohin der 
Eijenbahntransport unter dem Schut der Ahein-Linie noch mit Sicherheit 
ausgeführt werben kann. Vom Rhein muß marjhirt werden, dort beginnen 
die Operationen. 

Bei jorgfältig getroffenen Vorbereitungen wird e8 möglih fein, drei 
Armeelorps am Niederrhein, drei am Main, zujammen 200 000 Mann in 
drei Wochen zu fongentriren. Es ift daher nit zu befürdten, daß wir 
dieffeitS des Rheins durch einen Franzöfiihen Angriff in der erften Ber- 
ſammlung geftört werden. Nicht fo fteht e8 an der Mojel, wo 25 000 Mann 
von Metz ber binnen zehn Tagen vor Trier erfcheinen können, mithin früher, 
als die 16. Divifion dort mobil wird. 

Bis zu dem Yugenblid, wo die Eifenbahnen nad dem Rhein wieder 
frei werden, ift die Mobilmahung aud der nod verbleibenden drei Preußi- 
jchen Armeeforps beendet. Sie werden ganz von jelbjt eine Meferve, etwa 
an der mittleren Elbe oder Saale bilden. Es ift möglih, daß ein Theil 
derjelben hier einftweilen zurüdgehalten werden muß, um 3. B. einer feind- 
lihen Landung großer Streitfräfte an der Deutihen Nordküfte zu begegnen — 
zu welder die Vorbereitungen in den Franzöſiſchen Häfen nicht verborgen 
bleiben fünnen — um eine nothmwendig werdende Prejfion in Deutfhland zu 
üben, oder felbft inneren Zuftänden zu begegnen. Grundjäglih aber find 
diefe Korps nicht beftimmt, als Rejerve-Armee für fi zu operiren, Aufnahme 
ftellungen zu nehmen oder dergleichen, fondern fie jollen, fobald die Verbin- 
dungsiwege wieder verfügbar find, zur Verſtärkung der Heere in erfter Linie 
vorrüden. Nach Verlauf diefer erften drei Wochen wird fih auch ſchon über- 
jehen laffen, in welcher Richtung dies geihehen muß, ob nad Cöln, nad 
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Mainz oder, wenn man große Unglüdsfälle in Süddeutſchland vorausſetzt, 
ob nah Würzburg oder jelbft nah Bamberg. Denn da bei dem Sriege 
gegen Weiten die Initiative bei Fyranfreih gedacht werden muß, jo werden 
deijen Unternehmungen für die Verwendung unjerer Reſerven mitbeſtim— 
mend jein. 

Aber jelbft wenn die Franzöſiſche Hauptoperation durd Belgien ginge, 
würde noch in Frage treten, ob die Niederrhein- Armee weiter verjtärkt 
werden joll. 


Es ift mit einiger Sicherheit darauf zu rechnen, daß das X. Bundes- 
forps ſich der Preußiſchen Aufftellung am Niederrhein anjchliegen wird, melde 
den ganzen Länderbejtand der zu diefem Korps geftellenden Norddeutihen 
Staaten unmittelbar dedt. 


Es find dann dort, nah Abrehnung des Holſtein-Lauenburgiſchen Kon— 
tingents, 130000 Mann verjammelt, welche zur Defenfive hinter der jo 
jtarfen Rhein-Linie jedenfalls ausreihen und die Belagerung einer der dortigen 
Feſtungen unmöglid machen würden. 

Eine weitere Verſtärkung der Niederrhein-Armee würde nur dann ge- 
rechtfertigt ericheinen, wenn man mit derjelben die Dffenfive ergreifen 
wollte. Dieje Offenfive durd Belgien würde zunächſt Antwerpen befreien 
und jo jih durch 60000 Dann verftärfen; die weitere Fortſetzung führt in— 
deß durch den Franzöſiſchen Feftungsgürtel auf das befeftigte Paris. Sie 
fann fein anderes Ziel, feinen früheren Stillftand haben als die Einnahme 
der Franzöſiſchen Hauptſtadt und die Niederwerfung des Franzöſiſchen Kaiſer— 
thbums. Direkte Eroberungen können wir weder in Belgien noch zwiſchen 
Belgien und Paris maden und behaupten wollen. Wir könnten alfo nur 
auf indireftem Wege zu einer Kriegsentihädigung gelangen, indem wir den 
Frieden an der Seine oder der Loire biltirten. 

Die Dffenfive vom Main aus ftedt ſich ein minder großes, aber erreich— 
bareres Ziel. Sie ift gegen den am ſchwächſten befeftigten Theil der Fran— 
zöſiſchen Grenze gerichtet. Wenn die ehemals Deutihen Provinzen Lothringen 
und Eljaß erobert werden, fo ift es aud denkbar, daß wir fie behalten. Die 
Bedingung tft, daß zunächſt das Franzöſiſche Heer in einer oder in mehreren 
Schlachten geihlagen, daß Metz und Straßburg belagert, und dieje Be— 
lagerungen durch die Hauptmadt im Felde gededt werden. Gelingt dies, jo 
bat man beim Frieden ein Fauſtpfand, was bei der Richtung durch Belgien 
nicht der Fall ift. 

gu 
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Aber niht nur für die Offenfive, jondern auch in der Defenfive wird 
die Verfammlung einer möglihft ftarfen Truppenmaht am Main ge 
boten fein. 

Die defenjive Aufgabe der Main-Armee ift die Sicherung des unteren 
wie des oberen Rhein durch offenjive Flankenoperationen. Indem fie, dur 
Mainz vorgehend, die Mofel zur Bafis einer in nördliher Richtung fort: 
gefegten Bewegung macht, werden alle Verbindungen eines Franzöſiſchen 
Heeres bedroht, weldes von Belgien aus gegen den Niederrhein vorgedrungen 
wäre. Diejer feindlihen Unternehmung wird in jolder Weije vielleicht wirt- 
jamer begegnet als dur direktes Vorbreden derjelben Heeresftärfe aus der 
Nhein- Front jelbit. 

Ebenjo wird ein offenfives Vorgehen der Main-Armee, nah Umſtänden 
am linfen oder am rechten Rhein-Ufer, die gegen den Oberrhein gericdtere 
oder bereitS über denjelben vorgejcrittene Operation der Franzöſiſchen Haupt- 
Armee auf die wirkfamfte Weije zum Stehen bringen. 

In allen diejen Fällen wird der Main nicht als eine Flankenſtellung, 
jondern als die Bafis einer Flankenoperation gedadt. 

Wollten die Süpddeutjchen den Oberrhein oder den Schwarzwald direkt 
vertheidigen, fo würden fie ihre ohnehin nicht zulänglihen Streitmittel völlig 
zerjplittern. Weder ein Defterreihiihes noch ein Preußiihes Heer kann fie 
dort im erjten Augenblick unterftügen. Sie haben nur die Wahl, entweder 
auf Ulm zurüd oder gegen Mainz vorzugehen, um fi der einen oder der 
anderen Armee zu nähern. 

Der Rückzug der Oberrhein-Armee in erfterer Richtung zieht den Feind 
ins Innere Deutihlands nah fih, maht Schwaben zum Sriegsihauplag 
und drängt Baden und Württemberg, um ihre Eriftenz zu retten, im ein 
Abkommen mit dem Feinde, Gerade die Oeſterreichiſcherſeits befürworteten 
großen verjhanzten Lager bieten zu ſolchen Unterhandlungen die vortheil- 
haftejte Gelegenheit. Auch bei Um würde einem ftarfen Franzöſiſchen Heere 
gegenüber der Rüdzug nit zum Stehen kommen, wenn eine Oeſterreichiſche 
Truppenmacht dort nicht vorhanden wäre. 

Das Vorgehen der Oberrhein-Armee in der Richtung auf Mainz feheint 
auf den erften Blif Süddeutihland ganz preiszugeben. Allerdings würde 
Karlsruhe, Stuttgart und durch Streiflorps vielleiht jelbft Münden vom 
Feinde bejegt oder beunruhigt werden. Aber unmöglih könnte der Gegner 
dort verbleiben, oder gar weiter vordringen wollen, wenn durch dus Ans 
rüden der Main-Armee und ihre Bereinigung mit der Oberrhen-Armee 
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300000 Mann unmittelbar in jeiner Flanke ftänden. Eine jolhe Macht in 
jolder Stellung müßte unausbleiblih den Feind auf ſich ziehen umd Süd— 
deutihland befreien. 


Die Süddeutſchen Negierungen haben die Abficht, ihre Truppen zwiſchen 
Raftatt und Germersheim zu fonzentriren. Ob dies bei vorausfihtlih raſchem 
Vorgehen der Franzoſen möglich fein wird, ob die Verſammlung etwa erft 
an der Jagſt oder am Main zu Stande fommen kann, mag dahingeftellt 
bleiben. Die Bedingung für den Anſchluß an Preußen ift aber immer die 
Gewißbeit, ein Preußifhes Heer am Main vorzufinden. 

Es leuchtet danah ein, wie wichtig es in militärifcher wie politischer 
Hinfiht für uns ift, Shmell und ſtark am Main aufzutreten. Wir werden 
in den meiften Fällen mit drei Korps am Unterrhein ausreihen, am Main 
hingegen können wir nie ftarf gemug jein. Nur dort kann Preußen Süd— 
deutihland fügen, den Fleineren Staaten die Möglichkeit gewähren, bei 
Deutihland zu verharren, und an die Spike aller Deutſchen Streitkräfte 
treten. — 


Abgeſehen aber auch von allgemeinen Deutihen Intereſſen, und wenn 
nur die rein Preußiſchen Verhältniffe in Betracht gezogen werden, jo leuchtet 
ein, daß die Franzoſen jelbft mit dem ſtärkſten Heere aus Süddeutſchland 
auf dem wohl früher betretenen Wege durch Franken gegen Berlin nicht 
vorgehen können, jolange Preußen mit bedeutenden Streitkräften am Main 
ſteht. Das Unrichtigſte, was wir thun könnten, wäre ein Abmarſch in öftlicher 
Nihtung, um uns jenem Vorgehen direft vorzulegen. Unſere Heeresmacht 
am Rhein wird unzweifelhaft die feindlihe anziehen wie der Magnet das 
Eifen. Wir finden rüdwärts des Mains, zwiſchen Mainz und Frankfurt, 
eine vortrefflihe Aufftellung, um den Angriff ſelbſt überlegener Kräfte abzu- 
warten, in wmwelder wir uns nob durch Theile der Niederrhein-Armee ver- 
ftärfen können. Die rechte Flanke diefer Stellung ift dur die Feſtung Main; 
und durch den Mhein gededt, die linfe fann ein Franzöfiihes Heer nur um- 
geben, indem es feine eigenen Verbindungen gefährdet. Dies würde nod 
unausführbarer werben, wern Mainz, mehr als es der Fall ift, ein offenfives 
Vorgehen zwifhen Oberrhein und Main erleichterte. 

Die überaus große Wichtigkeit dieſes Plages tritt ſchon aus dem bisher 
Geſagten deutlich hervor. 

Im Kriege gegen Weiten ift Mainz Schild und Schwert für Preußen 
zugleih. Es dedt die erfte Verſammlung unferer Armee am Main, fichert 
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die linfe Flanke unferer ganzen Rhein-Stellung, zwingt den in Süddeutſchland 
eingedrungenen Gegner zum Angriff einer fat uneinnehmbaren Stellung oder 
zu einer Umgebung, die alle jeine Verbindungen bloßſtellt, und bildet endlich 
den Stützpunkt für unjere Offenfive in der einzig Erfolg verbeißenden 
Richtung. Man möchte behaupten, daß Mainz, ohne Preußifh zu jein, 
ihon jegt die wichtigfte Feftung für Preußen ift. hr Verluft würde unjeren 
ganzen Halt am Rhein erfhüttern und den Süden Deutſchlands dem Gegner 
ſchutzlos überliefern. 

Will man num annehmen, daß das Preußiihe Heer in feiner jtarten 
Stellung bei Mainz und hinter dem Main dennod bemältigt würde, jo jegt 
das nothwendig voraus, daß wir e8 hier mit der Franzöſiſchen Hauptmadt 
zu thun haben, und daß nicht gleichzeitig der Niederrhein mit Ueberlegenbeit 
angegriffen fein kann. 

Der Rüdzug der Main-Armee über den Taunus ift nicht zu gefährden, 
da nur der linke Flügel der Main-Stellung umgangen werden kann. Wir 
würden uns daher an der Lahn bezw. der Sieg mit der Niederrhein-Armee 
zu neuem Widerftand vereinen und endblih nad neuen Niederlagen durch 
Coblenz bezw. Cdln der Uebermadt entziehen. Auh am linken Ahein-Ufer 
finden wir nod ein Hinterland, welches ausreidht, um die Armee mit allen 
ihren Bedürfniffen zu ernähren, und nachdem hinter dem Schub des Stromes 
die Schlagfertigfeit des Heeres hergejtellt, würde daffelbe die durch Feſtungen 
gefiherten Uebergänge zur Offenfive benugen. 


Wird daher die Preußiſche Streitmaht am Nhein nicht völlig vernichtet, 
was große Fehler in der Führung vorausjegt, jo kann das Franzöſiſche 
Hauptheer immer nit gegen Berlin operiren. Daſſelbe befände fih am 
rechten Rhein-Ufer bei diejjeitigem Wiedervorgehen durd Coblenz oder Mainz 
in alfen Verbindungen mit Frankreich bedroht, während wir die weitliche 
Hälfte der Monardie hinter uns haben. Nah meiner Anficht werden Berlin 
und die Marken am jiherften und wirkſamſten durch ftetes Feithalten an dem 
Rhein geihügt. Der Rückzug vom Main nad den öftlihen Provinzen würde 
leiht in einen verderblihen Parallelmarih mit dem Feind ausarten und 
ihwerlih ihen am Thüringer Walde bei Erfurt, jondern erjt hinter der Eibe 
zum Stehen kommen. 

Es bleibt jegt no der Fall ins Auge zu faffen, wo der Franzöſiſche 
Hauptangriff durd Belgien gegen den Niederrhein geführt und wahrſcheinlich 
dur eine Kooperation von Met aus unterſtützt wird. 
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Vorausſichtlich werden die Franzoſen in Belgien jehr geringen Widerjtand 
finden, indeß müſſen ſie Brüffel bejegen und Antwerpen mit feinen neuen 
großartigen Fortififationen einfließen. Die Yand- und Eiſenbahnſtraßen 
weiſen dann den Vormarſch in die Richtung auf Lüttich und Aaden. 


Es würde nun Maaftriht von großer Wichtigkeit werden. Allein diejen 
Plag, der eine jehr bedeutende Garnifon erfordert, haben die Holländer ab- 
jihtlih verfallen laffen und geräumt. ine dieffeitige Vertheidigungsitellung 
zwifhen Düren und Jülich ift nicht ohne militärischen Werth. Denn lints 
ift das die Roer begleitende Gebirge bi8 Gemünd, auf die Entfernung von 
drei bis vier Meilen, von feiner einzigen für Armeefuhrwerk braudbaren Trans: 
verjalftraße durchſchnitten, und rechts bildet Jülich, au in dem Zuſtande, wie 
es nah der Schleifung verblieben, immer nod eine jehr ſtarke Flügel— 
anlehnung. 


Ob wir jhon an der Roer zum Schuß unjerer lintsrheiniihen Provinz 
eine Entſcheidungsſchlacht ſchlagen fünnen, hängt indeß ganz davon ab, ob man 
Zeit gehabt haben würde, eine dem Gegner völlig gewachſene Streitmadt 
dort vorzubringen, und darauf ift keineswegs mit Beitimmtheit zu rechnen. 


Die feindlihe Operation von Meg aus führt für uns den großen 
Uebeljtand mit fih, daß fie zu einer Zeit unternommen werden kann, wo die 
Mobilmahung der 16. Divifion noch nicht vollendet if. Soll*das Unter: 
nehmen aber ein weiteres Nefultat haben, jo kann es nur mit Aufwand jebr 
bedeutender Kräfte durchgeführt werden. 


Die nothwendige Einjhliefung oder doh Beobadtung von Yuremburg 
und Saarlouis ſchwächt den Angriff um 20000 oder 15000 Mann, und 
zur Ueberwindung des Widerjtandes einer Preußiihen Abtheilung bei Trier 
bedarf es entichiedener UWeberlegenheit. ine dort aufgeftellte Divifion kann 
hinter ſtarken Abjhnitten gegen Süden wie gegen Weften Front maden und 
Umgebungen jehr weit gedeihen laffen, ehe fie ihre Stellung aufgiebt, da ihr 
der Rüdzug auf Cöln, Coblenz und Mainz auf dem einen oder dem anderen 
Mojel-Ufer frei fteht, und fie in jeder Nihtung einen Halt im Terrain zu 
erneuertem Widerjtand findet. 


Bei weiterem BVBordringen geräth die Armee von Meg mit dem Rüden 
an Luxemburg und die Ardennen und, folange die Zranzöfiihe Hauptmacht 
wicht über die Maas deboudirt ift, in die mißlichite Yage, wenn dieſſeits mit 
großen Kräften die Offenfive von Mainz oder Goblenz aus ergriffen wird. 
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Wir jehen allerdings, daß Yuremburg und Saarlouis den Einmarich des 
Gegners nicht verhindern, fondern nur ungefähr eine ihren Beſatzungen gleiche 
Stärke des Gegners einftweilen feffeln. Dieje geringe Wirkung ift nit in 
der Beichaffenheit, fondern in der Lage beider Pläte begründet. Die Feſtungen 
erlangen ihre volle Bedeutung erft in der Verbindung mit dem Operations: 
beer. Alle Pläge an der äußerften Grenze des Yandes (oder wie hier 
Yuremburg über diejelbe hinaus) haben den Nachtheil, daß einem Friegsbereiten 
Feind gegenüber das Dperationsheer nit bei denſelben verfammelt werden 
kann, und daß fie daher ihre rechte Wirkſamkeit erft in einem fpäteren Stadium 
erlangen, wenn unjererjeits die Offenfive ergriffen, wenn dieje in der Richtung 
ihrer Lage geführt werden kann, und wenn fie bis dahin (ihrer eigenen Ver: 
theidigung überlaffen) nicht erlegen find. Bon Yuremburg allerdings darf erwartet 
werden, daß es eine mehrwöchige Belagerung aushält; bei Saarlouis maden 
die geringe Ausdehnung und die befannte Beſchaffenheit dieſes Plates das zweifel- 
baft. Es kommt hinzu, daß unfere Offenjive, wenn der Niederrhein angegriffen 
wird, wahricheinlich gegen die redbte Flanke der über die Maas vorgehenden 
Franzöſiſchen Hanpt-Armee gerichtet fein wird, aljo gegen Nordweit, und daß 
uns leiht Zeit und Kräfte fehlen fünnen, um gleichzeitig gegen Südweft zum 
Erjag von Saarlouis zu detadiren. 


Trier, an fi viel bedeutender als Saarlouis, liegt nicht jo unmittelbar 
an der Grenze, ift daher leichter zu erreihen und zu unterjtügen und würde 
als Feitung einen ungleih höheren Werth haben. 


Bei unferer ganzen politifhmilitäriihen Lage zu Franfreih wäre es 
offenbar wünſchenswerth, eine größere Truppenmadt als nur zwei unjerer 
Armeeforps jhon im Frieden in der weitlihen Hälfte der Monarhie dauernd 
dislozirt zu haben. Ein permanentes Uebungslager, beffer aber noch eine Feſtung 
erften Nanges bei Trier, würde dieſem Zweck entſprechen. Cine Friedens: 
garniion dort von 10 000 bis 12 000 Mann, weldem fih die mobil werdende 
16. Divifion anjhlöffe, würde dieſem Theil unferer Grenze, dem einzigen, wo 
wir unmittelbar an Frankreich anftogen, eine genügende Sicherheit verleihen. 


Wir haben jhon der für die Vertheidigung unjerer Rhein-Front fo 
wichtigen Operation gedacht, welche die Main-Armee durh Mainz gegen die 
Mojel führt. Gewährt Trier der dort verfammelten Abtheilung feine aus- 
reihende Stütze, jo wird dieje den Nüdzug gegen den Nhein bereits angetreten 
haben, und die Main-Armee findet die ſchwierigen Defileen der Moſel wahr- 
iheinlih jhon vom Feinde befegt. Sie würde dann nur über Coblenz vor- 
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gehen fünnen. Wäre hingegen Trier befeftigt, jo würde auch ein Truppen 
forps fih dort jelbjt gegen große Ueberlegenheit behaupten können, ein zweiter 
Mojel-Uebergang wäre der Main-Armee gefihert, und ihr weiteres Vor- 
jhreiten gewinnt auf der Bafis Eoblenz— Trier eine ungleih größere ‚Freiheit 
der Bewegungen und Sicherheit für den Rückzug. 

Dhne Zweifel fünnte man Saarlouis aufgeben, jobald Trier Feſtung 
wird, Ob das aud ohne diefe Bedingung geſchehen ſoll, ift eine Frage, bei 
deren Entſcheidung doch aud die nicht rein militäriſche Nüdfiht zu erwägen 
it, melden Eindrud diefe Mafregel auf die Bewohner des linken Rhein— 
Ufers maden würde, nahdem bereits Jülich geſchleift ift. 

Die Invaſion der Aheinprovinz am linken Ufer giebt noch durdaus feine 
Gewähr für den Befig des Yandes, folange nit die Preufiiche Armee 
geihlagen und nicht mindeftens eine der drei großen Ahein-yeitungen ge 
nommen it. 

Durd Ardennen und Eifel direft gegen Coblenz fann das Franzöſiſche 
Hauptheer nidt operiren, von der mittleren Maas aus bietet dieſer 
Vormarſch der bei Coblenz verjammelten Streitmaht die Flanke. Die 
Einihliegung von Coblenz auf drei Flußufern erfordert jehr bedeutende 
Mittel. Es liegt in der Eigenthümlichkeit dieſes Plages, daß der Fall eines 
der jelbjtändigen Forts zwar dieſen Rhein-Uebergang uns verichließt, daß 
derjelbe aber dem Gegner ſich erit öffnet, wenn er alle, auch den Ehrenbreit- 
jtein, erobert hat. 

Selbſt dann führen die weiteren Operationen nicht nur in das ſchwierige 
Zerrain des Wefterwaldes, fondern auch in den direften Bereich unſerer großen 
Zruppenverjammlung am Main, 

Einen ungleih höheren Werth als Coblenz hat für den Franzöſiſchen 
Angriff Cöln an und für fih, in feiner Beziehung zur Rheinprovinz und 
durch jeine Straßen- und Eifenbahnlinien. Fünf Märſche führen das Franzöſiſche 
Heer von Lüttich vor die Thore der Rheiniſchen Hauptftadt. Alle Verbindungen 
bleiben bei diefem direkten Vorgehen gedeckt. 

Bor Eöln angelangt, müßte man fih mun aber enticheiden, entweder 
diefen Pla am linten Ufer anzugreifen, oder ihn am rechten einzuichließen, 
oder angejihts der Niederrhein-Armee über den Strom zu gehen, diefe zu jchlagen, 
dann erjt die Belagerung zu eröffnen und fie durd die Hauptmacht zu deden. 

Der Beſitz von Wefel würde für ein Franzöfiihes Heer feine ungleich 
geringere Bedeutung haben als der von Cöln und Coblenz. Um eine Ver: 
Bindungen einigermaßen zu fihern, könnte dafjelbe am linfen Ufer der Maas 
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abwärts bis Moermond und Benlo marjdiren, wobei es ſich allerdings 
von der Main-Armee möglichſt fern hält. Um aber an Wefel zu gelangen, 
müßte man bei Xanten den Rhein überjchreiten, und das Vorgehen ber 
Niederrhein: Armee würde fogleih eine Situation herbeiführen, deren Nad- 
theilen jih das Franzöſiſche Heer nur durch einen ganz entſcheidenden Sieg 
entziehen könnte. Die ganze Operation ift eigentlih nur denkbar bei einem 
völligen Wechſel der Operationsbafis, durch großartige Yandung an der 
Nordſeeküſte, Kooperation von Dänemark und dergleihen viele mißlihe Chancen 
in ſich ſchließende Kombinationen. 


Das Gefagte dürfte ausreihen, um Cöln in jeiner ganzen Wichtigfeit 
für die Nhein-Bertheidigung hervortreten zu laſſen. Die unerläßlidhite Ans 
forderung an diefen Plag ift, daß derſelbe nicht einem erjten, ungeftümen An: 
griff mit jehr großen Kräften erliegt, d. h. vollfommen jturmfrei je. Denn 
die förmlihe Belagerung erfordert die Einjhliefung auf zwei Seiten und die 
Dedung nad) rehts und links auf beiden Ufern gegen beide Nahbarfeftungen, 
Bedingungen, die faum zu erfüllen find, folange die Niederrhein-Armee am 
Rhein jteht. 


Die ausführbarjte Operation dürfte noch jein, daß die Franzofen durch 
ein ftartes Korps Cöln am linfen Ufer einjchließen, bei Düffeldorf oder 
Nuhrort einen Rhein-Uebergang überrafhend gewinnen oder mit Gewalt 
erzwingen und dann die Niederrhein-Armee angreifen. 


Nimmt aber dieje die Schlaht nicht mit dem Rüden nad den öſtlichen 
Provinzen, nit mit der Front nad Weften, jondern nad) Norden an, den 
linken Flügel an das Rhein-Thal, die rechte Flanke an das Gebirge gelehnt, jo 
kann jelbjt der Berluft der Schlacht nicht hindern, daß fie ſich hinter die Ab- 
ihhnitte der Sieg bezw. der Lahn zurüdzieht, ji mit der Main-Armee vereint 
und zu neuer Offenfive vorrüdt, wober Cöln und Goblenz ihr die Freiheit 
gewähren, das eine oder das andere Mhein-Ufer zu benugen. 

Die außerordentlihe Stärke unjeres Kriegstheaters am Rhein tft nicht zu 
verfennen. Cie fünnte nur gefährdet werden, wenn wir vorzeitig, mit nicht 
ausreichenden Kräften, die Offenjive am linfen Ufer ergriffen. 
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Im Juni 1863 bejchäftigte ſich General v. Moltke mit einer Denkſchrift, in 
der er einen von Napoleon IIl. herbeigeführten Krieg zur Eroberung des linfen 
Rhein-Ufers feinen Betrachtungen zu Grunde legt. Nach eingehender Würdigung 
des vorausfihtlihen Verhaltens aller dabei in Frage fommenden Europäit en 
Staaten ftellt der General Vergleiche über die Franzöfiihen und die Preußifch- 
Deutihen Streitkräfte ſowie über deren Verjammlung an und jest jchließlich 
die nothwendigen Maßnahmen bei einer Ueberlegenheit der Franzoſen im Anfang 
des Krieges auseinander: 


Ar. > 


Deukſchrift. 


Berlin, im Juni 1863. 

Wenn in nächſter Zukunft die politiſche Lage Europas den Kaiſer 
Napoleon III. zu einer neuen Aktion nach außen einladet, oder wenn innere 
Verhältniſſe Frankreichs dazu zwingen, ſo bildet vor Allem das linke Rhein— 
Ufer dasjenige Ländergebiet, welches unmittelbar erreicht, in Beſitz genommen 
und behauptet werden kann. Die Landung einer wirklichen Heeresmacht an 
der Baltiſchen Küſte iſt kaum ernſtlich in Betracht zu ziehen. 

Es erforderte die Flotten beider größten Seemächte, um nur 64 000 Mann 
faſt ohne Kavallerie und ganz ohne Transportmittel von einem Ufer des 
Schwarzen Meeres nach dem anderen überzuführen. Die Vorbereitung und 
Einſchiffung nahm 14, die durch keinen Widerſtand geſtörte Ausſchiffung 
10 Tage in Anſpruch. Eine ähnliche Expedition, auf fünffache Entfernung 
nicht gegen eine iſolirte Extremität, ſondern gegen das Herz des Ruſſiſchen 
Reichs, oder gegen das von Eifenbahnen durdzogene Preußen gerichtet, ver- 
ſpricht eine faſt fihere Niederlage. 

Der Sympathienfrieg gegen Rußland, für Wiederherftellung Polens, ift 
einfah der Krieg gegen Preußen zur Eroberung des Rheins, welder 
bei allen Schwierigkeiten doch wenigftens ein greifbares Objekt und praftijche 
Ergebniffe in Ausfiht ftellt. Dieje langerjehnte Annerion, welde im jpäteren 
Verlauf nothwendig auch die Einverleibung Belgiens nad fih ziehen müßte, 
berührt die Machtverhältniffe aller Staaten jo fehr, daß es für Frankreich 
von größter Wichtigkeit wird, den Krieg gegen die unmittelbar Betheiligten 
zu beendigen, bevor die übrige Welt dagegen einjchreiten kann. 

Die unmittelbare Grenznahbarihaft läßt dies möglid erjheinen, zu 
einer Zeit, wo in den größten Ländern beider Hemijphären ein Kampf der 
Prinzipien oder der Nationalitäten auszubrehen droht, oder bereits in den 
Flammen des Bürgerkrieges auflodert. 
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Zwar fteht Rußland augenblidlih gerüftet und mit bedeutenden Streit: 
fräften an jeiner Weftgrenze; aber befangen in innerer Krifis und im Kampf 
gegen Polen, wird es faum geneigt und im Stande jein, ein Heer gegen 
Franzöſiſche Uebergriffe am Rhein zu verwenden. Unter gewöhnlichen Ber: 
hältnifjen, wo feine Armee über den weiten Raum des Reichs von der 
Weichſel bis zur Wolga verbreitet ift, kann ſchon der langiamen Mobil: 
mahung, Verſammlung und des weiten Transports wegen ein Ruſſiſches 
Heer nicht vor Ablauf eines erften Feldzuges in jolder Entfernung auftreten. 

Auch Defterreihs militäriſche Macht ift an vielen Punkten gefeffelt. 
Die Magvariichen und Slavifhen Stämme find mit der Neichseinheit noch 
nicht ausgejühnt, im Orient bleibt der unausgeſetzt fortihreitende Zerfall 
des Osmanischen Neiches den Nuffen gegenüber ftetig zu überwachen, in 
Italien Bedrohtes zu jhügen, Verlorenes wieder zu gewinnen. 

In den neuen Italien darf Frankreich einen Bundesgenoffen jeben, der 
Defterreihs Macht in hohem Grade auf fih und vom Rhein abziehen wird. 
Aber diefer Freund kann leicht zu viel, kann thun, was das Fatholijce 
Frankreich nicht zulaffen darf. Er muß daher überwadt werden. 

Auf Dänemark, vielleicht auh auf Schweden fünnen die Tuilerien für 
eine Diverfion zählen, welche eventl. durch eine Franzöſiſche, maritime Er: 
pedition in kleinerem Maafftab unterjtügt, im Norden Deutjchlands einen 
Theil der Streitkräfte feffeln würde. Dazu bedarf es aber des Ein- 
verjtändniffes Englands. Erflärt diejes fih gegen die Franzöſiſche Aggreijion, 
jo wirft jein Veto in der Rhein Frage zwar nur indirekt aber augenblidlic, 
nicht indem es die Deutihen Streitmittel am Rhein vermehrt, aber indem 
es die Franzöſiſchen zurüdhält. England ift zur Zeit der Allürte Frank— 
reis, indeß würde nichts dies Bündniß auf eine härtere Probe ftellen, als 
eine Invaſion Belgiens, eine Gefährdung der Nordſeeküſte, eine Bedrohung 
Antwerpens. Das Empire bat gegen England fo viele und jo wichtige 
NRüdfihten zu nehmen, daß mit großer Wahrjceinlichfeit vorauszufegen ift, 
es werde beim Angriff auf den Rhein die Neutralität Belgiens um Englands 
willen vorerjt rejpeftiren. 

In dieſem Fall steht indeß immer noch der gejammte Deutihe Bund 
entgegen, dejjen defenfiver Widerftand die ganze Offenfivfraft Frankreichs in 
Anſpruch nimmt, und es wird wejentlih darauf anlommen, den Kampf 
noch in engere Grenzen zu bannen. Nun find am linfen Rhein-Ufer außer 
vornehmlih Preußen auh Bayern, Heſſen, Oldenburg und Niederland 
in Befig. Preußen tft in feiner Weiſe zu eliminiren, es fteht in ganzer Macht 
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für die Mheinprovinz ein. Sollen die übrigen Bundesglieder anderweit 
entſchädigt werden, jo ift das Material hierfür nur in dem rehtsrheiniichen 
Gebiet Preußens zu finden. Bon ihm muß der Rhein erobert, auf jeine 
Koften die Schadloshaltung gewährt werden, gegen Preußen vor Allem ift 
der Krieg gerichtet und Preußen dabei, wenn irgend möglid, zu ifoliven. 

Allerdings kann ein Franzöſiſches Heer in die Preußiihe Nheinprovinz 
eindringen, ohne Außerpreußiiches Gebiet zu betreten. Allein die Grenze 
von Sierk bis Saargemünd bat nur die Ausdehnung von 8 Meilen. Die 
auf Metz bafirte Operation führt bei 30 Meilen Yänge parallel mit der 
Rheinfront über die Mojel und ihre Gebirge gegen Cöln. Man müßte 
gleichzeitig Saarlouis angreifen, Yuremburg und Mainz beobadten, Goblenz 
einichließen und gegen Wejel detadhiren, um Eöln zu befagern. — Ohne die 
Wegnahme diejes Schwerpunftes der Provinz könnte deren Bejig nimmer 
gefihert erjcheinen. Die Preußiichen Streitkräfte gegen ihren Willen und 
vor ihrer Berfammlung jhon am linken Rhein-Ufer in einen Entſcheidungs— 
fampf zu verwideln wird faum möglich fein, da fie, im fejten Bejig aller 
Uebergänge von Wejel bis Mainz, in jeder Richtung auszumeihen vermögen. 
Am Rhein würde unbedingt ein längerer Halt entjtehen, der jhon in po— 
litiſcher Hinſicht bedenklich erſcheint. Iſt aber dort die gefammte Heeres- 
macht Preußens erjt verjammelt, jo jchneidet ein offenfives Vorgehen über 
Goblenz oder Mainz am rechten Ufer der Mofel jede Verbindung des Fran— 
zöfijchen Heeres mit Frankreich ab und zwingt mit verwandter Front über 
die Defileen diejes Stroms fie wieder herzuitellen. 

Frankreich bedarf aber für jeinen Angriff auf Preußen einer breiteren 
Baſis und muß diefe, wenn Belgien aus politifher Rückſicht ausgeſchloſſen 
bleibt, aus militärifhen Gründen auf Süddeutihland ausdehnen. 

Die Vertheidigung der ganzen Weftgrenze Deutſchlands erheifht die 
Aufftellung von drei Armeen — am unteren, mittleren und oberen Rhein. 
— Die Stärke der Bundesftreitmadt geftattet nicht nur dieje Theilung, jondern 
fie fordert jelbige ebenso beftimmt, wie die Ausdehnung der zu ſchützenden Strede. 
Man kann, mit Rüdfiht auf Befehlsverhältniffe, Ernährung und Beweglichkeit 
die einzelnen Heere nicht ohme Nahtheil über 150 bis 200 000 Mann jtart 
machen, und der Aheinlauf von Schliengen bis Cleve beträgt 80 Meilen. 

Von diefen drei Heeren müßte das de3 Zentrums am ſtärkſten jein. 
Es bildet die Offenfivomaht Deutihlands, welche das Vorgehen der Franzoſen 
über den Unter wie den Ober-Rhein in die Flanke nimmt und den Kampf 
in Feindesland verjegt. 
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Aber die Verfügung über die gewaltigen Streitmittel des Bundes 
hängt von Kollektivbeſchlüſſen ab, für melde nicht bloß ein nationaler 
ftrategijher Gedanke, jondern auch mannigfahe lokale Bedürfniffe und 
jpezielle Snterefjen maßgebend fein werden. Es ift ſehr begreiflih und in 
den realen Berhältniffen begründet, daß die Staaten des VII. umd 
VII. Bundestorps für den direften Schuß der eigenen Gebiete ein be- 
jonderes und jtarkes Heer verlangen und wenn fie dazu den Anſchluß anderer 
Kontingente fordern, fo ift dies berechtigt, fomweit e8 ausführbar — aber ilfu- 
joriih, wenn beifptelSweife verlangt wird, daß das IX. und X. Bundestorps 
zur Oberrhein-Armee ftoßen jollen. Die Preußifhe Rhein-Stellung dedt alle 
Staaten diefer Korps und das nächjtliegende Intereſſe derfelben ift, zu der 
Behauptung jener Stellung mitzuwirken, das X. am unteren, das IX. am 
mittleren Rhein. 

Selbſt die Sächſiſche Divifion fünnte, wenn plöglid die Franzöſiſchen 
Waffen fih dur das offene Thor von Straßburg über Süddeutſchland 
ergießen, gewiß nicht mehr zur Vertheidigung des Schwarzwaldes zurecht 
fommen. Sie würde mit den Preußiſchen oder Defterreihiihen Korps auf 
denjelben Bahnen konfurriren. 


Die Heſſiſchen Truppen werden gewiß nicht das eigene nahe bebrohte 
Land verlaffen, um nad Raſtatt oder Ulm zu gehen, und der Transport 
vollends der Kontingente des X. Korps von Nord nah Süd, würde den 
allgemeinen Zug der Maffen von Dft nah Weſt in einer Weiſe Freuzen, 
die jede berechnete Verſammlung der Deere am Rhein zu Schanden 
maden müßte, 


Eine direfte Hülfe im Südweſten Deutfhlands kann nur von Defter- 
reich geleiftet werden. 


Für Oeſterreich ift fein Verhältnig zu Deutichland viel zu wichtig, als 
daß es nicht die Oberrhein-Armee mit allen verfügbaren Kräften und mit 
möglichſter Schnelle verftärken ſollte. Allerdings ift Defterreihs Stellung 
als Europäifhe Großmaht eine fehr fomplizirte. Die Erfahrung hat 
gezeigt, daß es nicht zu allen Zeiten eine Armee in Deutihland verfügbar 
maden fann. Gelbjt bei minder ungünftigen politiichen Tagen als 1859 
find, abgeiehen von allem was im Often und im Innern zu ſchützen bleibt, 
eigene und Deutſche Intereſſen in Italien, in Tyrol und in der Schweiz zu 
wahren. Die Ofkupation der leßteren durch die Franzoſen berührt Oeſter⸗ 
reih unmittelbarer als eine Invaſion in Schwaben. 
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Schon die räumlichen Bedingungen allein maden es ſchwierig, daß die 
Oefterreihiihe Hülfe am Rhein und im Schwarzwald wirkſam werde, umd 
vielleicht kann dies beim beften und patriotiſchſten Willen erſt an der Iller 
oder an der Donau geicheben. 

Es fehlt eben im Süden Deutſchlands die Großmacht, weldhe unmittelbar 
am Dberrhein grenzte, welde, wie im Norden Preußen, mit ihren Lebens- 
intereffen an die jofortige Behauptung der äußerften Grenze gebunden wäre. 

Sm  erften Augenblid eines Franzöfiihen Angriffs werden die Kon— 
tingente des füdweftlihen Deutichlands ſonach kaum ausreihen, Baden und 
Württemberg zu ſchützen und vielleicht nicht früher als bei Ulm Widerftand 
zu leiften vermögen. 

In diefen Berhältniffen könnte das Empire die Möglichkeit zu Separat- 
ablommen erbliden, welhe den Kampf mit Preußen lofalifiren würden. 
Allein das Unnatürlihe, den wahren Intereſſen widerftrebende Bündniß, 
oder ſelbſt nur die Neutralität, findet in der Gefinnung der Fürſten wie 
der Völker Süddeutfhlands feinen Vorſchub. Ihnen müßten die Erneuerung 
des Rheinbundes durch Waffengewalt, oder doch dur die ernftefte Bedrohung 
erit aufgezwungen und Franzöſiſcherſeits daher immer eine bejondere Armee 
gegen Süddeutſchland beftimmt werden. 

Dürfen wir die Neutralität Belgiens vorausfegen, jo haben für ben 
Angriff auf das Nheinland die Franzöſiſchen Streitkräfte fih zwiſchen Metz 
und Straßburg zu fonzentriren, und die Operationen würden an den 
Main, gegen den Schwerpunkt des Widerftandes, gegen das dort verfammelte 
Preußiſche Heer zu führen fein. Diefe Richtung umgeht von Haufe aus 
die ftarfe Feftungslinie des unteren Rheins, berührt nur das Gebiet der 
fleineren Staaten, trennt Preußen von Süddeutihland und bedroht deſſen 
Berbindung zwifhen der weltlichen und öſtlichen Hälfte der Monardie. 
Sie führt auf dem fkürzeften Wege zu der ſchnellen Entſcheidung, Die 
Frankreich braudt. 

Um aber an den Main zu gelangen, muß freilih immer erft ber 
Rhein überjchritten werben. Das direfte Vorrüden dur die Bayeriſche 
Pfalz und Heffen-Darmftadt gegen Frankfurt ift gleih anfangs in der 
linken Flanke von der Mofel her bedroht und wird nad diejer Seite durch 
eine bejondere Heeresabtheilung zu deden jein. 


Nahdem Landau und Germersheim eingejhloffen, bildet vor allem 
Mannheim den, durch die Straßenverbindungen angezeigten Uebergangs- 
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punkt, welcher zugleih außerhalb der Einwirkung des großen Waffenplates 
Mainz liegt. 

Bon dort aus muß aber aud) die rechte Flanke der Operation gefihert 
werden, gegen das, was vom VIII. und VII. Bundestorps bereits ver- 
fügbar jein möchte, 

Ferner ift es möglid, daß man jhon bei Mannheim auf den Wider- 
jtand der Preußiihen Main-Armee jtößt, was den Uebergang bier, wie 
weiter abwärts wejentlih erihweren könnte. 

Es wird daher nothwendig eines bejonderen Heeres bedürfen, weldes 
von Straßburg aus die Kontingente des ſfüdweſtlichen Deutichlands vom 
Rhein zurüchvirft, und durch jein Vorgehen am rechten Ufer abwärts, der 
Haupt-Armee die Uebergänge über den Strom öffnet. 

Demnach iſt es Feine willtürlihe, Tondern in der Nothwendigfeit 
begründete Annahme, daß Frankreich drei gejonderte Heere aufftellen muß. 
Die Stärke eines jeden richtet ſich nad den bereits bezeichneten Zweden. 

Das linke Nebenheer, von Metz und Diedenhofen ausgehend, kann vorerit 
nur das Preußifche VIII. Armeeforps, und bei jchnellem Vorgehen audy 
diejes kaum ſchon vollftändig verfammelt vor fi haben. Eine Stärke von etwa 
45 000 Mann fihert ihm wenigjtens Anfangs die nöthige Ueberlegenheit. 

Die Armee von Straßburg wird ebenfalls die Kontingente von Baden, 
Hefjen, Württemberg und Bayern noch nicht miteinander vereinigt finden, 
daher Schon bei mäßiger Stärke jeine Offenfive bis Ulm ausdehnen können. 
Inzwiſchen ſoll aber auch Raſtatt eingefhloffen und in folder Stärke 
gegen den Nedar vorgerückt werden, daß abwärts deſſen Einfluffes das rechte 
Rhein-Ufer vom Bertheidiger geräumt werden müßte. 

Endlih würde die Armee von Straßburg vorausſichtlich jpäteftens bet 
Um auf Baverifhe eventuell auf Defterreihiihe Streitkräfte jtoßen, und 
jelbft in der Defenfive nicht viel ſchwächer als dieſe jein dürfen. 

Alle dieſe militärifhen oder eventuell politiihen Aufgaben würden 
gewiß nicht mit weniger als etwa 90 000 Mann zu löjen jein. 

Für die Haupt-Armee verbleibt dann, mas von ber Franzöſiſchen 
Offenſivmacht noch verfügbar ift. 

Zur Zeit ift Franfreih in Merito mit 40 000 

in Codindina. = 1900 
« Nom. . . = 16200 
Zufammen 58 100 Mann 





auswärts engagirt. 
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Zu diefen Entjendungen bat Algerien 
bereit8 17466 Mann beigetragen 
und verbleiben dajelbft nur noch . 37542 Mann, melde dort 
vollends bei den angeregten Agrar-Berhältniffen nicht weiter vermindert werden 
dürfen. Es können zwar Regimenter von dort weggezogen, fie müßten aber 
durh andere erjett werden. 


Bon der gejammten Aftivftärke gehen jonah rund 100 000 Mann ab. 


Erclufive 111600 Mann Depots und neue Aushebungen, vermag 
Frankreich daher für jegt ins Feld zu jtellen: 


23 Infanterie-Divifionen . . . . . 230000 Mann 
15 Kavalferie-Divifionn . . . » . 832000 = 
Artilferie-Referve . . » 2 2 24000 = 


Summa 286 000 Mann. 


Wäre Kaifer Napoleon genöthigt, um Herr der Vorgänge in Italien 
zu bleiben, eine Objervations-Armee bei Lyon bereit zu halten, jo würde 
er überhaupt Faum in ber Yage jein, einen Krieg gegen Deutjchland mit 
Ausfiht auf Erfolg zu beginnen. Nur wenn König Viktor Emanuel 
Garantien für das weltliche Beſitzthum des Papftes gäbe und ſich vorerft 
mit einer Eroberung Venetiens genügen ließe, würde die oben bezeichnete 
Truppenftärfe wirklich verfügbar fein, und dann allerdings zugleich die 
Oeſterreichiſche Streitmaht vom Ahein abgezogen werden. — 


Die an der nordöftlihen Landesgrenze Frankreichs Tiegenden Feſtungen 
erfordern 152500 Mann Garnifon. Wirklid zu bejegen wären doch 
jedenfalls die unmittelbar in erjter Linie liegenden Pläge von Longwy bis 
Neu-Breifah mit 44500 Mann. Die Erjat- und Befagungstruppen des 
zweiten und dritten Korps: Bezirks reihen aud dafür nit aus. Zwar können 
davon aus rückwärtigen leiht in genügender Zahl herangezogen werden, 
aber Kriegs-Garnifonen, wie die von Straßburg, Met und Diedenhofen 
würden wohl immer einen Kern von Linien-Truppen beanſpruchen. 


Nehmen wir indeß an, um feinesfalls die Offenſivkraft Frankreichs 
ju gering anzufchlagen, daß dazu, ferner für Paris und Lyon, fowie zur 
Bewahung der Küfte und der Belgiihen Grenze . . . 34000 Mann 
ausreihen, jo würden fhließlih zu den aktiven Operationen im freien 
Felde vorhanden jein rund 250 000 Mann, und es wäre dann auf 
folgende Stärke der verjchiedenen Franzöſiſchen Heere zu rechnen: 

Molites militäriihe Werfe J. 9, 4 


50 Militäriſche Korrefpondenz. Krieg 1870-71. 


1. Armee von Meß etwa . . > 2 2 465 000 Mann 
2. Armee von Straßburg mindeftens . » » » »..90000 
3. Armee von Weißenburg und Bitſch höchftens.. . 115000 — 


Kaifer Napoleon bat für die Kriege im Orient und in SYtalien jeine 
Heere in ganz überrajhend kurzer Zeit aufzuftellen vermodt, allein die 
Stärke überftieg damals nit 150000 Mann und für diefe wurde ber 
Reſt des Heeres an Mannjhaften, Pferden und Material mit in Anſpruch 
genommen. Anders muß es fi gejtalten, wenn die ganze Franzöſiſche Armee 
auf einmal mobil werden joll, und die forgfältigjten Ermittelungen führen 
zu der Ueberzeugung, daß der Verlauf diefer Operation nicht fchneller vor 
fih gehen kann als in Preußen. 

Die Abfiht Franfreihs zum Kriege zu fchreiten wird fih in dieſem 
Tall durch beträchtliche Pferdeankäufe Fund geben, welde unerachtet der 
wejentlih gehobenen Zucht und trog der Algeriſchen Remonte fih nur theil- 
weije im Innern des Landes bewirken laſſen. 

Für eine vergleihende Berechnung des Zeitbedarfs ift indeß nur der 
Zag als Erjter zu Grunde zu legen, an welchem in Frankreich der Befchl 
zur Einberufung der Beurlaubten und Reſerven ergeht. Diejer Befehl 
fann nicht verborgen bleiben und es darf angenommen werden, daß er per 
Zelegraph fofort in Frankfurt, Berlin und Wien befannt wird. Derjelbe 
Tag iſt daher auch als Erfter für die Mobilmahung der Deutſchen Streit- 
kräfte anzuſehen. 

Um die Truppen in ihren Garniſonen ſo weit marſchfertig zu machen, 
daß der Transport zu den Haupt-Verſammlungsplätzen ohne Unterbrechung 
fortgeführt werden kann, bedarf es wie bei ums jedenfalls durchſchnittlich 
14 Tage. 

Für eine möglichft gleichzeitige Konzentration auf beiden Seiten ber 
Bogejen zwiſchen Straßburg und Met würden dem 3. und 2. Korps der 
Fußmarſch, dem 1. 4. 5. 6. und 7. der Eifenbahntransport zugewieien 
werden. 

Die im Süden und Welten Franfreihs garnijonirenden Truppen müffen 
entweder Lyon oder Paris paffiren. Bon erfterem Punkt führt eine durd- 
gehend doppelgleifige Bahn nah dem Berfammlungsfeld, von Paris aus 
fünnen mit Zuhülfenahme einiger Fußmärſche deren drei benußt werben. 

Bei diefen Verbindungen nun wird es möglich fein, längs der Rhein— 
bayern-Badiihen Grenze alle verfügbaren Franzöfiihen Streitkräfte ſchneller 
zu fonzentriren, als dies bei nur drei durchgehenden Eijenbahnen von Oſt 
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nah Weſt (davon zwei eingleifig) für die Preußifhen am Rhein ans 
gänglich ift. 

Es werben für die Franzöfifhe Haupt-Armee und die Armee von 
Straßburg 

in 3 Wohn . » 2 2 2 en 112 000 Mann 

in 4 Wochen (genauer in 26 Zagen) . . . . 205000 = 
verfammelt fein. 

Außerdem aber fteht Frankreich im Lager von 

Ehälons ein Truppenforps von . . -» » 23000 Mann 

zur augenblidlihen Verfügung und nur acht Märſche von unferer Grenze 
entfernt. Rechnen wir drei Tage zur Vorbereitung, drei Ruhetage und 
zwei Märiche auf Preußiſchem Gebiet binzu, werden 12000 Reſerven der 
im Lager ftehenden Truppen per Eijenbahn ihnen bis Diedenhofen nachge— 
ihafft, und das Korps durch 10 000 aus Meg, Luneville oder andern nahen 
Garniſonen verftärkt, jo können möglicherweiſe 45 000 Mann am 16. Tage 
vor Trier jtehen, um die Mobilmahung der 16. Diviſion zu ftören und 
die Heranführung der für Luremburg und Saarlouis bejtimmten Kriegs- 
befagung zu bindern. 

Dieje Verwendung der bereitejten Streitmittel würde nur dann er: 
folglos bleiben, wern bis zu dem bezeichneten Zeitpunkt das VIII. Preußif he 
Armeetorps an der Moſel jhon verfammelt wäre. 

Es könnten ferner im Stillen die Vorbereitungen getroffen werden, 
um die im Lager von Ehälons ftehenden 23 000 Mann unmittelbar nad 
dazu ergebendem Befehl in etwa vier Tagen nah Forbach zu ſchaffen, von 
dort würden fie vorausfihtlih, ohne auf Widerftand zu ftoßen, in fieben bis 
abt ftarfen Märſchen durh die Pfalz ſchon am 12. Tage vor Mainz er- 
iheinen, um einen Handſtreich gegen diejen Platz zu verfjuhen Mainz tft 
aber fortififatorifh in jehr gutem Bertheidigungszuftand, es handelt ſich nur 
darum die Bejagung mit Infanterie und befonders mit Artilleriften zu 
verſehen. Bei nur einiger Aufmerkfamfeit wird es nicht ſchwer fein, dies 
durch Preußiſche reſp. Darmftädtifhe Abtheilungen zu bewirfen. Zu einer 
nadhhaltigen Unterftügung diefer und alfer ähnlichen Unternehmungen, ſowie 
zur Eröffnung des Feldzuges am Rhein find wie jhon gezeigt, die er- 
forderlihen Streitkräfte fo ſchnell nicht beifammen. 

Werfen wir jet einen Blid auf die Deutſchen Vertheidigungsmittel, 
jo jehen wir, daß allein ſchon die acht Bundesforps dem Franzöfiihen An— 
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griffsheer numerifch glei find, und daß durch den Hinzutritt anderiweitiger 
Preußifcher oder Oeſterreichiſcher Korps eine entſchiedene Ueberlegenheit er: 
langt wird, jobald nur erjt die Maffen an der Grenze zur Verfügung ftehen. 

Es darf nit unbeadhtet bleiben, daß bei der vom Gegner ausgehenden 
Initiative und einem vollftändigeren Eifenbahnneg die geſammte feindliche 
Streitmaht etwas ſchneller an der Nordoftgrenze Franfreihs gegen Belgien 
und Deutichland verfammelt werden kann, als unjere am Rhein. 

Jene Grenze und dieſer Strom comvergiren aus dem Abjtand von 
36 Meilen zwischen Lille und Wefel gegen Südoſt und berühren ji ſchließlich 
an der Lauter unmittelbar. 

Die Gefahr eines jofortigen Zufammenftoßes ift fonah am unteren 
Nhein geringer, die Möglichfeit einer ungeftörten Verfammlung dort ficherer, 
als am oberen Rhein. 

Wir überjehen daher im Voraus, daß leichter die erforderlichen Kräfte 
zur Abwehr eines feindlihen Vormarſches durch Belgien zufammen zu bringen 
find, als gegen einen Angriff aus dem Eljaß. 

Für die Berfammlung der Deutſchen Hauptmacht treten im 
Wefentlihen drei verſchiedene Konzentrationsfelder in Betradt: 

1. Die Bayrifhe Pfalz. Neben der Haupt-Armee dort würde das 

VII. Preußifhe Armeeforps an der Mofel, das VII. und VIII. Bundes- 

forps an der Murg aufzuftellen fein. Die Ausdehnung Luremburg — 

Naftatt beträgt wenig mehr als 20 Meilen und man reicht daher mit 

einem Hauptheer und zwei direft mit demfelben in Verbindung ftehenden 

Nebentorps aus. 

Dieſe erfte Aufftellung der Deutſchen Waffen ihrem unruhigen 

Nahbar gegenüber würde in der Theorie jeder anderen vorzuziehen 

fein: ſie deckt am vollftändigften alle Bundesländer gegen Weften, hat 

einen durhaus offenfiven Charakter und führt am unmittelbarften zu 
einer Retorfion des feindlihen Angriffs. Aber fie fegt die Neutralität 

Belgiens voraus, wenigjtens würden andernfalls diejenigen Streitmittel 

ausfallen, welde zur Vertheidigung der unteren Rheinlinie erforderlich 

find. Sie ſetzt ferner voraus eine einheitliche Heeresleitung, eine ſolche, 
die Fräftig genug wäre, um in Verfolgung des Gejammtzweds nit 
durch den Einſpruch der Particularinterefien beirrt oder gehindert zu 
werden — bei der ftaatlichen Getheiltheit Deutjchlands und der über die 
Grenzen des Bundes hinausreihenden Stellung feiner beiden Groß- 
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mädte in der Praris ſchwer zu erfüllende Bedingungen. Und auch 
abgejehen Hiervon laſſen die jehr ungleiche Kriegsbereitſchaft der ver- 
jhiedenen Kontingente, die zum Theil bedeutenden Entfernungen, troß 
der im Allgemeinen günftigen Konvergenz der Hauptlinien des Deutjchen 
Eifenbahnneges nah dem Mittel-Rhein, eine in der Pfalz durd fein 
größeres Terrainhindernig gefhütte Verſammlung fo nahe der 
Franzöſiſchen Grenze jhwerlid jemals zu Stande fommen. Wir haben 
gejeben, daß jhon nad vier Wochen 200 000 Franzofen gegen diefelbe 
vorgehen können. 


Es folgt daraus, daß man auf dem Wege der Operationen in die 
Pfalz einrüden, nicht aber dorthin das Nendezvous für die einzeln 
anlangenden Korps verlegen kann. 


2. Erreihbarer und in ihrer offenfiven Wirkſamkeit zumächft ftehend er- 
iheint die Konzentration der Hauptmadt hinter dem ſchützenden 
Abschnitt der Mojel. Es würde möglich fein, durd den Eifenbahn- 
Transport auf Cöln, Coblenz und Mainz unter Zubülfenahme von 
Fußmärſchen in 33 Tagen 


1 Preußifhes Armeelorps bei Trier und vorwärts, 

4 Preußiſche ⸗ bei Wittlich 

1 Preußiſches ⸗ bei Coblenz, 
zuſammen 200000 Mann an der Moſel zu konzentriren. Dieſe Aufſtellung 
deckt die Preußiſchen Landestheile direkt, ift rechts durch Luxemburg, 
links durch den Rhein gegen Umgehung geſchützt, hat ein ſtarkes 
Hinderniß vor der Front und den geſicherten Rückzug nad den Rhein— 
feftungen. 


Die Entfernung von Luxemburg bis Bafel beträgt 40 Meilen, umd 
es wird fonad) allerdings nöthig, zwei felbftändige Haupt-Armeen auf: 
zuftelfen, außer der an der Mofel noch eine andere am Ober-Rhein. 
Iſt Oefterreih in der Lage, feine drei Bundestorps ber letzteren redt- 
zeitig und fhon am Rhein felbft zuzuführen, jo wirken beide Armeen 
wenigſtens in der DOffenfive unmittelbar zujammen. Und felbft bei 
ihrer Defenfive würde jede Angriffsbewegung der Franzofen gegen bie 
eine derjelben die andere in der Flanke haben. 


Aber leider ift nicht in Abrede zu ftelfen, daß der Gegner mehrere 
Tage früher, und daher mit anfangs überlegenen Kräften, an ber 
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Mofel wie am Ober-Rhein eriheinen kann, bevor die Verſammlung 
dort völlig bewirkt ift. 


Diefe Aufftellung würde daher nur dann die richtige und ausführ: 
bare fein, wenn ebenfalls: 


die Neutralität Belgiens gefichert, die erfte Verſammlung ſchon 
durch zuvor mobil gemachte Korps vorbereitet wäre. 


3. Sicherer und auf jeden Fall ausführbar zeigt ſich endlich die Ber- 
fammlung der Hauptlräfte am Main, indem dies Konzentrationg- 
feld von alfen Theilen Deutfhlands durch Eijenbahnen unmittelbar 
erreicht wird, von der Franzöſiſchen Grenze entfernter liegt und durd 
die mächtige Rhein-Linie gefhütt ift. ?Freilih vermögen wir dann die 
Deutihen Gebiete am linfen Rhein-Ufer im erften Augenblid nicht mit 
ausreihenden Mitteln gegen feindliche Invaſion zu fihern. — Die 
Berfammlung am Main ift ein Nothbehelf gegenüber der durch die 
Getheiltheit Deutjhlands an Frankreich überlaſſenen Initiative, und 
die dann 70 Meilen lange Defenfionslinie von Wefel bis Bajel erfordert 
die Aufftellung von drei gejonderten Armeen, nämlid: 


eine Unterrhein= Armee, welde indeß, wenn Belgien neutral bleibt, 
joweit die Zeit es geftattet, gleich an die Moſel vorrüdt, eine Main: 
Armee und eine Ober-Rhein-Armee. 


Preußen hat num die militärifhe Macht und ein allgemein Deutſches 
ſowohl als ein fpeziell Preußiſches Intereſſe umter allen Umftänden den 
überwiegend ftarten Kern für zwei diefer Armeen zu ftellen, an welcher die 
Bundeskräfte fih nah Maßgabe ihrer geographiichen Lage anſchließen können. 
Es wird diefe beiden Heere jelbft dann aufftelfen, wenn es ganz auf die eigene 
Hülfe angewiejen bleibt. 


Die Haupt-Bertheidigungsfront Preußens gegen Frankreich bildet allemal 
der Rhein mit feinen Feitungen. Diefe Linie ift fo überaus ftark, daß zu 
ihrer Behauptung bei Weitem nicht alle Streitkräfte der Monardie erfordert 
werden, der größere Theil bleibt für eine Offenfive verfügbar, die vom 
Zentrum oder von einem der Flügel ausgeführt werden Tann. 


Der rechte ift gegen Frankreich durch die bloßen Dimenfionen gefichert. 
Seine Umgehung auf 50 Meilen, über den unteren Lauf der Schelde, Maas 
und des Nheins an Antwerpen vorüber durch Belgien und Holland ift aus 
militäriſchen umd politiihen Rückſichten ausgeſchloſſen. 
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Der linte Flügel ift zwar durh Mainz vortheilhaft geftügt, dennoch 
bedarf es hier, aus Gründen, die ſchon klar gelegt find, eines ftarfen Heeres 
für die Dffenfive ſowohl, wie für eine nahhaltige Defenfive. — 

Bei Aufftellung der Kontingente der Mittel- und Kleinftaaten Deutſch— 
lands kann das territoriale Intereſſe derjelben nit unbeachtet bleiben. — 
Jeder derjelben wird fordern, fein Landesgebiet gefihert zu jehen. Dem 
Norden gewährt die Preußiſche Stellung am Rhein diefen Schutz. Man 
fann, politijhe Rivalitäten obenan fetend, im Frieden andere Syſteme auf- 
jtelfen, aber der Drang der ernten Wirklichkeit wird im Falle eines Krieges 
mit Frankreich das X. und IX. Bundeskorps der Preußifhen Vertheidigung 
zuführen. Selbjt die Sähfiihe Divifion, wenn fie wirflih bei Raſtatt zur 
füddeutihen Armee gejtoßen wäre, würde fiherlih nidt auf Ulm, fondern 
auf Würzburg zurüdgehen, und fo im den Operationsbereih der Main: 
Armee treten. — 

Die Vertheidigung Siüddeutihlands Tiegt zunädft dem VII. und 
VII. Bundes= und III. Defterreihiichen Korps ob. 

Wir erwähnten bereits, daß Defterreih nit nur eigene Intereſſen 
jondern auch Deutſches Gebiet durch ſtarke Machtentfaltung in Italien, Tyrol 
und gegen die Schweiz zu fügen haben wird. Schon die Entfernungen 
machen es nicht wahrideinlih, daß die Korps, welche Defterreih für das 
Deutſche Kriegstheater beftimmt, gleih anfangs am Oberrhein verfügbar fein 
können. Ob fie nad Verlauf von nur drei Wochen dort oder in Vorarlberg 
in Tyrol oder Niederöfterreich ftehen werden, hängt von der jehr fomplizirten 
Europätihen Stellung des Kaiferftaates ab. Es muß daher nothwendig der 
möglihe Fall ins Auge gefaßt werden, wo für die Vertheidigung von Süd- 
deutſchland das Defterreihifhe Kontingent im erften Augenblid nicht ſchon 
am Oberrhein aufzutreten vermag. 

Wenn in der genannten Friſt von drei Wochen bereits 100 000 Fran— 
jojen über Straßburg debouchiren fünnen, fo fordern freilich die zwingendſten 
Gründe Süddeutſchland auf, zunächſt die eigenen Kräfte zufammenzuicließen. 

Eine lokale Vertheidigung des Nheins kann unmöglich Erfolg haben 
und die Konzentration des VII. und VIII. Bundestorps, jelbft ſchon hinter 
dem Schwarzwald, giebt wenigftens ganz Baden preis. In der Ausdehnung 
von 25 Meilen unmittelbar an Frankreich anftoßend und bei einer Tiefe von 
nur zwei bis drei Märſchen, kann dies Grenzland nur durch eine Flanken— 
ftellung im Rhein Thal gefhütt werden, für welche Raftatt den einzigen Stüß- 
punkt abgiebt. 
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Auh Württemberg wird gegen die feindliche Ueberlegenheit anfangs 
nit zu behaupten fein, und beide Länder können erft dur Defterreihifche 
oder durch Preußiihe Hülfe wieder vom Feinde befreit werden. Je nachdem 
diefe Hülfe ſchneller und ftärker von Norden oder von Oſten her zu er- 
warten, wird der Nüdzug auf die ler oder den Main genommen werden 
müfjen. 

Dabei dürfte jowohl für alles, was etwa Bayern zum Schuß feiner 
Pfalz aufftellt, als auch für das Badiſche Kontingent nur die letztere 
Richtung angänglid fein. 

Das Badiſche Kontingent dedt, an der Murg verfammelt, wenigftens 
jeinen Unterrhein-$treis, es bildetdort die Avantgarde der nur noch fünf Märſche 
entfernten Main-Armee, von welder allein es rechtzeitig unterftügt oder auf: 
genommen werden kann. 

Preußen in einer einfacheren Stellung als Defterreih hat das unzweifel- 
hafte Intereſſe gegen einen Franzöfiichen Angriff auf Deutihland mit feiner 
ganzen Heeresmadt einzuftehn. 

Wenn gegenwärtig fein Verhalten bei dem Polnischen Aufftand Rußland 
zur Dankbarkeit auch nicht verpflichtet, fo ift diefe Macht doch durch innere 
Berhältniffe zu fehr gebunden, um die Verwendung am Nhein, aud der 
Armeelorps aus dem Oſten der Monardie, zu verhindern. Die Ordnung 
im Großherzogthum Poſen kann dreift den Erjat- und Bejagungs-Bataillonen 
der zunächſt rüdwärts liegenden Bezirke anvertraut werden. 

Daß Dänemark, jelbft mit Schwediſcher Hülfe, die Offenfive nah Deutſch— 
land hinein ergreifen follte, ift nicht wahrſcheinlich. Will Frankreich eine 
jolde Diverfion herbeiführen, jo muß es fie durch Truppen unterftügen, die 
wir dann nicht am Rhein zu bekämpfen haben. Ein Preußifhes und das 
X. Bundestorps werden vorausfihtlih genügen, um diefer Bedrohung zu 
begegnen und die Hüften zu bewaden. 

Die Mobilmahung der Armee und der Transport von vier Armeekorps 
nah dem Rhein füllen die erjten vier Wochen aus. Man wird dann über- 
jehen können, wie viele von den noch vorhandenen etwa zurüdgehalten werden 
müffen, wie viele nachfolgen können und in welder Richtung fie zu in— 
ftradiren find. — 

AS erfte Konzentrations-Rihtung für jeden Krieg mit Frankreich läßt 
fih im Allgemeinen Cöln und Mainz bezeichnen, diefer Transport aljo auch 
im Voraus regeln. Ueber den Rhein hinaus führt unfer Eifenbahnneg nit 
in gleiher Vollſtändigkeit weiter; dort liegen bis jegt nur zwei eingleifige 
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Schienenwege nah Aachen und ein folder nah Trier, welder leßterer noch 
dazu dicht längs der Franzöſiſchen Grenze fortführt. Es muß ſonach am 
Rhein eine Unterbredung ftattfinden und für jede SKonzentrirung weiter 
vorwärts der Fußmarſch zu Hülfe genommen werden. Dagegen verbinden 
Eifenbahnen und Dampfihifffahrt die beiden Endpunkte Cöln und Mainz 
fodaß nad jedesmaligem Bedürfnig die Truppentransporte von dem einen 
nah dem andern Flügel fortgejegt werden können. 


Bis zum Rhein und Main bietet das gegenwärtig vorhandene Eifen- 
bahnnetz drei durchgehende jelbjtändige Linien von Oft nah Weft und eine 
jolde von Nord nad Süd. 


In der Fürzeft möglihen Frift wird die Verfammlung dann be- 
wirkt, wenn 


das VIII. Armeetorps fih per Fußmarſch fonzentrirt, 


das VI. ⸗ über Bamberg, 

das IV. ⸗ -Caſſel, 

das V. Hannover, 

das VII. ⸗ Wetzlar dirigirt werden. 


Dieſe vier Korps erreichen (ausſchließlich eines Theils der Landwehr⸗ 
Kavallerie) mit ihren letzten Abtheilungen die Endpunkte des Transports 
ſämmtlich bis zum 27. Tage. 

Wohin dieſe Endpunkte zu verlegen, wie weit der Transport fortzuſetzen, 
ob die bei Cöln anlangenden Truppen gleich weiter rheinaufwärts oder die 
bei Mainz und Frankfurt eintreffenden rheinabwärts geführt werben follen, 
fan, bei der längs des Stromes vorhandenen Verbindung, je nad den 
obwaltenden Berhältniffen beftimmt werden. 


Wäre die Neutralität Belgiens noch zweifelhaft, jo lafjen ſich demnach 
dis zum Ablauf der erften vier Woden 

das V. und VII. Armeeforps bei Göln, eventl. Aachen, 

das VIII. Armeeforps bei Coblenz, eventl. Trier, 

das IV, und VI. Armeeforps bei Frankfurt, event. Mainz 
aufſtellen. 

Läßt ſich bis dahin überſehen, daß das Belgiſche Gebiet nicht betreten 
werden wird, ſo kann der Transport des V. Armeekorps über Cöln ſogleich 
auf Coblenz, der des VII. über Wetzlar ebendahin oder auf Frankſurt fort- 
gejegt werben. 
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Es würden dann in derjelben Zeitfrift zu verfammeln fein, entweder: 

das VIII, VO. und V. Armeekorps an der Mofel zwiſchen Trier 

und Eoblenz, 

das Vl. und IV. Armeekorps am Main zwiſchen Mainz und 

Frankfurt; 
oder wen gegen die Moſel nur ein feindlihes Nebenheer, die Hauptmacht 
gegen die Pfalz und Süddeutihland zu erwarten iſt: 

Das VII. und V. Armeetorps an der Moſel zwiſchen Trier und 

Coblenz, 
das VI, IV. und VII. Armeekorps am Main zwiſchen Frankfurt, 
Mainz und Darmftadt. 

Für die ferner aus den öftlihen Provinzen nachzuſchiebenden Korps 
find dann jedenfall$ zwei, die nördliden, Eijenbahnlinien frei und würde 
auf beiden gleichzeitig in fünf Tagen eins, zunäcft das III., dann eventuell 
das II. nad) Eöln, Coblenz oder Mainz geſchafft werden. 


In der Friſt von fünf Wochen können demnach verjammelt werden: 


an der Moſel am Main 
entweder 140 000 und 70000 
oder 105000 = 105000 je 210000 Mann. 
oder 35000 ⸗ 175 000 


Wären um diefe Zeit wenigftens das VII und VIII. Bundes-Armee- 
forps am Oberrhein, das IX. Bundes-Armeelorps am Main eingetroffen 
und hätten bis dahin die Franzöfiihen Maſſen die Grenzen noch nicht über- 
fhritten, dann würde man zu der früher sub 1 bezeihneten Aufjtellung 

von 200 000 Mann in der Pfalz, 
35000 = ander Moiel, 
80000 = ander Murg. 
übergehen können. Was aber über die Bereitihaft des Gegners ſchon gejagt 
ift, giebt dazu wenig Hoffnung. 

Dagegen tritt nunmehr, zunähft für Preußen jelbft die Frage heran: 
ob es vortbeilhafter und richtiger ift, die größere Zahl der 
Preußiihen Korps an der Mojel oder am Main zu verfammeln? 

Kann unſere Hauptmacht rechtzeitig und ſtark an der Moſel ftehen 
und die Saar-Linie bejegen, fo vertheidigen wir fogleih unjer ganzes Landes: 
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gebiet, geben dem Feind nicht einen Fuß breit davon preis, ſichern die 
Iinfsrheinifhen Bewohner gegen feindlihe Invaſion und haben nicht glei 
anfangs mit einem Rüdzug zu beginnen. Bet ausreihender Stärke ſchützt 
unfere DOffenfive von der Mojel aus die Aheinpfalz und indirekt ſelbſt den 
oberen Rhein. Dieje Vortheile find augenſcheinlich, es fragt ſich alſo nur, 
ob die Berfammlung ausführbar ift. 

Aus der vergleichenden Ueberſicht der Transporte auf den Franzöfifchen 
und Deutſchen Eifenbahnen ergeben ſich folgende Refultate: 

Während der erften Zeit haben wir dem Franzöfiihen, in Chälons 
verjammelten Korps, welches incl. Reſerve 35 000 Mann ftark ift und am 
14. Tage bei Trier ſtehen Fann, feine entjpredhende operationsfähige Ab— 
theilung entgegenzuitellen. 

Um die Mobilmahung der 16. Divifion zu fihern, müßte fie vor 
Ausbruh des Krieges ſchon bewirkt, 

oder ein permanentes Uebungslager auch unfererjeitS an der Moſel 
eingerichtet, 

oder Trier zur Feſtung erjten Ranges erhoben jein. — 

Am 21. Tage können an denjenigen Punkten der Franzöſiſchen Nord- 
Oftgrenze, von welder das Vorrücken beginnen ſoll, 160 000 Mann ver: 
jammelt fein. — (Daß die Franzoſen ihre Hauptoperation noch früher 
als an diejem Tage und mit minderen Kräften beginnen follten, ift jchon 
um deswillen nicht wahrfcheinlih, weil es an Artillerie zur Ausrüftung eines 
größeren Heeres fehlen würde) Wenn fie aber aud erjt am 22. aus der 
Linie Diedenhofen— Bitih aufbrechen, jo fünnen fie nah Einſchließung von 
Saarlouis durh etwa 10000 Mann unzweifelhaft 

am 28. Tage bereitjtehen, um die Moſel von Trier bis Trarbach mit 
noch 150 000 Mann zu überjchreiten. 


Nun haben wir bereitS gejehen, daß Bis zu diefem Tage das VIII, 
VD. und V. Korps fih der Zeit nad) bei Wittlich zu konzentriren ver- 
mögen. Dieje drei Korps zählen aber zufammen nur 100000 Mann. 


Zwar könnte der Transport des VI. Armeekorps auf der, leider nicht 
fehr zuverläffigen Sächſiſch-Bayeriſchen Linie gleich über Mainz rheinabwärts 
bis Coblenz fortgejegt werden. Da der direfte Marſch von Bingen über 
Simmern faum noch zuläffig, auch die Mittel der Dampfſchifffahrt umd 
der Eifenbahn längs des Rheins ſchon durd den Transport des V. Armee: 
torps von Cöln nad) Eoblenz in Anſpruch genommen find, jo ift das redt- 
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zeitige Eintreffen diejes Korps bei Wittlih mindeftens zweifelhaft und 
würde jelbjt dann das Gleichgewicht der Kräfte noch nicht herftelfen. 

Uebrigens fann, wie gezeigt, ein Theil der Franzöſiſchen Streitmadt 
von Chälons her jhon mehrere Tage früher Trier bejegt haben und gegen 
Wittlih vorgegangen fein. 

Die erjte Berfammlung unjerer Hauptmacht dort ift daher nicht mit 
Zuverläffigfeit anzuordnen. Es bedarf dazu einer Sicherung der oberen 
Mofel, die zur Zeit nicht vorhanden iſt. Die ftrategiihe Wichtigkeit von 
Trier tritt auch bier augenſcheinlich hervor. 

Bei den gegebenen Berbältniffen und den bis jett nur vorhandenen 
Eifendbabnlinien wird demnach, wenn der Ausbruch des Krieges gegen 
Frankreich unſere Armee noch im Friedenszuſtand betrifft, die erjte Ver— 
jammlung unferer Hauptmadt nur am Main mit aller Sicherheit bewirkt 
werden können. 

Wollten in diefem Fall die Franzoſen mit 150000 Mann gegen die 
Moſel vorgehen, jo würde dadurch, wie wir bereit erwogen, zwar eine 
Invaſion der Nheinprovinz, nicht aber ihre Befignahme erreiht werden. 
Andererjeit3 aber darf das für eine folde Unternehmung beftimmte Heer 
doch aud nicht ſchwächer als 45000 Mann formirt werden, wenn es nad) 
den unvermeidlihen Detachirungen aud nur allein unferem, ſich wenigjtens 
nah und nad verjammelnden VIII. Armeeforps gewachſen fein foll, 


Es verbleiben jodann den Franzofen noch 115 000 Mann, welde, vor⸗ 
wärts der Linie Forbah—Lauterburg verfammelt und am 22. Tage Die 
Grenze überjchreitend, jelbft wenn fie in der Pfalz und beim Rhein-Ueber— 
gang auf gar feinen Widerftand ftoßen, do nidt vor dem 29. Tage vor 
Mainz und Frankfurt und zwar mit höchſtens 100 000 Mann erjdeinen 
fönnen. Wir haben gejehen, daß zu Diefem Zeitpunkt das VL, IV. und 
VII. Armeetorps, ebenfalls 100 000 Mann ftark, jhon am Main zu ver- 
fammeln find, außerdem ift dort aber bereits ein Theil des III. Armeeforps 
angelangt und auf den Anſchluß der Heſſiſch-Naſſauiſchen Kontingente zu 
rechnen. 

Die Franzoſen, welde fih nun aud gegen Mainz zu fihern haben, 
würden ſonach den Main gegen jedenfalls überlegene Kräfte zu forciren 
haben. Zu derjelden Zeit würden, durch die Vereinigung des V. mit dem 
VII. Urmeelorps, dem Franzöſiſchen Nebenheer in der Nheinprovinz be- 
trächtlich überlegene Kräfte entgegenftehen. 
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Es ift daher wahrjheinlih, daß die Franzoſen ihre Hauptoperation 
erft beginnen werden, wenn alle ihre Streitkräfte, 250 000 Mann, verfügbar 
geworden find, das ift am 26. Tage, wo Preußen an feiner Weftgrenze 
überhaupt erft 176 000 Mann verfammeln ann. 

Da die Franzoſen weder in der Rheinprovinz noch in der Pfalz auf 
ſtarken Widerftand ftoßen können, jo würden fie dann mit ihrem Nebenheer 
Trier, mit einer ftarfen Avantgarde, nahdem Yandau und Germersheim 
eingejhloffen, Mannheim etwa jhon am 26. erreichen, ſich des dortigen 
und der nächften Rhein-Uebergänge zu verfihern juchen, und mit dem Gros 
in diefer Richtung folgend 

am 32. Tage mit nod etwa 180000 Dann am Main anlangen. 

Obwohl am 32. Tage dort zu dem VI, IV. und VII. nod das 
II. Armeetorps hinzugeftogen fein wird, jo bilden dieſe, ſelbſt einschließlich 
Heffen und Naffauer, doch nur die Stärke von 150 000 Dann. 

Allerdings hätte man inzwiſchen aud den Transport des V. Armeekorps 
über Cöln auf und an dem Rhein fortjegen laſſen und jo dem Franzöſiſchen 
Angriff am Main eine gleihe Macht entgegenftellen können, allein dann 
bliebe das VIII. Armeekorps ohne alle Unterftügung und unfere Rhein— 
provinz in der Gewalt des Feindes. 

Um diefer anfänglichen Ueberlegenheit der Franzoſen zu begegnen, bieten 
fih der Main-Armee drei verjhiedene Wege dar. Sie kann entweder: 

a. die Offenfive über Mainz auf das linfe Mhein-Ufer ergreifen, um 

ihon den Anmarſch des Feindes zu ftören oder 

b. denjelben in der Defenfive hinter dem Main abwarten, oder endlich 

c. eine aktive VBertheidigung hinter der Rhein-Linie Mainz — Mann 

heim führen. 

ad a. Das angriffsweije Verfahren ift die wünſchenswerthe, die kühnere, 
aber auch gewagtere Operation. 

Die fortifitatoriihe Beihaffenheit von Mainz begünftigt das Debouchiren 
wie den Rüdzug großer Truppenmaffen, welder letterer unglücklichſten Falls 
ah auf Eoblenz gerichtet werden Fann. 

In der vollen Stärke von 140 000 Mann vermögen wir zu diefer 
Operation frübeftens erft am 33. Tage zu ſchreiten. Wir wifjen aber, daß 
die Franzofen mit größeren Kräften ſchon am 26. bereit ftehen, fie können 
am 33. Mainz am linfen Ufer bereits eingeſchloſſen haben. 

Wir müßten alfo früher und mithin jhwäder, etwa am 28. Tage, mit 
100 000 Mann abrüden, wo dann der erfte Zufammenftoß ziemlich nahe 
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vor Mainz fallen möhte Es ijt möglid, daß derſelbe den Franzoſen jehr 
unerwartet kommt, daß wir mit verfammelter Macht auf eine ihrer Kolonnen 
treffen und gleih anfangs Erfolge erfehten. Denn bei jo bedeutenden 
Mafjen wird der Gegner wahrjheinlih auf fünf vorhandenen Wegen an- 
rüden, die an der Grenze 13 Meilen auseinander liegen. Allein dieie 
Straßen fonvergiren dergeftalt gegen Mainz, daß es in der Höhe von Alzey 
nur eines Marjches bedarf, um alle Kolonnen zu verfammeln, und wir 
könnten es mögliherweife mit einer doppelten Weberlegenheit zu thun be 
fommen, die auch dann bei Weitem nicht ausgeglihen würde, wenn bis dahin 
auf eine unmittelbare Kooperation unferes V. und VIII. Armeeforps von 
der Mojel ber zu rechnen wäre. 

Selbft wenn die Franzojen zu der Zeit ſchon mit 90 000 Mann ven 
Rhein bei Straßburg überfchritten hätten, würden fie ums in der Pfalz 
mindeftens noch mit gleihen Kräften entgegentreten. Genügte jchon eine 
ftärfere Detadirung in den Schwarzwald, um die rechte Flanke der Straf: 
burger Armee gegen die Süddeutſchen Kontingente zu fihern, dann wird fie 
bereit3 um die Zeit, wo wir uns in der Pfalz engagiren, bis an den Nedar 
vorgerüdt fein, und wir haben faum eine andere Wahl als entweder hinter 
den Main zurüdzufehren oder uns nur nod auf die Moſel zu bafiren. 

Ganz entſchieden würde ſich freilih dann die Preußiſche Offenſive durd 
die Pfalz empfehlen, wenn aud das übrige Deutihland zu einer Fräftigen 
und angriffsweifen Kriegführung gewilligt und bereit wäre, wenn gleichzeitig 
mit dem Preußifhen au das IX. Bundesforpg am Main verjammelt 
wäre, wenn das VII. und VIII Bundesforps von den Oeſterreichiſchen 
Korps unterftügt die Straßburger Armee angegriffen oder doch feftbielten. 
Aber wenn eine ſolche Entwidelung der Deutihen Streitkräfte und joldes 
einheitlihes Zuſammenwirken derjelben vorauszufegen wäre, jo würde der 
Franzöſiſche Angriffskrieg überhaupt faum unternommen werden. 

adb. Berharren wir hingegen hinter dem Main in ftrifter Defenfive, jo 
fünnen die Franzoſen, wenn fie am 27. aufbrechen und durd die Pfalz über 
den unvertbeidigten Nhein vorgingen, nah Abzug von 20000 Mann vor 
Yandau und Germersheim, Darmftadt am 33. Tage mit 180 000 Mann 
erreichen. 

Nah den bis jet vorliegenden Rekognoszirungen findet unjere dann 
erſt 150 000 Mann ftarfe Main-Armee zwar eine günftige Defenfivaufftellung 
hinter der Nidda zwiihen Höchft und Bonames, Der Feind ijt beim An- 
griff auf ihre Front in fehr unvortheilhafter Weife auf das enge Terran 
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zwifhen dem genannten Bad und dem Main beſchränkt. Cine Umgehung 
unjeres linken Flügels über Hanau und Aſchaffenburg gefährdet alle Fran— 
zöfiihen Verbindungen, muß gegen Mainz gefichert werden und braudt mehr 
als einen Tagemarſch, um eine unjerer Rüdzugsftraßen über den Taunus 
zu erreichen. 

Die Gefahr bei der Defenfive liegt aber darin, daß der Gegner unjeren 
rechten Flügel zurückwirft, uns in die Richtung auf Eaffel drängt umd die 
Berbindung mit dem Niederrhein durchſchneidet, während wir eben auf diefen 
alfe unjere Operationen bafiren wollen, jelbjt gegen Oſten, wenn die Fran— 
zoſen öftlih an unferer Aufftellung vorbeigehen möchten. 

Mainz jhütt in der Entfernung von drei Meilen dieſen rechten Flügel 
nicht mehr direkt, und eine bloße Beobachtung der Mainftrede bis dorthin 
genügt feinesfalls, da der Strom, an fi wenig bedeutend, leicht überbrüdt 
werden kann, an Stellen jogar furtbar jein jol. Dazu kommt noch, daß 
das dicht bewaldete Terrain jüdlich die wirkliche Abfiht des Feindes erſt im 
legten Augenblid erkennen läßt. 

Es kann daher die Stellung hinter der Nidda nit gleih von Haus 
aus und für alle Eventualitäten bezogen werden. Nachdem der Gegner 
unjere über den Main vorgefhobenen Beobadhtungsabtheilungen zurücdgeworfen 
baben wird, müßten die Korps vorerft in Biwaks, etwa um Hofheim, ver: 
fammelt werden, damit fie eine Stellung jowohl mit dem rechten, wie aud 
mit dem linten Flügel an Höchjt einnehmen könnten. Die linke Flanke ift 
dabei durch eine detahirte Divifion zu fihern, welche durch die örtliche 
Bertheidigung von Frankfurt der Armee die nöthige Zeit verſchafft, um ji 
event. hinter der Nidda oder — unterhalb ihres Einfluffjes — am Main 
ſelbſt aufzuftellen. 

Solite fih zwiſchen Höhft und Mainz eine gute Bertheidigungsftellung 
niht finden, fo ift eine folde weiter rüdwärts und in unmittelbarer Ver— 
bindung mit diefem Plat, aljo etwa bei Erbenheim, zu ſuchen, jo daß vor 
Allem immer der rechte Flügel und die Verbindung durd den Taunus mit 
dem Rhein gefihert bleibt. 

Eine feindliche Ueberlegenheit von 30 000 oder 40 000 Mann iſt übrigens 
in jeder Stellung fühlbar. Sie würde ausgeglihen fhon nah fünf Tagen 
durch den Hinzutritt eines Preußiihen Korps (event. des II.), welches ſelbſt 
dann noch verfügbar bleibt, wenn wir genöthigt wären, zwei Korps in den 
öftlihen Provinzen gegen Dänemark oder Polen ftehen zu lafjen. Endlich 
würde bis zum 38. Tage wahrſcheinlich auch die Sächſiſche Divifion das 
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IX. Bundesforps am Main fompletiren, für welde die Eifenbahn feit dem 
28. frei geworden if. Damit träte dann endlid die Ueberlegenheit auf 
unfere Seite, und es leuchtet von jelbft ein, wie wichtig es ift, den Fran— 
zöſiſchen Anmarſch, wenn auch nur um wenige Tage, zu verzögern. — Dies 
ift nun offenbar nur dann zu erreichen, wenn wir dem Gegner den Rhein— 
Uebergang ftreitig zu maden vermögen. 

adc. Wenn der Transport des VI. Armeeforps gleich bis Darmftadt und 
theilweife darüber hinaus fortgejfegt wird, jo können am redhten Rhein-Ufer 
die wichtigften Punkte zwifhen Mainz und Mannheim am 28. Tage, aljo 
bis zum Eintreffen der Franzoſen bejegt, etwa ſchon vorgedrungene ſchwächere 
Abtheilungen derjelben zurüdgeworfen, demnähft das IV. und VII. Armee: 
forps etwa bei Bensheim in einer centralen Bereitihaftsitellung verfammelt 
werden, von wo fie jeden bedrohten Punkt von Mannheim bis Oppenheim 
in einem Marſch erreihen. Angefihts 100 000 Mann wird dann auf 
diefer Strede ein Rhein-Uebergang faum zu forciren fein, da während 
deifen Ausführung auf feindliher Seite felbft die größte Ueberlegenbeit nicht 
zur Geltung zu gelangen vermag. 

Möchte der Gegner, auf die fürzefte Richtung an den Main verzichtend, 
oberhalb Mannheim den Uebergang verjuden, jo wird aud dort das Ge— 
lingen des Brüdenjchlagens bei der Nähe von Germersheim und dur die 
Anweſenheit des unfererjeit3 zu unterftügenden Badiſchen Kontingents zweifel- 
baft. Am Fall des Erfolgs bleibt ihm demnächſt die Nedar-Pinie zu 
forciren, von welder unſer Rückzug hinter den Main, in die ſchon befprochenen 
Stellungen in feiner Weiſe gefährdet ericheint. 

Nun befizen die Franzoſen in Straßburg einen Uebergang über den 
Nhein, welcher ihnen wenigftens von der Main-Armee, ſchon der Entfernung 
wegen, nicht verwehrt werden kann. Wollten fie mit ihrer gefammten 
Macht diefen Weg einjchlagen, jo würden aud eben jene Entfernung, die 
Nothwendigkeit, jo bedeutende Maffen im engen Rhein-Thal auf höchſtens 
zwei Straßen vorwärts zu bewegen, die Einſchließung von Raſtatt und 
Germersheim und das Ueberjchreiten des Nedar joviel Zeit koſten, daß fie 
vor dem 38. Tage gewiß nicht an den Main gelangen könnte, wo inziwijchen 
unfere Verſtärkungen angelangt und wir der Stärkere geworden find. 

Die Franzofen haben eben nur im erjten Stadium des Feldzuges die 
numerifche Ueberlegenheit, und find, um fie zur Geltung zu bringen, durchaus 
darauf angewiejen, in fürzefter Frift, alfo auf geradeftem Wege, das 
Preußiihe Heer am Main anzugreifen. Sie bedürfen dazu einer Armee, 
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welche, am rechten Ufer des Rheins vorgehend, ihnen die Uebergänge über 
diefen Strom erſchließt. Sie müſſen fi daher theilen, und indem fie mit 
der Hauptmacht dur die Pfalz rüden, mit einer zweiten, und zwar ftarfen 
Armee, von Straßburg rheinabwärts operiren. 


Hierdurd wird allerdings auch unjere Aufgabe eine fomplizirtere. 


Wir haben nicht nur den Ahein in der Front, jondern auch den Nedar 
in der Flanke zu vertheidigen. Dagegen jtehen wir auch nun zwiſchen 
beiden getrennten Haupttheilen des Feindes. Wir können mit den geringeren 
Kräften die ſtarke Schugwehr des mächtigen Stromes halten, mit den 
größeren uns gegen den Nebenfluß wenden. Mit der wachſenden Gefahr 
fteigert fi) die Ausfiht auf einen entjcheidenden Erfolg. 


Hat die Straßburger Armee ſich vor Raftatt und gegen die Süddeutjchen 
Kontingente erheblih ſchwächen müſſen, jo werden wir ihr am Nedar mit 
Ueberlegenheit entgegentreten. — Sind dann die Württemberger und Bayern 
in der Lage auch ihrerjeits offenfiv zu verfahren, jo wird die Armee des 
rehten Franzöſiſchen Flügels einer volllommenen Niederlage kaum entgehen. 


Daneben darf aber die Gefahr nicht verfannt werden, welde für uns 
darin liegt, wenn während unſeres Vormarſches gegen Süden es der 
Franzöſiſchen Haupt-Armee gelänge den Rhein abwärts Mannheim zu über- 
ihreiten. Wir würden dadurch von unferer Verbindung mit dem unteren 
Main, überhaupt von der Nheinprovinz vollftändig abgedrängt jein und 
müßten uns fortan auf die öftlihen Provinzen bafiren. 


In engſter Verbindung zwar mit dem VII. und VIII. Bundestorps, 
würden wir, nachdem der Franzöſiſche rechte Flügel über den Rhein zurüd- 
geworfen, dem über dieſen Strom vorgedrungenen Centrum volltommen 
gewachſen jein, jedenfalls aber treten dabei ganz neue Verhältniſſe ein. 

Welche der drei hier für die Main» Armee in Betracht gezogenen 
Operationen die richtige fein wird, läßt fih nicht im Voraus beftimmen, 
jondern hängt von den, nach beendigter Verſammlung obwaltenden näheren 
Umftänden ab. 


Molttes militäriihe Merle. L 3. 


or 
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Als im Auguft 1866 die Haltung Frankreichs während der Preußiſchen 
Friebensverhandlungen mit Defterreid eine Einmifhung der erftgenannten Macht 
als möglich erfcheinen ließ, richtete General v. Moltfe eine Denkichrift an den 
Minifterpräfidenten, Grafen v. Bismard,*) in welcher er die militärischen Maß— 
regeln im falle eines Krieges mit Frankreich darlegte: 


Kr. 6. 
An den Minifterpräfidenten Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 


Berlin, den 8. Auguft 1866. 
Euerer Excellenz gejtatte ih mir ein kurzes Expoſé über unjere militärifche 
Stellung zu Frankreih im gegenwärtigen Augenblid anliegend ganz ergebenft 
zu überreiden, indem id; dabei bemerfe, daß nad diefjeitiger Berechnung 
Frankreich eine Operationg-Armee von 250 000 Mann nit wohl früher als 
in 26 Tagen zwiihen Met und Straßburg verfammelt haben kann. 


Denkſchrift. 


Es iſt offenbar von größter Wichtigkeit, ſo bald wie möglich zu einem 
definitiven Abſchluß mit Oeſterreich zu gelangen, um gegen Oſten und Weſten 
freie Hand zu haben, wenn unſere Nachbarn die Frucht eines ſiegreichen Feld— 
zuges uns zu verkümmern ſuchen ſollten. Bei den Verhandlungen in Prag 
kann es daher auf untergeordnete Bedingungen nicht ankommen, ſondern 
weſentlich darauf, in kürzeſter Friſt die in Böhmen und Mähren aufgeſtellten 
Truppen wieder verfügbar zu machen. 

Am nächſten liegt wohl die Möglichkeit, daß Frankreich Gebietsabtretungen 
fordern könnte, welche unvereinbar wären mit der Preußen zugefallenen 
geſchichtlichen Aufgabe, das ganze Deutſchland zuſammenzufaſſen und zu ſchützen, 
einer Aufgabe, zu deren Löſung der wichtigſte Schritt eben jetzt gethan iſt. 

Gegen eine ſolche Anmaßung Franukreichs würde der Krieg im ganzen 
außeröfterreihifhen Deutfchland populär fein. Es kann kaum zweifelhaft 
fein, daß gegen Herausgabe des größten Theiles oder jelbft des ganzen von 
uns beſetzten Gebiet3 jüdlih des Mains eine Alftanz gegen Frankreich mit 
den Süddeutſchen Staaten zu erlangen ift. Es würde in diefem Fall das 
neue Bundesverhältniß nicht bloß mit Nord, jondern mit Ganz-Deutſchland 
ins Yeben treten. Die Süddeutſchen Kontingente würden in ihrer gegen: 





*) Eine Abihrift der Denkfchriit ging an den Kriegäminifter. Obwohl diefe Arbeit 
ihon in die Militärifche Korreſpondenz Moltkes, Krieg 1866, unter Nr. 329 aufgenommen 
wurde, ift fie hier der Volftändigfeit halber noch einmal abgedrudt. 
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wärtigen Kriegsbereitihaft und derzeitigen Aufftellung binnen acht bis zehn 
Tagen in der Stärke von etwa 80 000 Mann bei Mannheim zu verfammeln 
fein. In derfelben Zeit würde unfere Dain- Armee durh Fußmarſch, das 
II. Reſervekorps, je nachdem es vorläufig noch bei Nürnberg verbleibt oder 
ſchon jegt nah Würzburg in Marſch geſetzt wird, mittelft Eifenbahn oder 
Fußmarſches fih um Mainz mit etwa 90000 Mann Fonzentriren, 

Keinesfalls kann Frankreich in fo kurzer Zeit ein Offenfioheer verfammeln, 
welhes ftarf genug wäre, diefen erjten Aufjtellungen gegenüber den Rhein 
an irgend einem Punkte zu überfchreiten; und wenn der Friede mit Defterreich 
geihloffen, jo ift es nur eine Frage der Zeit, wie ſchnell eine der Franzöſiſchen 
völlig gewachſene Truppenmaht im Weiten konzentrirt fein kann. 

Die Bedingungen für einen Krieg des Franzöfiiben Kaiſerthums gegen 
das fiegreihe Preußen und das gefammte Deutfhe Volk eben in diejem 
Augenblid erſcheinen jo wenig günftig, daß derjelbe wohl nicht gewagt werden 
wird, ohne daß eine Verftändigung mit Dejterreih über Fortjegung des 
Kampfes bereits ftattgehabt hätte, welche dann freilid den Friedensabſchluß 
vereiteln müßte. 

Es ift daher nöthig, diefe Eventualität vom militärifhen Standpunkt 
ins Auge zu faffen. 

"Da Italien vertragsmäßig nicht ohne ums Frieden ſchließen barf, jo 
würde Defterreih mindejtens den größten Theil feiner Süd-Armee wieder 
jenfeitS der Alpen zurüdführen müffen, wie dies aud jet jhon geſchehen zu 
jein ſcheint. Es könnten dann nod etwa 150 000 Mann an der Donau 
gegen uns aufgeftellt bleiben, welche zum größten Theil ſchon durch die Gefechte 
im Juni und Juli diefes Jahres tief erihüttert find. 

Dennoch glaube ich nicht, daß wir bei gleichzeitigem Kriege mit Frankreich 
die Offenfive gegen Wien fortjegen dürfen, da diefe, wenn fie nicht am der 
Donau zum Stehen kommen foll, unjere ganze Macht in Anſpruch nimmt. 
Allerdings können wir in aht Tagen an der Thaya 160 000 bis 180 000 Mann 
verjammeln und damit vorausfihtlih eine neue Schlaht gewinnen, wenn die 
Defterreiher über die Donau vorgehen. Es ift aber nit wahrſcheinlich, 
daß fie dies thun, jondern fie werden defenfiv hinter dem Strom abwarten, 
bis die Franzöſiſche Kooperation wirkfam wird. Der Waffenftillftand ift auf 
vier Wochen ohne Kündigung abgeſchloſſen, dieſe Frift genügt für die 
Franzöſiſchen Nüftungen, und wenn zwar Ddiefe auf unferer Seite bereits 
vollendet find, jo bedürfen wir doch Zeit, um unfere Heere von der Donau 
an den Rhein überzuführen. 
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Sollte daher Defterreih bei den Verhandlungen in Prag umerwartete 
Schwierigkeiten erheben, jo wird daraus auf ein Bündnig mit Frankreich zu 
ſchließen, unſere Militärmacht aber nit in Böhmen zu verftärken, jondern 
jofort nad dem Rhein zu transportiren jein. 

Bier Armeelorps, gegen 120000 Mann, werden genügen, um in der 
Gegend von Prag eine auf das befeftigte Dresden bafirte Defenfive erfolgreich 
durdzuführen. 

Zwei Armeeforps mittelft Eifenbahn über Oderberg—Berlin—Eöln, ein 
Armeeforps mittelft Eifenbahn über Dresden —Leipzig—Caffel, und die Elb-Armee, 
das Bündnig mit Süddeutſchland vorausgefegt, auf den zwei Schienenwegen 
Eger -Würzburg— Frankfurt a. M. und Bilfen—Nürnderg— Stuttgart— 
Bruchſal können, wenn die Transporte am 22. Auguft beginnen, bis zum 
9. September in der Stärke von 150 000 Mann bei Mainz und Mannheim 
eingetroffen jein, wodurd dann die dortigen Preußifh-Norddeutihen Truppen 
auf eine Zotalftärfe von 240 000 Mann gebradt jein werden. 

15 000 Dann Linientruppen würden für Mainz abzurehnen fein, defjen 
ausſchließlicher Befig in den Verhandlungen mit den Süddeutfchen vor Allem 
gefichert werden muß, ferner no& ungefähr ebenjo viel Feldtruppen für Saar- 
louis, Coblenz, Cöln, Wejel und Yuremburg. 

Es verbleiben dann noch über 200 000 Mann und mit Hinzurechnung 
der Süddeutihen nahe an 300000 Mann als Operations-Armee gegen 
Frankreich disponibel. 

Bei Berehnung diefer Nefultate liegen indeffen folgende VBorausjegungen 
mit zu Grunde: 

a) daß Preußen das alleinige Bejagungsreht in Mainz ausübt, um 
diefen Platz gegen jeden Franzöſiſchen Handftreih als gefihert anjehen 
zu können; 

b) daß die Negierungen in Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen— 
Darmitadt ihre Eijenbahnen und deren Material für die erwähnten 
Transporte der Elb-Armee uns zur Berfügung ftellen; 

ce) daß die Bayerifden Truppen ſchon jegt eine Aufitellung etwa an der 
Württembergifhen Grenze nehmen, um in der Yage zu jein, mitteljt 
Fußmarſches nah zehn Tagen am Rhein eintreffen zu können. Bei 
den übrigen Süddeutſchen SKontingenten ift, wenn fie in ihrem 
betreffenden heimathliden Staate jtehen, auf ein joldes Eintreffen 
innerhalb jener Frift immer zu rechnen. 
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Es würde bei den Verhandlungen mit den Süddeutihen Staaten auf 
dieje drei Punkte mit Bedaht genommen werden müfjen. 

Es ift nicht wahrjheinlih, daß Frankreich feinen Angriff durch Belgien 
führen ſollte. Es würde dadurch in Konflift mit England gerathen und 
müßte fih durh Beſetzung des Landes und vor Antwerpen ſehr weſentlich 
Ihwäden. 

Eine Imvafion Süddeutichlands würde nicht direft zum Ziel führen, da 
fie Preußen zunächſt unerjhüttert und ohnehin die Deutjchen Heere in der 
Flanke Tieße. 

Ohne Zweifel würde das Franzöfifhe Angriffsheer zwiſchen Luxemburg 
und Raſtatt hindurch direft in das Ländergebiet eindringen, deſſen Beſitz es 
anftrebt. 

Unjere Rhein-Feſtungen, deren jofortige Armirung jelbjtverftändlid, find 
daher zunächſt nicht bedroht, und es dürfte gerechtfertigt fein, die gejammte 
Streitmaht, welche Deutihland gegen Frankreich aufbieten kann, zwiſchen 
Main und Nedar zu verfammeln. 

Sofern die Zeit zur Vereinigung derjelden in der Pfalz nit mehr 
gegeben iſt, kann der Angriff hinter dem Rhein erwartet werden, denn die 
bloße Beſetzung des linksrheiniſchen Landes fihert den Franzoſen nicht den 
Beſitz deffelben. Sie werden fi der Nothwendigfeit nicht entziehen können, 
den Strom angefihts des Vertheidigers zu überſchreiten, und müſſen fi 
dabei durch Einjhliegung von Luremburg und Saarlouis, durh Beobachtung 
gegen Eoblenz, Mainz, Germersheim, Landau und Raſtatt ſchwächen. 

Im Allgemeinen läßt fi daher überfehen, daß der Krieg gegen Deiter- 
reih in deſſen augenblidliher Schwäche und Frankreich zugleih mehr in 
defenfiver Weife zu führen fein wird, doch aber in Rückſicht auf die großen, 
zu erreihenden Zwede nicht zu ſcheuen ift. Selbſt ein nit überall ganz 
glüfliher Ausgang würde für alle Zukunft Deutihland um Preußen ver: 
jammeln, während die freiwillige Abtretung auch des kleinſten Deutjhen Ge— 
bietes die fünftige Führerfhaft Preußens ausſchlöſſe. 

Gelingt es, den Frieden mit Dejterreih in den nächſten Tagen abzu- 
ſchließen, jo würde ſicherlich Frankreich vorerſt von allen Forderungen Abjtand 
nehmen; es könnte feinen ungünjtigeren Augenblick als den jetzigen zum Kriege 
wählen. Dann würde es darauf anfommen, Norddeutihland ſchnell zu fon- 
jolidiren, um fpäteren Gefahren von Welten und Often her mit genigender 
Macht entgegenzutreten. 
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Das nachſtehende Schriftftüd ohme Zeitangabe ſetzt die Möglichkeit der Be— 
nutzung des Gebietes von Lurembura voraus und behandelt — abweichend von 
den früheren Denkſchriften, welche hauptſächlich ein vertheidigungsmweiles Verhalten 
Preußens ins en faßten — den Vormarſch der Norddeutſchen Streitkräfte zum 
Angriff auf Frankreich: 


ar 7 
A. vormarſch gegen die Linie Meh—Diedenhofen. 


Vorgängige Konzentration der 
Erjten Armee: Luremburg, Sierd; 
Zweiten + Neblingen, Saarlouis; 
Vierten — Sulzbad, Saarbrüden, Völklingen, unter Benutzung der 
Nahe: und der Berbader Bahn; 
Dritten >» zur Dedung gegen Straßburg oder als linke Seiten-Armee 
über Saargemind— Mördingen folgend. 


| 1. Tag | 2. Tag 3. Tag 
| | Diedenhofe 
Luxemburg, Nattenhoſen, vor Diebenhofen, 
Erſte Armee | ; „.Reningen, 
Sierchk. | Königdmadern. Megermiefe. 
eehli Buſendorf, — Betts dorf, 
ehlingen, Felsberg, uſendorf, Homburg, 
Zweite Armee | Saarlouis, |  Trombom, | Brittendorf, Bio, 
| Hargarten. | Eblingen. Brittendorf. 
| Ham unter | | 
Völklingen, Varsberg, m. ar rang 
Bierle Armee ? Sulzbach, Ludweiler, a fa —— 
Saarbrüden. St. Avold, — Flanviue, 
| Merlenbad). | uſchborn. Courcelles. 





4. Tag: Acht Korps (250 000 Mann) ein und zwei Meilen von der 
Moſel entfernt. Eine Diviſion vor Diedenhofen, ein Korps gegen Metz. 

Erſte Armee ſüdlich Buß über die Moſel, um den Angriff in der 
Front zu unterſtützen. 

Acht Korps, drei Meilen Front, zwei Echelons tief. 

Aufbruch: erſte Linie morgens früh, zweite Linie nachmittags. 


Vebersichts - Skizze 


zum Vormarsch gegen Metz - Diedenhofen 
(zuN’ 7A) 
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Entwurf zum Bormarfch gegen Frankreich anſcheinend vom Jahre 1867. 


11 


B. vVormarſch gegen Pont à Monſſon — Nancy. 











1. Tag | 2. Tag 3. Tag | 4 Tag 5. Tag 
’ Met 
Niederham, | Bettädorf, Meb, na | Mes, 
Srfte Armee —— St. Barbe, Colombey, Bogny beiGoin, ont a Mouffen, 
| Datitein. Dry. Eourcelles. |” — Nomeny, 
Eblingen, — 6 En | 
. Bujendorf, üllingen, Han a. d. Nied, aincourt, 
Zweite Armee Bolchen, Bolchen, | Kurzel, Thimonville. 
Hargarten. |Biften im Loch. Füllingen. 
Spittel, — Böllingen, 
Vierle A St. Avold, dorf Baronmweiler, |Chätenu:Salins, 
e Armee Forbach, St. Avold Burgaltborf, Moyenpic. 
Saargemünd. Hellim — Altdorf. 
von der ſMußweiler, Rahlingen, Saarunion, Mittersheim, Dieuge, 
DrittenArmeelHornbad. | Rohrbach. Lorenzen. | Finftingen. 


Die politifhe Lage nad 1866 und die Aufgabe der Befung Luxemburg im 

Jahre 1867 hatten eine — der militäriſchen Berhältnifie Norddeutſchlands 

& en frankreich herbeigeführt. Einzelheiten hiervon find in den folgenden beiden 
Br behandelt: 


Tr. 8. 


Au den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


Berlin, den 15. Mai 1867. 


Ber Aufgabe unferer militärifhen Stellung in Luxemburg entfteht die 
Frage, ob irgend ein anderer Punkt nahe der Franzöſiſchen Grenze zum 
Schuß der Aheinprovinz zu befeftigen fein wird. 

Am natürlichſten wäre wohl die Erweiterung des bereits vorhandenen 
Saarlouis, welches in der Mitte der nur acht Meilen langen Linie von dem 
neutralen Luxemburg bis zur Bayeriſchen Pfalz liegt. Ein großer Kriegs- 
plag mit jtarfer Garnifon würde allerdings feine Wirffamfeit auf dieje 
ganze Grenzftredfe üben. Ohnehin ift Saarlouis nit anders als durd eine 
jehr beträchtliche Erweiterung zu einer Feſtung umzuſchaffen, welche bei der 
jegigen Gefhütwirkung dem fürmlihen Angriff zu widerjtehen vermag. 

Aber abgefehen davon, daß das Terrain, bejonders am rechten Ufer der 
Saar, auch der ausgedehnteren Befeftigung ungünftig bleibt, jo haben wir 
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eben jet noch empfunden, welde Schwierigkeiten jede Feſtung in unmittelbarfter 
Nähe der Landesgrenze bereitet. Eine folhe müßte fhon im Frieden völlig 
armirt und bejegt erhalten werden. Erſteres wäre mit peluniären Opfern 
allenfalls zu erreichen, Letsteres aber nicht. Denn grundfäglid ift die Land— 
wehr fir die Feitungsbefagungen beftimmt, und diefe fann im Frieden nit 
verjammelt gehalten werden. 

Es bliebe aljo nur übrig, Truppen der Feld-Armee in den Plag zu 
werfen, und zwar — einem fo bereiten und jo nahe dislozirten Feind gegen- 
über wie Frankreich — Feldtruppen in der Friedensſtärke. Das ermeiterte 
Saarlouis würde die gefammte Infanterie der 16. Divifion erfordern, um 
gegen einen plötzlichen Angriff gefichert zu fein. 

Auf’ alle Fälle würde unter den gefpannten Verhältniffen der Gegenwart 
der Ausbau diejes Plates bis zum Augenblid des Bedarfs ſchwerlich beendet 
jein. Wenn zwar das eine Symptom diefer Spannung, Luxemburg, für 
jest befeitigt ift, jo dauert die Grundurſache derjelben doch fort: der freilich 
durch nichts geredhtfertigte Anſpruch Frankreichs auf Suprematie in Europa, 
d. 5. Verdrängung Preußens aus der Stellung, welde es in Deutjchland 
gewonnen hat. Nah allen vorangegangenen Rüftungen wäre Frankreich, 
auch jett noch ohne Bundesgenoffen, faum in der Lage, den Krieg gegen 
Deutihland zu führen. Es ift wahrjceinlih, daß man nun erft die Neu: 
bewaffnung abwarten wird, welde im Laufe des nächſten Jahres bewirkt 
fein kann. 

Selbjt wenn bis dahin die Neorganifation der Franzöſiſchen Armee 
durchgeführt fein jollte, und mithin 300 Bataillone ftatt 700 Mann Fünftig 
1000 Mann ſtark ausrüden, würde das Norddeutihe Heer numeriſch über- 
legen fein. In Frankreich find nah Aufftellung der Feld-Armee, in welder 
ohnehin ein Drittel Krümper enthalten, alle Rejerven erjhöpft, und Ergänzung 
und Neuformationen können nur durch Rekruten oder Freiwillige bewirkt 
werden, während die Preußifhe Landwehr einen Fond gedienter Soldaten 
bildet, aus welchem jelbft die Operations-Armee no verftärkt werden fann. 
Bei der Franzöſiſchen Artillerie wird die Zahl der Gefhüge auf 1014, die 
Zahl der ausgebildeten Artilferiften aber nicht vermehrt fein, Preußen 
hingegen vermag jhon in diefem Jahre 1240 Geſchütze ins Feld zu ftellen. 

E3 werden daher aud im nädhjten Jahre die Mittel zu einem erfolg- 
reihen Krieg gegen Frankreich, jelbjt ohne auf Süddeutſchland zu rechnen, in 
Norddeutihland volljtändig vorhanden fein, und es fann nur darauf ankommen, 
diefe Mittel rechtzeitig und am richtigen Ort zu verfammeln. 


Ueber die Bedeutung des Ausbaues einiger Babnlinien. 15. Mai 1867. 13 


Ich jehe daher eine größere Sicherung für uns in dem bejchleunigten 
Fortbau unjerer Eifenbahnen als in allen fortififatorifchen Anlagen. 

Bei den bis jet beftehenden Verbindungen fünnen wir bis zum 30. Tage 
nad befohlener Mobilmahung 

per Fußmarſch 3 Armeeforps, 
« Eifenbahn 4 . 
zujammen 7 Armeelorps 
„ nad dem Rhein heranjchaffen. 

Die übrigen ſechs Armeeforps können hingegen erſt nad dieſem Zeit: 
punkt zum Transport gelangen, und der Aufmarſch der Armee wird nicht 
unter ſechs Wochen zu bewirken fein. 

Es ift aber zweifelhaft, ob die zunächft verfammelten etwa 200 000 Dann 
ausreichen, um fogleih die Offenfive nad Frankreich hinein zu ergreifen, 
welche befjer als alfes Uebrige unfere Aheinprovinz ſchützt. 

Um das Norddeutihe Bahnneg zweckmäßig zu ergänzen, wird nicht die 
Anlage von Eifenbahnen für ftrategifhe Zwede, jondern nur der Ausbau 
jolher Linien gefordert, weldhe das Bedürfniß von Handel und Verkehr 
bereits vorgezeichnet hat. 

Um neue durchgehende Linien für militärifhe Transporte nah dem 
Rhein zu öffnen, bedarf es nur der Vollendung nahfolgender Streden: 

1. der Linie Börfjum—Halberftadt; 

2. Fortführung der Halle —Nordhaufener Bahn von Heiligenftadt, fei 
e3 direft über Wigenhaufen, über Mimden oder jelbft Göttingen; 

3. der Bahn Fulda— Hanau. 

Sollten in letzterer Richtung die Bodenſchwierigkeiten fo bedeutend fein, 
daß felbft mit Aufbietung weſentlich erhöhter Kräfte die Herftellung in 
Jahresfriſt nicht möglid wäre — was allerdings der techniſchen Beurtheilung 
anheimfällt — fo wäre jedenfalls 

4. die Legung des zweiten Gleiſes auf der Strede Bebra—Gunters- 
haufen zu bewirken. 

Es handelt fih sub 1 bis 3 um den Ausbau von etwa 20 Meilen, 
durh welchen dann fünf felbftändige Linien gewonnen werden, ein Vortheil, 
der bei eintretendem Kriege durch Millionen nit aufgewogen werden kann, 
denn e3 würde dann möglih fein, binnen vier Wochen den Aufmarſch der 
Armee im Wefentlihen zu beenden. 

Wenn die Beichleunigung der Arbeit Mehrfoften involvirt, jo find dieje 
doch zumeift nur als Vorſchüſſe zu betradten. 
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Sollte aber jelbjt der Staat für die Beihleunigung des Ausbaues der 
vergejchlagenen Linien mit einigen Millionen Hinzutreten müffen, fo dürfte 
die politifche Lage dies wohl vollkommen redtfertigen. 

Daß außer den oben angeführten, verhältnigmäßig nur kurzen Streden 
die Verbindung Trier— Cöln und die Pegung des zweiten Gleiſes auf der 
lintsrheinifhen Bahn militäriſch äußerſt wünſchenswerth bleiben, bedarf Faum 
der Erwähnung. Ich halte aber die Kommunikation von der Mitte nad 
dem Weften der Monardie unter den gegebenen politifhen Berhältniffen für . 
das Allerwichtigfte und ftelle dem erleuchteten Ermeſſen Euerer Excellenz ganz 
ergebenft anheim, ob nicht durch Verbindung mit dem Königlihen Miniftertum 
für Finanzen und Handel zur Förderung diejer Angelegenheit zu wirken 
jein möchte. 


Ür. 9. 


An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Room. 


Berlin, den 6. Juli 1867. 


Euerer Excellenz remittire ich beifolgend ganz ergebenft die Anlagen des 
geehrten Schreibens vom 1. d. Mts.*) 

In Betreff der Erweiterung von Saarlouis habe ich bereit$ unter dem 
15. Mai d. J. mein Bedenken darüber ausgefproden, daß der fo äußerlih an 
der Grenze liegende Play jhon im Frieden in völlig armirtem Zuſtande 
erhalten werden müßte, und daß die fämmtlihen Bataillone der 16. Divifion, 
welche glei bei erjter Bedrohung in der Friedensftärke in die erweiterte 
Feftung geworfen werden müßten, noch nit einmal als Bejagung ausreichen 
würden. 

Wären wir in der Page, den Krieg defenfiv am Rhein führen zu müffen, 
jo würde die Befreiung der vom Feinde in Saarlouis eingefhloffenen Divifion 
eine ſchwierige Operation fein. 

Sind wir, wie zu hoffen, vielmehr im Stande, angriffsweife in Frankreich 
einzurüden, jo bedürfen wir einer Feſtung nicht, um über die Saar zu 
debouchiren. 


*) In dem Schreiben war mitgetheilt, daß das Allgemeine Kriegs-Departement des 
Kriegsminiſteriums einen vorläufigen Plan zur Erweiterung der Feſtung Saarlouis aufs 
geftellt habe. Die erwähnten Anlagen enthielten Auszüge aus diefem Plan und aus 
deſſen Erläuterungen. 


Ueber eine Erweiterung der Feſtung Saarlouis. 6. Juli 1867. > 


Ströme freilih wie der Nhein oder die Weichfel werden angefichts des 
Gegners nur durch einen Brüdenkopf fiher zu überſchreiten ſein. Aber die 
Saar und das jenfeitige Ufer möchten leichter an jedem anderen Punkt 
pajfirt werden als über den Felshang bei Saarlouis auf der einzigen Straße 
bei Ober⸗Felsberg. 

Auch den Werth als Depotplag für offenfives Vorgehen kann id nit 
allzu hoch veranihlagen. Ein gutes Gijenbahnneg im Rücken, weldes hier 
am Rhein freilih erft zu ſchaffen ift, aber auch geihaffen werden muß, 
fihert die Nahführung aller Bedürfniffe au dann, wenn die Depots in den 
ftarten Rhein-Feſtungen angelegt werden. Jh muß darauf zurüdfommen, 
dag Mittel, welche für die Landesvertheidigung verfügbar find, nad meiner 
Anfiht vorerft am beften auf den Ausbau der ftrategifch wichtigſten Schienen- 
wege zu verwenden find. 

Nah dem geneigteft mitgetheilten Projeft würde das heutige Saarlouis 
ein Werf in dem drei Meilen langen Umzug eines bis zum nächſten Jahre 
nur proviſoriſch herzuftellenden verjhanzten Lagers bilden, für deffen Vor— 
handenſein ein eigentlihes Bedürfniß nicht vorliegt. 

Verſchanzte Lager überhaupt haben den großen Mangel, daß die An» 
wejenheit eines Heeres niemals verbürgt werden fan, und daß fie in Ab» 
wejenheit deffelben ſchwach find, vollends wenn, wie hier, eine Gentralbefejtigung 
gar nicht vorhanden ift. 

Sie fünnen auch den innerhalb ihres Umfangs lagernden Truppen eine 
wirffihe Ruhe nicht gewähren. Eine feindlihe in irgend einer Terrainfalte 
auffahrende und auf weitefte Entfernung auf gut Glüd feuernde Batterie wird 
jie allnächtlich alarmiren. Nur wenn der Pla an einem großen Strom oder 
an einem Meeresarm, wie der Aljenjund, liegt, kann eine Heeresabtheilung 
dur Uferwechſel den Schu und die Ruhe erlangen, welche zu ihrer Reta- 
blirung oder für längeres Verweilen nöthig find. 

Bisher fällt in den Kriegsannalen die Geſchichte der verfchanzten Lager 
meift mit der der Kapitulationen zujammen, und ih möchte am wenigften zu 
der Anlage eines ſolchen Lagers bei Saarlouis rathen, wo 3. B. der Rayon 
der Forts auf dem Felix-Berg bis über Franzöſiſches Gebiet reicht. 

Was die vorgefhlagenen Heinen Forts betrifft, welche dem Feinde die 
Benugung der dieffeitigen Eifenbahnen entziehen follen, jo glaube ih, daß 
diefelben in dieſer Beziehung gewiß nicht mehr leiften können als vorbereitete 
Sprengungen an geeigneter Stelle. Die Zerftörung eines Viadukts wie der 
von Saarbrüden oder Görlitz unterbriht die Kontinuität einer Pinie fir Die 
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Dauer eines Feldzugs, und ich zweifle, daß ein Werk von geringeren Dimen- 
fionen fo lange widerjtehen wird. 

Einen Nuten würden die Forts allerdings dann haben, wenn fie den 
Feind verhindern, feinerfeitS die Zerftörung Foftipieliger Bauwerle vor: 
zunehmen und jo für uns die Benukung nah vorwärts offen zu erhalten. 

Hätten 3. B. die Franzoſen ihre bereiteten Streitkräfte zur Invaſion 
des linksrheiniſchen Landes benutzt, jo würden fie, zum Rückzug genöthigt, 
ohne Zweifel den Uebergang bei Saarbrüden zerjtören, was jehr gegen unſer 
Spmterefje wäre. Allein es müßten dann aud die Tunnels der Nahe-Bahn 
in ähnlicher Weije geſchützt werden, deren Verjhüttung ebenfalls die Benutzung 
auf lange Zeit unmöglich macht. Ueberdies hängt es von der jedesmaligen 
Lokalität ab, ob es möglich fein wird, ein Bauwerk jo unter Feuer zu nehmen, 
daß der Feind es nicht dennoch zu zerftören vermag. 

Ich kann mir daher aud in diefer Richtung einen wirfliden Nugen von 
ben vorgeichlagenen Forts nicht verjpreden. 


Die feit dem Frühjahre 1867 — auch nad Beilegung der Zugemburger Frage 
— andauernden rg Franfreihs hatten den Minifterpräfidenten Grafen 
v. Bismard veranlaßt, Anfang September eine fchriftliche Aeußerung des Chefs 
des Generaljtabes der Armee hierüber herbeizuführen: 


Tr. 10. 
An den Minifterpräfidenten Grafen v. Sismark-Scönhanfen, Kerlin. 


Creiſau bei Schweidnig, den 6. September 1867. 

Auf Euerer Excellenz geehrtes Schreiben vom 2. d. M. beehre ich mich, 
Nachſtehendes ganz ergebenft zu erwidern. 

Meines Erachtens befindet fi Frankreich unter den Aufpicien des dor- 
tigen Kriegsminifteriums feit dem legten Frühjahre in einem fontinuirlichen 
Rüftungsftadium, theils: 

1. um frühere Vernachläſſigungen im dortigen Militärwejen zu 
redreſſiren, theils 


Ueber Franzöfiihe Rüftungsmahregeln. 6. September 1867. 17 


2. um die Franzöſiſche Wehrkraft überhaupt auf eine den neuen Ber: 
hältniffen angemeffenere Höhe zu bringen, insbejondere um die 
Möglichkeit einer ſchnelleren Mobilmahung zu erzielen, theils endlich 

3. unter dem Gefichtspunfte, daß die anjheinend vielfah ſchwankende 
Politik des Kaifers einmal zu plöglidem Ausbruch des Krieges 
führen könnte, 

Bei jeder einzelnen der vielfahen Franzöſiſchen Rüftungsmaßregeln kann 
man eines diefer drei Motive als derjelben zu Grunde Tiegend oder dabei 
prävalirend anfehen. 


Da nun die ad 2 angeftrebte Entwidelung der Franzöſiſchen Wehrkraft 
bei jo wejentlihen Mängeln und vorangegangenen langen Vernadläffigungen 
noch nicht erreicht fein kann, jo werden vorausfihtlid dortige Rüftungen auch 
bei vorübergehend friedlihen Phaſen der Franzöfiihen Politik zunächſt noch 
fortdauern. 

Weldes Gewiht nun dieſſeits auf die einzelnen darüber eingehenden 
Nachrichten zu legen ift, wird aljo wejentlih davon abhängen, ob ſie aus 
einem der beiden erjten Motive zu erklären, oder ob fie in Verbindung mit 
einer bevorjtehenden politiichen Frage zu bringen find. 

Im Allgemeinen unterliegt es nun zwar feinem Zweifel, daß Frankreich 
uns feindlih gefinnt ift und dies zunächſt bleiben wird; alle derartigen Maß— 
regeln tragen deshalb den Charakter des Uebelwollens und des Sichvorbereitens 
auf friegerifhe Aktionen. Ob aber in der augenblicklichen politiſchen Situation 
eine Beranlaffung liegt, eine akute Entwidelung der Krifis zu erwarten, das 
entzieht fi meiner Beurtheilung und werden Euere Excellenz das genauer 
überjehen fünnen, 

Die einzelnen in neuerer Zeit bervortretenden äußeren Symptome, welde 
in friegeriihem Sinne gedeutet werden fünnen, find: 


a) Der jeit Beilegung der Luremburger Frage begonnene und noch fort- 
dauernde Anlauf von Pferden in Ungarn, welde über Nabrefina *) 
und den Mont Cenis nah Frankreich gehen. Durd diefe Maß— 
regel ſcheint man nicht die Zahl, jondern die Qualität der Fran— 
zöſiſchen Militärpferde verbeffern zu wollen. Denn gleichzeitig 
find viele im Frühjahr in der Eile gekaufte unbrauhbare Pferde 


*) Nordweftlih Trieft an der Bahn nad Wien. 
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— vom 9. Dragoner-Negiment allein 131 Stüd — verkauft und 
10 000 Pferde aufs Pand ausgelichen. Nah einem vorliegenden 
Rapport des reitenden Garde-Artillerie-Negiments vom Ende Juli 
war dafjelbe per Batterie noch zwiſchen 10 und 30 Pferden unter 
der Friedensſtärke. 

b) Die gemeldeten Anfäufe von Getreide und Schlachtvieh in Italien, 
von wollenen Deden und anderen zu einem Winterfeldzug nöthigen 
Segenftänden in England, die bis jegt noh nit verbürgten 
Beftellungen auf Karten vom Deutichen Kriegsihauplag, insbefondere 
der Ströme, in Wien. 

ec) Die als bevorftehend gemeldete Dislokation der Negimenter des 
Chaͤlonſer Yagers in den Nordoft-Diftriften von Dünkirchen bis 
Straßburg, — die ungewöhnliche Beibehaltung des Divifions- und 
Brigadeverbandes diefer Truppen — und die angeblihe Neu— 
formirung einer Divifion in Paris. Letzteren beiden Nadrichten 
wird von den offiziöjen Blättern wideriproden, auch beißt es 
neuefterdings, daß die beabfihtigte Dislofation, weil fie das Fran: 
zöſiſche Publikum zu ſehr beunruhigt habe, abgeändert werden foll. 
Träte fie wirflih ins Leben, fo würden in dem öftlih und nördlich 
der Linie Galais—Paris—Bafel gelegenen Raum an Feldtruppen 
48 Bataillone mehr ftehen, als fih im vorigen Jahre dajelbit 
befanden. Die dadurd verurfahte Minderbelegung der übrigen 
Theile von Franfreih würde indeffen nur 15 Bataillone betragen, 
was aus der inzwijchen erfolgten Nüdfehr der Truppen aus 
Mexiko und Nom zu erklären ift. 

d) Auch die in Ausfiht genommenen Maßregeln im Franzöfifchen 
Marineweien find unter Umſtänden ein auffallendes Symptom. 
Ob und inwieweit aber der Franzöſiſchen Flotte überhaupt eine 
hervorragende Rolle in einem Kriege gegen Preußen zugedacht ift, 
läßt fid) vorweg jchwer beurtheilen. Bei der befannten Ueber— 
legenheit derjelben der unjerigen gegenüber, aud ohne außer- 
gewöhnliche Kraftanftrengungen, fünnten jolde lettere leiht dahin 
führen, das Mißtrauen anderer, jonft dem Konflikt ſich vielleicht 
fern haltender Seemädhte zu erregen. Es wäre deshalb zu er- 
wägen, ob maritime Nüftungen Frankreichs nicht vielleiht mehr 
in Verbindung mit der Orientalifchen als mit der Deutſchen Frage 
aufzufaffen find. 


Ueber Franzöſiſche Rüftungsmahregeln. 6. September 1867. 19 


e) Die Durdführung der neuen Formationen in der Infanterie, 
Artilferie und dem Train ift weniger im kriegeriſchen Sinne als viel- 
mehr nah dem eingangs erwähnten Motive ad 1 und 2 zu be- 
urtheilen. 

f) In die nämlihe Kategorie fallen die bereits im Frühjahr auf: 
genommenen und neuerdings wieder gemeldeten Feſtungsarbeiten. 
Die bei Belfort insbefondere halte ih als für uns ganz irrelevant, 
und würden fie in einem Kriege zwifchen Frankreich und Deutſch— 
land vorausfihtlicd feine Rolle jpielen. 

Ich bemerfe noch Folgendes: 

Unleugbar hat die Franzöfiihe Wehrkraft jeit dem Frühjahr nah den 
meiften Richtungen bin einen wejentlihen Auffhwung genommen. 

Der Effektivbeftand der ausgebildeten Mannſchaften ift dur die erfolgte 
Einftellung zweier Krümper-Jahrgänge um 70000 Mann vermehrt, — die 
Kammmerbeftände mögen durch die Arbeiten des Hauſes Godillot ergänzt und 
friegsmäßig vervolfftändigt ſein, — die jett disponible Pferdemafje wird 
vielleicht geftatten, eine Mobilmahung der Armee in analoger Friſt wie die 
Preußische zu beenden, — die Feldartillerie it um 34 Batterien vermehrt. 
Zwei jehr wichtige Dinge find aber noch nicht erreiht und zunächſt auch nicht 
zu erreichen: einmal beträgt nad übereinftimmenden Beridten die Zahl der 
fertigen Chaſſepot-Gewehre, noch nicht 50 000 Stüd (nur der größere Theil 
der Garde-Infanterie und die 16 Infanterie-Regimenter des bisherigen 
Yagers von Chälons fonnten bis jet damit verfehen werden), — ferner ift 
jwar die Zahl der ausgebildeten, nit aber die der überhaupt verfügbaren 
Mannſchaft Bis jegt vermehrt worden, da noch feine neue Rekruteneinftellung 
erfolgt if. 

Die früher, im Juni, erwartete verjtärkte Rekrutirung von nominell 
160 000 Mann ijt nicht erfolgt, vielmehr durd Dekret vom 7. Auguft nur 
das gewöhnliche Kontingent von nominell 100 000 zum gewöhnlichen Sep- 
tembertermine einberufen und zwar unter Beibehaltung des Loskaufsrechtes 
und anderer Abgangsziffern. 

Frankreich kann deshalb nach diefjeitiger Auffaffung au jet noch feine 
ftärtere als die bisher berechnete Feld-Armee von höchftens 300 000 Mann 
gegen Preußen aufitellen. 

Da num, wie es den Anjchein hat, der Kaiſer Napoleon die in Salzburg 
erftrebte Defterreihiih-Süddeutihe Allianz nicht erlangt bat, jo laſſen diefe 
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militäriſchen Erwägungen eine kriegeriſche Aktion in dieſem Herbſt für Frank— 
reich nicht wünſchenswerth erſcheinen, der es ohne Allianz auch jetzt noch nicht 
gewachſen ſein kann. 


Es dürfte ferner ins Gewicht fallen, welche Maßregeln aus der Zeit 
vor der Salzburger Zuſammenkunft datiren und welche erſt nach, alſo vielleicht 
infolge derſelben angeordnet ſind. Jetzt meldet der Moniteur de l'armée 
die durch Dekret vom 24. Auguſt angeordnete Entlaſſung der jetzt älteften 
aktiven Klaſſe (1862) zur Reſerve, und außerdem wird durch Dekret vom 
31. Auguſt die bisher nach den Herbſtübungen übliche halbjährliche Beur— 
laubung von Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten in ſtärkerer Ausdehnung 
als bisher geſtattet. Wenn auch dieſe Maßregeln Fein friedliches Anzeichen 
ſind, ſondern wohl hauptſächlich bezwecken, den Raum für Ausbildung junger 
Mannſchaft zu gewinnen, ſo ſcheinen ſie doch gerade nicht auf unmittelbare 
feindliche Abſichten hinzudeuten. Sollten indeſſen Euere Excellenz Veranlaſſung 
haben, Anzettelungen neuer politiſcher Verwickelungen von Franzöſiſcher Seite 
her im nächſter Zeit vorauszuſehen, jo würden die vorſtehenden Punlte 
ad a bis d eine ernſtere Beachtung erheiſchen. 


Rr. ti. 
An den Minifterpräfidenten Grafen v. Bismark-Schönhaufen, Berlin. 


Creiſau, den 9. September 1867. 


Euerer Excellenz theile id in Verfolg meines Schreibens vom 6. d. M.*) 
ganz ergebenft mit, daß dur die Veröffentlihungen des Moniteur de l’armee 
nunmehr fetgeftellt worden ift: 


1. Der Zuwads an Truppen in den nordöftlihen Garnifonen Frank— 
reichs beträgt nicht, wie in jenem Schreiben als möglid voraus: 
geiegt wurde, 45,**) fondern nur 23 Bataillone. Die frühere 
Annahme, daß die Truppen des Yagers von Chälons im Nordoſten 


*) Vorige Nr. 
**) In der vorigen Nr. werden 48 Bataillone Zuwachs genannt. 


Aufzeihnungen vom 16. Noventber 1867. 8] 


bleiben würden, hat ſich zwar beftätigt, e8 find aber dafür Truppen 
von Nordoften nad Süden und Weften verlegt worden. 

. Diejelbe Nummer des Moniteur ſpricht ausdrüdiih aus, daß 
die bisherigen Truppen von Chälons in ihren nunmehrigen Gar- 
nijonen unter das Territorialfommando treten. In gleichem 
Sinne bringt diefe Moniteur-Nummer ein Dementi des Con- 
stitutionnel gegen die angebliche Beibehaltung des aktiven Divifions- 
verbandes diefer Truppen, 

3. Das Gerüht der Berjtärfung der Armee von Paris um eine 
Divifion reduzirt ſich nad demſelben Moniteur dahin, daß 
ftatt der aufzulöjenden bisherigen 1. Divifion derjelben (deren 
Kegimenter nah Weften und Süden gehen) eine neue Divifion 
mit derjelben Nummer unter Kommando des Generald Douay 
zufammentritt, 

4. Die kürzlich als bevorftehend gemeldeten Bewegungen im Marine: 
wejen, insbejondere bei Zoulon, werden neuerdings mit einer 
beabfihtigten großen Inſpektion erflärt. 
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Als Grundlage für eine Befprehung mit den Abtheilungschefs im großen 
Generalftabe über die Aufftellung der Armee und die erften Kriegshandlungen 
derfelben bei einem Feldzuge gegen Frankreich machte fi) General v. Moltte folgende 
Aufeihnungen: 


Kr. 12. 


Berlin, den 16. November 1867. 


Pei Eintritt friegerifher Verwidelungen mit Franfreih im nächſten 
Frühjahr wird vorausfihtlih die Haltung Oeſterreichs und Dänemarks 
mindejtens zweifelhaft und daher die Zurüdlaffung eines Theils unferer 
Streitkräfte ihnen gegenüber anfangs geboten fein. 

Da in foldem Falle das XII. Armeelorps weder in Sadfen nod in 
Shlefien füglih verwendet werden kann, fo müßte das VI. Armeekorps bei 
Neiße ſich Fonzentriren, das I. Armeekorps über Bromberg, Frankfurt nad 
Hansdorf geihafft werden und von dort auf Görlig marfdiren, eine ftarke 
Divifion des IX. Armeelorps über Hamburg, Berlin, Kottbus ebenfalls nad 


Öörlıg fahren, zufammen 80000 Dann, welde, durch Landwehr verjtärkt, 
Moliles militäriide Werte. L 3 6 
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ihre Vereinigung längs des Gebirges nah Maßgabe der eventuellen und 
wohl immer erſt ziemlich jpät eintretenden Oeſterreichiſchen Operation zu be 
wirken, jedenfalls aber Dresden zu bejeßen hätten. 


Der Reft des IX. Armeekorps konzentrirt fih in dem verſchanzten Lager 
von Düppel. 


Es bleiben dabei ſämmtliche Linien nad) Welten unberührt, und dorthin 
noch zehn Armeetorps verfügbar, alfo iiber 300 000 Mann. 


Die Avantgarde der Armee gegen Frankreich wird gebildet aus der 
5. Divifion, welche bereitS am 17. Tage bei Saarbrüden ftehen Tann, und der 
16. Divifion, welche fi vorwärts Trier um eben diefe Zeit verjammelt. 


Beide haben den Aufmarſch der Armee in der Aheinpfalz bezw. den An- 
marſch des VII. Armeeforps zu deden, auch die Eijenbahnen, joweit möglid, 
zu ſichern. 

Bis zum 25. Tage treffen die 6. Divifion über Kreuznach, das IV. Armee— 
forps über Kaiſerslautern bei Neunkirchen, das VII Armeekorps bei Wittlich 
ein, Theile derjelben bereits früher, fo daß die Avantgarden, durch dieje umd 
das Terrain unterjtütt, fi vorwärts behaupten oder doch nidt über Neun- 
firden und Wittlich zurückgehen. 

Wäre dies nicht zu erreichen gewejen, jo müßte jelbitverftändlich der 
Transport auf der Nahe: und Berbader Bahn früher inhibirt werden. 

Die 15. Divifion ift zu der angeführten Zeit bei Morbach verfammelt, 
das II. und XI. Korps ſtehen zwiſchen Alzey und Main; edelonirt, das 
V. und XII. Korps bei Mannheim (Tetteres vielleicht etwas jpäter?). 

Im Ganzen find aljo am 25. Tage at Armeeforps, etwa 250 000 Mann, 
zwiſchen Saar und Rhein verfügbar, die nad der Mitte in drei, nad) vor- 
wärts oder einem Flügel in fieben Märſchen konzentrirt werden können. 


Berfügbar in dem heimiſchen Standquartier find dann noch das Garde: 
und das X. Armeeforps, 65 000 Mann, weldhe nah Dresden oder über 
Bingen und Mainz von diejem Tage (25.) ab transportirt werden Fünnen, 
um gegen SDDefterreih 150 000 und gegen Frankreich 250 000 Mann zu 
verwenden. 


Wäre zur angegebenen Zeit eine größere Madhtentwidelung gegen Dejter- 
reih nicht als nothwendig erkannt, jo würde die Armee gegen Frankreich bis 
zum 32. Tage auf über 300 000 Mann zu bringen jein, ohne Schlefien und 
Sachſen zu entblößen. 
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Streitmaht gegen Frankreich: 


Erjte Armee: VII. und VIII Armeekorps, 
Zweite = IL, IV. und event. Gardeforps, 
Dritte =» Il, XI. und event. X. Armeekorps, 
Biere = V. und XII. Armeeforps. 


Defensive. 


Vermögen wir nit den Franzöjiihen Rüftungen einen VBorjprung abzu> 
gewinnen, jo wird um die Zeit des 25. den Offenfivoperationen des Gegners 
entgegenzujeben fein. 

Kleineren Abtheilungen deſſelben, welche am linten Mojel-Ufer vorgehen 
möchten, werden die 16., 13. und 14. Divifion oder Theile derſelben offenfiv 
entgegentreten. 

Soliten, was nit wahrſcheinlich ift, 50 000 Franzofen oder mehr gegen 
Coblenz—Eöln marſchiren, fo vereinigen fih die genannten Divifionen mit 
der 15. hinter der Moſel unter Feithaltung ihrer Uebergänge Die Offenfive 
des Gentrums der Armee über Saarbrüden, Saarlouis wird den Gegner zur 
fofortigen Räumung unjeres linfen Rheinlandes zwingen. 

Rückt die Franzöfiihe Hauptmaht von Metz Nancy gegen Mainz— 
Mannheim vor, jo müffen wir das durd den Widerftand erfahren, den das 
III. Armeeforps bei Saarbrüden bezw. Neunfirchen zu leiften haben wird. 

Es wird fi dann fragen, ob wir im Stande find, auf halbem Wege 
bei Homburg, etwa am 30. oder 32. Tage, mit dem III. IV. und dem im 
Vormarſch belaffenen XI. und II, Korps, 125 000 Dann, Front zu maden. 

Eine event, vorbereitete Stellung hinter der oberen Blies und auf der 
fo wichtigen Eifenbahn ſcheint im Terrain Unterftügung zu finden. 

Offenbar wird der Gegner bemüht fein, hier jeinen Angriff von Wejten 
mit einem folden von Süden durd die muthmaßlih bei Straßburg ver- 
jammelten Streitträfte zu fombiniren. 

Dem zu begegnen, ift es nöthig, das V. und XII. Korps im Vormarſch 
nah Yandau zu belafjen, um von dort dur Dffenfive die Straßburger Korps 
jeftzubalten oder über Pirmaſens fih an die Haupt-Armee heranzuziehen, wenn 
jene auf Bitſch marfdirt wären. 

Die dadurch mögliche Bedrohung unferes linken Flügels würde ſchlimmſten— 
falls zu einem Rückzug in der nicht ungünftigen Richtung auf Coblenz führen. 
Umgefehrt ift, mit ftrategiih nachtheiligeren Folgen, der linke Flügel der 
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Franzöſiſchen Hauptmacht dur das VII. und VIII. Armeeforps gefährdet, 
wenn es gelingt, diefe am Tage der Entſcheidung beranzuführen. 

Unter Zurüdlaffung bloßer Beobahtungsabtheilungen an der Mofel würden 
die beiden Korps im Allgemeinen über Birkenfeld, St. Wendel oder Tholey zu 
dirigiren jein. Da eben ihr Eintreffen an einem bejtimmten Punkte auf Tag 
und Stunde fid) nicht berechnen Täßt, jo kann auch das Schladtfeld im Boraus 
nicht definitiv angegeben werden. Es wird aber einer geſchickten und glüd- 
lien SHeerführung nit unmöglid jein, den Anmarſch der beiden Korps 
mitteljt Furzen Borrüdens event. weiteren Rückzugs der Hauptmacht jo zu 
tombiniren, daß das AZufammentreffen beider am Tage der Entſcheidung 
ermögliht wird, wäre es auch erjt rückwärts an der Lauter oder Aljenz, mo 
dann außer dem II. und XI. auch möglicherweije das Garde- und X. Armee- 
torps am 34. oder 36. Tage ſchon verfügbar fein können. 

Es bleibt alfo überlaffen, od man am 25. Tage mit dem III. und IV. Korps, 
65 000 Mann, bei Neunkirchen oder Homburg Stand halten, oder etwa am 
30. mit dem IIL, IV., VIL, VIII, II. und XI. Korps, 200 000 Mann, 
in der Höhe von Kaiferslautern die Schlacht annehmen, oder bis zum 34. 
das Garde- und X. Korps abwarten will, wobei vorausgejegt wird, daß die 
Straßburger Armee dur das V. ımd XI. Korps in Schah gehalten wird. 


Dffenfive. 


Vermögen wir die Aufftellung unſerer Armee der Franzöfiihen gegenüber 
jo vedtzeitig zu beenden, daß bis zum 33. Tage diefe nicht in der Lage ge- 
wejen ift, das III. und IV. Armeetorps über die Linie Neunfirhen— Zweibrücen 
hinaus zurüdzudrängen, jo werden bis zu dem genannten Zeitpunkt hinter 
diefer Linie von Alzey ber das XI. und II. Armeelorps berangerüdt, das 
Gardekorps oder X. Korps, auf der Nahe: und Berbader Bahn den Transport 
fortjegend, eingetroffen fein, zufammen 150000 Mann. 

Das VII. und VII. Korps find in die Gegend von St. Wendel und 
Tholey marjdirt. 

Die Avantgarden werden an die Saar vorgeihoben. 

Das V. umd XII. Korps find bei Landau konzentrirt. Ihr Verhalten hängt 
von dem der bei Straßburg verjammelten feindlichen Streitkräfte ab. Sie haben 
nad Süden bin den gegen Weiten gerichteten Vormarſch der Hauptarmee zu deden, 
die Eifenbahnverbindungen zu jhüten, event. fi der Hauptarmee zu nähern. 

Die Offenfive der Haupt-Armee wird auf ihr Objekt, die Franzöſiſche, 
gerichtet fein, welche man um diefe Zeit vermuthlih nahe vor ſich haben wird. 
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Wäre dies aber auch nicht der Fall, jo find wir fiher, fie zu treffen, wenn 
wir in der Frankreich bedrohlichſten Richtung Naney— Pont à Mouffon vor: 
gehen, welde Linie in fieben Märſchen zu erreichen ift. 

Bei diefem Vormarſch ift die engfte Konzentration nöthig. 

Die Zweite Armee erhält die Straßen Saarbrüden — St. Avold— 
Han a. d. Niet, j 

die Dritte Armee Saargemünd — Büttlingen— Baronweiler zugewiejen. 

Auf diefen Chauſſeen marſchirt vornehmlid nur die Artillerie, die 
Kavallerie und wenigjtens ein Theil der Infanterie benugen die parallelen 
Nebenwege, daher hırze Märſche und Biwaks. 

Die Marjchtiefe der Korps muß fo eingerichtet werden, daß fie nicht 
über zwei Meilen beträgt. 

Die dem Terrain entipredend mit Kavallerie reihlih auszuftattenden 
Avantgarden gehen einen halben Marſch voraus. 

Das vorderjte Korps jeder Armee bridt mit Tagesanbruch auf, das 
zweite nad dem Abkochen am felben Tage, das dritte folgt zeitig am nächſten 
Morgen. 

In engerer Konzentration vermag auch der Gegner nit vorzurüden. 
Es wäre zwar nicht eben im Charakter der Franzöſiſchen Kriegführung, aber 
doch möglid, daß die Franzöſiſche Armee uns in einer vorbereiteten Stellung 
erwartete und jonad bereits alle Streitkräfte zur Hand Hätte. 

Stoßen die Avantgarden auf einen Widerjtand, den fie nit zu bewäl- 
tigen vermögen, fo wird nah vorwärts aufgeihloffen. Zwei Korps jeder 
Armee find am Abend verjammelt, das dritte kann, wenn nöthig, durd Nadt- 
marſch herangezogen werden, oder trifft am folgenden Vormittag als Reſerve 
Binter der Front ein. 

Die Erfte Armee marjdhirt über Kreuzwald auf Füllingen, eine 
Divifion als rechte Seitendedung über Bolden nad) Contchen an die Nied 
gegen Meg. 

Die Teten der drei Armeen ftehen am erjten Tage, nachdem die Grenze 
überjritten ift, drei, am dritten auf der Linie Füllingen—Baronmweiler nur 
zwei Meilen entfernt. Die Tiefe der Kolonne würde, bei alljeitigem Biwak 
und kurzen Märſchen, auf etwa zwei Meilen bejhränft fein (danad die Ver— 
pflegungsanordnungen zu regeln). Wir würden daher an jedem Tage 
250 000 Dann zur Schlaht entwideln können, nit nur im der Front, 
jondern aud nad) der Flanke, wenn das Franzöſiſche Heer von der Nied 
oder von der Geille aus zum Angriff jhritte. 
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Die lettere Operation würde event. die Vierte Armee in der Flanke 
haben und im Falle einer verlorenen Schlacht uns nur nöthigen, auf die Rhein— 
Linie zurüdzugehen. 

Für die Franzöfiihe Haupt-Armee hat eine Verfammlung hinter der 
Seilfe den Vortheil, daß fie dort gleih anfangs in Verbindung mit der 
Straßburger Armee tritt. Ein ſchnelles Vorgehen unfererjeit3 über Saaralben 
und Finftingen führt uns aber auf die innere Operationslinie zwiſchen 
beide. Wäre ihre Bereinigung bei Saarburg bereits erfolgt, fo würden 
wir doch, dann auch unter Heranziehung der Vierten Armee, bei guter Ba— 
firung, die Schlacht in einer Richtung führen, welde im Falle des Siege 
die Franzöfifchen Armeen von Paris ganz abdrängten. 

Bedrohlicher wäre die erjtere Operation, welde im Unglüdsfalle alte 
unjere Verbindungen durchſchnitte. Wahr ift es, daß auch für den Gegner 
die Verhältniffe dabei auf die Spike geftellt find, aber wegen der Näbe 
von zwei Feſtungen und dem Mofel-Abfhnitt Tange nit in dem Maße wie 
für uns. 

Es fett das jedoh voraus, daß die Franzoſen, nad einem äußerſt defen- 
fiven Kriegsplan, ihre Hauptmacht zwiſchen Diedenhofen und Miet verfammelt 
haben, wobei dieje dann außer aller Verbindung mit dem Theil ihrer Streit: 
fräfte tritt, weldhen bei Straßburg im Rhein-Thal zu debarkiren das Eifenbahn- 
netz nöthigt, um nicht einen bedeutenden Zeitverluft eintreten zu laffen. Daraus 
würde für diefe eine augenjcheinliche Gefahr erwachſen, da wir nod von der 
Berfammlung bei Homburg aus eine beliebige Verſtärkung der Vierten Armee 
bewirten können. 

Sollten wir nad Ablauf von vier bis fünf Wochen no ohne Kenntniß der 
Aufftellung der feindlihen Hauptmadt fein, jo würde eine von der Erjten Armee 
über Kedingen gegen Reichersberg und ebenjo von der Dritten Armee gegen 
die Seilfe vorpouffirte jtarfe Nefognoszirung wohl Aufihluß darüber gewähren, 
ob wir den Gegner dort zu ſuchen haben. In diefem Fall müßte unfer 
Vormarſch allerdings gegen die Nied oder die Saar aufwärts gerichtet 
werben. 

Endlih bleibt die Borausjegung zu erwägen, daß die Franzoſen den 
ihwäderen Theil des Moſel-Laufs zwiſchen Lunevilfe und Met defenfiv 
behaupten. 

In diefem Falle müßte eine Divifion der Erften Armee die Nieb- 
Uebergänge öſtlich Meg bejegt halten, ſelbſt aber bei Peltre gegen den Plak 
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Stellung nehmen, von der Dritten Armee ein Korps nah Chäteau-Salins 
rüden, um die linfe Flanke zu fichern. 

Der Reſt der Armee, über 200 000 Mann, würde fih auf Cheminot und 
Nomeny dirigiren, die Vorpoftenftellungen des Feindes an der Seille ver- 
treiben und den Angriff auf Pont à Mouffon richten. 

Das Wahrſcheinliche ift, daß wir der Franzöſiſchen Armee bereits zwiſchen 
Bliss und Seile begegnen, und auf dieſe VBorausfegung vornehmlidh find die 
vorgejchlagenen Maßregeln berechnet. 

Jedenfalls muß die Vierte Armee jo weit verjtärkt werden, daß der Bor- 

marſch gegen Weften nicht von Süden ber geftört wird. Es kann dies auch 
geihehen, da mit der größeren Stärke der Straßburger Armee die des 
Franzöſiſchen Hauptheeres abnimmt. 
“ Würde die Operation von Straßburg aus am redten Nhein =» Ufer 
geführt, jo ändert das hierin nichts, die Trennung der Franzöſiſchen Kräfte 
wäre nur um jo vollfommener, die Gefährdung unferes offenfiven Vor— 
gehens eine geringere. Die Vierte Armee würde bei Germersheim über den 
Rhein geben. 


Die zu treffenden Maßregeln im Falle eines angriffsweifen Worgehens der 
anzofen vor Vollendung ihrer Mobilmahung faßte General v,. Moltfe in nad): 

** Arbeit ins Auge: 
Ir. 13. 


Berlin, den 21. März 1868. 


Es iſt nicht vorherzuſehen, ob die Franzoſen die regelmäßige Rüſtung 
aller Streitkräfte abwarten, oder mit den gleich verfügbaren zum Angriff 
vorgehen werden. 

Wir können unfererfeits nur einen Modus für Bereitftellung der Armee 
fefthalten, welcher für beide Eventualitäten paffen muß. 

Die darauf bezüglichen Anlagen find im November v. Is. bearbeitet, 
und wird zunächſt nod zu vergleichen fein, ob durch die neueften Mobil: 
mahungs =» Zableaur event. Ergänzung des Eifenbahnjyftens (Hanau — 
Hersfeld) eine Beſchleunigung in der Verſammlung am Rhein eintreten 
möchte, 
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Sodann bleibt zu prüfen, wie diefer als feſtſtehend zu betradhtende 
Modus fih zu dem ftrategiihen Ueberfall von Seiten Frankreichs verhält. 

Diejen vorausgejegt, würden 70 000 Franzojen am 20. Tage, möglider: 
weife die Spigen ſchon einige Tage früher, die Rhein-Linie erreihen, zu einer 
Zeit aljo, wo die Rhein-Feſtungen noch nicht volfftändig armirt, die Land: 
wehrbefatungen noch nicht eingetroffen, demnad aktive Streitkräfte der Linie 
dort nothivendig wären. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß die Franzoſen, ſelbſt wenn fie die Neutralität 
von Yuremburg ignoriren, fih bis Wefel ausdehnen follten. Der Nachtheil 
wäre auf ihrer Seite. 

In Eöln ftehen von der 14. Divifion jehs Bataillone. Die drei in Aachen 
und Jülich fönnen dort ihre Mobilmahung abwarten, ihr Anſchluß, wenigjtens 
über Düffeldorf, wird nicht gefährdet fein; drei in Coblenz wären vorerjt dort 
zu belafjen. 

Bon der 16. Divifion ift auf vier Bataillone in Saarlouis niht mit 
Beitimmtheit zu rechnen, fie fünnten weder glei herausgezogen, nod durch 
Landwehr abgelöft werden. 

Von der Behauptung des linksrheiniſchen Yandes müßte unter der gegebenen 
Borausjegung anfänglid abgefehen werden. Dan könnte aljo die Garnifonen 
von Trier und Saarbrüden nebjt ihren Mobilmahungsbeftänden per Dampf: 
ſchiff und Eiſenbahn gleih Hinter den Rhein zurüdführen.. Ich glaube 
aber nicht, daß dies einen minder ungünftigen Eindrud hervorrufen würde, 
als wenn fie fechtend zurüdgehen. Ohnehin ift es wichtig, das Vorrüden des 
Gegners wenigjtens zu beobachten. 

Fünf Bataillone und fünf Eskadrons in Trier bilden ein vorgejhobenes 
Detahement, welches — befonders durch eine halbe Batterie aus Coblenz per 
Dampfſchiff verftärtt — füglid das Anrüden des Gegners abwarten darf. 
Die Augmentationsmannfhaft trifft dort bereit3 am achten Tage ein. Die 
Straße nad Coblenz bietet eine Reihe von Stellungen, in welden ein Gefecht 
ohne Gefahr abgebrochen werden kann, auch ift der Uferwechſel bei Bernkaftel 
angängig. 

Schwieriger ift der Rüdzug des Bataillons in Saarbrüden, doch wird 
berfelbe durd fünf Eskadrons protegirt. Es ift wünjchenswerth, daß dies 
Detachement fid) zunäcdhit längs der Nahe-Bahn, dann über Simmern replirt. 

Ich bin der Meinung, daß wir die Bauwerke auf der Eijenbahn nicht 
jprengen, da wir in dem vorausgejekten Falle alle Ausfiht haben, 14 Tage 
jpäter jelbjt wieder an der Saar zu ftehen, 
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Daß der Feind es thut, ift möglih und wahrfheinlih, aber nicht gewiß, 
und dann eben nicht anders, als wenn wır es felbft thäten. Das Betriebs- 
material kann nah Maßgabe des Rüdzuges des Saarbrüdener Detadhements 
jurüdgeführt werden. 

Die Umftände müfjen ergeben, ob man nicht Viadukte und Tunnels, 
fondern irgend eine Dammjhüttung zerftört, welde den Gegner auf einige 
Tage verhindert, jeine Augmentation direkt heranzuziehen, und die Wieder: 
berftellung in wenig Tagen gejtattet. 

Bei Mainz werden um die Zeit des 20. Tages der größte Theil des 
Xl, IV. und V. Korps bereits eingetroffen jet. 

Möglih ift, daß der Transport des Ill. Korps von Cöln aus rhein— 
aufwärts nicht mehr ausgeführt werden Tann. 

Jedenfalls aber werden am rechten Ufer von Cöln bis Mainz fhon am 
20. jo bedeutende Streitkräfte verjammelt fein, daß 70000 Franzoſen den 
Strom zu überſchreiten nicht unternehmen können. 

Es würde dann unfererjeits die Offenfive von Cöln, Coblenz, Mainz 
und event. von Mannheim aus, jo früh wie irgend angängig, zu ergreifen 
fein. Die Franzöſiſchen Eijenbahnen find mindeftens bis zum 10. Tage mit 
dem Transport der Friedensladres offupirt. Es find dann die Augmentations- 
mannichaften in der Stärfe von mehr als 100000 Mann nah bewirkter 
Einfleidung, Ausrüftung und Formation, ferner die mobile Nationalgarde 
für die Grenzfejtungen nachzuſchaffen. 

Der Rüdihlag würde eintreten. 


Seine Anfichten über den Aufmarfh der Deutihen Streitkräfte und die 
wehricheinlichen eriten Bewegungen legte General v. Moltke bald darauf in 
folgender Denkfchrift *) nieder: 


Rr. 14. 
Berlin, im April 1868. 


Wenn es in diefem Jahre noch zum Kriege kommt, jo ift mit einiger 
Gewißheit darauf zu rechnen, daß wir es nur mit Frankreih allein zu thun 
baben. Einer Betheiligung Defterreihs ftehen entgegen die noch unfertigen 
Zuftände, die Abneigung Ungarns und die Haltung Rußlands. Wir werden 
daber jo ziemlich alle unjere Kräfte gegen den einen Feind wenden können. 


*) Auf dem Umſchlag diefer Arbeit befindet fich die Bemerkung von der Hand bes 
Generals: „Leite, für jett gültige Entwurf eines Operationsplans. 20./5. 68. v. M.“ 
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Dennoh ift es rathſam, das VI. Korps vorerjt in der Heimath zu 
belaſſen, wenigjtens zulegt zu transportiren, ferner das XII. Korps, welches 
dort nicht bleiben kann, abzulöjen. Endlich ift nöthig, eine verhältnigmäßig 
jtarfe Truppenmaht zum Schuß der Herzogthümer und der See, bejonders 
der Nordjeeküfte, aufzuftellen, da Frankreich eine Waffe, wie feine Flotte, nit 
ungenußt laffen wird. 

Wir können unter drei Jahren feinen fortififatoriiden oder maritimen 
Schuß berjtellen, und die aktive Vertheidigung muß das Beſte thun. 

Es fallen danach das VI. und IX. Korps entweder ganz aus oder fie 
bilden wenigftens ein letztes Transport-Ecelon. 


Die verbleibenden elf Armeelorps, 360000 Mann, bilden dann eine 
Macht, welche der Franzöſiſchen jedenfalls gewachſen ift, jelbft wenn dieſe ſich 
nicht gegen verjchiedene Angriffsobjekte richtet. 

Eine erhebliche Leberlegenheit gewinnen wir, fobald die Süddeutſchen, 
wenn auch nur mit 40000 bis 60000 Mann, hinzutreten. 

Die Gleichheit der Kräfte oder ihre Ueberlegenheit tritt aber nur dann 
ein, wenn wir fie den Franzöfiichen gegenüber rechtzeitig verfammeln können. 

Dieje Verſammlung findet in zwei Zeitabjchnitten ftatt, welde durch 
die Peiftung der benugbaren Eijenbahnlinien begrenzt find, 


Erjte Periode vom erften Mobilmahungstage an gerechnet bis zum 
22. Tage. 


Erfte Armee. 60000 Dann VII. Armeeforps per Fußmarſch |, Coblenz und vor: 
VIII. ⸗ wärt an der Mojel; 


und Hülfslinie Cal Avantgarde Trier. 


Zweite Arınee. 60 000 s II s Gijenbahn Hannover 5, Mainz und vorwärts 
IV. s :  Halle— in ber Bayeriſchen 
Marburg Pfalz. 
Dritte Armee. 70 000 ILII. ⸗ s Halle— 
Fulda j 
X. ⸗ Paderborn — Mainz. 
Wetzlar 
Heſſiſche Divifion in . » » » » Darmftabt, 
Bierte Armee. 90 000 s eine Bayerifche Brigade in. . - Landau. 


V. Armeelorps Eiſenbahn Leipzig — 
Würzburg Mannheim. 
XL : (21. Divifion Fußmarſch) 


Württembergifche Divifion Eiſen— 
bahn und Fußmarſch } Stuttgart. 

Badifhe Divifion Eifenbahn und 
Zußmarfd } Raſtatt. 


Zuſammen 280 000 Mann. 
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Die Erfte Armee fonzentrirt ſich gegen Wittlihb. Sie wird verfuchen, 
ob fie ihre Avantgarde bei Trier unterftügen fan. Sollte ein überlegenes Fran: 
zöſiſches Heer dur Luxemburg vorgehen, jo weicht fie, etwa bei Berntaftel, 
auf das rechte Ufer der Mojel aus, die Uebergänge befett haltend. Hat fie 
feinen Feind vor fi, jo nähert fie fih der Zweiten Armee, mit welder Ber: 
bindung umd ungefähr gleiche Höhe zu Halten iſt. Bei einer Schlaht in der 
Pfalz würde es von entjheidender Wirkung fein, wenn die Erfte Armee recht: 
zeitig in der linken Flanke des Feindes auftreten kann. 

Das Detahement der 16. Divifion bei Saarbrüden wird nicht zurück— 
beordert, fondern von Mainz aus durd die 5. Divifion auf der Nahe-Bahn 
fofort verjtärkt, um zu erfahren, was vom Feinde gegen die Pfalz vorgeht. 

Denn danah die Verhältniſſe es noch gejtatten, jo fegen das III. und 
IV. Armeeforps den Transport mit der Nahe: und Berbader Bahn ohne 
Unterbredung fort, und ſammelt fi die Zweite Armee auf der Linie Homburg 
— Zweibrüden. 

Die Dritte Armee rüdt als Reſerve per Fußmarſch unmittelbar nad. 

Die Sadlage an Ort und Stelle wird entjcheiden, ob wir ſchon vor 
Eintreffen des zweiten Transport-Echelons zwiſchen Blies und Rhein mit der 

Zweiten und Dritten Armee. - - » 2 2 .2.2...130000 Mann, 
unterftügt event. dur die Erfe - » 2 2 660000 — 
alſo mit event. 190000 Mann 
die Schlaht annehmen. 


Wäre beim Eintreffen unjerer Armeelorps am Rhein das Franzöſiſche 
Heer in bedeutender Stärke bereits in die Pfalz eingerüdt, jo können allerdings 
die beiden dortigen divergenten Eiſenbahnen nit mehr für den Vortransport 
der ganzen Zweiten Armee benußt werden. 

Beide Armeen werden dann in einer ſtarlen Defenfivftellung vorwärts 
Mainz das Eintreffen der DVerftärkungen abwarten, 3. B. mit dem rechten 
Flügel am Donnersberg. Dementiprehend muß dann die Erfte Armee durd 
den Hunsrüd dirigirt werden. 

Das Saarbrüdener Detahement erhält in Betreff der Zerftörung der 
Nahe-Bahn fpeziell vom Oberfommando Befehle. 


Die Vierte Armee ift zur Aufnahme und Unterftügung der Süd— 
deutſchen bejtimmt. 

Süddeutſchland wird am vollftändigften geſchützt durch eine Offenfive 
mit alfen Kräften tief nah Frankreich hinein. 
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Hat daher bis zum 22. ein Franzöfifches Heer den Oberrhein noch nicht 
überſchritten, jo konzentrirt die Vierte Armee fich auf der Linie Neuftadt— Landau 
(Badener über Marau, Württemberger über Germersheim) und folgt ala 
lintes Echelon der Borwärtsbewegung unferer Hauptfräfte. 

Selbft wenn, wie wahrſcheinlich, eine Franzöfifhe Armee bei Straßburg 
fonzentrirt ift, wird fie bei einer ſolchen Madtentfaltung unferer Kräfte in 
der Pfalz dann nicht mehr wagen, den Rhein unterhalb Straßburg zu über: 
ichreiten. (Eine Inkurſion durch den Breisgau mit einer Neben-Armee bleibt 
auf den Gang des Feldzugs wirtungslos und ſchwächt nur die Franzöſiſche 
Streitmadt.) Die Straßburger Armee kann fih nur gegen die Tinte Flanke 
unjeres offenfiven Borgehens wenden. Wir ftehen aber auf der inneren 
DOperationslinie zwijchen der Straßburger und der Haupt-Armee des Gegners, 
welche Yegterer, wenn er fein Bahnneg ausnugen will, nur jenjeits der Vogeſen, 
etwa auf der Linie Diedenhofen— Nancy, verfammeln kann. Wir haben & 
daher in der Hand, wenn das Vorgehen der Straßburger Armee die Gelegen- 
beit zu einem furzen und raſchen Vorſtoß am linfen Ufer rheinaufwärts 
bietet, der Vierten Armee durch Verſtärkung aus der Dritten eine entſcheidende 
Ueberlegenheit zu verleihen; gegen Weften würden wir uns inzwijchen auf die 
Defenfive bejhränfen. 

Haben hingegen die Franzoſen früher, als wir unjere Verſammlung be 
enden, den Oberrhein bereits überjchreiten können, jo würden das V. und 
XI. Korps am rechten Ufer rheinaufwärts marjhiren, die Württemberger und 
Badener in Bruchſal und Raſtatt aufnehmend auf die Verbindung des Gegners 
rüden umd ihn zur Umkehr nöthigen. Wir dürfen diefe Theilung unferer 
Streitkräfte nit fürdten und nad Cintreffen des zweiten Transports-— 
Echelons die Offenjive mit der Hauptmacht gegen Welten dennoch ausführen, 
da aud der Gegner die feine getheilt und jede Verbindung derjelben auf: 
gegeben hat. 

Für den dod immer ins Auge zu faffenden Fall, daß die Süddeutſchen 
Kontingente fih der Vierten Armee nicht unmittelbar anjhlöffen, jondern zur 
Vertheidigung des Schwarzwaldes, auf Ulm bafirt, jelbjtändig operirten, wirrden 
wir fie gewähren lafjen und, nur eine Objervation am Nedar zurüdlaffent, 
die Dffenfive mit allen vier Armeen nad Frankreich eröffnen. Die Eroberung 
Süddeutſchlands kann für uns nicht wirkſam werden, bevor wir eine Schladt 
geſchlagen, welche die Franzofen zur Vertheidigung des eigenen Bodens zurüd- 
ruft. In der Zeit, wo die Franzoſen von Straßburg nah Ulm, marjdiren 
wir von Mainz nah Nancy. Dort gefährden wir jelbft die Verbindungen der 
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Franzöſiſchen Süd-Armee, während wir unjer Rheinland noch dicht Hinter 
uns baben. 

Nur der Berluft der Süddeutſchen Feſtungen wäre ein ernftliher Nachtheil. 

Zweite Periode bis zum 30. Tage. 

Unmittelbar hinter den ſchon genannten würde zu transportiren an- 
gängig fein: das Gardeforps über Hannover —Eöln, 

das XII. Korps über Eorbetbpa— Fulda. 
(Die 22. Divifion rückt per Fußmarih zum XI. Korps.) 

Sollten nad drei Wochen die Verhältniffe danach angethan jein, daß in 
Schleswig die 18. Divifion, in Dresden eine Yandmwehrbefagung genügen, jo 
fönnen noch innerhalb diefer Periode 

die 17. Divifion über Kreienſen —W etlar, 

das I. Armeekorps über Caſſel 
an den Rhein geführt werden. 

Nah drei Wochen müßte auch das Bayeriihe Korps in der Gegend von 
Würzburg — Nördlingen fonzentrirt jein. 

Falls die Franzojen in Süddeutſchland eingefallen wären, würde das 
Bayeriſche Korps mit der Vierten Armee foorperiren, wenn nicht ſich diefer über 

Stuttgart — Brudjal, 
Heilbronn | Heidelberg 


Aſchaffenburg Darmftadt 
unmittelbar anjchließen. 


Die Ordre de Bataille*) würde fih dann folgendermaßen geftalten: 


Erfte Armee: VII. und VII. Korps . . . . . 60000 Man. 
Zweite = II, IV. und Gardbelorp . . . . 110000 

Dritte = IL,X., XI. und I. Korps. . . . 120000 

Vierte = VW, XL, je eine Badiſche, Württem: 


bergifche Divifion, zwei Bavertfhe Korps 140 000 — 
Zufammen 430 000 Mann. 


* Wie fi aus einer Randbemerfung ergıebt, dachte fi General v. Moltte die 
Bejegung der Armeen ſowie der Stellen der Generalftabächefs und der Oberquartiermeifter 
bei den Oberlommandos folgendermaßen: 

Großherzog v. Medlienburg, oder 


Erjte Armee . . » . 2. General v. Herwarth, 
Sclotheim, Veith. 
Zweite Armee . . . . . Bring Friedrid Karl, 
Stülpnagel, Strantz. 
Dritte Armee . . v. Steinmes, 
Wittich,  Stiehle. 
Vierte Armee . . . . .. Kronprinz, 


Blumenthal, Stoſch. 
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Die Dritte Armee bildet die Nejerve für die übrigen drei. 

Aus der 17. Divifion und event. jeldft noch dem VI Korps würde eine 
zweite Nejerve-Armee zu bilden fein, welde die Streitmaht auf 450 000 Mann 
erhöhte, und welcher bei weit ausgedehnter Operationslinie die rückwärtigen 
Verbindungen zu fihern obläge. 

Was jpeziell die Bayern betrifft, jo ift für fie der VBerjammlungspuntt 
Nördlingen — Würzburg vorgejclagen, 

„weil die Berfammlung doch zuerft innerhalb des eigenen Yandes jtattfinden 
müßte, und weil die Bayerijche Regierung darauf bereitwillig eingehen wird," 
indem dort das Bayeriſche Fand vorerft noch direkt geſchützt wird. 

Für den Fall einer Franzöfiichen Invaſion entjteht dann allerdings die 
Berfuhung, fih mit dem I. Korps nad Ulm zu werfen, daſſelbe zieht dann 
Franzöſiſche Streitkräfte in einer für uns ungefährliden Richtung nad fit. 
Sind überdies Badener und Württemberger an unjere Vierte Armee beran: 
gezogen, fo findet auch das Bayeriihe Korps nirgends als dort eine Unter: 
ſtützung. 

Für den Fall, daß wir mit allen Kräften am linken Rhein-Ufer vor: 
gehen können, würden die Bayeriſchen Korps über Maxau, Germersheim, 
Ludwigshafen direkt heranzuziehen fein. 

Wird nicht überhaupt ein Vorgehen der ganzen Vierten Armee gegen 
Straßburg nöthig, jo könnte eine Aufjtellung der Bayeriſchen Korps be 
Vendenheim gegen Straßburg genügen, um uns nad gewaltfamer Wegnahme 
der jperrenden Forts die widtige Eifenbahnlinie Mannheim —Weißenburg- 
Vendenheim — Nancy zu fihern. 

Bielleiht könnte man felbit eine Belagerung von Straßburg den Bavern 
übertragen. 


Am 13. Mai 1568 fand eine Beiprehung zwiſchen dem General v. Moltle 
und den Militärbevollmächtigten von Bayern und Württemberg in Berlin über 
eine gemeinfame Verwendung der Nord: und Süddeutichen Streitfräfte bei einem 
Kriege gegen Frankreich ſtatt. Den Inhalt feiner hierbei vorgetrasenen Anfichten 
theilte General v. Moltie dem Bundeskanzler Grafen v. Bismard in Folgendem mit: 


tr. 1 


> 


N 


Berlin, den 13. Mai 1868. 
Bei dem vorhandenen Schutz- und Trutzbündniß mit Süddeutſchland 
wirde, theoretiih genommen, nichts nöthig fein, als daß die Süddeutſchen 
Kontingente vechtzeitig und vollzählig bereit stehen, um den Anordnungen 
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Folge zu leiften, welche Eeine Majeftät der König von Preußen als Ober: 
eldherr im Falle eines Krieges gegen Frankreich nad Lage der Verhältniſſe 
mittheilen wird. Praktiſch geftaltet fi die Sache aber anders. 

Das Schut- und Trugbündniß iſt ftets eine unvollkommene Form gegen- 
jeitiger Hülfsleiftung und hat genau nur fo viel Werth, wie jeder Theil Trug 
und Schuß zu leiften vermag. In diejer Beziehung jtehen die Verhältniſſe 
auch nach Proportion feineswegs gleich. 

Der Norden ftellt ein Heer, der Süden Kontingente, wir haben einen 
Kriegsberrn, der Süden nur einen Bundesbefehlshaber, man kann uns dort 
beim beiten Willen immer nur eine Koalition bieten. 

Den Unterſchied zwiſchen einem einheitlichen Heer und einer Koalition 
bat wohl der Feldzug von 1866 genügend gezeigt. 

Deiterreih hatte ein Schutz- und Trugbündnig mit Süddeutſchland. 
Es forderte nichts Geringeres, als daß deſſen Kontingente jih mit dem 
Dejterreichiihen Deere in Böhmen vereinigen jollten. Bei einer Weberlegen- 
keit von 90 000 Mann konnte man hoffen, den Hauptzwed des Krieges viel- 
leicht zu erreihen. Aber den Süddeutichen wurde dabei zugemutbet, daß fie 
die Heimath ſchutzlos der feindlihen Invaſion überließen, und jehr begreif- 
liherweije lehnten fie das ab. 

Daſſelbe wiederholte fih in verjüngten Maßftabe für Bayern. Bayern 
hatte das Schug- und Trußbindnig mit den Siüddeutihen Staaten und den 
Oberbefehl. Sein Feldmarſchall verlangte das militäriih allein Richtige, den 
Anihluß des VIII. an das VII. Bundestorps. Aber Naffau, Frankfurt, Darm: 
ftadt wollten gehst bleiben, und man ging weitlih um das Vogels-Gebirge 
vor, wo die Vereinigung nad vorwärts ummöglic war. 

Und umgefehrt: Gejett, Nheinland und Weftfalen wären ein jouveränes 
Großherzogthum gewejen, würde es möglich gewejen jein, ſelbſt bei be- 
ftehendem Schug- und Trugbündniß jeine gefammte Truppenmaht aus dem 
Lande fort und nah Böhmen zu jchiden, wo doch die Entſcheidung lag? 

Die Sonderrüdjihten Fönnen nur im Einheitsſtaat zum Schweigen 
gebradt werden, beim bloßen Bündniß mug man mit ihnen rvecdnen. Es 
bandelt ji aljo nicht darum, von den Siüddeutichen zu fordern, was zur 
Erreihung des Kriegszwedes das militäriſch Nichtige wäre, jondern das, was 
Nie, unter Berüdjichtigung ihrer eigenen Sicherbeit, zu leiften im Stande umd 
geneigt jein werden. 


Darüber läßt fih verbandeln. 
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Eine fofortige Offenfive mit überlegenen Kräften, welde den Feind im 
eigenen Lande bedroht, feine Streitmacht dort feffelt, fihert indireft ganz 
Deutihland. An ihr werden fih alle Staaten bereitwillig betheiligen. 
Dazu gehört aber die politiſche Initiative und eine Kriegsbereitidhaft, wie fie 
wohl in Süddeutſchland vorläufig noch nicht vorbanden tft. 

Es muß aljo aud der defenjive Schu Süddeutſchlands ins Auge ger 
faßt werden. 

Wir glauben nun, daß der untere wie der obere Rhein am beften durch 
eine Armee am mittleren Lauf diefes Stromes gefihert wird. Die fefte Zu- 
jiherung, daß wir dort frühzeitig und in großer Stärke auftreten werden, 
brauchen die Süddeutihen Staaten, um ihr Verhalten zu bemefjen, und dieſe 
kann ich geben. 

Zwei Wege der Vertheidigung bieten fi dar: 

1. Die direkte, für welde die Süddeutſchen Staaten fih in ſich zu— 
ſammenſchließen können, um ſchon das Nhein-Thal oder etwa von Rottweil 
aus den Schwarzwald, oder wenigjtens im Schug von Ulm die Iller zu 
behaupten. Wir halten dies Verfahren nicht für das Richtige, aber wir 
haben einen Gimvand dagegen nicht zu erheben. Daß dabei eine direkte 
Mitwirkung durch Norddeutihe Truppen ausgejchloffen bleibt, liegt in den 
räumliden Dimenfionen wie in der Wahrung der Selbjtändigfeit der Süd— 
deutichen Staaten. 

Es bleibt daher nur 

2. die indirekte Bertheidigung, welche ſich auf die Norddeutihe Streits 
macht am Nedar und Main bafirt, in die Flanke und auf die Verbindungen 
der Invaſion des Feindes vorgeht und feinen fofortigen Rückzug erzwingt. 
Es würden zwei Preußiihe Armeelorps in der Stärke von 66000 Mann 
ausdrüdlid dazu bejtimmt werden, mit einem fombinirten Württembergijchen, 
Badiihen und zwei Bayeriihen Korps vereint, eine linke Flügel-Armee von 
mithin 140 000 Mann zu bilden. Diefe Armee würde, je nachdem ver 
Gegner bereits vorgedrungen, den Nedar oder den Rhein aufwärts operiren, 
fall8 der Einbruch erjt droht, am linken Ufer des Iettteren Stromes, Sie 
fann beliebig verftärft werden, wenn der Feind größere Mittel für fein 
Unternehmen gegen Süddeutihland aufiwendet, da er dann fih um ebenſo 
viel vor unſerer Front ſchwächt. Verzichtet er, wie unter ſolchen Umftänden 
wahrſcheinlich, ganz auf diefe mißlihe Expedition, jo wirde die linke Flügel: 
Armee ſich den Bewegungen der Hauptmacht ummittelbar anfhließen. 

Dies Alles fett jelbftverftändlih voraus, daß die Süddeutſchen Kon— 
tingente rechtzeitig zur Stelle find. 


Ueber die gemeinfame Verwendung d. Norb» u. Sübbeutfchen Streitkräfte. 13.Mai1868. 97 


Bei der vorhandenen Kriegsbereitihaft unferer Nachbarn muß mindeftens 
gefordert werden, daß bis zum 21. Tage, nachdem in Berlin der Befehl zur 
Mobilmahung des Norddeutihen Heeres ergangen, die Siüddeutihen Kon— 
tingente, innerhalb der eigenen Zerritorialgrenzen, in größeren Abtheilungen 
marſch⸗ und transportfähig bereit ftehen, daß das Eijenbahn-Betriebsmaterial 
auf den in Betracht tretenden Linien verfammelt ift, daß dur Anlegung von 
Magazinen jeder Staat für die Ernährung feiner Truppen und durch Trans- 
portmittel für die Nahführung ihres Bedarfs gejorgt hat. 

Was nun fpeziell die verſchiedenen Sonzentrationspuntte betrifft, jo 
möchte unter Beachtung der lokalen Verhältniffe wie der fpeziellen Intereſſen 
der einzelnen Staaten Folgendes zu verabreden fein: 

Die Badiſche Divifion verfammelt die im jüdlichen Theil des Groß- 
berzogthums ftehenden Truppen unter dem Schuß von Raftatt, die im nörd- 
lihen Theil garnifonirenden werden derſelben dur die zu ihrer Degagirung 
vorrüdende Tinte Zlügel-Armee zugeführt. Die Württembergijhe Divifion hat 
nur die in Ulm bei halber Bejatung entbehrlih werdenden Regimenter 
heranzuziehen, um bei Stuttgart — Ludwigsburg fonzentrirt zu ftehen. 

Für Bayern wird die Formation von zwei Armeelorps vorgejhlagen, 
wovon das I. Korps bei Nördlingen, das Il. Korps bei Würzburg fid 
verjammelt. Die in der Pfalz ftehenden Truppen würden fid zw einer 
jtarfen Brigade bei Landau formiren, welde jih im Nothfall auf Germers— 
heim zurüdzieht. 

Selbſtverſtändlich ift unter diefer Vertheilung der Süddeutihen Streit: 
kräfte nicht der eigentliche ftrategiihe Aufmarſch derjelben, jondern nur 
eine durch die bejonderen PVerhältniffe gebotene erfte Bereitftellung ge— 
meint. Die wirkliche Vereinigung wird bei der vorausfihtlih eng bemeſſenen 
Zeit, vielleiht jhon auf dem Wege der Operation gegen den Feind, erzielt 
werden müſſen. 

Hätte am 21. Tage ein Franzöſiſches Heer bereits den Schwarzwald 
überfchritten, jo würden die Preufifhen Korps der linken Flügel-Armee in 
der Richtung Heilbronn —Ludwigsburg— Stuttgart vorgeben, die Württem- 
bergifche Divifion aufnehmen, auf dem Vormarſch die Badiihe Divifion von 
Raftatt, das II. Bayerifhe Korps von Würzburg an fih ziehen. Ulm und 
das I. Baverifhe Korps fihern dabei das Bayerifhe und im Vorrüden 
einen Theil des Württembergifhen Gebiets gegen die Invaſion der feindlichen 


Spiten. Bei der der linken Flügel-Armee unter allen Umftänden zu fihernden 
Moltkes militäriige Werle. 1% 7 
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numerifchen Ueberlegenheit würde die feindlihe Hauptmadht in Süddeutſchland 
in einer alle ihre Verbindungen bedrohenden Richtung fofort anzugreifen fein. 

Wenn hingegen der über den Rhein vorgegangene Gegner, wie er in 
der That Faum anders Tann, fih rheinabwärts gegen unfere am Nedar ver: 
fammelte bebeutende Streitmacht wendet, jo würden, mit ausgiebigjter Be— 
nugung der Eifenbahnen, die Württembergifhe Divifion nah Bruchſal, das 
II. Bayerifde Korps über Darmftadt und Heidelberg zur linken Flügel-Armee 
jofort beranzurüden haben, ebenfo das I. Bayerifhe Korps über Stuttgart. 

Endlich wird bei rechtzeitig gefaßtem Entſchluß zum Kriege es mindejtens 
nit unmöglich fein, ſchon ehe der Gegner den oberen Rhein überfchreitet, 
die linke Flügel-Armee in der Pfalz felbft zu verfammeln, um fo, in Berbin« 
dung mit unjerer Hauptmacht, diefen werthvolfen Theil Deutjchen Bodens zu 
ſchützen und durch die DOffenfive amt linken Rhein-Ufer dem Süden die 
wünjhenswerthefte Sicherung zu verleihen. In den ſchon bezeichneten Eifen- 
bahnrihtungen müßten dafür über Marau, Germersheim und Ludwigshafen 
die fämmtlihen Süddeutſchen Kontingente vorerft in der Gegend von Landau 
mit den Preußiſchen Korps vereint werden. 


Auf Grundlage der Beiprehungen mit den Vertretern der Süddeutſchen Seere 
verfaßte General v. Moltfe im ar 1868 den nadjtehenden Entwurf, welden 
er im Januar und März 1869 noch einmal überarbeitete und ergänzte: 


Fr. 16. 


A. Erfle Derfammlung der Armec*) bei einem Kriege 
gegen Frankreich allein. 

Bei einem Krieg, den wir gegen Frankreich allein zu führen hätten, 
find wir in der günftigen Lage, unfere gefammten Streitkräfte auf ſechs 
durchgehenden Eifenbahnlinien in der Bayerifhen Pfalz zu konzentriren. 

Wollen die Franzoſen ihr Eifenbahnneg vollftändig ausnugen, fo find 
fie genöthigt, fi um Met und Straßburg in zwei, durd die Vogeſen 
getrennten Gruppen zu verfammeln, zwijchen welden wir von Haus aus auf 
der inneren Operationslinie ftehen. 

Es würde nit gerechtfertigt fein, einen Theil unſerer Feld-Armee zur 
direkten Bertheidigung am unteren Rhein zurüdzulafjen. Derfelbe ift geſchützt 
durch die Neutralität Belgiens und, felbjt wenn dieſe nicht rejpeftirt würde, 


*), Eigenhändige Randbemerfung des Generald v. Moltke: „Erfter Entwurf 1868, 
überarbeitet 1869.“ 
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vorerft durch die Entfernung der Franzöfiſchen Grenze von der dieffeitigen. 
Wir ftehen in der Pfalz noch ebenſo nahe bei Aahen und Cöln wie die Fran— 
zofen in Diedenhofen und Mezieres. Unſere Operation am linfen Rhein—⸗ 
Ufer über die Mofel faßt die ihrige gegen den Ahein in den Rüden und zwingt 
fie, mit alfen Verbindungen in der Flanke Front gegen Süden zu maden. 

Ebenſo wenig wäre es zwedmäßig, wollten die Süddeutjhen den oberen 
Rhein oder jelbft nur den Schwarzwald direkt zu vertheidigen verfuchen. 
In Verbindung mit den Norddeutihen Streitkräften und unterftügt durch 
fie, wirft auch ftromaufwärts ein Vorgehen aus der Pfalz; am linfen 
Ufer des Stroms am fkräftigften, felbft wenn der Feind ihn ſchon über- 
ihritten hätte. 

Den fiherften Schuß aber für den ſtarken Unter- wie für den ſchwachen 
Oberrhein gewährt eine entihloffene Offenfive mit überlegenen Streitkräften 
nad Frankreich hinein, und um dieſe zu ergreifen, bedarf es nur der redt- 
zeitigen Berfammlung der wirklih vorhandenen Mittel, 


63 würden vier Armeen zu formiren fein. 
Erfte (rechte Flügel-) Armee um Wittlih, VIII. und 


VII. Armelorp . . .. 2... 60000 Dann, 
Zweite (Haupt-) Armee bei Reunfichen— Bambure, 

III. IV., X. und Gardeforp . . . . . ..130000 - 
Dritte (Tinte Flügel-) Armee bei Yandau, V. und 

XI. Armeelorp . . . . er 60 000 


zu diefer leßteren event. zwei Süddeutfche — 80000 = 
Bierte (Reſerve⸗) Armee vorwärts Mainz, tombinirtes 
IX. Korps (18. Inf. und Heſſ. Divifion) und 
XII. Armeelorp . . . . ....1 60000 + 
und event. das I., II. und v1 Korps —— | 
Unter alfen Umständen können wir zur Offenfive auf 300 000 Preußiſche 
Kombattanten, unter günftigen Umftänden auf 500 000 zählen. 
Erjte Armee,*) 
VIII Armeekorps. 
Das VIII. und das VII Armeelorps follen in fürzefter Frift in der 
Gegend von Wittlich — Berntaftel an der Moſel vereinigt werden. 
Zum Schuß diefer Konzentration formirt fih die. Garnijon von Trier 
als Avantgarde und ift umverzüglih durch mindejtens eine Batterie aus 
Coblenz auf der Eifenbahn, per Dampfihiff oder in ftarfen Märjchen zu 


*, Hier beginnt der Zuſatz vom „Januar 1869.” a 
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verftärken. — Dies Detahement hat ſich möglichſt bei Trier, Schweih oder 
MWittlih zu behaupten. 

Das Bataillon Regiments Nr. 69 in Saarlouis jhließt fih der Garniſon 
von Saarbrüden an. Dies Detahement weicht in der Richtung auf St. Wendel 
zurück, jedoch erft, wenn es dazu genöthigt wird, und ſucht möglidft lange 
die Eijenbahn zu jhüten, deren Zerftörung nur dann auszuführen ift, wenn 
jolde von oben her befohlen wird. 

Um die Konzentration der übrigen Truppen des Armeeforps in fürzefter 
Friſt zur bewirken, erjcheint 8 angemejfen, das Regiment Nr. 29, den Meft 
der III. Fuß-Abtheilung und das aus Weglar per Eijenbahn nah Boppard 
heranzuzichende Jäger » Bataillon auf der Straße über Gaftellaun nah ber 
Gegend von Bernkaſtel vorzudirigiren. 

Die Negimenter Nr. 60, 67 und 72 werden ſchon am 10, und 11. Tage 
abends vorweg nad Andernah und Goblenz transportirt und marfchiren 
nebft der reitenden Abtheilung des Artillerie-Regiments und dem Pionier: 
Bataillon auf der Straße über Kaiſereſch nah Wittlih vor. 

Es wird vortheilhaft fein, wenn das in Cöln erſt am 16. Tage fertig 
werdende Negiment Nr. 33 per Dampfidiff nah Andernach geihafft werden 
kann, um auf derfelben Straße zu folgen. 

Das Küraffier- Regiment Nr. 8 und das Hufaren-Regiment Nr. 7 können 
nebjt der I. Abtheilung des Artillerie-Hegiments über Adenau marjdiren. 

Das Regiment Nr. 28 und die II. Artilferie-Abtheilung werden über 
Prüm, und dann nad Umftänden auf Trier oder Wittlid zu dirigiren jein. 
Nur für den unwahrjceinlihen Fall, daß diefer Marjd von Yuremburg ber 
gefährdet eriheinen jolfte, müßten die Truppen aus Aachen und Yülih zuvor 
an den Rhein zurüdgezogen werden, 

So wird es ansführbar fein, die Konzentration des ganzen Korps 
ausihlieglic des Negiments Nr. 33 in dem Raum Trir— Bittlih— Gonzerath 
bis zum Abend des 16. Mobilmahungstages zu bewirken. 

Um dafjelbe an dem linken wie dem rechten Ufer verfammeln zu können, 
empfiehlt es fi, ſchon vor Ankunft des Pontontrains eine Schiffbrüde bei 
Berntaftel ſchlagen zu laſſen. 

Bereits am 14, kann die Avantgarde durch drei Bataillone, vier Esladrons 
und mehrere Batterien unterftügt werden. 


VII Armeeforps. 


Nah den für das VII. Armeelorps entworfenen Fahr- und Mari 
tableaug werden die Eijenbahnlinien Binde — Rheine Unna— Cöln— Diren— 
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Bei der ftarfen Benutzung der Straße Eall—Wittlih empfiehlt es ſich 
etwa in Stadtkyll ein Hülfsmagazin und Etappenfommando vorzufehen. 

Auf dieſe Weife werden ebenfall® am 17. Mobilmahungstage abends die 
Truppen des Korps ausjhließlih Trains in der Gegend von Wittlich kon— 
jentrirt fein. 

Das ganze Korps ift mit feinen ſämmtlichen Kolonnen und Traing for- 
mirt und operationsfähig am 20. bei Wittlih, am 21. bei Trier. 

Es ergiebt ſich hieraus für die Erfte Armee, daß nah Ablauf von 
17 Tagen diejelbe 

50 Bat., 32 Esk. 30 Battr. = 60 000 Mann 
ftarf bei Wittlih ſchlagen oder in jeder dann befohlenen Richtung ab— 
rüden fann. 

Die Avantgarde bei Trier wird jhon früher nah Erforderniß zu 
unterftügen fein. 

Die Dislokation für die fucceffive bei Wittlih eintreffenden Truppen 
mafjen ift dur das Oberfommando der Erften Armee, die Vorkehrung für 
ihre Ernährung in engen Kantonnements, vorausfihtlih auf kurze Dauer, durd) 
das Militär-Dekonomie-Departement im Voraus zu regeln. 


Zweite Armee. 
II, IV., X. und Garde-Korps. 


Dur die zwar nur ſchwache Poftirung bei Saarbrüden (zwei Bataillone, 
vier Esfadrons des VIII. Armeelorps) wird man bei Eintritt der Transporte 
erfahren, in welder Ausdehnuug die Nahe und Ludwigsbahn in der Pfalz 
befahren werden können. 

Auf diefen Bahnen, von welden die lettere gleih anfangs durch eine 
Bayeriſche Brigade bei Landau gededt wird, treffen ſchon vom 12, früh ab 
die erften Abtheilungen des III. und IV. Armeelorps ein. Sie debarkiren, 
den dann zu überjehenden Umſtänden entiprechend, jo weit nad) vorwärts wie 
angängig, um das Detahement des VIIL Korps zunächſt zu unterftügen, 
dann abzulöfen und die Eiſenbahnen zu ſchützen; event. weiter rückwärts 
um bereit3 eingebrungene ſchwächere Abtheilungen des Feindes wieder zu 
verdrängen. 

Die genannten beiden Korps werden an Truppen am 15. Tage fomplet 
und nehmen Aufftellung vorwärts der Linie Neunkirchen — Zweibrüden (etwa 
bei Bildftok und St. Ingbert) Hinter welder bis zum 19. Tage das 
X. und Garbeforps bei Neunkirchen und bei Homburg debarfiren. 
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Am 19. Mobilmahungstage nahmittags find jonad die Truppen der 
ganzen Armee, jedoh ohne Trains, etwa 104 Bataillone, 107 Esladrons, 
60 Batterien, etwa 130 000 Kombattanten, verfammelt. 

Es ift nit wahrſcheinlich, daß bis dahin eine ftärkere (zwar mobil 
gewordene) Franzöſiſche Armee die Grenze überjchreiten wird. 

Wäre dies der Fall, fo hat die Zweite Armee ſich in der Richtung über 
Kaiferslautern auf die Mejerve-Armee zurüdzuziehen, wobei bie Eiſenbahnen 
binter Neunkirchen und Homburg nur vorübergehend zu unterbrechen find. 

Behauptet hingegen die Zweite Armee fih in ihrer an die Grenze vor— 
geihobenen Stellung, jo wird das Armeelommando eine durd Infanterie 
unterjtügte Rekognoszirung durch vier Kavalferie-Divifionen gegen die Miofel- 
Strede Diedenhofen — Nancy anordnen können, um Aufklärung über den Feind 
zu erlangen- 


Dritte Armee. 
V., XI. Korps, I. und II. Bayeriſches Korps, Württembergiide und 
Badiſche Divifion, 

Die Bayerifhe Poftirung bei Yandau wird jhon vom 13. bis 15. Mobil- 
madhungstage durch das Einrüden der beiden nfanterie- Divifionen des 
V, Armeekorps unterftügt. Bis zum 18. Mobilmahungstage mittags find 
die Truppen des V. Korps eingetroffen, ebenjo theils per Fußmarſch, theils 
per Bahn der größte Theil der Truppen des XI. Armeelorps, etwa 44 Ba— 
tailfone, 40 Estadrons, 26 Batterien, ungefähr 55000 Mann Preußifche 
Kombattanten, welde hinter dem Kling-Bach eine ſtarke Aufftellung finden. 

(Brüde bei Marau zu fonjerviren und zu ſchützen. Naftatt dur das 
34. Regiment zu bejegen, Augmentation u. j. w. dorthin nadzuführen. 
Preußiſcher Ingenieuroffizier nach Raſtatt.) 

Verheißen bis dahin iſt auch das Eintreffen der Süddeutſchen, wodurch 
die Dritte Armee auf die Stärke von etwa 150000 Mann gebracht würde. 

Auh hier wird das Armeefommando eine Nekognoszirung durch die 
Kavallerie in der Richtung auf Straßburg anordnen. 


Vierte (Keſerve-) Armee. 
Kombinirtes IX. Korps, Sächſiſches XU. Korps, event. I. und 
II. Korps. 
Bis zum 20. Mobilmadhungstage können in einer äußerft günjtigen 
Shladtftellung bei Marnheim auf der Straße nah Kaiferslautern ver- 
jammelt fein: 
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Die 18. und die bei Worms verfammelte Heſſiſche Divifion als fombinirtes 
IX. und das XII Armeekorps, vorerft 60 000 Mann, denen Mejerveartilferie 
und die Kavallerie unmittelbar folgen. 

Wäre die Zweite Armee zum Rüdzug gezwungen worden, fo würden wir 
bei Marnheim die Entſcheidungsſchlacht mit gegen 160 000 Mann (ſechs volle 
Armeekorps) annehmen. 

Es fünnen dazu jedenfalls außerdem rechtzeitig noch herangezogen werden 
von der Dritten Armee, in nur drei Märjchen, das V. und XI. Armeetorps. 

Ferner wirrden die am 16. und 17. bei Wittlid) verfammelten Korps der 
Erfter Armee (ſoweit fie nicht bedeutende Streitkräfte vor fi haben, die dann 
auch auf Franzöfiiher Seite beit der Entſcheidung fehlen) in der Richtung auf 
Sautereden im des Feindes linke Flanke und Rüden zu dirigiren jein. 

Bei rihtigem Eintreffen fünnen ſonach jhon am 20. Tage 300 000 Mann 
(neun volle Korps, jelbjt wen das VII nicht heranzufommen vermag) zufammen 
wirken, welde Streitmadt in den nädjtfolgenden Tagen noch jehr erheblid 
verftärkt werden kann; wenn es zuläffig, wird auch noch das J., II. und das 
VI Armeekorps heranzuziehen fein. 

Hat fi die Zweite Armee in ihrer Stellung behauptet, jo kann die 
Bierte (Reſerve-) Armee bis zum Abend des 21. Tages unmittelbar Hinter 
derjelben eingerüdt fein. 

Vollſtändig mit ihren Trains verjehen find alfe Armeelorps erft etwa 
am 23. bis 24. Tage, doch könnte die Dffenfive am 22. beginnen. 

Sollte fih herausſtellen, daß die feindlihe Hauptmacht ſich durch Luxemburg 
event. durch Belgien gegen den unteren Rhein wendet, jo würde für eine 
Bewegung gegen Norden die Erfte Armee die Avantgarde Hinter der Moſel 
bilden, die Zweite Armee den linken, die Bierte Armee den rechten Flügel und 
die Dritte Armee nad) Umftänden offenfiv gegen Straßburg oder aud Met 
vorgeben. 

Die vorgefchlagene Verfammlung ermögliht fonad, am 20. Tage nad) 
befohlener Mobilmahung, wahrſcheinlich mit Ueberlegenheit, die Defenſivſchlacht 
vorwärts des Rheins anzunehmen, am 22, Tage offenfiv mit 300 000 Mann 
in wejtliher Richtung über die Grenze vorzugehen. Ob ſodann die drei 
noch rüdwärts befindlihen Korps, I, UI. und VI., ebenfalls nad dem Rhein 
gezogen werden können, wird fich zu diefer Zeit überſehen laſſen. Vielleicht 
wird e3 aber immer nöthig jein, davon eine Divifion zur Ablöfung des 
XII. Korps nad Dresden zu dirigiren. 
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Küftenvertheidigung. 


Behufs aktiver Vertheidigung unferer Küften werden vier Landwehr: 
Divifionen aufgeftellt und zwar gleichzeitig mit der vorbefprodenen Haupt: 
fonzentration der Armee. 


1. Rayon. Emden— Bremerhaven, außer 8000 Mann Lokalbefagungen, 
die 3. Landwehr-Divifion — 10 800 Mann — bei Bremen. 


2. Rayon. Hamburg— Wismar, außer Lofalbefagungen (17 750 Dann), 
die mobile 17. nfanterie-Divifion — 15000 Mann — bei Hamburg. 


Als Reſerve für beide die mobile Garde-tandwehr-Divifion, 15 000 Mann, 
in Hannover. 


Zur Vertheidigung der Nordſee-Küſte Fönnen ſonach etwa 40 000 Mann 
fonzentrirt werden. 


3. Rayon. Stralſund — Eolberg, außer Lolalbefagungen, die 2. Land— 
wehr-Divifion, 10400 Mann, um Stettin. 


4. Rayon. Danzig — Memel, außer Lokalbefagungen, bie 1. Landwehr: 
Divifion, 10400 Dann, bei Elbing. 
Zufammen etwa 60 000 Mann. 


Wenn eine Franzöſiſche Landungserpedition beabfihtigt ift, fo wird fie 
wahrfheinlih an der Nordfee- Küfte und vorausfihtlih ſchon im allererjten 
Stadium der Feindfeligkeiten ftattfinden. Sind die Franzöſiſchen Streit- 
fräfte im eigenen Lande angegriffen, jo wird man ſich auf eine jolde Unter: 
nehmung ſchwerlich noch einlafjen. 


Die Küſten-Diviſionen, zunächſt die beiden mobilen, find dann zur Be— 
ſatzung rüdwärtiger Etappen verfügbar. 

Sollte Dänemark fi an dem Krieg betheiligen, jo kann es nöthig werden, 
die 17. AInfanterie-Divifion zur Unterftügung der 18. nad) den Herzogthümern 
heranzuziehen, 


MWollen*) die Franzofen Belgien offupiren, jo müſſen fie mindeftens 
120 000 Mann verwenden, um Brüffel zu bejegen und die fi in Antwerpen 
verfammelnde Belgifhe Armee zu belagern, einzujcliegen oder wenigjtens zu 
beobachten. 


*) Hier beginnt der Zuſatz vom „10. 8. 69", 
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Da aber dies Vorgehen weder von England nod von Preußen geduldet 
werden lann, jo wird Frankreich genöthigt fein, feine ganze Heeresmacht ſogleich 
mit auf den Kriegsfuß zu fegen. Außer Nom und Algier würde es bie 
Porenäens Grenze und die Nordküfte zu beobadten haben. Nah Abzug der 
Befagungen in den Feitungen, in Paris und Lyon, verblieben ihm dann etwa 
180 000 Mann zur Unterftügung feiner Aggreijion. 

Sicher kann es nicht die Abficht fein, mit diefer Macht die Entwidelung 
der Dinge in pajjiver Haltung abzuwarten; überhaupt könnte das ganze Unter- 
nehmen nur der Anfang eines Krieges gegen Deutjhland fein, und freilich in 
der uns am wenigjten gefährliden Richtung. 

Würde die Franzöſiſche Hauptmacht in der Gegend von Meg—Straß- 
burg verfammelt, jo ftänden beide Heere auf zwei verjchiedenen Kriegstheatern 
40 bis 50 Meilen entfernt und ohne die Möglichkeit gegenfeitiger Unterftügung. 


Wenn aud die Holländer einem Franzöfiihen Bündniß beiträten, jo 
würde diefe Berjtärfung durd eine Englifhe Landung in Antwerpen ausgeglichen. 

Die Franzöfiihe Nord:Armee wäre in Belgien fejtgehalten und Fönnte 
gegen unjere Rheins eftungslinie nichts Ermnftlihes unternehmen. Gegen die 
Sid-Armee würden wir in der Nheinpfalz alle verfügbaren Kräfte verfammeln, 
mit einer Ueberlegenheit von 100000 Mann die Offenfive ergreifen, einen 
Mari des Gegners etwa über Yuremburg nah Aahen zur Vereinigung 
unmöglih machen, ihn vielmehr auf Paris zurüddrängen und fo zugleich die 
Räumung Belgiens erzwingen. 

Nüden die Franzoſen überhaupt in Belgien ein, jo können fie es nur 
tbun, indem fie ihre Hauptfräfte auf der Linie Lille— Mezieres verfammeln 
und durd Belgien über die Maas vorbringen. 

Dies bedingt zunädhft, daß fie 10 bis 14 Tage fpäter unſere Grenze 
erreichen, als dies von der Linie Meg — Straßburg aus gejhehen Tann, 

daß fie auf etwaigen Beijtand in Süddeutihland verzichten, 

und daß fie fih vor Antwerpen um mindejtens 80000 Mann ſchwächen müffen. 

Mit wenig mehr als 200000 Mann ftoßen fie dann auf unjere 
Rhein Front. 


Diefem Vorgehen werden wir meiner Anfiht nah wirfjamer begegnen, 
wenn wir ihm von der Mojel her entgegengehen, als wenn wir in der Front 
aus den Rhein⸗Feſtungen hervortreten. Wir zwingen die Franzoſen, Front 
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gegen Süden zu machen, wobei fie alle ihre Berbindungen in der Flanke 
behalten. 

Die Entfernung Maubeuge— Cöln ift größer als Homburg— Eöln. Die 
Gfleichzeitigkeit der Nüftungen vorausgefegt, würden wir ſelbſt von der Pfalz 
aus noch rechtzeitig eintreffen, aber freilih Fönnen wir von Coblenz und 
Mainz auf fürzerem Wege dazır gelangen. 

Wenn wir mit unferer Hauptmadt von der Pfalz aus, unbefümmert um 
das Einrüden der Franzöfiihen Geſammtmacht, gegen Paris vorgehen wollten, 
jo erreidten wir, da wir feinen Widerftand finden, ungefähr um diefelbe Zeit 
die Gegend jenjeit des Argonner Waldes wie die Franzofen unfere Grenze 
bei Aaden. 


Wir ftehen 30, die Franzofen 80 Meilen von der Hauptjtadt des Gegners 
entfernt, 


Allein das bloße Vorgehen auf das befeftigte Paris würde die Sade 
nicht unbedingt ſchon zur Entjheidung bringen, und wir würden vielleicht 
beffer von der Linie Luxemburg —Pont à Mouffon längs der Moſel fonvergirend 
in der Richtung auf Sedan operiren. Bon dort bedrohen wir gleichzeitig 
Paris und zwingen das Franzöſiſche Heer, aus Belgien zurüdzufehren, Front 
gegen uns zu machen und uns die Schlaht zu liefern, ohne welche der Krieg 
nicht beendet werden kann. 


Diefe Operation ftelft für beide Theile alle VBerhältniffe auf die Spike, 
Wir führen fie im feindlichen, aber auch vielleiht infurgirten Lande, haben 
feine Eiſenbahn hinter uns und ſchwächen uns vor Diedenhofen, Met und Verdun. 
Der Berluft der Schlaht ift unberehenbar, indeß werden wir in derjelben 
die Stärferen fein, da die Franzoſen mit einem Theil ihrer Macht vor dem 
Belgifhen Heere ftehen bleiben müffen oder beim Abmarſch diefes nad 
ji ziehen. 

Mit minderer Gefahr erreichen wir ungefähr diefelben Vortheile, wenn 
wir von einer Linie Luremburg— Trier—Coblenz fonvergirend gegen Lüttich 
vorgehen, wobei wir allerdings den Marſch durd Eifel, Ardennen und Hobe 
Benn zurüdzulegen haben. 

Um die Linie Coblenz—Luremburg als erften Aufmarſch zu erreichen, 
bedarf es in den ſchon getroffenen Anordnungen für die Verfammlung in der 
Pfalz feiner wejentlihen Abänderung, fondern nur der Unterbrehung der 
Transporte bei Coblenz und Fortführung derjelben von Mainz auf Bingen 
und Coblenz. 
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Das VII. und VIII. Armeelorps würden als Avant- 
garde am 15. Mobilmahungstage bei Stabtkylf 
verjammelt jen . . . 60000 Mann 
Die Zweite Armee kann, felbſt wenn ie — 
nicht geändert wird, in drei Märſchen, alſo vom 
18. bis zum 21. Tage, die Gegend von Luxemburg 
— Trier erreihen . . . 130000 = 
Das XI. und XII. Rorvs, | jowie die 18, —— 
Diviſion können bis zum 18. Tage bei Coblenz 
fonzentrirt jein . . . . . 73000 = 
Das V. Korps nebft der Darmftädter Divifion über 
Bingen bis zum 20. Tage bei Zell an der Mofel 45 000 
In etwa vier bis fünf Märjchen, alfo bis zum 26, 
würde durch fonvergirenden Bormarih die Armee 308000 Mann 
in engiter Bereinigung in der Gegend Malmedy — Montioie zum Vorrücken 
gegen Lüttich bereit jein. 
Bon Lille— Maubeuge bis Lüttich durhihnittlih zehn Märſche. Nehmen 
wir an, daß die Franzofen Mobilmahung und Aufmarſch bis zum 15. Tage 
beenden, jo können fie diefen Vormarſch nicht jtören. 


B. Erſte VDerfammlung der Armee*) bei einem Kriege gegen Frankreidy 
und Oeſterreich. 

Falls Defterreih fih an einem Kriege Frankreichs gegen Preußen be= 
thätigt, würden wir dur Gleichtheilung unferer Kräfte nah feiner Seite 
eine Ueberlegenheit zur Geltung bringen. 

Es entjteht alſo zunächſt die Frage, gegen welden Feind wir vorerjt mit 
ſchwächeren Mitteln die Defenfive führen wollen, um möglichſt ftarf und 
offenfiv gegen den Anderen aufzutreten. 

Unftreitig gewährt uns der Ahein mit feinen Feſtungen eine ungleich 
baltbarere Bertheidigungslinie gegen Frankreich, als wir fie gegen Defterreid 
befigen. Wir können mit Sicherheit darauf reinen, daß diefe Schußwehr, 
unterftügt durch 100 000 Dann, jechs bis acht Wochen halten wird, allein wir 
würden dann Sübdeutihland wenn nicht gegen, jo gewiß nicht mit uns haben. 
Die Franzofen würden unfere Rhein-Front über Worms u. ſ. w. umgehen und 
durch Franken gegen Berlin operiren, nur eine DOffenfive mit ſtarken Kräften 
von der Pfalz aus kann fie daran hindern. Dazu kommt, daß die Defter- 
teiher in Böhmen oder Mähren vielleiht gar feine Schlacht annehmen, 
| *) Bergleihe Anmerkung Seite 98. 


” 
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fondern die Wirkung einer Franzöfiichen Invaſion im verfhanzten Lager von 
Olmütz oder hinter der Donau abwarten, wo dann leicht unjere Offenfive 
zum Stehen fünte, 

Defterreih, zur Zeit mit Bataillonen von 100 Dann, wird, wenn wir 
bei einem doch unvermeidlihen Krieg rechtzeitig mobil machen, jhwerlich fo 
bald fertig fein, und leicht Fönnen wir jene ſechs bis acht Wochen hindurch 
ohne Weiteres freie Hand haben. 

Frankreich iſt nit alfein der gefährlichite, ſondern aud der bereitejte 
Feind. Rüden wir auf Franzöfiihen Boden ein, fo wird der Franzöſiſche 
Hohmuth nicht auf Dejterreih warten, fondern man wird uns fofort an— 
greifen. Mit überlegenen Kräften dürfen wir hoffen, jhon in den allererften 
Tagen einen Sieg zu erfehten. Ein folder wird vorausfihtlih einen 
Dynaſtiewechſel in Frankreich herbeiführen. Da mir nidts von Frankreich 
wollen, jo wird fi mit den neuen Machthabern vielleiht ein baldiger Friede 
abſchließen laſſen. 

Wenn wirklich inzwiſchen Oeſterreich Schleſien, die Marken und die 
Hauptjtadt beſetzt hätte, unſer ſchwaches Defenſionsheer aber, ohne gänzlich 
geihlagen zu fein, ausgewichen wäre, jo ift nod nichts zu unjerem Nachtheil 
definitiv entjchieden. 

Dazu kommt, daß wir im Weſten feine fremde Unterftügung zu ges 
wärtigen haben, folglih feloft ftarf fein müfjen, während im Often doch 
vorausfihtlih Rußland einen mehr oder weniger aftiven Beiftand leiften dürfte. 
Nüden wir gegen Wien vor, jo hat wohl Nußland Fein direktes Intereſſe, 
uns dabei zu helfen; anders aber, wenn die Defterreiher Berlin bedrohen. 

Aus diefen Gründen würde ih vorfchlagen, zehn Armeelorps zur ſo— 
fortigen Dffenfive in der Pfalz zu konzentriren, drei Armeekorps gegen 
Defterreih aufzuftellen, weldhe durch die 1. und 2. Landwehr» Divifion ver- 
ftärft auf etwa 120 000 Mann gebradt werden würden. Die Vertheidigung 
der an fich wenig bedrohten Oſtſeeküſte muß in diefem Falle aufgegeben werden. 

Wollte Defterreich feine ganze Macht gegen uns wenden, jo würde Rußland 
völlig freie Hand behalten, etwaige Abfichten im Orient durchzuführen; Defterreich 
ann die Wallachiſch-Moldauiſche Grenze fhwerlich von Truppen ganz entblößen. 

Auch das Vordringen in Schlefien ift ernjtlich gefährdet, wenn ein 
Ruſſiſches Beobahtungsheer, etwa bei Ezenftohau*) verfammelt, zur Aftive 
übergeht. Ein foldes wird aber ſchon aus Rückſicht auf die Verhältnifje des 
Königreihs Polen vorausfihtlih aufgeftellt werden, und ihm gegenüber wird 
ein Defterreihifches bet Olmütz nöthig. 

*) An der Eifenbahn Warſchau —Kattowitz. 
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Nur der hiernach verbleibende Ueberſchuß an Kräften fteht zur freien 
Verfügung, um von Prag aus direft gegen Berlin vorzugehen. Dies wenigftens 
ift die für uns bedrohlichſte Richtung. 

Unjererfeit3 würde zunächſt zu entjcheiden fein, ob wir das ſchwächere 
Vertheidigungsheer auf die Oder oder auf die Elbe bafiren wollen. 

Die erftere Richtung erleichtert den Anſchluß der Streitkräfte aus 
Schleſien an die, welche behufs Ablöfung des XL. Korps nah Dresden 
— Börlig dirigirt werden müffen. Der Nüdzug hinter die Oder nähert uns 
der Ruſſiſchen Hülfe und führt jchließlih im die große Neduitfeftung an der 
Weichjel, nah Danzig, welches, an der See gelegen, geeigneter als irgend ein 
anderer unferer Kriegspläge ift, eine ganze Armee für längere Dauer aufs 
zunehmen und zu fihern. 

Diejen großen Vortheilen gegenüber bleibt jedoch zu erwägen, daß die 
Ruſſiſche Hülfe nur eine eventuelle, und daß es mißlich ift, fich einem ftärkeren 
Verbündeten unmittelbar anzufhließen. 

Das Preußifhe Defenfionsheer büßt dabei jeine Selbftändigfeit ein und 
muß feine Bewegungen den Abfihten des Verbündeten unterordnen. 

Dazu kommt, daß das wahrſcheinliche Vorrüden des Gegners direft auf 
Berlin ungleich; näher und wirffamer von der Elbe her als von der Ober 
aus flanfırt wird. 

Beim Rüdzug auf Torgau bleiben wir in Verbindung mit den Haupt- 
fräften am Rhein und finden jchlieglid Aufnahme in dem erweiterten Magde- 
burg, weldes, durch eine noch nicht geihlagene Armee von 100 000 Mann 
aktiv vertheidigt, jehr ſchwer anzugreifen fein würde. 

Ich würde daher die lettere Richtung vorziehen, wenn fie erreicht 
werden kann. 

Sollen die für die Vertheidigung der öftlihen Hälfte der Monardie be- 
ftimmten Streitkräfte an einem Punft verfammelt werden, jo würde diefer 
vermöge Lage und Eifenbahnverbindung Görlig fein, von wo aus wir dem 
BVordringen des Feindes in Schlefien wie in der Laufig und in Sachſen zu 
begegnen vermögen. 

Es bleibt aber dabei zu erwägen, 

daß wir unmöglid Schlefien von Haus aus ganz von Truppen 
entblößen und vollftändig preisgeben fünnen, 

daß es niht amgängig wäre, das XII. Armeeforps nad dem 
Rheine Heranzuziehen, wenn es nicht durch mindeftens eine Infanterie-Diviſion 
in Dresden abgelöft wird, und endlich, 
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daß ſelbſt verfammelt wir nur unter befonders günftigen Um: 
ftänden eine Entſcheidung annehmen dürfen, alfo vorausfihtlih doch auf den 
Rückzug angewiejen bleiben. 

Hiernach jheint mir eine Theilung unabweislich geboten. 

Ueberdies könnten wir mit vereinigten Kräften doch nur in Schlefien 
oder in der Mark auftreten, die Defterreicher werden in beiden Richtungen 
vorgehen; in der erfteren mit einem Nebenheer, deffen Verſammlung id} bei 
Olmüt vorausjege — weldes zugleich zur Beobachtung gegen Rußland dient 
und dadurch an einem weiten Vordringen leicht behindert fein dürfte, jo daß 
jelbft eine ſchwächere Abtheilung möglicherweile noch Breslau ſchützen kann; 
in legterer Nichtung Hingegen werden fie mit ihrer Hauptmacht über Dresden 
direft auf Berlin vorgehen. 

Ich glaube, daß das VI. Armeekorps fih bei Neiße —Franlenſtein ver- 
Tammeln muß, über Glatz die feindlihe Haupteifenbahn bei Wildenſchwerdt 
bedrohend. Ein Detachement im verjhanzten Lager von Coſel, unterftütt 
event. durch Landſturm, dient zur Beobachtung mindeftens von Oberjchlefien. 
Bon Uebermaht gedrängt, zieht das Korps fih auf Liegnig zurück, dem feind- 
lichen Anmarih auf Breslau in der Flanke, Die Heranziehung über Görlig 
ift durch das Niejengebirge gedeckt und durch die Eifenbahnen unterftükt. 

Das II. und das I. Armeekorps würden im Allgemeinen nad) Dresden heran- 
ausziehen fein, mit Ausnahme der 1. Divifion, welche in Görlig zur Verbindung mit 
Schleſien aufzuftellen wäre. Der Verſammlung bei Dresden würden fich 
jodann noch die beiden Pandwehr-Divifionen anſchließen. 

Der Anmarſch der Defterreiher auf Dresden bietet Schwierigkeiten für 
jie, und uns die Möglichkeit einer glüdlihen Dffenfive. Werden wir zum 
Nüdzug gezwungen, jo kann derjelbe auf dem einen wie auf dem anderen 
Ufer der Elbe erfolgen, und ſchon in Rieſa, jedenfalls in Torgau, ftreifen wir 
die Verfolgung ab. 

Es iſt nicht wahrfheinlih, daß die Dejterreiher am linken EIb - Ufer 
über Dresden hinaus vorgehen jollten; fie müßten den Strom zwiſchen unferen 
Feſtungen und angefihts unferes Bertheidigungsheeres paffiren, um Berlin 
zu erreichen. 

Am rechten Ufer bieten fih nur zwei durchgehende Chauffeen, die über 
Herzberg und die über Lübben, für ihre Operation dar, welche durchſchnittlich 
ſechs Meilen voneinander entfernt hinziehen. Die erjtere bietet den Vortheil, 
daß die Eijenbahn fie begleitet, fie führt aber fo nahe der Elbe, daß wir fie 
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über Torgau und jelbjt über Wittenberg noch in einem Marie erreichen. 
Schwerlid fann der Gegner an diefen Deboucheen vorüber rüden und eine 
Armee unbeachtet laſſen, melde dod immer noch 60000 Mann ſtark ift. 
Dieje hinter ihrem Schuß, der Elbe, anzugreifen, ift ſchwierig. Selbſt die 
vollitändige Gernirung des Brüdenfopfes von Torgau und der Feſtung 
BVittenberg gewährt feine Sicherheit gegen ihr Vorbreden. Mit diefer 
Barriere hinter fi, ſenkrecht gegen die Operationslinie des Feindes vorgehend, 
gegen eine (dann nothwendig jehr tiefe) oder mehrere (dann auf zwei Märſche 
entfernte) Kolonnen des Gegners, würden wir felbjt ein entjcheidendes Gefecht 
nicht zu jcheuen haben, da im Unglüdsfall der Strom mit feinen uns ge— 
jiherten, dem Feinde verſchloſſenen Brüden die Verfolgung ausſchließt, und 
die Verbindung mit Magdeburg nicht gefährdet werden kann, 

Um indeß Berlin jo lange wie möglih gegen Inſulten, wenigftens feind- 
fiher Detahirungen, zu fhüten, müßte neben der meiner Anfiht nad fo 
außerordentlih vortheilhaften Flankenvertheidigung doch eine Abtheilung direkt 
auf die Hauptftadt zurüdgehen. Dazu ift die 1. Divifion bei Görlitz be- 
ftimmt, zugleih um über das Bordringen des Gegners völlig orientirt zu 
bleiben. Nicht leicht wird übrigens der Feind mit ſchwachen Kräften in eine 
Stadt von einer halben Million Einwohner einrüden, folange nod ein Kern 
bewaffneter Macht zum Anſchluß ihres Widerftandes zur Stelle ift. 


Es bleibt nunmehr noch zu erwägen, welche Stellung die Süddeutſchen 
Staaten zu der vorausgejegten Kriegslage einnehmen, was von ihnen gefordert 
werden kann. 

Wie immer bei bloßen Koalitionen wird dies nicht das militäriſch Wünfchens- 
wertbefte fein, jondern nur was beiden foaliirten Theilen vortheilhaft if. Es 
wäre ganz unpraftiih, etwas Anderes etwa vorher zu ftipuliven, weil e8 eben 
niht geſchieht. 

Es ift den Bayern nit zuzumutben, daß fie ihre gefammte Heeresmacht nad 
der Rheinpfalz jhiden und München einer Oeſterreichiſchen Inkurſion offen laſſen. 

Selbſt das ift nicht zu verlangen, daß fie ſich uns hinter dem Erzgebirge 
anihliegen. Eine Armee in der Rheinpfalz ſchützt auf die Entfernung bis 
Bajel den Rhein ungleich wirfjamer, als fie in der Verfammlung um Dresden 
Me Bayeriſche Oftgrenze bei der doppelten Entfernung bis Salzburg jhügen 
fönnte, vor Allem, weil wir, jelbjt mit den Bayern vereint, kaum ftarf genug 
zur Offenfive jein würden, dur welde allein eine ſolche Flankenſtellung 
ihren Werth erhält. 
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Die Bayern haben ein ganz ummittelbares Intereſſe, ihre Rheinpfalz 
geſchützt zu jehen, fie werden feinen Einwurf dagegen erheben, daß die dort 
ftehende und zu fompletirende Brigade ſich unferer Streitmaht bei Landau 
anſchließt. Die Bayeriſche Haupt-Armee müßte meiner Anfiht nah ſich am 
unteren Inn verfammeln. 

Paſſau bietet eine jehr ftarfe Defenfivftellung, Donau und far fihern 
gegen überlegene Kräfte den Rückzug auf Negensburg umd Ingolſtadt. Die 
Bayern werden aber vielleicht behufs direkten Schutzes Mündens eine Ber: 
fammlung bei Altötting — Tittmoning*) vorziehen, obwohl fie gegen ein 
jtärferes Heer immer doch feitwärts auf Ingolſtadt ausweichen müſſen. 

Beide Konzentrationen können uns genehm fein. Sie bedrohen ernſtlich 
Defterreihs Hauptftadt und feine Verbindungen durch Mähren. Ein Beob- 
ahtungsforps gegen die Bayern wird nit zu umgeben fein, umd um diejen 
Feind im Nüden unfhädlih zu machen, muß es ſtark bemefjen, dadurch das 
Heer an anderer Stelle geſchwächt werden. Dejterreih kann nicht gleichzeitig 
die Ruſſen beobachten, in Schlefien, in der Yaujig und in Bayern angriffsweife 
vorgehen. Es wird in einer diefer Richtungen ſchwach fein, und dort werden 
wir die Offenfive ergreifen und fo das bedrängte Nebenheer degagiren. 

Womit wir uns aber nit einverftanden erflären würden, wäre eine 
Berfammlung der Bayern etwa im verjhanzten Lager von Ingolſtadt, behufs 
pafliven Zuwartens. 

Baden nit nur, fondern auch Württemberg find näher und unmittel- 
barer von Frankreich als von Defterreid bedroht. Ihre Kontingente würden 
in der jchon verabredeten Weife nad der Rheinpfalz zu gejtellen jein. 

Einjhließlid; einer Bayeriſchen Brigade würden dann dort verfügbar fein: 

Norbdeutihe. - © » 2... 310000 Dann, 
Süddeutide . » » 2 2 2 2... 40000 = 


350 000 Mann. 


Franzöſiſche aktive Arme . . . 336000 = 
Davon ab in Algier . . . 35000 


in Rom. . . . 5000 40 000 = 
296.000 Mann, 
Davon ab ferner die außer Depots und Nationalgarde unbedingt 
nöthigen Finientruppen für Feltungen Straßburg, Met, Diedenhofen, Lille u. ſ. w. 
für Paris und Lyon, wenigjtens dann, wenn wir der Franzöſiſchen Offenſive 


*) Altötting liegt öftlih Münden, in der Nähe des Inn; Tittmoning an der Salzadı, 
füböftlich Altötting; demnad) eine Berfammlung zwifchen Inn und Salzad). 
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zuvorfommen. — Selbft wenn die VBerhältniffe in Spanien nicht zur Aufftellung 
eines Objervationstorps an den Pyrenäen nöthigen, werden wir kaum über 
250000 Mann in erfter Linie vor uns haben. 

Franzöſiſche Reſerve-Armee, 93000 Mann, ift erft zu formiren. 

Bon unferen jofort bereiten Landwehr: Divifionen jind wenigftens drei , 
mit 35000 Mann gegen Weften verwendbar. 

Alſo 

350 000 Mann gegen 250 000 Mann, 
oder +35 000 = : +93000 = 
385 000 Mann gegen 343 000 Mann. 

Die Bayern würden zum Schuß des eigenen Landes fiher die größte 
Anftrengung machen. Ihre Stärke würde wohl unter ſolchen Umftänden zu 
veranſchlagen ſein uf - . » 2 2 2 2 20202202 50000 Mann. 

Gegen DOefterreih ftänden dann ferner Preußen . . 110000 = 

160 000 Mann, 
jedoh im getrennten Gruppen ohne gegenfeitige direfte Unterftügung. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß die Defterreicher gegen jede einzelne 
dieier Gruppen mit leberlegenheit vorgehen, ebenfo gewiß aber, daß dieſe 
ausweihen und daß damit die Angriffsoperationen durd die übrigen außer: 
ordentlich behindert werden können. 

Sobald es gelingt, einen Theil unjerer Streitkräfte den Franzoſen 
gegenüber verfügbar zu befommen, werden wir uns jelbft wie den Bayern 
die größte Hülfe gewähren, indem wir fie über Stuttgart und Würzburg an 
die Donau heranziehen. 


Ar. 17. 


Au den Oberſten Deith und den Oberftlientenant Grafen Wartensleben.*) 
Berlin, den 1. Dezember 1868. 


Es ijt zu erwägen, ob es nicht rathſam jein würde, die Nejerveartilferien 
vor den Rejervefavallerien zu transportiren. 

Bei der Zweiten Armee, welche gewiffermaßen auf Vorpoſten jteht, würde 
für den Fall nothwendigen Rückzuges eine jehr zahlreihe Artillerie nur ein 
Impediment, eine ftarfe Kavallerie hingegen eine Hülfe fein. 


*) Abtheilungschefs im großen Generalftabe. 
Molites militärifhe Werke. I. 9. 8 
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In der ſtarken Stellung von Marnhein hingegen ift die Artillerie mehr 
werth als die Kavallerie. 

Uebrigens fünnen die großen Kavalferie-Rekognoszirungen au bis zum 
28. ausgeſetzt bleiben, da wir völlig operationsfähig erit am 30. bis 35. Tage 
werben. 

Ich stelle anheim, ob in den Marſch- und Fahrtableaur jonft nod 
Aenderungen vorgenommen werden können, um, wenn aud auf Koften der 
Rejerve-Arınee, die Zweite Armee jo früh wie möglich völlig operationsfähig 
zu machen. 

Jedenfalls jcheint mir rathſam, das V. Korps vor dem XII. mit Allem 
zu verfehen. Iſt gegen Süden Front zu maden, jo muß legteres Korps 
ohnehin erjt abgelöft werden. 


Im Winter 1868,69 arbeitete General v. Moltte wiederum eine Denlſchrift 
aus, in welcher er die erfte Aufitellung der Armee in einem Kriege fomohl gegen 
Franfreih und Defterreich gleichzeitig, al aucd gegen erfteren Staat allein einer 
eingehenden Erwägung unterzog. Diefe — bereit in dem Generalitabswerf über 
den Krieg 1870/71 (Band I, Seite 73 und ff.) theilmweife abaedrudte — Arbeit 
trägt den eigenhändigen Vermerk des Generals v. Moltfe: „Auch 1870 gültig.” 
Sie ift 1869 und 1870 mehrfach überarbeitet worden und zwar zulegt im Zuli 1870. 


Tr. 18. 


Erſte Aufftellung der Armee. 


Wenn die politiihe Yage einen Krieg Franfreihs gegen Preußen herbei- 
führt, jo wird die Haltung Defterreihs entweder eine entichieden feindliche 
oder mindeftens eine zweifelbafte fein. 

Wollten wir jeder diejer beiden Mächte die Hälfte unjerer Armee gegen: 
überjtellen, jo würden wir feiner derjelben überlegen fein. 

Es tritt daher zunädft in Erwägung, gegen welchen Feind wir vorerft 
mit jhwäceren Mitteln die Defenfive führen wollen, um möglichſt ftark und 
offenfiv gegen den anderen vorzugehen. 
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Unftreitig gewährt uns der Rhein mit jeinen Feitungen eine Vertheidigungs: 
linie gegen Frankreich, wie wir fie gegen Defterreih nirgends haben — eine 
Linie, die 100000 Mann wohl vier bis fehs Wochen gegen alle Uebermacht 
behaupten können. 


Allein bei defenfiver Haltung nad diefer Seite würden wir Süddeutſch— 
land, wenn nicht gegen, jv gewiß nicht mit uns haben. Die Franzofen würden 
dann unſere Rhein zront über Worms umgehen, um durch Franken gegen 
Berlin zu operiren, während unjere Hauptmacht, ſelbſt nah glüdlichen Er: 
jolgen, vielleicht vor Olmüt oder an der Donau zum Stehen gekommen iſt. 
Niht unmöglih wäre, daß die Defterreiher in Böhmen und Mähren gar 
feine Entjheidung annehmen, jondern hinter jenen Schutwehren erſt die Er: 
folge des Verbündeten abwarten wollen. In finanzieller Bedrängniß, mit 
ihwahen Friedenskadres, braucht Oeſterreich jedenfalls eine längere Zeit zu 
jeinen Rüftungen, und es tft jehr wahrſcheinlich, daß wir jehs bis acht Wochen 
freie Hand gegen Franfreih allein haben werden, wenn wir die Synitiative 
ergreifen. 


Weder Defterreih nod Frankreich find jtark genug, um mit Ausficht auf 
Erfolg den Krieg gegen Norddeutihland ohne Bundesgenoffen aufzunehmen. 
Beginnen die Rüftungen in Defterreih, jo ift der Augenblid für uns ge: 
tommen, um Franfreih den Krieg zu erklären. Der Schein der Aggrefftion 
darf davon nicht abhalten, denn wir dürfen fiher fein, daß jene Nüftungen 
nit ftattfänden, ohne daß ein gemeinjames Vorgehen beider Mächte feſt be- 
ihloffen it, für welches Frantreih nur noch die erforderlihe Zeit dem 
Alürten läßt. 


Rüden wir auf Franzöfifhen Boden ein, dann wird das Franzöſiſche 
Selbtgefühl nit auf Defterreih warten. Frankreich ift nit nur der ge- 
fährlichſte, ſondern auch der bereitefte Feind, und bier find wir ficher, unjere 
Gegner alsbald vorzufinden. Schon allein die Größe der Heere, ihre enge 
Terfammlung, die Schwierigkeit ihrer Ernährung und Handhabung drängt 
auf beiden Seiten zur jchnellen Entſcheidung, und es läßt fih mit einiger 
Sicherheit überjehen, daß jhon innerhalb der erjten Wochen ein Zufammenftof; 
ftattfinden muß, der bei glücklichem Ausfall für uns Dejterreih wohl be- 
jtimmen fönnte, das halb gezogene Schwert in die Scheide zurüdfallen zu 
laſſen. 

Hätten die Oeſterreicher, während wir eine raſche Entſcheidung jenſeits des 
Rheins ſuchen, ihre Rüftung wirklich beendet, einen Theil von Schlefien und ſelbſt 

8* 


116 Militärifche Korrefpondenz. Arieg 1870-71. 


der Marken befett, jo wäre doch definitiv noch nichts verloren, ſolange dort 
unfere Feftungen halten, und das BVertheidigungsheer ungeſchlagen ausweidt. 
Es ift wahrjheinlid, daß in Frankreich nad der erjten verlorenen Schlacht 
ein Dynaftiewechjel eintritt, und da wir nichts von Frankreich wollen, jo 
wird fih mit den neuen Machthabern ein baldiger Abſchluß verhandeln laſſen. 


Aus allen diefen Gründen ſchlage ih vor, zehn Armeekorps zur Offen: 
five gegen Frankreich, drei Armeeforps zur Defenfive gegen Dejterreih zu 
beftimmen. Zur Verftärkung der Letzteren und zur aktiven Bertheidigung der 
Küfte werden mobile Landwehr » Divifionen formirt, auch zur Beobadhtung 
Dänemarks die 17. Divifion zurüdbehalten, und diefer Ausfall beim IX. Arme 
forps durd die Heſſiſche Divifion erſetzt. 

Es verfteht fih, daß alle Kräfte gegen Frankreich herangezogen werden, 
wenn wir es mit diefem überhaupt oder vporausfichtli doch auf längere Zeit 
allein zu thun haben würden. 


1. Defenfive gegen Defterreid). 


Es ift ſchwer im Voraus anzugeben, mit welcher Ueberlegenheit Defter: 
reich gegen ung auftreten kann, gewiß aber, daß dies um jo jpäter erfolgen 
wird, je umfaffender jeine Rüftungen find. 

Im Sahre 1866 hat Defterreih 340 000 Mann ins Feld geftellt, wozu 
es vier Monate Zeit braudte. ES ift durdaus fein Grund, um anzu 
nehmen, daß es gegenwärtig ftärfer oder ſchneller rüften Fönnte. 

Die inneren Verhältniffe des Kaiferjtaates werden kaum geftatten, alle 
Provinzen von Truppen zu entblößen; die Nüdfihten auf das Ausland, 
namentlih Nußland, event. auch Bayern, nöthigen zu Aufftellungen aud an 
anderen Theilen der Grenze als an der gegen Preußen. Schwerlid wird Oeſter— 
reich erfterem Nachbar freie Hand in den Donan-Fürjtenthümern und Galizien 
Iaffen dürfen, um feine ganze Macht gegen uns zu wenden. Wenn Rußland, 
abgejehen von der Kaukaſiſchen Armee, 

8 Anfanterie-Divifionen bei Bender,*) 


12 ⸗ und 2 Kavallerie-Diviſionen bei 
Woloczyst,**) 
2 ⸗ gegen Brody***) 


— 2 Stadt in Beſſarabien, am Dnijeftr. 
**) Grenzort an der Eijenbahn Ddefia— Lemberg. 
***) Grenzftadt in Galizien, an der Eifenbahn Lemberg—Dubne. 
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aufftellt, ſo kann es noch 18 Infanterie- und 2 Kavalferie-Divifionen in ver: 
hältnigmäßig kurzer Frift um Czenſtochau verjammeln, welche jedes Vorrüden 
durch Schleſien im Rüden bedrohen. 

Wahrjheinli wird Dejterreih genöthigt fein, außer vielen anderen Be— 
jefungen eine Objervations-Armee etwa bei Olmütz und event. am unteren 
Inn zu verfammeln, und nur der dann verbleibende Reſt feiner Streitkräfte 
wird gegen uns verwendbar fein. 

Auh wenn Rußland zu Anfang des Feldzuges nicht aktiv einjhreitet, 
find alfe Defterreihifhen Operationen in Sclefien von jener Seite in dem 
Maße mehr gefährdet, wie fie weiter vordringen. 

Alle Verhältniffe ſprechen fonad dafür, daß die Dejterreicher von Böhmen 
aus direft gegen Berlin marjhiren werden, und zwar am rechten Ufer der 
Elbe, da fie fonft diefen Strom zwiſchen unferen Seftungen und angeſichts 
unferer Vertheidigung erft wieder zurüd überſchreiten müßten. 

Gegen diefe Operation vornehmlid aljo haben wir unſere Maßregeln 
zu treffen. 

Mit Rückſicht auf die möglichſt ſchnelle und gleichzeitige Verfammlung 
aller Norddeutfchen Armeekorps empfiehlt es fich, das I. und II. zur Defenfive 
gegen Defterreich zu bejtimmen und diefe durch die 1. und 3. mobile Yand- 
wehr-Divifion auf 83 600 Mann zu verftärten. Cine aktive Vertheidigung 
der Oftjeefüfte muß unter den dringenden Verhältniffen den für Küften- 
vertheidigung an der Nordfee aufgeftellten Streitfräften mit übertragen werben, 
auch darf dies um jo mehr gejchehen, als in der That eine Expedition in der 
Oſtſee wenig wahrſcheinlich ift. 

Ferner würde zur Defenfive in Schleſien das VI. Armeelorps in ber 
Stärle vn . > 2 > 2 2 2 2 2 30 000 Mann 
verfügbar bleiben; dazu obige 83600 — 

zufammen 113 600 Diann. 

Diefe an einem Punkt, 3. B. um Görlig, zu verfammeln, ift nicht 
ſtatthaft. 

Einestheils wäre es nicht zu rechtfertigen, wollte man gleich anfangs 
Schleſien von Truppen ganz entblößen, andererſeits könnte man das 
XII. Armeekorps nicht aus Dresden fortziehen, bevor es nicht, mindeſtens 
durch eine Diviſion Preußiſcher Truppen, wieder erſetzt wird. 

Das Schleſiſche Armeekorps wird am beſten auf der Linie Neiße — 
Frankenſtein verſammelt werden, um die Grenze zu bewachen und über Glatz 
die Haupteiſenbahn des Gegners bei Wildenſchwerdt zu bedrohen. 
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Nüdt diefer überhaupt in Schlefien ein, jo wird es mit bem Heerestheil 
geichehen, deffen VBerfammlung ih bei Olmütz vorausfege, welcher zugleich zur 
Beobachtung der Ruſſen dienen muß, und deſſen Operationen daher jelbit 
durch eine fchwächere Abtheilung wejentlih erſchwert werden können. Das 
Korps würde vorausfihtlih nit ftark genug fein, um fih dem Vordringen 
des Feindes auf Breslau entgegenzuwerfen, aber es wird denfelben flanfiren, 
indem es fih über Schweidnig zurüdzieht. 

Gehen die Defterreicher vielmehr mit gefammter Macht gegen die Lauſitz 
vor, jo wird die Heranziehung des VI. Korps nad Görlik gegen Böhmen 
durch das Gebirge geſchützt und durch zwei Eijenbahnen bejchleunigt. 

Auch die Hauptmaht unferes Defenfionsheeres wird vorausfihtlih zu 
ſchwach fein, um ſich dem Feind direkt entgegenzuwerfen. Auf Berlin zurüd: 
weichend, würde fie den Gegner dorthin nad ſich ziehen, wohin er eben will, 
oder man müßte die Entjheidung in der freien Ebene dieſſeits der Hauptſtadt 
annehmen. 

Beſſeren Erfolg verſpricht jedenfalls eine Flankenoperation, welche ſowohl 
auf die Oder wie auf die Elbe baſirt werden kann. Für die erſtere würde 
man ſich bei Görlitz aufſtellen, wodurch der Anſchluß des VI. Korps erleichtert 
wird und man ſich der Ruſſiſchen Hülfe nähert. Allein dieſe Hülfe iſt nur 
eine eventuelle, und es bleibt ſtets bedenklich, ſich dem ſtärkeren Bundesgenoſſen 
unmittelbar anzuſchließen, denn das heißt, ſich ihm unterzuordnen. Haupt: 
jählih aber flankirt die Elbe den feindlichen Vormarſch gegen Berlin ungleib 
näher und wirkjamer, während an diefem Strom unjer Defenfionsheer in 
Verbindung mit den Hauptkräften am Rhein verbleibt und jhlieglih, Dis es 
von dort her verftärkt werden fann, fichere Aufnahme in dem erweiterten 
Magdeburg findet. Die Elbe mit ihren Feitungen gewährt der offenjiv 
geführten ‚zlanfenvertheidigung jo große Vortheile, wie man fie einem über: 
legenen Feinde gegenüber nur haben kann. Jedes Vorgehen aus einem 
ihrer Brüdenköpfe zwingt den Gegner, Front zu machen und mit allen Ver- 
bindungen in der Flanke zu jchlagen. Im Unglüdsfalle finden wir volle 
Sicherheit hinter dem Strome, während die Verfolgung den Feind von Berlin 
ablenft. 

Man darf nicht davor zurüdjchreden, daß er in dieſer Richtung einen 
Vorſprung gewinnt; die Vortheile der Situation werden erft dann hervor: 
treten, wenn der Gegner wagt, an ums vorbeizurüden. Allerdings muß bei 
diejem Verfahren Berlin gegen die Inkurſion bloßer Streifparteien durd 
eine Detabirung auf der Straße dorthin geſchützt werden. Aber aud der 
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Feind muß fich, je weiter er vorfchreitet, duch Einſchließung, wenigjtens am 
rechten Ufer, von Dresden, Torgau und Wittenberg und dur die jorgfältigjte 
Bewachung feiner Etappenlinie ſchwächen. Leicht kann dabei die numeriſche 
Ueberlegenheit verloren geben, bevor er die Hauptftadt erreicht, wo e3 einer 
geihidten Führung gelingen wird, alle Kräfte zu vereinen, um dann mit der 
Rüdzugslinie Magdeburg die Entjheidung wagen zu können. 

Da nun die Flankenoperation um jo wirffamer wird, je weiter ftrom- 
aufwärts fie beginnt, fo tft Dresden der gegebene Punkt für die Verſamm— 
lung der 

1., 2, 3. und 4. nfanterie-Divifion, 
1. und 3. Yandwehr-Divifion, 
2. Navallerie-Divifion. 

Dagegen würde die 1. Kavallerie-Divifion nah Görlig zu führen fein, 
um den Anichluß des VI. Korps zu erleichtern. 

Wenn kurz vor Ausbruch der Feindieligkeiten unfere Hauptmacht von 
Dresden in die ftarfe Stellung von Stolpen*) rüdt, wober fie in ihrer rechten 
Flanke durch das völlig ungangbare Sandfteingebirge gefichert bleibt, und 
gleihzeitig das Görliger Detahement nah Bauten herangezogen wird, fo 
bietet ſich ſchon anfangs die Möglichkeit, mit allen verfügbaren Kräften über 
den aus dem Laufißer Gebirge debouchirenden Feind herzufallen. Jedenfalls 
wird man ihn auf fih und in der Nihtung auf Dresden nad fi ziehen. 

Das Weitere fällt in das Gebiet der Operationen, welche hier nur jo weit 
berührt werden fünnen, als fie die erſte Aufftellung der Streitkräfte beftimmen. 

Was nun die Süddeutihen Staaten betrifft, fo darf man bei diejer 
wie bei jeder anderen Koalition nichts erwarten, als was im unmittelbaren 
Intereſſe aller Theile liegt. 

Bei einem Krieg gegen Frankreich allein gewährt der unmittelbare Ans 
ihluß des Bayerifchen Heeres an die Norddeutihe Streitmaht am mittleren 
Rhein den ficherften Schug gegen eine Franzöfifhe Invaſion des Bayerischen 
Gebietes, und wenn richtige militäriſche Anſchauungen in München entjcheiden, 
jo wird diefer Forderung entjprohen werden. Sie fann aber nicht geftellt 
werden, jobald Bayern die eigene Grenze gegen Dejterreich zu vertheidigen hat, 

Es darf angenommen werden, daß in diefem Falle Bayern die äußerfte 
Anjtrengung machen und wohl gegen 60000 Mann am unteren Inn kon— 
jentriren wird. Dieſe Aufftellung gewährt uns dann aud allen Nuten, 


* 25 km öftlich Dresden. 
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melden wir von Bayern zu erwarten haben. Im Rüden der feindlichen Ver— 
fammlung in Böhmen und Mähren bedroht fie ſelbſt Wien in dem Maße, 
daß Defterreih nit umhin fann, eine mindeftens gleiche, wahricheinlic aber 
größere Maht dagegen zu verivenden. Gegen eine folde wird das Bayeriſche 
Heer vielleiht auf die Dauer Münden nicht zu ſchützen, wohl aber diejelbe bis 
zur allgemeinen Entiheidung vor Ingolſtadt feftzubalten vermögen. Was 
wir aber nicht zugeben dürfen, ift, daß die Bayern von Haufe aus eine zu: 
wartende Stellung bei Ingolſtadt nehmen; wir müfjen fordern, daß fie glei 
anfangs mit den Dejterreihern Schüſſe wechſeln. 

Württemberg und Baden find unmittelbarer durch Frankreich als durch 
Defterreih bedroht, und ihr Anſchluß an unſere Offenfive fteht zu gewärtigen. 

Gelingt e8, in Frankreich eine baldige Entſcheidung berbeizuführen, fo 
geht, jelbjt wenn die Defterreiher inzwiſchen Fortſchritte in Schleſien oder 
der Mark gemadt hätten, die Richtung unferer Operation gegen fie durch 
Württemberg und Bavern. 

Alles fommt ſonach darauf an, gegen Frankreich ſchnell und überlegen 
aufzutreten, 


2. Dffenfive gegen Fraukreich. 

Weniger tomplizirt als für die Vertheidigung gegen Defterreih ift der 
Operationsplan zur Offenfive gegen Frankreich. Er befteht lediglich darin 
die Hauptmacht des Gegners aufzufuchen und, wo man fie findet, anzugreifen. 

Die Schwierigkeit Tiegt nur im der Ausführung diefes einfahen Planes 
mit ſehr großen Maffen. 

Die Franzöfiihe aktive Armee zählt im mobilen Zuftand 336 000 Mann, 

davon ab für Algier 35 000, 
und für jest in Nom 5 000 40000 „ 
bleiben verfügbar . . . 202. .296 000 Mann. 

Ein Theil dieſer Sinienteumpyen * — ſobald wir der Franzöſiſchen 
Offenſive zuvorkommen, unbedingt nöthig zur Beſetzung von Straßburg, Meth, 
Diedenhofen, Lyon und Paris, gering veranſchlagt zu 50 000 Mann, 

Wenn demnach aud die Verältniffe nicht die Aufftellung von Obſer— 
vationsforps an den Pyrenäen oder am Kanal erheifchen, werden wir doch 
vorerst im Felde kaum mehr als im Ganzen 250000 Mann begegnen. 

Die zehn Norddeutihen Korps zählen zufammen 330000 Dann. 

Nun verbleiben in Frankreich allerdings nod 93 000 Nejerven. In ein- 
fachſter Weife könnten diefe verwendet werden zur Verſtärkung der Bataillone von 
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800 auf 1000 Mann, und e3 würde dadurd) die Franzöſiſche Armee im Felde 
auf ungefähr gleihe Stärke mit der Norddeutſchen gebradht werden. Es 
iheint dies jedoch nicht, fondern die Bildung einer bejonderen Reſerve-Armee 
beabfihtigt zu fein, was dann aber Neuformationen vorausjegt und einen 
Grund mehr für fchnelfes Vorgehen von unferer Seite abgiebt. 


Auch befiten wir in der zuvor ſchon organifirten Garde- und ber 
3. Pandiwehr-Divifion eine Meferve von 26000 Mann, welde vorausſichtlich 
im Laufe des Feldzuges wird nachrücken können. 


Wenn mit einiger Sicherheit auf den Anfhluß von 30000 Dann der 
Badiſchen und Württembergifhen Divifion gerechnet werden darf, jo wird 
bei Eröffnung der Feindſeligkeiten das Verhältniß der dieffeitigen zu den 
gegneriſchen Streitkräften ſich ftellen wie 360000 zu 250000, fpäter event. 
wie 336 000 zu 343000 Mann.*) 

Es leuchtet ein, wie wichtig es ift, die Heberlegenheit auszunugen, melde 
wir gleih anfangs, allein ſchon in den Norddeutſchen Kräften befigen. 

Diefe wird am entfcheidenden Punkte noch weſentlich gejteigert werben, 
wenn die Franzoſen fih auf Expeditionen gegen die Nordſeeküſte oder nad) 
Süddeutichland einlaffen. Zur Abwehr der erjteren find die Mittel vorhanden, 
ohne die Feld-Armee zu ſchwächen, und die lettere Expedition kann uns zunädft 
niht gefährlich werben. 

Es kommt nun darauf an, die faftifch vorhandene Leberlegenheit aud 
jo zu konzentriren, daß fie im entjheidenden Moment zur Geltung gebradt 
werden kann, und dabei fragt e3 ſich zuerjt: Wo dürfen wir erwarten, den 
Gegner zu finden? 

Die Neutralität Belgiens, Hollands und der Schweiz beſchränkt das 
Kriegstheater auf den Raum zwifchen Luremburg und Bajel. 

Wollte Frankreich fih über dieſe Neutralität hinwegſetzen, um durch 
Belgien gegen den Preußiſchen Rhein vorzugehen, jo müßte es, abgejehen von 
den Berwidelungen mit England, ſich in Brüffel und vor der in Antiverpen 
verfammelten Belgifhen Armee um 80000 bis 100000 Mann ſchwächen. 
Dem weiteren Bordringen über die Maas würden wir wirkjamer von der 
Moſel her begegnen, als wenn wir vom Nhein aus demjelben direkt entgegentreten. 
Unfere Rhein Front ift jo ſtark, daß fie einer augenblidlihen Unterftügung 

*, Zufag von 1870: „Wie die Berhältniffe fich jegt im Juli 1870 geftalten, dürfte 
mit Wahrfcheinlichkeit auf den Anſchluß der fämmtlihen Sübdeutfhen Staaten, aljo von 


70000 Mann zu rechnen fein. Dann treten wir den etwa 250000 Franzojen mit 
400 000 Mann entgegen und behalten außerdem drei Armeelorps in Reſerve.“ 
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nicht bedarf, ohnehin ift die Entfernung von Brüffel nad Cöln größer als die 
von Mainz, Trier oder Kaiferslautern dorthin. Unſer Anmarſch von Süden 
zwingt den Gegner, Front zu mahen und mit jeinen durch Belgien ohnehin 
gefährdeten Verbindungen in der Flanke zu jchlagen. Eine urſprüngliche 
Verſammlung unjerer Streitkräfte jüdlih der Mofel würde uns daher voll- 
fommen befähigen, der Gefahr diefer Invaſion am linken Rhein-Ufer zu be: 
gegnen, ebenfalls aber durch DOffenfive auf Franzöfiihem Boden ihr zuvor: 
zufommen. Auch abgejehen von den politifhen Berwidelungen mit England 
bietet die Verlegung der Belgifhen Neutralität zu wenig Ausficht auf 
Erfolg, um wahrſcheinlich zu fein. 

In nicht mindere Schwierigkeiten würde Frankreich ſich einlaffen, wollte 
es feine Operationen durd die Schweiz mit den Defterreihiihen in Ber: 
bindung jegen. 

Die Eroberung und Niederhaltung diejes Gebirgslandes würde mehr als 
100 000 Dann auf lange Zeit befhäftigen. Ohnehin liegt ein unmittelbares 
Zufammenwirfen beider gegen uns verbündeten Heere im Intereſſe feines 
derjelben, fie haben ganz verjchiedene Zwede auf getrennten Kriegstheatern 
zu verfolgen, um erſt jchlieglih das gemeinfame Ziel, die Niederwerfung der 
Preußiſchen Macht, zu erreichen. 

Wir dürfen daher mit Wahrfcheinlichfeit annehmen, daß die Franzoſen 
ihre erſte Verſammlung auf der Linie Meg— Straßburg bewirken werden, 
um mit Umgehung unjerer jtarfen Rhein-Front gegen den Main vorzudringen, 
Nord: und Süddeutſchland zu trennen, mit Legterem ein Abkommen zu treffen 
und, bafirt auf dafjelbe, gegen die Elbe vorzuſchreiten. 


Auch hier ergiebt fih eine Verfammlung jüdlih der Mofel, und zwar 
aller verfügbaren Nord: und Süddeutſchen Streitkräfte in der Bayeriſchen 
Pfalz, als das geeignetfte Mittel, jolhen Plänen entgegenzutreten, 


Die Ausfiht auf leichte Erfolge könnte wohl die Franzoſen bejtimmen, 
mit einem Theil ihrer Streitmaht von Straßburg aus gegen Süddeutſchland 
vorzugehen. Eine Operation rheinaufwärts in der Flanke diefes Marſches 
wird indeß jedes weitere Vordringen über den Schwarzwald hinaus verhindern 
und den Gegner zwingen, ſich erft gegen Norden Yuft zu maden. Dat das 
Badiſch-Württembergiſche Korps fih unſerem Tinten Flügel angeſchloſſen, jo 
find wir in der Lage, von der Pfalz aus daſſelbe jo zu verftärken, daß eine 
nahe Entjheidung, etwa in der Gegend von Naftatt, gejudht werden darf, 
bei deren glüdlihem Ausgang der Rüdzug dem Gegner verberblih werden 
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muß. Zur Erreihung eines ſolchen Zweds können wir unbedenklich von unjerer 
Hauptmadt detadiren, da ja auch der Feind vor unferer Front um fo viel 
Ihwäder geworden ift, wie er zu feiner Unternehmung am oberen Ahein 
beftimmt hatte. 


Sollten die Süddeutihen Negierungen eine direfte Vertheidigung ihres 
Gebiets durch Aufftellung hinter dem Schwarzwald oder bei Ulm vorziehen, 
jo wären wir von jener unmittelbaren Hitlfeleiftung entbunden. Wir fünnen 
fie ihrem Schickſal überlaffen, da der Marſch einer Franzöfiichen Armee, 
welder über Stuttgart und München ausholt, in unferer ftrategiichen Flante 
erſt wirkſam wird, wenn die großen Entjcheidungen gegen den dadurch erheblich 
geſchwächten Feind in der Front bereits gefallen jein werden. 


Wollen die Franzoſen ihr Eiſenbahnſyſtem behufs ſchneller Berjammlung 
alfer Streitkräfte völlig ausnugen, jo find fie gemöthigt, in zwei Hauptgruppen 
zu debarliren, bei Straßburg und Metz, getrennt dur das Bogejen-Gebirge. 
Wird der vorausfihtlih Heinere Theil am erjteren Punkte nicht gegen Süd— 
deutichland beftimmt, jo kann die Heranziehung zur Hauptmacht an der oberen 
Mofel weſentlich nur durh Fußmärſche bewirkt werden. 


In der Pfalz nun ftehen wir auf der inneren Operationslinie zwiichen 
beiden feindlihen Gruppen. Wir fönnen uns gegen Die eine wie bie 
andere, oder voransgejeht, daß wir jtarf genug find, gegen beide gleichzeitig 
wenden. 


Die Verſammlung aller Kräfte in der Pfalz ſchützt den unteren wie den 
oberen Rhein und geftattet eine Offenfive in Feindesland, welche, rechtzeitig 
ergriffen, wahrjcheinlih jedem Betreten Deutihen Bodens durd die Franzoſen 
zuvorfommen wird. 


Es fragt fih alſo nur noch, ob mir, ohne Gefahr im unſerer erften 
Verſammlung geftört zu werden, diefe iiber den Nhein hinaus in die Pfalz 
und bis hart an die Franzöſiſche Grenze verlegen dürfen, und Diele Frage 
it nach meiner Anfiht mit Ya! zu beantworten. 


Unjere Mobilmadung ift bis in das letzte Detail vorbereitet. Sechs 
durchgehende Eifenbahnen find für den Transport nad der Gegend zwiſchen 
Mofel und Rhein verfügbar. Die Fahrtableaur, aus welden jeder Truppen- 
theil Tag und Stunde des Aufbruchs und des Gintreffens erjieht, Tiegen 
fertig. Schon am 
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12. Zage können die erjten Abtheilungen umweit der Franzöſiſchen Grenze 
debarfiren, und am 


15. Tage find die fombattanten Truppen von zwei Armeeforps dort zu ver: 
jammeln. Am 


20. Tage beläuft ſich die Ziffer unſerer Streitmaht auf 300 000 Man, 
und am 
24. Tage werden die Armeen mit ihren jämmtlichen Trains verjehen jein.*) 

Wir haben durdhaus feinen Grund, anzunehmen, daß die Berfammlung 
der Franzöfifhen Armee in mobilem Zuftand, für welde bis jetzt die Er- 
fahrung fehlt, fchnelfer bewirft werden könnte. Seit Napoleon I. hat Franl- 
reih nur partielle Mobilmahungen gefannt, bei welchen der ausrüdende 
Theil des Heeres aus dem zurüdbleibenden ergänzt wurde, 

Allerdings könnten die Franzoſen bei der Anhäufung von Garniſonen 
und Lagern gerade im norbdöftlihen Theil des Yandes, bei der Zweckmäßigkeit 
ihres Syſtems von Eifenbahnen und deren Reihthum an Betriebsmaterial, 
ohne vorher die Augmentation abzuwarten, eine Armee von 150 000 Mann 
in fehr furzer Zeit an der Grenze verjammeln. Dies Berfahren einer 
rafhen nitiative würde dem Nationaldarakter zufagen und ift in milis 
tärifhen Streifen bejproden worden. 

Geſetzt, eine jo improvifirte Armee, die immerhin mit Kavallerie und 
Artillerie reichlich ausgejtattet jein würde, befände fi bereits am 5. Tage 
um Meg verfammelt und überjhritte am 8. Tage die Grenze bei Saarlouis, 
jo würden wir es dod in der Hand haben, unſeren Eijenbahntransport redt: 


*) Die Angaben über die Bereitftellung der Streitkräfte find in ber Denkichrift am 
Rande mit der Bemerkung „Für 1870" abgeändert. Es heißt bort: für ben 12. Tag 
der „10.”, für den 15. der „13.”, für den 20. der „18.” und für ben 24. der „20.“ mit 
„faſt allen” Trains. 

Diefen Aenderungen lagen anfcheinend nachſtehende Ranbbemerfungen von ber Hand 
des Generals v. Moltke zu Grunde: 

„Nach den Bearbeitungen pro 1870: 

Zweite Armee. 
Bataillone Eskadrons Batterien 


am 10. Mobilmahungdtag -. . » » .» 8 — — 
bis einſchl. 12. Mobilmahımadtag . . 39 24 8 
. : 16. s .. 64 76 27 

s : 1. s . . 104 84 46 

: 19 . .. 104 108 60 


einfchl. der 1. Staffel der Trains und Kolonnen aller vier Armeelorps. 
Von der Dritten Armee ift in der Gegend von Yandau 
das XI. Armeelorps bis einichl, 13. Mobilmahungätag, 
„V. : 18. : 
einfhl. der 1. Staffeln der Traind verjammelt. 


Dentichrift vom Winter 1868—69. 125 


zeitig zu inhibiren und unjere Hauptmaht ſchon am Rhein auszujciffen. 
Dortbin hätte die Invaſion noch ſechs Märjhe und würde amı 14. Tage 
gleihen Kräften gegenüber zum Stehen fommen. Im Bejig der Strom: 
übergänge würden wir wenige Tage fpäter jhon die Offenfive mit mehr als 
doppelter Ueberlegenheit ergreifen. 


Die Nahtheile und Gefahren eines ſolchen Verfahrens auf Franz öſiſcher 
Seite in feinem weiteren Verlauf find zu augenjheinlih, als daß man fid) 
feiht dazu entſchließen fünnte, ohnehin wird es unausführbar, falls wir felbit 
die Initiative ergriffen. 


Wird jonah der Aufmarfh in der Pfalz als ausführbar erkannt, jo 
wird auch ein Einwurf gegen die Berjammlung aller verfügbaren Streit- 
fräfte dort und an der Mojel aus der jheinbaren Entblößung unjerer Rhein— 
Front nicht abzuleiten fein. Es wurde bereits angedeutet, daß fie geſchützt 
wird durch die Neutralität Belgiens und, wenn diefe verlegt würde, durch die 
Entfernungen, dur die eigene Stärke und durd die Operationen. 


Eine Heeresmaht wie die, welche wir gegen Frankreich aufftellen, kann 
jelbitverftändlih nur in mehrere Armeen gegliedert operiren. 


Die Stärke jeder derjelben ift nad den bejonderen Zweden zu bemeſſen, 
die Zutheilung der einzelnen Armeekorps mit Nüdjiht auf die möglich ft 
ichnelle Bereitjtellung aller zu bewirken. 


Ohne dieſe wejentlih zu beeinträchtigen, könnte die nachſtehende Ein» 
tbeilung nicht abgeändert werden: 


Bon der Vierten Armee erreicht 
die 25. Divifion Göllheim am . . 13. TREE 
: 18. ⸗ mit den Truppen die gleiche Höhe am 15. 
jo dak das IX. Korps, durch die Trains ꝛc. ber 

25. Divifion BERN — einem — 

tage am.. . 19. 

bis Homburg gelangen kan. 


Das XL. Armeelorps debarlirt 
(mit der 1. Staffel der Traind :c.) bis zum. . . . 16. 
abends bei Mainz und kann bis einihl. . . . . . 19. 
von Homburg bis Kaiferslautern echelonirt werden. 

Bon der Erften Armee kann 
das VII. Armeelorps am . . . a Ra ee 

Saarburg— Zerf— Trier erreichen, 
baö VIII. Armeelorps von meftlih Saarlouis bis 

Hermeäfeil echelonirt jein. 
Die erften Staffeln der Trains find bei beiden Horps anweſend.“ 
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Erjte Armee, VIT. und VII. Armeetorps als rechter Flügel um 


Wittlih . le er der 5 60 000 Dann, 
Zweite Armee, IIL, IV., X. und Gardeforps im 
Gentrum bei Neunfirden— Homburg. . . . 131000 


Dritte Armee, V., XI, Badiih-Württembergiiches 
Korps und event. eine Bayerifhe Brigade als 
linter Flügel bet Yandau und NRaftatt . . „ 99000 
oder, wenn die zwei Bayeriichen Korps hinzu: 
treten, ebenfalls di 
Viertens eine Reſerve, beftehend aus dem kom— 
binirten IX. und dem XII. Armeeforps vorwärts 
BHRE- u: ar re 8383830600 u 
zujammen 353 000 Dann, 
oder unter obiger Vorausjekung . » » » . . 3834000 Dann. 


130 000 


Es verfteht jih, daß, wenn wir es nur mit Frankreich zu thun haben 
folften, no das I., II, event. au das VI. Korps, mithin 100000 Mann 
mehr, herangezogen werden würden. Dieſelben könnten aber erft jpäter ein— 
treffen, da die Eifenbahnen bis zum 20. Tage bejett find. Dagegen könnten 
dann die zwei Bayeriſchen Korps jogleid der Dritten Armee angejhloffen werden, 
wodurd dieje auf die Stärke von 130000 Dann und die nah Ablauf von 
drei Wochen verfügbare Gefammtmadt auf 484000 Mann gefteigert würde. 


Erjte Armee. 


Um die Berfammlung des VII. und VIII. Korps an der oberen Moſel 
zu fihern, wird es richtig fein, die dort garnifonirenden Truppen nicht zu— 
rüdzuziehen, jondern fie als Avantgarde bei Trier und Saarbrüden zu be 
laſſen und zu verftärfen, 


Die Poſtirung an legterem Ort wird allerdings vorläufig nur von den 
dort umd in Saarlouis jtehenden zwei Bataillonen und vier Eskadrons gebildet, 
was jedod für bloße Beobachtung und Schu der Eifenbahn gegen Heinere 
Unternehmungen des Feindes genügt. Ueber nur fucceifive Zerftörung der 
Bahn wird höhere Anweiſung erfolgen und für diefen Zwed dem Detachement 
eine Eijenbahn-Abtheilung zuzugeben fein. Wenn irgend möglid, wird das 
Detahement nicht über Neunkirchen zurüdweidhen und bereit3 am 12. Tage 
durch ftärkere Abtheilungen des III. Armeeforps verftärkt bezw. abgelöft werden 
Es fehrt dann zu jeinem Korps zurüd. 


*) In der erften Ausarbeitung „Vierte Armee“. 
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Die Garniſon von Trier hingegen, vier Bataillone, vier Eskadrons umd 
eine Batterie (welche legtere jofort aus Coblenz abzujenden it), bildet einen 
Truppenförper, welder vom Feind nicht jo unmittelbar bedroht und, vom 
Terrain aufs Günftigfte unterftügt, ji bei Trier, Schweih oder dod vor 
Wittlib zu behaupten bat. Bereits am 14. Tage treffen dort Abtheilungen 
zur nachhaltigen Unterftügung, bis zum 16. das gejammte VIII. Korps 
(ausihließlih Regiment Nr. 33), zum 17. das VII. Korps ausſchließlich 
Trains) ein, und find 

50 Bataillone, 32 Estadrons, 30 Batterien 
bereit zum Schlagen und vom 20. Tage*) völlig mobil zum Abrüden in 
jeder befoblenen Richtung. 


Zweite Armee. 

Durch die Poftirung bei Saarbrüden event. Neunkirchen wird man unter: 
richtet jein, wie weit die Pfälziſchen Bahnen mit Sicherheit zu befahren find. 
Auf diejen treffen bereits am 12. Tage**) die erften Abtheilungen des III. und 
IV. Armeeforps ein. Nachdem beide bis zum 15. an Truppen fomplet ge: 
worden find, nehmen fie (etwa bei Bildſtock und St. ngbert) eine Stellung 
nahe der Grenze, hinter welder das X. und das Gardekorps debarkiren und jonad) 

104 Bataillone, 105 Eskadrons, 60 Batterien 
am 19. Tage um Homburg verfammelt find. 


Dritte Armee. 

Die Poftirung einer Bayeriſchen Brigade bei Yandau wird bereits am 
15. und 16. Tage durch das Einrüden der Infanterie-Divifionen des V. Korps 
unterftügt. Bis zum 18. ift auch der größte Theil des meift per Fußmarſch 
anlangenden XI. Korps verjammelt,***) und es ftehen in ſtarker Stellung hinter 
dem Kling-Bach an Preußifhen Kombattanten allein 

50 Bataillone, 40 Eskadrons, 30 Batterien, 

welde demnach in der Yage find, dem Badiſch-Württembergiſchen Korps zwiſchen 


*, Hierzu in der Denkichrift eine Bemerkung aus dem Jahre 1870: „Schon an der 
Saar am 19.“ 
*) 1870: „Am 10. vom III. Armeeforps, am 11. vom IV.“ 


***, Hierzu Bemerkung von 1870: „Das XI. Korps trifft vom 10. bis einſchl. 
13. ganz bei Landau ein. Am 13. deögl. eine Infanterie-Divifion des V. Armeelorps, 
weldes mit feinen fombattanten Theilen bis einichl. 16. folgt.” 
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Raftatt und Karlsruhe die etiwa erjorderlihe Hülfe zu leiften, wenn die 
Franzoſen den oberen Rhein überihritten hätten, oder, wenn dies nicht der 
Fall, das Korps an ſich heranzuziehen. 


Hätte eine Franzöſiſche Armee den Rhein bereits überſchritten und wäre 
auf Stuttgart marſchirt, jo fonzentrirt jih die Dritte Armee in zwei Märicen 
auf der Yinie Pforzheim — Calw, die Reſerve-Armee bildet dann das Iinfe 
‚slügelehelon der Offenfive gegen Weften. 


Die Reſerve. 


Bon der Nejerve werden das IX. Korps (gebildet aus der 18, Divijion 
und der bei Kirhheimbolanden zu formirenden Hejjishen Divifion). und das 
XII. Armeetorps, 

52 Bataillone, 40 Esfadrons, 31 Batterien, 
bis zum 20. Tage vorwärts Mainz*) verjammelt jein. 


Es iſt nun nicht wahrſcheinlich, daß die Franzoſen ſchon zu einem früheren 
Zeitpunkt umjere am weiteften vorgejhobene Armee, die Zweite, mit Lieber: 
legenheit anzugreifen vermögen. 


Hätte fie gegen dieje ihre gefammte Macht fonzentrirt, und müßte dieje 
Zweite ſich auf die Reſerve-Armee zurücdziehen, jo find wir in der Yage, vom 
20. Tage**) ab in überaus günftiger Stellung bei Marnheim die Schladt 
mit gegen 200 000 Dann anzunehmen. mn diefem Fall fünnte von Fran— 
zöfiiher Seite eine irgend größere Unternehmung gegen den oberen bein 
oder die untere Moſel nicht eingeleitet fein, und es würde ſomit vollfommen 
angängig fein, unjere Hauptmacht aus der Dritten Armee zu verjtärfen und 
die Erjte Armee über die Nahe in Flanke und Rüden des feindlichen Bor: 
dringens zu dirigiren. Bei einigermaßen glüdliher Führung wirden dann 
300 000 Mann zur Entiheidung zuſammenwirken. 


Behauptet fih vielmehr, wie mit einiger Wahrjcheinlichkeit anzunehmen, 
die Zweite Armee an der Örenze, jo rüden die eventuellen Verſtärkungen aus 
der Reſerve an diejelbe heran, während die Erjte und Dritte die Flügel ſichern. 
und würde num jofort die Offenfive in Feindesland hinein ergriffen 
werden. 


*) 1870: „Am 19. ſchon Homburg zu redinen.“ 


**) Nah den Berehnungen von 1870 demnah vom 18. Tage ab; vergl. An: 
merkung ©. 124. 
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Solfte bis dahin eine genügende Kenntniß von der Verfammlung der 
gegneriihen Hauptkräfte nicht erlangt fein, jo find vier Kavallerie-Divifionen 
mit 76 Eskadrons verfügbar zur Bildung eines durch Infanterie zu unter 
ftügenden Kavallerieforps, welches dieſe Aufklärung zu verſchaffen hat. 


3. Küftenvertheidigung. 


Für die Vertheidigung unjerer Hüften und zugleih zur Beobachtung 
Dänemarks find außer den Bejagungen der befeftigten Punkte, insbefondere 
auch Sonderburgs, vier Divifionen beftimmt, nämlich) 

eine Garde⸗Landwehr-⸗, 
zweit Yandwehr- und bie 
17. Infanterie-Diviſion. 

Auf der Küftenftrede von Emden bis Bremerhaven find an Lokal— 
bejagungen vorgejehen 8000 Mann, und würde für die aktive Unterftügung 
die 2. Landwehr-Divifion in der Stärfe von 10800 Dann bei Bremen 
aufzuftellen jein. 

Zur Sicherung der Elbe und der Scleswig-Holfteinshen Küfte, fowie 
von Hamburg und übel find an Lokalbefagung 17 750 Dann, ferner die 
mobile 17. Infanterie-Divifion, 15 000 Mann, beftimmt, welde Yeßtere um 
Hamburg zu Eonzentriren ift. 

ALS gemeinſame Reſerve würde die &arde-Yandiwehr-Divifion, 11000 Manın, 
mit Rüdjiht auf das jet vorhandene Eifenbahnneg bei Hannover aufzus 
jtellen ſein. 

Für Vertheidigung der minder bedrohten Oſtſeeküſte Bommerns und 
nn bleibt die 1. Landwehr-Divifion verfügbar. 

Es erjheint zuläffig, die 17. Anfanterie-Divifion aus Schleswig fort⸗ 
zuziehen, da fie auf der Eiſenbahn in kurzer Zeit zurückgeſchafft werden fann, 
befonders aber, weil e8 nicht wahrfcheinlich ift, daß Dänemark ſchon zu Anfang ' 
des Feldzuges ſich entſchließen wird, feindlih aufzutreten. 

Dahingegen wird eine Franzöfiihe Landung, wenn fie überhaupt beab— 
fihtigt ift, vorausfihtlih im allererften Stadium des Krieges bewirkt werben. 
Sobald wir erjt auf Franzöſiſchem Boden eingerüdt find, verbieten ſich jolde 
weitgreifenden Unternehmungen von jelbit. 

Ferner wird die Franzöfiihe Flotte fib kaum auf eine Erpedition in 
die Oftfee einlaffen. Die Fahrt um Skagen fünnte faum unbemerkt bleiben 
und würde uns volle Zeit gewähren, mit unferen Streitkräften auf den 
Eiſenbahnen zu folgen. 
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Ungleich näher liegt eine Ausihiffung an der Nordeefüfte oder vielleicht 
in einem Yütländifden Hafen, um für ein jo unſicheres Unternehmen 
wenigftens eine Landbaſis zu gewinnen, event. ſich mit einer Däniſchen Hülfe 
zu verbinden. 


Einer jolden Expedition würden wir, nach dem oben Angeführten, alsbald 
40 000 Mann Seldtruppen entgegenftellen, deren eventuelle Verſtärkung um fo 
ruhiger vorbehalten bleiben fann, als zu einem frühen Zeitpunkt nod Truppen 
genug im Lande vorhanden find, die bis dahin auf den Eiienbahnen nicht 
fortgefhafft werden konnten, und die bei der Schwähung des Franzöſiſchen 
Hauptheeres an der Landgrenze nit unbedingt nöthig fein werden. 


Im weiteren Berlaufe des Feldzuges werden vorausfichtlich die beiden 
genannten Landwehr-Divifionen ablümmlih und bei der Armee oder zur 
Belegung der Etappenlinien verfügbar werben. 


Ueber die vorausfichtlihe Stärke der Franzöſiſchen Armee made ſich General 
v. Moltte folgende Aufzeihnung, die zwar über die Zeit ihrer Niederfchrift feine 
Angaben ält, aber nahriheinfid Tas dem Winter 1869/70 — 


Pr. 19. 


Wenn die fämmtlihen Kadres der Franzöſiſchen Armee zur Kriegsftärte 
fompletirt werden, jo geben 


370 Bat. . . » . . 259000 Mann, 
62 Kap. Regtr.. . . 31000 = 
164 Battr. . ». » » 2500 ⸗ 
Gene . 2: 2 2.0. 8000 ⸗ 
eigentliche Kombattanten 323 000 Mann. 


Nicht eingerechnet find bier 12000 Mann Artillerie- und Equipage— 
Trains und 65 000 Reſerven, welde zur Ausfüllung der im Frieden nur 
aus Kadres beftehenden Depots erforberlih bleiben. Diefe Ziffern werden 
balancirt dur unfere eigenen Zrains und Erſatz-Bataillone. 
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Rechnet man für Algier auch nur 10000, für Paris, Lyon, Straßburg 
und Meg nur 15 000 Dann Pinientruppen ab, indem die Nationalgarden den 
Dienft in allen übrigen Plägen übernehmen, jo bleiben als Operations-Armee 
taum 300 000 Dann. 

Es ift fein Grund, anzunehmen, daß die Mobilmahung des gefammten 
Franzöſiſchen Heeres fchneller verlaufen ſollte als die des Preußiichen. 
Dagegen wird vielleicht die größere Vollftändigteit des Franzöſiſchen Eiſenbahn— 
neges bewirken, daß der größte Theil oder alle vorhandenen feindlichen Streit= 
fräfte auf den beabfihtigten Sammelpunften nahe unſerer Grenze zu einem 
Zeitpunkt konzentrirt ftehen merden, wo wir erft mit einem Theil der 
unjerigen den Rhein erreichen. 

Rollen die Franzoſen ihre Eifenbahnen vollftändig ausnugen, jo find fie 
genöthigt, mit einem Theil ihrer Streitmacht öftlih, mit der Hauptſtärke 
weitlih der Vogejen zu debarfiren. 

Soll die im Rhein-Thal verjammelte Armeeabtheilung einen politifchen 
oder militäriihen Zwed erreichen, jo muß fie doch wenigſtens 50 000 Mann 
ftart jein. Dann verbleiben der Linie Luremburg— Weißenburg gegenüber 
höchſtens 250 000 Mann. 

Wir dirfen annehmen, daß diefe Konzentrationen nad Verlauf von drei 
Wochen bewirkt fein werden. 


Zur Kenntniß der Abtheilungächefs im — Generalſtabe verfaßte General 
v. Moltke im hjahr 1870 nachſtehende Arbeit, in welcher er ſeine Anſichten 
über die Ausführung des Vormarſches der Armee gegen die Moſel-Linie niederlegte. 
Zu beachten ift, daß in der zugehörigen Marfchtafel nur über die Norddeutſchen 
Streitkräfte verfügt wird, 


Ar. 20. 
Berlin, den 6. Mai 1870. 


Die Operation gegen Frankreich wird einfach darin beftehen, daß wir 
möglichft geihloffen einige Märſche auf Franzöſiſchem Boden vorgeben, bis 
wir der Franzöſiſchen Armee begegnen, um dann die Schlacht zu liefern. 


9% 
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Die Nihtung diefes Vorgehens ift im Allgemeinen Paris, weil wir in 
derfelben am ficherften den Zielpunft des Vorgehens, das feindliche Heer, zu 
treffen exwarten dürfen. 

Auf dem geraden Weg von der Pfalz nah der Franzöſiſchen Hauptftadt 
liegt Metz. Dieſer Plag wird links umgangen und bleibt nur zu beobadten. 

Der nächte ſtrategiſche Aufmarſch, fofern es nicht ſchon früher zur 
Schlaht kommt, ift die Linie der Mofel Luneville— Pont à Mouffon. 

Bei diefem Vorgehen der Zweiten Armee in erfter, der Vierten in zweiter 
Linie find beide Flanken dur die Erfte und Dritte Armee zu deden. Es 
ſchreibt unfere Synitiative ohnehin dem Gegner das Gejek vor. 

Auf der Linie Punsville— Pont à Moufion haben wir zwei Eiſenbahnen 
im Rüden; dort, wenn nicht früher, muß es wahrſcheinlich zu einer Ent: 
jheidung kommen und kann darüber hinaus im Detail nicht vorgejehen werden. 

Abgeſehen von dem Widerftand, auf welden wir ſchon früher ftoßen 
können, findet diefer Vormarjh von etwa 15 Meilen feine Schwierigkeit 
wefentlih in den auf engem Raum zu bewegenden Maffen, mit melden er 
auszuführen ift. 

Nüden die Franzofen uns in entſprechender Stärke entgegen, jo ftellt ſich 
dies Verhältniß auf beiden Seiten parallel. Anders, wenn fie verfammelt ung 
erwarten, oder auf furze Entfernung in entwidelter Schlachtordnung gegen 
uns vorgehen. 

Um unfere Verfammlung zur Schlaht zu bewirken, brauden wir einen 
Tag, den uns die Avantgarde der Armee jihern muß. Durd fie können wir 
überhaupt erjt genauer erfahren, wo wir den Feind zu treffen haben. Sie 
muß daher ſtark und insbejondere ſtark an Kavallerie fein. 

Die Avantgarde wird formirt aus der 5. Imfanterie-Divifion und einem 
Kavallerieforps. Für letteres find verfügbar von der 3, 4, 10.*) und 
Garde-Kavallerie-Divifion 76 Esfadrons unter einem fpeziell dafür ernannten 
Kommandirenden. Die 6. Divifion folgt zur Unterftügung. 

Die Aufgabe der Kavallerie ift niht — wie für Entſcheidung in der 
Schlacht — gejhloffen zu bleiben, fondern fie wird mit Divifionen in den 
verſchiedenſten Richtungen vorgehen und von diejen detadhiren, bis die Haupt: 
verjammlung des Feindes erkannt if. Die Amfanterie-Divifion kann dieſe 
Entjendungen in Heinen Abtheilungen zu Wagen unterjtügen, fie wird aber im 


*) Im Feldzuge 1870—71 ift eine 10. Kavallerie:-Divifion nicht aufgejtellt worden. 
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Meientlihen geſchloſſen bleiben, um in ftarfen Stellungen der Kavallerie Auf: 
nahme zu gewähren. 

Die Kavallerie kann mehrere Märſche über die Infanterie-Diviſion hinaus 
vorgehen, ihre Stärke fihert ihre Rückkehr. 

Für die größeren Snfanterieabtheilungen hingegen ift überhaupt alfe und 
jede rücgängige Bewegung zu vermeiden. Es empfiehlt fih, die Verfammlung 
fiets nah vorn zu bewirken. Durch die Kavallerie ift die 5. Divifion gegen 
die Gefahr geſchützt, auf die Fonzentrirte Macht des Feindes zu ftoßen, in 
Berbindung mit ihr kann fie einem feindlihen Korps 24 ftündigen Widerftand 
leiften. Ste muß der Armee um einen ganzen Marſch vorausgehen. 


Die Zweite Armee fteht zwar ſchon am 19. Tage an der Grenze (Bild- 
ftot— St. Ingbert) verfammelt, hat aber noch nit ihre Trains. Außerdem 
muß noch die Vierte Armee herangezogen werden. Die zuerft eintreffenden 
Echelons diejer Legteren können zwar fucceffive glei in der Nichtung auf 
Zweibrüden in Marich geſetzt werden, die legten brauchen aber zum Auf: 
ihliefen immer nod vier Tage, und der vollftändige Aufmarſch Hinter der 
Zweiten Armee wird bis zum 24. dauern. 

Es erſcheint nit rathjam, die Grenze früher zu überfchreiten, als bis 
wir in der Verfaffung find, an jedem Tage die Schlaht anzunehmen. 

Unter den bejonderen Umftänden wird es nöthig, daß die Märfche aller 
Korps und Divifionen von oben her ſpeziell geregelt werden. 

Es wird angängig jein, den Mari bis an die Mofel mit der Zweiten 
und Vierten Armee in drei Hauptfolonnen und in zwei Ecelons in Breite 
und Ziefe eines Marſches auszuführen, jo daß die Verſammlung von 
150 000 Mann nad dem Gentrum und jelbjt nad einem Flügel der erften 
Yinie in einem Mari bewirkt werden kann. 

Sämmtlide Korps führen ihre vollen Traing unmittelbar mit fi, fie 
bleiben (jeitwärt3 der Straßen parfirend) nur dann halten, wenn die Avant: 
garden die Nähe des Feindes melden. 

Die Marihlängen find auf 2'/s Meilen zu bemeffen, der Aufbruch 
erfolgt früh morgens. 

Das IV. und X. Korps formiren ſelbſtändige Avantgarden. 

Da die Kavallerie-Divifionen der Zweiten Armee voraus find, fo wird 
die Marfhtiefe der Infanterie Divifionen derjelben etwa ſechs Stunden 
betragen. Die Vierte Armee trifft daher zum großen Theil mittags noch auf 
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die Trains der Zweiten Armee, was fie jedoch nicht hindert, ıhre Biwaks zır 
beziehen, ſelbſt, wenn erforderlich, am Nahmittag noch den Mari weiter 
fortzujegen. 

Der politifhen Lage nad ift e8 nicht wahrjcheinlid, daß die Erfte Armee 
Widerftand beim Vorgehen zum Anſchluß an den rechten Flügel der Zweiten 
findet. 

Sehr möglich ift dagegen, daß die Dritte Armee ſchon anfangs aus 
der Vierten verftärft werden muß. Iſt dies in ausreihender Weife gejchehen, 
jo folgt der Reft dem Vormarſch der Erjten und Zweiten. 

Haben hingegen die Franzoſen ihre Hauptmacht unferer Front gegenüber 
verfammelt, jo ſchließt die Dritte Armee fih dem allgemeinen VBorrüden 
gegen die Mofel ar, doch bleibt dabei ftetS die Möglichfeit zu berüdfichtigen, 
daß wir Front gegen Süden zu maden haben. 

Für die Verſammlung aller oder doch des größten Theiles unferer Streit 
käfte treten die Transverjal-Kommunifationen an jedem Tage in Betradt. 
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Theil II, 


Mobilmachung und Bufmarlıh. 


Ar. 2ı. 


Eigenhändige Bleifiiftbemerkung des Generals v. Moltke zu einem Kerichte 
des Alajors Grafen v. Walderfee*) vom 12. Iuli 1870. 


Ohne Datum (anfheinend zwiſchen 13. und 15. Juli 1870). 


Die Transportihiffe werden zur Abholung von Truppen aus Algier und 
vielleiht aus Civitavechia beftimmt fein. Die aufgeführten (ſämmtlich?) 
Panzerſchiffe können eine Landung nicht bezweden, wohl aber eine Be— 
ſchießung unſerer Hafenpläge. 

Es iſt daher die Einberufung von Landwehr zur Küſtenvertheidigung 
nicht geboten, wohl aber Armirung der Küſten-Batterien. 

Nur Kiel ift bereits gefichert. 


Ar. 22. 


An den Oberſten v. Wibendorf,**) Coblenz. 
Berlin, den 16. Juli 1870, 
Mit Bezug auf das Telegramm wegen eventueller Zerftörung der Eifen- 


bahnen, weldes Euer Hohmohlgeboren heute Naht zugegamgen fein wird, be- 
merke ıh erläuternd: daf es nad) wie vor die Abficht ift, die Armee an der Fran— 





*) Major Graf v. Walderfee, Flügeladjutant Seiner Majeftät des Königs und kom: 
mandirt bei der Preußiſchen Botſchaft in.Paris, hatte über die rege Thätigfeit in ben 
Franzoſiſchen Kriegshafen berichtet. 

*) Chef des Generalſtabes des VIII. Armeekorps. 


138 Militärifche Korrefpondenz. Krieg 1870—71. 


zöſiſchen Grenze zu fonzentriren und von dort die DOffenfive zu ergreifen, und 
dafür bedürfen wir der Eijenbahnen jelbft. 

Nur wenn die Franzofen, ohme mobil zu maden, vorgehen, werden fie 
uns zuvorfommen. Es wird behauptet, daß dies ihre Abſicht fei, wenngleich 
der Rückſchlag dieſer Maßregel kaum ausbleiben wird. 

Im Falle eines jolden ſtrategiſchen Ueberfalls kommt es darauf an, das 
Bordringen des Feindes von der Grenze aus gegen den Rhein zu ver 
langjamen, bis wir jo viel Streitkräfte verfammelt haben, daß wir jelbft vor: 
gehen können. Hiernach werden feine Zerftörungen vorzunehmen fein, die wir 
nit wieder herzuftellen vermögen, fondern mehrfach wiederholte Feine Unter: 
bredungen, und zwar erjt dann, wenn überlegene Kräfte zur Räumung von 
Saarbrüden zwingen, zunächſt auf den Streden von dort nah Neunkirchen, 
wenn angängig auch hinter Saargemünd. 





Der lommandirende General des X. Armeelorps, General der Infanterie 
v. Voigts-Rhetz, hatte das Kriegsminiſterium um Crmädtigung gebeten, Vor 
bereitungen für die Aufitellung des Landſturms an den bedrohten Küjten feines 
Bezirks treffen au dürfen. Das Kriegsminiftertum überfandte diefen Antrag dem 
General v. Moltfe zur — mit dem Bemerfen, daß es ſich gegen eine 
derartige Maßregel ausſprechen müſſe General v. Moltke erwiderte hierauf: 


Ar. 23. 


—* 


Au das Allgemeine Kriegs-Departement. 
Berlin, den 18. Juli 1870. 


Dem Königlihen Allgemeinen Kriegs = Departement mit dem ganz 
ergebenften Ermwidern zurüd, daß nad meinem Dafürhalten der fommandirende 
General auf das demnächſt zu erwartende Eintreten der Ernennung eines 
Generalgouverneurs zu verweijen wäre, der dann alle Anordnungen einheitlich 
treffen wird. 

Sollte bis zur Aufftellung der für die Küften beftimmten bedeutenden 
Kräfte ein Schuß derſelben nöthig werden, jo müßte das General 
fommando die nächſtſtehenden, wenn aud noch nit mobilen Truppen ver: 
wenden. 


Neber Bedrohung der Front gegen Defterreih. 18. Juli 1870. 139 


Die Einrihtung eines Yandfturms zu dieſem Zwede halte auch ich für 
nicht rathſam — er würde eintretendenfall® gar nichts nugen und könnte 
nur zu Agitationen den Vorwand geben. 


Das Kriegsminifterium hatte an den *. des Generalſtabes folgende An— 
Fuge gerichtet: „Iſt die Front gegen Defterreid als bedroht zu betrachten, oder 
art über einen Theil der ng 9 Diefer Front nah dem Belegungsplan zu ver: 
wendenden Bejagungstruppen für —— über das Regiment Nr. 23 für 
die Feld-Armee verfügt werden?“ General v. Moltke antwortete: 


An das Rriegsminiflerium, 
Berlin, den 18. Juli 1870, 


Die Front gegen Defterreih ift bis jegt micht bedroht. Ich halte es 
vielmehr für das Bejte, alle demonftrativen Anordnungen in der Örenzprovinz 
ju vermeiden. 

Es wird deshalb auch beabfihtigt, das VI. Armeeforps nunmehr in 
Niederſchleſien an der Bahnlinie zu echeloniren. 

Die theilweife anderweite Verwendung der Befagungstruppen und Die 
Beſtimmung des Regiments Nr. 23 für die Feld-Armee find deshalb vorläufig 
unbedenklich. 


Ar. 23. 
Aktenbemerkung des Generals v. Aloltke. 
Berlin, den 18. Juli 1870. 


Die Württemberger beenden ihre Mobilmahung bis zum 26. d. Mtis. 
Sie rüden juccefive ab hinter die Badener, denen fie bei Naftatt mit zwei 
Kavallerie-Regimentern zu Hülfe fommen, Sie bitten um einen Preußifchen 
General als Divifionstommandeur und einen Preußiſchen Generalftabsoffizier, 
um einen Gouverneur für Ulm — General v. Brittwig — und um den Verband 
mit einer Preußiſchen Divifion. 
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Die Bayern werden mit einer Divifion ſchlagfähig, aber nicht mobil, bis 
zum 25. d. Mts. bei Landau ftehen, dagegen erft am 22. Mobilmahungstage 
(7. Auguft) mit beiden Korps an der Haardt. Die Trains find erft am 
27. Tage (12. Auguft) geftelit. Sie bitten um bejtimmte Befehle Seiner 
Meajeftät, welche vorerjt noch durh Major v. Freyberg an den Kriegsminifter 
v. Brandh, demnächſt aber direft an die beiden Korpstommandanten (v. d. Tann 
und v. Hartmann) gehen. 


Ar. 26. 


Au den Generallientenant v. Frankenberg,*) Cöln. 


Berlin, den 18. Juli 1870. 

Euerer Ercellenz beehre ih mich ganz ergebenft mitzutheilen, wie es zu 
meiner Kenntniß gekommen, daß feitens einzelner Truppenbefehlshaber die 
Frage wegen Zerftörung einzelner Eifenbahnftreden in einer den obwaltenden 
Verhältniffen durdaus nicht entjprechenden Weiſe aufgefaßt wird. 

Ich geftatte mir hiernach zu bemerken, daß die fortgejegte Fahrbarkeit 
der Eijenbahnen die unentbehrlihe Grundlage für die ſichere und ſchleunige 
Konzentrirung der Armee bildet. 

Eine ungeredtfertigte Zerftörung einzelner Streden ift daher unftatthaft 
und gefährlid. 

Sollte die Fonftatirte Invaſion größerer feindliher Streitkräfte eine 
partielle Zerftörung erfordern, fo ift diefelbe nur durch Aufreißen von 
Schienen u. ſ. w, überhaupt in einer Art vorzunehmen, welche die jchleunigfte 
Wiederherftellung zum Zwed der im ficherer Ausficht ftehenden Preußiſchen 
DOffenfive ermöglicht. 

Eine Sprengung von Brüden oder anderen Bauwerken auszuführen, ift 
fein Truppenbefehlshaber oder Feſtungskommandant ohne höhere Anweifung 
berechtigt. 

Nur wenn der Feind in bedeutender Stärke einer Feſtung bis auf die 
Entfernung eines Tagemarſches nahe gekommen iſt, dürften die zur Ver— 
theidigung unabweislih nothwendigen Sprengungen innerhalb des Navons 
motivirt fein. 


*; Kommandant von Cöln. 


Schutz der Pfalz und Verwendung der Bayeriihen Truppen. 18. Juli 1870. 141 


Ar. 27. 


An den Major v. Grolman,*) Münden. 
Berlin, den 18. Juli 1870. 

Euer Hohwohlgeboren erwidere ih auf das Xelegramm vom heutigen 
Zuge, behufs Mittheilung an Generalmajor Freiherrn v. Prandh, das Nach— 
ftehende: 

1. Es wird angenommen, daß die Feithaltung von Landau und Germers— 
heim jowie der Brüde von Maxau zunächſt durd Königlich Bayeriſche Truppen 
erfolgt. Der Schuß der Pfalz, wie des gefammten Deutjchen Gebietes, ift 
eine gemeinfame Aufgabe der Deutſchen Heere, deren frühzeitiges Eintreffen 
daher erwünjcht if. Soweit es bis jetzt überjehen werden fann, werden 
leider die nächftbetheiligten Truppen aus Bayern fpäter dort anlangen als 
die Breußifhen Truppen aus der Provinz Bojen. 

2. Die beiden Bayerijhen Armeeforps werden unter direkten Befehl 
Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preußen geftellt werden. 

3. Eine Beftimmung darüber, ob unfere Fußtruppen in Helm oder 
Mützen ausrüden werden, ift noch nicht ergangen. Erſteres ift wahrſchein— 
liher, verpflichtet indeffen meines Eradtens die Königlih Bayerijhen Fuß- 
truppen nicht zu gleihem Verfahren. 

4. Die mir befannt gewordenen Intentionen Seiner Majeſtät des Königs 
geben dahin, daß in das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Bundes- 
jeldherrn Niemand zu entienden fein wird, deſſen Anmwejenheit nit aus 
dienftlihen Gründen nothwendig ift. 

Generalmajor Graf Bothmer würde eher dem Armee-Hauptquartier 
Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Preußen zu attachiren fein. 


Ür. 28. 


An den Oberſtlieutenaut v. Leszczyuski,**) Karlsrnhe. 
Berlin, den 18. Juli 1870, abends. 
Eine Anzahl flahgehender mit einem Geſchütz verjehener Fahrzeuge ift 
von Toulon nah Straßburg abgeſchickt. Diejelben würden geeignet fein, die 
permanenten Uebergänge über den Rhein zu befhädigen oder zu zerftören. 


) Breußifcher Militärbevollmädtigter in Münden und aggregirt dem Generaljtabe 
der Armee, 
**) Chef des Generalftabes der Badiſchen Feld-Divifton. 
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Euer Hohwohlgeboren haben jhon früher eine Stelle im Flußbett ummeit 
Naftatt bezeichnet, an welcher durch Verſenkung eine Sperrung bewirkt werden 
fönnte, jofern diefelbe unter Artilferiefeuer genommen werden kann. Wenn 
es nit Schon gefchehen, würde der Moment zur Ausführung gelommen jein. 

Ich habe veranlaßt, daß ein Marineoffizier morgen früh nad Raſtatt 
abgeht, um bei diefer Arbeit zu unterftügen; von da wird derjelbe ſich nad 
Germersheim*) zu gleihem Zwed verfügen. Ich bitte, den Kommandanten von 
Naftatt mit Anweiſung zu verfehen. 

Soeben wird aus Speyer über Münden gemeldet, daß dort an ber 
Grenze fein Franzofe zu jehen jet, aber hinzugefügt: „Brüde bei Marau im 
Abfahren begriffen.“ Ich vermuthe, daß Yetsteres ein Irrthum ift, da ein 
Badiſches Bataillon vorwärts bei Hagenbach fteht und es kaum erforderlid, fein 
dürfte, diefe wichtige Kommunikation ſchon jet zu unterbredhen. 

Der Kaifer reift erft in einigen Tagen von Paris ab. 20000 Mann 
aus Algier werden erft Freitag in Toulon erwartet. Graf Walderjee**) ift der 
Meinung, daß ernftlihe Operationen kaum vor dem 24. zu gewärtigen ftehen. 


Am 18. Juli 1870 empfing General v. Moltfe folgende Allerhödhfte Kabinets- 


Drdre: 
Berlin, den 18. Juli 1870, 


Ich überjende Ihnen anliegend Abihrift Meiner heute an den Kriegs— 
minifter erlaffenen Ordre, wonah vom 5. Mobilmahungstage ab Meine 
Befehle über die operativen Bewegungen des Norddeutſchen Bundesheeres 
und feiner einzelnen Theile durch den Chef des Generaljtabes der Armee 
den Kommandobehörden mitgetheilt werden follen. Sie haben jedod von 
alfen getroffenen Anordnungen das Kriegsminifterium gleichzeitig in 
Kenntniß zu jegen. gez. Wilhelm. 


Hr. 29. 


An deu Oberſten v. Wibendorfl, Coblen;. 


Berlin, den 19. Juli 1870. 
Bor dem 24. d. Mts. find nad einer Meldung des Grafen Walderſee 
feine ernften Feindſeligkeiten Franzöſiſcherſeits zu erwarten. 
In Ergänzung des dem Königlichen Generallommando zugegangenen 
Fahr: und Marfhtableaur VIIL Armeeforps bemerke ih, daß das VII. Armee 





) Das Königlich Bayeriſche Kriegäminifterium und die Kommandantur Germerd: 
heim wurden entfprechend angemiefen. 
**) Vergl. Anmerkung * Seite 137. 


Ueber den Aufmarfch des VIII, VII, IH. und X. Armeeforps. 19. Juli 1870. 143 


torps vom 9. bis 11. Mobilmahungstage bis Call, Stolberg, Aachen per 
Bahn herangeführt wird und dann per Fußmarfh über die Gegend von 
Trier vorrüdt, wofelbft die Teten am 16., die Queue am 18. Mobilmadungs- 
tage eintreffen. Die in die Fahr- und Marſchtableaux beider Armeeforps mit 
Bleftift eingetragenen Maridetappen find bier in Uebereinjtimmung mit- 
einander entiworfen. 
Das III. und dann das X. Armeelorps werden auf der Linie Cöln — 
Coblenz · Bingen— Neunkirchen herangeführt und debarkiren bei leterem Ort: 
am 10. Mobilmahungstage mit 8 Bataillonen — Eskadrons — Batterien, 


: 11. ⸗ - 11 ⸗ 4 — 
: 12. ⸗ : 2 E 9a = 4 ⸗ 
: 13. ⸗ 22 ⸗ Dia > 4 ⸗ 
- 14. ⸗ 2 5a = — . 
:» 15. ⸗ : 6 B 8 3 ⸗ 
: 16. ⸗ : 9 ⸗ 2a = 4 ⸗ 
—. ⸗ : 9 . l!a = 5 r 
:» 18. — Rn s 4 = 5 

s 19. ⸗ s |] ⸗ ii P 3 ⸗ 
: 20. . : 8 : — — — 
: 21. : :s 1 P — 2 , 


Sollte die Grenze durch erheblihe Franzöſiſche Streitkräfte im Yaufe 
der Konzentrationsbewegungen früher überjchritten werden, jo wird die De- 
barfation an einem weiter rückwärts gelegenen Punkte bewirkt werden. 

Euer Hohwohlgeboren wollen aus dem Vorſtehenden erjehen, wie es 
von der äußerften Wichtigkeit ift, daß der Poften in Saarbrüden fih in den 
Händen eines umfihtigen und ruhigen Offiziers befindet. 

Ferner bemerfe ih, daß am 9. Mobilmahungstage vormittags zwei 
Feſtungs⸗Pionier⸗Kompagnien des III. Armeelorps in Neunkirchen und zwei des 
IV. Armeetorps in Homburg für Ausladungszwede und zur Dispofition 
der dorthin entjendeten Hauptleute Mantey und v. Huene des General- 
ftabes eintreffen werden. Das Detahement in Saarbrüden würde mit ben 
genannten Offizieren in Verbindung zu bleiben und event. durch Kavallerie- 
beobachtungen für Sicherung ihrer Abtheilung Sorge zu tragen haben.*) 





*) Gleichzeitig mit diefem Schreiben wurde der Chef des Generalſtabes des 
VIL Armeelorps, Oberft v. Hergberg, benachrichtigt, dak das VIII. Armeelorps ſich 
mittelft Fußmarſches in der Gegend von Saarlouis verfammele, und dort die legten 
Zruppen am 19. Mobilmachungstage eintreffen würden. 
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Mährend der Mobilmahung brachte General v. Moltke feine Bedanfen über 
die vorausjichtlihen erjten Kriegshandlungen der Deutichen Streitkräfte in folgenden 
Aufzeihnungen (Nr. 30-35), meilt ohne Zeitangabe, zu Papier. 


Kr. 30. 
Berlin, den 19. Yuli 1870. 


Menn die Franzoſen das Eintreffen ihrer Nejerven abwarten wollten, 
bevor fie ihre Operationen beginnen, fo würden fie nicht heute ſchon den Krieg 
erklärt haben. 

Es iſt wahrjheinlid, daß fie morgen, an unferem 5. Mobilmahungstag, 
die Grenze überjchreiten. 

Da fie, ohne Nejerven, ſchwach find, jo werden fie vielleiht ein Einrüden 
in Süddeutſchland, über deffen Stimmung fie jest aufgeflärt find, ganz 
aufgeben und auf der Linie Saarbrüden— Bitih in die Pfalz einbreden. 

Sie fünnen dann eine Stellung bei Marnheim am 10. Mobilmahungs- 
tag erreichen, am 11. Mobilmahungstag angreifen. 

Dort vermögen wir bis zu diefem Tag nur etwa die Hälfte des ILL, 
IV. und XI. Korps und die 25. Divifion, etwa 60000 Mann mit nidt 
ausreihender Artillerie, zu verjammteln. 

Wir können daher Marnheim für jest nicht als Verſammlungspunkt der 
Armee in fihere Ausfiht nehmen, vielmehr fönnen die Franzoſen, ein fo 
entihiedenes Vorgehen vorausgejegt, am 12. Mobilmahungstag vor 
Mainz erjheinen. 

Dort würden am folgenden Tage verjammelt jein: 

das III. IV. und IX. Armeetorp . -. . . . 100000 Mann 
bei Germersheim XI. Armeelorps, die Badiſche und 
ein Theil der Württembergiihen Divifion etwa . 50000 Dann. 

Gehen die Franzoſen überhaupt niht von Straßburg am rechten Rhein— 

Ufer vor, jo würde das XI. Korps auf Mainz dirigirt. 


Rr. 31. 


Wenn wir in den nächſten Tagen die Nachricht erhalten, daß die Fran— 
zöfifhen Truppen aus ihren Friedensgarnifonen abrüden, obwohl bis jet 
zwar Urlauber, aber feine Reſerven eingezogen find, fo Tiegt die Abſicht des 
ftrategifchen Ueberfalls zu Tage. 
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Die bloße Störung der Mobilmahung eines Theiles der 16. Divijion 
ift fein Ziel, welches eine ſolche Maßregel rechtfertigen könnte. Die Garni- 
jonen in Trier und Saarbrüden würden ihre Beftände, die Bezirkstommandos 
die der Yandwehrzeughäujer nah Koblenz zurüdzuführen, ihre Mannjchaft 
dorthin zu beordern haben. Auf die Mobilmahung der Armee und auf den 
Transport der Korps an den Rhein hat die feindlihe Maßregel keinen Ein- 
fluß, wohl aber auf ihren Aufmarjd. 

Wir würden eine anfänglide Invaſion der linksrheiniſchen Yande ebenjo 
wenig verhindern fönnen, wie die Franzoſen verhindern Könnten, daß die 
Garnifon von Saarlouis am erjten Mobilmahungstag gegen Mes maridirt. 

Im erjten Augenblid werden wir eine Armee aus ſchwachen, aber zahl- 
reihen Bataillonen, jehr vollftändig mit Offizieren und Unteroffizieren beſetzt 
und reihlih ausgerüftet mit Kavallerie und Artillerie, vor uns haben, in der 
Stärfe von dod wohl 130 000 bis 150000 Kombattanten. 

Erfolgt unfere Mobilmabung jogleih, jo würde vielleiht der 8. Tag als 
derjenige zu betrachten jein, am welchem dieje Armee, unter Benutzung aller 
Eiſenbahnen, an der Grenze ftehen kann; von da ab würden 7 bis 8 Märſche 
an den Rhein führen. 

Wenn die Franzoſen im Stande jind, im Yaufe diefer 8 Tage ihre 
Reſerven, die ohne Zweifel gleichzeitig mit dem Ausmarſch der Truppen ein- 
beordert werden, einzulleiden, zu bewaffnen und nachzuſchaffen, jo würde ihr 
erfter Aufmarſch statt auf der Linie Mes— Straßburg nahe dem linfen 
Rhein⸗Ufer erfolgen. 

Es leuchtet ein, wie wichtig in dem vorausgejegten Fall für uns die 
Beſetzung von Yandau und vielfahe Unterbrehung jowohl der Nahe» als der 
Ludwigsbahn ift, Ferner die Bedeutung der letten Tage vor Eintreffen der 
Franzöſiſchen Berftärkung, um die erfte Schlacht zu liefern. 

Dazu brauden wir fünf Armeekorps, welde bis fpäteftens den 16. Tag 
verfügbar fein müffen. 


Nr. 32. 


Beginn der Operationen am 25. Yuli. 


Nur ein Theil der Truppen in Belfort und Colmar kann nah Straßburg 
berangezogen jein. 
Moltfes militäriiche Merle. L& 10 
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1. Korps und Divifion Douay etwa . -» » . . 35000 Mann 
25. Drufenheim. 
26. Rhein-Uebergang. 
27. Oos. 
28. Gefeht mit Badenjern. 
29. Ettlingen. 
In Germersheim XI. Korps . . . 30000 Dann 
am 27. gefechtsfähig, 
28. Karlsruhe 
29. Ettlingen, um dort das Debou- 
hiren der Badener aus dem 
Gebirge zu fihern . . . . 15000 Mann 
Württemberger über Durlad heran 20 000 








65 000 Dann. 
Oder lintes Rhein-Ufer: 
Franzoſen. XI. Korps. V. Korps. Badener und 
Württemberger. 
25. Hagenau, Biſchweiler. | 

26. Sul, ©el;. Marau 
| (Brüde abfahren). 
27. ®inden, Maxau. Pandau. Germersheim. Germersheim. 

Stellung am Kling: Bad 
85 000 Mann. 


28. Yandau, Germersheim. 

Würde das 5. Korps Failly von Bitſch herangezogen 
25. Bitſch. 
26. Pirmajens. 
27. Annweiler. 
28. Landau. | 

35000 Deutſche gegen 55 000 Franzojen. 
Wird Alles fiherer, wenn die Operationen erft am 26. beginnen. 


Ur. 33. 
Am 13. Mobilmahungstage, 28. Juli: 
Ill. Korps zwifchen Bingen und Mainz, 
Avantgarde Kreuznach. 
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IV. Korps bei Mannheim, 
Avantgarde Dürfheim. 
IX. Korps, 18. Divifion Mainz, 
25. ⸗ Worms. 
XI. Korps bei Landau. 
Am 14. Mobilmachungstag, 29. Juli, können verſammelt ſein 


bei Alzey: 
II. und IX. Korps. . . . . 2... 65000 Mann 
beit Neuftadt oder Dürkheim: 
IV. und XI. fows. . . 2. 2.2.2.2020.60000 = 
oder, wenn nöthig, 
hinter Mainz: III. Korps und 18. Divifion . . . 5000 =: 
bei Gernsheim: 25. Divifion . . . » 15000 — 
«e Worms: IV. Korpp30000 — 
Mannheim: XI. Korp . . .» . . 30000 = 
Naftatt, Speyer: Badener, Bürttemberger 30 000 


Am 18. Mobilmachungstage, 2. Auguſt, event. 
III. Korps Kreuznach 
Zweite IX.— Alzey 
Armee u.! X. und XII. Korps Mainz 
Mejerve. | Gardeforpg Mainz 
IV. Korps Grünftadt 
demnädjt vorwärts Mainz . -. . » » .... 180000 Mann 
V. und XI. Korps Pandau, Germersheim . . 60000 
Badener und Württemberger bei Marau . . 30000 = 
Zujammen 270000 Mann 
VII. Korps an der Nabe . . » 2 2 2.2.2.30000 ⸗ 
Zujammen 300000 Mann 
ohne Bayern. 





v1. : ım Anmarſch. 


Ar. 34. 


Die Aufftellung von elf Norddeutichen und einem Süd— 
deutihen Armeetorp8 . . . » 2 2 2.2...8380000 Dann 
in völlig operationsfähiger Ausrüftung, jenjeits des Nheins, wird in 21 Tagen 
(16. Juli bis 5. Auguft) bewirkt fein. 
10* 
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Einem feindlihen Angriff mit genügenden Kräften zu begegnen, ver: 
mögen wir 
im oberen Ahein-Thal vom 29. Juli an 
rechtes Ufer durd 
XI. Korps, Badener und Württemberger . . 55000 Dann Infanterie 
gegen . . .. 45000 
linfes Ufer durch 
XI. und V. Korps, einen Theil der Badener 


und Württemberger . . : 62000 
gegen . . . 45000 
in der Pfalz; vorwärts Mainz vom 1. Auguſt an 
durch IIT., IV., XI. Garde, IX., XI. . .„ 140000 — 
und wenn das VI. und V. Korps abfommen 200 000 
gegen . . . 136000 
an der Mojel, etwa bei Wittlih, 1. Auguſt 
VE Korpp.280600 
event. mit dem VII. Korps . . . 50000 


Daraus folgt, wenn die Franzojen in den allernädten Tagen über 
Saarbrüden und am linfen Oberrhein vorgehen, jo muß zur Erlangung 
einer wünſchenswerthen Lleberlegenheit das VIII. Armeeforps von Kirchberg 
aus auf Kreuznach dirigirt werden, wo es am 2. Auguſt eintreffen kann. 
Gehen fie vielmehr am rechten Rhein-Ufer vor, jo werden VII. und 
VIU. Korps den Marih auf Saarlouis u. j. w. fortjegen können. 

Mit der erjten Staffel der Trains verfehen, alſo operationsfähig, find 
fämmtlihe genannten Korps bis zum Abend des 3. Auguft. 

Die jhon früher jo ausgerüfteten Korps können daher an diejem Tage 
als erfte Linie den Vormarſch ſchon beginnen. 


Ar. 33. 


Beginn der Franzöſiſchen Offenfive am 25. Juli. 
1. Pfalz. 
Es jheint, daß das 3. Korps Bazaine 26 000 Dann Infanterie 
ion etwa nah Bolden in gleiher Höhe 
mit dem 2. Korps Froſſard. . 19500 — 
herangezogen iſt. 
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Das 4. Korps Ladmirault fann dann 
nur entweder gegen Trier, oder 
in zweiter Yinie nad der Pfalz 


marjciren. 
5. Korps de Failo . . . . .... 19500 Mann Infanterie 
Erite Linie 65000 Mann Infanterie. 
3. Korps. 2. Korps. 5. Korps. 
25. ſüdlich Saarlouis Saarbrüden Saargemünd 
26. Sulzbach? Bliestaftel Zweibrüden 
21. St. Wendel Landſtuhl Pirmaſens 
28. Kuſel Kaiſerslautern Heltersberg 
29. Wolfſtein Winnweiler Frankenſtein 


30. weſtlich Donnersberg öftlih Donnersberg Grünmſtadt. 
Sechs Märſche ohne Ruhetag; auch muß das Nachrücken der zweiten Linie 
abgewartet werden. 


6. Korps Canrobert 19500 Mann 
Gardekorps Bourbali 13000 = = 32500 Mann Infanterie 
97500 Mann Infanterie. 
Ladmirault 20 000 Mann, wird durch das VII. Armeekorps feſtgehalten.) 
Der Angriff auf eine Stellung in der Gegend von Alzey oder Marnheim 
lann daher nicht vor dem 1. Auguſt erfolgen. 


Zu der Zeit disponiren wir über die Zweite 
Arme130 000 Mann 
beide Reſervekorpggsss6060000 

190 000 Mann 
und wenn der Franzöſiſche Vormarſch 
am rechten Rhein-Ufer erfolgt, kann 
auch noch das V. Armeekorps in drei 
Märſchen herangezogen werden . . 30000 Mann 
220 000 Mann 
ab '/s für Kavallerie umd Artillerie. 44000 — 
176 000 Mann Infanterie 
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Beginn der Franzöfifhen Operationen am 25. Juli. 
2. Rhein: Thal. 

Schwerlid kann die Divifion Douay von Colmar und Belfort dann 
Ihon nad) Straßburg herangezogen, das 1. Korps Mac Mahon dadurd 
verftärkt fein uf . -» > 2.2 202 ..36000 Mann nfanterie 

25. Juli Drujenheim 
26. = Nheinsllebergang 
21. = Dos 
28. = Gefeht mit Badenern. 
In Germersheim jteht unjer 
xl. Roy . . 2:2 2.2...830000 Dann 
gefehtsfähig am 27. ın Ger— 
mersheim, 28. Karlsrube, 
29. Ettlingen, nebftRürttembergern 20 000 
um das Deboudiren der Badener 15 000 
aus dem Gebirge zu fichern 
65000 Mann 
ab für Kavallerie und Artillerie etwa. 13000 = 
52 000 Mann Imfanterie. 


Oder linfes NAhein-Ufer: 








Franzoſen XI. Korps V. Korps Badener und 
Württemberger 
25. Juli Hagenau Bijchweiler. | 
26. =: Su; Sep. | Marau. 
(Brüde abfahren). 
27. = Winden Mara. Yandau. Germersheim. Germersheim. 





Stellung hinter dem Kling: Bad). 
28. = Gefedht. 36000 Dann gegen (95 000 Dann, ab Kavallerie und 
Artillerie 20 000 Mann) 75 000 Mann Infanterie, 

Würde das 5. Korps Failly von Saargemünd herangezogen 

25. Bitid. 

26. Pirmajens. 

27. Annweiler. 

28. Yandau. Dann 55000 Franzojen gegen 75000 Deutice; 
nicht wahrjceinlid, da die Armee in der Pfalz fhon zu ſchwach ift. 
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Zur Beobahtung der Grenze zwiichen der Abtheilung bei Saarbrüden und 
einer bei Speyer jtehenden Köninlich Bayerifchen Brigade, ſowie zum ng der 
un Ludwigshafen — Homburg follte das Rheiniſche Dragoner-Negiment Nr. 5 
in die Gegend von Kaiferölautern vorgefhoben werden. Hierfür ‚erging folgende 
Anordnung: 


Ar. 36. 


An das Rheiniſche Dragoner-Regiment Ur. 5, Mainz.*) 
Berlin, den 20. Yult 1870. 


Das Regiment hat am 22. Alzey, am 23. Winnweiler und Gegend, am 
24. d. Mts. Kaiferslautern zu erreihen und die Beobachtung der Bayeriich- 
Franzöſiſchen Grenze, rechts im Anſchluß an das Rheiniſche Ulanen-Regiment 
Nr. 7 (zur Zeit Saarbrüden), links im Anſchluß an die unter Befehl des 
Generalmajors Maillinger jtehende Königlihe Bayeriſche Brigade (zur Zeit 
Speyer) zu übernehmen. 

Nah beiden Flanken ift die Verbindung zu unterhalten und jpeziell die 
Eiſenbahn Ludwigshafen — Homburg gegen überrafhende Unterbredungen 
durh ſchwächere feindliche Detahements zu ſichern. 

Das Kommando auf gedahter Bahnlinie führt Hauptmann v. Huene 
des Generaljtabes. 

Zwei Feitungs-Pionier-Kompagnien treffen mit ihm über Yudwigshafen 
event. am 24. Juli vormittags in Homburg ein. 

Wichtige Meldungen find ftetS direft an mich und an das Gouvernement 
von Mainz zu telegraphiren. 

Sollte das Regiment von überlegenen Kräften gedrängt werden, jo bat 
es auf Mainz zu weichen, 

Bahnzerftörungen liegen dem Hauptmann v. Huene ob. 

Nur wenn diefer nicht zur Stelle fein follte, ift in dringenden Fällen 
eine leihte Zerftörung durd Aufnehmen von Ecienen und Herausnehmen 
von Weihen möglihft unter Beihülfe eines Technikers geftattet. 

Generalmajor Maillinger und das Kommando des Rheiniſchen Ulanen- 
Regiments Nr. 7 haben Nachricht von dem Auftrag des Regiments erhalten. 


*) Dem Gouvernement Mainz zur Kenntniknahme und Aushändigung, in Abfchrift 
dem Generallonımando XI. Armeelorps in Cafjel überfandt; 21. Divifion in Frankfurt a. M. 
enliprechend angemiefen. 
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Ar. 37. 


An deu Oberftlientenant v. Peflel,*) Saarbrücken. 
Telegramm. Berlin, den 20. Juli 1870, 3a. 
Verſuchen Sie durd feines Detadhement von „Zweibrüden aus Bahn 


Saargemüind— Hagenau gründlih zu zeritören. Bahndirektion Saarbrüden 
um techniſche Hilfe erfuchen. 


ar. 38. 
An das 1. Hanfeatifche Infanterie-Regiment Ur. 75, Bremen. 
Telegramm. Berlin, den 20./21. Juli 1870, mitternadts. 


Wegen Nähe feindliher Schiffe find zwei Kompagnien von Bremen nad 
Seeftemünde unverzüglich abzujenden, wenn angänglich mittelft GEijenbahn.**) 


Ür. 39. 


Au das Gonvernement Mainz. 
Berlin, den 21. Juli 1870. 


Dem Königlihen Gouvernement erwidere ih auf das Telegramm vom 
gejtrigen Tage ergebenft, daß es dringend wünjchenswerth ift, neben ober 
anftatt der fliegenden Brüde bei Petersau eine permanente Sciffbrüde 
ichleunigft berzuftellen. Das Material der Wormfer Brüde iſt indeſſen 
bierzu nicht disponibel, da es in unferem Intereſſe liegt, auch dieſe Brüde 
möglichſt lange intaft zu erhalten. 

Bei den bedeutenden Mitteln, welche der Stromverfehr bietet, wird es 
dem Königlihen Gouvernement leiht fein, eine neue Schiffbrüde event. 
unter Zubülfenahme von Civilingenieuren und Handwerkern berzuftellen. 

Der Kojtenpuntt ift unerbeblid. 


*) Kommandeur bed Nheinifchen Ulanen:Regiments Nr. 7; befehligte zugleich die 
Grenzſchutz⸗ Entſendung in Saarbrüden. 
**x) Das Generallommando de3 IX. Armeeforps und das Kriegsminiſterium wurden 
hiervon benachrichtigt. 
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Ar. 40. 


An das Oberkommaundo der Dritten Armee, Berlin. 


Berlin, den 21. Juli 1870. 


Dem Königliden Oberkommando beehre ih mid zur Orientirung über 
Stellung u. j. w. der Wohldemſelben untergeordneten Truppen das Nach— 
ftehende ganz ergebenjt mitzutheilen: 

Das Königlih Preußiſche V. und XI. Armeeforps find in der Mobil- 
mahung begriffen und werden demnächſt in Gemäßheit der den bezüglichen 
Generaltommandos zugegangenen Fahr- und Marfchtableaur in Bewegung 
gejekt werden. 

Das V, Armeelorps wird über Yeipgig—Hof— Mainz per Bahn auf 
Yandau berangeführt und debarkirt dort vom 12. bis zum 18. Mobil- 
mahungstage einschl. 

Das XI. Armeetorps erreiht per Bahn theils über Frankfurt a. M.— 
Mannheim, theils über Fulda — Aſchaffenburg — Mainz, theils per Fußmarſch 
vom 10. bis 13. Mobilmahungstage einjhl. die Linie Germersheim — 
Yandau. Der größte Theil der Truppen diejes Korps ift bereits am 
10. Mobilmadhungstage abends verfammelt. Nur das Rheiniſche Dragoner- 
Regiment Nr. 5 erreicht bereits heute Mainz und rüdt am 22. d. Mies. 
nah Alzey, am 23. in die Gegend von Winnweiler, am 24. nad Kaiſers— 
lautern, um zunächſt die Beobachtung der feindlihen Grenze zwiſchen einem 
bet Saarbrüden ftehenden Detachement des VIII. Armeeforps und einer bei 
Speyer unter Kommando des Generalmajors Mailfinger ftehenden Königlich 
Baveriſchen Brigade zu übernehmen. 

Letztere hat, ſoviel hier bekannt, ein Bataillon, unterftügt durch eine 
Badiihe Estkadron, in Winden (Bahnknoten zwiihen Yandau und Weißen: 
burg), eine Pionier-Rompagnie bei Maran. 

Die Aufftellung der faft mobilen Badifhen Divifion war am 18. d. Mts. 
abends folgende: 


Stab Karlsruhe. 

I. Bataillon 2. Grenadier-Megiments und eine Esladron Dragoner- 
Regiments Nr. 1 im Hagenbah (Baverifhe Pfalz, füblih der Marauer 
Brüde), Patrouillen auf Lauterbach. 
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Eine Esfadron in Winden (vergl. oben), Batrouilfen auf Weißenburg. 
Eine Kompagnie Maxau. 


Dragoner:Regiment Nr. 3 beobadhtet den Rhein von Marau bis Stein- 
mauern (Mimdung der Murg). 


Dragoner-Regiment Nr. 2 beobadtet den Ahein von Steinmauern bis 
Lichtenau. 

In Raſtatt ſteht außer dem Pommerſchen Füſilier-Regiment Nr. 34 
und einer Preußiſchen Mineur-Kompagnie die Badiſche 2. und 3. Infanterie— 
Brigade (12 Bataillone) nebſt Feſtungsartillerie und Pionieren. 

Kehl iſt mit 1%. Kompagnien Regiments Nr. 3, 40 Artilleriſten, einigen 
Pionieren und 20 Pferden bejegt. 

Nicht genannte Truppen jtehen in den nördlichen Garnifonen. 

In Heidelberg ift ein Reſerve-Lazareth von 300 Betten etablirt. 


Vorrichtungen, das Fahrwaſſer des Rheins bei Steinmauern zu jperren, 
find getroffen; 19 große Schiffe und 70 Dreiborde liegen zum Berjenfen 
bereit. 

Die Württembergifhe Divifion ift am 26. d. Mts. abends vollftändig 
mobil und transportbereit. hr Ziel ift Karlsruhe. Zehn Estadrons find 
bereitS heute marjchbereit und vorläufig der Badiſchen Divifion zur Ber: 
fügung geftellt. 


Bon den Königlich Bayeriſchen Armeelorps ftehen bei Germersheim 
und Speyer gefechtsbereit: 

Am 1. Auguft die 2, 3. und 4. Divifion. 

Am 2. Auguft die 1. Divifion. 

Am 3. Auguft die Nejerve-Slavallerie beider Korps. 

Am 7. Auguft die Nejerve-Artillerie des II. Korps. 


Mit allen Trains ausgerüftet find die Bayerifhen Armeelorps erſt am 
8. Auguft abends. 


- 
r 
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Ar. M. 

An das Kommando der Königlid Württembergifcen Feld-Divifion, 
Stuttgart. 

Zelegrammı. Berlin, den 21. Juli 1870, 11° v. 


Die dort marſchbereite Kavallerie ift der Badiſchen Divifion vorläufig 
zur Verfügung zu ftellen und ſchleunigſt in Mari zu jeten, wenn möglich 
mit der Bahn.*) 


Generallieutenant v. Beyer, Kommandeur der Badiſchen Feld-Divifion, hatte 
—— angefragt, ob er Mannheim unbeſetzt laſſen konne. Nach Ken 


Meldung zeigten fi Fran ie Truppenbewegungen bei Stollhofen, da3 Fahr: 
waſſer wer — Feinde n udt. General v. Moltke erwiderte: 
Ar. m. 
An den Generallientenant v. Beyer, Karlsruhe. 
Telegramm. Berlin, den 21. Juli 1870, 9° a. 


Da Hagendbad, Landau und Speyer bejegt find, fünnen aus Mannheim 
unbedenklih die Bataillone herangezogen werden. Bereinigung der Badifchen 
Divifion um Naftatt wünſchenswerth. 


Ueber die Nothmwendigkeit, die Ausihiffungen der Zweiten Armee an den 
Rhein zurüdtzuverlegen, ſprach fi) General v. Moltte folgendermaßen aus: 


Ür. 23. 


Vortrag bei Seiner Majeſtät dem Könige. 
Berlin, den 22. Yuli 1870. 

Die Franzoſen find bis geftern noch nit über die Grenze gerüdt, fie fönnen 
es aber jeden Augenblid thun. 

Ergreifen fie heute mit etwa 142 000 Mann, welde fie beifammen haben, 
alfo an unferem 7. Mobilmahungstag, die Offenfive, jo können fie am 
13, Mobilmahungstag, bei entichloffenem Vorgehen, die Gegend von Kirch— 
heimbolanden erreichen. 





*) Das Badiſche Divifionstommando wurde hiervon telegraphifch benachrichtigt. 
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Im äußerjten Fall erreichen die Franzojen am 15. Mobilmadhungstag 
den Rhein und ftoßen dort auf 
das III. IV. und IX. Korps . . . 100000 Dann, bei Mainz, 
XI. Korps, die Badijche und einen 
Theilder Württembergiſchen Divifion, 
etwa 2 2 2 2202 50000 =: = Worms, 
: VM. Kos. .. .. 200000⸗⸗ : Kreuznad, 
zujammen 170000 Mann, 
jo daß die feindlihe Bewegung aud in dem für fie günftigften Fall völlig 
zum Stehen fommt. 
Schon bis zum 17. Mobilmadhungstag treten bei uns hinzu: das 
Garde- und X. Korps bei Mainz, das V. und XII. bei Worms. 
1. Auguft. An dieſem Tage können gleichzeitig de- 


boudiren über Kreuznab . . » > > 30000 Dann 

aus Main . > 2 2 41130 000 

aus Worms . . . . 2020220202. 90000 = 
Zufammen ohne Bayern — 250 000 Mann. 


Das VII. Korps bleibt dabei verfügbar gegen bie Berbindungen des Feindes 

Nun ift es möglich, daß die Franzoſen ihren Einmarſch nod ferner ver: 
zögern; es fammeln fi hinter den völlig bereit ftehenden Korps noch 
52000 Dann, 70000 Mann Reſerven treffen in den “Depotplägen am 
23. Juli, bei den Truppen am 28. ein. Aber es ift weder gewiß, no 
wahriheinlih, daß man dies Alles abwarten wird. 

Wir fönnten, ſelbſt wenn die Franzoſen erft am 9. Mobilmahungstag 
(24. Juli) den Vormarſch beginnen, diefem bei Kirhheimbolanden oder weiter 
vorwärts nur mit dem III. und IV. Korps, 60000 Mann, begegnen. Wir 
würden Rüdzugsgefehte haben. 

Ich ſchlage daher allerunterthänigft vor, ſchon jegt den Beſchluß zu faſſen, 

„daß die Zweite Armee am Rhein debarkirt“. 

Dies ſchließt niht aus, daß fhon am 12. Mobilmahungstag zwei 
Divifionen als Avantgarde jenjeits Mainz vorgehen, und daß wir, je nachdem 
dann die Sadlage fih erweijen wird, mit der Zweiten Armee per Fußmarſch 
vorgehen. 

In den Fahr- und Marihdispofitionen aller übrigen Armeetheile tritt 
vorerst Feine Aenderung ein. 
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Ur. 48. 
An die Direktion der Heffifdren Ludwigsbahn, Mlainz.*) 


Telegramm. Berlin, den 22. Juli 1870, 9° v. 


Auf Fortjegung des Baues der Bahnftrede Armsheim— Alzey wird 
militäriſcherſeits Werth gelegt. Es muß daher gewünſcht werden, daß Sie die 
Arbeiten Fräftigft weitertreiben. Nöthigenfalls würde der Viaduft vorläufig 
Holzüberbau ftatt des Gewölbes zu erhalten haben, worüber ich mir die Mit: 
theilung vorbehalte. Bitte Antwort. 


Wr. 45. 


An das Generalkommando des I. Armeekorps, Königsberg i. Pr. 


Berlin, den 22. Yuli 1870. 

Das Königlihe Generaltommando erſuche ih ganz ergebenft, unter Feit- 
haltung der für Wohldaffelde entworfenen Fahrtdispofitionen, den vorläufigen 
Weitermarſch der bei Hansdorf und Görlig debarkirenden Theile des Armee- 
lorps in der allgemeinen Richtung auf Dresden anzuordnen. Die bei legterem 
Ort zu debarkirenden Truppen würden in gleiher Weiſe den Mari bis in 
die Gegend von Rieſa fortzufegen haben. 

Das Armeelorps wäre hiermit in der Yage, jobald die weiter nach Weſten 
führenden Linien frei werden, den Bahntransport fortzufegen. 

Die bezüglihen Beftimmungen werden dem Generalkommando rechtzeitig 
zugehen, und ift es in Bezug hierauf wünjchenswerth, daß ich baldigjt genaue 
Keuntniß von dem Marſchtableau des Armeeforps von Hansdorf, Görlig und 
Dresden aus erhalte. 

Eine vorläufige vertraulihe Benachrichtigung über vorjtehende Anord- 
nungen ift dem Königlich Sächſiſchen Kriegsminifterium bereits von hier aus 
zu Theil geworden. Die jpezielle jeinerzeitige Kommunikation mit vorgedadhter 
Behörde behufs Einquartierung u. ſ. w. der das Königlich Sächſiſche Gebiet 
berübrenden Truppen bleibt dem Generaltommando anheimgeftellt.**) 


*) Antwort auf eine Anfrage. 
**) Diefer Befehl wurde am 23. Juli abgeändert. Siehe Nr. 58. 
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Ar. 46. 


Au das Generalkommando des VI. Armeekorps, Breslan. 
Berlin, den 22. Juli 1870. 


Dem Königlihen Generalfommando überjende id anliegend das In— 
ftruftionstableau*) für die Bejatungstruppen des VI. Armeeforps zur ge 
fälligen weiteren Beranlaffung in zwei Eremplaren. 

Gleichzeitig erfuche ich ganz ergebenft, anzuordnen, daß die 11. Infanterie⸗ 
Divifion nahe öftlih Görlig, die 12, Amfanterie-Divifion, die Korpsartillerie 
und die Traing bei Breslau per Fußmarſch in weitläufigen Kantonnements 
verfammelt werden. Die Savallerie-Regimenter haben bis auf Weiteres 
den Marſch mit den Divifionen anzutreten, welden fie nad der Friedens— 
eintheilung angehören. 

Der in Breslau zu formirende Stab der 2. Kavallerie-Divifion bat 
mit dem Hauptquartier des Armeekorps zunächſt in Breslau zu verbleiben. 


Ar. A. 


Regelung der Ausfdiffung, Unterbringung und Sicherung der Truppen 
beim Aufmarſch der Armee. 


Berlin, den 22. Yuli 1870, abends. 


Die Entſcheidung Seiner Majeftät des Königs, daß der Aufmarjch der 
Armee zunähft am Rhein zu erfolgen habe, dürfte die nachftehenden fpeziellen 
Beitimmungen erfordern: 

1. Auf Linie A (III. Armeekorps, dann X. Armeelorps) ift als De 
barkationspunft der Tete Bingen feftzufegen. Das III. Armeekorps ſchiebt 
eine Avantgarde über Kreuznach vor und fantonnirt öftlich der Linie Bingen— 
Kreuznach. Sobald das X. Armeelorps eintrifft, ſchiebt fih das III. Armee 
forps näher nah Mainz heran. 

2. Auf Linie C (IV. Armeekorps, dann Gardekorps) ift als Debartations- 
punkt der Tete Mannheim zu beftimmen. Das IV. Armeekorps jchiebt 
eine Avantgarde über Dürfheim vor, welde durch das bei Kaiferslautern 
ftehende Dragoner-Negiment Nr. 5 mit der Avantgarde des III. Armeekorps 


*) Nicht aufgenommen. 
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in Verbindung tritt. Das Gros des IV. Armeetorps fantonnirt um Mannheim. 
Das Armeelorps fteht dann bereit, ſowohl auf Marnheim, als aud auf dem 
rechten oder linken Rhein-Ufer auf Mainz abzumarjhiren, und iſt & portde, 
um das XI. Armeelorps und die Bayern bei Yandau— Germersheim oder die 
Badiihen und Württembergiihen Truppen bei Raftatt zu unterjtügen. 

Die Beitimmung darüber, ob das Gardekorps ebenfalls bei Mannheim 
oder jhon bei Darmftadt debarfiren foll, ift bis zur weiteren Entwidelung 
der Berhältniffe vorzubehalten. 

3. Die Großherzeglich Heſſiſche (25.) Divifion (zum mobilen IX. Armee- 
forps gehörig) ift nur bis Worms vorzujhieben. 

4. Der Reſt des IX. Armeelorps (18. Anfanterie-Divifion, Korps: 
artilferie und Trains), ſowie das XII. (Königlid Sächſiſche) Armeekorps, 
welche bei Mosbah bezw. Caſtel debarfiren, find in Santonnements nabe 
Mainz zu verlegen. 

5. Das Kommando der Zweiten Armee wird beauftragt, die Quartier: 
und Etappenverhältniffe der beiden Meferveforps IX und XII bei Mainz 
zu regeln. 


Nr. 48. 
An die Oberkommandos der Erſten, weiten und Dritten Armee, Berlin. 


Berlin, den 23. Juli 1870. 


Seine Majeftät der König befehlen, daß alle dur die Eintheilung in 
Armeen bezw. dur die Ordre de Bataille feftgefegten Kommandohehörden 
demnächſt in Funktion treten. Cine unmittelbare Verfügung über die einzelnen 
Truppentheile beginnt indefien erft mit dem Verlaffen der Bahn feitens der 
Letzteren. 


Ar. 49. 
Au ſämmtliche Oberkommandos. 
Berlin, den 23. Juli 1870. 


Seine Majeſtät der König befehlen in telegraphiſchen Meldungen jede 
die Deutlichkeit nicht beeinträchtigende Kürze. Namentlich ſind in der Adreſſe, 
Form der Anrede, Unterſchrift u. ſ. w. alle überflüſſigen Worte ſorgfältig fort— 
zulaſſen. 


160 Militäriihe Korreipondenz. Krieg 1870-71. 


Ehiffrirte Depeſchen find thunlichſt zu vermeiden; fie erzeugen leicht 
Mifverftändniffe, und eine allzu häufige Anwendung kann zur Verlegung des 
Ehiffregeheimniffes führen. Jedenfalls find die Originale hiffrirter Depeſchen 
nah erfolgter Dediffrirung vollftändig zu vernichten. 


Ar. 30. 


An das Oberkommando der Zweiten Armee, Berlin. 
Berlin, den 23. Juli 1870. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß dem Königlihen Ober: 
fommando das Nachftehende mitgetheilt werde: 

Die hier über Mobilmahung und Konzentrationsbewegung der Kaiſerlich 
Franzöfiihen Armee eingegangenen Nachrichten laffen es möglich erjcheinen, 
daß ſchon in den nächſten Tagen erhebliche feindliche Streitkräfte die Grenze 
zwifchen Trier und dem Rhein überjchreiten. 

Mit Rüdfiht hierauf baben Seine Majeftät Sich dahin entjdieden, dag 
die auf der Yinie Eöln—Eoblenz— Bingen heranzuführenden Truppentbeile 
des III. und X. Armeeforps zunähjt an letterem Punkte die Debarfation 
beginnen und in der Richtung auf Kreuznach und Mainz, unter Vorſchiebung 
einer Avantgarde über erfteren Punkt, in Kantonnements verlegt werden. 

In gleiher Weije jollen das IV. und Gardeforps über Frankfurt a. M. 
nur bis Mannheim per Bahn transportirt und die Avantgarde des IV. Armee— 
forps nad Dürkheim vorgeſchoben werden; das bei Katjerslautern jtehende 
Rheiniſche Dragoner-Regiment Nr. 5 wird vorläufig die Verbindung zwijchen 
den Avantgarden des IM. und IV. Armeekorps unterhalten, ift aber bald- 
möglihjt durd ein anderes Kavallerie-Hegiment der Zweiten Armee abzulöjen. 
Das Gros des IV. Armeetorps iſt um Mannheim in SKantonnements zu 
verlegen. 

Ferner haben Seine Majejtät dent Oberfommando die Sorge für Regelung 
der Unterkunft in der Umgegend von Mainz und der Etappenangelegenheiten 
des IX. und XII. (Königlid Sächſiſchen) Armeeforps zu übertragen gerubt. 

Das Oberfommando wird am 26. Juli abends (die Stunde bier zu 
erfragen) von bier per Bahn nah) Mainz befördert werden. 

Eine etwa in nächſter Zeit jchon erforderlih werdende Verlegung iſt zu 
melden. Das IX. und XII. Armeetorps find angewiefen, einen Generalſtabs— 
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offizier und einen Syntendanturbeamten nad Mainz ſchleunigſt voraus- 
zufenden. 

Die unmittelbare Beobachtung der feindlihen Grenze erfolgt zur Zeit 

a) von Trier bis Saarbrüden durch Detahements des VIII. Armee: 
torps, welches lettere zur Konzentration in der Richtung auf Saarlouis in 
Bewegung ift; 

b) von Saarbrüden bis zum Rhein durch Königlih Bayeriſche Truppen 
(Stabsquartier Spever, Generalmajor Maillinger). 

Am 24. d. Mts. trifft indeffen, wie bereitS oben angedeutet, das 
Rheiniſche Dragoner-Negiment Nr. 5 bei Kaiferslautern ein, um, an die 
Beobachtungsdetachements des VIII. Armeelorps anſchließend, den Königlich 
Bayeriſchen Truppen ein engeres Zuſammenſchließen nach dem linken Flügel 
zu ermöglichen. 

Auf dem rechten Rhein-Ufer endlih fteht die Großherzoglihd Badiſche 
Divifion, verftärkt dur zehn Königlich Württembergifhe Eskadrons, ſüdlich 
Karlsruhe voltftändig mobil. Das Königlih Preußiſche XI. Armeekorps iſt 
per Eifenbahn und Fußmarſch in Bewegung auf Yandau— Germersheim. 

Die ftreng zu jelretirende und nicht weiter zu vervielfältigende Anlage 
wird ein allgemeines Bild über die Bewegung der Armee in den nächſten 
Tagen zu liefern geeignet fein. 


Anlage.*) 
Allgemeine Ueberfidht 


über die erften Bewegungen der gefammten Armee. 
Erjte Armee. 


VII. Korps. Es erreichen 
die 13. Divifion vom 24. bis 27. Juli per Bahn Call, 
am 31. Juli und 1. Auguft per Fußmarſch Trier, 
die 14. Divifion vom 24. bis 26. Juli per Bahn Aachen und Stolberg, 
am 1. und 2. Auguft per Fußmarſch Trier. 
VII. Korps marjhirt im Allgemeinen auf dem rechten Mojel-Ufer (die von 
Norden fommenden Truppen mit Uebergang bei Berntaftel) und kann 
event. am 2. Auguſt von Saarlouis bis Hermeskeil edhelonirt oder 
vom 28. bis 31. Juli in der Gegend von Kirchberg verfammelt werden. 





) Diefe Anlage wurde aud dem Kriegsminifterium überjandt. 
Moittes militäriiche Werke. L 8. 11 
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Zweite Armee. 
111. Korps erreiht per Bahn vom 25. bis 28. Juli Bingen, 


X > se: 0: = 29. Juli bis 5. Auguft Bingen, 
IV. = ⸗ ⸗⸗ 26. bis 29. Juli Mannheim, 
Gardekorps⸗ ⸗ : 30. Juli bis 5. Auguſt Darmftadt oder 
Mannheim. 
Dritte Armee. 
Es erreihen 
XI. Korps vom 25. bis 27. Juli Germersheim und Yandau, 
V — = 27. Juli bis 3. Auguſt Yandau. 


Bayern. Bon der Bayeriſchen Armee find das 

1. Korps bei Spever, 

1. = bei Germersheim bis zum 3. Auguft gefechtsbereit und bis zum 
9. Auguft operationsfähig. 

Württemberger. Die Württembergifben Truppen find bis zum 27. um 
28. Juli einjhl. bei Karlsruhe verjammelt. 10 Eskadrons find 
ihon geftern (den 22. Juli) dorthin gefahren. 

Badener. Die Badifhe Divifion fteht bereits nördlich Raftatt. 


Nejerven. 
IX. Korps. Vom fombinirten IX. Korps rüdt die 25. Divifion am 
26. Juli nah Worms, 18. Divifion debarkirt vom 28. Juli bis 
2. Auguft bei Mainz. 
XII. Korps debarlirt vom 27. Juli bis 2. Auguft bei Mainz. 


Korps im Oſten der Monardie. 
I. Korps wird von 27. Juli bis 5. Auguft nad Weften bis in die Gegend 
von Berlin befördert. 
II. Korps erreiht vom 26. bis 31. Juli Berlin. 
VI. Korps verjammelt fih per FJußmarid im Allgemeinen vom 25. und 
26. Juli ab mit der 
11. Divijion bei Görlik. 
12. s : Breslau. 


17. und Yandwehr: Divisionen. 
17. Divifion trifft vom 26. bis 28. Yuli bei Hamburg ein. 
Garde⸗Landwehr-Diviſion trifft vom 29, Juli bis 3. Auguft bei Hannover ein, 
2. Landwehr-Divifion trifft vom 28. Juli bis 1. Auguft in Bremen ein, 


1. ⸗ 
3 ſind bis zum 5. Auguft an den Eiſenbahnen echelonirt. 
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Die Feſtungsbeſatzungen werden vollzählig, (Saarlouis ift bereits) in 
voller Kriegsſtärke beſetzt 
in Mainz am 28. Juli, 
Coblenz = 1. Auguft, 
- Eöln =» 30. Juli, 
« den bedrohten Küftenplägen am 29. und 30. Juli. 
NB. Auf alfen Transportlinien find bei Angabe der Zeiten die erften 
Staffeln der Kolonnen und Zrains mit eingerechnet. 


Wr. 531. 


An das Oberkommando der Erfien Armee. 
Berlin, den 23. Yuli 1870. 


Dem Königlihen Oberkommando überjende ih anliegend auf Allerhöchſten 
Befehl eine jtreng zu ſekretirende und nicht zu vervielfältigende Ueberficht *) 
der in nächſter Zeit ftattfindenden Bewegungen der Armee ganz ergebenft. 

Gleichzeitig theile ih dem Oberfommando ebenmäßig mit, daß Wohl- 
dafjelbe am 26. Yuli abends (die Stunde hier zu erfragen) von hier per 
Bahn nah Eoblenz befördert werden wird. 

Endlih erjuhe ih ganz ergebenft, baldigft ein Marjchtableau der 
weiteren Dauptquartiere des Königlihen Oberfommandos und der General: 
fommandos des VII. und VIII. Armeelorps hierher einzujenden. 


Ar. 32. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee. 


Berlin, den 23. Juli 18370. 

Dem Königlihen Oberkommando überjende ich anliegend auf Allerhöchſten 
Beiehl eine ftreng zu jelretirende und nicht zu vervielfältigende Ueberficht*) 
der in nächfter Zeit ftattfindenden Bewegungen der Armee ganz ergebenft, mit 
dem ebenmäßigen Bemerken, daß das Oberfommando der Zweiten Armee ver: 
anlaßt worden ift, die Ablöfung des Rheiniſchen Dragoner-Regiments Nr. 5 
in Kaiferslautern durch ein anderes Kavallerie-Regiment baldmöglichſt zu ver- 
anlafjen. Das vorgenannte Regiment ift demnächſt zu jeiner Divifion beran- 
zubeordern. 





) Siehe vorfiehend. 
11* 
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Das Oberlommando wird am 28. d. Mts. abends von hier per Bahn 
nah Mannheim befördert werden. 

Eine etwa im nächſter Zeit erforderliche Verlegung des Hauptquartiers 
ift hierher zu melden. 


Wr. 33. 
Au das Generalkommando des I. Armeekorps, Königsberg i. Pr. 
Berlin, den 23. Yuli 1870. 

Seine Majeftät der König haben befohlen, daß das I. Armeeforps in 
Abänderung der bisherigen Beftimmungen per Bahn nad Berlin transportirt 
und, bis die Linien nad Weften frei werden, in hiefiger Gegend in Kan— 
tonnements verlegt werden ſoll. 

Das Generallommando erjude ich hiernach ergebenft, zugleih in Er: 
wiberung auf das Telegramm vom 22. d. Mts.,*) ſich behufs Unterbringung 


des Armeeforps an das Königlihe Generalgouvernement für den Bezirk des 
III. und IV. Armeeforps bierjelbft wenden zu wollen.**) 


Ür. 34. 


An das Generalkommando des IX. Armeekorps, Schleswig. 


Berlin, den 23. Juli 1870. 

Seine Majeftät der König haben befohlen, daß das IX. Armeekorps 
behufs Abgrenzung feines Unterkunftsrayons in der Umgegend von Mainz 
und Regelung der Etappenverhältniffe vorläufig an das Königlihe Ober: 
fommando der Zweiten Armee gewiejen werde. Indem ich ergebenjt bemerfe, daf 
die Großherzoglih Heſſiſche (25.) Divifion von hier direkten Befehl erhalten 
bat, am 25. d. Mts. nad Gernsheim, am 26. d. Mts. nah Worms zu 
rüden und in und bei letterem Ort Kantonnements zu beziehen, erjuche id 
das Generallommando ebenmäßig, fi wegen der oben berührten Punkte an 
das Königlihe Oberfommando der Zweiten Armee (bis zum 26. d. Mts. abends 
bierjelbft, vom 28. d. Mts. mittags zu Mainz) wenden und ſchleunigſt einen 

*) In demjelben hatte das Generallommando angefragt, ob Befehle über Unter- 
bringung der Truppen auf den Endpunlten der Fahrt zu erwarten jeien. 

**) Das II, Armeelorps wurde in gleicher Weife nad) Berlin herangezogen, an das 


Generalgouvernement gemwiefen und diefes von der beabfichtigten Verfammlung des I. und 
IL Korps bei Berlin benachrichtigt. 
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Generalftabsoffizier und einen Intendanturbeamten nah legterem Ort 
vorausfenden zu wollen.*) 


Ar. 55. 
An die Generalkommandos des Garde-, II., IV., V., VII, VIIL, IX., 
X. nud XI. Armeekorps. 


Berlin, den 23. Yuli 1870. 

In Betreff der Inſtradirung der Fuhrpark-Kolonnen wolle das König— 
Iihe Generaltommando Folgendes beadten: 

1. Sofern die Fuhrpark-Kolonnen vor dem 6. Auguft per Fußmarſch bis 
in die Höhe des für das Armeeforps beftimmten Hauptmagazin-Punktes ge— 
langen können, jo find diefelben fofort nad) beendeter Formation per Fußmarſch 
dahin in Bewegung zu jegen. 

2. Wo die vorftehende Vorausjegung nicht zutrifft, werden die Fuhrpark⸗ 
Kolonnen per Eifenbahn transportirt werden. Als Zeitpunkt für den Beginn 
des Eifenbahntransportes kann jedoh früheftens der 1. Auguft in Ausficht 
genommen werden; wahrjheinlih wird der Eifenbahntransport ſogar nicht 
vor dem 4. oder 5. Auguft beginnen können. 

3. Unter Berüdfihtigung des BVorftehenden wolle das Königliche General- 
fommando gefälligst ſchleunigſt hierher mittheilen, warn und auf welcher Route 
die dortigen Fuhrpart-Rolonnen marjhiren, beziehfungsweife warn und wo 
diejelben formirt werden und zum Eifenbahntransport bereit ſtehen. 

4. Alle Fuhrpark:Kolonnen müffen beladen geben, gleihviel ob fie per 
Fußmarſch inftradirt, oder per Eifenbahn transportirt werden. 


Nr. 36. 
Au das Generalkommando des IV. Armeekorps, Magdeburg. 


Telegramm. Berlin, den 24. Yuli 1870, 10° v. 


Vorderſte Echelons des IV. Armeeforps werden in Mannheim ausgeladen 
und beziehen dort Kantonnements. Eifenbahnveranlaffungen find getroffen. 
Truppen avifiren. 





*) In gleicher Weife wurde aud das XII. (Königlich Sädhfifche) Armeelorps behufs 
Abgrenzung ſeines Unterfunftöbezirts und Regelung der Etappenverhältniffe vorläufig der 
weiten Armee unterftellt. 
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Rr. 37. 


An die Großherzoglich Heffifchre Kommandantur und das Prenßifche 
Pionierkommando zu Mannheim. 


Telegramm. Berlin, den 24. Juli 1870, 10° v. 


Eifenbahn-Rheinbrüde unter allen Umpftänden erhalten. Zerftörung 
durchaus unzuläffig. 


Der Kommandeur des Rheinifhen Dragoner:Regiments Nr. 5, Oberitlieutenant 
Wright, hatte telegraphirt: „Kaiferslautern, 24. 7. 1870, 1120 v. Dragoner: 
Regiment eingetroffen. Werde, wenn Ercellenz in drei Stunden feine Antwort 
jenden, noch heute nah Landſtuhl aufbreden. Morgen Homburg, event. 
Blieskaſtel. Stehe in — telegraphiſcher Verbindung mit Saarbrücken und 
Homburg ..... “General v. Moltke erwiderte: 


Nr. 38. 
An den Oberſtlientenant Wright, Kaiſerslantern. 
Telegramm. Berlin, den 24. Yuli 1870, 1° a. 


Immer weiter, aber aud Verbindung nad links. 


Nr. 39. 
An den Oberfllientenant v. Peſtel, Saarbrüden. 


Telegramm. Berlin, den 24. Juli 1870, 4° a. 


Im eigenen Lande follen größere Bauwerke nicht zerftört werden. Würde 
Ihr Rüdzug nöthig, jo find Heinere, aber wiederholte Unterbredungen der 
beiden Bahnen zu bewirken. 


Anmweifungen an Ob. Lt. v. Peftel, Vizeadm. Jahmann u. Gen. Lt. v. Geräborff. 167 
25. u. 26. Juli 1870. 


Ür. 60. 


An den Gberflientenant v. Peſtel, Saarbrücken. 
Telegramm. Berlin, den 25. Juli 1870, 10% v. 


Nummern der Megimenter von Gefangenen, Todten, Dejerteurs fofort 
hierher telegraphiren.*) Bericht über Bahnzerftörung am 24, audh Namen 
des dabei betheiligten Technikers einfenden. 


Ur. 61. 


An den Pizendmiral Jachmann, Wilhelmshaven. 


Telegramm. Berlin, den 25. Juli 1870, 9% a. 


Die Botihaft in Yondon telegraphirt: 
Dover, den 25. Juli 1870. 
Die Franzöſiſche Flotte, zehn eiferne Schiffe ftarf, paffirte ſoeben den 
Kanal oſtwärts. 


Der Kommandeur der 22. Infanterie-Divifion, Generallieutenant v. Gersborff, 
meldete am 26. Juli morgens, er jei in Landau angefommen und beabftchtige, 
infolge einer foeben eingegangenen Nachricht von dem Bevorftehen eines feind * 
Vorftoßes auf Pirmaſens, alle eingetroffenen Preußiſchen Truppen nordweſtlich 
Landau zu verſammeln. General v. Moltke erwiderie ſofort: 


Ar. 62. 


An den Geucrallientenaut v. Gersdorff, Landau. 
Telegramm. Berlin, den 26. Juli 1870, morgens. 


Telegramm von heute Morgen erhalten. Billige Ihre Abſicht und 
empfehle Aufmerkſamkeit gegen Annweiler. 





*) Abſchrift dieſes Telegramms ging dem Generallommando des VIII. Urmeeforps 
jur Kennmniß mit dem Erſuchen zu, allen an der Grenze befindlichen Truppen zu befehlen, 
daß fie die Regimentsnummern der Gefangenen u. ſ. w. melden follten. 
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Badifhe und Württembergifhe Divifion in Karlsruhe von hier aus mit 
Anweifung verjehen, fi, wenn feindliher Vormarſch nur auf linkem Rhein— 
Ufer erfolgt, an die Dritte Armee heranzuziehen. 

Dis zum Eintreffen des Generals Werder und demnächſt des Ober: 
fommandos der Dritten Armee führt rangältefter anmwejender General das Kom- 
mando. Ueber Truppen des IV, Armeeforps bei Mannheim wird dieffeits 
event. zu Ihrer Unterftügung verfügt werben. 

Mittheilung an General Bofe*) und General Bothmer**) durch Sie 


Ir. 63. 


An die Kommandos der Großherzoglich Badiſchen und Königlich 
Württembergiſchen Divifion, Karlsruhe. 


Zelegramm.***) Berlin, den 26. Juli 1870, morgens, 


Es iſt nicht unmwahrjdeinlih, daß aus Bitih, Straßburg, Colmar, Bel 
fort 60 000 Mann über Weißenburg vorgehen. 

Marſchiren größere Adtheilungen gegen die Yauter, ohne daß gleichzeitig 
oder früher ein Rhein-Uebergang bewirkt wurde, jo wird die Badifhe Divifion 
nebft den Württembergern fi fofort über Marau oder Germersheim ber 
Dritten Armee anſchließen. 

Marauer Brüde dann in Sicherheit zu bringen. 

Das XI. Korps debarkirt am 25. in Germersheim, das V. Korps am 
27. in Landau, Bayern follen am 3. Auguft bei Speyer und Germersheim 
ſtehen. 

Gingen die Franzoſen vielmehr am rechten Ufer vor, ſo würden die 
Badiſche und Württembergiſche Diviſion bei Ettlingen rechtzeitig unterſtützt 
werden. 

Empfang zu telegraphiren. 


*) Kommandirender General des XI. Armeekorps. 
**) Kommandeur der Königlich Bayeriſchen 4. Divifion. 
** Abſchrift hiervon ging an das Oberkommando der Dritten Armee zu Berlin, 
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Oberſtlieutenant v. Peftel meldete am 24. Zuli 1% a., daß er den Viadukt 
zwijhen Saargemünd und Bliesbrüden unfahrbar gemacht habe, die Zerftörungen 
würden Fortgefett. (Bergl. Nr. 37.) General v. Moltfe antwortete: 


Ar. 64. 


An deu Oberftlientenant v. Peſtel, Saarbrücken. 
Telegramm. Berlin, den 26. Juli 1870, 7° a. 


Der von bier aus ertheilte Auftrag wird als erfüllt angejehen. 


Dberftlieutenant Wright erhielt auf eine Anfrage über Verhaltungsmaßregeln 
folgende Anmweifung: 
Nr. 65. 


An deu Oberfilientenant Wright, Homburg i. d. Pfal;. 
Telegramm. Berlin, den 26. Yuli 1870, 7° a. 


Bis zur Ablöfung durch andere Truppen weiter beobadten und nad 
beiden Seiten Verbindung halten. 


‚Am 27. Juli 3° a. se Oberftlieutenant v. Leszezynski aus Karlsruhe an, 
ob eine bei Altripp, füdli annheim, vorbereitete Stromfperre jebt ausgeführt 
werden follte. General v. Moltke erwiderte: 


Kr. 66. 


An den Oberflientenant v. Leszczyuski, Karlsruhe. 


Zelegrammı. Berlin, den 27. Juli 1870, 7° a. 
Daß Strombarriere bei Altripp vorbereitet, billige id. Vollftändige 
Ausführung vorbehalten, da Verbindung Mainz — Germersheim zu Waffer 
für uns wichtig. Sorgen Sie dafür, daß Stromjperre bei legterem Ort, 
welde auf meine Anordnung vorbereitet worden,*) das etwa erforderlihe Zurück— 
führen der Marauer Brüde nit hindert. 





*) Bergl. Nr. 28. 
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Rr. 67. 


An ſämmtliche Oberkommandos. 
Berlin, den 27. Juli 1870. 

Seine Majeſtät der König haben befohlen, daß dem großen Haupt: 
quartier, vom 1. Auguft an gerechnet, Standesausweife der mobilen Truppen 
von zehn zu zehn Tagen zugehen ſollen. 

Dieje Ausweije haben den jedesmaligen Stand vom eriten, elften, einund: 
zwanzigften jedes Monats und zwar armeeforps= bezw. favalleriedivifions: 
weije zu ergeben. 

Nah jedem Gefecht find innerhalb vierumndzwanzig Stunden Berluft- 
liften einzureichen; ‚desgleihen find die Regiments- u. ſ. w. Nummern der in 
Gefangenſchaft gefallenen Soldaten unverzüglich hierher zu melden. 

Hierbei find ebenfo Generale und Stabsoffiziere namentlich anzuzeigen. 


Wr. 68. 


Au ſämmtliche Oberkommandos und Generalkommandos. 
Telegramm. Berlin, den 28. Juli 1870. 

Militärbehörden, Intendanturen und Lieferanten können auf Transporte 
während der großen Zruppentransporte nit rechnen. Sie find auf das 
Beftimmtefte anzumweifen, dieſerhalb nicht die Bahnverwaltungen zu drängen. 

Fahrtdispofitionen und darin angenommene Achſenzahl der Züge müſſen 
unbedingt fejtgehalten werden. 

Alle dringenden Requifitionen an Generalintendantur mit Angabe von 
Quantum, Aufgabe: und Wdreßftation anmelden, bis zum 31. einſchl. bier. 


Tr. 69. 
Au das Generalkommando des VIII. Armeckorps, Coblenz. 
Telegramm. Berlin, den 28. Juli 1870, 12° a. 
Truppen find anzumeijen, alle Meldungen über den Feind, jpeziell 
Nencontres, telegrapbiih mir zu melden; womöglid die Nummern der feind- 
lihen Regimenter mitzutheilen. 


Regelung der Berpflegung. 28. Juli 1870. 171 


Ar. ro. 


An den Generallientenant v. Stofch,*) Mainz. 
Telegramm. Berlin, den 28. Juli 1870, abends. 


Vorwärtsſchiebung von Verpflegung wünſchenswerth, zunädft bis in die 
Linie Kreuznach — Alzey Worms. Sehr großes Magazin Alzey, jonft Ma- 
gozine Gaubidelheim und Monsheim. Einrihtung der Badöfen in Neun- 
Kirchen, Homburg und Saarlouis, Zur Hülfe für die Bäder find Pioniere, 
Hauptmann Mantey in Bingerbrüd und Hauptmann Huene in Mannheim, 
zu requiriren. Aber feine Störung der großen Truppentransporte. I. Korps 
wird auf Linie A und C, VI. Korps auf E und D vom 3. Auguft ab an- 
fommen. II. Korps nod vorbehalten. Näheres brieflich.**) 


Rr. riu. 


Deukſchrift. 
Berlin, den 28. Juli 1870. 


Am 30. d. Mts. früh find gefechts- und operationsbereit: 
Erjte Armee. 

VI. Korps im Vormarſch gegen Trier, mit den Hauptfräften ein bis 
zwei Märſche von diefem Punkt entfernt. 

VIII. Korps im Bormarih gegen Saarlouis, mit den Hauptfräften 
in der Höhe von Morbach (zwei Meilen ſüdlich Bernfaftel). 

3. Kavallerie-Divifion theils zur Beobachtung der Grenze vor: 
geihoben, theils im Anmarih im Korpsverbande. 

Zweite Armee und NRejerven. 

II. Korps (ausſchl. Korpsartilferie) öftlih der Linie Bingen — 
Kreuznach. 

IV. Korps ä cheval der Strafe Mannheim— Dürkheim. 

IX. Korps (ausſchl. Korpsartillerie) zwiihen Mainz und Worms. 

9. und 6. Kavallerie: Divifion (einfhl. der Regimenter des 
X. Armeelorps) in den Nayons des III. und IV. Armeetorps. 





*) Generalintendant der Armee. 
”*) Eiche Nr. 77. 
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Das Gardekorps, X. und XII. Armeeforps find auf vier Bahn— 
linien in der Heranführung auf Linie Bingen — Mainz— Mannheim be: 
griffen. 

Schon um für die letgedachten Heereskörper ausreichenden Raum zur 
Unterbringung zu gewinnen, jorwie behufs Grleihterung der Berpflegungs- 
anordnungen iſt es wünſchenswerth, daß das III. und IV. Armeekorps bis 
in die Linie Alſenz Göllheim— Grünftadt mit ihren Maffen vorgeihoben 
werden und fi durch Avantgarden in der Linie Lautereden—Kaijerslautern 
fihern. Die im Vormarſch als ſolche zu' formirenden Kavallerie-Divifionen 
wären noch weiter gegen die Grenze vorzufcieben. Hauptquartier der Zweiten 
Armee Alzey. 

Dagegen erſcheint es andererjeitS bei dem Zurüdhängen der Zweiten 
Armee geboten, die Erfte Armee in der Linie Trier— Wadern feitzubalten umd 
fie nit ifolirt bis an die Grenze vorzufchieben, welde nur wie bisher durd 
Bortruppen und die 3. Kavallerie-Divifion zu beobachten wäre, 

Sn den bisherigen Dispofitionen über die Dritte Armee dürften Aende: 
rungen zur Zeit nicht geboten jein. 

Es ift endlid erforderlihd, die Situation Harzuftellen, wie jolde ſich 
ergeben würde, wenn die Franzöſiſche Armee jhon heute mit bedeutenden 
Kräften die Grenze überjeritte. 


Maßgebend wird die Yage bei der im Gentrum befindlichen Zweiten 
Armee und den Reſerven. Berbleiben dieje Heerestheile bezw. jammeln fih 
diefelben in der Linie Alſenz Göllheim— Grünftadt, einer Linie, welche jelbit 
bei außergemöhnlihen Marfchleiftungen nicht vor dem 5. Auguft angegriffen 
werden kann, fo befinden fih an diefem Tage 


das Gardeforpß . . . . . 29000 Mann Synfanterie 
= JII Armelorp . . . 25000 = - 
: IV. r . . 25000 =» 
: X. : 2.2500 ⸗ 
IX. ⸗ . 23000 - 
: XI. : 2 ...2900 = « 
1. ... 25000 = 
: 1a»VI : ....1300 = z 
zufammen: . . . . . 194000 Mann Infanterie 


in günftiger Pofition verfammelt, um auf die aus dem Bergland deboudirenden 
Teten des Feindes zu fallen. Letzterer könnte an diefer Stelle nur jtark jein: 
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3. Armeetorps Bazaine . . 36000 Dann ———— 


2, : Sroffard . . 27000 

5. ⸗ Sally. . . 27000 = 5 

Gardekorps Bourbafi . . 18000 _ s 

Reſerve Ganrobert . 25000 5 . 
zufammen: . » . . . 133000 Dann Snfanterie. 


Auf den Flügeln könnte der Feind dann noch verwenden: 
Rechter Flügel: 
1. Armeeforps Mac Mahon . 44000 Mann Infanterie, 
welhem die Dritte Armee ſchon heute mit 


XI. Armelorp . . . . 25000 Mann Infanterie 

1aV. = -.. 13000 s 

Badifhe Divifion . . . . 1200 — ; 

Württembergifhe Divifion . 15000 

eine Bayeriſche s . 200 =: : 
zufammen: . » . ... 77000 Mann Infanterie 


gegenüberjteht. Diefen Truppen treten bis 5. Auguſt noch hinzu: 


a V. Armelorps . . . . 12000 Mann Infanterie 

drei Bayeriſche Divifionen . 36 000 . 
aufammen: . » » ..... 48000 Mann nfanterie. 
Hierzu wie vor: . . . 77000 


zufammen Dritte Armee: 125000 Mann Infanterie. 


Auf feinem linken Flügel hätte dann der Feind nur noch verfügbar: 
4. Armeelorps Ladmirault . 27000 Mann Yynfanterie, 
denen die Erfte Armee mit 50 000 Mann Infanterie gegenüberftebt. 


Am 5. Auguſt alfo: 
Erjte Armee. Zweite Armee u. Reſerven. Dritte Armee. 


50000 Dann nf. 194 000 Dann nf. 125 000 Mann Inf. 
gegen gegen gegen 
27000 Mann nf. 133 000 Mann nf. 44.000 Mann Inf. 
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ar. 72. 


Au deu General der Infanterie v. Steinmeb,*) Coblenz. 
Telegramm. Berlin, den 29. Yuli 1870, 3° a. 


Seine Majeftät befehlen, daß die Erfte Armee zunächft mit ihren Haupt- 
fräften die Linie Saarburg Wadern nicht überfhreite. Trier gegen feind- 
lichen Angriff zu halten. 





Ür. 73. 


Au den Prinzen Friedrid Karl, Königliche Hoheit,**) Mainz. 
Zelegramm. Berlin, den 29. Yuli 1870, 3° a. 


Seine Majeftät befehlen, daß die Zweite Armee die Kantonnements des 
III. und IV. Armeeforps bis in die Linie Alfenz— Göllfeim— Grünftadt vor- 
ihiebe. Avantgarden weiter vor. 5. und 6. Kavallerie » Divifion find zu 
formiren. 


Ir. 74. 


An das Oberkommando der Erfien Armee, Coblenz. 
Berlin, den 29. Juli 1870. 


Seine Majeftät der König werden am 31. d. Mts. abends 6 Uhr 
Berlin verlaffen und Allerhöchſtſich über: 


Magdeburg . ». » » 2... 81. Juli 8% a. 
Braunfhweig . » 1.. Aug 3° v. 
Semomet - » » 22... 1 »'6°0 
Hamm j Br ar are 3% a. 
BI. 0 rn ar ee 
Eoblen; . .. . 2 30 p. 


nah Mainz begeben, woſelbſt das große Hauptquartier am 2. Auguft 7° v. 
eintrifft. 


*) DOberbefehlähaber der Erften Armee. 
**), Oberbefehlshaber der Zweiten Armee. 
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Telegraphiſche Meldungen find bis dahin nad den vorgenannten Stationen 
zu richten.*) 

Aus der ergebenft beigefügten Anlage ift dasjenige erfihtlih, was in- 
zwiſchen über Stärke, Formation und Aufftellung der feindlihen Armee in 
Erfahrung gebradt worden: ift. 

Gleichzeitig benahrichtige ih das Oberkommando in Ergänzung des 
chiffrirten Zelegramms**) vom heutigen Tage, daß die Zweite Armee Befehl 
erhalten hat, ihre Kantonnements bis in die Linie Aljenz— Göllheim — 
Grünſtadt vorzufchieben, und daß das 1. und VI. Armeeforps demnächſt über 
Bingen, Mainz und Mannheim bis zum 5. Auguft in das Terrain ſüdlich 
Mainz per Bahn herangeführt werden. 

Das Königlihe Oberlommando der Zweiten Armee verlegt fein Haupt— 
auartier morgen nad Alzey. 


Anlage.***) 


Bnfammenftellung 


der vom 27. bis 29. Juli eingegangenen glaubwürdigeren Nachrichten über 
Formation und Aufftellung der Franzöſiſchen Armee. 


1. Korps Mac Mahon, Chef des Generalftabes General Colſon. 
2 Divifionen in Straßburg 
2 ⸗ bei längs der Bahn nach Brumath in Biwaks. 
Das 1. Korps ſoll 19 Batterien haben und zwar, außer den 12 Divi— 
ſions⸗Batterien und 1 reitenden Batterie der Kavallerie-Diviſion, vier 12pfündige 
und zwei Apfündige Batterien als Korpsartilferie. 
Straßburg ift völlig armirt; auch Mitrailleufen auf Feldlaffeten jollen 
jur Armirung verwendet jein. 
2. Korps Frojjard, Chef des Generalftabes General Saget. 
Hauptquartier St. Avold. 
Die Divijion Bataille unjeren Vorpoften gegenüber bei Forbach. 
Bei Morsbah wird oder ift nah mehrfahen Angaben gefhanzt. 


*) Die Fahrtüberficht des großen Hauptquartier wurde außerdem jämmtlichen 
Generalgouvernements ſowie den Generallommandos bes I., II. und XII. (Königlid 
Sachſiſchen) Armeelorps mitgetheilt. 

*)] Vergl. Nr. 72. 

*) Dieje Anlage trägt die Unterichrift des Oberftlieutenants v. Verdy, Abtheilungs« 
heid im großen Generalftabe. 
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3. Korps Bazaine, Chef des Generalftabes General Manique, 

Das Borrüden des Korps am 22. d. Mts. von Met nah Bolden ift 
bejtätigt. 

Die 3. Divifion (früher Lebrun) foll General Lorencez fommandiren. 


4. Korps Padmirault, Chef des Generalftabes General Defaint 
de Marthilie. 

Das Korps joll jest bei Diedenhofen vereinigt fein. 

Die Avantgarde bei Sierck jcheint aus dem 20. Yüger-Bataillon, den 
Spnfanterie-Regimentern Nr. 13 und 33 und dem 11. Regiment Chaffeurs 
à cheval zu bejtehen. 

Zwei der Divifionen des Korps fjollen von den Generalen de Ciſſey ımd 
Pajol fommandirt werden. 


5. Korps de Failly, Chef des Generalftabes General Beſſon. 

Hauptquartier Bitich. 

Das Korps wird mehrfah zu vier Divifionen angegeben. Bejtimmtes 
darüber ift nicht befannt. 

6. Korps Canrobert, Chef des Generalftabes General Henry. 

Soll noch bei Chälons ftehen. 

Näheres über die Zufammenfegung ift noch nicht bekannt geworden. 

7. Korps Douay, Chef des Generaljtabes General Renfon. 

Hauptquartier Belfort. 

Wird noch immer als in der Formation begriffen bezeichnet. 

Auch die Nachricht, daß es aus drei Kavallerie und einer Infanterie— 
Divifion beftehen ſolle, wiederholt fih. Als Kommandeure der drei Kavallerie 
Divifionen werden die Generale Barail, de Bonnemains, de Forton genannt. 

Garde Bourbafi, Chef des Generalftabes General d’Auvergne. 

Steht bei Nancy. 

Der Kaifer Napoleon ift geftern zur Armee abgegangen. Sein 
Hauptquartier ift Nancy. 

Die Armee im Elſaß und Lothringen führt den Namen: „Armee 
du Rhin!* 

Es ift aber daneben von anderen Korps die Nede, worunter das angeblid 
vom General Grafen Palikao zu befehligende Expeditionsforps zur See und 
das im Lager von Chälons ſich bildende Reſervekorps verftanden fein werden. 


Anordnungen für den Aufmarſch der Zweiten Armee. 29. Juli 1870. 177 


Die Berührungen der beiderjeitigen Vortruppen find jeit dem 27. Yuli 
etwas lebbafter geworden. Bon beftimmten Offenfivabfihten der Franzoſen 
iind noch feine Anzeichen berporgetreten. 


Ein heute (29. Juli) von Florenz eingegangenes Telegramm fündigt 
noh die bevorftehende Einihiffung der Franzöfiihen Truppen aus Civita- 
vechia nach Frankreich an. Es find dies: 


Die Anfanterie-Brigade Guilhem: 
6. Yäger-Bataillon, 


— 


3.1 44 — 
2.| Infanterie⸗Regiment. 


2 Eskadrons vom 7. Regiment Chaſſeurs à cheval, 
2 Batterien 14. Artillerie-Regiments, 
1 Sappeur⸗Kompagnie. 


Das Ganze unter Befehl des Diviſionsgenerals Dumont. 


Ir. >. 


An das Oberkommando der Zweiten Armee, Alzey. 


Berlin, den 29. Juli 1870, 


(Die erften drei Abjäge find gleihlautend mit Nr. 74.) 

Gleichzeitig benachrichtige ih das Oberkommando in Ergänzung des 
&iffrirten Telegramms*) vom heutigen Tage, daß die Erjte Armee angemiejen 
worden ift, zunächſt mit den Hauptkräften die Linte Saarburg— Wadern nicht 
zu überichreiten. 


Das I. und VI Armeeforps werden demnächſt über Bingen, Mainz 
und Mannheim bis zum 5. Auguft in das Terrain ſüdlich Mainz per Bahn 
berangeführt werden, und ijt es dieferhalb wünſchenswerth, daß die jest dem 
IX. und XII. Armeetorps überwiejenen Dislofationsrayons baldigjt geräumt 
werden. 


In den dem Oberfommando befannten Berfügungen bezüglidh ver 
Dritten Armee ift zur Zeit nichts geändert worden. 


*) Vergl. Ar. 73. 
Holıkes mititärifche Werte. LJ. 3. 12 
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Kr. 76. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Speyer. 


Berlin, den 29. Juli 1870. 


(Die erften drei Abſätze find gleichlautend mit Nr. 74.) 

Gleichzeitig benachrichtige ih das Oberkommando ergebenft, daß die Zweite 
Armee angemwiejen worden ift, ihre Kantonnements bis in die Linie Alſenz— 
Göllheim — Grünftadt vorzufchieben, und daß das I. und VI. Armeetorps dem: 
nächſt über Bingen, Mainz und Mannheim bis zum 5. Auguft in das 
Terrain ſüdlich Mainz per Bahn herangeführt werden. Das Königliche Ober: 
fommando der Zweiten Armee verlegt jein Hauptquartier morgen nah Alzen. 


ar. U. 
An den Generallieutenant v. Stoſch, Mainz. 
Berlin, den 29. Juli 1870. 
(Die erften drei Abſätze find gleihlautend mit Nr. 74.) 


Euere Excellenz benahrichtige ich ferner ergebenft, daß Seine Meajeftät 
befohlen haben, daß zunächſt die Erfte Armee mit ihren Hauptkräften die Linie 
Saarburg Wadern nicht überjchreite, daß das 111. und IV. Armeeforps 
ihre Kantonnements bis in die Linie Alfenz— Göllheim — Grünftadt vorjchieben, 
und daß demnächſt auch das I. und VI. Armeelorps bis zum 5. Auguft auf 
vier Linien (A C D E) in das Terrain jüdlih Mainz transportirt werden. 
Am 19. Mobilmahungstage (3. Auguft) werden von ganz früh an bei 
Mosbah und Eaftel eine erheblihe Zahl von Verpflegungszügen eintreffen, 
welhe mit aller Kraft zu entladen find, damit die Bahnhöfe baldigft frei 
werden und das Bahnmaterial ſchnell zurüdgehen kann. 


Am 30. Zuli 1870, 1% a, traf ein Telegramm des Generals v. Goeben, 
fommandirenden Generals des VIII. Armeelorps, an den Chef des Generalitabes 
der Armee in Berlin ein: die Abtheilung in Saarbrüden habe heute einen Angriff 
bedeutender feindlicyer Kräfte zwar abgewieſen, indeß fei die kleine Truppe infolge 
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der Uebermadht bes me jehr gefährdet. Gleichzeitig fragte General v. Goeben 
an, ob Ausfiht auf Unterftügung durch die Zweite Armee vorhanden wäre. 
General v. Moltte erwiderte fofort: 


Kr. 78. 


An den General der Infanterie v. Gocben, Coblenz. 
Telegramm. Berlin, den 30. Juli 1870, 2° a. 


Kleine Schaar in Saarbrüden darf nit geopfert werden. Unterjtügung 
von Zweiter Armee für jet unmöglich; durch Detachement von Wadern aus, 
behufs eventueller Aufnahme bei Sulzbach oder Neunkirchen, unbedenklih. Eiſen— 
babnzerftörung nicht mehr geboten. 


Am Abend wurde diefer Befehl noch durch nachſtehendes Telegramm ver- 


volftändigt: 
Nr. 9. 
Au den Oberfklientenant v. Peel, Saarbrücken. *) 
Telegramm. Berlin, den 30. Juli 1870, 75% a. 


Angefihts der großen Ueberlegenheit des Feindes bat die Infanterie 
baldmöglidhft etwa auf Sulzbah— Bildftod abzumarſchiren. Kavallerie behält 
Fühlung am Feinde. Eingang dieſes Befehls zurüdmelden. 


u An demfelben Tage erging folgender Befehl für den Aufmarſch der Zweiten 
mee: 


Kr. 80. 


Au den Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit, Alzey. 
Telegramm. Berlin, den 30. Juli 1870, 2% a. 


Seine Majeftät haben befohlen, daß die 5. und 6, Kavallerie-Divifion 
unverzüglih gegen die Grenze Saarbrüden —Bitſch zur Rekognoszirung vor: 
geſchoben werden jollen. 


*) General v. Goeben in Coblens wurde hiervon benachrichtigt. 
12* 
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IX. und XII. Korps werden bis auf Weiteres vollftändig unter Euerer 
Königlichen Hoheit Befehl gejtellt und find Hiervon benachrichtigt. 

IX. Korps foll jogleih bis in die Höhe des II. und IV. vorrüden, die 
anderen Korps demnächſt heranichließen. 


Schon vorher war auf eine Meldung des Oberften v. Bottberg, Oberquartier: 
meiſters der Dritten Armee, es fänden 8 ranzöfifdhe Truppenbewegungen in der 
— von Bitſch über Weißenburg nach dem Bienwalde ſtatt, telegraphirt 
worden: 


Ar. 81. 
Au den Generallientenant v. Slumenthal,*) Speyer. 


Telegramm. Berlin, den 30. Juli 1870, morgens. 


Zweite Armee jammelt fih vorwärts Alzey, IV. Korps bei Grünſtadt. 

Telegramm des Oberſten Gottberg von geftern Abend erhalten. 

Danad) anjheinend Bereinigung des Franzöſiſchen 5. und 1. Korps an 
der umteren Yauter beabjidtigt. 

Nah Meldung aus Zweibrüden von geftern Abend ftehen jedoch noch 
ftarfe Abtheilungen bei Breidenbah — Bitſch. 

Es erſcheint mir wünſchenswerth, Württemberger und Badener ſchon 
jegt auf das linke Rhein-Ufer heranzuzichen, jolange die Marauer Brüde 
noch benutt werden kann. 

Gefahr für rechtes Ufer nit vorhanden, jobald Dritte Armee offenjiv 
in der Richtung Dagenau—Biichweiler vorgeht. 

GErmädtigung dazu werde bei Seiner Majeftät beantragen, Entſcheidung 
unverzüglih mittheilen. 

Borftehendes nicht Befehl, jondern vorläufig Seiner Königliden Hoheit 
dem Kronprinzen zur Erwägung vorzutragen. 

Antwort baldigft. 


*) Chef des Generalitabes der Dritten Armee, 
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General v. Blumenthal bejlätigte den Empfang diefer Depeihe um 5 Uhr 
abends und meldete gleichzeitig, daß ſüdlich Zauterburg zahlreidhes Brüdenmaterial 
vom Feinde zufammengebradt fein ſolle. General v. Moltke erließ darauf am 


Abend folgende —— 
Hr. 82. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, Speyer. 
Zelegramım. Berlin, den 30. Juli 1870, 7° a. 


Seine Majejtät erachten für zwedmäßig, daß die Dritte Armee, jobald 
die Badiihe und Württembergifche Divifion herangezogen jind, jofort am 
linken Rhein-Ufer in füdliher Richtung vorgeht, den Feind aufſucht umd 
angreift. 

Brüdenihlag jüdlih Yauterburg wird dadurd verhindert, ganz Süd— 
deutſchland am wirkſamſten geſchützt. 


Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen, Oberbefehlshaber der 
Dritten Armee, erwiderte am 31. Juli morgens, der befohlene Vormarſch könne 
einitweilen noch Tr ftattfinden, da nod nicht alle Theile der Dritten Armee 
marihbereit feien. Der Chef des Beneraljtabes der Armee fragte daraufhin tele: 


xaphiſch an: 
Hr. 83. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Speyer. 
Telegramm. Berlin, den 31. Juli 1870, 12°° a. 


Wann wird Dritte Armee operationsbereit erachtet? 


General v. Blumenthal antwortete fofort, die Armee fonne am 3. Auguft 
den Bormarfch antreten. 


Ür. 84 


Au die Oberkommandos der Erften und Dritten Armee, 
Coblenz bezw. Speyer. 
Telegramm. Berlin, den 31. Juli 1870, 103° v. 
III. IV. und IX. Korps ftehen am 3. Auguft vorwärts Alzey; Garde-, 
X. und XII. aufgejhloffen dahinter; 5. und 6. Kavallerie-Divifion, gefolgt 
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von einer Divifion III, einer IV. Korps, rüden heute vor und können am 
3. Auguft die Grenze erreichen. 


(Zufag nur an die Dritte Armee:) 
Poſten in Saarbrüden bis jeht behauptet. 


Ar. 83. 


An das Oberkommando der Erften Armee, Eoblen;. 
Telegramm. Berlin, den 31. Juli 1870. 


Seine Majeftät befehlen, Erjte Armee auf Yinie Wadern — Losheim zu 
verjammeln. Beobadtung gegen die Saar fortjegen. 


Ar. 86. 


An den Generallientenant v. Stoſch, Mainz. 
Telegramm. Berlin, den 31. Juli 1870, 2° a. 


Magazine in Birkenfeld, Kufel und Kaijerslautern wünſchenswerth. Bor: 
marih in naher Ausfict. 


Ar. 87. 


An das Oberkommando der Zweiten Armee, Alzey. 
Telegramm. Bhf. Magdeburg,*) den 31. Juli 1870, 9% a. 


Bom 2. Auguft früh an wird in Katjerslautern und Birkenfeld aus: 
geladen. Linienfommiffionen find angemwiejen. III. X. und Gardeforps wolle 
das Obertommando benahrictigen. 


*) Auf der Reife des großen Hauptquartierd von Berlin nad Mainz, 
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Ar. 89. 


An das Oberkommando der Zweiten Armee, Alzey. 


H. Q. Mainz, den 2. Auguft 1870. 


Auf Allerhöhften Befehl wird das I. Armeeforps dem Oberfommande 
für nächſte Unterfunfts- und Etappenzwede überwiefen. Von dem J. Armeekorps 
fommen bereit am 3. Auguft fünf Bataillone bei Birkenfeld an, worauf der 
Meft der 1. Infanterie-Diviſion und die zur 1. Kavallerie-Divifion be 
jtimmten drei Kavallerie-Negimenter des I. Armeeforps, ferner einige Kolonnen 
in den nächſten Tagen folgen. 

Die übrige Hälfte des I. Armeekorps debarfirt mit 13 Zügen täglih 
vom 4. Auguſt früh an bei Kaijerslautern. 


3 


A 


r. 90. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee, Speyer. 


ce. 
G 


9.0. Mainz, den 2. Auguft 1810. 


Auf Allerhöchſten Befehl wird das VI. Armeekorps für nächſte Unter 
funfts= und Etappenziwede dem Oberkommando überiwiejen. 

Das VI. Armeekorps debarkirt mit Ausnahme der Kavallerie-Regimenter, 
welche nad der Ordre de Bataille der 2. Kavallerie-Divifion zugetbeilt find, 
vom 4. Auguft früh an mit 12 Zügen täglid bei Yandau. 

Die Ueberweifung ift dem betreffenden Generaltlommando zugegangen. 


Ar. 9. 
Au das Oberkommando der Dweiten Armee, Alzey. 
9.0. Mainz, den 2. Auguft 1870, 11° v. 


Infolge ZTelegramms des Königlihen Obertommandos vom gejtrigen 
Zage*) ift Seiner Majeftät dem Könige Vortrag gehalten worden, und haben 
Allerhöchſtdieſelben das Nachſtehende befohlen: 


*) Inhalt aus dem Folgenden erfichtlich. 
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Sofern die feindlihe Armee heute noch nit mit ftarfen Abtheilungen 
den Vormarſch beginnt, ift das IV. Armeekorps mit feinem Gros demnächſt 
bis Yandftuhl vor-, aber vorläufig nicht über dieſen Punkt hinauszufchieben. 

Sollte dagegen heute bereits ein entſchiedenes Vorrüden der feindlichen 
Truppen aus der Gegend von Saarbrüden und Saargemünd erfolgen, jo 
bat das III. Armeekorps morgen den Vormarſch auf Baumholder nicht fort: 
juiegen und aud das IV. Armeeforps mit feinem Gros bei Kaiferslautern zu 
verbleiben. Die weitere Debarkation bei Birkenfeld und Kaiſerslautern er- 
iheint auch dann ausreihend gefihert. In Bezug auf Birkenfeld tritt noch 
die Anwejenheit der Erjten Armee bei Wadern als fiherndes Moment hinzu. 
Eine jernere Vorwärtsbewegung der genannten beiden Korps wird erjt dann 
unbedenklich erfolgen können, wenn die anderen, zur Zweiten Armee gehörigen 
Korps bis auf die Entfernung eines halben Tagemarſches etwa aufgeſchloſſen 
jein werden. 

Um für die demnächſtige weitere Vorwärtsbewegung der Armee die 
Allerhöchfte Entſcheidung vermitteln zu können, bedarf es der Kenntniß von 
dem jeitens des Königlihen Oberfommandos angeordneten Borrüden des 
IX., Garde-, XII. und X. Armeeforps. 

Die anderweitig zur Sprade gebradten, die Verpflegung betreffenden 
Schwierigkeiten werden vollftändig gehoben werden, und beziehe ih mid in 
diejer Richtung ganz ergebenft auf ein gleichzeitig abgehendes Schreiben des 
Generallieutenants v. Stoſch. 

Die nunmehr durch Heranführung von drei vollſtändigen Verpflegungs— 
zügen bis Birkenfeld nothwendig werdende Debarkation der drei Munitions— 
tolonnen (1. Staffel) des III. Armeetorps ſchon bei Bingen kann einen 
NMunitionsmangel bei letzterem Korps nit zur Folge haben, da das IX. 
und XI]. Armeetorps fih im Beſitz ihrer Munitionstolonnen befinden. 

Nahdem, wie dem Königlihen Oberfommando durch befonderes Schreiben 
mitgeteilt, Seine Majeftät der König das von morgen Nahmittag auf Linie 
A umd von übermorgen auf Pinie C eintreffende I. Armeeforps für Unter: 
funft und Negelung der Etappenzwede vorläufig der Zweiten Armee attadirt 
haben, fo werden die bezüglihen Anordnungen derart zu treffen fein, daß 
eine Vereinigung des genannten Korps nad dem rechten Flügel bin erfolgen 
tann. Die 1. Kavallerie» Divifion ift durch Allerhöchfte Verfügung vom 
heutigen Tage der Erften Armee zugetheilt worden. 
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Ar. 9. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Alzey. 
Telegramm. H. Q. Mainz, den 2. Auguft 1870, 9%. 


Dritte Armee konzentrirt ſich heute nördlih des Kling-Baches in Biwals,. 
Feind hat nah Meldung aus Zweibrücden heute Nachmittag die Grenze von 
Saargemünd aus überihritten. Telegraphennachrichten laſſen vermuthen, daß 
gleichzeitig unſer Poſten in Saarbrücken verdrängt worden.*) 

Baldiges Aufſchließen der Zweiten Armee erforderlich. 


An das Könuiglich Bayeriſche Kriegsminiſterinm,“) Münden. 
H. Q. Mainz, den 2. Auguſt 1870. 


Bei der vorausfichtlich bald jtattfindenden Vorwärtsbewegung der Deutſchen 
Heere wird, um die mobile Feld-Armee nicht durch Zurüdlafjung von Truppen 
an den Etappenlinien zu ſchwächen, die Aufftellung bejonderer Truppentheile 
zu Etappenzweden erforderlid. Diejelben fünnten vorerft aus den Bejatungen 
der bet weiterem Vormarſch der Armee nit bedrohten Feitungen entnommen 
werben. 

Auch wird es fi empfehlen, der General-Etappeninipeftion der Dritten 
Armee einige mit den heimatblihen Verbältniffen vertraute Perſonen zu 
attadiren. 

Indem id hiernach der geneigten Erwägung des Königlichen Kriegs— 
minifteriums das Weitere ganz ergebenft anheimjtelfe, bemerfe ich ebenmäßig, 
daß das Königlihe Oberfommando der Dritten Armee von bier aus erſucht 
worden ift, im Bedarfsfall fih mit dem Königlichen Kriegsminiftertum in 
direfte Verbindung zu jegen, und daß der Dritten Armee Preußifcerjeits 
acht Bataillone und vier Eskadrons für Etappenzwede überwiejen worden find. 


*) Bon diefen Nahrichten wurde auch die Dritte Armee in Kenntniß gefest. 
**) Sleichlautend an das Königlich Württembergifhe und Großherzoglich Badiſche 
Kriegsminifterium ; Abjchrift an das Oberfommando der Dritten Armee in Speyer. 


Theil II. 


Die Rriegshandlung. 
1. Bom 3. Augnft bis 2, September 1870. 


Nr. 9. 


An den General der Infanterie v. Steinmeh, Losheim. 
Telegramm. H. Q. Mainz, den 3. Auguft 1870, 11° v. 


Zögerndes Vorgehen der Franzojen läßt erwarten, daß Zweite Armee am 
6. d. Mts. vorwärts der Waldzone von Raijerslautern verfammelt werden kann. 

Wenn jehnelles Vorrüden des Feindes niht zu verhindern, event. Kon— 
jentration der Zweiten Armee hinter der Yauter. 

Zufammenwirfen beider Armeen in der Schladt beabſichtigt, Erfte Armee 
von St. Wendel event. Baumholder aus. 

Seine Majeftät befehlen, daß Erfte Armee fih am 4. gegen Tholey kon— 
zentrirt. Dritte Armee überfchreitet morgen Grenze bei Weißenburg. Al: 
gemeine Dffenfive beabfichtigt. 


Kr. 9. 
Au den Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit, Alzey. 
Telegramm. 9. DO. Mainz, den 3. Augujt 1870, 11° v. 


Zögerndes Vorgehen der Franzoſen läßt erwarten, daß Zweite Armee am 
6.d. Mts. vorwärts der Waldzone von Kaiferslautern verjammelt werden kann. 

Erfte Armee wird morgen nad Tholen herangezogen. Zufammenmwirfen 
beider Armeen in Schladt. 
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Wenn jhnelles VBorrüden des Feindes nit zu verhindern, event. Kon- 
zentration der Zweiten Armee hinter der Lauter, Erfte Armee nah Baum: 
holder. 

Dritte Armee iiberfchreitet morgen Grenze bei Weißenburg. Allgemeine 
Dffenfive ift beabjihtigt. 


Tr. 96. 
Au das Oberkommando der Erfien Armee, Losheim. 
Telegramm. 9.0. Mainz, den 3. Auguft 1870, mittags. 


1. Kavallerie-Divifion wird, auf Allerhöchſten Befehl, der Erjten Armee 
zugetbeilt. Trifft ein in Birkenfeld vom 5. Auguft mittags ab bis einjdl. 
8. Auguft, Stab vorausfihtlih 7. Auguft. 


Ar. 9. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, Speyer. 
Telegramm. 9.0. Mainz, den 3. Auguft 1870, mittags. 


2. Kavallerie-Divifion wird, auf Allerhöchſten Befehl, der Dritten Armee 
zugetheilt. Stab trifft am 4. Auguft in Gaftel am Rhein ein, die Regi⸗ 
menter des VI. Korps ebenda vom 3. bis 6. Auguſt, die Regimenter des 
I. und II. Korps in Bingen am 5. bezw. 7. oder 8. Auguft. 


Am 3. August mittagg waren von dem Gefechte bei Saarbrüden am 
Zage vorher nur unbejtimmte Nachrichten im großen Hauptquartier eingetroffen. 
Dies veranlaßte den Chef des Generalftabes der Armee zu nachitehender 
Anfrage: 

Tr. 98. 
Au die Aommandantur Saarlonis.*) 
Telegramm. 9.0. Mainz, den 3. Auguft 1870, 12° mittags. 


Was ift geftern bei Saarbrüden vorgefallen? 
Hier nur Gerüchte, aber feine dienftlihe Meldung. 


*) Die gleihe Anfrage ging aud an das Generallommando des VIII. Armeelorps. 
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Erft um 51: a. traf in Mainz ein um 11° v. von Lebach, 220 a. von Saar: 
louis abgegangenes Telegramm des Generals v. Goeben mit näheren Nachrichten 
über das Gefecht bei Saarbrüden ein und gab zu folgendem Befehl des Generals 


v. Moltte Anlaß: 
Ar. 9. 


An das Generalkommando des VIII. Armeckorps, Lebadı 
(über Saarlouis). 


Telegramm. 9.0. Mainz, den 3. Auguft 1870, 79 a. 


Befig von Saarbrüden hat zur Zeit fir uns feine Wichtigkeit. Erite 
Armee hat Befehl, fih bei Tholey zu verfammeln. Demgemäß VIII. Korps 
zu bewegen. 


Nr. 100. 


An das Oberkommande der Dweiten Armee, Winnweiler. 
9.0. Mainz, den 4. Auguft 1870, 12° mittags. 


Dem Königlichen Oberfommando beehre ich mid; mitzutheilen, daß die aus 
dem durch den Generallieutenant v. Stoſch hierher überbrachten Armeebefehl*) 
pro 4. d. Mts. erfichtlihen Anordnungen durchaus den Allerhöchſten Inten— 
tionen entſprechen. 

Zur Orientirung über die Situation in den nächſten Tagen bemerfe ic 
das Nachſtehende: 

Die Erjte Armee konzentrirt fih heute in dem Dreieck Tholey— Lebach — 
Dttweiler (Hauptquartier Tholey, Berbindung über St. Wendel) und wird dort 
zunächft ftehen bleiben. Ob das I. Armeelorps diefer Armee oder dem König: 
lichen Oberfommando dauernd überwiejen werden wird, ift noch vorbehalten. 
Dementſprechend dürfte es fich empfehlen, die Truppen des genannten Korps 
etwa in das Terrain Türtismühle— Tholey — St. Wendel zu dirigiren und auch 
das Oberfommando der Erften Armee von der Dislokation des Hauptquartiers 
I. Armeeforps in Kenntniß zu erhalten. 

Die Dritte Armee ergreift heute jhon die Offenfive, zunächſt in jüdlicher 
Richtung. Trifft fie, nachdem fie bis Hagenau vorgerüdt, wicht auf ftarfe 
feindliche Kräfte, jo wendet fie ſich umter angemefiener Dedung ihres Linken 
Flügels gegen die Saar oberhald Saargemünd. 


*) Derjelbe orbnete das weitere Auffchliegen der Zweiten Armee an. 


150 Militäriſche Korrefpondenz. Krieg 1870—71. 


Für das bei Landau debarkirende VI. Armeeforps tft in dieſem Fall ein 
Vormarſch auf Pirmafens behufs Verbindung zwifhen der Zweiten und 
Dritten Armee in Ausfiht genommen. 

Die obere Saar wird indeffen von der Dritten Armee kaum vor dem 
9. Auguft erreiht werden, und ift es daher auch nicht erforderlid, daß die 
Zweite Armee vor diefem Tage mit ihren Hauptfräften an der Gaar 
eintrifft. 

Die beiliegende Skizze ergiebt dasjenige, was über Stellung und 
Stärke der feindlihen Armee zur Zeit bier befannt ift. Ueber das Ver— 
bleiben der Korps Mac Mahon und Failly wird der Vormarſch der Dritten 
Armee fihere Nahriht bringen. Die ntentionen des Feindes feinen 
zunächſt auf eine ftrifte Defenfive an der Saar gerichtet. Unter diejem Ge 
fihtspunfte, und jofern nicht heute etwa bedeutende feindliche Streitkräfte die 
Saar in der Richtung auf Kaiferslautern überjhreiten, wird der Erwägung 
Seiner Königlihen Hoheit anheimgeftelft, ob die Teten des III. und IV. Armee 
forps baldigjt Bis in die Linie Ottweiler—Neuntirden— Homburg vorrüden, 
dort aber halten und das Heranrüden der binteren Echelons abwarten, um 
jo baldigjt über das der Entwidelung größerer Streitkräfte hinderlihe Terrain 
binfort zu gelangen. 

Endlih bemerfe ich noch, daß Seine Majeftät heute die Heranziehung 
auch des II. Armeekorps befohlen haben, und daß letteres vorausfihtlih am 
9. und 10. Auguft in Neunkirchen und Homburg mit den beiden Infanterie— 
Divifionen debarkiren wird. 

Die der Zweiten Armee für Etappenzwede zur Verfügung geftellte 
3. Landwehr-Divifion, welhe von hier aus vorläufig bi8 Homburg (Eintreffen 
am 7. und 8. Auguft) inftradirt ift, kann nad (behufs Verfügung an die 
Linienfommiffion auch hierher mitzutheilender) Beftimmung des König: 
lihen Oberfommandos ganz oder theilmeije an rückwärts gelegenen Punkten 
debarfirt werden, und würden hierbei gleichzeitig je zwei von dem Künigliden 
Gouvernement bierjelbft heute per Dampfihiff nah Bingen und Worms ent: 
jendete Kompagnien abzulöfen fein. 

Bei Nofengarten— Worms ift vom 6. d. Mts. eine Trajektanftalt fo weit 
fertig, daß beladene, von Darmftadt fommende Waggons dort über und auf 
Alzen geführt werden fünnen, 

Behufs dauernder Sicherftellung der Verpflegung werden von heute an 
täglich einige Züge auf Yinie A und C für die Verwaltung verfügbar fein. 
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Die vollftändige Dispofition über gedachte Linien wird der General-Etappen- 
injpektion der Zweiten Armee, aber erjt nah Abſchluß des Transportes des 
II. Armeeforps, aljo etwa mit dem 11. d. Mts. (Ankunft am Endpunft), 
zufalfen. Die Verfügung über Linie B beginnt im gleicher Weije mit dem 
10. d. Mts. 


(Anlage.) 


Skizze der Stellung der Franzöfifhen Armee am 3. Anguſt 1870 
nad den vorliegenden Nachrichten. 





Malsstab 1:1500000 


7 7 2— lan 


Bemerkung: 

Ueber das 6. Korps feine neueren Nahrichten, als daß Negiment Nr. 47 
am 29. Juli noch in Ehälons gewejen fein ſoll. 

Von der GEinfhiffung eines Erpeditionstorps foll vorläufig (nad 
neueren Nachrichten) Abjtand genommen fein. 

Ferner ift fraglich, ob das 1. Korps nit über Zabern abmarjdirt jei. 

Ton dem am Oberrhein in der Berfammlung gemeldeten 7. Korps 
verlautet in letter Zeit nichts. 
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Kr. 101. 
An den Generallientenant v. Blumenthal, Landan. 
9. Q. Mainz, den 4. Auguft 1870, 12° mittags. 

Euerer Ercellenz erwidere ih auf die gefällige Zuſchrift von geftern Abend 
5 Uhr ergebenft, daß die in derjelben entwidelten Abfichten den vdieffeitigen 
Anſchauungen und Intentionen vollftändig entipreden. 

Der Dritten Armee ift die volle Freiheit in Ausführung ihres Auf: 
trages gelaffen. Ein ummittelbares Zufammenwirfen mit der Zweiten Armee 
ift zur Zeit, jchon durch die Beichaffenheit des Haardt-Gebirges, nit möglich. 
Der Einklang der beiderjeitigen Operationen fann nur unter Berückſichtigung 
der Maßnahmen des Feindes von hier aus erjtrebt werden. 

Sehr erwünſcht wäre, wenn Seine Königlihe Hoheit möglidjt früh auf 
das Korps Mac Mahon, event. Failly, ftießen. In Hagenau jpäteftens muß 
es fich zeigen, ob auch diefe Franzöſiſchen Seerestheile nah der Linie 
St. Avod— Saargemünd herangezogen find. Gin weiteres VBordringen gegen 
Süden würde dann ein Luftftoß, und der Rechtsabmarſch nah der oberen 
Saar geboten jein. 

Die Zweite Armee erreicht heute folgende Punkte: 

III. Korps Baumholder—Kufel, Avantgarde gegen St. Wendel, 

IV. Korps Yandftuhl, Avantgarde gegen Homburg, 

5. und 6. Ntavallerie-Divifion nahe an die Grenze vorgejhoben. 
Beide genannten Korps müſſen vorläufig halten bleiben, bis die 

übrigen aufihliegen können. Dieje erreichen heute: 

X. Korps Meijenheim, 

IX. Korps Winnweiler (Hauptquartier des Prinzen Friedrih Karl), 

Gardekorps Otterberg— Kaiferslautern, 

XII. Korps Göllheim. 

Die Erjte Armee jteht heute in dem Dreied Tholev— Yebah— DOttweiler. 

Bis 7. Auguft werden wahriheinlih Zweite und Erfte Armee auf der 
Yinie Ottweiler— Zweibrüden in direkte Verbindung treten. 

Die feindlihe Armee, deren detaillirte Aufftellung, joweit ſolche bier 
befannt, aus der Anlage*) erfichtlich ift, verhielt ſich bis jetzt ſehr paifiv. 

Borgeftern wurde zwar durch drei Divijionen Froffard unjer Poſten in 
Saarbrüden delogirt, Bahnhof St. Johann aber nod heute vom Feinde 


”) Siehe Skizze auf Seite 191. 
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nicht beſetzt. Es jcheint danach, nah Unterbredungen von Eijenbahnen, An: 
lagen von Berihanzungen u, ſ. w., die Defenfive in fefter Stellung mit allen 
verfügbaren Kräften hinter der Saar beabfidtigt zu fein. 

Der frontale Angriff der Zweiten Armee wird dann weſentlich durch das 
Vorgehen der Dritten Armee umterjtütt werden, welches, um möglichft viel 
Straßen zu benuten, in folder Breite zu erfolgen hätte, wie die Nähe des 
Feindes es geftattet. 

Die Zutheilung des VI. Armeekorps an die eine oder die andere Armee 
bleibt vorbehalten, jedoh wird dafjelbe vorerft zur Verfügung der Dritten 
Armee geftellt. Daſſelbe würde auf der Straße nah Pirmajens beim Bor- 
gehen gegen Weften die wünſchenswerthe Verbindung der Dritten mit der 
Zweiten Armee erwirfen, ein eventuelles Eindringen des Feindes von Bitſch 
ber zwilchen beide verhindern. 

Das gleichzeitige Eingreifen aller drei Armeen in die Entideidungs- 
ſchlacht iſt das erftrebte Ziel, und werden dafiir von hier aus die Bewequngen 
zu regeln geſucht werden. 

Sowohl die Badifhe wie die Württembergiihe Divifion haben früber 
ven Wunſch ausgeiproden, mit einer Preußiihen in Verband zu treten, 
dagegen nicht einen gemeinfamen Korpsverband unter ſich herzuftelfen. Seine 
Königlihe Hoheit haben indefjen volle Freiheit, den zeitigen Berbältnifjen 
entiprehend zu verfügen. 

Nah Abſchluß der großen Zruppentransporte des VI. Armeeforps 
treffen am 9. Auguft die der Dritten Armee zur Berfügung gejtellten Etappen- 
truppen (acht Bataillone, vier Esfadrons) in Yandau ein, deren weitere In— 
itradirung event. auch per Bahn anheimgeitellt wird, mit dem Bemerken, daß 
überhaupt vom 9. d. Mts. an ſowohl die Yinie D als aud die Yinie E in 
ihrer ganzen Ausdehnung zur Verfügung der General: Etappeninjpeftion der 
Dritten Armee jteht. 


Nr. 102. 
An den General der Infanterie v. Steiumeh, Cholen. 
Telegramm. H. Q. Mainz, den 4. Augujt 1870, 12° mittags. 
Mit der genommenen Aufftellung*) einverjtanden, dort bis auf Weiteres 
verbleiben. 


*) Im Dreied Tholey—Lebah—Ditweiler. 
Moltles militäriiche Werte. 1. 3. 13 
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Sr. 103. 


An das Oberkommando der Erfien Armee, Tholey. 


H. Q. Mainz, den 4. Auguft 1870, 12% mittags, 


Dem Königlihen Oberfommando theile id in Ergänzung des Telegramms 
vom heutigen Tage*) das Nachſtehende mit: 

Die Dritte Armee ergreift heute die Offenfive in der Richtung auf 
Hagenau, event. demnähft gegen die obere Saar, die Zweite Armee bleibt 
im Vormarſch gegen die Linie Neunkirchen — Homburg, die Erjte Armee wird 
zur Unterftügung der Teteren bezw. zum Vormarſch gegen die linke Flante der 
feindlihen Armee weiteren Befehl erhalten. Das Ueberjhreiten der Saar, 
hinter welder der Feind fid) defenfiv verhalten zu wollen ſcheint, jteht vor 
dem 9. d. Mts. nicht in Ausfict. 

Das I. Armeekorps, welches jegt noch bei Birkenfeld und Kaiferslautern 
debarkirt, wird von der Zweiten Armee jo dislozirt werden, daß es ſowohl 
der Erjten als auch der Zweiten Armee für die weiteren Operationen unter: 
ftellt werden fann. Beſtimmung hierüber bleibt vorbehalten. 

Die anliegende Skizze**) zeigt die zur Zeit hier bekannten Details der 
feindlichen Aufjtellung. 

Die Linie F fteht von jegt an volljtändig zur Verfügung der General: 
Etappeninjpeftion der Erjten Armee. 


Am 4. ge 8° a. langte nachitehendes Telegramm des Generals 
v. Steinmetz an den Chef des Generalftabes der Armee im großen Haupt: 
quarttier an: 


„H. D. St. Wendel, den 4. Auguft 1870, 320 a. 


Auf des Königs Befehl bin ich heute mit der Erften Armee in die Gegend 
von Tholey marſchirt, wäre aber lieber in der Stellung an der Saar geblieben, 
weil diefe eine DOffenfivflanfe gegen den Anmarſch der Zweiten Armee bildete, 
wobei die Erfte Armee wirkſamer werden Fönnte ala in Stellung St. Wendel 


*) Siehe vorhergehende Nummer. 
*®) Siehe Seite 191. 
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oder gar Baumholder, wo die Erfte Armee nur nody eine Frontverlängerung 
der Zweiten Armee iſt. Verjtehe daher den jtrategiihen Gedanfen, Stellung 
an der Saar aufzugeben, wozu in der Kriegslage fein Grund, nit; Aufklärung 
darüber wäre mir erwünjcht, um richtig in folgender Zeit eingreifen zu können. 
Wenn Kronprinz den 6. Augujt bei Weißenburg, fo würde dies und das Vor: 
gehen der Zweiten und Dritten Armee auf Nancy oder Zuneville den Feind, 
auf meiter Linie vertheilt, zum Berlafjen der Saar gezwungen und Eriter Armee 
zu erfolgreihem Eingreifen Gele He geboten haben. Jetzt bejorge, daß die 
Franzoſen in unferer neuen Aufitellung einen errungenen Vortheil jehen 
werden.” 


General v. Moltke antwortete nody an demfelben Abend: 


Rr. 104. 
Au den General der Infanterie v. Steinmeb, Tholey. 


Telegramm. H. Q. Mainz, den 4. Auguft 1870, 8% a. 


Gewünſchte Motive über Allerhöhjt befohlene Maßregel durch Schreiben 
unterwegs. Kronprinz übrigens niht am 6. jondern jhon am 4. in 
Weißenburg. 


General v. Moltke bezieht ſich in vorftehendem Telegramm auf den in Nr. 103 
mwiedergegebenen Erlaß vom 4. Auguſt 1870, 12° men Außerdem aber gab die 
eng des Generals v. Steinmeg zu weiteren jchriftlihen Auftlärungen Anlaß, 
deren Abjendung am Mittage des 5. erfolgte: 


Rr. 105. 
An deu General der Infanterie v. Steinmeb, Tholey. 
9. DO. Mainz, den 5. Auguft 1870, 6° v. 


Mit Euerer Ercellenz bin ich vollkommen einverjtanden, wie es wichtig 
üt, daß die Armeekommandos aud die Motive überjehen und richtig auf: 
faffen, welde den an fie ergebenden Allerhöchſten Befehlen zu Grunde liegen. 
Ich beehre mich daher, in Nahfolgendem die gefällige Anfrage vom 4. d. Mts. 
ihriftlih ausführlicher zu beantworten, als dies telegraphiſch geſchehen konnte. 

Wie dies ſchon in Berlin, ih meine mit Euerer Excellenz jelbt, jedenfalls 
aber mit Ihrem Chef des Generalftabes und Oberquartiermeifter beſprochen 
wurde, ift die Aufgabe der Erjten Armee, außer der erſten Dedung der Rhein— 
provinz, als ein höchſt entjcheidendes Eingreifen in der Schlaht gegen Tinte 
Flanke des Feindes gedacht. 

13* 
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Dies Eingreifen Tann jelbjtverftändlich nicht ijolirt, jondern nur im Zu: 
fammenhang mit der Zweiten Armee jtattfinden. 

Der Ort, wo es plaßgreifen fann, hängt nicht bloß von diefer, jondern 
aud von den Bewegungen des Feindes ab. 

An dem Tage, wo der Befehl zur Konzentration bei Wadern gegeben 
wurde, war die Zweite Armee noch fo weit zurüd, daß ein Zuſammenſtoß 
vorwärts Kaiferslautern möglich, ſelbſt wahrjheinlid erſchien. Es mußte 
daher die Möglichkeit gewahrt bleiben, die Erfte Armee nad Baumholder für 
die Schlacht heranzuzichen. 

Noch heute ift es möglich, daß der Zufammenftoß auf der Yinie Ottweiler 
— Homburg jtattfindet. Die Erfte Armee fteht dann bei Tholey am richtigen Ort. 

Erft wenn die Zweite Armee ſich der Saar genäbert hat, wird & an 
der Zeit fein, die Erſte Armee über diefen Fluß hinaus vorzufcieben. 

Ein vereinzeltes Vorgehen derjelben gegen den, wie es fcheint, mit 
allen Kräften eng fonzentrirten Feind könnte nur zu einer Niederlage führen. 

Das Zufammenwirfen aller drei Armeen kann nur von Seiner Majeftät 
geleitet werden, in der Ausführung der desfalls ertheilten Befehle wird die 
voffe Freiheit der Armeelommandos, nah Umftänden zu handeln, nicht be 
ſchränkt werben. 


Inzwiſchen hatte ſich General v. Steinmeß in der nämlichen Angelegenheit 
auch an Seine Majeftät den König in folgendem Telegramm gewandt: 


„H. D. St. Wendel, den 5. Auguft 1870, 1% v, 
General Moltte hat mich in Kenntniß geſetzt, daß eine allgemeine Offenſive 

beabfichtigt werde, und hat in demfelben Telegramm zugleich die Konzentrirung 
der Erſten Armee bei Tholey auf Allerhöchften Befehl angeordnet. Heute theilt 
er mit, daß die Erſte Armee in der eingenommenen Stellung Tholey — Ottweiler— 
Lebach bis auf Weiteres verbleiben fol. Die Zweite Armee dagegen theilt 
mit, daß fie den 6. in die Linie Neunkirchen — Zweibrüden einrüdt. Dadurd) 
ichiebt fi) die Zweite Armee vor die Erfte, und da mir feine Direftiven über 
den weiteren Vormarſch zugegangen find, fehlt mir der Anhalt, richtig eingreifen 
zu fönnen.‘“*) 
; Beneral v. Moltte jah fi) darauf veranlaßt, den Oberfommandos der 

Erſten und Zweiten Armee noch weitere Aufllärungen über die feinen Anordnungen 

zu Grunde liegenden Abfichten zu geben. 


*) Eigenhändige Nandbemertung Seiner Majeftät des Königs hierzu: 
„stantenftellung war beabſichtigt?“ 
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Ür. 106. 


Au das Oberkommando der Erften Armee, Tholey. 


Telegramm. H. Q. Mainz, den 5. Auguft 1870, 12° a. 


Strafe St. Wendel —Ottweiler — Neunkirchen ift von der Erjten Armee 
morgen zu räumen. 


I. Armeelorps ift der Erften Armee definitiv unterjtellt und debarlirt 
fortan über Homburg in Neunkirchen. Schreiben unterwegs. General» 
Gtappeninjpektion und Feldeifenbahn-Abdtheilung debarkiren von morgen früh ab 
in Birkenfeld. 


Nr. 107. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Tholen. 


9.0. Mainz, den 5. Auguft 1870, 12% mittags. 


Das Königlihe Oberlommando wird zugleih in Erledigung der an 
Seine Majeſtät den König gerichteten dhiffrirten Depefhe hiermit benach— 
rihtigt, daß, wenn auch die Tetenforps der Zweiten Armee jhon am 6. d. Mts. 
die Yinie Neunfirhen— Zweibrüden erreihen, der Aufmarſch diejer Armee doc 
et am 7. d. Mts. vollendet wird, und die Truppen, wenn irgend möglich, 
om 8, d. Mts. einen nah den anjtrengenden Märſchen wünſchenswerthen 
Rubetag erhalten müfjen. 


Unter diefen Umſtänden ift es zwedmäßig, wenn die Erjte Armee beute 
md morgen der Hauptfahe nah in ihrer dermaligen Aufftellung verbleibt 
md nur die Straße St. Wendel— Dttweiler—Neunfirhen, welche für die 
Lewegung der Zweiten Armee unentbehrlich ift, vollftändig räumt. 


Am 7. d. Mts. dagegen würde fih die Erfte Armee, welder auf Aller: 
Göhften Befehl das I. Armeekorps (Hauptquartier Birkenfeld) vollftändig 
unterftellt ift, auf den Straßen Yebah— Saarlouis und Allingen— Bölflingen, 
ohne unmöthiges Aufjehen zu erregen, der Saar fo weit zu nähern zu baben, 
daß fie bereit ift, vom 9. d. Mts. ab auf der Strede Saarlouis— Völklingen, 
die Saar überſchreitend, zur Offenfive event. gegen die feindliche Tine 
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Flanke geführt zu werden, während die Zweite Armee gleichzeitig im der Front 
vorrüdt. 

Seine Majeftät behalten Alferhöhftfich den Befehl zur Ausführung einer 
derartigen Operation ausdrüdlih vor, da für den Beginn ſowie Richtung 
derjelben die Verhältniffe, wie ſolche fih um dieſe Zeit bei der Dritten 
Armee geftalten werden, von Einfluß find. 


ar. 108. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Kaiferslantern. 
Telegramm. 9.0. Mainz, den 5. Auguft 1870, 12% a. 


Strafe St. Wendel— Ottweiler—Neunfirhen wird von der Eriten 
Armee geräumt. 

General: Etappeninipektion und ?Feldeifenbahn : Abtheilung debarkiren von 
morgen früh ab in Birkenfeld, zurüdgebliebene Proviantkolonne des III. Armee 
forps in der darauf folgenden Naht. Vorſtoß ftarker Kavallerie über die 
Bahn Saargemünd— Bitih erwünſcht. 

Preußiſche Bahnen intakt zu erhalten. 


Kr. 109. 


An dns Oberkommando der Dweiten Armee, Kaiferslantern. 
H. Q. Mainz, den 5. Auguft 1870, 12° mittags. 

Seine Majeftät der König haben befohlen, daß das I. Armeeforps der 
Erften Armee, das VI. Armeeforps der Dritten Armee und das I]. Armee 
forps der Zweiten Armee übertwiejen werden. Letzteres wird in ben Tagen 
vom 8. bis 11. d. Mts. etwa in Neunkirchen und Homburg bebarfirt werden. 
Auch ift, um die Verfammlung des I. Armeekorps zu erleihtern, angeordnet, 
daß von heute Nachmittag an die in Kaiferslautern eintreffenden Züge diejes 
Korps über Homburg bis Neunfirden durchfahren und dort debarfiren. 

Das Oberfommando der Erſten Armee ift angewiejen worden, die 
Strafe St. Wendel— Ottweiler—Neunfirhen fogleih zu räumen umd bie 
Armee am 7. auf den Straßen Lebab— Saarlouis und Illingen — Bölflingen 
zu echeloniren. Die Erfte Armee ift dann bereit, in dem bereits früher be- 
abfihtigten Sinne die Operationen der Zweiten Armee, namentlich durd 
Einwirkung gegen die feindliche linke Flanke, zu unterftügen. 
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Wenn die weitere Entwidelung der Verhältniſſe bei der Dritten Armee 
nicht ein Anderes erfordern jollte, wird der weitere Vormarſch gegen die 
Saar aus der von dem Oberfommando beabfihtigten Aufftellung nicht vor 
dem 9. d. Mts. erfolgen, und biermit der größte Theil der Zweiten Armee am 
8. d. Mts. einen Ruhetag haben, deſſen fie bedürfen wird. 

Seine Majeftät werden vorausfihtlih am 7. Allerhöchſtihr großes Haupt- 
qartier von hier nah Homburg verlegen. 


General v. Steinmet beruhigte fih bei den ſeitens des großen Haupt— 
quartierd ihm gegebenen Aufflärungen nicht, fondern fandte am 6. Auguſt von 
Neuem eine Begründung feiner Auffaffung über die Aufgabe der Erjten Armee 
dem General v. Moltte ein. Diejelbe lautete: 


„H. O. Hellenhaujen, den 6. Auguſt 1870. 


Euerer Ercellenz mir zugejandtes Schreiben vom 5. Auguft ift mir heute am 
6. Auguft 23° v. überreicht worden. 

Auf den Anhalt defjelben eingehend, beehre ich mid) zu erwidern, daß ich über 
die Aufgabe der Erſten Armee, folange die Zweite Armee ihren ſtrategiſchen 
Aufmarſch gegen die Saar zu bewirken fuchte, feinen Zweifel hatte, fie konnte ja 
nur darin beftehen, das Vorgehen der Zweiten Armee dadurd zu erleichtern, daß 
fie feindliche Truppen von der Zweiten Armee ab: und auf fid) zog,“) und wenn 
das Vorgehen der Zweiten Armee ohne Kampf nicht mehr möglich war, in diejen 
wirffam einzugreifen. In diefem Sinn war aud) die durd den Allerhöchſt be- 
fohlenen Abmarſch der Eriten Armee nad Iholey nicht zur Ausführung gelommene 

oͤße Refognoszirung gedacht, und dem hatte auch die Aufftellung der Erjten Armee 
Unter der Saar — von Eaarbrüden bis Eaarlouis — bisher entfprochen, wogegen 
dur das Zurüdnehmen der Erjten Armee nad Tholey event. bis Baumbolder 
dem Gegner hinter der Saar die volle Aktionsfreiheit wiedergegeben wurde, das 
un der Zweiten Armee zu erjchweren. 
er Feind hat davon feinen anderen Gebrauch gemacht, ald ſich in feiner 
Stellung Saarbrüden— Forbach zu verſchanzen, und ſcheint ſich hier angreifen lafjen 
zu wollen. Ob und wie mir feinen Willen thun müſſen, ıfl jet die Frage. 

Die Truppen der Erjten und Zweiten Armee ftehen jet — ganz wörtlich 
enommen — Arm an Arm, fie mußten bei meiterer Sckaltume der bisberioen 

arfhrichtung der Zweiten Armee durdeinander fommen, jedenfalls ift die Erſte 
Armee in ihrer Operationsfreiheit beengt. Deshalb, und da außerdem der Auf: 
marfh des VII. und VIII. Armeekorps nod einer Regelung bedurfte, habe ich 
mih auf die Räumung der Strafe St. Wendel— Ottweiler—Neuntirhen um fo 
weniger beſchränken Fünnen, da**) die von hier weftlich zu verlegenden Truppen auf 
bereit3 von anderen Truppen belegte Drte geftoßen fein würden,**) es hat alfo 
m Ganzen eine Verfchiebung der Duartiere weſtwärts, aber auch ſüdlich jtatt- 
finden müfjen, da für das mittlerweile meinem Befehl unterftellte I. Armeeforps 

*) Randbemerkung ded Generals v. Moltte hierzu: „Hätte die Erfte Armee einer 
Riederlage ausgeſetzt.“ 

”*, Zu dieſem Zwiſchenſatze befinden fich zwei Fragezeihen von der Hand des 
Generald v. Moltle am Rande. „Weftlich“ ift zweimal unterftrichen. 
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und für Die ebenjo übermwiefene 1. Kavallerie-Diviſion Quartierraum bei Tholey 
gewonnen werden mußte. 

Die Erfte Armee, welche bisher von Tholey bis zur Saar etwa zwei Märſche 
zu machen hatte, iſt jeßt durch die bereits telegraphiich gemeldete Aufftellung bis 
auf einen Mari an die Saar herangerüdt und hat — wenn es zum Gemem: 
angriff der Erjten und Zweiten Armee auf den Feind hinter der Saar fommt — 
die nothwendige Bewegungsfreiheit und den ebenjo nothmendigen Entwidelungs: 
raum für ihre Truppen wieder gemwonnen.*) 

Für die ferneren Operationen, nachdem der Feind von der Saar zurüd- 
geworfen ſein wird, iſt es mir nothmwendig, zu willen, welche Operationsrichtung 
der Zweiten Armee gegeben werben wird. Ich fee voraus, daß dies auf Nancy 
jein wird, **) damit die Erſte Armee nicht auf die Moſel-Feſtungen gedrängt wird. 

Ob dies oder was Anderes fonit Seine Majeftät befehlen werden, war der 
hauptſächlichſte Grund meines Antrages, mich mit den Direktiven für die Operationen 
verjehen wu wollen, und ich erneuere denfelben hier wieder, da von dem rechtzeitigen 
Kennen der Allerhöchiten Intentionen auch die rechtzeitige Anordnung meiner 
Mafnahmen abhängt.“ 


Wr. 110. 


An das Königliche Kriegsminiflerinm,***) Mainz. 


9.0. Mainz, den 6. Auguft 1870. 


Dem Königlihen Kriegsminiſterium theile ich ergebenjt mit, daß Seine 
Majeſtät der König die Formirung eines zu bejonderen Zweden bejtimmmten 
fombinirten Truppenforps in und bei Kaiferslautern befohlen haben, weldes 
aus folgenden Truppentheilen zufammengejett wird: 

1. Die bisher der General: Etappeninfpeftion der Zweiten Armee zur 
Berfügung geftellte 3. Yandwehr-Divifion, welche demzufolge in Kaiferslautern 
debarfirt werden wird. 

2. Die in und um Mainz dislozirten Infanterie-Regimenter Nr. 19 


und Nr. 81, jowie das 7. Neferve-Ullanen-Regiment, welde am 8. Auguft 
von bier aus per Fußmarſch inftradirt werden. 


*) Randbemerkung des Generals v. Moltke hierzu: „Anftatt den Feind zu übers 
flügeln, wird fie beim Vorgehen von Saarbrüden—Bölflingen aus von Bolchen aus 
jelbjt überflügelt.” 

**), Randbemerkung des Generals v. Moltke hierzu: „Operationen können, wenn 
man dicht vor dem Feinde fteht, nicht auf lange Zeit hinaus gegeben werden.” 

***) Das Gouvernement Mainz, das Obertommando der Zweiten Armee jowie das 
Generalgouvernement in Coblenz wurden gleichzeitig von dem Inhalte diefes Schreibens 
benachrichtigt. 
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3. Die aus Gafjel nah Mainz im Fußmarſch begriffenen drei Reſerve— 
Fuß⸗Batterien, welche ohne Aufenthalt hierjelbft per Fußmarſch weiter inftradirt 
werden. 

An Stelle der aus ihrem bisherigen Verhältniß, wie oben erwähnt, 
ausiheidenden 3. Yandwehr-Divifion werden der General: Etappeninjpektion 
er Zweiten Armee folgende Iruppentheile überwiefen und nah Mosbach 
ver Bahn dirigirt, wo fie vom 10. Auguft ab eintreffen: 

Die Landwehr-Regimenter Nr. 53 und 56, zur Zeit in Wefel, die Yand- 
wehr-Regimenter Nr. 16 und 55, zur Zeit in Minden, das 5. Nejerve- 
Hufaren- Regiment, zur Zeit in Paderborn. 


Der Mangel an genauen Nachrichten über den Sieg bei Weißenburg am 
4. Auguft gab Anlaß zu folgender Anfrage: 


Ar. m. 
An den Generallientenant v. Sinmenthal, Weißenburg, event. nachzuſeuden. 
Telegramm. 9.0. Mainz, den 6. Auguft 1870, 9'° v. 


Bis jet ift Seiner Majeftät dem Könige nit das geringfte Detail über 
das Gefecht bei Weißenburg zugegangen, nicht eine annähernde Angabe des 
dieffeitigen Verluſtes, während bereits Franzöſiſche Zeitungsnotizen über das 
Gefecht hier bekannt find. ft jofort nachzubolen. 


Roh bevor man im großen Dauptquartier von der Schladht bei Spicheren 
am 6. Auguft Kenntniß hatte, wurde für den weiteren Vormarſch — auf Grund 
der Meldungen des Generals v. Rheinbaben, Führers der 5. und 6. Kavallerie: 
Divifion — Folgendes befohlen: 


Nr. 112. 
Au den General der Infanterie v. Steinmeb, Sulzbadı. 
Telegramm. 9.0. Mainz, den 6. Auguft 1870, 5% a. 


Feind fcheint von der Saar zu meiden. Seine Majeftät ftellen Leber: 
(hreitung der Grenze frei. Saar muß unterhalb Saarbrüden paffirt werden, 
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da Straße Saarbrüden— St. Avold der Zweiten Armee gehört. Morgen 
Meldungen bis 10° v. hierher, 1° a, Ludwigshafen, 4° a. Kaijerslautern, 
von 6° a. an Homburg. 


ar. 113. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Homburg. 
Telegramm. H. Q. Mainz, den 6. Auguft 1870, 5% a. 


Erjte Armee geht morgen unterhalb Saarbrüden über, um Feind zu 
folgen. Wünſchenswerth, daß außer Kavallerie auch Infanterie der Zweiten 
Armee fih an den Feind hängt. Straße Saarbrüden—-St. Avold gehört 
Zweiter Armee. Morgen Meldungen (u. ſ. w. wie Nr. 112). 


Kr. 118. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee. 


Telegramm. 9.0. Mainz, den 6. Auguft 1870, 5* a. 


Feind jheint von der Saar zu weichen. Erſte und Zweite Armee folgen. 
Morgen Meldungen (u. f. w. wie Nr. 112). 


Ein Telegramm des Generald v. Goeben aus Saarbrüden 6% a. brachte 
die erfte — von dem Sie bei Spicheren in das große Hauptquartier. 
Beneral v Moltke fragte fofort te ———— an: 


Ar. 115. 


Au den General der Infanterie v. Goeben, Saarbrücken. 
Telegramm, H. Q. Mainz, den 6. Auguft 1870, 7% a. 


Bitte um Angabe der ungefähren Stärke des Feindes, Nummern der 
feindlihen Negimenter. Sind Gefangene gemadt? 
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Ueber den Sieg bei Wörth am 6. Auguft erging folgende Benachrichtigung: 


Kr. 116. 


An das Oberkommando der Erfien Armee, durch General v. Soeben 
in Saarbrüden, 


Zelegramm. 9.0. Mainz, den 7. Auguft 1870, 3° v. 


Dritte Armee bat am 6. neuen großen Sieg über Mac Mahon und 
Theile von Canrobert und Failly erfohten. Standhalten des Feindes dort 
jowie weſtlich Saarbrüden macht es nit unmahrjdeinlid, daß ftarfe feind- 
lihe Kräfte nod nahe der Saar bereit ftehen. Aufklärung durch Kavallerie 
erforderlich. 


Dem Oberfommando der Zweiten Armee in Homburg ging eine gleihlautende 
Nachricht zu, ebenfo einige Stunden fpäter folgende Aufforderung: 


Kr. 17. 


An das Oberkommando der Zweiten Armee, Homburg. 


Telegramm. 9. Q. Mainz, den 7. Auguft 1870, 8° v. 


Erft jett erfahren, daß nah Sieg des Kronprinzen geftern bei Wörth 
Mac Mahon auf Bitfch zurüd, dürfte diefen Ort heute erreichen, ift morgen 
vielleicht bei NRohrbah von Kavallerie und linkem Flügel Zweiter Armee zu 
erreichen. 


Ar. 18. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Sul;. 


Telegramm. 9. O. Mainz, den 7. Auguft 1870, 3° v. 


Bis jest nur ein Zelegramm von 10° a. aus Sulz hier eingegangen. 
Wichtigſte Angaben fehlen. Wo die Schlaht? In welcher Richtung Feind 
abgezogen? 
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Kr. 19. 
An den Generallientenaut v. Blumeuthal, Sulz. 
H. Q. Mainz, den 7. Auguft 1870, 9° v. 

Herzlihen Glüdwunfd zu Ihrem glänzenden Erfolge. 

Ihr erjtes Telegramm von geftern Abend hier nicht angefommen, daher 
erſt heute früh erfahren, daß bei Wörth geſchlagen und Feind auf Bitſch 
zurüdgebt. Es ift fogleih an Zweite Armee telegraphirt, daß Mac Mabon 
vielleicht morgen in der Gegend von Rohrbach durh Kavallerie und Tinten 
Flügel der Zweiten Armee zu faſſen tft, falls er die Richtung auf das noch 
von den Franzoſen bejegte Saargemünd einbält. 

Ebenfalls geftern hitziges Gefecht vor Forbad gegen vier Divifionen 
Froſſard, zu welchem nah und nad (die Teten wenigftens) die 14. 16., 
5. und Theile der 6. Divifion herangefommen find. Das Gros der Zweiten 
Armee wollte heute auf Yinie Saarbrüden — Neu-Hornbach aufmarihiren, 
Erjte Armee bei Forbach — Völklingen mit dem Gros halten bleiben, nur 
mit Kavallerie dem Feind folgen. 

Ueber Abfihhten der feindlihen Hauptmacht bis jett nur Bermuthungen. 

Die rihtigfte Maßregel wäre vielleiht allgemeine Offenfive gegen Zweite 
Armee, die, im fteten Vormarſch ihrer Teten begriffen, noch nidt mit allen 
Korps hat aufjhliegen können. Dennoch würden Franzoſen auf Uebermadt 
jtoßen, auch fteht ein ſolcher Fräftiger Entſchluß wenig im Einklang mit ihrem 
bisherigen Berhalten. 

Geht die Franzöfiihe Haupt-Armee auf Metz zurüd, jo entfernt fie ſich 
von Mac Mahon und überläßt ihn Ihrer Berfolgung und event. einem 
‚jlanfenangriff der Zweiten Armee. 

Soll Mac Mahon aufgenommen, die Vereinigung der beiden Fran— 
zöſiſchen Heereshälften bewirkt werden, jo kann dies kaum anders als in der 
Gegend von Saarburg gejhehen, wo man nod zur Noth gleichzeitig anlangt. 

Es ift uns wichtig, zu erfahren, ob Mac Mahon weftlih oder ſüd— 
weitlih ausweidt. 

Soweit die Verhältniffe ſich überjehen laffen, erjcheint mir das Richtige, 
daß Erjte und Zweite Armee jett nicht gegen die Mofel oberhalb Mer, ſondern 
vorerjt jüdlih vorgehen, um Verbindung mit Ihnen herzuftellen, doch müffen die 
nächſten Mafregeln der Franzöſiſchen Hauptmacht noch erft Auftlärung gewähren. 

Was vom Feinde bei Hagenau fteht, dürfte vielleiht zur Beſetzung von 
Straßburg beftimmt fein, wo fat nur garde mobile. Sie werden dagegen 
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die nöthigen Streitkräfte haben ftehen laffen. Es wäre ſehr erwünſcht, Hagenau 
in der erjten Panik durch Handjtreid zu nehmen. Belagerungsparf wird heute 
mobil. Belagerung von Straßburg kann ſchon jegt ernftlih in Betracht treten; 
Vorgehen Bis VBendenheim würde uns Benutung der Eifenbahn Straßburg — 
Nancy fihern. Eine durch zwei Linien nfanterie-Megimenter und ein Kavallerie: 
Regiment verftärfte Yandwehr-Divifion würde event. ablöjen, was Sie zurüd- 
laffen müfjen. 
Im Begriff, nah Homburg abzufahren. 


Ür. 10. 
An das Oberkommando der Erften Armee. Völklingen. 
Telegramm. 9. O. Homburg, den 7. Auguft 1870, 10” a. 

Seine Majeftät befehlen, daß die Erfte Armee mit dem VII. und 
VIIL Armeelorps in der heutigen Stellung zwiſchen Saarbrüden und Völk— 
Iingen morgen ftehen bleibt, die Höhen von Spicheren bejegt und gegen eventuellen 
Angriff behauptet. Direktiven für weiteren Vormarſch können erjt erfolgen, 
wenn Kavallerie über Verbleib des Feindes fihere Nachricht geihafft hat. 
Zweite Armee macht ebenfalls Halt. 


Ar. 121. 


An das Oberkommando der Zweiten Armee, Blieskaftel. 

9.0. Homburg, den 7. Auguft 1870, 11° a. 
Seine Majeftät der König haben Allerhöhftfih mit den von dem General- 
major v. Stiehle hierher mitgetheilten, für den 8. d. Mts. beabjihtigten Maß— 

regeln des Königlihen Oberkommandos volltommen einverftanden erklärt. 
Die Nahrihten von der Dritten Armee bejagen, daß die feindliche 
Armee nah der Schlaht von Wörth in größter Auflöfung zurüdgung. 
Artillerie verfuchte, fih bei Niederbronn zu fegen, wurde von Bayern ges 
nommen. Feind auf Straße nah Bitſch zurüd, verfolgt von der Kavallerie, 
welde ihm noch vier Geſchütze abnahm. Todte und Verwundete bezeichnen 
die Nüdzugslinie. Dritte Armee ift heute nah Niederbronn berangerüdt. 
Tom Korps de Failly ift nichts bei der Schlacht zugegen gewefen. Da durd 
die Kavallerie» Divifionen bisher noch nicht Tonftatirt ift, ob der Feind von 
Forbach und Saargemünd auf Met oder in füdliher Richtung abgezogen 
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ift, jo hat Erſte Armee Befehl erhalten, morgen in ihrer Aufftellung zu ver: 
bleiben und Höhen von Spicheren bejegt zu halten. Hierdurch iſt rechte 
Flanke der Zweiten Armee volltommen gededt. 

Das überfandte Telegramm des Generals v. Steinmeß*) ift Seiner 
Majeftät dem Könige vorgetragen worden. In Betreff einer Proflamation 
bezw. eines zur Kenntniß der Franzöſiſchen Nation zu bringenden Armeebefehls 
wollen Seine Majejtät Sich das Weitere Allerhöhftjelbft vorbehalten. 





Ar. 122. 

An die Oberkommandos der Erſten Armee, Völklingen, der Zweiten Armer, 
Blieskaftel, der Dritten Armee, Sulz, nachzuſenden. 
Telegramm. 9.0. Homburg, den 8. Auguft 1870, 

Seine Majeftät haben befohlen, daß alle an Allerhöchſtdieſelben zu rich— 
tenden militäriijhen Meldungen, Anfragen, Berihte der Armeefommandos 
unter meiner Adreſſe zu exrpediren find. 


Ar. 123. 
An den General der Infanterie v. Steinmeb, Völklingen, event. nachzuſenden. 
Telegramm. 9.0. Homburg, den 8. Auguft 1870. 


Da bis zur Stunde feine Nahricht darüber eingegangen, ob der Feind 
Bolden und Bufendorf verlaffen, hat Erjte Armee auch morgen in der für 
heute befohlenen Aufftellung zu verbleiben. Zweite Armee rüdt morgen mit 
den legten Korps an die Saar. Empfang diefer Depeſche telegraphiſch zu 
melden. 


Ar. 124. 
Au das Oberkommando der Zweiten Armee, St. Johann, event. nachzuſenden. 
Telegramm. 9.0. Homburg, den 8. Auguft 1870, 11° a. 


Iſt das Hauptquartier morgen in St. Johann? Welche Bewegungen find 
für morgen angeordnet? II. Korps kann nit in Saarbrüden debarkiren.**) 


*) Vergl. Nr. 125. 
**, Antwort auf eine Anfrage, ob das II. Korps anftatt in Neunfichen in Saar: 
brüden ausgejchifft werden Fönnte. 





En 


Digitized by Google 








.e. Schreiben Sr. Majeftät a. d. Gen. v. Steinmes, anjdein. v. 8. Aug. 1870. 207 


Ar. 125. 


urf von der Hand des Generals v. Moltke zu einem Schreiben 
njefät des Königs au den General der Infanterie v. Steinmeh. 


Ohne Datum (anjheinend den 8. Auguft 1870). 


eireff des Mir vorgelegten ZTelegramms, weldes Sie unter dem 
an das Oberfommando der Zweiten Armee gerichtet haben, made 
aufmerffjam, daß der Erften Armee uriprünglid die Direktion 
uis gegeben war. Um diefelbe nicht zu ifoliren, fondern damit 
irender Stellung das SHeranrüden der Zweiten Armee abwarte, 
h die Befehle vom 29. 7. und 3. 8. die Erjte Armee auf der 
rn — Saarburg, dann um Tholey — Lebach zurüdgehalten. Indem 
ihre Kantonnements über legtgenannte Yinie bis Ottweiler ausdehnte, 





















uf die Straßen nah Bölklingen und Saarlouis wieder verwiejen. 
at diejelbe aber über Guichenbach und Fiſchbach die Richtung auf 
— eingeſchlagen, von wo ein weiteres Vorgehen durch die 
bei Bolchen verſammelte Streitkraft des Feindes flankirt ſein würde. 
muß daher die von Ihnen der Zweiten Armee in Ihrem Telegramm 
Ausſtellungen als unbegründet zurückweiſen, erkenne vielmehr aus— 
an, daß die Zweite Armee durchaus Meinen Intentionen entſprechend 
worden iſt, und habe dies dem General der Kavallerie Prinzen 


Karl ausgeſprochen. 


Tr. 126. 


u das Geucralgonvernement der Küfenlande,*) Hannover. 
ramım. H. Q. Homburg, den 9. Auguft 1870, 9 v. 


Bes Hauptquartier ift von heute Nachmittag 4° an in Saarbrüden. 


Nr. 127. 
die Oberkommandos der Erften, Zweiten nnd Dritten Armee. 
9.0. Saarbrüden, den 9. Auguft 1870, 8° a 


ie eingegangenen Nachrichten laſſen vermuthen, daß der Feind hinter 
ojel, event. die Seille zurüdgegangen ijt.**) 


) Die Benadirihtigung über Verlegung des großen Hauptquartier ging ftets an 
DOberlommandos und Generalgouvernements. 

General v. Moltfe hatte in den Tagen vom 7. bis 9. Auguft eigenhändig die 
Skizzen der Stellungen ber feindlichen Korps an den genannten Tagen 
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Alle drei Armeen werden diefer Bewegung folgen. 

Die Dritte Armee erhält dafür die Straße Saarunion— Dieuze und die 
Verbindung ſüdlich. 

Die Zweite Armee: Straße St. Avold— Nomeny und ſüdlich. 

Die Erfte Armee: Straße Saarlouis — Bolchen —Tennſchen und jüdlic. 

Zur Sicherung des Marſches ift die Kavallerie auf größere Entfernung 
vorzujhieben und durd weit vorgejhobene Avantgarden zu unterjtügen, damit 
nöthigenfall8 die Armeen Zeit haben, ſich in fih zu verfammeln. 

Abweihungen von obiger Marſchrichtung werden Seine Majeftät an 
ordnen, joweit die Stellung des Feindes oder jein Vorgehen es erheiſcht. 

Der 10. Auguft kann von der Erften und Zweiten Armee benugt werden, 
um die Truppen ruben zu laffen oder fie auf die für fie beftimmten Straßen 
zu jegen. 

Da der linke Flügel erſt am 12, die Saar erreichen kann, jo haben 
die Korps des rechten Flügels verhältnigmäßig furze Märſche zu machen. 


Wr. 128. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Merzweiler, nachzuſeuden. 
Telegramm. 9. D. Saarbrüden, den 9. Auguft 1870, 9°° a. 


Erfte und Zmeite Armee treten am 10. den Vormarih gegen Diojel 
an; Richtung der Dritten Armee mit rechtem Flügel Saarınion—Dieuze. 
Kavallerie vor. 


Nr. 129. 


Au das Kommando der Badischen Divifion,*) Brumath. 
Telegramm. H. Q. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870, 10% v. 


Dem Kommandeur der gegen Straßburg jtehenden Truppen iſt mitzu- 
theilen, daß Seine Majeftät befehlen, alle Zuzüge von feindlichen Truppen 


*) Das Oberfommando der Dritten Armee erhielt eine gleichlautende Anweiſung. 


m —— — — a 
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und Material nah Straßburg namentlih von Süden her möglichſt zu ver: 
hindern. Am beten volle Einjhliefung, wozu Verſtärkungen unterwegs.*) 


Ar. 130. 

Anden Großherzog von Mekleuburg-Scwerin, Königliche Hoheit, Hamburg. 
Telegramm. HD. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870, 12° mittags. 

Die 1. Landwehr-Divijion joll in den nächſten Tagen nah dem oberen 
Rhein transportirt werden. Der Erefutivfommilfion zu Berlin iſt der 
Standort der Truppen ſchleunigſt mitzutbeilen, und find Yettere anzumetjen, 
den Requifitionen der Linienkommiſſionen zur Fahrt Folge zu geben. 

Ueber Aufjtellung der Divifionen ift das Oberfommando fortlaufend in 
Kenntniß zu erhalten. 





Nr. 131. 
An den Generalmajor Baron Schuler v. Senden,“*) Kaiferslautern. 


Telegramm. 9. Q. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870, 3° a. 
3. Yandwehr-Divifion ift jofort auf Saarlouis in Marſch zu feten.***) 
Weitere Befehle dort abwarten. 





Ar. 132. 
An die Oberkommandos der Erſten, Zweiten und Dritten Armee, 


9.0. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870. 
Zur Erbaltung der Ordnung in den Transporten ift es nothwendig, daß 
die General-Etappeninfpektion fi) auf die Benutung derjenigen Etappenlinien 
beihränfe, welche der Armee zugewieſen find, und joweit als irgend thunlic 


*) Bei Hagenau jollten zu diefem Zweck verfammelt werden: 

1. Yandmwehr:Divifion (fiehe Nr. 136) (12 Batl., 4 Esfor., 3 Battr.), 
Füſ. Negt. 34, 
Inf. Negt. 30, 
2. Ref. Drag. Regt., 
zwei Ref. Batterien Feldart. Neats. 3. 
18 Barl., 8 Esfdr., 5 Battr. 

**, Kommandeur der 3. Yandwehr:Divifion. 

*+#, Beral. Ar. 110. 


Molites militäriiche Werte. 1. 3. 14 
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auh nur auf diefen Linien Verwundeten- und andere Transporte zurüd- 
führen laſſe. Dieje müffen der betreffenden Yinienfommiffion möglichft früh— 
zeitig, jedenfalls beim Abgange angemeldet werden. 

Die General » Etappeninfpeftion muß fortlaufend den Generalinten- 
danten, die betreffenden Yinienfommiffionen und das Sriegsminifterium 
in Berlin von der Lage des Etappenhauptorts in Kenntniß halten umd 
ferner die Etappen= und anderen Kommandanten anweijen, fih der Einmiſchung 
in die Betriebsverhältniffe der Bahnen möglichſt zu enthalten. 

Nah der Organifation des Etappenwejens, deren Feſtſetzungen genau 
beachtet werden müffen, ift der bei der General-Etappeninfpektion befind- 
lihe Eijenbahndireftor das Organ zur Negelung der Eifenbahnver- 
hältniffe. 

Für das Oberkommando der Zweiten Armee wurde noch hinzugefügt: 

daß es nöthig fein werde, für die Bahnen von Neunfirchen ab wejtwärts 
eine bejondere Yinienfommijfion einzufegen, und daß zur Siderung der 
Verpflegung unter Umftänden dem Generalintendanten der Zweiten Armee 
Lieferungen für die Erfte und Dritte Armee übertragen werden müßten. 


Wr. 133. 
Au das Generalgonvernement der Küftenlande, Hannover. 
Telegramm. H. Q. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870, 7 a. 
Don morgen Nahmittag 5° am ift das große Hauptquartier Seiner 
Majeftät des Königs in St. Avold. 


Ar. 134. 
Au den General der Infanterie v. Steinmeb, in Völklingen zu erfragen. 
Telegramm. H. Q. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870, 7° a. 

Es verlautet äußerlid, dag Euere Ercellenz heute Ihr Dauptquartier 
von Völklingen nach Lauterbach verlegt haben. 

Da bis zur Stunde hierüber jowie über Bewegungen der Erjten Armee 
- am heutigen Tage, oder über die etwa für morgen beabfidtigten Beränderungen 
in der Aufftellung der Erften Armee, Feinerlet amtlihe Nachricht eingegangen 
ift, jo wird eine ſolche noch erwartet. 


Nahrichten über die Zweite Armee am 10. Auguft 1870. 911 


Wr. 135. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Lanterbad).*) 
H. O. Saarbrüden, den 10. Augujt 1870, 8°° a. 


Von dem Oberfommando der Zweiten Armee find bereits die nadfol- 
genden Mittheilungen eingegangen: 

Das II. Armeeforps (rechter Flügel) erreiht morgen Falkenberg und 
Ihiebt zur Unterftügung der vorgeihidten Kavallerie eine Avantgarde nod) 
weiter vor. 

Das IX. Armeelorps rückt mit jeiner Tete bis Beningen — Merlenbach, 

das X. Armeelorps mit dem Gros bis Hellimer unter Vorſchiebung 
einer Avantgarde auf Gr. Tänchen — Yandorf. 

Das Gardeforps geht bis Insmingen, Avantgarde gegen Altdorf—Wir- 
mingn— Mördingen. 

Das IV. Armeeforps jchiebt jeine Tete bis Harskirchen, Avantgarde in 
der Yinie Altweiler— Münfter— Marimont. 

Das XI. Armeetorps erreiht mit den Teten Mebingen — Dieblingen 
und Wuftweiler. 

Das Hauptquartier der Zweiten Armee fommt nah Püttlingen. 


Nr. 136. 
An die Oberkommandos der Erſten nud Dweiten Armee. 
9.0. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870. 

Zur Vorbeugung von Mifverftändniffen wird hierdurch beftimmt, daß 
die Zweite Armee außer den an der großen Straße St. Avold— Trittelingen— 
Faltenberg— Herlingen— Han a. d. Nied— Nomeny gelegenen Ortihaften nur 
noch die '/ Meile nördlih diefer Straße gelegenen Orte für Requifitionen 
zugewieien erhält. 


*) Inzwiſchen war die Meldung eingegangen, das das Hauptquartier der Eriten 
Armee am 10. Auguſt nah Yauterbach verlegt worden Sei. 
14* 
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Rr. 137. 


Au den General der Iufanterie v. Steinmeb, von Lauterbad) ans 
anfzufuchen. 
9. Q. Saarbrüden, den 11. Auguft 1870, 6° v. 
Euerer Ercellenz geehrtes Schreiben von geftern*) habe ich abends 10 Uhr 
. erhalten. 

Die Belegung von Bujhborn durch das Negiment Nr. 35 entipridt 
den Allerhöchſt ertheilten Befehlen für den Vormarſch der Armeen nicht, und 
wird unverzügliche Remedur eintreten. 

Euerer Ercellenz Wunſch binfihtlih der Traing werde ich nicht ermangeln, 
Seiner Majeftät dem Könige vorzutragen, muß aber jhon jegt meine Ueber— 
zeugung dahin ausipreden, dag es ganz unmöglich ijt, die Traing anders 
marjhiren zu laffen als auf den Straßen, auf welden die betreffenden Korps 
feloft vorgehen. Wie unftatthaft es iſt, hiervon abzumeichen, beweiſt die 
Verwirrung, welde geftern auf der Straße nad) Forbach geherriht hat, wo 
außer den Trains des III. Armeeforps deren des VIII, VIL und 1. be 
troffen worden find, und wo beute noch das IX. Korps folgen fol. 

Schließlich erwidere ih no ganz ergebenft, daß die den drei Armeen 
bezeichneten drei Hauptſtraßen mur jo lange maßgebend bleiben, bis durch 
die Kavallerie Kenntniß von der Stellung der feindlihen Hauptmacht 
erlangt jein wird. Es wird dann nicht nur eine Konzentration der Armeen 
in ji, jondern auch die Annäherung derjelben aneinander nötbig, und läßt 
fih zur Zeit noch nit überjehen, ob die Erfte Armee das jedenfalls nur zu 
beobadtende Mes jüdlih oder nördlih umgehen wird. Für den Zweck 
diejer Beobachtung wird bereits eine mobile Yandwehr-Divifion herangezogen. 


Wr. 138. 


An das Oberkommando der Erften Armee, von Lanterbady aus 
aufzufucen, 
H. Q. Saarbrüden, den 11. Auguft 1870, 10° v. 
Seine Majeftät der König find während des ganzen gejtrigen Tages bis 
abends 10° ohne Kenntniß von dem Stand des Dauptquartiers und der Korps 


*) General v. Steinmet hatte fich in dieſem Schreiben darüber beflagt, daß Truppen: 
theile der Zweiten Armee auf der feiner Armee zugewiefenen Straße betroffen worden jeien. 
Er bat ferner, beim weiteren Vormarſch geaen Met die Trains der Erjten Armee bei 
Et. Avold vereinigen und demnächſt auf der Strafe über Falkenberg folgen laſſen zu können. 
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der Erften Armee geblieben; auch heute ift bis zur Stunde noch nit befannt, 
welhe Bewegungen beabfihtigt find. Seine Majeftät verweifen deshalb das 
Königlihe Obertommando auf die Befehle, wonach täglih jo zu melden ift, 
daß Allerhöcftdiejelben in jedem Augenbli über die Korps verfügen können, 
was in dem Maße nöthiger wird, wie die Armeen ſich dem Feinde nähern. 

Berltegend*) erhält das Königlihe Oberlommando eine Zufammenftellung 
der dur die Zweite Armee bier eingegangenen Nahrichten, welde in Ber- 
bindung mit der bereits geſtern mitgetheilten Weberfiht**) der heutigen Be— 
wegungen der Zweiten Armee dem Königlihen Oberfommando eine Grund— 
lage für das weitere Vorgehen der Erjten Armee gewähren. 

Es ift ferner angezeigt worden, daß ſich Trains der Erften Armee auf 
der Straße über Forbach befinden. Seine Majeftät befehlen, daß diejelben 
one jegliben Verzug von diefer der Zweiten Armee vom erjten Anfang an 
zugewiefenen Straße entfernt werden. 

Was endlih den unter dem 8. d. Mts. an Seine Majeftät gerichteten 
Antrag wegen jtändiger Ueberweiſung von Gifenbahnzügen auf der Rhein— 
Nabe-Bahn zu Zweden des Nahihubes für die Erjte Armee anbetrifft, jo haben 
Allerhöchſtdieſelben dahin entidhieden, daß die Erfte Armee vorerft den Yand- 
transport auf den ihr itberwiejenen Yinien auszunugen haben wird, und daß 
eine Aushilfe durh Bahntransport nur im äußerften Fall eintreten Tann. 
Die bezüglichen Nequifitionen würden dann unter Angabe des zu befördernden 
Material3 an den Generalintendanten der Armee oder, joweit es fih um 
Munition handelt, hierher zu richten jein. 


Anlage. 
Meldungen der Zweiten Armee bis 10. Auguſt abends 5°, 
1. Bet Herny Bahnbrüden geiprengt. 
2. Kleine \nfanterieabtheilungen des Mac Mahon-Korps im Mari auf Die. 
Morgens ftarfe Kolonnen aus Meg im Mari auf Bolden und Pange. 
. Militärzüge aus Chälons in der Nacht vom 9. zum 10. in Die 
angekommen. 
5. Lager zweier feindlicher Brigaden bei Pange geſehen. 
6. Starke Infanterie- und Artilleriekolonnen im Marſch von Metz 
gegen Courcelles, Mont und Pange. 


os 


*, Die Anlage ift von Moltles Hand und anicheinend am Abend des 10. Auguft 
geihrieben worden. 
*) Nr. 135. 
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Meldungen von der Erften Armee find nicht eingegangen. 
Es ift mit Sicherheit anzunehmen, daß ein Theil der feindlichen Armee 
Lager an der Franzöfiihen Nied bezieht. 





Ir. 139. 
Au den Generalmajor v. Stiehle.*) 
9.0. Saarbrüden, den 11. Auguft 1870, 10% v. 
Dankbar für alle Nahrichten, um jo mehr, als wir von der Erften Armee 
nicht3 erfahren. Ich bin nicht einmal im Stande, Ihnen anzugeben, wohin 
heute I., VIII. und VII. Korps marſchiren. Genügende Schritte find ge- 
than, um jolhem Zuftand abzubelfen. 
Stellung hinter Nied doch wohl nur Beobahtungsftellung, Haupt-Armee 
vielleiht doch Hinter Mofel. Stelle dennoh zur Erwägung, ob nicht mit 
111. Korps Halt zu maden, um die übrigen herankommen zu laffen. 


Nr. 180. 


An die Oberkommandos der Erflen, Bweiten und Dritten Armee. 
9.0. Saarbrüden, den 11. Auguft 1870, 11° v. 


Es find immer wieder Fälle von durdaus unnöthigen Berftörungen 
von Eifenbahnen durch unfere Truppen vorgelommen, und ift es daher noth— 
wendig, wiederholt jede Zerftörung von Eifenbahnen und Telegraphen zwiſchen 
den vorrüdenden Armeen und dem Feinde auf das Beltimmtefte zu verbieten 
und für Einhaltung dieſes Befehls die Truppentbeile und Offiziere ſpeziell 
verantwortlid zu maden. 

Auch ift es in unferem Intereſſe nothwendig, die Telegrapben- und be- 
fonders die Eifenbahnftationen in den von den Truppen erreichten Orten 
jofort zu beſetzen, um fie vor Zerftörungen durd die Bevölferung oder einzelne 
Leute zu ſchützen und die beweglihen Materialien zu fichern. 


*, General à la suite Seiner Majejtät des Königs und Chef des Generaljtabes der 
Zweiten Armee. 
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Ar. 1m. 
An die Oberkommandos der Erften und Zweiten Armee. 
H. Q. St. Avold, den 11. Auguft 1870, 7° a. 

Es iſt nit unwahrſcheinlich, daß eim erhebliher Theil des Feindes vor: 
wärts Met auf dem linken Ufer der Franzöſiſchen Nied ſteht. Ein engeres 
Zufammenjchließen der Erjten und Zweiten Armee wird daher nöthig. 

Seine Majeftät der König haben das Nachſtehende befohlen: 

Das III. Armeelorps in Falkenberg wird den Stützpunkt für dieſe 
Vereinigung bilden. 

Die Erfte Armee marjhirt morgen zeitig mit zwei Korps in die Linie 
Bolden— Möhringen, mit einem Korps nah Buſchborn. 

Die Zweite Armee jhiebt das IX. Korps nad Lubeln weftlih St. Avold, 
gegen welchen letzteren Ort das II. Armeekorps, joweit es verfügbar ift, 
aufihließt. Das X. Armeeforps rüdt (etwa über Yellingen) binter das 
III. Armeekorps. Garde, IV. und XII. Armeekorps find gegen den linken 
Flügel der vorbezeichneten Aufftellung jo heranzuziehen, daß fie ſich demnächſt 
nah Bedürfniß demſelben anjchliegen, oder den Marſch in der Richtung auf 
Nancy fortieten können. 

Die Vorpoften der Erften Armee find im Allgemeinen an die Deutjche 
Nied vorzuſchieben. 

Sämmtliche Armeekorps laſſen die zweite Staffel der Trains in den 
heutigen Rayons, wobei die Straßen vollſtändig frei zu machen ſind. 

Die Hauptquartiere der beiden Armeekommandos für morgen ſind ſogleich 
hierher anzuzeigen. 

Zuſatz für das Oberkommando der Zweiten Armee: 

Dem Generalkommando III. Armeekorps iſt Abſchrift vorſtehenden Be— 
tehls, dem Generalkommando IX. Armeekorps vorläufige telegraphiſche Benach— 
richtigung *) über feine Beſtimmung zugegangen. 


Ar. 142. 
An das Geueralkommando des IX. Armeekorps, Forbach. 
Telegramm. H. Q. St. Avold, den 11. Auguft 1870, 8° a. 
Seine Majeftät befehlen, daß das Korps morgen früh über St. Avold 
auf Yubeln marjdirt. 
Zweite Staffel der Trains im heutigen Rayon unter Freihaltung der 
Straßen zurüdlaffen. 


) Eiche folgende Nr. 
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Am Morgen des 11. Auguft hatte Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl, Oberbefehlshaber der Zweiten Armee, in nadjitehendem Schreiben an den 
General v. Moltte feiner Auffaſſung über die augenblidlihe Lage Ausdrud gegeben: 


H. Q. Püttlingen, den 11. Auguft 1870, 9% v. 


Euere Greellenz! 

Ich habe Ahnen noch aus Saargemünd die Meldung geihidt, daß 
der Feind fih in großen Meaffen hinter der Franzöſiſchen Nied, dieffeits 
Met gefammelt zu haben ſcheint. Eben hier einrüdend, eile ich, Ihnen 
meine Anfichten mitzutbeilen. 

Es hat den Anſchein, als ob dieje Vereinigung feindliher Maſſen zur 
Shlaht führen würde Wahriheinlih ift es mir nit, daß der Feind 
aus feiner ſchönen Stellung vorbridt und uns angreift, wiewohl Dies 
Verfahren befjer dem Franzöfiihen Charakter zufagen wirde als die bis- 
berige ftrifte Defenfive Dieje ijt dem Feinde überdies mißlungen; es ift 
denkbar, daß er es nun mit der Offenfive verſucht. Auf diefen mir nicht 
wahriheinlihen Fall werde ih mic in der Art vorbereiten, daß er wo— 
möglih nicht über die einzelnen Korps herfalfen kann, ehe die Zweite 
Armee jo weit vereinigt ijt (d. b. bis auf Theile des IV. und II. Korps), 
daß fie gemeinfam jchlagen kann. 

Mein heutiger Mari ift Ihnen befannt. Nah demjelben halte ic 
meine Teten an, erwarte aber zur Rechtsſchwenkung meiner Armee (111. Korps 
pivot) die Befehle des Königs. 

Sch stelle anheim, die Erfte Armee namentlih von dem vorletten Alinea 
zu verftändigen und fie derartig in Marſch zu fegen, daß fie — Fühlung 
an mein Ill. Korps — zum Theil, wenn nöthig, die Front gegen den 
en verlängert, befonders aber deffen linke Flanke weit und mit ftarfen 

räften umfaßt. Gegen die feindlihe Front wiirde ih nicht mehr ver: 
wenden, als was nöthig jcheint, ihn dort fejtzuhalten — ähnlih dem Ber: 
fahren meiner Armee bei Sadowa — und ein Durchbrechen unferes 
Gentrums von Seiten des FFeindes zu verhindern. Den Dauptnahdrud 
werde ich auf die rechte Flanfe des Feindes legen, dort offenjiv und ſtark 
jein und mindeftens ein Korps als Echelon meiner Umfafjung als Nejerve 
folgen laffen. 

Bier bis fünf Tage zu leben haben wir größtentbeils nod bei uns, 
danf den in Saargemünd und Forbad genommenen bedeutenden VBorräthen. 
Euere Ercellenz werden aber gewiß wohlthun, dafür zu jorgen, daß im 
Falkenberg von morgen ab per Eifenbahn Vorräthe herbeitommen, und 
daß die Truppen des 1I. Armeekorps, zum Theil wenigftens, um bei der 
Bataille jo ftarf als möglih zu fein, per Bahn dorthin, ſchlimmſtenfalls 
nur bis St. Avold, befördert werden. Ich bitte ergebenjt um dieſe Dinge. 

Alle Korps find gut und werden vollauf ihre Schuldigkeit thun. Alle 
brennen darauf, an den Feind zu kommen. In dieſer Hinfiht darf der 
König das alfervollfte Vertrauen haben. — Wir müſſen auf ganz enorme 
Berlufte und vielleicht auf eine zweitägige Schlaht gefaßt fein, wiewohl ich 
Letzteres nicht für wahrſcheinlich halte, mid aber darauf einrichte. In der 
a. des Feindes fünnen wir bet Tage aufmarſchiren; die vorbereitenden 

ewegungen in die Flanken müffen wir auf refognoszirten Wegen 100: 
möglid in der Nacht ausführen, fein Feuer anzünden umd recht früh am 
Zage, nicht nah 5 Uhr, den Kampf beginnen. Gott wird uns beiftehen! 
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Abends erwiderte der Chef des Beneralitabes der Armee: 


Ar. 143. 


Au den Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit. 
H. O. St. Avold, den 11. Augujt 1870, 8° a. 


Euerer Königlichen Hoheit gnädiges Schreiben von heute Vormittag ift 
mir bier um 6° a. zugegangen; es fehlte mir die Zeit, dieje Ant- 
wort mit der Ordonnanz gleih mitzuſchicken, welde die augenblidlih nöthig 
gewordenen Anordnungen überbringt. Sie bafiren auf der von Euerer König— 
lihen Hoheit ausgeſprochenen Anfiht, daß ein neuer Führer der Armee jid 
zu dem fräftigen und allein richtigen Entſchluß einer plöglichen Offenfive 
aufrafft, wo unfere Korps von Saarlouis bis Zabern vertheilt ftehen; 
taffen jedoh nur Die unmittelbar vorliegende Möglichkeit eines Angriffs 
auf das 111. Armeeforps zunächſt ins Auge. 

Die völlige Schwenkung bis Verny würde nit nöthig werden umd jelbjt 
bedenklich fein, wenn, was doch auch möglih, die Abtheilung des Feindes 
hinter Die Nied zurückwiche und feine Hauptmacht füdlih Wiek hinter der 
Seille oder Mofel ftünde. Ich hoffe, daß die augenblicklich gefaßten Ent: 
ihlüffe Euerer Königlichen Hoheit Abfichten entiprehen werden. Wir werden 
dis morgen Nachmittag 6 Korps, davon 2 in Nejerveftellung, ver: 
jammelt haben und fünnen übermorgen 10 Korps ftarf fein.*) Sollte 
dies nicht nöthig werden, jo würden das IV., XII. und Gardekorps nicht 
heranzuziehen fein, um in größerer Breite den Vormarſch gegen die Mojel 
fortzujegen.**) 

Da trog allen Zreibens die Ordonnanz erft jest abgeht, jo übergebe 
ih ihm das Schreiben, dejjen Eile Euere Königlihe Hoheit gnädigft ent- 
ſchuldigen wollen. 

*) Vermerk des Prinzen Friedrid Karl: „d. h. die Korps inkl. die einen Marſch 
gemacht haben, aljo nicht frifch find.” 


*) „Diefe Anficht wird fih ändern, fobald Moltle heutige Meldung bat, dab 
Nancy frei, und daß Mafien aus Mey gegen die Nied marfchirend wieder gefehen find.‘ 
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Der Zmeiter Armee ging in der Frühe des 12. noch eine Ergänzung des 
Bormarfchbefehls vom 11. abends (Mr. 141) zu: 


Rr. 19. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Püttlingen. 


9.0. St. Avold, den 12. Auguft 1870, 7° v. 


Nahdem bis zur Stunde feine Meldungen eingegangen find, welde die 
unmittelbare Heranziehung des X. Armeeforps nördlih an das III. dringend 
erſcheinen laſſen, wird anheimgeftellt, wenn joldes noch angängig, daſſelbe 
weſtlicher zu dirigiren. 


In PVorausfiht der baldigen Einfhliefung Straßburgs und in Ergänzung 
des Befehls vom 10. Auguft (Kr. 129) ergingen die beiden folgenden Anfragen: 


Kr. 183. 
An das Ariegsminifterinm, Kerlin. 
Telegramm. H. Q. St. Avold, den 12. Auguft 1870. 


Wann und wo ift der Belagerungstrain mobil und zur Abfahrt bereit? 


Rr. 146. 
An das Kommando der Badiſchen Divifion, Hagenan. 


Telegramm. 9.0. St. Avold, den 12. Auguft 1870, 7° v. 


Welhe Mafregeln haben Sie auf Grund meines diffrirten Telegramms 
vom 10. d. Mts. getroffen? Drahtantwort.*) 


*) Das Kommando ermwiderte, es feien zwei Infanterie-Brigaden auf der Nord: und 
Weſtſeite, Kavallerie auf der Südſeite zur Einfchliefung von Strakburg aufgeftellt; bei 
Kehl ftehe ein Bataillon. 


— 
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Wr. 187. 


An den Generallientenant v. Franfeky,*) Saarbrücken. 
Telegramm. H. Q. St. Avold, den 12. Auguft 1870, 11° v. 


Wann ift das II. Armeeforps mit feinen Truppen bei Saarbrüden 
veriammelt? Wann treffen die letten Trains ein?**) 


Ar. 148. 
Au das Oberkommando der Erften Armee, Bolchen. 
H. Q. St. Avold, den 12. Auguft 1870. 


Die Erjte Armee kann ihre Verpflegung, joweit Ddiejelbe nicht durch 
Hequifitionen und eigenen Nachſchub gedeft wird, von num an bis auf 
Weiteres von den Bahnhöfen Forbah, St. Avold und Falkenberg abholen. 
Die nah genannten Punkten entjandten Wagen haben jedodh die große Straße 
Faltenberg— Forbach nah Möglichkeit zu vermeiden. 


Nr. 199. 
An die Oberkommandos der Erfien, Zweiten und Dritten Armee. 
H. Q. St. Avold, den 12. Auguft 1870, 4°° a. 


Soweit die eingegangenen Nachrichten es überjehen laffen, ift die Haupt: 
maht des Feindes im Nüdzug durh Metz über die Moiel begriffen. 

Seine Majeftät der König befehlen: 

Die Erjte Armee rüdt morgen den 13. d. Mts. gegen die Franzöſiſche 
Nied, Gros auf Linie Tennſchen — Pange, und fihert den Bahnhof von 
Courcelles. Kavallerie refognoszirt gegen Met und überjchreitet die Moſel 
unterhalb. Die Erjte Armee dedt ſomit die rechte Flanke der Zweiten 
Armee. 





*, Kommandirender General ded II. Armeelorvs. 

**) General von Franjedy erwiderte, das Armeeforps ftehe zur Stunde im Dreied 
Reunkirchen Homburg— Saarbrüden, mit Ausnahme des größten Theils der Trains und 
Kolonnen; diefe jeien noch auf der Fahrt von Berlin nad Saarbrüden begriffen und 
würden erft am 14. Auquft in Homburg und Neunfirchen verfammelt jein. 
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Letztere marihirt auf die Linie Buchy — Chäteau Salins und ſchiebt 
die Vorpoſten an die Seille; ſie ſucht ſich, wenn möglich, der Uebergänge von 
Pont & Mouſſon, Dieulouard, Marbache u. ſ. w. zu verſichern. Kavallerie 
refognoszirt über die Moſel hinaus. 

Die Dritte Armee fett den Vormarſch gegen die Linie Nancy — Lımevilfe 
fort. Ueber ihre weitere Verwendung wird in den nächſten Tagen beftimmt 
werden. 

Die Traing können bis zur Moſel und Meurthe überall den Armee- 
forps folgen. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs ift von morgen 
5° a. ab zu Derlingen. Bis 2°%a, Meldungen hierher. 


Nr. 150. 
An das Generalgonvernement der Küftenlande, Hannover. 


Telegramm. H. Q. St. Avold, den 12. Auguft 1870, 5° a. 
Das große Hauptquartier Seiner Majeftät ift von morgen 5° a. ab 
in Derlingen weſtlich Falkenberg. 


Nr. 131. 
An den Generallientenant v. Aummer,*) Mainz. 
Telegramm. 9.0. St. Apold, den 12. Auguft 1870, 5° a. 
Die Ahnen unterjtellten Truppen find jämmtlih nah Saarlouis und 


Gegend inftradirt, woſelbſt fie am 15. und 16. eintreffen. Schriftlihe In— 
Itruftion von mir dorthin unterwegs.**) 


Ar. 132. 
An den Generallientenant v. Aummer, Saarlonis. 
H. Q. St. Avold, den 13. Auguft 1370, 11° v. 
Seine Majeſtät der König haben über Verwendung des Euerer Excellenz 


unterftellten Iruppendetahements, zu welchem demnächſt noch die in den 
nächſten Tagen bei Saarlouis eintreffenden: 





*) Generallieutenant v. Hummer war zum Nonmandeur des bei Saarlouis zu 
verjammelnden „Truppenkorps zu bejonderen Zwecken“ ernannt worden (fiehe Nr. 110 
und 131), daſſelbe erhielt die Bezeichnung „3. Neierve:Divifion“. 

* Siche folgende Nr. 
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3. Reſerve-Huſaren-Regiment | der Brigade des Generalmajors 
9. = Ulanen-Regiment j) v. Strang zuzutbeilen 
itoßen, das Nachſtehende befohlen: 

Es iſt Aufgabe der 3. Referve-Divifion, Met zu berennen und die Be- 
lagerung dieſer Feſtung durch vorläufige Einſchließung vorzubereiten. Dieden- 
hofen ift zu beobadten. In jedem Falle ift zu verhindern, daß von Metz 
aus Unternehmungen gegen die Verbindungen der den Vormarſch fortjegenden 
Armeen ftattfinden. Bis zum Eintreffen der 3. Mejerve- Divifion wird ein 
Detahement der Erjten Armee*) vor Met verbleiben und Euere Excellenz über 
die Verbältniffe in und vor diefer Feſtung orientiren. Zur Zeit ift noch nicht 
betannt, in welcher Weife die feindlihe Garniſon zuſammengeſetzt fein wird. 


Nr. 133. 
Au den Generallientenaut v. Franfeky, Saarbrücken. 


Telegramm. 9.0. St. Avold, den 13. Auguft 1870. 


Eifenbahntransport von Truppen und Trains des II. Korps über Neun- 
firhen bezw. Homburg hinaus ift nicht zuläffig. 


Mr. 154. 
An das Generalgonveruement der Küftenlande, Hannover. 
Telegramm. H. Q. St. Avold, den 13. Auguft 1870, 11° v. 
Garde-Pandwehr-Divifion hat Anweiſung, der Yinienfommiffion zum Bahn 
transport auf Karlsruhe zu genügen. 


Dort weiteren Befehl von Generallieutenant dv. Werder**) abwarten. 
In Hannover treffen Schlefiihe Fandwehr-Bataillone als Erjag ein. 


*) Die Erfte Armee wurde angewiejen, eine Divifion vor Mes zu belaffen. 
**) Generallieutenant v. Werder war zum Kommandeur des Belagerungsforps vor 
Straßburg ernannt, welchem die Garde:Landiwehr:Divifion zugetheilt worden war. 
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Nr. 133. 
An die Oberkommandos der Erften und Bweiten Armee. 
9.0. Herlingen, den 13. Auguft 1870, 9° a. 

Nah den bisher eingegangenen Nachrichten haben heute Vormittag noch 
größere Abtheilungen des Feindes bei Servigny und Borny diefjeits Metz 
gehalten. 

Seine Majeftät befehlen, daß die Erfte Armee morgen, 14. Auguft, in 
ihrer Stellung an der Franzöſiſchen Nied verbleibt und dur vorgeſchobene 
Avantgarden beobachtet, ob der Feind ſich zurücdzieht oder event. zum Angriff 
vorgeht. 

In Berüdfihtigung des letzteren Falles wird von der Zweiten Armee 
morgen das III. Korps vorerjt nur bis in die Höhe von Pagny, das IX. 
nah Buchy in der Nihtung auf die Moſel (Pont à Mouffon) vor- 
rüden, wo fie bei zeitigem Aufbruh in der Entfernung einer Meile bereit 
fteben, in ein ernjteres Gefecht vor Me einzugreifen. Die Straße von 
Herlingen über Buchy auf Pagny ift von allen Traing frei zu balten. 

Andererjeits ift die Erfte Armee in der Yage, jedes Vorgehen des Feindes 
gegen Süden dur einen Flankenangriff zu verhindern. 

Die übrigen Korps der Zweiten Armee jegen den Vormarſch gegen die 
Mojel-Strede Pont à Mouffon— Marbade for. Das X. Korps nimmt 
Stellung vorwärts Pont a Mouffon. 

Die Kavallerie beider Armeen ift möglichit weit vorzufchieben und hat den 
eventuellen Rückzug des Feindes auf der Strafe Metz — Verdun zu beunrubigen. 


Ar. 150. 
An den Generallientenant v. Werder, Hagenan. 
9.0. Herlingen, den 14. Auguft 1870. 
Euerer Excellenz theile ih auf Allerhöchſten Befehl ergebenft mit, daß die 
Wohldemfelben unterftellten Truppentheile zunächſt in folgender Art inftradirt 
worden find und zur weiteren Verfügung bereit ftehen oder eintreffen: 
Füfifier- Regiment Nr. 34 in Dagenau, wojelbit daffelbe vorläufig 
an die Befehle des Generallientenants v. Beyer gewieſen worden ift, 
Negiment Nr. 30 in Dagenan, 
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2. Rejerves-Dragoner-Regiment in Hagenau, 
Garde-Landwehr-Diviſion in Karlsrube, 
1. Landwehr: Divifion in Karlsrube, 
eine Reſerve-Batterie FFeldartilferie- Regiments Nr. 1 in Karlsruhe, 
zwei Nejerve- Batterien ⸗ - Nr. 3— 
Die Großherzoglich Badiſche Diviſion ſteht bereits vor Straßburg. 
Die Mobilmachung des Belagerungstrains, ſowie der erforderlichen 
Feſtungsartillerie und Feſtungs-Pionier-Kompagnien iſt erfolgt, und wird 
demnächſt die Heranſchaffung per Bahn ſo weit als möglich gegen Straßburg 
ſtattfinden. 
Es iſt Aufgabe Euerer Excellenz, ſich möglichſt bald dieſes Platzes zu 
bemächtigen. 


Nr. 157. 
An die Oberkommandos der Erften, Dweiten nud Dritten Armee. 


9.0. Herlingen, den 14. Auguft 1870. 


Die an jih zufriedenftellende Marihordnung der Artillerie und Zrain- 
folonnen wird durch die Nadläffigkeit der ermietheten oder requirirten Ver: 
pflegungsfahrzeuge erheblich beeinträchtigt. 

Seine Majeftät der König befehlen daher, daß mit aller Strenge auf 
nachſtehende Punkte gehalten werde: 

1. Alles Fuhrwerk hat während des Mariches ſtets die rechte Seite der 
Straße einzuhalten und die linfe Seite volltommen frei zu lafjen. 

In ſchnellerer Gangart von hinten vorbeifahrende Fahrzeuge oder Kolonnen 
haben ihrerjeitS wieder jo nahe als möglid an die langſamer maridirenden 
Rolonnen rechts heranzubleiben. 

2. Der Mari zu zwei Fahrzeugen ift den Batterien und Mlunitions- 
folennen geftattet und namentlih dann anzunehmen, wenn die bezügliche 
Truppenfolonne in Gefechtsbereitihaft marichirt, oder wenn durch die kom— 
mandirenden Offiziere überjehen werden fann, daß nicht noch andere Kolonnen 
von jeitwärts auf diejelbe Straße übergehen oder auf der legteren entgegen- 
rüden. Borausjegung ift hierbei eine das Paſſiren eines dritten Fahrzeuges 
ermöglihende Breite der Straße. 

3. Jede aus eigener PVeranlafjung zum Ruhen oder Futtern baltende 
Kolonne hat unter allen Umftänden die Straßen zu räumen und jeitwärts 
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derjelben zu parkiren. Daffelbe gilt bejonders von einzelnen Marketender— 
fahrzeugen, weldhe bei Ermattung der Pferde u. ſ. w. ohne Weiteres von ver 
Straße zu entfernen find. 

4. Sämmtlihe Truppentommandeure und die gefammte Feldgendarmerie 
jind nochmals anzuweijen, über Ausführung vorftehender Bejtimmungen mit 
alfer Energie zu wachen und Zumiderhandelnde jtreng zu bejtrafen, bezw. 
geeigneten Orts zur Anzeige zu bringen. 


Nr. 138. 
Au den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 
9.0. Herlingen, den 14. Auguft 1870. 

Mit Bezugnahme auf das geehrte Schreiben vom 12. d. Mits. theile ic 
Euerer Ercellenz ergebenft mit, daß das I. Armeeforps und die 1. Kavallerie 
Divifion der Erjten Armee, das II., IX. und XII. Armeeforps der Zweiten 
Armee, das VI. Armeeforps und die 2. Kavallerie: Divifion der Dritten Arme 
auf Allerhöhften Befehl zugetbeilt worden find. 

Ebenjo hat die Garde-Landwehr-Diviſion Befehl erhalten, zur Verftärkung 
der vor Straßburg zurüdgelafjenen Truppen dahin abzugeben, und ift diejelbe 
zunächſt nach Karlsruhe per Bahn inftradirt worden. 

Die Divifion wird in Hannover durch 

die Yandwehr-Kegimenter Nr. 23, 63, 22 und 62 
erjetst und diefe Truppen hierzu aus Coſel bezw. Glatz herausgezogen und per 
Bahn von Frankenftein aus befördert werden. 


Ar. 139. 
Entwurf zu einem Operationsbefehl für den 15. Anguft.*) 
9. Q. Herlingen, den 14. Auguft 1870. 
Die Erfte Armee marjhirt morgen den 15. Auguft links ab und jegt 
ſich auf die Linie Pommérieux — Arry, zwiſchen Seille und Moſel, jüdlih Met. 
*) Dieſer Befehl iſt nicht abgegangen. Er war anſcheinend vom General v. Moltke 
für den Fall entworfen worden, dab bis zum Abend des 14. fichere Nachrichten über den 
Abmarſch des größeren Theiles der Franzöfiihen Armee hinter die Mofel eintreffen 


würden. Da aber bis 6% a. die Lage beim Feinde noch nicht aufgeflärt, auch von der 
inzwifchen ji) entwidelnden Schlacht im großen Hauptquartier nichts befannt war, io 
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Eine Divifion verbleibt bei Courcelles. Sie ift beftimmt, die Beob- 
ahtung von Met zu übernehmen, jobald in und bei diefem Plag nur die 
eigene Kriegsbejagung vorausgeſetzt werden darf, und wird fo fahleunig wie 
möglih dur die mobile 3. Yandwehr:Divifion abgelöft werden. 

Zur eventuellen Unterftügung der Erften Armee wird der auf Pont à Mouſſon 
marjchirende rechte Flügel der Zweiten Armee (IX. und XII. Armeetorps) 
in der Entfernung von einer Meile bereit jein. 

Die noch gegen Met jtehenden Theile der 6. Kavallerie-Divifion können 
im Laufe des Vormittags zur Zweiten Armee zurüdgenommen werden. 

Letztere jegt den Marſch an die Mojel fort. Es empfiehlt jih, den 
Truppen nad bewirftem Uebergang juccejjive einen Ruhetag zu gewähren; 
jedoh wird das Oberfommando der Zweiten Armee Bedacht darauf nehmen, 
eine möglichſt jtarfe Kavallerie, joweit angängig durd Infanterieabtheilungen 
unterftügt, unvermweilt gegen die Straße Metz — Verdun vorzuführen. 

Bon den von der Erften Armee eingehenden Meldungen wird es ab- 
hängen, ob diejelbe ebenfalls und auf kürzejtem Wege gegen diefe Straße vor- 
rüden kann. Uebergänge über die Mojel unterhalb Pont à Mouffon find 
iogleih zu refognosziren und vorzubereiten. 


Nr. 169. 


Operationsentwurf. 
Ohne Datum, anfheinend den 14. Auguft 1870. 
Wenn die NRefognoszirungen ergeben, daß doch größere Truppenmaffen 
vor und hinter Met ftehen: 
Erjte Armee. Linie Eourcells— Ormy— PBournoy. 
XI. Korps als Soutien macht feinen Ruhetag in Buhy— Solgne. 


BERN RAR PER NE 120 000 Mann, 
jobald II. Korps heran .. .. 22222200. 150000  „ 


X. Korps hat heute Ruhe. 15. Auguft Gorze nebft 3. Kavallerie-Divifion. 

16. Auguft fünf Korps Hinter der Madine, alfo am linten Mofel-Ufer 
gegen Met ebenfalls 150 000 Mann. 

Dritte Armee im Marih auf Paris, 


wurde der in Nr. 161 miedergegebene Befehl für ben 15. nothwendig. Die Grund: 
gedanfen des obigen Entwurfes finden fi indek in dem Befehl für den 16. Auguft 
Rr. 168) wieder, natürlih unter Berüdfichtigung der Ereignifie des 14. 

Moltles militärifche Werte. 1. 3. 15 
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Kr. 161. 


An die Oberkommandos der Erften, weiten und Dritten Armee, fowie 
an die Generalkommandos des ILL, IX. und XI. Armeekorps. 


9.0. Herlingen, den 14. Auguft 1870, 6° a. 


Die Beobadtungen der Erjten Armee gegen Met haben heute Feine 
fihere Aufflärung über die Lage vor diefem Plat gegeben. Möglih Bleibt 
e3 daher immer, daß der größere Theil der feindlihen Armee fih noch dies» 
jeits Meg befindet. 

In Berüdfihtigung nun, daß nad anftrengenden Märſchen den Armeen 
ein Ruhetag nöthig ift, und weil ein folder für einen Theil der Armeekorps 
verbunden werden fann mit größerer Sicherung gegen etwaige Offenfivinter- 
nehmungen von Met aus, befehlen Seine Majeftät der König: 

Die Teten des III, IX. und XII. Armeeforps bleiben morgen fteben; 
es ſchließen diefe Korps in fih auf und kochen zeitig ab. 

Die Erfte Armee verbleibt ebenfalls mit dem I. und VII. Armeelorps 
in der heutigen Aufftellung; das VIII. Armeeforps iſt mit Ausnahme des 
über Bolchen detadhirten Theiles nah Bazoncourt— Alben behufs näherer 
Verbindung mit. dem rechten ‚Flügel der Zweiten Armee heranzuziehen, wo— 
durch gleichzeitig die jpäter nothwendig werdende Linksſchiebung der Erjten 
Armee eingeleitet wird. Die weitere Vorwärtsbewegung der Kavallerie, 
namentlich der 3. Kavallerie-Divifion, ift nicht befchräntt. 

Um indefjen fihere Aufklärung in die Situation zu bringen, ift es un— 
bedingt erforderlid, am linken Ufer der Mofel gegen die Verbindungsſtraßen 
des Feindes Metz—Verdun mit größeren Kräften vorzugehen. 

Hierzu wird die Zweite Armee alle am linten Ufer der Moſel verfüg- 
bare Kavallerie beftimmen und diefe in der Richtung auf Gorze und Thiau— 
court durch diejenigen Korps unterftügen, welde zuerft die Mofel über: 
ſchreiten. 

Das III. Armeekorps hat daher auch ſchon morgen einen Uebergang 
unterhalb Pont à Mouſſon vorzubereiten. 

Das II. Armeekorps ſetzt den Marſch im der bisherigen Richtung fort. 


Anordnungen am 15. Auguft 1870. 937 


Die Shlaht am 14. Auguſt machte in der Frühe des 15. befondere Anord- 
nungen nothwendig. 


Nr. 162. 
An das Oberkommando der Iweiten Armee, Pont a Mouſſon. 
Telegramm. 9.0. Herlingen, den 15. Auguft 1870 früb. 

I. und VII. Korps haben gejtern Abend unter ernjtem Gefecht ſtarke 
feindliche Kräfte nah Miet hineingeworfen. Theile der 18. Divifion haben mit 
eingegriffen. IX, Korps wird beute nahe an das Schladtfeld heranrüden. 
Dispofition über III. Korps bleibt einjtweilen vorbehalten. 

Verfolgung auf Straße Mew— Verdun widtig. 


Ar. 163. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Varize. 
Telegramm. H. Q. Herlingen, den 15. Auguft 1870, früh. 

Seine Majeftät befehlen, daß die Erjte Armee das in der gejtrigen 
Shlaht gewonnene Terrain, joweit es nit im wirkſamen Bereich des 
Aeitungsgeichütes Tiegt, heute behaupte. Das VIII. Korps ift zur Unter: 
ftügung des I. und VII. jofort vorzuziehen. Das IX. Korps, welches bereits 
geitern eingegriffen, wird nahe an das Scladtfeld herangezogen. Das 
II. Korps erreicht heute mit der Tete Han a. d. Nied. Seine Majeftät der 
König begeben fih nah Pange. 


Nr. 164. 
Au das Generalkommando des IX. Armeckorps. 
9.0. DHerlingen, den 15. Auguſt 1870.*) | 


Das IX. Armeekorps rückt jofort mit allen Kräften auf Peltre —Jury 
ver, um für den Fall eines feindlihen Vorgehens bereit zu ftehen. Seine 
Majeftät verfügen fih nah Pange. 


* ) Der Befehl traf 5% v. beim Generalkommando ein. 
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Nr. 165. 
An den General der Infanterie v. Steinmeh. 


Bei Flanville, den 15. Auguft 1870, 10% v. 

Nahdem Seine Majeftät der König Sih Allerhöchſtſelbſt überzeugt 
haben, daß heute vom Feinde vorwärts Meg nichts mehr jteht, ift der Vor— 
marſch der Erjten Armee nicht mehr erforderlid. Das I. und VII. Korps 
find direft benahrichtigt, Halt zu machen und nur Kavallerie zur Beobadtung 
der Feſtung und zum Schuß der VBerwundeten vorzujcieben. Das VIII Korps, 
infofern es bereits in Marjch gejegt ift, hat denjelben auf Orny zu richten, 
wohin es ebenfalls direkten Befehl erhalten. 


Ar. 166. 
Au das Generalkommando des VII. Armeckorps. 


Bei Flanville, den 15. Auguft 1870, 10% v. 
Nahdem Seine Majeftät Sid überzeugt haben, daß vorwärts Met zur 
Stunde feine feindlihen Truppen mehr ftehen, ift das weitere Vorrüden des 
VII. Korps nit mehr erforderlid. Sofern das Korps fih indeß im 
Mari befinden follte, ift derjelde nunmehr an Pange vorüber nah Orny 
zu richten. 


Ar. 167. 
An das Oberkommando der weiten Armee. 
Telegramm. Bei Flanville, den 15. Auguft 1870, 11° v. 


Franzoſen vollftändig nah Met hineingeworfen und wahrſcheinlich jet 
ſchon im vollen Nüdzug auf Verdun. Alfe drei Korps des rechten Flügels 
(III, XII. und IX.) jtehen nunmehr zur freien Verfügung des Oberkom— 
mandos, XII. ift bereits im Marſch auf Nomeny, 


Nr. 168. 
An die Oberkommandos der Erfien, weiten und Dritten Armee. 
9.0. Herlingen, den 15. Auguft 1870, 6°° a. 
Solange nit feftgeftellt ift, ob in Met mehr als die friegsmäßige 
Beſatzung zurüdgeblieben ift, wird es nothwendig, ein Armeeforps der Erſten 


Befehl für den 16. Auguft 1870. 229 


Armee in der Gegend von Eourcelles zurückzulaſſen, weldes in kürzeſter Friſt 
durh das von Saarlouis nahrüdende Truppenforps des Generallieutenants 
v. Aummer abgelöft wird. Die beiden übrigen Korps der gedachten Armee 
nehmen morgen am 16. d. Mts. Stellung zwiſchen Seille und Mofel, etwa 
auf der Linie Arry — Pommérieux. in Uebergang über letzterwähnten Fluß 
it fofort zu refognosziren und herzuftellen, jofern dies nit ſchon durch das 
III. Armeeforps in dortiger Gegend erfolgt fein follte, in welchem Falle der- 
jelbe zur Benugung für die Erfte Armee jtehen bleibt. 

Der Zweiten Armee ift durh Telegramm vom heutigen Tage 11° v. die 
freie Verfügung über ihre ſämmtlichen Korps zurüdgegeben. Es wird über 
die Bewegung derjelben einer unverzüglichen Nachricht entgegengejehen, im 
Allgemeinen aber Folgendes bemerkt: 

Die Verhältniffe, unter welden das J. und VII. Armeelorps jowie 
Theile der 18. Divifion geftern Abend einen Sieg erfohten, ſchloſſen jede 
Verfolgung aus. Die Früchte des Sieges find nur durch eine Fräftige Offenfive 
der Zweiten Armee gegen die Straßen von Met jowohl über Fresnes wie 
Etain nah Verdun zu ernten. Dem Oberlommando der Zweiten Armee darf 
überlafjen bleiben, eine jolhe mit alfen verfügbaren Mitteln nah eigenem 
Ermefjen zu führen. Wenn hierdurch and) zeitweije die Zweite Armee vor 
die Erjte Armee geräth, jo wird dieffeits Bedaht genommen werden, für den 
meiteren Vormarſch gegen Wejten die im voraus noch nicht zu überjehenden 
erforderlihen Anordnungen zu treffen und den Truppen die nöthige Ruhe 
ausreihend zu gewähren. Die Teten der Dritten Armee haben heute die 
Yinie Nancy — Dombasle— Bayon erreicht; ihre Kavallerie ftreift gegen Toul und 
jüdlih. Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs ift von morgen 
Nahmittag 5° zu Pont a Mouffon; Meldungen bis 1° a. hierher. 


Tr. 169. 


Offene Ordre für die betheiligten Abtheilungen beider Armeen. 
H. Q. Herlingen, den 16. Auguft 1870, 7° v. 
Das IX. Korps foll heute wenn möglih den vom III. Armeetorps 
vorbereiteten Mojel-Uebergang in der Gegend von Arry überjchreiten oder 
jedenfalls hart an den Fluß beranrüden. Es ift Daher geboten, daß die 
Erfte Armee jenes Korps voransläßt, und find dementſprechend die Biwaks 
des VIII. Korps zu mobdifiziren. 
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Die Nachricht von der bei Vionville — Mars la Tour entbrannten Schladt 
veranlaßte noch am Abend des 16. Auguft folgende Befehle: 


Ar. 170. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Pommerienr. 


H. Q. Pont A Mouſſon, den 16. Auguft 1810, 5° a. 

Der von Met zurüdweichende Feind ift heute Durch das III. Armee: 
forps von Gorze her bei Nezonvilfe angegriffen worden. Das X. Korps 
wird von Weften ber herangezogen. Um den Feind in nördlider Richtung 
von Chälons und Paris abzudrängen, und weil derfelbe in bedeutender Stärke 
auftritt, befiehlt Seine Majeftät der König, daß die beiden verfügbaren 
Korps der Erjten Armee unmittelbar hinter den Truppen des IX. Korps die 
Mofel überfhreiten. Die Traing aller drei Korps müffen, bis das Defiliren 
der Truppen beendet, am rechten Ufer verbleiben. 

Die weitere Direktion des VIII. und VII. Armeeforps wird das Ober: 
fommando lediglih nad der Rückſicht regeln, fie möglihft ſchnell am den 
Feind zu bringen. 

Die Herjtellung des Aufmarjches beider Armeen für den Weitermarid 
nah Weſten bleibt vorbehalten. 


Ir. 17. 
An das Oberkommando der Bweiten Armer, Thiaucourt. 


H. Q. Bont à Mouffon, den 16. Auguft 1810, 3° a. 

Das Oberlommando der Erjten Armee ift angemiefen, morgen früh mit 
den Truppen des VIII. und VII. Armeeforps unmittelbar hinter den Truppen 
des IX. die Mojel zu überjhreiten und jelbige in der nächſten Direktion 
gegen den Feind zu führen. 

Die Ordnung der Erjten und Zweiten Armee im Sinne eines weiteren 
Bormarjhes gegen Weiten kann jpäter erfolgen; vorerft ijt das Wichtigfte, 
einen möglichſt großen Theil der feindlihen Hauptmacht von Chälons und 
Paris in nördlider Richtung abzudrängen und bis an, event. aud) auf 
Luxemburgiſches Gebiet zu verfolgen. 

Der Neft der Zweiten Armee kann ſchon jegt Halt maden und ruben, 
und genügt es, die Uebergänge über die Maas mit vorgejhobenen Spigen 
zu bejegen. 


Ueber die Aufgaben der Zweiten Armee. 16. Auguft 1870. 231 


ui 


Bevor das Oberfommando der Zweiten Armee von dem Ernte der Schlacht 
bei Bionville— Mars la Tour genügende Kenntniß hatte, jchrieb Generalmajor 
v. Stiehle an den Chef des Generaljitabes der Armee var Ihe age Brief, welchen 
er vor dem Abreiten des Dberfommandos nad) dem Schladtfelde in Pont à Moufion 
den an das dort im Laufe des Nachmittags einrüdende große Hauptquartier 
zurüdlie 

Der in dem Briefe des Generals v. Stiehle erwähnte Armeebefehl ift im 
Generalſtabswerk über den Krieg 1870,71, Theil I Anlage 20, abgedrudt. 


„DD. Pont a Mouffon, den 16. Auguſt 1870, 2° a. 


Euerer Excellenz lafje ich hierbei den joeben ausgegebenen Armeebefehl für 
morgen zurüd. 

Die Meldung des Ill. Korps von Vionville, 10° v., läßt fchließen, daß eine 
itarfe feindliche Abtheilung abgedrängt ift und fi auf Diedenhofen zurüdzieht; 
das III. Korps iſt angewieſen, direft unter Vornahme des linken Flügels zu 
folgen, um den Feind entweder in die Feſtung Diedenhofen oder gegen bie 
Belgiiche Grenze zu drängen. Da folde Eventualitäten vorauszufehen waren, 
io giebt der heutige Armeebefehl dem rechten Flügel der Zweiten Armee (X., III., 
IX. Korps) eine gewifje Selbitändigfeit und dem General v. Voigts-Rhetz event. 
die Dispofition darüber, infofern Seine Königlihe Hoheit nicht ſelbſt zur Stelle 
iein jollten. 

Ich glaube, es ift rihtig, die vier anderen Korps der Zweiten Armee ruhig 
im Vormarſch gegen die Maas von Bannoncourt bis Commercy zu lafien, um 
morgen in Befig der Mebergänge zu gelangen. Dann werden wir aber wohl für 
mehrere Tage Halt machen müfjen, um nicht mit einzelnen Teten aus den Argonnen 
in die Ebene der Champagne hinaus zu treten. 

Da die Meldungen der Kavallerie des linken Yünels Zoul als ſchwach 
bejegt und wenig vorbereitet ſchildern, jo iſt General v. Alvensleben *) darauf hin: 
gerviefen, wie wichtig für unjere Eijenbahnverbindungen ein gelungener Handitreid 

en dieſen Plat wäre, — wir müfjen uns begnügen, diefen Gedanken anzuregen, 
befehlen läbt fi) das ohne genauere Kenntniß der ae nicht. 

Wir fommen heute und morgen auch der Dritten 
mehr Grund, an der Maas Halt zu maden. 


rmee weit vor, um jo 


Eben eingegangen, 2° a. 

General v. Kraatz meldet aus Ihiaucourt von 113° v., daß das Ill. Korps 
bei Rezonville im Gefecht gegen ſtarke feindlihe Kräfte. General v. Rheinbaben 
iſt mit 9 Regimentern Kavallerie und 4 Batterien zur Stelle. 20. Divijion im 
Marſch nad dem Gefecht, 19. Divifion wird ebenfo benachrichtigt. Wir reiten 
ebendahin über Gorze vor.” 


General v. Moltte erwiderte: 


Nr. 172. 


Au deu Generalmajor v. Stiehle. 
H. Q. Pont à Moufjon, den 16. Auguft 1870, 8° a. 
Nach dieffeitiger Anfiht beruht die Entjheidung des Feldzuges darin, 
die von Met weihende Hauptmacht des Feindes nördlih zurüdzumerfen. 


*) Kommanbdirender General des IV. Armeeforps. 
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Je mehr das 111. Armeetorps Feinde vor fih hat, um jo größer wird der 
Erfolg morgen fein, wo das X. IIL, IX., VIII, VII. Korps, event. 
auch das XII. gegen denjelben verfügbar find. 

Erſt wenn diefer Dauptzwed erreicht, würden die Erfte und Zweite 
Arınee mit Rückſicht auf den Weitermarſch gegen Weften auseinander gezogen 
werden. Die nicht betheiligten Korps der Zweiten Armee können ſchon jetzt 
Halt maden. 

Die bejchleunigte Erreihung der Maas erjheint von untergeordnetem, 
die Wegnahme von Toul aber von hohem Werth. Für die Abzweigung der 
drei Korps von der Zweiten Armee liegt zur Zeit feine Nothwendigkeit vor. 


An dem Tage vor der Schlacht von Gravelotte— St. Privat wurden nachſtehende 
Anordnungen getroffen: 


Mr. 173. 
An das Oberkommando der Erften Armee, Coin a. d. Seile. 
H. Q. Pont a Mouffon, den 17. Auguft, 2% v. 

Das III. und X. Korps haben geftern ihre Stellung behauptet. Die 
möglichft frühe Unterftügung bei Tagesanbrud ift aber dringend wünſchens— 
werth. 
Die von der Zweiten Armee nahrüdenden Korps haben größere Ent: 
fernungen zurüdzulegen als die Erjte Armee. Der jofortige Aufbruh der 
Letzteren über alle vorhandenen Vebergänge (wie derjelbe vorausfihtlih ſchon 
angeordnet jein wird) iſt daher geboten. 

Seine Majeftät verfügen ſich alsbald nah Gorze, wo Allerhöchftdiejelben 
Meldungen entgegenieben. 


Kr. 174. 


Au die Oberkommandos der Erften und Iweiten Armer.*) 
Höhe ſüdlich Flavigny, den 17. Auguft 1870, 1% a. 
Die Zweite Armee wird morgen den 18. um 5 Uhr früh antreten umd 
mit Echelons**) zwifchen dem Yron- und Gorze-Bah (im Allgemeinen zwiſchen 
Bille jur Yron und Rezonville) vorgehen. Das VIII. Armeeforps bat ſich 
*) Uebergeben durch einen Generalftabsoffizier des großen Hauptquartiers. 
**, In der Ausfertigung dieſes Befehls an die Erſte Armee fteht: mit Echelons 
vom linten Flügel. Es ift anzunehmen, daß der Zuſatz bei dem Befehl für die Zweite 
Armee fortgelaffen worden ift, weil mit ihrem Oberfommando die Bewegungen für 


den fommenden Tag während des Zufammenfeins auf der Höhe von Flavigny mündlich 
beiprochen worden waren. 
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dieier Bewegung auf dem rechten Flügel der Zweiten Armee anzuſchließen. 
Das VII. Armeelorps wird anfangs die Aufgabe haben, die Bewegung der 
Zweiten Armee gegen etwaige Unternehmungen von der Seite von Met ber 
zu fihern. Weitere Beftimmungen Seiner Majeftät des Königs werden von 
den Maßnahmen des Feindes abhängen. Meldungen an Seine Majeftät 
gehen zunächſt nad der Höhe jüdlih Flavigny. 





Ur. 175. 
Au den General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenflel,*) Courcelles. 
H.Q. Pont a Mouffon, den 17. Auguft 1870, 10° a. 

Für den durchaus unwahrſcheinlichen Fall, daß die Franzöfiihe Armee, 
nahdem die Korps Froſſard, Decaen (früher Bazaine), Yabmirault umd 
Garde Impériale geftern nah langem und blutigem Gefeht von dem III. 
X. und Theilen des VIII. und IX. Armeeforps bei Vionville geſchlagen 
worden find, in den nächſten Tagen einen Borftoß mit überlegenen Kräften 
auf das I. Armeekorps ausführen jollten, würde es den Intentionen Seiner 
Majeftät entiprehen, wenn Euere Ercellenz behufs Dedung unferer Ver— 
bindungen in der Richtung auf Remilly auswiden. 


Kurz vor dem Aufbrud des großen Hauptquartierd aus Pont a Moufjon 
wurde in der Frühe des 18. Auguft 1870 befohlen: 


Ar. 176. 


Au das Oberkommando der Erfien Armer, Ars a. d. Mofel. 
H.D. Pont & Mouffon, den 18. Auguft 1870, 4° v. 

In den Kommandoverhältniffen der Erften Armee ift nichts geändert. 
Direfte Befehle Seiner Majeftät find auch heute auf dem Scladtfelde zu 
gewärtigen. 

Das VII. Armeetorps wird zunächſt eine defenfive Haltung zu beobachten 
haben. Die Verbindung mit dem VII. Armeeforps kann nur nad vorne 
geſucht werben. 





*) Kommandirender General des I. Armeelorps. 
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Sollte ji herausftellen, daß das feindliche Heer ſich nah Met hineimwirft, 
jo wird diefjeitS eine Rechtsſchwenkung ausgeführt werden. 

Eine direkte Unterftügung der Erften Armee wird, wenn nötbhig, aus 
dem zweiten Treffen der Zweiten Armee erfolgen. 


Während der Schlacht von Sravelotte-St. Privat ergingen ſeitens des großen 
Hauptquartierd folgende jchriftlihe Benachrichtigungen und Anmweifungen an die 
Dberfommandos: 


Ar. 17. 
Au das Oberkommando der Dweiten Armee. 


Höhe ſüdlich Flavigny, den 18. Auguft 1870, 9 °° v. 
Auf dem rechten Flügel des VII. Korps unbedeutendes Tirailleurgefecht. 
Die auf der Höhe gegen Meg fihtbaren Truppen jcheinen fid) nördlich, aljo 
wohl gegen Briey zu bewegen. Es hat nit den Anjcein, als ob die Erſte 
Armee größere Unterftütgung bedarf als durch das IIL Korps von Vionville 
oder St. Marcel aus. 


Ar. 178. 


Au das Oberkommando der weiten Armee. 


Höhe füdlih Flavigny, den 18. Auguft 1870, 10° v. 

Nah den eingehenden Meldungen darf angenommen werden, daß der 
Feind fih auf dem Plateau zwiſchen Le Point du Sour und Montigny la 
Grange behaupten will. 

Vier Bataillone des Feindes find in das Bois des Genivaur vorgerüdt. 
Seine Majeftät find der Anjicht, daß es zweckmäßig fein wird, das XII. und 
Gardeforps in der Richtung auf Batilly in Mari zu fegen, um, falls der 
Feind auf Briey abmarfdirt, ihn bei Ste. Marie aur Chenes zu erreichen, 
— falls er auf der Höhe ftehen bleibt, ihn von Amanweiler ber anzugreifen. 
Der Angriff würde gleichzeitig zu erfolgen haben durch die Erfte Armee von 
Bois de Baur und Gravelotte aus, durd) das IX. Korps gegen Bois des 
Genivaux und Verneville, dur den linken Flügel der Zweiter Armee von 
Norden ber. 
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Kr. 179. 
An den General der Infanterie v. Steinmeh. 
Höhe jüdlih Flaviguy, den 18. Auguft 1870, 12° mittags. 
Das jetzt hörbare Gefecht ift nur ein partielles Engagement vor Verneville 
und bedingt nicht den allgemeinen Angriff der Erften Armee. Starke Truppen- 
maſſen ſollen von derjelben nicht gezeigt werden, event. nur die Artillerie behufs 
Einleitung des jpäteren Angriffs. 


Tr. 180. 
Au das Oberkommando der Iweiten Armee. 
Höhe ſüdlich Flavigny, den 18. Auguft 1870, 1% a. 
Bor Bois Dofeuillons fteht bereit3 das IX. Korps im Geſchützkampf. 
Der ernftlihe allgemeine Angriff auf der ganzen Linie wird nicht eher 
erfolgen, als bis bedeutende Streitkräfte von Amanweiler ber vorgehen können. 


Am Tage nach der Schlaht wurden nachſtehende zwei Befehle ausgegeben: 


Kr. 181. 


An die Oberkommandos der Erflen und Dweiten Armee. 

9.0. Rezonville, den 19. Auguft 1870, 8% v. 
1. Das Begraben der Todten und der gefallenen Pferde erfolgt durd 
die Truppen in ihren Nayons, und zwar bildet die ſüdliche Straße von Met 
nad Verdun die Rayongrenze zwiſchen der Erften und Zweiten Armee. Die 
an diefer Straße liegenden Ortihaften fallen der Erſten Armee, einschließlich) 
II. Armeetorps, zu. Diejelbe Rayoneintheilung gilt auch für die Requiſitionen. 
2.*) Die Zweite Armee wird angewiefen, eine Eskadron nad Pont 
a Moufjon an die General» Etappeninfpeftion zur Verfügung des General- 

intendanten zu fenden. 
Ar. 182. 
An die Oberkommandos der Erſten, Zweiten nnd Dritten Armee und au 
den Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit. 

Auf der Höhe vor Fort St. Quentin, den 19. Auguſt 1870, 11° v. 
Nah den fiegreihen Ereigniffen der legten Tage ift es nöthig und zu— 
läffig geworden, den Truppen ausreihende Ruhe zu gewähren und den Erjat 





*) Nur an die Zweite Armee. 
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für die gehabten Verluſte heranzuziehen. Ferner ift erforderlid, Daß die 
Armeen den Weitermarfh gegen Paris in gleiher Höhe fortjegen, um den 
event. in Chälons fih verfammelnden Neuformationen in genügender Stärke 
entgegentreten zu fünnen. In Betracht ferner, daß die auf Me zurüd- 
geworfene Franzöfiihe Armee den Verſuch wagen könnte, fih weſtlich durd- 
zuſchlagen, wird es angemeffen jein, jehs Armeeforps am linken Moſel-Ufer 
ftehen zu laſſen, welche fih diefem Vorgehen auf dem gejtern eroberten Höhen- 
rücken widerjegen können. Am rechten Ufer verbleiben ein Armeeforps und 
die Reſerve-Diviſion, welche einem überlegenen feindliden Angriff, wenn 
nötbig, auszuweichen haben. 

Seine Majeſtät beftimmen für diefe Einfhliegung außer der Eriten 
Armee und der 3. Neferve-Divifion*) das IL, IIL, IX. und X. Armeetorps. 

Seine Majeftät der Künig wollen Seine Königlihe Hoheit den Prinzen 
riedrih Karl mit dem Kommando über jämmtlihe zur Einſchließung der 
Franzöſiſchen Haupt-Armee beftimmten Truppen betrauen und befehlen ferner, 
daß das Garde-, IV. und XII. Korps nebſt der 5. und 6. Klavallerie-Divijion 
jo lange unter Befehl Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von 
Sachſen treten, bis die urfprünglide Armeeeintheilung wieder hergeftelit 
werden kann. Der Stab Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von 
Sadjen wird demnächſt organifirt werden. 

Der zur BVertheidigung bejtimmte Höhenrüden ift fortifitatorifch herzu— 
richten, und können übrigens Santonnements rüdwärts bis zur Orne be 
zogen werden, 

Die drei vorläufig von der Zweiten Armee abgetrennten Korps beziehen 
Quartiere jenfeitS des genannten Fluſſes und des Yron. Die Dritte Armee 
macht vorläufig Halt an der Maas. 

Das Hauptquartier Seiner Meajeftät verbleibt einftweilen in Pont 
à Mouffon, wofeloft ein Bataillon des DI. Korps zu belaffen ift. 


Wr. 183. 
An den Generallientenant v. Kummer. 


9.0. Bont à Mouſſon, den 20. Auguft 1870. 
Euerer Excellenz wird ergebenft mitgetheilt, daß, nahdem durch die Ge- 
fehte vom 16. und 18. Auguft die Franzöfifhe Haupt-Armee gezwungen 


*) Der Kommandeur diejer Divifion, Generallieutenant v. Kummer, wurde un: 
mittelbar benachrichtigt. (Siehe folgende Nr.) 
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worden, fih in die Feſtung Meg zurüdzuziehen, es nothwendig wurde, zur 
Einihließung diejes Plates eine größere Truppenftärke zu beftimmen. 

Das Oberfommando über diefe Gernirungs-Armee hat Seine Königliche 
Hoheit der Prinz Friedrid Karl übernommen, und treten demnach auch Euere 
Greellenz nebjt den unterhabenden Truppen nunmehr*) unter direkten Befehl 
Seiner Königlihen Hoheit, welder in Doncourt jein Hauptquartier ges 
nommen hat. 


Ar. 184. 
Verändernugen in der Truppenvertheilung am 20. Auguft 1870. 


9.0. Bont à Moufjon, den 20. Auguft 1870. 

1. Das Generaltommando der mobilen Truppen in den Küftenländern, 
die 17. Divifion ausſchließlich Pontonkolonne und die 2. Landwehr: Divifion 
werden per Bahn nad Neunkirchen und Homburg transportirt. 

As Erjag gehen die Yandwehr:Regimenter Nr. 10 und Nr. 50 von 
Reiße nad) der Provinz Hannover, und ift dem Generalgouvernement der 
Küftenlande anheimgejtellt, au die Yandwehr-Regimenter Nr. 3 und Nr. 43 
von Königsberg i. Pr. jowie das Landwehr-Regiment Nr. 45 von Graudenz 
ud Thorn nach den Nordjeeküften heranzuziehen. 

2. Zur Gernirung von Diedenhofen wird ein Detachement gebildet, be- 
ftebend aus: 

Infanterie Regiment Nr. 65 (zwei Bataillone der General = Etappen- 
injpektion der Erjten Armee, ein Bataillon 
von Eöln), 

Landwehr-Regimenter Nr. 28 und Nr. 68 

Eine ſchwere Reſerve-Batterie Regiments Nr. 7 

4. Nejerve-Hufjaren-Kegiment (von Neiße, Glatz und Coſel). 

Die General-Etappeninpektion der Erjten Armee erhält als Erjag das 
Yandwehr:Regiment Nr. 17 aus Wejel.**) 

3. Das Zietenſche Hufaren-Regiment Nr. 3 jcheidet aus dem Berband 
der 6. Kavallerie-Divifion vorläufig aus und ift Seiner Königlichen Hoheit 
dem Prinzen Friedrich Karl zur Berfügung geftellt. 


von Göln, 


) Vergleiche Nr. 152. 
**, Die Generalgouvernements, zu deren Bereich die genannten Truppentheile ge: 
hörten, erhielten entiprechende Anweiſung. 


238 Militärische Korrefponden;. Krieg 1870—71. 


Nr. 183. 
Au den Generallientenant v. Werder, Mundolsheim (vor Straßburg). 


Telegramm.) H. Q. Pont à Moufjon, den 20. Auguft 1870, 7° a. 

Beſchießung von Straßburg aud von Kehl aus völlig gerechtfertigt, 

wenn durch diejes Mittel Kapitulation erreicht werden kann, was aber von 
bier aus nicht zu überſehen ift. 


Nr. 186. 
An den Generalmajor v. Stichle. 


H. Q. Pont à Mouffon, den 21. Auguft 1870. 

Die Abjendung von 50 ſchweren Zwölfpfündern ift telegraphiih an- 
geordnet. Das Eintreffen vor Meg in Ars a. d. Moſel wird direkt tele: 
graphiſch angezeigt werden. 

Ich möchte nur noch darauf aufmerfiam maden, daß ein eventuelles 
Durchſchlagen der eingefhlojjenen Armee in nordöftliher Richtung uns bei 
Weitem als das minder Gefährliche erjceint, dagegen wäre ihr Vorgeben gegen 
Süden jehr unbequem. Es würde dadurdy die Linie Frouard — Straßburg 
unterbrochen werden, die bei dem Vorrücken auf Chälons einen ganz be 
jonderen Werth erhält. Nahdem die Stärke der Einſchließungs-Armee nach— 
träglid auf 792 Armeeforps gebracht ift, dürfte auch am rechten Ufer, in 
diefer Richtung wentgftens, ein hartnädiger Widerjtand zu leiften fein. 


Ar. 187. 
Au das Oberkommando der Armee vor Meh. 


9.0. Pont à Mouſſon, den 21. Auguft 1870. 
Die Regelung der Etappenverhältniffe für alle um Meg ſtehenden 
Truppen würde bortjeits unter möglichfter Feſthaltung der bisherigen rüd- 
wärtigen Verbindungen zu erfolgen haben. 
Hierbei kann im Allgemeinen nur auf die Bahn nad Courcelles gerechnet 
werden, während die über Nancy der Dritten Armee und der Armee-Abtheilung 
Ceiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen verbleibt. 


*) Antwort auf eine Anfrage des Generals v. Werder. 
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Für diefe Armee-Abdtheilung ift es nothwendig, eine proviforiide General: 
Etappeninfpektion in Verbindung mit dem Generalintendanten der Armee zu 
organifiren, wozu unter den jetigen Berhältniffen der Oberſt v. Blücher mit 
jenem Stabe um jo mehr abkömmlich jein dürfte, als bei der oben beregten 
Regelung der Etappenverhältniffe die General-Etappeninfpektion der Zweiten 
Armee allerdings wohl am geeignetjten ihren Sig in Remilly haben würde. 

Der neu inftallirten General-Etappeninfpektion müfjen alsdann von den 
Etappentruppen der Zweiten Armee, welche bald durd) vier Sächſiſche Bataillone 
verftärft werden, vier Bataillone und zwei Esfadrons, und zwar möglichſt 
von den vorderjten Truppen, baldigft überwieſen werden. 


Wr. 188. 


An die Oberkommandos der Armee vor Mech, der Erftien und Dritten 
Armee fowie an die Armee-Abtheilung des Kronprinzen von Sachſen 
Königliche Hoheit, nud an den Generallientenant v. Werder. 


H. Q. Pont a Moujjon, den 21. Auguft 1870. 


Seitens des Franzöfiihen Gonvernements iſt die Bildung der mobilen 
Garden (mit Einjhluß der Klaſſe 1869) angeordnet worden. 

Diejelben follen in den Hauptftädten der Arrondiffements gejammelt 
werden, ihre Uniform in einer blauen Blouje mit Yedergürtel und einem 
rothen Kreuz auf dem Aermel, leinenen Hojen und Käppi beftehen. 

Wo derartige Mannſchaften vorgefunden werden, find Ddiefelben als 
Kriegsgefangene zu behandeln. 

Die unterftehenden Truppenfommandos und General-Etappeninfpektionen 
find demgemäß zu inftruiren. 


Tr. 189. 


An die Oberkommandos der Armee vor Meh, der Erfien und Dritten 
Armee fowie an den Aronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit. 


H. Q. Pont à Moufjon, den 21. Auguft 1870, 11° v. 


Nahdem ein großer Theil der Franzöfiihen Armee geihlagen und durd) 
714 Armeeforps in Met eingeichloffen ift, werden die Armee-Abtheilung des 
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Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, und die Dritte Armee den 
Vormarſch gegen Weiten in der Art fortjegen, daß Letztere links der Erjteren 
im Allgemeinen um eine Etappe vorausbleibt, um den Feind, wo er Stand 
hält, in Front und rechter Flanke anzugreifen und nördlich von Paris 
abzudrängen. 

Zufolge der bier eingegangenen Nahrichten jollen zunächſt in Verdun 
feindliche Abtheilungen ftehen, wahrjdeinlih nur im Rückmarſch auf Chälons 
begriffen, dort fih aber Theile der Korps Mac Mahon und Failly fowie 
Neuformationen und einzelne Negimenter aus Paris und dem Weften und 
Süden Franfreihs verfammeln. Gegen diefen Punft werden zum 26. Auguft 
die Armee Abtheilung des Kronprinzen von Sadjen ımd die Dritte Armee 
auf der Linie Ste. Menchoud— Pitry Te Frangois fih fonzentriren. 

Die Erftere bricht am 23. d. Mits. auf und dirigirt ſich auf die Linie 
Ste. Menehould — Daucourt — Givry en Argonne, wojelöft die Avantgarden 
am 26. eintreffen müſſen. Verdun ift durch Handſtreich zu nehmen oder 
unter Beobachtung füdlih zu umgehen. 

Die Dritte Armee bridt jo auf, daß fie am 26. mit ihren Avantgarden 
die Pinie St. Mard jur le Mont— Vitry le Francois erreicht. 

Das große Hauptquartier Seiner Majejtät des Königs geht am 23. nad 
Commercy, mwojelbjt das IV. Armeelorps ein Bataillon als Bejagung zurüd- 
zulaffen bat. 


Ar. 1%. 
Au das Generalgonvernement der Küftenlande, Hanuover. 


9.0. Pont à Mouſſon, den 22. Auguft 1870. 


Seine Majeftät der König haben die Formation zweier Nejerve-Armee- 
forps befoblen, deren eines bei Berlin, das amdere bei Glogau zu ver: 
jammteln it. 


Zur Aufftellung des erjteren wolle das Königliche Gouvernement den 
Bahntransport der Landwehr-Negimenter Nr. 1, 3, 4, 5, 43 und 45 
jowie des 1. Reſerve-Ulanen-Regiments baldmöglidft anordnen. 


Aufftelung zweier Neferve-Armeeforps. 22, Auguſt 1870, 941 


Ar. 19. 


Au das Generalgonvernement Pofen. 


9.0. Pont à Moufjon, den 22. Auguft 1870. 

Seine Majejtät der König haben die Formation zweier neuer Reſerve— 
Armeeforps bei Berlin und Glogau befohlen. 

Zur Aufftellung des Tetteren werden zunädft die Yandivehr - Negimenter 
Nr. 7, 47, 10, 50, 84, und Nr. 85, jowie das dem Königlihen Gouvernement 
bereits früher zur Berfügung geftellte 1. Nejerve- Ulanen » Regiment, endlich 
die drei Meferve-Batterien des VI. Armeelorps bejtimmt. 

Der Transport der Pandwehr » Negimenter Nr. 84 ımd 85 wird durd) 
das Königliche ftellvertretende Generalfommande IV. Armeelorps veranlaft 
werden. 

Indem dem Stöniglihen Generalgoupernenent hiernad das Weitere 
anheimgeftelft ift, wird noch bemerft, daß bis zur vollen Formation des Korps 
die betreffenden Truppentheile vorläufig den immobilen Kommandobehörden 
des ftellvertretenden Generalfommandos V. Armeeforps zu unterjtellen find. 


Nr. 192. 


An die Oberkommandos der Armee vor Alch, der Erfien und Dritten 
Armee, fowie an den Kronprinzen von Sadıfen, Königliche Hoheit. 
9.0. Pont à Mouffon, den 22. Auguft 1870. 
Seine Majeftät der König wollen geftatten, daß, abweichend von den ſonſt 
in Geltung befindlihen Grundfägen, Die Truppenbefehlshaber ermädtigt find, 
beim Mari mit Ausfiht auf ein Gefeht auch die Medizinfarren den 
Zruppentbeilen unmittelbar folgen zu lafien. 


Ar. 193. 


An die Oberkommandos der Armee vor Meh, der Erften und Dritten 
Armee fowic an den Kronpriuzen von Sadıfen, Königliche Hoheit, und 
au den Generallientenant v. Werder, 


9.0. Pont a Moufion, den 22. Auguft 1870. 
In ſämmtlichen Departements iſt die Bildung von Freiforps in Angriff 
genommen worden. Cie führen den Namen franetireurs. 
Molttes militärische Werke. 1. 3. 16 
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Untformirung: 
Käppi blau mit rothen diinnen Streifen; 
leichter Eivilrod (Bloufe); 
rotber wollener Gürtel (ceinture); 
leinene Hofen in weißen Gamaſchen, Brotjad. 
Bewaffnung: 
Karabiner (à la tabatiere), Bajonett. 
Diefe Yeute jollen, eingezogenen Nachrichten zufolge, die Aufgabe haben, 
alle vereinzelt marfjchirenden Soldaten zu überfallen und zu erichießen. 
Da die Franktireurs aber felbft Feine Soldaten find, jo verfallen fie laut 
Proflamation, Artikel 2, dem Kriegsgefeg und dem Tode, 


Ar. 194. 


Au den Prinzen Friedrich Karl von Preußen, Königliche Hoheit, 
Doncourt.*) 


9.0. Pont à Moufjon, den 22. Auguft 1870. 


Euerer Königlichen Hoheit erwidere ich ganz unterthänigft, daß es bisher 
nicht möglich geweſen ift, von den noch in der Heimath zurüdgebaltenen 
Generaljtabsoffizieren eine Anzahl für die Feld-Armee verfügbar zu ftellen und 
ebenjo wenig die durh Abgabe des Hauptmanns v. Bülow bereits geſchwächte 
Arbeitsfraft des Stabes Seiner Majeftät des Königs noch weiter zu ver: 
mindern. Um den Wünſchen Euerer Königliden Hoheit, joweit möglich, zu 
entiprechen, foll indeg der Major Frhr. v. Holleben zum Stabe des Kron— 
prinzen von Sachſen fommandirt werden. 

Die Schwierigfeiten und Unannehmlichkeiten der hochwichtigen Aufgabe, 
welhe Euerer Königlihen Hobeit zugefallen ift, find nicht zu verfennen, jie 
dürfte aber von kurzer Dauer jein. Gelingt dem Feind der Durchbruch, welder 
wahrjcheinlih in der Richtung auf Nancy verjucht werden wird, jo verwandelt 
jih der Einſchließungskrieg augenblidlid wieder in den Feldkrieg. Da wir 
auf die lebhaftejte Verfolgung rechnen dürfen, würde nad meiner Anficht aud 
in ſolchem Fall das Borgehen der beiden übrigen Armeen ungeftörten Fort 
gang haben. 


*) Antwort auf einen Privatbrief des Prinzen, deſſen Inhalt fich aus der Beant: 
wortung ergiebt. 
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Vermag das Franzöſiſche Heer in Meg nicht ſich durchzuſchlagen, jo kann 
«3 bei der Unmöglichkeit des Entjages dort fiher nicht lange eriftiren, und 
Euere Königlihe Hoheit ernten mit jeiner Kapitulation einen der größten 
Erfolge, den die Kriegsgeſchichte aufzuweiſen bat. 


Hr. 193. 
Au das Generalgouvernement der Küfenlande, Hannover. 


Telegramm. H. Q. Pont à Mouffon, den 22. Auguft 1870, 11° v. 


Meldungen an Seine Majeftät bis morgen früh 10° hierher, dann 
nah Commercy. 


Ar. 196. 
An deu Generallientenant v. Blumenthal, Liguy. 


H. Q. Commercy, den 23. Auguft 1870, 3° a. 


Euerer Excellenz erwidere id auf das gefällige Schreiben vom 22. d. Mts. 
welchem das Marihtableau der Dritten Armee für die nächſten Tage bei- 
gefügt war, ergebenft, daß es den Allerhöditen Intentionen entſprechen würde, 
wenn überhaupt und auch am 26. Auguft die Kavallerie: Divifionen vor der 
Front der Armee verblieben. Nah den hier vorliegenden Nachrichten ift es 
mat unmwahrideinlid, daß die bei Chälons verjammelte feindlihe Armee im 
Amarih begriffen ift. In diefem Fall ift es erwünſcht, durd die weiter 
und auch jüdlih Chälons vorgeſchobene Kavallerie die Marihridtung des 
Feindes näher feitzuftellen, wie denn auch event. eine anderweitige Beltimmung 
über die am 26. d. Mits. auszuführenden Märſche für die gefammte Dritte 
Armee vorbehalten bleibt. Aus demjelben Grunde, und um mehr Straßen 
für den weiteren Vormarſch zu gewinnen, wird anbeimgejtellt, wenn dies noch 
angängig, ſchon morgen das VI. Korps gegen. Joinville vorzudirigiren, da 
dafjelbe, wern nöthig, übermorgen noch nah St. Dizier herangezogen werden 
könnte. 


16* 
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Nr. 197. 


Au das Oberkommando der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen von Sachſen, Ieandelize. 


9. Q. Commercy, den 23. Auguft 1870. 
Das Königlihe Oberfommando wird benadhridtigt, daß das Hauptquartier 
Seiner Majeftät morgen in Bar le Duc ift. Meldungen bis 10 Uhr bierber. 
Gleichzeitig wird das Königlihe Oberfommando erjuht, das Marſch— 
tableau der Königlichen Armee-Abtheilung, womöglih auf einige Tage voraus, 
baldigft bierher gelangen zu laffen. 


Nr. 198. 
Au das Oberkommando der Erfien Armee, Ars a. d. Moſel. 


9.0. Commercv, den 24. Auguft 1870, 7° v. 
Seine Majeftät geftatten, daß bei der jetigen weiten Entfernung Aller: 
hödftihres großen Hauptquartier von dem Hauptquartier der Erften Armee 
die angeordnete zweimalige tägliche Berichterftattung der Negel nad) zu unter- 
bleiben bat. Jedoch erwarten Allerhöchſtdieſelben auch fernerbin, ſofern tele- 
graphiſche Verbindung eriftirt, ſchleunige Berichterftattung über wichtige Vorfälle. 


Ar. 19. 
An den Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit. 


9.0. Commercy, den 24. Auguft 1870, 7’ v. 

Nah einer bier eingegangenen Nahricht joll der Kaiſer Napoleon ſich 
mit einem Theil feiner Streitkräfte bei Neims befinden. Andererjeits giebt 
ein aus Meg binausgejhidter, von der Zweiten Armee aufgefangener Brief 
eines höheren feindlihen Offiziers die Andentung, daß man in Meg auf einen 
Entſatz jeitens der bei Chälons verjammelten Truppen mit Sicherheit rechnet. 
Hierdurh gewinnt die Bahnlinie Reims — Longuyon — Diedenhofen eine ges 
wiſſe Bedeutung. Gründlihe Unterbredung derjelben an mehreren Punkten 
ift wünſchenswerth, ebenfo Beobahtung der Kavallerie gegen Reims. 


Nachricht. üb. d. Feind u. Bildung ein. Truppenabth. unt.Gen.v. Bothmer. 24. Aug. 1870. 245 


Ar. 200. 
An das Oberkommando der Armee vor Meh, Donconrt. 


9.0. Eommercy, den 24. Auguſt 1870, 7° v. 

Nah einer hier eingegangenen Nachricht joll der Kaiſer Napoleon ſich 
mit einem Theil feiner Streitfräfte bei Reims befinden, während man 
in Mes auf Entjag durd die bei Chälons verfammelten Truppen rechnet. 
Hiermit gewinnt die Bahn Reims Longuyon— Diedenhofen eine erhöhte 
Bedeutung. Der Kronprinz von Sadjen ift aufgefordert worden, innerhalb 
jenes Rayons gründlihe Zerftörungen derjelben vornehmen zu laffen, und 
ftelle ich ergebenjt anheim, auch dortſeits Bezügliches zu veranlaffen. 

Gleichzeitig theile ih mit, daß in den nächſten Tagen unter Befehl des 
Generalmajors v. Bothmer (bisher Truppenfommandant in Cöln) ein 
Detahement, beftehend aus: 

dem Infanterie-Regiment Wr. 65, 
den Yandiwehr-Hegimentern Nr. 25 und 68, 
einer Pejerve-Batterie aus Cöln und 
dem 4. RejervesHufaren-Kegiment, *) 
zu Saarburg**) verfammelt wird. 

General v. Bothmer ift angewiejen, die weiteren Befehle des Königlichen 
Oberfommandos in Saarburg zu erwarten: Sofern dortjeits eine bloße 
Beobachtung von Diedenhofen fir ausreihend erachtet wird, fünnten die 
voritehend gedadhten Truppen vor Metz verivendet werden, wobei nad) dies— 
jeitiger Anficht eine Verftärfung der Aufftellung auf dem rechten Mojel-Ufer 
oberhalb Met winjchenswerth ericheint. 


Ar. 201. 


An fümmtlihe Armeen und an die Armee-Abtheilnug des Aronprinzen 
von Sachſeu, Königliche Hoheit. 


H.Q. Commercy, den 24. Auguft 1870. 


Es iſt der Fall vorgefommen, daß aus den Yazarethen wieder entlafjene 
Franzöfiihe Aerzte per Marfhroute von rückwärts her durd eine andere 


*) Generalmajor v. Bothmer und das 4. Nejerve-Hufaren-NRegiment in Neike erhielten 
unmittelbare Anmweijung. 
**, In der Rheinprovins, bei Trier. 
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Armee hindurch in gerader Nihtung auf den Feind inftradirt worden find. 
Es wird hierzu bemerkt, daß es nicht angängig ift, die den Aerzten u. ſ. w. auf 
Grund der Genfer Konvention zuftehende Rückkehr zu ihrer Armee jo eintreten 
zu laffen, daß dadurd das Geheimniß unjerer Bewegungen gefährdet werden 
kann. Die Aerzte u. ſ. w. find demnach entweder auf einem Umwege, 3. B. über 
nentrales Yand, oder nur beim Eintritt eines Abjchnitts in den Operationen 
zurüdzujenden. Auch dürfen die Marjchrouten von einer Armee event. nur 
bis in den Rayon der anderen und nicht Durch dieſelbe hindurch ausgeftellt 
werden. 





Wr. 202. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Linun. 
9.0. Bar le Duc, den 24. Auguft 1870, 

In Erwiderung auf das gefällige Schreiben vom heutigen Tage wird 
das Königlihe Oberfommando erjuht, Yojung und Feldgeſchrei, welche dort 
ausgegeben, der Armee-Abtheilung des Kronprinzen von Sachſen, Königliche 
Hobeit, und hierher mitzutheilen. 

VBorgenannte Armee-Abtheilung ift angewiejen worden, daß Loſung und 
eldgeihrei der Dritten Armee aud dort gelten.*) 


Die bis zum Abend des 24. Auguſt im großen Hauptquartier vorliegenden 
Nachrichten über die Armee Mac Mahons meldeten den Abmarfch derjelben von 
Chälons nad) Reims, liegen jedoch Zweifel darüber, zu welchem Zweck dieſe De: 
mwegung unternommen fet. General v. Moltke entjchloß fich daher, dem meiteren 
Vormarſch der Deutichen Armeen eine ſolche Richtung zu geben, daß ſowohl gegen 
Reims abgejchwentt, als auch die bisherige Nichtung auf Paris ohne erheblicen 
Zeitverluft beibehalten werden konnte. Hierzu entwarf er nachitehenden Befehl, 
weldyer indeß infolge der in der Nacht zum 25. Auguft eingehenden Nachrichten 
nicht zur Ausfertigung gelangte: 


Ar. 203. 
An die Oberkommandos der Armee- Abtheilung des Aronprinzen von 
Sachſen, Königliche Hoheit, Monthairon, nnd der Dritten Armee, Liam. 
9.0. Bar le Duc, den 24. Auguft 1870, 7° a. 
Nachdem ſich ergeben hat, daß auch Chälons von den FFranzofen 
geräumt ift, wollen Seine Majeftät der König, daß den Truppen am 





*, Vor Paris gab das große Hauptquartier gemeinfam für die Dritte und Maas 
Armee Loſung und Feldgeſchrei aus, vom 24. November an fogar infolge der nahen 
Berührung, in welcher fih die verichiedenen Armeen miteinander befanden, für 
alle (alſo auch für die Erite und Zweite Arne) gleidhlautend. 
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26. oder 27. an den für jie günftigften Punkten ein Nubetag gewährt 
werde. 

Die Kolonnen find heranzuziehen, und iſt möglichſt auskömmlich Proviant 
zu fafjen, um demnächſt ohne Aufenthalt den öden Theil der Champagne zu 
durchſchreiten. 


Am 28. Auguſt müſſen die Avantgarden auf der Linie Suippes— 
Chaͤlons — Coole, event. jüdlich, ſtehen. 


Zu dieſem Vorrücken wird der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen von Sachſen für die linke Flügelkolonne die Straße 
Laheycourt — Dutriviere Fme. — Poix — Chaälons, der Dritten Armee für die 
rechte Flügelkolonne die Straße Nettancourt — Poſſeſſe — Togny aux Boeufs 
angewieſen. 


Die Armee-Abtheilung dislozirt und requirirt rechts, die Dritte Armee 
links der bezeichneten beiden Straßen und in deren Nähe (2 km). 

Demnähft werden die Verhältniffe entjceiden, ob und mit welchem 
Theil unjerer Streitmaht eine Rechtsſchwenkung gegen Neims auszuführen, 
oder der Vormarih mit allen Kräften gegen Paris fortjufegen fein wird. 


Die Kavallerie hat möglichſt weit vorzuftreifen, die des rechten Flügels 
‚insbejondere ſchon morgen das Terrain gegen die Belgiſche Grenze, unter 
baldigiter Beobadtung von Montmedy und Sedan, und demnächſt gegen Reims, 
Rethel und Miezieres aufzuklären, wobei wenn möglid die Eifenbahn Neims— 
Yaon zu unterbreden: ift. 


Nr. 204. 


An das Oberkommando der Armee vor Meh. 


Telegramm. 9.0. Bar le Duc, den 24. Augujt 1870, 8° a. 


Chälons vom Feinde geräumt. Wir jegen unter Sicherung des rechten 
Flügels den Vormarſch fort. 
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Die in der Naht vom 24. zum 25. Auguft im großen Hauptquartiere ein- 
gehenden Nachrichten beftätigten von Neuem den Abmarjch der Franzöſiſchen Armee 
nad Reims und wieſen auf eine bisher für unmwahrjcheinlich gehaltene Abficht des 
Feindes hin, längs der Belgifhen Grenze zum Entſatz von Met zu marjdiren. 


Da * Klarheit hierüber nicht vorlag, jo wurde im großen Sauptquartiere 
beſchloſſen, fi vorerjt nur etwas mehr nordweſtlich zu wenden und verfchärften 
Nachdruck auf die —e— der Verhältniſſe in der rechten Flanke zu legen. 
General v. Moltke erließ hierzu nachſtehenden Befehl: 


Nr. 203. 


An die Oberkommandos der Dritten Armee, Alliancelles, nud der Armec- 
Abtheilnng des Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Fleury. 


H.Q. Bar le Duc, den 25. Auguft 1870, 11° v. 


Alle bier eingegangenen Nachrichten jtimmen darin überein, daß der 
Feind Chälons geräumt hat und auf Neims abmarjdirt ift. 

Seine Majeſtät der König befehlen, daß die Armee-Abtheilung Seiner König: 
lihen Hoheit des Kronprinzen von Sadjen und die Dritte Armee diejer 
Bewegung durd Fortfegung des Vormarſches in nordwejtlider 
Richtung folgen. 

Erjtere rüdft morgen mit dem XII Armeeforps nah Vienne (Avant- 
garden Autry und Servon), mit dem Gardeforps nah Ste. Ménehould 
(Avantgarden Vienne la Bille und gegen Berzieur), mit dem IV. Armeeforps- 
nach Billers en Argonne (Avantgarde gegen Dommartin). Die Kavallerie 
ift zur Aufklärung der Front und rechten Flanke weit vorzuſchieben und hat 
jpeziell VBouziers und Buzancy zu erreichen. 

Die Dritte Armee ſchiebt fih morgen mit ihren Teten bis im die Linie 
Givry en Argonne— Changy nordöftlid Vitry vor. Yebterer Platz bleibt zu 
beobachten. 

Wenn nicht ganz beſondere Nachrichten eingehen, wird den Armeen am 
27. ein Ruhetag gewährt werden. Event. iſt derſelbe zum Heranziehen der 
Kolonnen und Ordnen der Verpflegung zu benugen, damit im weiteren 
Vormarih der öde Theil der Champagne ohne Schwierigkeit durchſchritten 
werden kann. 

Das große Hauptquartier Seiner Majejtät des Königs geht morgen nad 
Ste. Ménehould. Meldungen bis 10° v. hierher. 
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Da der linfe Flügel des IV. Armeeforps bei feinem Vormarſche in enge Be: 
rührung mit dem II. Bayeriichen Korps gerieth, was zu Streitigkeiten bei der 
Belegung der Ortichaften Hihrte, fo hatte —* General v. Alvensleben, komman— 
dirender General des IV, Armeekorps, wegen zu großer Entfernung des Haupt: 
quartierd des Kronprinzen von Sachſen unmittelbar an den Chef des General: 
itabes der Armee mit der Bitte um Entſcheidung gewandt. 


Beneral v. Moltke überfandte diefe Beichwerde mit einem Anfchreiben dem 
Bayerischen Korps. 


Fr. 206. 
Au das Königlich Bayeriſche II. Armeekorps, Charmont. 
9.0. Bar le Duc, den 25. Auguft 1870. 

Dem Königlihen Generaltommando mit dem Erfuchen, die Marjchlinie 
des Königlich Preußifhen IV. Armeeforps freizulaffen. 

Genanntes Armeeforps marjhirt morgen auf Villers en Argonne, und 
würde, um weitere Koflijionen zu vermeiden, das Nöniglid Bayeriſche 
Il. Armeeforps, weldes vorausfihtlih morgen den Marih bis Givry en 
Argonne fortjegt, ſich rechts nicht weiter als bis zu der Linie Noyers — 
Zommeille-— Pe Chätelier auszudehnen haben. 


Ar. BT. 
An das Oberkommando der Armee vor Meh, Doncontt. 
Telegramm. 9.0. Bar le Duc, den 25. Auguft 1870, 7 a. 

Seit vorgeftern ohne Nahriht von dort. Bitte um telegraphiihe Mit- 
theilung, ob etwas Neues. Schriftliher Beriht über detaillirte Aufftellung 
dort erwünscht. 

Beneral v. Stiehle antwortete, telegraphiihe Meldungen jeien täglih ab- 
gegangen, ein Feldjäger mit ausführlihem Berichte unterwegs. 


Den Eingang fiherer Nahrichten über die von der Armee von Chälons ein- 
geihlagene Marjhrichtung erwartend, benußte General v. Moltke die Zeit, um 
nachſtehende Marfchtafel für die Bereinigung der Maas-Armee, der beiden Baye— 
riſchen Korps der Dritten Armee und zweier Korps von der Meter Einfchließungs- 
Armee in der Gegend von Damvillers auf dem rechten Maas-Ufer zu entwerfen, 
durch welche ein Vormarſch Mac Mahons auf Met verhindert werden konnte: 


Ar. 208. 
Eutwurf. 
9.0. Bar le Duc, den 25. Auguft 1870. 
Wenn heute am 25. abends die Nachricht eingeht, daß die Umgebung am 
23. begonnen und zur Zeit bis Vouziers vorgeichritten ift: 
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Korps. 26. 27. 28. 29, 
J [ event. Rüdzug auf | 
XI. | Varennes Dun | Damvillers 
Garde | Dombasle Montfaucon Damvillers | 
Iv. Fleury weſtlich Verdun Damvillers Marville 
III. — Etain Damvillers Longuyon 
IX. — Landres Mangiennes 
Bayern | Chaumont Nireville Azannes 
- | . Dombasle | 


Sieben Armeekorps — 150 000 Mann Infanterie. 


BVBorftehender Entwurf follte gleich darauf als Grundlage für die nädhiten 
Bewegungen der Deutichen Armeen dienen. Noch am Abend des 25. Auauft 1870 
gingen nämlich dem großen Hauptquartier weitere Mittheilungen zu — unter Anderem 
ein Telegramm aus Yondon mit der dem Temps vom 2%. entnommenen Nadridt, 
von dem plößlichen Entichluffe Mac Mahons, Bazaine zu Hülfe zu eilen —, melde 
den Vormarſch der Franzöfifhen Armee auf Vouziers vermuthen ließen. Zwar 
waren noch nicht alle Zweifel aehoben und insbejondere lagen nod) feine Meldungen 
der Deutſchen Kavallerie über eine Berührung mit dem Feinde vor, indeh es galt 
zu handeln, um den richtigen Augenblid, fi der Armee Mac Mahons vorzulegen, 
nicht zu verfäumen. Und jo wurden denn nod im Laufe der Nacht alle ein 
leitenden Befehle erlaſſen, um mit der Armee-Abtheilung und den beiden Bayerischen 
Korps Ihon am 26. nad) Norden abrüden zu können, — vorausgeſetzt, daß die 
gan Vouziers und Buzancy vorgefchidte Neiterei den Anmarſch des Feindes in 
Richtung auf Met beftätigen follte: 


Ar. 209. 
Au das Oberkommando der Armec-Abtheilung des Kronprinzen von 
Sadjfen, Königliche Hoheit, Fleury.*) 
9.0. Bar le Duc, den 25. August 1870, 11° a. 
Eine joeben eingegangene Nahricht ftellt es als nicht ummwahriceinlic 
bin, daß der Maridall Mac Mabon den Entihluß gefaßt bat, den Verſuch 
zum Entjag der in Meet eingeichloffenen feindlichen Haupt-Armee zu maden. 
Er würde in diefem Fall jeit dem 23. d. Mts. im Marſch von Reims jein; 
jeine Teten könnten dann heute Vouziers erreicht haben. 
In diefem Fall wird es nöthig, die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen von Sachſen nad dem rechten Flügel bin zu 
vereinigen, derart etwa, daß das XII. Korps auf Varennes rüdt, während 


*, Das Dberfommando der Dritten Armee erhielt von diejem Schreiben Kenniniß 
mit dem Bemerten, dab dem I. und II. Bayerifchen Korps der Befehl zum Halten 
unmittelbar zugegangen wäre; V., VI. und XI. ſollten in der bisher befohlenen Art im 
Mariche bleiben, es bliebe vorbehalten, diefe Korps event. fpäter in der Richtung auf 
Ste, Menehould heranzuzichen. 


Einfeitende Befehle zum Rechtsabmarſch. 25. Auguit 1870. 951 


das Garde- und IV. Korps an die Straße Barennes— Berdun heranziehen. 
Ebenſo werden event. das J. und II. Baveriiche Armeekorps diefer Bewegung folgen. 

Das Antreten derjelben indejjen ift abhängig von den Meldungen, 
welde Seine Königlihe Hoheit der Kronprinz von Sadjen bereits haben 
werden und die hier nicht abgewartet werden fünnen.*) 

Das Garde: und IV. Korps haben von bier Befehl erhalten, zunächſt 
morgen früh den ihmen heute befohlenen Marſch nicht anzutreten, jondern 
abzufohen und Befehl zum Marſch abzuwarten. 


Hr. 210. 

An die Generalkommandos des Gardekorps, Trianconrt, des IV. Armer- 
korps, Laheycourt, nud des 1.**) und I. Königlich Bayeriſchen Armeekorps, 
Charmont. 

9.0. Bar le Duc, den 25. Auguſt 1870, 11° a. 
Das Korps tritt den bis jeßt für morgen befohlenen Mari nicht an, 
jondern Focht zeitig ab und erwartet 
Gardeforps | erneuten Befehl Seiner Königlichen Hoheit 
IV. Korps | des Kronprinzen von Sadjen, 


J. 
1 Banerifhes Korps weiteren Befehl zum Maric. 


Obwohl aud am Morgen des 26. Auguſt noch feine endgültige Beftätigung 
des vermutheten Abmarjches der Franzöfifchen Armee auf Mei vorlag, wurde der: 
jelbe doch in hohem Grade run Rei einer Zufammenfunft des großen 
Sauptquartier® und des Dberfommandos der Dritten Armee in Bar le Duc 
wurde daher Ddiefem anheimgeſtellt, ſchon jet mit der Dritten Armee den 


a anzutreten, ſoweit dies folgender inzwifchen ausgegebener Befehl 
zulaſſe: 


Ar. Al. 


Au die Geueralkommandos des IV., Garde-, I. und 11. Bayeriſchen 
Armeckorps. 
9.0. Bar le Duc, den 26. Auguft 1870, 12° mittags. 
Die eingegangenen Nahricten machen die Konzentration der Armee des 
Marſchalls Mac Mahon bei Wouziers wahrſcheinlich. 
*) ur Erläuterung der im aroßen Hauptquartier herrfchenden Auffaffung und der 
daran gefnüpften Abfichten wurde der Oberftlieutenant v. Verdy vom Generalftabe noch 


in der Nacht nach Fleury entjendet. 


”*) Das Generallommando I, Bayeriichen Armeelorps Ian ebenfall3 in Bar le Dur 
und erhielt daher dieſen Beſehl mündlich. 
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Seine Majeſtät befehlen, daß die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen von Sachſen und das I. und II. Köntglih Bayeriſche 
Armeeforps jogleih nad jener Richtung hin in Marſch gejetst werden. 

Das XU. Armeeforps und die 5. und 6. Kavallerie-Divifion find bereits 
in Bewegung. Das Gardeforps marfdirt nad Dombasle; ein Bataillon des 
XII. Armeekorps bleibt zur Dedung des großen Hauptquartiers in Elermont. 
Das IV. Armeekorps rüdt nach Fleury. Das I. Königlich Bayeriſche Armee: 
forps marſchirt nad Erize la Petite, das II. Königlih Bayeriſche Armeekorps 
nah Zriaucourt. 

Alle Truppen breden jofort nah dem Abkochen auf, veriehen ſich mit 
Proviant auf drei Tage und laſſen heute die nit unmittelbar erforderlicen 
Trains unter angemefjener Bededung zurüd. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs geht heute Nach— 
mittag nad Clermont. 


BVorftehender Befehl ging dem Dberfommando der Armee-Abtheilung des 
Kronprinzen von Sachſen ſowie der Dritten Armee zur Kenntniß zu, dem Ober: 
fommando der Armee vor Met mit folgenden befonderen Erläuterungen: 


Wr. 212 


2* 


Au das Oberkommando der Armee vor Meh. 


H. Q. Bar le Duc, den 26. Auguft 12° mittags. 


Es iſt die Abficht, das XII. Korps ſchon morgen, den 27., von Varennes 
über Dun binter die Maas zu bdirigiren; am 28. treffen das Garde: und 
IV. Armeeforps, gefolgt von zwei Bayeriſchen Armeeforps, in der Gegend von 
Damvillers ein. Seine Majejtät befehlen, daß von der Einſchließungs-Armee 
zwei Armeeforps detahirt und fo dirigirt werden, daß fie unfehlbar am 28. 
ebenfalls die Gegend von Damvillers— Mangiennes erreihen, wozu fie vor: 
ausfihtlih erjt am 27. abzurüden brauden. 

Dem Königlichen Oberfommando wird anheimgeftellt, die Anordnungen 
jo zu treffen, daß, wenn aud die Einſchließung am rechten Ufer der Mioiel 
vorübergehend aufgegeben werden müßte, jedenfalls ein Durchbruch des Feindes 
nad Weften verhindert wird. 

Die heute jhon gegen Vonziers vorgefhobene 5. 6. und 12. Kavallerie: 
Divifion werden fihere Nachricht über die dortigen Verhältniſſe bringen. 
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Telegraphiiche Verbindung mit dem großen Hauptquartier wird heute bis 
Grize la Petite (Straßengabelung Elermont— Bar le Duc und Clermont — 
St. Mihiel) hergeftellt. 

Bon dort iſt eine Nelaislinie etablirt. 


Für das am 26. Auguft mit den Spiten bei Homburg —Neunlirchen ein: 
treffende Korps des Großherzogs von Medlenburg erging folgender Befehl: 


Ar. 213. 
An den Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Köuigliche Hoheit, 
| Saarbrücken. 
Telegramm. H. Q. Bar le Duc, den 26. Auguft 1870, 10° v. 
Das Korps ift fogleihb in taktiſchen Echelons auf Meg in Mari zu 
iegen und wird an die Befehle des Generals Steinmetz, Hauptquartier 
Jony aux Arches bei Ars a. d. Moſel gewiefen. Gingang diejes Befehls hierher 
per Draht zu melden.*) 


Zur Siderjtellung der rüdmwärtigen ae ee ren wurde der Chef 
des Feldeiſenbahnweſens mit nachſtehenden Anmeifungen verfehen: 


Mr. 214. 
An den Minifterialdirektor Weishanpt,**) Pont a Monfon oder 
Naucy Bahnhof. 
Telegramm. 9.0. Bar le Duc, den 26. Auguft 1870, 11°° v. 
Ausfihten für Toul wachſen. Bitry ift unfer. Herſtellung dieſſeits 
Toul immer wichtiger, ift möglichft zu betreiben. Gehen heut nad Glermont. 
Bahnhof Bar le Duc geräumig und ganz erhalten. General Stoſch giebt 
volle Vollmacht für Hebung rückwärtiger Verftopfungen. 


* Prinz Friedrich Karl und General v. Steinmes wurden hiervon entſprechend 
veritändigt. 
+", Minifterialdireltor im Handelsminiſterium. 
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Am Nahmittage des 26. Auguft ging das große Hauptquartier nad Clermont. 
Da inzwijchen die telegraphiiche Verbindung von dem Sauptquartier des Prinzen 
Friedrich Karl (Doncourt) mit dem großen Hauptquartier (vergl. Nr. 212) bis 
Grize la Petite betriebsfähig geworden war, jo fonnte General v. Moltfe noch am 
Abend durch Nelais und Zelegraphen folgenden Befehl abjenden : 


Kr. 215. 


An das Oberkommando der Armee vor Meh, Donconrt. 
Zelegramm. 9.0. Elermont, den 26. Auguft 1870, 7° a. 
Großes Hauptquartier in Glermont. Befehl durch Feldjäger unterwegs. *) 
Vorgeſchriebene Truppenbeiwegung ift nicht vor Sonnabend**) Mittag anzutreten. 
Bis dahin wird vorausfihtlih Näheres bekannt fein. Empfang per Draht 
zurüdmelden. 


Im Laufe des Abends gingen endlih Meldungen von der Kavallerie der 
Armee-Abtheilung ein, nah denen feindliche Truppen aller Waffen bei Grandpri 
angetroffen worden jeien, die Maas-Linie aber noch nicht erreicht hätten. Der 
Vormarſch Mac Mahons auf Meb wurde jomit fait zur Gewißheit. General 
v. Moltte ertheilte daher im Auftrage Seiner Majeftät des Königs um 11° a. 
dem Generalmajor v. Schlotheim, Chef des Generalftabes der Armee-Abtheilung, 
deren Oberkommando ebenfalls in Glermont lag, mündlich den Befehl, am nächſten 
Tage die Bewegung auf Damvillers fortzujegen, die Maas-Webergänge bei Dun 
und Stenay in Beſitz zu nehmen und mit der Kavallerie dem Feinde in die rechte 
Flanke zu gehen. Schriftlihh wurde Folgendes angeordnet: 


Ar. 216. 


An das Köuiglich Bayerifdye I. Armeckorps. 


9.0. Elermont, den 26. Auguft 1870, 11° a. 
Seine Majeftät der König befehlen, daß das I. Königlich Bayeriihe 
Armeeforps morgen (Sonnabend) nah Nireville marſchirt, aber erjt um 
110v. nad dem Abkochen abrüdt. Das Korps bat fih gegen Verdun zu fihern. 


Ar. 217. 
An das Königlich) Bayeriſche 11. Armeckorps. 
9.0. Elermont, den 26. Auguft 1370, 11° a. 
Seine Majeftät der König befehlen, daß das II. Königlich Bayertiche 


Armeelorps morgen (Sonnabend) nah Dombasle marſchirt. 


*) Siehe Nr. 212. 
**, Den 27. Auguſi. 
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Nr. 218. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Elermont, den 26. Auguft 1870, 11°a. 

Die in nördlider Richtung vorgeſchobene Kavallerie hat die Anweſenheit 
ieindliher Truppen aller Waffen bei Grandpre konjtatirt. 

Seine Majeftät haben befehlen, daß das XII. IV. und Gardekorps 
den Mari in der Nihtung auf Damvillers jortjegen. Das 1. Bayeriſche 
Armeeforps rüdt morgen (Sonnabend) nad Nireville, das 11. nad Dombasle. 

Die Preußischen Korps der Dritten Armee ſeinſchließlich Württembergifcher 
Divifion) follen den Mari in der Richtung auf Ste. Menehould Fortjegen. 
Die bei Somme Py und Autry ftebende 6. und 5. Kavallerie-Divifion haben 
Befehl, auf Grandpre und Bouziers dem Feinde zu folgen. 


Nr. 219. 
An das Oberkommando der Armee vor Meh, Donconrt. 
Telegramm.*) 9.0. Elermont, den 26. Auguft 1570, 11° a. 
Feindlihe Truppen aller Waffen bei Grandpre. 
Dem jhriftliben Befehl gemäß **) haben zwei Korps der Armee bereits 
mergen (Sonnabend) auf Damvillers abzurüden und dort am Sonntag 
den 28. einzutveffen. 


Das auffallend langjame VBorrüden der Franzöfiihen Armee, weldhe am 
26. Auguft abends mit ihren Infanteriefpigen über Grandpre — Buzancy — 
Ye Chesne no nicht hinausgelommen war, machte es möglich, die feindlichen 
Streitkräfte no auf dem linfen Maas: Ufer — und zum Stehen zu 
bringen. Die Verſammlung bei Damvillers konnte Daher aufgegeben werden, und 
wurde der Vormarſch der Deutichen Armeeforps nunmehr in Richtung auf Vouziers, 
Buzancy und Beaumont fortgejegt. Hierbei erſchien eine Mitwirkung von Theilen 
der Meter Einſchließungs-Armee unnöthig. Die nach diefen Gefichtspunften am 
27. Auguft erlaflenen Befehle lauten: 


Ar. 220. 
Au das Vberkommando der Armee vor Meh, Donronrt. 
Telegramm. 9.0. Elermont, den 27. Auguft 1870, 8° v. 
Großer Theil der feindlihen Streitkräfte ftand nad foeben eingegangener 
Meldung gejtern Abend noh bei Vouziers. Die Euerer Küöniglihen Hoheit 


*Durch Relais nach Erize la Petite, von da durch den Telegraphen weiter. Abſchrift 
am 27. Auguſt morgens durch Feldjäger. 
**) Nr. 212. 


256 Militärifche Korrefpondenz. Krieg 1870-71. 


aufgegebene Zruppenbewegung braudt daher bis auf weiteren Befehl nicht 
angetreten zu werden. Bis Etain ift eine Nelaislinie zu ftellen; von da ab 
wird bier Anſchluß beſorgt. Umgehend Drabtantwort. 


Ar. 221. 


An den Kronprinzen von Sadjfen, Königlidye Hoheit. 


9.0. Elermont, den 27. Auguft 1870, 8° v. 


Prinz Friedrich Karl etablirt eine Nelaislinie von Doncourt bis 
Etain. Euere Königlihe Hoheit wollen die Fortiegung derjelben von Etain 
hierher anordnen. 


Ür. 222. 
Au das Königlich Bayerifhe II. Armeekorps. 


9.0. Glermont, den 27. Auguſt 1870, 8° v. 


Eeitens des Königlid II. Bayeriſchen Korps ift eine Anfanterie-Brigade 
heute auf Elermont zu dirigiren, welche dafelbft zu verbleiben bat. 


Hr. 223. 


Au das Oberkommando der Armee vor Alch, Doncourt. Durd Relais 
nad) Erize la Petite. 


Telegramm. 9.0. Clermont, den 27. Auguft 1870, 7° a. 


Nachdem hier nunmehr ausreihende Streitträfte vereinigt, hat jede Ab— 
jendung von dort zu unterbleiben. Gmpfang per Draht zurüdmelden. 


Ar. 224. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Reviguy auf Vades. 
Telegramm. 9.0. Glermont, den 27. Auguft 1870, 7° a. 


Dritte Armee joll am 28. möglichſt mit den Teten der Preußiihen Korps 
Malmy und Yaval erreihen. Schriftliber Befehl unterwegs.*) 


*, Siche folgende Nr. 


Vormarſch der Dritten und Maas: Armee auf Vouziers. 27. Auguft 1870, 957 


Nr. 223. 


An die Oberkommandos der Armee-Abtheilung des Aronprinzen von 
Sachſen, Königliche Hoheit, und der Dritten Armee.*) 


H. Q. Elermont, den 27. Auguft 1870, 7° a. 


Den eingegangenen Meldungen zufolge ftehen die Hauptkräfte der Armee 
des Marihalls Mac Mahon noch bei Vouziers; ſtärkere Kavallerie war bis 
Beaumont und Buzancy vorgefhoben. 

Seine Majeftät der König befehlen, daß die Armee-Abtheilung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen und die Dritte Armee den 
Vormarſch nunmehr in diefer Richtung fortjegen. 

Derielbe hat für die zuerft genannte Armee-Abtheilung und die beiden 
Königlich Bayerifhen Armeeforps nah dem anliegenden Marjctableau,**) 
weibes unter den obwaltenden Umjtänden bier im Detail fejtgeftellt werden 
mußte, zu erfolgen, und ift dementſprechend an die beiden Küniglih Baye— 
tihen Armeeforps direkt verfügt worden. 

Die Dritte Armee (V., VI. XI. Korps und Württembergifhe Divifion) 
dat thunlichft am 28. mit den Teten die Yinie Malmy—Yaval, am 29. 
Schault— Somme Py zu erreihen und in fih aufzujhließen. 

Die 5. und 6. Kavallerie-Divifion (Autry und Monthois) erhalten für 
de nächſten Tage ihre Weiſungen feitens des Oberfommandos der Dritten 
Armee, haben indejfen auch direft hierher zu melden. 


Nr. 226. 
Marfchtafel für den 28. uud 29. Anguft 1870. 


28. 29. 

11. Bayerifches Korps BVienne***) 
und rüdwärts 
1. ; WVBarennes | 
und rückwärts 


Grandpre. 


*; An eritere durch Ordonnangoffigier, an die Dritte Armee offen dem V. Armee- 
torps zur Meiterbeförderung ; außerdem ging eine Abichrift des Befehls durch Ordonnanz 
den beiden Bayeriſchen Korps zu, dem II. mit dem Bemerfen: „Ein Bataillon bleibt in 
Clermont.“ 

*#) Siche folgende Nr. 

*#>), Handbemerfung: „Das Korps hat von Dombasle nad Glermont die Straße 
äber Brabant en Argonne und PBraincourt zu benutzen.“ 

MNotttes militäriihe Merle. L 3. 17 
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28. 29. 
Gardekorps Bantheville Buzancy. 
XI. Korps bleibt Dun Nouart. 
IV, Korps Montfaucon Bantheville. 


Ar. 227. 
Entwurf einer Marfchtafel für den 29. und 30. Angnft. 
Ohne Datum, anſcheinend vom 28. Auguſt. 


29. 30. 
XI. Korps Buzancy-Nouart Ballay. 
Gardekorps überRemonville ſ Thenorgues, Cham- ] 
und Landres | pigneulfes j Songwe. 
IV. Korps St. Juvin Falaiſe. 
I. Bayeriſches Korps Autry 
II. ⸗ Servon —Séchault Savigny |. Aisne. 


Mr. 228. 
Entwurf zu einem Angriff auf Vonziers. 
9.0. Elermont, den 28. Auguft 1870. 
Ein bis zwei Armeelorps des Feindes ſtanden gejtern Abend noch bei 
Vouziers. ES ift wahrſcheinlich, daß der Neft feiner Streitkräfte ſich bei 
Le Chesne befindet. 
Gegen diefe muß beim Angriff auf Vouziers unfere rechte Flanke geſchützt 
jein. Dafür verfügbar 


XII. Korps ........ Buzancy, 
Gardelorpß......... Thenorgues, 
IV. Korps......... Grandpré, 


von wo dies letztere, wenn erforderlich, nach Briquenay (*/s Meile Chauſſee) 
beranrüdt. Gejtatten es hingegen die Rüdfihten auf Flankenſicherung, jo 
unterjtügen dieje drei Korps den Angriff auf Vouziers mit je einer Divifion 
auf Ballay, Yongwe und Falaiſe. 


Fortjegung des Vormarjches in nörbficher Richtung. 28. Auguft 1870. 259 


Für den direkten Angriff auf Vouziers find beftimmt 
Bayerifhes II. Korps: Termes gegen Falaife, 
Bayeriſches I. Korps über Ehätel—Autry 
V. Korps über Monthois........ 

Aus dem Gang des Gefehts wird ſich ergeben, ob es wünſchenswerth 

wird, auch noch das XI. Korps zum direkten Angriff heranzuziehen, oder mit 
unjerem VI. den Rüdzug des Feindes auf Neims abzufchneiden. 


auf Chambre aur Youps, 


Die am 28. Auguft bis 7° a. im großen — — u Clermont ein⸗ 
ehenden Nachrichten mußten zu der Annahme Besten der Feind im 
ariche nad) Norden begriffen jei, und veranlaßten —* t in Anordnungen: 


Ar. 229. 


An die Oberkommandos der Dritten Armee und der Armec-Abtheilung 
des Aronprinzen von Sadjfen, Königliche Hoheit. 


H. Q. Clermont, den 28. Auguft 1870, T’ a 


Der Feind hat heute früh Vouziers geräumt und tft in nördlicher 
Richtung abmarjdirt. Ungewiß bleibt es indeß, ob er fih mehr gegen Ye 
Ehesne oder gegen Rethel fonzentriren will. 

Seine Majeftät befehlen die Fortjegung des Vormarſches in nad: 
ftehender Art: 

Das XI. Korps marſchirt morgen gegen Nouart; eine Brigade ver- 
bleibt bei Stenay. 

Das Gardelorps rüdt gegen Buzancv. 

Das IV. Armeetorps folgt bis Nemonville. 

Seine Königlihe Hoheit der Kronprinz von Sadjen wollen aud die 
Möglichkeit eines feindlihen Angriffs von Ye Chesne her ins Auge faffen 
und in Bezug hierauf die Terrainverhältniffe ſüdlich Nouart und Buzancy 
telognosziren lafjen. 

Das J. Königlih Bayerifhe Armeelorps rüdt nad Champigneulfes, 
das IL Korps nad Grandpre; beide Korps ftehen dort event. zur 
weiteren Unterftügung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von 
Sadjen bereit. 

17* 
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Die drei Preußifhen Korps der Dritten Armee (inkl. Württembergiſcher 
Divifion) rüden in der Richtung auf Vouziers und wejtlih weiter vor. Eine 
Kavallerie-Divifion der Dritten Armee ift auf Neims zu entjenden. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs geht morgen 
nad Grandprs. 

Meldungen bis 8° v. noch hierher. 

Zufat an die Dritte Armee: 

Das 1. Königlih Bayerifhe Armeekorps hat von hier aus direkten Be- 
fehl erhalten. 


Ar. 230. 
Au das Gberkommando der Armer-Abtheilung des Kronprinzen von 
Sadjfen, Königliche Hoheit, Malanconrt. 
9.0. Elermont, den 28. Auguft 1870, 7° a. 

Das Königlihe Oberfommando wird in Enwiderung auf das Schreiben 
vom heutigen Tage*) benahrictigt, daß das Oberfommando der Armee vor 
Mes jhon geſtern Naht angewiejen worden ift, das III. und das II. Armee- 
forps wiederum nah Met heranzuziehen. Es ift daher auf eine Unter— 
ftügung eines diefer Korps für morgen nit zu rechnen. 

Wie aus dem heutigen Armeebefehl erjihtlid, ift es noch nicht thunlich 
geivejen, einen Austauſch in der Stellung des IV. und des Gardelorps ein 
treten zu lafjen, do wird dies im Auge behalten werden. 


Um 9° a. liefen jedod im großen Sauptquartiere neue Meldungen ein, denen 
ufolge der Gegner nicht in nördlicher Richtung ausgewichen war, fondern zweifellos 
chen Vormarſch nad) Diten fortjegte. Die hierdurdy bedingten abandernden Befehle 
des Generals v. Moltfe lauten: 


Nr. 231. 
An die Oberkommandos der Dritten Armee und der Armee-Abtheilung 
des Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit. 
9.0. Elermont, den 28. Auguft 1870, 11° a. 
Das Erſcheinen ſtarker feindliher Anfanterie bei Bar nahe Buzancy 
deutet darauf hin, daß der Feind den Verſuch machen will, Meg zu deblodiren. 


*, Das Oberlommando hatte um Befehl gebeten, ob das aus der Einfchliegungs: 
linie von Meg auf Damvillers in Marfch geſetzte III. Armeeforps zur Verfügung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Sadien geftellt würde, und gleichzeitig den 
Wunſch ausgeiprocdhen, dak an Stelle des Gardeforps das an Zahl erheblich ftärfere 
IV. Armeelorps in die erfte Linie rüden, das Gardeforps aber in zweiter Linie folgen fönne. 
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Es ift anzunehmen, daß ein oder zwei Korps für diefen Zwed die Straße 
Bonziers— Buzancy—Stenay einjchlagen, während der Meft der Armee 
nördlich über Beaumont marjdirt. 

Um den Feind nicht zu einem Angriff herauszufordern, bevor die ge— 
nügenden Streitfräfte verfammelt find, wird Seiner Königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen von Sachſen anheimgeftelit, das XII., Garde- und IV. Korps 
vorerft im einer defenjiven Stellung in der ungefähren Linie Yandres— 
Aincrevilfe frühzeitig zu verfammeln. 

Die Linie Dun— Stenay bleibt von der detadirten Brigade zu 
beobachten. 

Beide Bayeriſche Armeekorps haben um 5° v. aufzubrechen. Das 
I. Korps, weldes von hier direkten Befehl erhält, marjdirt über Fléville 
auf Sommterance, wofelbft e8 um 10°. einzutreffen hat. Das II. Korps rüdt 
über Binarville, Chätel, Cornay nah St. Juvin. 

Das V. Armeeforps marſchirt über Bouconville, Montcheutin, Senuc 
nah Grandpre. 

Die weitere Offenfive gegen die Straße Vouziers — Buzancy —Stenay 
bleibt vorbehalten. 

Die übrig bleibenden zwei Korps der Dritten Armee find fo zu dirigiren, 
daß fie möthigenfalls am 30. zur Entſcheidung herangezogen werden fünnen. 

Seine Meajeftät der König begeben Sih um 9° v. zunädft nad 
Varennes. 


* —— Zuſatz des Generals v. Moltke für die Armee-Abtheilung der 
aas: 


Ein Vorrücken gleich anfangs zur Beſitznahme der Straße Buzancy 
gegen ſchwächere feindliche Kräfte wird durch Vorſtehendes nicht ausgeſchloſſen. 


Hr. 232. 
An das Königlich Bayerifche I. Armeekorps, Varennes. 


H. Q. Elermont, den 28. Auguft 1870, 11° a. 


Das Korps hat um 5° v. aufzubrehen und ſich über Fleville 
auf Sommerance zu dirigiren, woſelbſt es zunächſt hinter dem bei Landres 
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ftehenden linken Flügel der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen von Sachſen aufmarfdirt. 
Das II. Bayerifhe Korps wird über Cornay nad St. Juvin heran: 
gezogen werden, während das V. Preußiſche Korps über Grandpre debougirt. 
Seine Majeftät der König begaben fih um 9° v. zunächſt nad Varennes. 
Das Korps etablirt eine Relaislinie von Barennes nad Clermont und 
von Varennes nad Grandpre. 


Auf dem Wege von Clermont über Varennes nad) Grandpre_ließ General 
v. Moltte im Laufe des 29. Auguft den vorderen Armeelorps der Dritten Armee 
folgende theilmeife abändernde Anweifungen unmittelbar*) zugehen: 


Tr. 233. 
An das Königlich Bayerifche I. Armeekorps. 
Bei Fleville,**) den 29. Auguft 1870, 11° v. 
Die 1. Divifion des Königlih Bayeriſchen I. Korps kann, da wahr: 
icheinlih morgen in weftliher Richtung weiter operirt wird, ihr Biwak bei 
St. Juvin nehmen und hat ein Bataillon nad Grandpre in das Haupt: 
quartier Seiner Majeftät des Königs zu jenden. 


Nr. 234. 
Au das Königlich Bayeriſche II. Armeekorps. 
Bei Fleville, den 29. Auguft 1870, 11° v. 
Das Königlich Baverifhe II. Korps bat feine Biwaks am linken Ufer 
der Aire bei Cornay und Chevieres zu nehmen. 


Ar. 235. 
Au das V. Armeekorps. 
9.0. Grandpre, den 29. Auguft 1870, 12° a. 
Das V. Armeetorps bat bei Grandpre Halt zu madhen und Biwak zu 
beziehen. Die 9. Divifion ift hiervon direft benahridtigt. 


*) Das VI. Armeeforps, weldes von Ste. Ménehould auf Varenned in Mari 
geiegt worben war, erhielt unterwegs dur den Hauptmann Zinaler vom Generalftabe 
des großen Hauptquartierd den Befehl Seiner Majeftät, auf Bienne le Chäteau abzubiegen, 
und bezog dort Biwals. 

**) Zwiſchen Barennes und Grandpre. 
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Die bis zum Abend des 29, Auauit in Grandpre eingegangenen Meldungen 
der Kavallerie im Verein mit den Wahrnehmungen der zur Erkundung vorge: 
ſchickten Oberftlieutenants v. Brandenftein und v. Bronfart vom Generalitabe des 
roßen Sauptquartiers ließen mit Beitimmtheit darauf ſchließen, daß der Feind 
ch in norböftliher Richtung genen die Maas vorbewege und mit jeinen Daupt- 
fräften zwiſchen Ze Chesne und Beaumont, mit ſtarken Seitenabtheilungen weiter 
fühlih anzunehmen fei. Die Schriftftüde eines bei Buzancy am Morgen gefangenen 
Sranzöfifhen Seneralitabsoffizier8 mit Befehlen für den 29. August trugen dazu bei, 
obige Anſchauung zu befeftigen. Seine Majeſtät der König beſchloß daher, am folgenden 
Tage mit beiden Armeen den Gegner anzugreifen, bevor derfelbe die Maas erreichte, 
gleichzeitig aber auch feine nad) Weften führenden Verbindungslinien zu bedrohen: 


Ar. 236. 
An die Oberkommandos der Dritten Armee, Senuc, und der Armer- 
Abtheilung des Aronprinzen von Sadyfen, Königliche Hoheit, Bayonville. 
H. Q. Grandpre, den 29. Auguft 1870, 11° a. 

Alle heute eingegangenen Nachrichten ftimmen darin überein, daß die 
jeindlihe Armee ſich morgen Vormittag mit ihren Hauptfräften zwiſchen 
Beaumont und Le Chesne, event. ſüdlich dieſer Pinie befinden wird. 

Seine Majeftät befehlen den Angriff auf den Feind. 

Rechts rückt die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kron— 
prinzen von Sadjen um 10° v. über die Linie Beauclair— Foffe in der 
Richtung auf Beaumont vor. hr ftehen die Wege öftlih der großen 
Straße Buzancy — Beaumont zur Verfügung. Das Gardelorps, welches 
zunächſt in Referve zu nehmen ift, muß jene Straße um 8° v. geräumt haben. 

Die Dritte Armee dirigirt fih, frühzeitig aufbredhend, mit ihrem redten 
Flügel über Buzancy auf Beaumont und ift bereit, den Angriff Seiner 
Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sadjen mit zwei Armeeforps zu 
unterftügen, während für die übrigen Korps zunächſt mehr die Richtung auf 
Ye Ehesne einzuhalten ift. 

Ein Bataillon der Dritten Armee behält Grandpre bejest. 

Seine Majeftät der König begeben Sich um 10° v. von hier nah Buzancy. 


Am Abend nah der Schlacht von Beaumont ergingen nadjtehende Befehle: 
Ar. 237. 
An den Aronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Seaumont, und au 
den Kronprinzen von Preußen, Königliche Hoheit, bei St. Pierremont. 
Höhe von Sommauthe, 30. Auguft 1870, 6° a. 
Das Hauptquartier Seiner Majeftät fommt nad Buzancy. Es wird 
gebeten, die Stellung der Korps anzugeben, jobald fi dies überjehen läßt. 
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An das Oberkommando der Dritten Armee, St. Pierremont, und an den 
Kronpriuzen von Sachſen, Königlihe Hoheit, Beaumont. 
9. Q. Buzancy, den 30. Auguft 1870, 11° a. 

Wenngleih bis zur Stunde eine Meldung darüber, an welden Stellen 
die Gefechte der einzelnen Korps geendet haben, noch nicht eingegangen, jo 
fteht doch feft, daß der Feind überall gewichen oder geſchlagen worden ift. 

Die Borwärtsbewegung ift daher aud morgen in aller Frühe fortzufegen, 
und der Feind überall, wo er ji diefjeits der Maas ftellt, energiſch anzu: 
greifen und auf den möglichft engen Raum zwifchen diefem Fluß und der 
Belgiihen Grenze zujammenzudrängen. 

Der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen von 
Sachſen fällt jpeziell die Aufgabe zu, den feindlichen linken Flügel am Aus- 
weichen in öftliher Richtung zu hindern. Hierzu wird es ſich empfehlen, daß 
möglichſt zwei Korps auf dem redten Maas-Ufer vordringen und eine etwaige 
Aufftellung gegenüber Mouzon in Flanke und Nüden angreifen. 

In gleiher Weije hat fih die Dritte Armee gegen Front und rechte 
Flanke des Feindes zu wenden. Möglichſt ſtarke Artilferieftellungen find auf 
dem diefjeitigen Ufer jo zu nehmen, daß fie den Mari und die Yagerung 
jeindliher Kolonnen in der Thalebene des rechten Ufers von Mouzon abwärts 
beunruhigen. 

Sollte der Feind auf Belgifhes Gebiet übertreten, ohne ſogleich entwaffnet 
zu werden, jo iſt er ohme Weiteres dahin zu verfolgen. 

Seine Majeftät der König begeben Sich um 8°° v. von bier nad 
Sommauthe. 

Die ſeitens der Armeekommandos erlaſſenen Dispofitionen find bis dahin 
hierher einzuſenden. 

Nachſchrift. 

Der Dritten Armee: 

Das IV. Korps ſteht, nachdem es im Verein mit dem XII. Korps den 
Feind auf Mouzon geworfen, mit den VBorpoften am Norbrande des Bois 
Sivodeau,*) das Gros nördlid Beaumont. Gardekorps füdlih Beaumont, 
XI. Korps bei Yetanne, Pouilly (an der Maas) bejegt. IV. Korps hat 
11 Geſchütze und 2000 Gefangene genommen, ebenjo zwei große Munitions- 
parks und das Lager einer Divifion. 





*) Auf der neueften Franzöfiichen Generaljtaböfarte „Bois Givédeau“. 
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Dem Kronprinzen von Sachſen: 
Eben eingegangener Meldung zufolge ftehen: 
VI. Armeekorps Vouziers, 


XI. : und Württemberger Stonne, 
V. ⸗ La Beſace, 

I. Bayeriſches Korps wahrſcheinlich Raucourt, 
II. 5 Tete bei Sommautbe. 


Nr. 239. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, St. Pierremont. 


H. Q. Buzancy, den 30. Auguft 1870, 11°% a. 

Seine Majeftät haben mißfällig bemerkt, daß das II. Königlich Bayerifche 
Armeetorps, weldhes laut Armeebefehl dem I. Korps als Reſerve unmittelbar 
folgen folfte, nicht Y/a Meile hinter demjelben bei Sommauthe aufmarſchirt gewejen 
it, fondern in Marjchlolonne nah 9° a. mit der Queue bei Buzancy 
betroffen worden if. Das Korps würde demnah völlig außer Stande ge: 
weien fein, eine Unterjtügung zu leiften, wenn ſolche gefordert worden wäre. 

Ueberdies hat das Korps durch die von demſelben getroffene Aenderung 
die Heranführung der Kolonnen der übrigen Korps erſchwert und ift ohne 
Noth mittelft eines Nachtmarſches in fein Biwak gelangt. 


Das Dberlommando der Armee vor Met wurde von den Ereignifjen der 
legten Tage ſowie den beftehenden Abfichten in Kenntniß geſetzt und mit ent- 
Iprehenden Anweiſungen verjehen: 


Nr. 240. 
An das Oberkommando der Armee vor Meb, Malancourt. 


9.0. Buzancy, den 31. Auguft 1870, 8° v. 

Dem Königlihen Oberfommando beehre ih mich, das Nachſtehende ergebenit 
mitzutheilen: 

Nachdem in den legten Tagen fonftatirt worden, daß die Armee des 
Marſchalls Mac Mahon fih in dem Terrain zwijhen Maas und Aisne 
bewege, wurden die ArmeesAbtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Kron— 
prinzen von Sachſen und die Dritte Armee in der Nidtung auf die Straße 
Beaumont— Le Chesne vorwärts geſchoben. 
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Dean fand geftern ftarke feindlihe Truppen bei Beaumont und Stonne. 
Das bei erfterem Punkt ftehende Korps Failly wurde von dem IV. und 
XII. Armeeforps angegriffen und mit großem Berluft (11 Geſchütze und 
2000 Gefangene, zwei große Artifferieparts bereitS geftern Abend konſtatirt) 
über Mouzon zurücdgeworfen. Letterer Bunft wurde abends noch vom 
IV. Armeelorps genommen. 

Das bei Stonne ftehende feindliche Armeeforps entzog fih dur einen 
rechtzeitigen Abmarſch über Raucourt auf Sedan einer Niederlage. Nur jeine 
Arrieregarde wurde nahmittags von Truppen des I. Bayeriſchen Armeekorps 
angegriffen und geworfen. 

Heute wird der Vormarſch fortgejekt. 

Das XII. und Gardeforps, welde in der Nähe von Beaumont biwalirten, 
gehen früh 6° bei Petanne und Pouilly auf das rechte Ufer der Maas und 
auf Douzy bezw. Garignan—Sady. Das IV. Korps folgt über Mouzon. 

Die Dritte Armee rüdt gleihfalls auf der Strede Mezieres— Remillo 
bis an event. über die Maas, 

Es iſt die Abſicht, die feindliche Armee auf einen möglichft engen Raum 
zwiſchen Maas und Belgifcher Grenze zu beſchränken, event. nach Belgien zu 
werfen, wohin, wenn nit jofortige Entwaffnung erfolgt, die diejjeitigen Armeen 
folgen werden. 

Es iſt nicht unmöglid, daß einzelne Theile der feindlichen Armee nad 
dem gejtrigen Gefecht von Mouzon aus fi oftwärts gewendet haben; das 
Königlihe Oberfommando wolle jein Augenmerk hierauf richten und die engite 
Einihließung von Met jett um jo entſchiedener fefthalten. 


An das Oberkommando der Armee vor Meh, Malancourt. 
Telegramm. Sommanthe,*) den 31. Auguft 1870, 11° v. 


Feind geftern von Beaumont über Mouzon zurüdgeworfen. Möglich, 
daß einzelne Abtheilungen über Garignan nad Oſten fi gewendet haben, 
welde zu beobadten. Event. Sicherung des Magazins in Etain zu berüd- 


*) Geine Majeftät der König hatte ji in Begleitung des Generalftabes 5% v. 
von Buzancy nad der Höhe von Sommauthe, am Nachmittage über Beaumont, Roncourt 
und Chemery nad Vendreſſe begeben. 
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Ir. 222. 


Au das Oberkommando der Armee vor Meh, Alalanconrt. 


H. Q. Vendreſſe, den 31. Auguft 1870, 10° a. 

Das Königlihe Oberfommando benachrichtige ih in Berfolg meines 
Schreibens vom heutigen Tage*) ergebenft, daß die Armee-Abtheilung Seiner 
Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sahjen und die Dritte Armee heute 
den Vormarſch mit gutem Erfolg fortgejett haben. 

Wie fih jest berausgeftellt hat, ift das Reſultat des geftrigen Kampfes 
ein bedeutend größeres, als bisher angenommen wurde. Die Korps Failly 
und Douay und ein Theil des Korps Lebrun jcheinen in vollftändiger Auf- 
löjung. Ueber 20 Geſchütze und mehrere Taufend Gefangene find genommen. 
Heute haben unjere Teten an mehreren Punkten die Maas erreicht, theilweiſe 
jegar überſchritten. Die feindlihe Armee verjucht, auf dem rechten Ufer von 
Sodan auf Mezieres abzumaridiren. Ein Vorftoß über Dondery, weldes 
fih bereits in unſerem Beſitz befindet, wird morgen in aller Frühe beginnen. 
Abgeſeſſene Hufaren und Ulanen der 4. Kavallerie-Divifion haben die Dörfer 
Frenois und Wabdelincourt von feindliher Infanterie gejäubert. 

Unter diefen Umſtänden erjcheint eine ernjthafte Beunruhigung der vor 
Meg jtehenden Armee durch Theile der Armee des Marſchalls Mac Mahon 
nicht wahrſcheinlich. 

Den Intereſſen der hier vereinigten Armeen würde es dagegen in hohem 
Grade entſprechen, wenn durch dem Königlichen Oberkommando unterſtellte 
Truppen die Feſtung Verdun vollſtändig eingeſchloſſen würde. Die Kräfte 
werden hierfür dort um ſo eher verfügbar ſein, als inzwiſchen die Teten des 
unter Kommando Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklen— 
durg⸗Schwerin ſtehenden Korps vor Metz eingetroffen ſein werden. 

Dem Königlichen Oberkommando wird hiernach das Weitere ergebenſt 
anheimgeſtellt. 


Ein Armeebefehl für den 1. September wurde vom großen Hauptquartier 
nicht ausgegeben, da die am 30. Auguſt abends erlaſſenen Anordnungen (vergl. 
Nr. 238) die allgemeinen Geſichtspunkte für das Verhalten der beiden Armeen 
enthielten und insbejondere hinfichtlih der nächiten Berwegungen der Dritten 
Armee alles Nöthige zwiihen den Beneralen v. Moltke, v. Podbielski und 
v. Blumenthal am 31. Auguſt in dem Hauptquartier der Dritten Armee, Chömery, 


*, Ar. 240, 
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auf dem Wege des großen Hauptquartiers von Sommauthe nach Vendrefle (vergl. 
Anm. zu Nr. 241) verabredet worden war. —— veranlaßten die in der Gegend 
von Remilly gemachten Wahrnehmungen des Oberftlieutenants v. Brandenſtein, 
Nbtheilungschers im Generaljtabe des großen Sauptquartiers, noch am Abend des 
31. Auguft ein Schreiben des Generals v. Moltfe an den Chef des Stabes 
der Dritten Armee: 


Nr. 243. 
Au den Generallientenant v. Blumenthal, Chemery. 


9. Q. VBendreije, den 31. Auguft 1870, 7% a. 

Oberftlientenant v. Brandenftein, mwelder, eben von Remilly zurüd- 
geehrt, beftätigt, daß die Franzoſen mit Zurüdlaffung alles Gepäds weitlih 
abmarſchirt und diefen Marſch vielleicht die Naht hindurch fortiegen. Die 
Erreihung eines großen Reſultates fünnte dadurch möglicherweife vereitelt 
werben, Euere Ercellenz werden erwägen, ob es nicht thunlich fein ſollte, mit 
dem XI. Korps und der Württembergifhen Divifion noch in der Naht die 
Maas zu überjhreiten, damit morgen früh mit Tagesanbruch der Angriff in 
der Richtung auf die Strafe Sedan — Mezieres in entwidelter Front er- 
folgen kann. 


Während der Schlaht von Sedan waren fchriftliche Anordnungen nicht nöthig 
eher a die Einleitung von Berhandlungen gaben Anlaß zu folgendem 
rmeebefehl: 


Rr. 2m. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee und an den Aronprinzen 
von Sachſen, Königliche Hoheit. 


Auf der Höhe von Sedan, den 1. September 1870, 7’ a. 


Es find Berhandlungen eingeleitet; Angriffsbewegungen dürfen daher von 
unjerer Seite während der Nacht nicht erfolgen. Dagegen ift jeder Verſuch 
des Feindes, unfere Pinie zu durchbrechen, mit bewaffneter Hand zurüd- 
zuweifen. Sollten die Verhandlungen nit zum Abihluß gelangen, jo werden, 
jedoh erſt nad diesfalls erfolgter Mitteilung, die Feindfeligkeiten wieder 
aufgenommen. Als ſolche ift die Eröffnung des Artilferiefeuers von den 
Höhen öftlih Frenois anzunehmen. 
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Nr. 243. 
Au den Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit, Malanconrt. 


Telegramm. 9.0. Frenois, den 1. September 1870, 716 a. 
Franzöſiſche Armee heute vor Sedan umfafjend angegriffen und total 
geihlagen. Etwa 20000 Gefangene, viele Kanonen und Adler genommen. 
Napoleon in Sedan hat dem König feinen Degen angeboten. Kapitulations- 
verfandlungen im Gange. 
Marihall Bazaine auf Grund deſſen aufzufordern, wird anheimgeftellt. 





Rr. 246. 


Verhandlung. 
wiihen den Unterzeichneten, dem Chef des Generaljtabes Seiner Majejtät des 
Königs von Preußen, Oberfeldherrn der Deutſchen Armee, und dem Ober— 
tejehlshaber der Franzöfiihen Armee, Beide mit Bollmaht des Königs 
Vilhelm und des Kaiſers Napoleon verjehen, ift der nadftehende Vertrag 
abgejchlojjen worden: 


Artikel 1. 
Die Franzöfiihe Armee unter dem Befehl des Generals 
v. Wimpffen, welche augenblidlih von überlegenen Streitkräften 
bei Sedan eingeſchloſſen, iſt Friegsgefangen. 


Artikel 2. 

Mit Rüdfiht auf die tapfere Gegenwehr diejer Armee find 
hiervon ausgenommen alle Generale und Offiziere, ſowie aud die 
höheren Beamten mit Offiziersrang, welche ſich jchriftlih mit 
ihrem Ehrenworte verpflichten, bis zur Beendigung des gegenwärtigen 
Krieges die Waffen gegen Deutichland nit zu ergreifen und im 
feiner Weife gegen die Intereſſen Deutihlands zu handeln. Die 
Dffiziere und Beamten, welche diejfe Bedingungen annehmen, 
behalten ihre Waffen und ihr Privateigenthum. 

Artikel 3. 

Alle übrigen Waffen, ſowie ſämmtliches Armeematerial, als 
Fahnen, Adler, Standarten, Gejhüte, Pferde, Kriegskaſſen, Armee: 
fuhrwerke, Munition u. ſ. w, werden in Sedan an eine von dem 


270 Militärifhe Korreipondenz. Krieg 1870—71. 


Franzöſiſchen Oberbefehlshaber eingeſetzte Militärbehörde abgeliefert, 
um von diefer unverzüglih den Deutfchen Bevollmädtigten über- 
geben zu werben. 


Artikel 4. 
Die Feſtung Sedan wird dann in ihrem gegenwärtigen Zu: 
ftande, und zwar fpäteftens am Abend des 2. September Seiner 
Majeftät dem Könige von Preußen überliefert. 


Artikel 5. 

Diejenigen Offiziere, welche die im Artikel 2 erwähnte Ber- 
pflihtung nicht eingehen, ſowie die entwaffneten Mannjcaften 
werden regimenterweije und militäriich geordnet abgeführt. Dieſe 
Mafregel beginnt am 2. September und muß am 3. beendet 
fein. Die Abtheilungen werden auf das von der Maas um: 
flofjene Terrain bei ges gebradt, um den Deutihen Bevoll- 
mächtigten dur ihre Offiziere überliefert zu werden, welche 
Letztere alsdann den Befehl an die Unteroffiziere abgeben. 

Artikel 6. 

Die Militärärzte bleiben ohne Ausnahme zurüd, um die 
Pflege der Verwundeten zu übernehmen. 

So geſchehen zu Frénois am 2. September 1870. 


gez. v. Moltke. gez. v. Wimpffen. 


Rr. a7. 


An das Oberkommando der Dritten Armee und an den Kronprinzen 
von Sachſen, Königliche Hoheit. 
H. Q. Frénois, den 2. September 1870, 12° mittags. 

Die heute noh in und bei Sedan befindlihe Franzöfiihe Armee hat 
fapitulirt. Offiziere werden auf Ehrenwort entlafjen. Unteroffiziere und 
Gemeine find Friegsgefangen. Waffen und Armeematerial werden ausge- 
liefert. Der Wortlaut der Konvention liegt bei. 

Die friegsgefangene Mannſchaft, deren Stärke nod nit zu überjehen 
it, wird in dem Bogen der Maas bei Villette und ges verfammelt und 
demnädft in Echelons abgeführt. Zur erften Bewahung werden das. XI. 
und 1. Königlihd Bayeriſche Armeelorps unter gemeinfamem Oberbefehl des 
Generals v. d. Tann beftimmt. 
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Die Verpflegung der Gefangenen, für welde nad dem Verſprechen des 
tommandirenden Franzöſiſchen Generals Borräthe aus Mezieres bis nabe 
Dondery per Bahn herangeführt werden follen, ift gleichfalls durch General 
v. d. Tann zu regeln. Daß dem Heranführen jenes Bahnzuges feine 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden, ift jorgjam zu überwachen. 

Bom XI. Armeelorps ijt ein Infanterie-Regiment im Laufe des morgenden 
Tages, nachdem Sedan von den Franzöfiihen Truppen geräumt worden, ın 
die Feſtung als Garniſon zu verlegen. 

Im Uebrigen haben die Dritte Armee und die Armee-Abtheilung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen ſich morgen in weſtlicher und 
jüdliher Nihtung von Sedan zu entfernen, wobei die Straße Remilly— Ya 
Beiace— Le Chesne der Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kron- 
prinzen von Sachſen als weftlide Grenze überwiejen wird. Trains der 
Königlich Bayerifhen Armeekorps haben diefelbe rechtzeitig zu räumen. 

Die Abführung der Gefangenen in zwei Yinien über Stenay— Etain— 
Gorze auf Remilly, bezw. über Buzancy — Elermont — St. Mihiel auf 
Pont à Mouſſon ift dur die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen von Sadjen, bezw. das Königlihe Oberkommando der Dritten 
Armee einzuleiten. 

Um jedem Zweifel zu begegnen, wird bemerkt, daß die geftern im Gefecht 
und heute vor Abſchluß der Kapitulation bis 11° v. gefangenen Franzöfiihen 
Dffiziere nad) den bisher gültigen Grundſätzen zu behandeln find. 

Die Dritte Armee hat jogleih einen Kommandanten von Sedan jowie 
einen General zu bejtimmen, welcher die innerhalb Sedan niederzulegenden 
Waffen u. ſ. w. zu übernehmen hat. Die ausreichende Zuweifung von Offizieren 
und Beamten wird anheimgejtellt. Beide Offiziere haben ſich baldigft beim 
Generalquartiermeifter der Armee zu melden. 

Die jeitens der Franzöſiſchen Armee auszuliefernden Pferde jollen nad 
Beltimmung Seiner Majeftät des Königs den geſammten Deutfchen mobilen 
Streitfräften zu Gute fommen, und werden die Armeelommandos über die 
ihnen zuzuweifende Quote noch informirt werben. 

Die Aufräumung des Schlahtfeldes ift Sahe der General-Etappen- 
injpeftion der Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen 
von Sachſen. Die Begrabung der Leihen ift vermittelft Nequifition der 
Eivilbehörden zu bejchleunigen. 
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Nr. 248. 


An das Oberkommando der Armee vor Aeh, Malancourt, 


Telegramm. 90. Frenois, den 2. September 1870, 12% mittags. 

Kapitulation der Armee Mac Mahons ift unterzeichnet. Armee kriegs— 
gefangen. Heut beginnen Gefangenentransporte und zwar auf zwei Yinien 
mit den Etappen Stenay — Etain— Gorze— Remilly bezw. Buzancn— Elermont 
— St. Mihiel— Pont à Mouffon. 

Tagesehelons von je 10000 Mann auf jeder Yinie; erjte Echelons 
treffen am 5. an den Bahnpunften zur Abfahrt ein. Die Armee vor 
Mer hat die Transporte in Etain vom 3., in Pont à Moufjon vom 5. Sep: 
tember ab zu übernehmen, verpflegen und weiterführen zu laffen. Falls für 
Eijenbahntransport Berzögerungen entjtehen, jegen die Echelons den Fußmarſch 
längs der Bahn fort. 


Ar. 29. 
Au das Oberkommando der Armee vor Meh, Alalauconrt. 


9.0. Dondery, den 2. September 1870, 6° a. 


Das Königlihe Oberkommando wird hiermit in Ergänzung des Tele 
gramms vom heutigen Tage*) davon benachrichtigt, daß die unter dem Befehl 
des Marihalls Mac Mahon vereinigt gewejene Armee, nachdem fie gejtern 
in blutigem Gefecht bis unter die Mauern von Sedan zurüdgeworfen worden, 
heute fapitulirt hat. 

Ein Eremplar des betreffenden Protofolls, weldes durch den nad der 
Berwundung des Marſchalls Mac Mahon mit dem Oberfommando beauftragten 
General v. Wimpffen unterzeichnet worden, ift beigefügt. Der Kaiſer Napoleon 
ift Friegsgefangen und begiebt ſich morgen, nachdem er heute mit Seiner 
Majeftät dem Könige eine Unterredung gehabt, über Belgiſches Gebiet nad) Caſſel. 

Bon Bedeutung für das Königlihe Oberkommando wird demnächſt die 
Weiterführung des Transports der zahlveihen Gefangenen. Letztere werden 
in täglihen Transporten von je 10000, in Echelons à 2000 Mann, 
nah Remilly und Pont & Mouffon dirigirt werden. Die Geleitung erfolgt 
bis Etain und Pont à Mouffon durch Detahements der hier verfammelten 


*) Borige Wr. 


Anmeif. an b. Oberkmdo. d. Armee vor Mes betr. Transp. d. Gefallen. u. i.m. 2.Sept.1870. 273 


Armeelorps. An den bezeichneten Bunkten würde die Uebernahme durch dort: 
feitige Truppentommandos zu erfolgen haben, und zwar zuerft in Etain am 
3. d. Mts. nahmittags, in Pont à Mouffon am 5. d. Mts. nachmittags. 

Unter den zeitigen Verhältniffen erſcheint auf feindlihem Gebiet die Ge- 
ftellung einer verhältnigmäßig ftarfen Esforte geboten. 

Ebenfo wolle das Königliche Oberkommando veranlaffen, daß ein zunächſt 
zur Bejakung von Sedan beftimmtes Infanterie-Regiment des XI. Armee- 
forps baldigft dur ein Fombinirtes Landwehr-Regiment (vier Bataillone) der 
2. Landwehr = Divifion abgelöft werde, und daß ferner, ſolange die Zurüd: 
ihaffung des in Sedan erbeuteten Armeematerials fortdauert, die Etappen- 
ftraße bis Sedan ſtark beſetzt wird umd bleibt. 

Ob nit demnächſt der Verjuh zu machen wäre, unter Berufung auf 
die Ereigniffe bei Sedan die in Met eingeihloffene Armee ſowie die Feſtung 
Verdun zur Uebergabe aufzufordern, wird dem Ermeffen des Königlichen 
Oberlommandos ergebenft anheimgeftellt. 


Kr. 250. 
An das Oberkommando der Dritten Armer, Dondery. 


H. Q. Dondery, den 2. September 1370. 
Das Königlihe Oberlommando wird erfuht, jehr gefälligft hierher mit- 
theilen zu wollen, wie weit die Situation vor Toul fi entwidelt hat und 
ob auf eine Uebergabe dieſer Feſtung bald zu rechnen ift. 


Ar. 231. 


An den Generalmajor v. Kernhardi,*) Sedan. 


H. Q. Bendrejje, den 4. September 1870, 4° v 
Da nah Mittheilung des Königlihen Oberlommandos der Dritten Armee 
m Bezug auf die Durchführung der Kapitulation einige Zweifel entftanden 
fat, werden Euer Hohmohlgeboren folgende Erläuterungen gegeben: 


*) FREE von Sedan. 
Moltfes militärifche Merle. 1. 8. IN 
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1. Diejenigen Franzöfiihen Offiziere, welche jhriftlih ihr Ehrenwort 
verpfänden, in dieſem Kriege nicht mehr der Regierung Frankreichs in mili- 
täriicher Beziehung zu dienen, noch gegen die Syntereffen Deutſchlands über: 
haupt zu wirken, können ſich (auch über Belgien) nad denjenigen Orten in 
Frankreich begeben, welde fie wählen; fie behalten ihre Degen, ihr Gepäd, 
Equipagen und diejenigen Pferde, welche ihnen eigenthümlicd gehören. 

Die Mitnahme der für ihre Perfon und die Pferde erforderlichen noth: 
wendigften Bedienung ift zu gejtatten. 

2. Diejenigen Offiziere, welche ſich nicht zur Austellung obigen Reverjes 
verftehen, find als Kriegsgefangene nad Deutſchland zu transportiren (jeldft- 
verftändlich nicht dur Belgien); Waffen und Pferde find ihnen zu nehmen, 
ihr Gepäd jedoch ift ihnen zu belaffen. 

3. Ausnahme hiervon macht der fommandirende General v. Wimpffen; 
demfelben ift bereits, nebjt vier Offizieren feiner Begleitung, geftattet, über 
Belgien unter Mitnahme der Equipagen und eigenen Pferde fih nach Stuttgart 
zu begeben. Das betreffende Schreiben muß bereits zur Kenntniß von Euer Hod: 
wohlgeboren gelangt fein. In dem Reverſe, welder von diejen Offizieren 
für ihr richtiges Eintreffen auszuftellen ift, muß ausdrüdlic bemerkt werben, 
daß fie fih nad) Stuttgart zu begeben und daſelbſt beim Königlih Württem- 
bergiſchen Kriegsminifter zu melden haben, welcher von hier aus benachrichtigt 
werden wird. 

4. Weitere Ausnahmen find nit zu machen. 

Sämmtlihen Offizieren ift es geftattet, die zu ihrer Bedienung erforder: 
lichen Leute bei fi zu behalten. 


Nr. 232. 
An den Generallientenant v. Werder, Mundolsheim bei Straßburg. 
Telegramm. 9.0. Rethel, den 4. September 1870, 6° a. 


Mac Mahons Armee hat nah blutiger Schlaht bei Sedan fapitulirt. 
Kaijer Napoleon geht Friegsgefangen nah Caſſel. Durchbruchsverſuche Bazaines 
bei Met zurüdgejchlagen. 

Fordern Sie auf Grund deffen Straßburg auf. Großes Hauptquartier 
von morgen ab Reims. 
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Ür. 233. 
An den Generalmajor v. Stiehle. 


H. Q. Rethel, den 5. September 1870. 

Ihr letztes Schreiben, lieber Stiehle, vom 3. d. Mts. an den König hat 
uns die augenblidlihen Verhältniffe vor Me Hargelegt; es ift aber offen- 
bar abgegangen, bevor Sie die dieffeitige telegraphiihe und ſchriftliche Mit: 
theilung über den großen Erfolg in Sedan erhalten haben. Durch diefen 
dürfte auch die Situation der von Ihnen eingejhloffenen Armee weſentlich 
berührt fein. 

Es ift von großer Widhtigfeit, daß General Manteuffel den feindlichen 
Angriff fo ftandhaft zurüdgeihlagen hat, und daß aud fernere Verſuche, ſich 
durchzuſchlagen, abgewiejen werden, welche leicht, wie Sie vermuthen, gegen 
‚Süden gerichtet fein mödten. Zwar wiirde Bazaine weit überlegene Kräfte 
unmittelbar auf der Ferſe haben, aber es böten ſich doch neue Chancen, 
und der neue Feldzug würde eine andere Geftalt gewinnen und verlängert 
werben. | 

Sie haben nunmehr den Wortlaut der Kapitulation der Mac Mahonſchen 
Armee, und ih darf hinzufegen, daß Seine Majeftät ähnlihe Bedingungen 
fir Bazaine vollkommen gutheißen wird. Nur muß Mek, die Feſtung, mit 
der Armee fallen, damit wir nicht noch eine lange und jchwierige Belagerung 
zu führen haben. 

Die Größe des zu erreihenden Reſultates rechtfertigt die Verwendung 
von jegt wohl gewiß 250 000 Dann, und wie wenig au die Aufgabe des 
Schließeramtes dem militärifhen Sinn Ihres Prinzen und der Truppen 
jelbft zujagen mag, jo muß dieje Selbftverleugnung doch gefordert werben. 

In der Schlacht am 1. September jeldft find zwiſchen 20 000 und 30 000 
Gefangene gemadt; wie groß die Zahl derer ift, weldhe in Sedan fapitulirt 
baben, wiſſen wir noch nit. Treten noch die in Metz hinzu, jo find 200000 
Gefangene allerdings eine Berlegenheit. Marſal würde als Quarantaine 
feinesfall® ausreichen, und es würde nur übrig bleiben, die Kranken einft- 
weilen auf Franzöfiihem Boden zurüdzubehalten. 

Ich würde ferner vorihlagen, Alles, was Deutih ſpricht, nad Kothringen 
und Eljaß in die Heimath zu entlaffen. Dies würde zugleih den feften 
Entihluß befunden, daß wir beide Yänder nie wieder herausgeben. 

Nahdem der Armee in Metz jede Ausfiht auf Entja genommen, fommt 
es darauf an, ihr den Aufenthalt dert noch weiter zu verleiden, und dafür 

18* 


276 Milttäriiche Korreſpondenz. Krieg 1870—71. 


bietet jih das Mittel der allnächtlichen Beunruhigung. Ich glaube, daß dies 
ebenjo gut dur Feldgeſchütz wie durch 12Pfünder gejhehen Tann und aus 
fehr großen Enfernungen möglich ift, dafern man die feindlihen Yager mur 
irgendwo jehen, oder doc ihre Diftanz genau ermitteln kann. Auch gegen 
die Stadt, ein nicht zu verfehlendes Ziel, dient der 6Pfünder mit derjelben 
Ladung und Brandfag wie der 12Pfünder. 

Bielleiht fünnen Sie aud ferner noch mit Hacke und Spaten die 
Schwierigfeit feindlihen Durhbruds in dem von Ihnen hervorgehobenen 
Vortheile der Defenfive erhöhen. 

Geftatten Sie doch einem Offizier aus der zeitung, jih bei Sedan um- 
zufehen, um fih von der Hülflofigfeit der Lage zu überzeugen. 

Sollte noch ein Durchbruch verfuht und vereitelt werden, fo bleibt in 
der Welt nichts übrig als Kapitulation auf jeglihe Bedingung. 

Glauben Sie nah dem Eintreffen des Großherzogs von Meedlenburg. 
eine Brigade entbehren zu können, jo würde ich meines Theils lieber jehen, daß 
fie mit 24 Zmölfpfündern ausgerüftet vor Toul als vor Verdun zöge. 
Letzterer Plat ift zwar augenblidlih unbequem, verliert aber bei umferem 
weiteren Vorſchreiten eigentlich allen Werth, während der der einzigen Eifenbahn 
mehr und mehr fteigt. 

Wegen Toul find zwar Befehle genug erlaffen, aber die Sache hat bis 
jet feinen Fortgang und muß ernjtlih angefaßt werden. 

Die Bahnlinie Frouard—Chälons hat auch für Sie einen fpeziellen 
Werth, da fie vorausfihtlih Jhre demnächſtige Operationslinte bilden wird. 

Wir gehen heute nah Reims, wo wir das Herankommen der Korps ab: 
warten müſſen. 

Die halsbrehende Operation Mac Mahons zum Entjag von Met be- 
dingte ein plößliches Rechtsum der ganzen Armee, das Keffeltreiben bei Sedan 
eine völlige Rechtsſchwenkung. So kam der Kronprinz von Sachſen beim 
Kehrtmachen gegen Paris auf den linken, unfer Kronprinz auf den redten 
Flügel. Da eine Kreuzung der Gtappenlinien große Verwirrung ver: 
urfahen würde, jo befinden wir uns augenblidlih in einem Kontremarih — 
Kronprinz von Sachſen nad) der Yinie Yaon— Craonne — Eormicy, Kronprinz von 
Preußen Reims — Epernan— Vertus —, welcher erft gegen Mitte des Monats 
beendet fein fanı. Das XI. und I. Baveriihe Korps find um Sedan 
jtehen geblieben, um die Evaluation zu übernehmen; ich hoffe aber, daß fie 
in wenigen Zagen nadrüden. Bon Paris haben wir noch feine Nadridt. 
Eine Umwälzung ift unvermeidlich, feit der Kaifer den Franzöfifchen Boden 
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verlafjen hat. Bazaine ift eine feiner Kreaturen und hat vielleicht jpeziellere 
Rüdfihten zu nehmen als das Intereſſe Frankreichs. 

Schon am frühen Morgen des 1. September war dem Feind jeder 
Ausweg, außer nah Belgien, verlegt. Mit jedem Schritt unferer Truppen 
vorwärts verengte fi die feurige Umarmung, und nahmittags war die Ber: 
bindung, des linken mit dem rechten Flügel, des XI. mit dem Gardekorps, 
bewirkt, das letzte Entkommen verhindert; nach hartnädigem Widerftand wurden 
die Franzoſen von der Testen Höhe nah der Stadt herunter geworfen. 
Unjere Artillerie hat die Schlaht beinahe allein geichlagen. Gegen Abend 
wurde eine kurze Beſchießung von etwa SO Geihüten gegen Sedan gerichtet, 
bald darauf erjhien, mit dem in die Feſtung geihidten Oberftlieutenant 
v. Bronfart, der Träger eines Kaiſerlichen Handihreibens: „N’ayant pas dte 
assez heureux de tomber à la tete de mes troupes, je remets mon 
epde à Votre Majeste.“ Der König empfing den mit entblößtem Haupt 
daftehenden General Neille vor feinem ganzen Stab ſehr gemeſſen und er: 
widerte, daß er den Degen jeines Gegners annehme, und genehmigte die 
nahgejuchte Entrevue. Es jcheint, daß der Kaiſer in Sedan feines Yebens 
nicht fiher gewejen ift, denn ſchon am 2. September früh hat er fid, vor 
Abſchluß einer Kapitulation, in ein Bauernhaus vor Dondery innerhalb der 
Württembergifchen Vorpoften begeben. Jh fand ihm in einer elenden Stube 
in grande tenue. Schon während der Naht war den bevollmädhtigten Unter: 
händlern eröffnet worden, daß feine andere Bedinginig bewilligt werde, als 
daß die ganze Armee die Waffen ftrede und daß, wenn bis 10 Uhr 
fein Abkommen getroffen, die Feindfeligfeiten aufs Neue ihren Anfang 
nehmen würden. Daſſelbe wiederholte ih dem Kaijer auf feine anderweitigen 
Vorſchläge. Ein nod während der Nacht angefertigter und überjegter Ent: 
wurf wurde, nachdem ich denjelben Seiner Majeftät noch erft vorgetragen, 
ohne weitere Einrede unterzeichnet, worauf der König dem inzwiſchen nad 
Schloß Frenois geführten Monarden feinen Beſuch machte. Am 3. früh, 
bet jtrömendem Wegen, fuhr dann Napoleon mit zahlreihem Gefolge und 
vielem Gepäd bis zur Grenze, estortirt dur die prachtvoll ausjehende Leib— 
Schwadron des 1. Hujaren-Negiments, nah Bouillon. Sollte er 80 000 
Mann geopfert haben, um dieien Rückzug zu ſichern? 
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Telegramm. Genehmigung zum Abmarſch einer Vadiſchen Brigade auf 

Raon l'Etape. 29. September 1870, 6® a. — An den General ber 
Infanterie v. Werder a RT ea ee a 
Weifungen für die Verwendung der Garde:Landmehr: und 17. Divifion 
vor Paris. 30 September 1870. — An das Dberfommando der 
Dritten Armee . a ee ar ra 
Aufgaben des Generalgouvernements im Elſaß. 1. Oftober 1870, 60 a. 
Ermweiterung der Aufgaben der 4. Rejerve-Diviftion. 1. Oktober 1870, 
69% a. — An den Generalmajor v. Schmeling . 
Hinweis auf eime Ausdehnung des rechten Flügels der Maas: * 
30. September 1870. — An das Oberkommando der Maas-Armee. 
Aufforderung zu telegraphiichen Meldungen über gröhere Ausfallgefechte. 
1. Oktober 1870. — An die Oberkommandos der Dritten und Maas: 
Armee 
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323. 


324, 


325. 


326. 


327. 


328. 


329. 


330. 


Inhalts⸗Verzeichniß. 


. Ueber Sicherung der auf Paris führenden Bahnen. 1. Oltober 1870. — 


An die Generalgouvernements im Elſaß, Hagenau, in 
Nancy, und zu Reims 

Telegramm. Verhalten bei einem einigen Duchbruche Bozaine auf 
neutrales Gebiet. 1. Oftober 1870, 100 v. — An das Oberlom: 
mando der Armee vor Met; 


. Ueber den Angriff auf Paris. 2. Oftober 1870. — An * General ber 


Infanterie v. Hinderfin und den Generallieutenant v. Kleiſt 


. Maßnahmen gegen Méziéres. 4. Oltober 1870. — An das General: 


gouvernement Neims. 


. Belohnung für das Abfafien Sranzdfifder Eilboten. 4. Oftober 1870. — 


An die Oberkommandos der Dritten und Maas-Armee. 


. Telegramm. Ueber die Mahricheinlichleit eines Darchbruchsverſucht 


des Marſchalls Bazaine in nördlicher Richtung. 4. Okltober 1870, 9% v. 
— An das Überlonmando der Armee vor Meg 


. Verlegung des großen Hauptquartierd von Werriered nad Verfailes. 


4. Ofiober 1870. — An das Generalgouvernement der Nheinlande 


. Entwurf zu Gegenmaßregeln bei einem weiteren Borrüden der Franzd: 


ſiſchen Loire-Armee auf Paris. 6. Oftober 1870 


. Telegramm. Ueber zu geringe Leiftungen der Bahn W lie Re 


6. Ottober 1870, 95 v. — An den Eifenbahnminifter Grafen v. Itzenplitz 


. Genehmigung zur Rückkehr Bourbafis nah Mes. 9. Oktober 1870. — 


An das Oberkommando der Armee vor Met i 
. Veber Die Sirieaslage 9. Oltober 1870. — An den Generalmajor 
v. Stiehle 


. Ueber einen Vorſtoß auf — 12. Oftober 1870. — 


An den Generallieutenant v. Blumenthal. 


. Anordnungen zur Sicherung der Bahnen. 12, Oftober 1870, — An da 


Generalgouvernement Neims . u 
Verhalten ber auf Ehrenwort entlaffenen Sranzöfiichen © O ffistere, 13. Okto⸗ 
ber 1870. — An ſämmtliche Oberkommandos und Generalgouver— 
nements . : ee a ek 
Befehl, größere Unternehmungen des Feindes ———— an Seine 
Majeſtät zu melden. 14. Oftober 1870. — An ſämmtliche Ober: 
fommandos . En en Ara. Sr A teen Sn 
Telegramm. Befehl zum Angriff. 15. Dftober 1870, 95». — An den 
General der Infanterie v. Werder 
Zelearamm. Wiederholung des Befehld zum Angrifl 16. Dftober 1870, 
10% v. — An den General der Infanterie v. Werber 
Zelegramm. Antwort auf eine Anfrage die weiteren Operationen betseffenb. 
5 Oftober 1870, 11% v. — Xn den General der Infanterie 
. Werder ee ne a Ze ke et Re Ki 
— zum Angriff auf X a Fere. 16. Oftober 1870, 128 a. — An das 
Generallommando XIII. Armeeforps . De ac 
Ueber Vorbereitung der Sprenaung von eroberten Platzen. 17. Oltober 
1870. — An das Generalgouvernement Reims . er ee 
Ueber die Zwechmäßigkeit eines Angriffs auf Mezieres. 19. Dttober 1870. 
— Un das Generalgouvernement Reims . > ee ee 
Einleitung des Angriffs auf Diedenhofen wünjhenswerth. 21. Oktober 
1570, 122 a. — An den Generalmajor v. Stiehle 
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337. 


Inhalts» Verzeichniß. 


Ueber die Kriegslage. 20. Oltober 1870, — An den General der In— 
fanterie vo. Goeben : 

Ueber den Betrieb der racwariigen Bahnen. 2. Dftober 1870. — An 
den Eifenbahnminifier Grafen v. Itzenplitz : ; 

Vorſchrift für das Tragen der weißen Binde mit dem zolßen Are. 
293. Oltober 1870 . F 

Entwurf für die Berwendung ber na — Falle von Met — 
werdenden Armeen. 23. Oftober 1870 

Verwendung der vor Meg befindlichen Streitkräfte nach der Yebergabe. 
23. Oktober 1870. — An das Oberkommando der Armee vor Mies . 

Telegramm. PVorausbeförderung einer Infanterie-Divifion II. Armeelorps 
nad Nanteuil. 23, Cftober 1870, 19 a. — An das Oberlommando 
der Armee vor Mey. Pe ——— 

Telegramm. Einverſtändniß mit Abſichten. 24. Ottober 1870, 10 a. — 
An den General der Infanterie v. Werder Pe 

Aufgaben des Generals v. Werder nad) dem alle von Mes. 2 bei. 
24. Dttober 1870, 2% a. — An ben General der Infanterie v. Werber 


Verwendung der 1. und 4. Reierve:-Tivifion nad den alle von Mes. 
23. besw. 24. Oltober 1870, 29a, — An den Generalmajor v. Schmeling 


. Aufgabe des Generalgouvernements im Elſaß nah dem Falle von Met. 


24. Oltober 1870, 20% a. — An das Generalgouvernement im Elſaß 
zZelegramm. Beförderung des Herrn Thiers nad Verfailles. 25. Oltober 
1370, 2% a. — An den General der Anfanterie v. d. Tann . 
Befehl, Thiers nach Verjailles zu weiſen. 26. Oktober 1870, mittags. — 

An den General der Infanterie v. d. Tann. AT 

Verfhärfung deilelben Befehls. 28. Oktober 1870, 90a a. — An den 
General der nfanterie v. d. Tann. Bu Ah 

Militäriiche Gefichtspunfte für einen Waffenftillftand (mit Anfchreiben). 
29. Oktober 1870. — An den Bundeskanzler . a 

Beförderung der 4. Infanterie Diviſion nah Nanteuil. 26. Oltober 1870, 

— An das Oberfommando der Dritten Armee, ; 

Hinweis auf die Geheimhaltung wichtiger Nachrichten in den Haupt: 
quartieren. 27. Tftober 1870. — An fänmtliche Oberfommandos . 

Ueber Zeritörung von Eijenbahnbaumerfen. 28. Oltober 1870. — An 
ſämmtliche Oberfommandos re re 

Telegramm. Ueber Bebandlung der — Offiziere 27. Oltober 1870, 
1139 v. — An den Prinzen Friedrich Karl. 

Telegramm. Leber die politiiche Bedeutung der balbigen vönigen Ein 
ichliekung von Belfort. 28. Oktober 1870, 25 a. — An das General: 
gouvernement im Elfak —— And 

Telegramm. Maßnahmen gegen bie Sreifanren Sei Meziäres. 29. Ok 
tober 1870, 100 v. — An das Generalgouvernenment Reims . 

Zelegramm. Mabnahmen gegen die Freiſchaaren bei Clermont en Ar: 
gonnes. 29. Oftober 1870, 120 mittags. — An das Tberfommando 
der Erjten Armee. . . . Br 28 

Zelegramm. Unterftügung Des vor "Megieres — Deiajements. 
31. Oltober 1870, 12° mittags. — An das Oberfommando der Erften 
BEER ta an Ge ae ar A Ta as ar Si 

Zelegramm. Ablehnung der Bitte um IUnterftügung gegen Freifchaaren. 
31. Oktober 18570, 49 a. — An die Etappenlommandantur Glermont 
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Inhalts-Verzeichniß. 


. 354. Telegramm, Erſuchen um Nachrichten über Mezieres. 31. Oktober 
1870, 49% a. — An den Generalmajor v. Selchow N 
355. Telegramm. Verſchiebung der Belagerung von Mözieres. 1. November 
1870, 11% v. — An das Generalgouvernement Reims . F 
356. Ablöſung der Landwehrtruppen von dem unmittelbaren Dienſte gegen den 
Feind und Verwendung derſelben zu Bejagungs: bezw. Etappen: 
zwecken. 31. Oltober bezw.2. November 1870. — An das Oberlommando 
der Erſten Armee . ka Harn fa 
357. Maßnahmen für Bahniperzungen. 31. Dftober bezw. 2. November 1870. 
— An das Generalkommando — Armeeforps . 
358. Mahnahmen für Babniperrungen. . Oftober bezw. 1. —— 1870, 
— An das Oberlommando der — Armee . Fe 
359. Telegramm. Transport der 4. Infanterie: Divifion, 1. November 1870, 
90 9, — An das Oberlommando der Zweiten Armee 
360, Transport der 3. Infanterie-Divifion nad Nanteuil. 1. November 1870. 
— An das Oberfommando der Dritten Armee ; 
361. Ueber die Kriegslage. 1. November 1870. — An ben Generalmajor 
v. Stiehle 
Anlage. Bufantmenftellung der feindligen. Streitfräfte auberhalb Paris 
562. Ablehnende Antwort auf ein Anjuchen der Maas-⸗Armee um Berftärfung. 
2, November 1870, 50 a. — An das Oberlommando der Maas: 
Armee ee 
363. gg einer Offenfive der Generale v. d. Tann und v. Wittich. 
. November 1870, 5% nahm. — An das Tberfommando der 
* Armee. 
364. Telegramm. Berichtigung einer © Meldung über das vor Meſzieres u vers 
fügbare Belagerungämaterial. 2. November 1870, 1% a — An 
das Generalgouvernement Reims . 

. 365. Telegramm. Bei vorhandenem Material ſoll vas Unternehmen. gegen 
Mezieres forigefegt werden. 2. November 1870, 1% a. — An den 
Seneralmajor v. Selhow . a ———— 

. 366. Telegramm. Ueber Gefangenentsandporte. 3. November 1570, 100 v. — 
An das Oberlommando der Eriten Armee . 

. 367. Telegramm. Nadrichten über General v. Werder und neue , Aufgabe 
für die Zweite Armee. 3. November 1870, 129 mittags. — An das 
Oberfommando der Zweiten Armee — u ea ee Si 

368. Telegramm. Nachrichten über die Zweite Armee und weitere Aufgaben 
des XIV. Armeekorps. 3. November 1870, 120 mittags. — An 
den General der Infanterie v. Werder ——— 

369. Telegramm. Nachrichten über General v. Werder. 5. November 1870. 
— An den Generalmajor v. Tresckow 1. gsi 

370. Weifungen für die Dritte und Maas:Armee. 5. November 1370, 1P a. 
— An die Oberlommandos der Dritten und Maas-Armee . 

371. Telegramm. Anordnungen zur Einnahme von Sa Fere, 5. November 
1870, 19 a. — An das Oberfommando der Eriten Armee 

372. Telegramm. Anordnungen zur Einnahme von La Fére. 5. November 
1870, 10 a. — An das Generalgouvernement Reims 

373. Telegramm. Seine Majeftät genehmigen den Abſchluß eines Waffenftikl: 


ftandes mit Verdun. 5. November 1870, — An den Generalmajor 
v. Saul . 
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387. 
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391. 
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Inhalts: Berzeichnik. 


Telegramm. Bedingungen der Kapitulation für Berdun. 6. November 
1870, 29 a. — An den Generalmajor v. Gayl 

Telegramm. Ueber Verdun und die Wichtigkeit der anne ı von 
Diedenhofen. 6. November 1870, 2% a. — An den General der 
Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel . RR 

Telegramm. Ablehnende Antwort auf die Bitte um " Berftärhungen. 
5. November 1870, 10 a. — An das Generalgouvernement Reims 

Ueber Eifenbahnzerftörungen. 7. November 1870. — An den General: 
major v. Stiehle . a —— 

Weiſungen betreffend Operationen gegen feindliche Entſatz- Armeen. 
T. November 1870, 1® a. — An das Oberkommando der Dritten 
— Nee a 

Befehl zum Rechisabmarſch der gweiten ——— 7. November 1870. — 
An das Oberkommando der Zweiten Armee ‚ 

Ueber die Beitrafung eh Einwohner bei ——— gegen * 
Deutſche Armee. 7. November 1870. — An das Oberkommando 
der Zweiten — 

Ueber Verlegung der Gtappenlinien en Wiederherſiellung von Bruden. 


8. bezw. 9. November 1870. — An das Oberkommando der Zweiten 
Armee E Sure ah A ie SE An er de 
Regelung der Gtappenverhäftniffe, 8. November 1870. — An das 


Oberfommando der Eriten Armee rer ae re 

Telegramm. Ueber Zerftörung der bei Einwohnern gefundenen Waffen. 
8. November 1870, 12% a. — An den General der Kavallerie 
Freiherrn v. Manteufſel a a ra aa are 2 

Ausbau der Korts von Meg. 9. November 1870. — An das Gouver: 
nement Me . . . . oe el 

Vertheilung der rüdwärtigen Eifenbahn: Stappenlinien. 1». November 
1870. — An alle Oberfommandos, een und 
Eiſenbahnbehörden 


Telegramm. Befehl zur ——— des marſcheo. 10. November 
1870, 12% a. — An das Oberlommando der Zweiten Armee 
Ueber die Aufgaben der Zweiten Armee. 10. November 1870, 2! a. — 

An den Generalmajor v. Stiehle a — 

Zelegramm. Wichtigfeit der Einichliefung von Montmẽdy. 10. Novem: 
ber 1870, 129 mittags. — An das Generaltommando VII Armee: 
forps . . 

Telegramm. Uebermweifung u von _ Berfonen * Material 3 sur "Belagerung 
von Miziered. 10. November 1870, 12% mittags. — An den General 
der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel 

Telegramm. Die Kapitulation von Neubreiſach ermöglicht Einleitung 
der Belagernng von Belfort. 11. November 1870, 12% a, — An 
den General der Infanterie v. Werder 


Telegramm. Aufgaben des Generalgouvernements im Elijah für Ein- 
leitung der Belagerung von Belfort. 11. November 1870, 12% a. 
— An das Generalgouvernement Strakburg ’ — 

Telegramm. Befehl, die Belagerung von Belfort einzuleiten. 1. No: 
vember 1870, 129 a. — Un den Generalmajor v. Tresdom IT. . 

Telegramm. Anordnung für Die Belagerung von Belfort. 11. November 
1870, 12% a. — An den Generalmajor v. Schmeling 
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Inhalts-Verzeichniß. 


Telegramm. Anordnungen für den Fall der Räumung von La Före. 
11. Rovember 1870, 12% a. — An die Hommandantur Soiflons . 

Leber die Kriegslage. 14. November 1870. — An den Generalmajor 
v. Stiehle 

Aufklärung über die Lage un nachſte Aufgabe des. IX. Nrmesterps. 
14. November 1870. — An das Generallommando IX. Armee: 
ftrırd . 2... — 


Mittheilung von der Aufgabe des IX. — November 1870, 


80 v. — An das Oberkommando der Zweiten Armee 

Telegramm. Maßnahmen zur Unterftützung der 5. Ranallerie-Divifion. 
14. November 1870, 1012 a. — An das Dberflommando der Maas: 
Armee 


. Aufgaben des Grobherzogs von Medlenburg: Shwerin neh en Ein: 


treffen der Zweiten Armee an der Nonne, 15. November 1870, 1% a. 
— An das Oberkommando der Dritten Armee be en 
Befehl zur Dedung der Straße Orleans— Paris. 15. November 1870, 19a. 
— Un den General der nfanterte v. Manſtein . 
Telegramm. Die 2. Havallerie:Divifion wird dem IX. Armeekorys —*— 
ſtellt. 15. November 1870, 10 a. — An den Generallieutenant 
Grafen zu Stolberg . 


2. Telegramm. Ueber die neue Aufgabe der Zweiten Armee. Dedung der 


Strafe Orleans— Paris. 15. November 1870, 10% a. — An das 
Sherfommando der Zweiten Armee . . R 

Zelegramm. Befehl zur Bereititellung einer Divifion xi. imeeterp⸗ 
zur Verwendung zwiſchen Seine und Marne. 15. November 1870, 
10 a. — An das Oberkommando der Maas-Armee Aue 

Veränderung der Eintheilung der jüdlichen Einfchliehungsfront. 16, No: 
vember 1870, 3% a. — An die Oberfommandos der Tritten und 
Maas:Armee 

lieber die Aufgaben der Srinen Abiheilung des Srofherzogs ı von 1 Medien» 
burg = Schwerin. 17, November 1870, 120 mittagd. — An den 
Oberſten v. Krensti . ed BT a 

lleber den Austauich der 5. und 6. Kavallerie-Divifion und über die be: 
abfichtiaten Operationen der Zweiten Armee. 18. November 1870, 
6% a. — An das Oberfommando der Zweiten Armee —F 

Befehl zum Vormarſch auf Rouen und Nachrichten von der Zweiten 
Armee bezw. Armee-Abtheilung Des Großherzogs. 18. November 


1870, 6% a. — An das Oberfommando der Erften Armee 
Nachrichten über die Erfte Armee, über die Armee:-Abtheilung des Groß— 
herzogs und über die Zweite Arınee. 19. November 1870. — An 


das Oberfommando der Maas: Armee . 
Nachrichten von der Erſten und Zweiten Armee, 19. November 1870. — 
An das Oberkommando der Dritten Armee . 


. Befehl zur Seranziehung von Entjendungen und Beifungen für ein Zu: 


jammenmwirfen mit der Erjten Armee. 20. November 1870, 20 a. 
— An das Oberfommando der Maas-Armee a 
Weifungen betreffend Die 5. Havallerie:-Divifion. 20. November 1870. — 
An das Oberlommando der Dritten Armee . et ri 
Telegramm. Aufklärung über die Yage und Befehl. 21. November 1870, 
1% v. — An die 4. Kavallerie-Divifion . 
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Inhalts: Berzeichnik. XII 


413. Befehl für die Armee-Abtheilung des Großherzogs von Medlenburg zur 
Kooperation mit der Zweiten Armee, 22. November 1870, 88 a — 
An das Oberfommando der Zweiten Armee 
Zufag an das Oberkommando der Dritten Armee: Nachrichten über den Gcoß- 
herzog . * 
414. Telegramm. Meldungen des Generals ı v. Werder * — über 
den Großherzog von Medlenburg: Schwerin. 22. November 1870, 
38H a. — An das Oberfommando der Zweiten Arne . 


. 415. Ueber die Nothwendigleit einer Vermehrung der Etappentruppen. 24. Wo: 


vember 1870, 8% a. — An den Kriegsminifter 


. 416. Allerhöchſte Kabinets:Drdre über Wahrung des Dienftgeheimnifles (mit An 


ſchreiben). 23. November 1870. — An den Oberften v. Albedull . 


r. 417. Ueber Eifenbahn- und Etappenverhältnifje der Zweiten Arnıee. 23. Nos 


venber 1870. — Un den Generalmajor v. Stiehle 


. 418. Ueber die beabfichtigten Operationen gegen Garibaldı. 24. November 


1870, 20 a. — An den General der Infanterie v. Werder . 


. 419. Telegramm, Die Armee:-Abtheilung des Großherzogs wird dem Prinzen 


Friedrich Karl unterftellt und fonftige Weifungen. 25. November 1870, 
10 a. — An den Großherzog von Medienburg- Schwerin . 

420. Grläuterndes Schreiben mit Weiſungen für die Armee: Abtheilung. 
25. November 1870, 20 a. — An den Großherzog von Mecklenburg— 


Schwerin . . . : 
Zuſatz an das Osertommanbe ber Zweiten Armee mi Angabe ber "Bar 
tele der Armee-Abtheilung am 25... 2 2 2 2 2. —— 


421. Generallieutenant v. Stoſch iſt mit der Führung der Gefchäfte d des Chefs 
des Stabes der Armee:-Abtheilung beauftragt. 26. November 1870. — 
An den Großherzog von Medlenburg- Schwerin . —— 
422. Telegramm. Nachrichten vom Großherzog und Mittheilung von der 
Sendung des Generals v. Stoih. 26. November 1870, 120 mittags. 


— An den Generalmajor v. Stiche . . 2 2 nenn ne 
433. Telegramm. Weiſungen infolge der Kapitulation von Diedenhofen, 
26. November 1870, 120 mittags. — An den Handelsminifter 


Grafen v. Jgenplig . a A a Taken ee 
424. Tekagramm. Befehl zur Belagerung von Montmedy. 26. November 1870, 
129 mittags. — An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel 
425. Telegramm. Sicherung der Gtappenftraße der Zweiten Armee durch das 
VII Armeelorps. 27. November 1870, 2% a. — An das Generals 
fommando VII. Armeelorps . 


ir. 426. Telegramm. Ueber die Aufgabe des vorausgejendeten Detachements 


VII. Armeelorps. 28. November 1870, 12% a. — An das General: 
fommando VII. Armeeforps . a Em i 

427. Genauere Weifungen für das VII. Armeelorps. 27. November 1870, a, 
— An das Generallommando VII. ; 


428. Ueber den Auftrag des VII. Armeelorps. . November 1870, nad. 
— An das Dberlommando der er — Br A a A da 

429. Ueberweifung von Truppen an das Gouvernement Mey. 27. November 
1870, nahm. — An den Generallieutenant v. Löwenfeld 


430. Ueber die Kriegslage. 27. November 1870, 3% a. — An den Generalmajor 
DEREN > er: ee er ee ———— 
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Inhalts: Verzeichnik. 


. Anordnungen für die Belagerung von Belfort. 27. November 1870, a. 


— An den Generalmajor v. Tresdom TI. 


. Telegramm. Borlehrungen gegen einen erwarteten Ausfall. 29. —— 


1870, 98 v. — An das Oberkommando der Maas: Armee 


. Telegramm. Benachrichtigung über Unterftügung der Württemberger, 


30. November 1870, 18 a. — An den Kronprinzen von Sadien 


. Telegramm, Anfrage über den Erfolg des Gefechtes bei Villiers. 30. No: 


vember 1870, 8) a. — An Das Generallommando XII. Armeelorps 


. Telegramm. Unterſtützung duch die Dritte Armee iſt veranlakt. 
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Theil III. 


Fortſetzung. 


Die Rriegshandlung. 
2. Dom 3. September 1870 bis zum 27. Januar 1871. 


Nach der —— von Sedan wurde der Vormarſch gegen Paris wieder auf— 
genommen. Die einleitenden Befehle hierfür lauten: 


Ar. 234. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, Dondery, und au den Aron- 
prinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Monzon,*) 


H. Q. Bendreife, den 3. September 1870, 12° mittags. 


Die Operationen der letzten Tage haben injoweit zur Verſchiebung der 
Armeen geführt, als die Armee-Abtheilung Seiner Königliden Hoheit des 
Kronprinzen von Sachſen fi beim weiteren Vormarſch gegen Paris links 
der Dritten Armee befindet. Diejes für die Ordnung auf den Etappens 
linien nachtheilige Verhältniß ift bei dem jett beginnenden, in breiter Front 
auszuführenden weiteren Marie baldigit auszugleichen. 

Die Dritte Armee, welhe auf Grund des geftrigen Armeebefehls**) 
zwei Armeetorps bei Sedan vorläufig ftehen läßt und das VI. Korps mit 
der 5. Kavalferie-Divifion ſchon heute gegen Reims vorgeſchoben hat, marſchirt 
mit dem V. und II. Königlich Bayerifhen Armeekorps, der Württembergiſchen 
Divifion und der 2. und 4. Kavallerie-Divifion derart vorwärts, daß der 
rechte Flügel über Methel, Reims auf Dormans rüdt. Am 4. d. Mis. 
muß die Queue die Linie Montigny—Bendreffe, am 5. die Linie Rethel — 
Atigny geräumt haben. 


*) Abſchrift ging an das DOberlommando der Armee vor Met und an den Generals 
intendanten der Armee, Generallieutenant v. Stoſch, Vendreſſe. 
“®) Nr. 247. 
Moltkes militäriihe Werte. 1.3, 19 
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Die 6. Kavallerie-Divifion ift dur das Königlihe Oberfommando der 
Dritten Armee über Chäteau Porcien auf Yaon in Bewegung zu jegen und 
anzumweijen, fortan wieder die Befehle Seiner Königlihen Hoheit des Kron— 
prinzen von Sachſen zu erwarten. 

Die Armee-Abtheilung Höchſtdeſſelben hat den Vormarſch in der Art 
anzutreten, daß die Teten am 4. nicht über die Linie Malmy—Stonne, am 
5. nit über Poir— Le Chesne vorrüden. Der rechte Flügel ift demnächſt 
auf Laon zu führen, der linfe darf ſich nicht über Attigny, Rethel, Chäteau 
Porcien, Roizy und Loivre ausdehnen. Die Queue muß am 8. d. Mts. die 
Linie Poir—Attigny geräumt haben, damit demnächſt die Heranziehung der 
bei Sedan ftehen gebliebenen Korps der Dritten Armee erfolgen kann. “Der 
rechte Flügel diefer Korps iſt hierbei über Attigny zu führen. 

Die Königlihen Oberfommandos wollen nun baldigft die nah Bor: 
jtehendem zu entwerfenden Marſchtableaux einreihen, um die oberfte Yeitung 
in die Page zu jegen, die weiteren Direktiven über den gleihhöhigen Vor— 
marſch aus der Linie Laon — Fismes Dormans— Sezanne geben zu fünnen. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs geht am 4. nad 
Rethel, am 5. nah Neims, Die Dritte Armee hat für ausreihende Siche— 
rung deſſelben Sorge zu tragen. 


Ar. 233. 
Offene Ordre. 


9.0. Reims, den 6. September 1870, 7° a. 


Der Königlihd Preußiſche Oberftlieutenant und Abtheilungschef im 
Seneralftabe des großen Hauptquartiers Seiner Majeftät des Königs, 
v. Brandenftein, tft Allerhöchſten Orts beauftragt, dem General der Infanterie 
Freiherrn v. d. Tann die Abjichten der oberften Deeresleitung über den 
Abmarih des Königlih Preußifhen XI. Armeetorps und des Königlich 
Baperifchen I. Armeetorps*) von Sedan behufs Heranziehung zur operirenden 
Armee und über den Verſuch, ji der Feſtung Mezieres zu bemädhtigen, **) 
mitzutbeilen. 


*) Vergleihe Nr. 247 und Nr. 254. 

**) Diefer Verfuch unterblieb jchlieklicd mit Nüdficht darauf, dak General v. d. Tann 
mit dem Kommandanten von Mezieres ein Uebereintommen behufs Verpflegung der bei 
Sedan lagernden Kriegägefangenen traf. 


Befehle nah Wiederaufnahme des Bormariches gegen Paris. 6. September 1870. 281 


Ar. 236. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Reims. 
H. Q. Neims, den 6. September 1870, 7° a. 


Dem Königlihen Oberfommando wird ganz ergebenft anheimgejtellt, die 
au fortan weit vorzupouffirende Kavallerie durch disponible reitende Ar— 
tilferie und, joweit angängig, auch durch auf Wagen zu befördernde Infanterie 
zu verjtärfen. 


ar. 337. 
An das Oberkommando der Armee-Abtheilung der Maas, Vendrefe. 
9.0. Reims, den 6. September 1870, 8° a. 


Das Königlihe Oberfommando wird ergebenjt erſucht, fortan aud der 
5. Kavallerie-Divifion, welche geftern bier ftand und durd das Oberfommando 
der Dritten Armee den Befehl erhalten bat, jih in nordweitliher Richtung 
weiter vorzufchieben, die ferneren Weifungen zugehen zu laffen. Die Divifion 
wird zunächſt dur die 6. Kavallerie-Divifion, mit welder fie Verbindung 
haben wird, zu erreichen fein. 

Es ift wünjchenswerth, daß beide Divifionen weit vorpouffiren und, ſo— 
bald als angängig, dur ein Infanterie- oder Yäger-Bataillon auf Wagen, 
fowie dur die disponible reitende Artillerie verftärkt werden. Da die 
Dritte Armee bereit3 am 10, d. Mts. fih in Conde, Montmirail, Orbais 
und Ghampaubert befindet, jo wird ergebenft anheimgeftellt, die Armee» 
Abtheilung der Maas, wenn möglih, etwas raſcher vorjchreiten zu laſſen; 
doch jollen der Armee-Abtheilung die Ruhetage nicht entzogen werden. 

Das Dberlommando der Armee-Abtheilung der Maas meldete auf vor: 
ftehendes Schreiben hin, daß eine mejentlihe Beichleunigung des Vormarſches 
nur durch Wegfall der Huhetage oder duch Verkürzung der Marjchlinien zu 
erreichen jei. leichzeitig bat es um Cröffnungen über die Abfichten bezüglich des 


Anmarjches auf Paris und der dafelbit zu nehmenden Aufitellung. 
General v. Moltfe erwiderte: 


Ar. 238. 
An das Oberkommando der Armee-Abtheilung der Mans. 
9.0. Reims, den 7. September 1870, 7° a. 


Das Königlide Oberkommando benadhrihtige ih auf das gefälfige 
Schreiben aus Vendrefie vom 6. September 1870 ganz ergebenft, daß eine 
19* 
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Berihiebung der durch Armeebefehl vom 3. d. Mts. feftgefegten Marſch— 
richtungen nicht zuläjfig erjcheint. 

Dem Königlihen Oberlommando fann hiernach, da ein Ausfallen der 
angefetten Ruhetage nit für opportun zu eradten ift, nur anheimgeftelft 
werden, an dem urſprünglichen Marſchtableau feftzuhalten. 

Da es zur Zeit in der Abfiht liegt, die Armee-Adtheilung der Maas 
gegen die nördlihe Front von Paris vorzuführen, jo wird für die Fortjegung 
des Vormarſches der linke Flügel im Allgemeinen nördlid der im Thale der 
Marne laufenden Straße zu dirigiren fein. Die Ausdehnung des rechten 
Flügels wird unter Berüdfihtigung der durch die Kavallerie über etwaige 
Bewegungen des Feindes einzuziehenden Nachrichten dortjeits zu beftimmen fein. 

Das Königlihe Oberfommando der Dritten Armee ift angewiejen, mit 
dem rechten Flügel der Marne zu folgen. Die in dem Thal diejes Fluffes 
zwiſchen den Marſchrichtungen beider Armeen laufende Eijenbahn wird, fo: 
bald der Betrieb hergeftellt if, durh die General-Gtappeninjpektion der 
Dritten Armee zu verwalten fein, ihr indefjen aufgegeben werden, ben 
Requifitionen des Königlihen Oberkommandos behufs Nahführung von Ver: 
pflegung u. ſ. w. thunlichjt zu entiprechen. 

Eine Abſchrift des Schreibens ging an das Oberfommando der Dritten Armee 
mit dem Anheimftellen, für die weitere Borwärtsbewegung verhältnigmäßig kurze 


Märfche zu maden oder auch innerhalb der nächſten Tage noch einen Nuhetag 
einzufchieben. 





Der Mangel an Nachrichten über die Lage vor Met gab Anlaß zu mehr: 
fachen ———— Anfragen. 


Ar. 239. 
An das Oberkommando der Armee vor Aleh, Malanconrt. 
Telegramm. H. Q. Reims, den 6. September 1870, 9°°v. 


Iſt in den legten Tagen vor Me etwas Neues vorgefallen? Bitte jo- 
gleih um Nachricht. | 


Generalmajor v. Stiehle, Chef des Generalitabes der Armee vor Met, ant- 
wortete am 7.9. 70, 13° a. telegraphiich: 

„Schreiben vom 5. eben eingegangen (vergl. IITa Nr. 253), bier nichts 
Neues, Alles in Ordnung. Ich habe am 5. und 6. Telegramme, am 6. Yelbjäger 
abgefandt. Unſer H. O. jeit heute Corny im Mofel:Thale, da das beabfichtigte 
Noveant voll Verwundeter.“ 

Die Depefhe vom 5. September g überhaupt nicht, diejenige vom 6. erft 
am 8. in die Sünde des Generals v. Moltte gelanat, fo dat derjelbe am 7. 
abends nochmals telegraphirte: 
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Tr. 260. 
An den Generalmajor v. Stiehle, Malanconrt. 
Telegramm. H. Q. Reims, den 7. September 1870, 8° a. 


Wir find jeit dem 3. d. Mts. ohne jede Nachricht. Bitte um telegraphiſche 
Angabe über den Stand der Angelegenheiten dort. 


Die Antwort des Generals v. Stiehle vom 8. 9. 70 lautet: 
Täglich ift Telegramm abgegangen, und zwei Feldjäger find unterwegs, es 
iſt nichts Neues, das Hauptquartier dt feit gejtern in Corny im Mojel-Thal.“ 


General v. Werder hatte am 3. Haren den Kommandanten von Straßburg, 
General Uhrih, von den Erfolgen bei Noifjeville und Sedan in Kenntniß gejeht; 
der franzöfifhe General bat hierauf am 4., zwei Dffiziere ausjenden zu dürfen, 
um fi von dem Stande der Dinge zu überzeugen, und wünſchte während der 
Zeit ihrer Abmejenheit Waffenrube. ährend General v. Werder Letztere fofort 
abſchlug, fragte er bei General v. Moltke telegraphiih an, ob die beiden Offiziere 
in das große —— oder an andere von den Deutſchen beſetzte Orte ge— 
ſchickt * önnten. Dieſe Depeſche vom 4. September 1870 gelangte erſt am 
6. na eims. 
Inzwiſchen traf am 5. in Mundolsheim der Befehl aus dem großen — 
rtier vom 4. ein (vergl. Nr. 252), auf Grund der letzten Siege und der Ge— 
————— des Kaiſers Napoleon Straßburg zur UÜebergabe aufzufordern. 
General v. Werder that dies ſofort, ohne indeß etwas zu erreichen, und berichtete 
noch an demſelben Tage 6" a. an den Chef des Generalſtabes der Armee: 
„General Uhrich hat Unterhandlungen abgebrochen, wie es ſcheint, weil Waffen- 
ruhe nicht bewilligt werben konnte und nicht freier Abzug ald Baſis der Unter- 
— dieſſeits bezeichnet wurde. Soll ich andere Bedingungen aus politiſchen 
ckſichten ee rg ger, befonder8 artilleri * Verſtärkungen, 
nehmen kräftigen Fortgang.“ Auch dies Telegramm erreichte Reims am 6. 
tember 


Auf beide Anfragen erwiderte General v. Moltfe: 


Kr. 261. 
An den General der Infanterie v. Werder, Mundolsheim. 
Telegramm. H. Q. Reims, den 6. September 1870, 7° a. 


Dffizier unter Begleitung kann abgejhidt werden. Schnelle Uebergabe 
alferdings wünſchenswerth, doch bei jegiger Sachlage auf Kriegsgefangenſchaft 
zu bebarren; Offiziere können auf Ehrenwort entlaffen werden, aud alle 
Ehren zu bewilligen. 

Am 8. September ging in Reims die erneute Meldung des Generals v. Merber 


ein (ab Mundolsheim den 6.), daß der Kommandant von Straßburg jede Unter: 
handlung abgelehnt habe, ferner daß die feindlihen Truppen in Neu-Breiſach 
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nad) Lyon abgezogen jeien, andererjeits Franzöfiihe Freifchaaren den Rhein im 
Oberelſaß überihritten hätten. 

Durdy Telegramm vom 7. (an Reims den 8.) machte der Kommandeur 
des Belagerungstorps vor Straßburg jchlieglih darauf aufmerkſam, daß eine Be 
ſchießung der Stadt aeeignet fei, die Uebergabe zu bejchleunigen. Auf die Bitte 
um Befehle für etwaige Ausführung diefer Maßregel verfügte General v. Moltte: 


Ir. 262. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Mundolsheim. 
Telegramm. H. Q. Reims, den 9. September 1870, 8°. 


Starkes Bombardement der Stadt als äußerftes Mittel allerdings zu: 
läffig, aber möglichjt zu vermeiden, jedenfalls vorher dem Kommandanten an- 
zufündigen. Oberes Elſaß dur mobile Kolonnen im Zaum zu halten, etwa 
ausgegebene Waffen abzunehmen. Das revolutionäre Komitee in Paris bat 
zwei Perjonen Namens Valentin und Engelhardt als Militär: und Eivil- 
fommifjare nah dem Eljaß geihidt. Diejelben find zu arretiren und nad 
der Strenge der Geſetze zu behandeln. 





Da die Einnahme von Toul zur Erſchließung der einzigen durchgehenden 
Bahnlinie durchaus nothwendig war, beichäftigte die Lage vor dieſer Feſtung den 
General v. Moltke fortgejegt (vergl. Nr. 250 und Nr. 253); auch mußten befondere 
Anordnungen für die dauernde Beſetzung des Landitriches gegeben werden, der 
peilden der Armee vor Met und den auf Paris vorrüdenden Armeen lag. Da 

ie Etappentruppen hierfür nicht ausreichten, jo wurde zunädjft die Württembergifche 
Feld-Divifion bei Reims jo lange aucüdgelaflen, bis das XIII. Armeelorps, das feit 
dem 1. September an der Franzöfiichen Nied öftlih Met eingetroffen war, jene 
Aufgabe übernehmen fonnte. 


Ar. 263. 
An den Oberften v. Hippel,*) bei Toul. 
Telegramm. 9.0. Reims, den 7. September 1870, 9° v. 
Wie weit find die Angriffsarbeiten gegen Toul vorgejhritten? Iſt auf 
baldige Wegnahme zu rechnen? Antwort per Draht. 


Dberft v. Sippel erwiderte am 8., vorläufig fei wegen Mangels an Gefchüten 
für den förmlichen Angriff auf Wegnahme der Feitung feine Ausficht, und meldete 
—— daß ſich 5000 Nationalgarden zum Entſatz von Toul bei Langres 
ammelten. 

ke Hiervon wurde dad Oberfommando der Armee vor Met fofort in Kenntnif 
geſetzt. 


*) Befehlshaber der Preußiſchen Truppen vor Toul. 


— 
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Ar. 264. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Reims. 
9.0. Reims, den 7. September 1870, 12° mittags. 
Seine Majeftät der König befehlen, daß die Württembergiſche Feld— 
Divifion bis zum Eintreffen anderer Truppen um Reims zu verbleiben und 
erft demnächſt mweiterzurüden hat. 


Ar. 265. 
An das Oberkommando der Armee vor Meb, Coruy.*) 
H. Q. Reims, den 8. September 1870, 12° mittags. 

Seine Majeftät der König haben befohlen, daß das unter Befehl Seiner 
Königliben Hoheit des Großherzog von Medlenburg - Schwerin ftehende 
Armeeforps den weiteren Vormarſch antrete. Zweck deſſelben ift vornehmlich 
die dauernde Okkupation des zwiſchen der Armee vor Mek und den auf 
Paris rüdenden Armeen liegenden Yandftrices, fowie Sicherung der Berbin- 
dungen legtgedadhter Armeen.**) Syn diefer Beziehung ift behufs Weiterführung 
der Bahnverbindungen die endlihe Wegnahme von Toul durdaus erforderlich. 
Bisher befanden fih vor diefer Feſtung 3 Yandwehr-Bataillone (dev General- 
Etappeninpektion der Dritten Armee), 1 Esktadron und 1 Pionier-Kompagnie, 
welhe nur im Stande find, die Garnifon auf die Werke zu beſchränken. Seit 
dem 3. d. Mts. find ferner die in Marjal genommenen Franzöſiſchen ſchweren 
Geihüge unter Begleitung von 2 Preußifhen Feitungsartillerie-ompagnien 
vor Toul eingetroffen und die weitere Nachjendung von ſchwerem Geſchütz 
aus Mainz vorbereitet, Eine Fräftige, andauernde Beſchießung — für welde, 
wenn erforderlich, aus Mainz weitere Heranziehungen anbeimgeftellt werden —, 
verftärft dur das Feuer der Feldartillerie einer Divifion und durd die 
Entfaltung der Truppenmaht der Yesteren, wird den Kommandanten von 
Zoul vorausfihtlih zur baldigen Kapitulation nöthigen. Bei der Aufforde- 
rung bierzu würde dem Kommandanten der Anhalt der Kapitulation von 





*, Abjchrift hiervon ging dem Oberlommando der Dritten Armee zur Kenntnik und 
weiteren Beranlaffung zu, ferner dem Kriegsminifter zur Anweifung des Gouvernements 
von Mainz, den Anforderungen wegen Nachſendung ſchweren Gefchüges nah Toul zu ent: 
Iprehen. Am 10, September wurde auch das Generalgouvernement von Lothringen von 
der Beftimmung des Armeelorps des Großherzogs in Kenntniß geſetzt. 

**) Als am 9. September das Generalgouvernement von Lothringen telegraphiſch um 
fofortige Meberweifung von Truppen zur Sicherung der Etappenjtraßen und Abweiſung 
eines Verſuchs zum Entjag von Toul bat, konnte erwidert werben, daß eine Divifion 
bereits unterwegs jei. 
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Sedan mitzutheilen und im Fall der fofortigen Uebergabe ſelbſt günftigere 
Bedingungen in Ausfiht zu ftellen fein, mit der Androhung, daß Iegtere mit 
der Verlängerung des Widerjtandes verfhärft werden würden. 

Die jegt vor Toul ftehenden Truppen (ausfhlieglih Yeftungsartillerie) 
find demnächſt abzulöfen. Oberſt Bartihd und Major Schumann, welhe als 
1. Artillerie» und yngenieuroffiziere fungiren, werden bis zur Erledigung ber 
Angelegenheit dort verbleiben. 

Die andere Divifion des Korps ift auf Neims und Chälons in Marſch 
zu jeßen, welche beiden Städte mit ftarker Garniſon zu verjehen find. Durch 
mobile Kolonnen ift die Bewaffnung oder Erhebung der Landbevölterung im 
Rüden der gegen Paris vorrüdenden Armeen zu verhindern; wo dergleichen 
dennod vorkommen follte, ift nad der Strenge der Geſetze zu verfahren. 

Das Hauptquartier Seiner Königlihen Hoheit wird in Reims zu 
nehmen jein. 

Generallieutenant v. Bothmer*) ift Seiner Königlichen Hoheit, Höchft- 
deffen Ernennung zum Generalgouverneur der eroberten Lande (ausſchließlich 
Lothringen und Elſaß) in Ausfiht fteht, zu unterftellen. 


Die bevorjtehende Einfchliegung der Franzöfiihen Hauptſtadt veranlaßte den 

General v. Moltke, frühzeitig die Geſichtspunkte hierfür —*2 niederzulegen, 
owie mit dem Kriegsminiſter wegen Heranführung des Belagerungsmaterials in 
erbindung zu treten: 


Tr. 266. 


Geſichtspunkte für die Einfdließung von Paris. 
H. Q. Reims, den 8. September 1870. 

Bon der Dritten Armee können VI., V. und II. Bayeriſches Armeeforps 
und 2. Landwehr-Divifion als etwa 70 bis 80 000 Dann ftarfe Avantgarde 
in der Gegend von Meaux am 15. September eintreffen, von wo Streif- 
parteien gegen das nur zwei Märfche entfernte Paris und Uinterbredung der 
Eijenbahnen bei Chantilly und Pontoiſe. 

Bon der Armee-Abtheilung des Kronprinzen von Sachſen langen IV., 
Garde- und XII. Korps auf der Linie Senlis— Nantenil, ungefähr 70 bis 
80 000 Mann mit zahlreiher Kavallerie, bis zum 20. September an. 





*) Vergl. Nr. 200. General v. Bothmer, uriprünglid mit feinem Truppenkorps 
zur Beobachtung von Diedenhofen beftimmt, war bald nad) feinem Eintreffen vor bDiefer 
Feftung am 3. September mit der Wegnahme von Verdun beauftragt worden. 
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Beide Armeen, 150 bis 160 000 Dann, Fönnen in einem Marſche nad 
der Mitte, in zwei Märſchen nah dem Flügel verjammelt werden für den 
unwahrſcheinlichen Fall feindliher Dffenfive. 

Die nächſte Verſtärkung bilden das XI. und I. Bayerifhe Korps (oder 
an deſſen Stelle Württembergiſche Divifion), etwa 40000 Mann. Gie 
treffen, wenn die Fortihaffung der Gefangenen noch ſechs, der Anmarſch zehn 
Tage dauert, bis 25. September binter der Dritten Armee ein. 

Es find dann zum unmittelbaren Heranrüden an Paris 200 000 Dann 
verfügbar. 

Bis zum 28. September, wo dies geſchehen kann, verlaufen nod drei 
Wochen, in welden die Dinge in Paris eine beftimmte Geftalt annehmen 
dürften und welde der Thätigfeit der Diplomatie verbleiben, bevor ein An— 
griff auf die feindlihe Hauptjtadt erfolgt. 

Zur Sicherung aller Kommunifationen und Niederhaltung von Volks— 
aufftänden wird das Armeelorps des Großherzog von Medlenburg von 
Met herangezogen werden fünnen, davon eine Divifion zunächſt gegen Toul 
zu dirigiren fein. Die Landwehr: Divifion kann in Reims am 20. September 
eintreffen, jo daß durch das I. Bayerifhe Korps und die Württembergijche 
Divifion Ende des Monats die Armee auf 230 bis 250 000 Mann ges 
bradt wird. 

Bor Met verbleiben immer noch gegen 200 000 Mann. 


Rr. 267. 
An den Rriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


H. Q. Reims, den 8., ab den 9. September 1870. 


Euere Excellenz benachrichtige ih ganz ergebenjt, daß vorausfichtlic 
zwiihen dem 25. und 30. d. Mts. der ernithafte Angriff auf Paris be— 
ginnen wird. Zur wirkſamen Durdführung deſſelben ift das Feuer jchwerer 
Geſchütze nothwendig, deren jchleunigfte Heranführung in möglichſt großer 
Zahl einſchließlich der erforderliden Feftungsartilferie durh Seine Majeftät 
den König heute befohlen worden ift. 

Zunädft fteht hierfür die Bahn über Nancy bis nahe vor Toul zur 
Verfügung. Sollte letztere Feſtung nicht baldigft fapituliven, jo würde der 
weitere Transport der Geſchütze u. j. w. auf dem Landwege erfolgen müffen. 
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Die erforderlihe Beipannung durd das Generalgouvernement zu Nancy 
rechtzeitig ficherftellen zu laffen, ftelle ih anheim. 


Nr. 268. 
Entwurf für die Einfchließung von Paris. 
H. Q. Reims, den 9. September 1870. 


Behufs Einfhliefung von Paris wird die Armee-Abtheilung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen eine Stellung nörblid 
St. Denis, die Dritte Armee füdlih bei Sceaur— Choify nehmen. Zur 
Berbindung beider follen die nod) bei Sedan und um Reims zurüdgehaltenen 
Abdtheilungen jo bald wie möglih über Claye und Lagny einrüden. 

Zu dieſem Vormarſch ftehen der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen von Sadjen die Straßen Laon— Compiegne— 
Ereil—Argenteuil und die über Cormiy— Fismes— Lizy*)— St. Denis jowie 
alle zwiichenliegenden Parallelverbindungen zur Verfügung, ebenfo der Dritten 
Armee die Straßen Dormans — Meaux —Choiſy und Vertus Sezanne— 
Provins—Billeneuve nebſt Zwiſchenlinien. Da eine Offenfive von Paris ber 
zur Zeit außer Wahrjceinlichkeit liegt, jo fann unter dem Schute der vor— 
zupouffirenden und durch Anfanterie-Abtheilungen zu unterftügenden Kavallerie 
in großer Breite divifionsweile marjdhirt werden, um die Kräfte der Truppen 
zu ſchonen und ihre Verpflegung durch ftreng zu regelnde und zu über» 
wachende Nequifitionen zu ſichern. 

Um indeß gleichzeitig und mit ausreichenden Kräften vor Paris erjcheinen 
zu Können, würden die vorderen Korps der Dritten Armee in der Höhe von 
Meaur Halt maden, bis die Zeten des IV., Garde und XII. Armeeforps 
die ungefähre Linie Senlis— Meaur erreihen, was kaum früher als zum 
19. oder 20. d. Mts. geihehen kann. Zu diejer Zeit werden dann auch das 
XI. und I. Bayerifhe Korps über Reims und Epernay an die Armee bei 
Meaur wieder aufgeihloffen fein und die Württembergifhe Divifion bei 
Neims durh das Korps des Großherzogs von Medlenburg abgelöft werden. 

Befondere Berhältniffe in Paris können felbft das ifolirte Vorgehen 
der vorderften Korps der Dritten Armee veranlaffen, was ſich jedoch noch 
nicht überſehen läßt. 


9) Lip f. Durcq. 
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Ür. 269. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, Bourſault. 


H. Q. Reims, den 10. September 1870. 


Dem Königlihen Oberfommando wird mitgetheilt, daß nad bier ein- 
gegangenen Nachrichten fih bei dem Dorfe Pargny zwifhen Conde und 
Montmirail der Anfang einer der Wafjerleitungen für Paris befindet, deren 
Zeritörung jofort derart zu veranlaffen ift, daß bei etwaiger baldiger dies— 
jeitiger Offupation der, feindlichen Hauptitadt eine nicht zu zeitraubende Her- 
ftelfung möglich bleibt. 


“ 


Kr. 27. 


An das Oberkommando der Dritten Armee. 
H. Q. Reims, den 11. September 1870. 


Die BVerhältniffe machen es jetzt nothwendig, die Herftellung und In— 
betriebfegung der Eijenbahnen*) von Chälons aus weitwärts von centraler 
Stelle aus zu leiten. 

Es iſt deshalb die General-Etappeninfpeftion anzuweiſen, ihre, die 2, Feld— 
eiſenbahn⸗Abtheilung ſowie die zeitweife zur Verfügung geftelfte 3. nunmehr 
der Dispofition der Exekutivkommiſſion zu überlaffen. In abminiftrativer 
Beziehung würden beide Abtbeilungen auch ferner von der General-Etappen- 
infpeftion der Dritten Armee reffortiren, wie diefelbe aud etwaigen Requiſi— 
tionen der Eijenbahnabtheilungen um Unterftügung Folge zu geben haben wird. 

Sobald Bahnjtreden diefjeits dem Betrieb übergeben werden Fönnen, 
wird dies rechtzeitig mitgetheilt werden. 

Die Sicherung der Bahnen und die Bejegung der Stationen dur 
Etappentruppen ift dortjeits zu veranlaffen und gehört in diejer Beziehung 
die Linie Neims— Dormans— Meaur, ſowie alle ſüdlich davon liegenden der 
Dritten Armee an. 

*) Bereit3 am 6. September war da3 Oberlommando ber Dritten Armee benad)- 
richtigt worden, daß es in der Abficht des großen Hauptquartierd liege, die Bahn von 
Reims über Chälons |. M. auf Vitry fahrbar zu machen. Hierdurch fjolle der von Bar 
le Duc über Bitry vorgehenden Eifenbahnabtheilung entgegengearbeitet werden. „Da vor: 


erft nur eine Lolomotive in Befig genommen, jo wird auf der Strede dieſſeits Toul zu: 
nähft auch Pferdebetrieb für Verpflegungsjmwede u. j. w. ftattfinden müſſen.“ 
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Endlih erſuche ich das Königlihe Oberfommando, die vorwärts befind- 
liche Kavallerie anzuweifen, ihr Augenmert befonders aud mit auf Gewinnung 
von Eifenbahnfahrmaterial, namentlich von Lokomotiven, zu richten und ſogleich 
von eventueller Beſitznahme derſelben ſowie von etwa vorgefundener Zer— 
ſtörung größerer Bauobjekte hierher Bericht zu erftatten. 








Ar. 271. 


An die Württembergifche Feld-Divifion, Reims. 
H. Q. Reims, den 12. September 1870, 4° a. 

Seine Majeftät der König verlegen Allerhöchſtſein großes Hauptquartier 
am 14. d. Mis. nah Chäteau Thierry, am 15. nad Meaur. Die Sicherung 
diefes Marſches am 14. d. Mts. ift dur die Königlid Württembergijhe 
Feld-Divifion derart zu veranlaffen, daß Chäteau Thierry am 14. d. Mes. 
mittags durch ein Bataillon bejett iſt, welches bereits am 13. in Dormans 
einzutreffen hat. In gleiher Weije ift legterer Ort, in weldhem Seine 
Majeftät am 14. um Mittag eine längere Raft machen werben, zu bdiejer 
Zeit mit einem anderen Bataillon bejegt zu halten. Die Straße Reims— 
Dormans—Chäteau Thierry (rechtes Marne-Ufer) ift durch Kavallerie auf 
zuklären. 

Der Abmarſch der ſonſt noch in hieſiger Gegend ſtehenden Königlich 
Württembergiſchen Truppen hat zu erfolgen, ſobald eine Ablöſung durch 
Theile der bei Sedan zurückgelaſſenen Korps ſtattgefunden hat. Reims iſt 
jo lange mit wenigſtens 2 Bataillonen beſetzt zu halten; die Ablöſung ſteht 
durch Truppen des Königlich Preußiſchen XI. Armeekorps am 14. d. Mies. 
in Ausſicht. 

Das Dberlommando der Dritten Armee wurde beauftragt, die für den 
15. September erforderlihen Anordnungen zur Sicherung bes großen H 


quartiers zu treffen, unter dem — daß Seine Majeſtät an dieſem Tage den 
im Marne:Thal führenden Straßen folgen werde. 


Auf ein Schreiben des Generals v. Stiehle über die Lage vor Metz ant- 
wortete General v. Moltie: J 
Ur. 272. 


Au den Generalmajor v. Stiehle, Coruy. 
H. Q. Reims, den 12. September 1870, ab 4° a. 
Euer Hohmohlgeboren danke ih ergebenft für die gefällige Mittheilung 
vom 10. d. Mts. Das prompte Abrüden des Korps Seiner Königlichen 
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Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin wird, wie ih beftimmt 
erwarte, den baldigen Fall der Feſtung Zoul nad ſich ziehen. Ich bitte, 
Seiner Königlihen Hoheit dem Prinzen Friedrih Karl vorzuftellen, daß bei 
der großen Wichtigkeit, welde die weitere Eröffnung der Eijenbahnverbindungen, 
fowie die Sicherung der fonftigen Kommunifationen für die im Vormarſche 
auf Paris befindlihen Armeen hat, die Fortziehung eines erjt nachträglich 
zur Armee vor Met herangezogenen Armeelorps um fo weniger zu umgehen 
war, als Seine Königlihe Hoheit auch ohne daffelde volljtändig die Mittel 
befitt, jeine große Aufgabe zu löfen. 

Die Dritte Armee und die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit 
des Kronprinzen von Sachſen find im weiteren Vormarſch und erreihen am 
13. bezw. am 16. d. Mts. die Linien La Ferts ſous Jouarre — Eoulommiers 
und Nanteuil—Lizy fur Ourcq. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs geht am 14. nad 
Ehäteau Thierry, am 15. nah Meaux. 

Aus Paris treffen hier Nachrichten von fi fteigernder Unordnung ein. 
Die wohlhabenden und anftändigen Leute feinen zu flüchten, die republifaniiche 
Regierung findet nicht die unbedingte Anerkennung der Offiziere des ftehenden 
Heeres; innerhalb der Truppen nimmt Indisziplin überhand. 

Ob es hiernach noch zu einem ernten Kampfe fommen wird, ift zweifel- 
haft. Jedenfalls richten wir uns darauf ein, au durch Heranziehung ſchweren 
Geſchützes. 

Ein fanatiſcher und für uns verluftreiher Aft hat am 9. September bei 
der Einnahme von Laon ftattgefunden. Nach erfolgter Kapitulation der Cita— 
delle, und nachdem dieſelbe dur eine Kompagnie des 4. Jäger-Bataillons 
bejegt worden, find die Pulvermagazine, vermuthlich durch einen Franzöſiſchen 
Artilferieunteroffizier, in die Luft geiprengt worden. 

Die Jäger-Kompagnie hat 55 Todte und 45 theils ſchwer Ber- 
wundete. Außerdem ift ein Theil der Offiziere der Stäbe der 6. Kavallerie: 
Divifion, darunter Oberſt Graf Groeben, kontufionirt. Seine Hoheit der 
Herzog Wilhelm von Medlenburg. Schwerin kann den Marih im Wagen 
fortjegen; Major v. Schünfels dagegen ift ſchwer verlegt und wird voraus: 
fihtlih wochenlang dienftunfähig bleiben. Der gewejene Kommandant der 
Eitadelle wurde, neben dem Herzog Wilhelm baltend, ebenfalls fontufionirt. 
Es wird kriegsrechtlich gegen ihn verfahren werden. 

Bon den Mobilgarden, welche die Eitadelle eben verließen, fowie von 
den Bewohnern von Laon ift ein großer Theil durch die Erplofion ebenfalls 
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getödtet oder verwundet, von erjteren etwa 10 bis 12 Offiziere und etwa 
300 Mann. Die Verwüftung der Stadt ift jchredlid. 


Die Durhführung des kriegsrechtlichen Verfahrens gegen den vorher erwähnten 
Kommandanten von Laon, General TIheremin d'Hame, hatten Seine Majeftät der 
König befohlen, „Ihon um im Fall der Freiiprehung den gedachten Offizier von 
den Verdacht, an einem Alt des Verraths betheiligt geweſen zu fein, zu reinigen”, 
Der Kronprinz von Sachſen wurde beauftragt, dies dem General zu eröffnen. Für 
die Mitſchuld defielben ergaben jich feine Anhaltspunfte, 


Auf eine Vorftellung des Generals v. Steinmeß über die Schwierigkeit des 
Munitionserjages bei der Erften Armee, und befonders bei der 3. Referve-Divifion, 
die gar feine beipannten Munitionsfolonnen habe, antwortete der Chef des Ge— 
neralftabes der Armee: 


Nr. 23. 
An den General der Infanterie v. Steinmeb, Iony-aur-Ardes. 


9.0. Reims, den 12. September 1870. 


Ueber Euerer Excellenz Schreiben vom 9. d. Mts., betreffend die Schwierig: 
feit des Munitionserfates bei der Erjten Armee, ift Seiner Majeftät dem 
Könige Vortrag gehalten worden und haben Allerhöchſtdieſelben Sid in nad: 
jtehendem Sinne auszuſprechen gerubt. 

Der Uebelftand einer nicht etatsmäßigen Ausrüftung mit Munitions- 
folonnen bei der Nejerpe-Divifion des Generallieutenants v. Kummer ift voll: 
ftändig anzuerfennen. Derjelbe war indeffen, da die Aufftellung diefer Divifion 
nicht planmäßig vorgejehen war, unvermeidlid. Anordnungen zur Abbülfe 
find bereits jeit längerer Zeit getroffen. Bis zur Durchführung derſelben 
wird die Divifion, wie bisher, beziiglihb des Munitionserſatzes auf die drei 
anderen Korps der Erften Armee anzuweiſen fein. 

Das Korps Seiner Königlichen Hoheit des Großherzugs von Medlenburg- 
Schwerin ijt inzwiihen aus der Verbindung mit der Erften Armee aus— 
geihieden, legtere daher der Sorge fir Munitionserjag bei dieſem Korps 
enthoben. 

Was endlih die Schwierigkeit anbetrifft, die beipannten Munitions- 
folonnen der vor Meg ftehenden Erften Armee aus den auf ſechs bis fieben 
Meilen Entfernung in Saarlouis ftationirten Neferve-Munitionstolonnen zu 
füllen, jo ift darauf hinzuweiſen, daß die gleiche Ergänzung bei der Dritten 
Armee und der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
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von Sadien, deren Teten die Linie Yaon—Montmirail bereits überjchritten 
haben, aus den bei Pont à Mouſſon und SHerlingen ftehenden Reſerve— 
Mumitionskolonnen, aljo auf eine Entfernung von über 25 Meilen, anftands= 
los von Statten gebt. 


Ar. 278. 


Au die Oberkommandos der Erften, Zweiten und Dritten Armee fowie 
der Armec-Abtheilung der AMlaas.*) 


H. Q. Neims, den 13. September 1870, 


Seine Majejtät befehlen, dag bis auf Weiteres die Etappenverhältniffe 
nah folgenden allgemeinen Geſichtspunkten zu regeln find: 

1. Die Bahnverbindung über Nancy — Chälons— Meaur bildet die Haupt— 
verbindungslinie der Dritten Armee. Es muß je nad den Verhält— 
niſſen und nad dem Stande der Eröffnung der Bahnen vorbehalten 
bleiben, inwieweit VBerpflegungstransporte für die Armee-Abtheilung 
Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen aud von 
diejer Linie zu tragen fein werden. 

2. Die Hauptverbindungslinie diefer ArmeesAbtheilung geht von Pont ä 
Moufjon über Clermont (event. Verdun) —Neims— ismes (event. 
Soifjons) auf Nantenil le Haudouin. 

Die Herftellung der innerhalb diefer Linien liegenden Bahnen wird mit 
allen Mitteln betrieben; ſoweit dies noch nicht ausgeführt, muß Wagen- 
transport helfen. 

Der Betrieb der Bahnen wird auf der ſüdlichen Yinie (für jest jedod) 
nur bis Epernay) durd die Betriebskommiſſion in Nancy geleitet; für die 
Bahnen nördlih Chälons fungirt zu Neims eine Betriebstommiifion. 

Die Sicherung der Etappenlinien hat, infomweit diefelben im Bereich der 
eingeſetzten Generalgouvernements laufen, grundfäglic von diejen zu erfolgen. 
Zu dem Zwed find, nahdem inzwiihen die Erhöhung der Etappentruppen= 
tbeile auf die Stärke von 6 Kompagnien und 6 Esfadrons per Bataillon 
bezw. Kavallerie-Regiment angeordnet worden tjt, 








) Außerdem an Seine Königliche Hoheit den Großherzog von Mediendburg:- Schwerin, 
an die Generalgouvernements von Eljah und Yothringen, an den Generalintenbanten 
General v. Stoſch, an den Chef der Militärtelegraphie Oberft Meydam und an den 
Ariegsminifter. 
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a) jeitens der Zweiten Armee dem Generalgouvernement von Lothringen 
4 Bataillone, 2 Eskadrons ; 
b) feitens der Dritten Armee dem Generalgouvernement von Elſaß 
8 Bataillone, 4 Eskadrons (worin die zeitigen Einfhließungstruppen 
von Bitih und Pfalzburg einbegriffen find) 
zur Verfügung zu ftelfen. 

Die in Funktion befindliden Etappenkommandanten find fo weit als 
möglih in Funktion zu belaffen. 

Die Etappentruppen der Erften Armee find fogleih bis auf 3 Bataillone 
und 1 Eskadron dem Detahement des Generallieutenants v. Bothmer zu 
überweifen, 

Die hiernach aus den bisherigen Verbänden ausſcheidenden Truppentbeile 
find hierher namhbaft zu machen. Ebenſo wolle das Königliche Ober— 
fommando der Dritten Armee angeben, welhe Zruppentheile bisher jeitens 
der Süddeutſchen Kriegsminifterien für Etappenzwede zur Verfügung geftelft 
worden find. 

Mit dem Reſt der Etappentruppen der Erjten und Zweiten Armee 
(wobei die an die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
von Sachſen überwiefenen 4 Bataillone und 2 Eskadrons diefem Berbande 
verbleiben) find nad wie vor die Kommunifationen der Armee vor Meg 
zu fihern, und ift in diefer Beziehung das Generalgouvernement vom Elſaß 
der bezügliden Sorge enthoben. 

Dem Armeeforps Seiner Königliden Hoheit des Großherzogs von 
Medlenburg: Schwerin, welchem das verjtärkte Detahement des General- 
lieutenants v. Bothmer unterjtellt bleibt, ift die Sicherung und Fortführung 
der Verbindungen zwiſchen Mofel, Belgifcher Grenze und der Linie Mezieres— 
Rethel — NReims— Epernay (einſchließlich Bejegung der drei zulegt genannten 
Drte) derart übertragen, daß auch die Bahnlinie Nancy — Chälons voll: 
ftändig gefihert wird. 

Weftlih der Linie Rethel — Reims — Epernay— Vitry haben die Armee- 
Adtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen und die 
Dritte Armee mit den ihnen zur Dispofition verbliebenen Etappentruppen 
die Sicherung derart zu übernehmen, daß die Linie Dormans— Dleaur von 
letsterer zu bejegen ift. 

Die Ablöfung hat nunmehr von rückwärts ber jchleunigft zu erfolgen, 
und haben die betreffenden Behörden ſich dieſerhalb in unmittelbare Ver— 
bindung miteinander zu fegen. 


Regelung der Etappenverhältnifle. 14. September 1870. 995 


Wenn nad Vorftehendem die Thätigfeit der General-Etappeninipeftionen 
in Bezug auf Sicherung der VBerbindungslinien und Aominiftration des 
offupirten Terrains eine räumliche Beſchränkung erfahren hat, fo verbleiben dieſen 
Behörden auch ferner alle auf Verbindung mit der Heimath Bezug habenden 
Verpflichtungen. Die dazwiſchen etablirten &eneralgouvernements u. ſ. w. 
find bezügli der Fortführung von Transporten wie fremde Korpsbezirfe zu 
betrachten, innerhalb welder die Funktionen der jtellvertretenden fommandirenden 
Generale durh die Allerhöchft ernannten Generalgouverneure verſehen werden. 

Die befondere Aufmerkjamfeit der Generalgouvernements u. ſ. w. iſt auf die 
Siherung der Eifenbahnen und Telegraphenlinien zu richten. Bei momentanen 
Unterbrehungen der Yetteren können, wo die Kräfte ausreichen, berittene 
Ordonnanzen bis zur Wiederberftellung die Verbindung zwischen zwei Stationen 
vermitteln, 


Ar. 275. 
Au fämmtliche Oberkommandos, Generalgouvernements nnd felbfändigen 
Gencralkommandos u. f. w. 
9.0. Neims, den 13. September 1870, 

Seine Majeftät der König haben befohlen, daß bei der nahe bevorftehenden 
Weinernte die Truppentommandos darauf aufmerffam gemacht werden, das 
Betreten der Weinberge, joweit angängig, zu vermeiden. Den einzelnen 
Soldaten ift ein ſolches Betreten auf das Strengfte zu unterjagen und die 
Aufrehterhaltung diejes Verbots zu überwachen. 

Sowohl das Antereffe der Truppen wie das der Eimvohner kann durch 
ſolche Mafregeln nur gefördert werden. Der häufige und maffenhafte Genuß 
der Trauben wirkt jhädlih auf den Gejundheitszuftand der Soldaten, und 
andererfeit3 werden Private empfindlich und unnöthig in ihrem Eigenthum 
geihädigt. — 

Ar. 276. 
Entwurf für die Einſchließung von Paris.*) 
H.Q. Chäteau Thierry, den 14. September 1870. 

Das Borrüden gegen Paris hat zunächſt den Zweck, jede Verbindung 
diefer Hauptftadt nad außen zu durchſchneiden, Zufuhren und Entjag dorthin 
zu verhindern. 

*) Vergleiche die Meberfichtsfarte, bezw. die auf derielben links oben befindliche 


Karte der Umgebung von Paris. 
Moltles militäriihe Werke. L 3. 20 
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Die Armee-Adtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von 
Sadjen wird Stellung nördlid mit dem IV. Korps bei Argentenil, 
XII. zwiſchen Sarzelles und Arnonville, Gardelorps zwiſchen Bonneuil und 
Le Blanc Mesnil nehmen. 

Das XI. Korps hat unfere Hauptverbindungen über Meaur zu fihern. 
Es bejegt Aulnay, Clichy und Chelles. 

Das VI. und V. Korps ftellen fih Hinter der Linie Ereteil — Choiſh 
Le Roi—Sceaur auf, das I. und II. Bayeriihe Korps beieten die Höben 
weftlih bis Meudon. 

Die Württembergifhe Divijion wird zur Berbindung beider Armeen 
zwiihen Marne und Seine in die Gegend von Villiers fur Marne einrüden. 

Die Kavallerie hat die Verbindung zwiſchen den verjchiedenen Stellungen 
aufreht zu erhalten und das Terrain rüdwärts derjelben, insbejondere im 
Süden, auf weitere Entfernung aufzuklären. 

Sämmtlide Eijenbahnen find unfahrbar zu maden, jedoch nur durch 
Ausheben von Schienen an zu bejegenden Punkten, 

Die Telegraphenlinien werden durch Auslöfen der Drähte und Fortnehmen 
der Apparate auf den Stationen unterbroden, 

Die Hauptftraßen werden größtentheils genügend dadurch gejperrt, daß 
die Brüden über Seine und Marne militärifch bejeßt werden, und find aud 
bier größere Zerftörungen zu vermeiden. 

Speziell hat das IV. Korps ſich der Uebergänge bei Eourbevoie, Asnieres 
und, wenn angängig, St. Denis zu bemüdtigen. Das XII. Korps jperrt 
die Straßen nad Norden und unterbriht die Eijenbahnen bei Pontoije und 
Survilliers. Das Garde- und XI. Korps ſchützen die uns ſelbſt nöthigen 
Verbindungen nah rüdwärts, Letzteres verfihert fih der Uebergänge bet 
Gournay. Die Württembergifhe Divifion zerftört die Uebergänge bei Bro, 
Nogent, YJoinville und Champigny. Das V., VI. und die Bayerischen Korps 
unterbreden die übrigen Verbindungen nah dem Süden und dem Weiten 
Frankreichs. | | 

Sollte von diefen Richtungen her ein Entjag von Paris durd die 
Streitkräfte des Feindes verſucht werden, welche er an der Loire zu ver: 
jammeln beftrebt ijt, jo muß bie Einſchließung der Stadt einſtweilen 
ſchwächeren Abtheilungen überlaſſen bleiben, welche deshalb die geeigneten 
Punkte gleich anfangs fortifikatoriſch herzurichten haben, und wird die Dritte 
Armee mit ihren Hauptlräften dem anrüdenden Feind, aber höchſtens 2 oder 
3 Märjche, entgegenrüden, um zeitig wieder die Gernirung aufnehmen zu können. 


77 
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Die Operationen jhon jeßt bis zur Loire auszudehnen, erjcheint nicht 


‚angängig, und wird dafür der Fall der Franzöfiihen Hauptſtadt PR 


warten jein. 


Der vorjtehende Entwurf bildete Die lebe für die folgende an bie 

Oberlommandos der Dritten Armee und der Armee-Abtheilung der Maas erlafjene 

Verfügung, über deren nähere Ausführung General v. Moltte außerdem im 

Laufe des 15. September mit den Generalitabschefs der beiden Oberfommandos, 

ee v. Blumenthal und Frhrn. v. Schlotheim, mündlich Rüdiprade 
Ar. 27. 

An die Oberkommandos der Dritten Armee und der Armee-Abtheilnug 
der Rlans. 

9.0. Chäteau Thierry, den 15, September 1870, 110 v 

Der weitere Vormarſch gegen Paris hat zunächſt den Zweck, jede ver⸗ 
bindung dieſer Hauptſtadt nach außen abzuſchneiden und ——— wie Ent⸗ 
ſatzverſuche zu hindern. 

Im Allgemeinen ſind daher die Truppen dem Geſchützfeuer der Werke 
nicht auszuſetzen, jedoch zur Verkürzung der Cernirungslinie jo nahe als 
möglich an jene heranzuführen. 

Die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen von 
Sachſen iſt gegen die Nordſeite von Paris derart zu dirigiren, daß das IV., 
Garde- und XII. Korps am 19. d. Mts, die Kavallerie diefer Korps ſchon 
am 18, in dem Terrain auf dem rechten Seine- und Marne-Ufer die Ein: 
ihliegung vollziehen, wobei Argentenil ſtark zu bejegen iſt. Die 5. und 
6. Kavallerie-Divifion haben die Seine unterhalb Paris möglichſt jhon am 
18. d. Dits, zu überichreiten und demnädft von der Seine bei Poiſſy bis in 
die Gegend von Chepreufe die Berbindung mit der Kavallerie der Dritten 
Armee zu fuchen. 

Yegtere Armee bat auf dem linfen Ufer der Marne und Seine vorzu- 
rüden und nad Maßgabe des Eintreffens der noch rückwärts befindlichen 
Korps den linken Flügel auszudehnen. Wenigftens ein Armeekorps ift zwiichen 
Marne und Seine zu belafjen. 

Da eine Dffenfive aus Paris außer Wahrſcheinlichkeit liegt, fo kann das 
Vorgehen der Dritten Armee ſchon jeßt, unabhängig von dem Eintreffen der 
Armee:Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sadjen, 
erfolgen. Ihre Kavallerie ift jo jchnell als möglich zur Verbindung mit der 5. und 
6. Kavallerie-Divijion, jowie zur Aufklärung gegen die Loire, hinter welchem 
Fluß der Feind eine Reſerve-Armee zu bilden beftrebt jein foll, vorzujcieben. 

20* 
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Sämmtliche von Paris fortführenden Eijenbahnen find unfahrbar zu machen, 
jedoch nur dur Ausheben von Schienen und Weichen an zu bejegenden Punlten. 
Ebenjo find die ZXelegraphenleitungen an einzelnen Punkten zu unterbreden. 

Zur Berbindung der Armeen untereinander find oberhalb Paris über 
Marne (Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von 
Sadjen) und Seine (Dritte Armee) zahlreiche Uebergänge ficherzuftellen und 
beranführende Kolonnenwege zu ermitteln. 

Es ift ferner Aufgabe der Einjhließungstruppen, ſich in der vorderften 
Linie fortififatoriih zu verftärfen und. die Vertheidigungsmittel des Feindes 
genau zu relognosziren.*) 

Sollten von der Loire her Entſatzverſuche ftattfinden, jo muß die Ein: 
ſchließung der Stadt einftweilen ſchwächeren Abtheilungen überlafjen bleiben, 
und wird die Dritte Armee mit ihren Hauptfräften dem anrüdenden Feinde, 
aber höchſtens auf ein oder zwei Märſche entgegengehen, um dieſen zu 
ſchlagen und dann die enge und fihere Einſchließung wieder aufzunehmen. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs verbleibt bis auf 
Weiteres in Meaur und ift durd die Dritte Armee zu fihern. 


Ar. 28. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Chaumes, und an den 
Krouprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Corbeny. 
9.0. Meaur, den 17. September 1870, 12° mittags. 
Seine Majeftät befehlen, daß vom 20. d. Mts. an die 5. und 
6. Kavallerie-Divifion den Befehlen des Oberfommandos der Dritten Armee 
unterftellt werden. 


Kr. 209. 
Au das Oberkommando der Armec-Abtheilung der Maas. 


9.0. Meaur, den 17. September 1870. 
Es ift nothwendig, um der Stadt Paris gutes Waffer zu entziehen, aud 
den Ourcq-Kanal abzuleiten. 


*) Für die mündliche Beiprehung wurde hier folgende, urfprünglich für den fchrift: 
lichen Befehl beftimmte Anordnung vorbehalten: „Eine Beunrubigung der feindlichen 
Artilleriften durch unter. Begünjtigung des Terrains, event. während der Nacht heran: 
zufchiebende und gededt zu logirende ausgeſuchte Schützen (Jäger: Bataillone) wird be: 
fonders wirkſam fein,“ 





Befehl zur Ableitung des Dureq⸗Kanals. 17. September 1870. 299: 


Dem Königlihen Oberfommando wird ergebenft anheimgeftellt, dies in 
der Gegend von Bondy zu thun und an Ort und Stelle zu erwägen, ob 
damit nicht eine die Einfhliegung erleichternde Inundation gegen Bourget hin, 
durh Verdämmung an der dortigen Chauffee, bewirkt werden kann. 

Falls eine Ableitung bei Bondy nicht zwedmäßig, würde eine jolde in 
biefiger Gegend bei Zrilport zu erfolgen haben und die betreffende Kequifition 
an die zweite Feld-Eifenbahnabtheilung hierſelbſt oder in Trilport zu richten 
fein, welche mit Bahnherftellungen in der nächſten Zeit hier beſchäftigt fein 
wird. | 

Die Ableitung ift jedenfalls jo ins Werk zu feten, daß die Oeffnung 
leiht wieder zugefegt werden kann, jobald wir das Waffer jelbft brauchen. 


In einem Schreiben vom 20. antwortete der Kronprinz von Sadjfen, der 
Ourcq⸗Kanal werde baldigft etwa 1000 m ſüdweſtlich Sevran in den Morde: 
Bach*) abgeleitet werden, und jei es beabfichtigt, Das Wafler zu einer Anftauung des 
genannten Bades zu benugen, wodurch der vom Garbeforps bejegte Abjchnitt 
meientlih an Stärke gewinne, 

Am 24. September fragte dann General v. Moltle beim DOberfommando der 
Maas-Armee an, weldhen Erfolg die Ableitung gehabt habe, und erfuchte um un: 
mittelbare Meldung des betreffenden Sngeneurafges, Dies Schreiben freuzte 
fih mit der Mittheilung des Oberlommandos von demfelben Tage, daß die Ab: 
dämmung bei Sevran ausgeführt worden fei und die Anftauung des Moree: 
Bades raſch vorwärts fchreite. (Vergl. Nr. 3U7.) 





Nah den über den Feind vorliegenden Nachrichten glaubte das Oberkommando 
der Armee-Abtheilung der Maas annehmen zu müflen, daß am 19. September 
das Einrüden feiner Armeeforps in bie wi enger von Paris nicht ohne 
— Kampf vor ſich gehen würde, und hatte entſprechende Anordnungen ges 
troffen. 

Der Kronprinz von Sachſen berichtete hierüber an das große Hauptquartier, 
worauf General v. Moltte folgende Befehle im Auftrage Seiner Majeſtät zunächſt 
an die Württembergifche Feld-Divifion (Rommandeur General v. Obernig) erließ, 
die am 17. Meaux erreiht hatte und am 18. mit zwei Brigaden bis Zaany vor: 


gerüdt war: 
Ar. 280. 


Au den Generallientenant v. Obernib, Lagny. Machzuſenden.) | 
H. Q. Meaur, den 19. September 1870, 7° v. 


Truppen Halt zu machen. Befehl zum Vorgehen auf rechtes Ufer nad 
Chelles unterwegs. 





*) Der Morde:Bah berührt Aulnay les Bondy, Le Blanc Mednil und Dugny nord» 
Öftlih Paris, 
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Kr. 281. 
An die Württembergifche Feld-Divifion, Lagny. 


H. Q. Meaur, den 19. September 1870, 7° v. 


Den eingehenden Meldungen zufolge hat der Feind die Höhen von 
Pierrefitte nördlid St. Denis mit Yinientruppen bejegt und verſchanzt,*) 
auch Le Bourget verbarrifadirt. 

Aulnay les Bondy ift von uns bejekt. 

Das IV. Armeeforps wird heute die feindlide Stellung von Norden her 
angreifen, das Gardekorps diefen Angriff von Goneſſe aus unterftügen. Eine 
Divifion des XI. Korps geht nah Sevran vor. 

Eine weitere Bereithaltung für alle Fälle, auch der beiden verfügbaren 
Brigaden der Königlih Württembergifhen Divifion, erjcheint wünſchenswerth. 

Sollten dieſelben noch nicht in Bewegung jein, jo find fie auf Chelles 
am rechten MarnesUfer zu dirigiren; ift der Bormarih am linken bereits 
angetreten, fo ift derfelbe auf Gournay zu richten und dort der Flußübergang 
vorzubereiten. 

Der Brüdentrain ift daher dann von Lagny nadzuführen. 

Der Gang des zu erwartenden Gefehts wird beftimmen, ob die Divifion 
weiter vorzugehen oder die urfprimglich beabfidhtigte Stellung gegen Vincennes 
einzunehmen bat, in welder Richtung vorerft nur zu beobadten bleibt. 


Eine Abjchrift vorftehenden Erlaſſes ging an die Armee-Abtheilung der Maas 
mit dem Zufaß: 


Ob nicht aud die 2. Divifion des XI. Korps zum Gefecht heranzuziehen 
jein wird, muß der Beurtheilung des Königlihen Oberfommandos anbeim- 
geftellt werden und wird dieſſeits uur noch bemerkt, daß, wenn die Stellung 
des Feindes eine allzu große Stärke haben follte, das V. Armeelorps am 
20. d. Mts. über St. Germain in den Rücken derfelben herangezogen 
werden wird. 


Ferner ging eine Abfchrift dem Oberfommando der Dritten Armee mit 
—— Benachrichtigung zu: 


Dieſe Nachricht erwies ſich ſpäter als falſch vergl. Nr. 285). 
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Das XI. Armeetorps (La Ferté ſous Jouarre) hat Befehl erhalten, den 
Marid auf Meaux zu richten. Hauptquartier Seiner Majeftät geht heute 
nah ;yerrieres. *) 

Gleichzeitig mit dem Befehl, am 20. den Se auf Meaur zu richten, 
a. das Generalfommando XI. Armeelorps angemwiefen, dort weitere Weifungen 
abzuwarten. 

Da die Nachricht von der Beſetzung der Höhen von Pierrefitte fich als falſch 


erwies, fonnten die Truppen der Dritten Armee ihre alte Marfchrichtung wieder 
aufnehmen: 


Ür. 282. 
An das Generalkommando XI. Armeckorps, Meaur. 
9.0. Ferrieres, den 20. September 1870, 12% mittags, ab 2° a. 


Das Armeetorps hat nunmehr feinen Mari in der Richtung auf 
Boiſſy St. Leger in Gemäßheit des Befehls des Königlichen Obertommandos 
der Dritten Armee fortzujfegen und bezüglihe Meldung an lettgedahte Bes 
hörde zu erjtatten. 

Jedoch wollen Seine Majeftät der König, daß das Königlihe General: 
tommando ein Infanterie-Regiment nad Ferriéères entjende, um dafelbft das 
Allerböhfte Hauptquartier zu fihern. 

Eine Abjchrift hiervon ging an das DOberlommando der Dritten Armee mit 


dem Bemerken, daß die Württembergiſche Divifion nunmehr ganz zur Verfügung 
der Dritten Armee ftände. 


Wr. 283. 
Au das Oberkommando der Maas-Armee, Grand Tremblay. 
9. Q. Ferrieres, den 20. September 1870, 9° a. 


Das Königlihe Oberfommando wird ergebenft benachrichtigt, wie die 
Verhältniffe zur Zeit nit geftatten, Truppentheile der Dritten Armee auf 
‚das rechte Ufer der Marne zu disponiren. Dagegen werden Lagny und 
Meaur mit je zwei Kompagnien des XI. Armeeforps**) bejett werden. 


*) Von der Verlegung des großen Hauptquartiers nad) „Ferrieres, eine Meile 
ſüdlich Lagny“ wurden am 20. das Oberkommando der Armee vor Met (Corny), das 
Korps vor Strakburg (Mundolsheim), der Großherzog von Medlenburg vor Toul, 
fowie die Generalgouvernements in Berlin, Poſen, Hannover, Dresden, Coblenz, Nancy 
(Kothringen), Hagenau (Elſaß) benachtichtigt. 

*#) Das Generallommando XI. Armeelorps in Meaur erhielt unmittelbaren Befehl, 
von dem zur Dedung des großen Hauptquartierd nach Ferrieres zu entfendenden nfan: 
terie:Regiment zwei Kompagnien in Meaur zu belaffen und zwei nad) Lagny zu verlegen. 
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Hr. 284. 
Au den Aronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Graud Cremblay. 
Telegramm. H.0D. Ferriéères, den 21. September 1870, 9° v. 


Seitens der Maas-Armee iſt eine Brüde bei Lagny zu fchlagen. Die 
Bewachung einer durh die Württembergifhe Divifion bei Gournay geſchla— 
genen Bodbrüde hat dortjeits zu erfolgen. 


Tr. 283. 


An das Oberkommando der Armec-Abtheilnng der Maas, 
Graud Tremblay. 


H. Q. Ferrieres, den 21. September 1870, 12° mittags. 


Das Königlihe Oberfommando wird ergebenft erfucht, genau recherchiren 
zu laffen und hierher mitzutheilen, bis auf welhe Quelle die Meldung zurüd- 
zuführen ift, welche die falſche Nachricht über die bei Pierrefitte und Mont: 
magny aufgewworfenen und durch ftarfe feindlihe Maſſen bejesten Ber: 
Ihanzungen enthielt. 





Auf ein Schreiben des Generals v. Blumenthal aus Palaifeau (ſüdweſtlich 
Paris) über die Aufftellung der Dritten Armee nah) den am 19. September 
lüdlih beitandenen Gefechten bei Petit Bicätre und Chätillon ſowie bei Choify 
e Roi und Chevilly antwortete General v. Moltte: 


Tr. 286. 
An deu Generallientenaut v. Blumeuthal, Verfailles. 
H.Q. Ferrieres, den 21. September 1870, 11° v. 


Euerer Excellenz danke ich ergebenit für die mir foeben durch die Feld— 
poft zugegangene gefällige Mittheilung vom 19. d. Mts. (abends 10 Ahr) 
nebit Nachſchrift vom 20. d. Mts. (morgens 8 Uhr). 

Die Königlich Württembergiihe Feld-Divifion, jowie das XI. Armee: 
forps haben, wie Euerer Ercellenz inzwijchen befannt geworden fein wird, 
Befehl erhalten, ganz den urfprünglicen Intentionen des Königlichen Ober: 
fommandos der Dritten Armee gemäß ihre Bewegungen fortzufegen. Der 
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Württembergiſche Pontontrain ift gleichfalls der Dritten Armee für Ueber- 
brüdung der Seine zurüdgegeben. 

Seine Majeftät haben mur jpeziell befohlen, daß ein Infanterie-Regiment 
des XI. Armeelorps in biefiger Gegend behufs Sicherung des großen Daupt- 
auartiers verbleibe. 

Die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von 
Sadjen ift am 19. d. Mts. ohne nennenswerthes Gefeht in ihre Stellung 
zur Einſchließung der Nordjeite von Paris eingerüdt. 

Vorgeftern ift Herr Jules Favre in außeramtliher Miffion im großen 
Hauptquartier eingetroffen umd geftern Nachmittag wieder nah Paris zurüd: 
gelehrt. 

Euerer Excellenz Aufmerkſamkeit gejtatte ih mir endlih darauf zu 
rihten, daß nad hier vorhandenen Nachrichten auf der Seine eine Kanonen 
bootflottilfe ftattonirt fein joll, welde unter Umſtänden gegen die über die 
Seine geihlagenen Bontonbrüden Verwendung finden könnte. Ebenſo made 
ih auf Abſchneidung der Wafferleitung der Bievre aufmerkjam. 

Jeder ausführbare Berfuh, um die Lage der Stadt zu verihlehtern, 
mie ein eventuelles Unterwafferfegen von Auteuil, wojelbit die großen Bäcke— 
reien, und die Zerftörung des Aquäduktes, welder bei Arceuil vorbeiführt, 
wird anheimgeftellt. 


— — — 


Das Oberlommando der Armee vor Metz hatte dem Marſchall Bazaine die 
völlig veränderte Lane Frankreichs nah den Ereigniſſen bei Sedan mitgetheilt, 
im der Hoffnung, den Franzöſiſchen General womöglid; zu Unterhandlungen geneigt 
zu machen; dies aelang jedoch nicht. In einem Briefe vom 17. September berichtete 
General v. Stiehle hierüber. General v. Moltte erwiderte: 


Nr. 287. 
An den Generalmajor v. Stichle, Corny. 
9.0. Ferrieres, den 21. September 1870, 12° mittags. 


Euer Hodhwohlgeboren danke ih für die gefällige Mitteilung vom 
17. d. Mits. betreffend die Korrefpondenz mit dem Marfchall Bazaine. Die 
Behandlung diejer Angelegenheit durh das Königlihe Oberfommando ber 
Armee vor Met erfreut fih der volltommenjten Allerhöchſten Billigung. 

Ueber die Situation bier theile ih Euer Hochwohlgeboren ergebenft mit, 
da die Einjhliefung von Paris am 19. d. Mts. vollendet worden ift. Die 
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Dritte Armee hat hierbei am 17., 18. und 19. d. Mes. ſüdöſtlich und ſüdlich 
von Paris Gefechte gehabt, welhe ſämmtlich zum Vortheil unferer Truppen 
ausgefallen find. Das Gefeht am 19.*) war das bedeutendſte. Das neu- 
formirte 14. Franzöfifhe Korps verfuchte, das V. Armeelorps in feinem Marſch 
auf Berfailles aufzuhalten, wurde aber von diefem unter erfolgreiher Theil- 
nahme des II. Baverijhen Armeeforps mit Verluft von 7 Geihüken zurüd- 
geworfen. 

Berfailles bat unfere Truppen mit offenen Armen aufgenommen, 
Sevres bittet um Belegung mit Preußifchen Truppen. Gefangene Franzöſiſche 
Difiziere jagen aus, daß in Paris die verfchiedenen Truppentheile bereits auf- 
einander ſchießen und die Zuftände dort umerträglic jeien. Borgeftern bat 
fih Herr Jules Favre in auferordentliher Miffton im großen Hauptquartier 
eingeftellt und geftern Nachmittag nah Paris zurüdbegeben. 


Die Schwäche der Abtheilung des Generals v. Bothmer vor Verdun machte 
folgende Anordnungen nothwendig: 


Ir. 288. 

An deu Großherzog von Meckleuburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
vor Tonl. 

Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 21. September 1870, 9° v. 


General Bothmer bittet dringend um Verſtärkung an Infanterie, da er 
der Bejagung von Verdun gegenüber zu ſchwach ift. Seine Bitte ſcheint ges 
rechtfertigt; vor Toul wird wohf etwas zu entbehren jein. 


Ür. 289. 
Au deu Generallientenaut v. Sothmer, vor Verdun. 
Telegramm. H. Q. Ferrieres, den 21. September 1870, 9° v. 


Großherzog von Medlenburg ift erjucht, Ihnen Verſtärkung zu ſchicken. 
Bis dahin beihränfen Sie fih auf Dedung der Etappenlinie u. f. w., ohne 
Berdun ganz einzufchließen. 





*) Sefechte bei Bicötre und Chätillon. 
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Als die Verfammlung der 4. Rejerve-Divifion ſich ihrer Vollendung näherte, 
wurde deren- Aufgabe, wie folgt, feſtgeſetzt: ! h 


Kr. 290. 
Au den Generalmajor v. Schmeling,*) Kerlin.**) 


H. Q. Ferrieres, den 21. September 1870, 9 v. 


Euer Hohwohlgeboren erhalten hiermit auf Allerhöchſten Befehl die An- 
weijung, mit der Ihnen unterftellten 4. Nejerve-Divifion, nachdem die Ver: 
jammlung derjelben bei Freiburg in der Hauptſache vollendet fein wird, den 
Ahein zu überjchreiten und den jüdlichen Theil des Eljaß zu offupiren. Sie 
haben fih mit dem vor Straßburg ftehenden General v. Werder in Ver— 
bindung zu halten, Sclettftadt und Neu-Breiſach einzuſchließen, gegen Belfort 
zu beobachten und das Generalgouvernement im Eljaß zu Hägenau von 
rem Vorſchreiten in Kenntniß zu erhalten; den Nequifitionen letztgedachter 
Behörde wollen Sie nad Kräften entipreden, wie aud hierher bezügliche 
Berichte erftatten. 


— — — — 


Ar. 291. 


‚An den -Generallientenant v. Werder, Mundolsheim. 


Zelegramm. 9.0. Ferrisres, den 21. September 1870, 10° v. 


Seit 15. d. Mts. habe ih von dort feine Nachricht erhalten. Erſuche, 
mir täglich telegraphiſche Meldung zu ſenden. 


General v. Werder telegraphirte zurück: 


„Ich habe am 15., 17., 20. früh telegraphirt und am 20. abends die ſämmt— 
lichen Depeſchen in Wiederholung gegeben. Bitte um Nachricht, ob letzte De: 
peihe angelommen.“ 
Am 22. fam aus dem großen Sauptquartier (ab 9° v.) die Antwort, daß die 
Depeſchen vom 17. und 20. jet eingetroffen feien 


*) Bisher Direltor des Militärölonomie-Departements im Kriegäminifterium. 
“*) Abſchrift an den Generallieutenant v. Werder, Mundolsheim, und an das General: 
gouvernement im Elſaß. 
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Am 23. September wurde Toul übergeben. Die erfte Sorge des Generals 
v. Moltfe bildete fofort die Seranfchaffung der ſchweren Geſchütze vom dort zu 
den Armeen vor Paris; 


Wr. 292. 


An das Oberkommando der Dritten Armer, Verfailles. 


Telegramm. H. Q. Ferrieres, den 23. September 1870, 8° a. 
Zoul hat fapitulirt. Die zur Beſchießung verwendet geweſenen ſchweren 
Gefhüge werden per Bahn bis Nantenil öſtlich Meaur herangeführt. 
Weitertransport bis vor Paris muß durch requirirte Gejpanne und Fahr: 
zeuge erfolgen, welde in der Zahl von 300 Wagen und 800 Zugpferden 
ihleunigft durch Generaletappeninjpeftion zufammenzubringen find. 


Betreffs der Abfendung und Meiterbeförderung ber ſchweren Geihüße er: 
m der mit der Belagerung von Zoul beauftragt geweſene Großherzog von 
= — ſowie das Generalgouvernement in Lothringen entſprechende 

nweiſung. 





Ar. 293. 


An deu Generalmajor v. Stichle, Corny. 


H. Q. Ferrieres, den 24. September 1870. 


Euer Hohwohlgeboren theile ih in Bezug auf die Situation hier mit, 
daß Herr Jules Favre die ihm für Bewilligung eines Waffenſtillſtandes 
(welder übrigens die Yage vor Met ganz unberührt laffen jollte) gefteliten 
Bedingungen nicht hat acceptiren wollen. Die Verhandlungen mit ihm find 
daher abgebroden worden. 

Parifer Zeitungen vom gejtrigen Tage gejtehen die am 19. d. Mts. 
jüdlih diefer Stadt erlittene Niederlage des 14. Franzöſiſchen Armeckorps in 
einer bisher nit gewohnten Weije ein, 

Dabei tritt entjchieden die Tendenz hervor, bie Franzöftichen Linien 
truppen auf Koften der Mobilgarde herabzujegen. 

Herr Rochefort ift zum Direktor ſämmtlicher Barrifaden ernannt und 
das Gouvernement de la defense nationale infolge einer bemaffneten 
Voltsverjammlung um zwei Perjonen der fozialiftiichen Partei verftärkt 
worden. 
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Aufgefangene Briefe aus Paris laffen feinen Zweifel darüber zu, daß 
die Zuftände innerhalb diefer Stadt einer vollftändigen Zerjegung entgegen: 
gehen. Die Eernirung ift eine volfftändige Darüber, wie der Feind bei 
Mes Fouragirungen vornehmen kann, wäre mir eine nähere Aufklärung er— 
wünſcht. 





Auf eine Anfrage des Generals v. Werder vom 22., inwieweit er zum 
Abſchluß einer eventuellen Kapitulation berechtigt ſei, antwortete der Chef des 
Generalſtabes der Armee: 


Nr. 294. 
An den Generallientenant v. Werder, Mundolsheim, 


Telegramm. 9. D. Ferrieres, den 24. September 1870, 1° a. 


Sie find zum Abſchluß einer Kapitulation beredtigt, Garniſon muß aber 
in Kriegsgefangenihaft abgeführt werden, fonjt davon unabhängige Ehren: 
bezeugungen find zu bewilligen, Offiziere können auf Ehrenwort, nicht gegen 
Deutichland zu dienen, auf Bafis der Kapitulation von Sedan in ihre Heimath 
entlaffen werden. | 


Zur Entlaftung der Haupflinie Weißenburg —Toul -Nogent l'Artaud follte 
zunächit die von Chälond über Reims auf Mitry führende Zmweigbahn fahrbar 
gemadt werden. Da Soifjons diefe Strede fperrte, ordnete General v. Moltte 
am 25. September die Belagerung der Feitung an: 


Ar. 295. 
An das Generalkommando XII. Armeckorps, Reims. 
H. Q. Ferrieres, den 25. September 1870, 11° v. 
Seine Majeftät der König befehlen, daß, fobald die Verhältniffe bei 
Zouf dies gejtatten, die 17. Divifion in der Richtung auf Chälons in Mari 
geiegt werde, mobei dur die Kavallerie möglichft viel Terrain ſüdwärts zu 
durdftreifen if. Durch Theile der 2. Yandwehr-Divifion hat inzwiichen die 
Berennung von Soiffons zu beginnen; die Wegnahme diejes Plates iſt gleich— 
zeitig Durch Mefognoszirung fo weit vorzubereiten, daß, nahdem die Eijenbahn 


bis dahin fahrbar geworden, die Beſchießung nah Heranführung ſchweren 
Geſchützes ummittelbar erfolgen kann. Einer Angabe desjenigen, was in diejer 
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Beziehung erforderli iſt, wird baldigft entgegengefehen. ‚Ebenjo ift hierher 
zu melden, wann die 17. Divifion bei Chälons eintrifft. 

Nahdem Generallieutenant v. Bothmer im Sinne der Verfügung des 
Armee-Oberfommandos vom 13. d. Mts. vor Berdun hinreichend verftärkt 
worden ift, eriheint das BVerbleiben von Truppen der 2. Yandwehr-Divifion 
dajelbft nicht ferner geboten. 


Tr. 296. 


An den Großherzog von Mecleuburg- Schwerin, Königliche Hoheit, 
Reims, 


Telegramm. H. Q. Ferrieres, den 26. September 1870, 10° v. 


Baldigfte Einnahme von Soiſſons wichtig. Verfügung über die vor 
Toul befindlihe Fetungsartilferie nebft Geſchütz fteht frei. Kleines Detache— 
ment wird in Toul bleiben müffen. 

Wegen Vermittelung von Bahntransport bis gegen Soiffons Rückſprache 
mit Betriebstommiffion Neims erforderlich. 





In einem Schreiben vom 24. September berichtete General v. Stiehle über 
die Lage vor Met und meldete unter Anderem, daß der für einen Friedens: 
— thätige Herr Regnier im Hauptquartier vor Metz angelommen wäre. Der: 
elbe hätte die Hofinung ausgefprodhen, daß die Feld-Armee Bazaines aus 
Metz Ai Kaiſerlichen Zwecken“ frei abmarſchiren dürfe, während der Kommandant, 
— Coffinieres, die Feſtung weiter hielte. Daraufhin erwiderte General 
v. Moltke: 


Nr. 297. 


An den Generalmajor v. Stichle, Coruy. 


9.0. Ferrieres, den 27. September 1870, 2° a.*) 
Euer Hohwohlgeboren benachrichtige ih auf die gefällige Mittheilung 
vom 24. d. Mts. mittags 12 Uhr, daß es nie in der Abficht gelegen hat, 
derartige Arrangements bezüglid der in Met eingejchlofjenen Armee zu 
treffen, wie Herr Regnier folde dort gejprähsweije vorgejhlagen hat. Nur 
die Kapitulation oder der Friedensihluß mit einem Vertrauen erweckenden 
*) Das Schreiben ging erft am 29, September 10 a. durch Feldjäger ab. 
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Gouvernement könnte meiner Anfiht nad die Armee des Marihalls Bazaine 
aus ihrer jegigen Lage befreien, In legterem Falle wird aber Meg uns zu 
übergeben und außerdem zu erwägen jein, inwieweit die Franzöſiſchen Truppen 
ihr Armeematerial mitführen dürfen, Seinenfalls foll die opfervolle Thätig- 
feit der Armee vor Meß zu einem ſchließlich negativen militäriihen Nejultat 
führen. 

Morgen beginnt die Ausladung und der weitere Yandtransport des per 
Bahn His Nanteuil j. Marne heranzuführenden ſchweren Belagerungsgeihütes 
auf Paris. Die Beihießung wird faum vor Ende diefer Wode beginnen 
fönnen. Um dieje Zeit werden Seine Majejtät der König vermuthlich Alfer- 
höchſtſein großes Hauptquartier nah Verſailles oder St. Germain verlegen. 


Auf einen Bericht des Generals v. Blumenthal über die Verhältniffe bei der 
Dritten Armee vor Paris antwortete General v. Moltte: 


Kr. 298. 


An den Generallientenant v. Binmenthal, Verfailles, 


9.0. Ferrières, den 27. September 1870, 8° a. 


Euerer Excellenz danke ich ergebenft für die gefällige Mittheilung vom 
26. d. Mts. abends. 

Damit, daß die Beitrebungen des Feindes, feine Vertheidigungsanftalten 
zu vervollkommnen, nicht dur für uns verluftreihe Gefechte gejtört werden, 
bin ih -vollfommen einverftanden. Wir werden, um aktiv zu werden, die 
Ankunft des Belagerungsgeihüges abwarten, deſſen erjter Zug heute früh 
von Nancy abgegangen ift und morgen in Nanteuil j, Marne fein wird. 
Oberſt v. Nieff, Präfes der Artilferie-Prüfungstommiffion, befindet ſich dabei 
und wird, nachdem er Hier ſich gemeldet, nad Berjailles geſchickt und an 
Euere Ercellenz gewiejen werden, um dann die weitere Leitung in Bezug auf 
Heranführung des Belagerungstrains zu übernehmen. Der größte Theil 
dejjelben wird vorausfihtlih zum Angriff gegen die Front Fort Iſſy —Fort 
Vanves zur Verwendung gelangen. Ein Heinerer Theil künnte nah Weg— 
nahme von Soiffons gegen die Nordfront geführt werden, 

Die etwas dünne Aufftellung am linken Flügel der Dritten Armee ift 
auch für mid ein Gegenftand der Sorge. 
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Die gegen Ende dieſer Woche in Ausficht ftehende Verlegung des großen 
Hanptquartiers nah Verfailles oder St. Germain en Laye würde das XI. Korps 
verfügbarer maden, da für dem immerhin nicht wahrjceinlichen Fall eines 
überlegenen VBorftoßes des Feindes zwiihen Seine und Marne die Rürttem- 
bergifhe Divifion ausweihen kann, folange nit die Sicherung des Trans- 
portes des Belagerungsgefhüges noch eine gewiſſe Rückſicht erheiſcht. 

Zunächſt möchte ich daher eine nähere Deranziehung des I. Bayeriſchen 
Korps behufs Sicerftellung des überaus wichtigen Befiges der Höhen von 
Meudon anbeimftellen. Bon der Loire ber ift wohl vorläufig nod nichts 
zu befürdten, um jo weniger, als Bewegungen von dort ber durd die 
Kavallerie um mehrere Tage vorher gemeldet werden. 

Seine Majeftät der König beabfihtigen Allerhöchftfich morgen über Chelles 
zum Garde- und namentlih IV. Armeeforps zu begeben, abends indelien 
wieder hierher zurüdzufehren. 


Nah dem Falle von Straßburg am 27. September 1870 wurde das Be 
lagerungsforps zu neuen Aufgaben —— Während die Garde-Landwehr auf 
Paris in Marſch geſetzt wurde, erhielt General v. Werder nachſtehende Weiſung: 


Tr. 29. 
An den General der Infanterie v. Werder, Straßburg. 


9.0. Ferrieres, den 28., ab den 30. September 1870.) 

Seine Majeftät der König befehlen, daß Euere Excellenz mit dem Ihnen 
unterftellten Armeelorps (unter vorläufigem Ausjchluß der bereits per Eijenbabn 
in Bewegung geſetzten Garde-Landwehr-Divifion)**) baldigft den Vormarſch 
gegen die obere Seine in der Richtung auf Troyes und Chätillon ſ. Seine 
antreten. Die weitere Verwendung des Armeeforps von dieſer Yinie ab 
bleibt zunächſt vorbehalten. 

Am Vormarſch haben Euere Ercellenz in den Departements Vosges, 
Haute Marne und Aube Verſuche zur Formation von Truppen zu bindern, 
die Bevölkerung zu entwaffnen und möglichſt für Derftellung und Nukbar: 
madhung der Eifenbahn Blainville —Epinal— TFavernan— Chaumont u, ſ. mw. zu 
forgen. Da Langres legtere Strede jperrt, jo ift ein Handſtreich auf dieſe 
Feſtung, event. die Beſchießung derjelben mit ſchwerem Geihüg, in Ausfict 
zu nehmen und die Heranziehung defjelben von Straßburg bei dem General: 


* Das Schreiben kam am 4. Dftober in Straßburg an. 
**) Durch telegrapbiichen Befehl vom 29. September 1870. 
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geuvernement im Elſaß feiner Zeit zu beantragen, jofern durch eine derartige 
Unternehmung nit ein wejentliher Zeitverluft in Erreichung des oben» 
genannten vorläufigen Marichzieles hervorgerufen wird. 

Der dem Generalmajor v. Schmeling ertheilte Auftrag bleibt unverändert 
und wollen Euere Excellenz fih mit dieſem Offizier, namentlih auch wegen 
gemeinjamer Sicherung gegen Belfort, in Verbindung fegen. In gleicher 
Weiſe ift in nördlider Nihtung die Kommunikation mit dem Königlichen 
Seneralgouvernement zu Neims aufzunehmen und das Generalgouvernentent 
im Eljaß, ſowie das Generalgouvernement in Lothringen von dem Antritt 
und Fortgang der Bewegungen des XIV. Armeeforps im Allgemeinen zu 
informiren. 

Die Sorge für Dedung etwaiger bejonderer Etappenlinien des XIV, Ar: 
meeforps liegt diefem ſelbſt ob, jobald die Grenzen der Generalgouvernements 
von Elſaß und Lothringen überjhritten werden. 

Euere Excellenz werden endlih erjuht, hierher über den Fortgang Ihrer 
Operationen zu melden und möglihft einige Tage vorher die Etappen Ihres 
Hanptquartierd anzuzeigen. 

Abihrift des über den Zuftand der Feſtungen Belfort umd Yangres hier 
Bekannten ift beigefügt.*) 


Das XIII. Armeeforps wurde von vorftehenden Anordnungen benadhrichtigt 
und erhielt felbit neue Aufgaben: 


Nr. 300. 
Au das Generalkommando XII. Armeckorps, Reims. 
9.0. Ferrieres, den 28., ab den 30. September 1870. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß, wie bereits telegraphiid 
verfügt,**) die 17. Divifion in der Richtung auf Paris über Coulommiers 
in Marſch gejegt werde. Es kann ein breiter Frontmarſch werden. 

Ueber die nad) dem Fall von Straßburg verfügbar gewordenen Truppen 
it in nachjtehender Art disponirt worden: 

a) Die Garde-Landwehr-Divifion (erfl. 2. Nejerve-Hufaren-Negiment) 
wird per Eijenbahn von Straßburg bis Nanteuil ſ. Marne be- 
fördert und von dort aus weiter zur Einſchließung von Paris 
herangezogen. 


*) Nicht aufgenommen. 
**) Vergl. folgende Nr. 
Woltfeg militäriſche Werke. L 3. 2 
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b) Das XIV. Armeekorps (General der Infanterie v. Werder), beſtehend 
aus der Badiſchen Feld-Divifion, den Anfanterie-Regimentern Nr. 50 
und 34, dem 2, Nejerve-Hujaren-Negiment, dem 2, Nejerve-Dragoner: 
Negiment und 3 Nejerve-Batterien rückt per Fußmarſch gegen die 
obere Seine vor und entwaffnet im Vormarſch die Departements 
Bosges, Haute Marne und Aube. 

c) Die 1. Yandwehr-Divifion verbleibt in und bei Straßburg. 

Seine Majeftät werden, fobald die 17. Divifion bis in die Höhe von 
Goulommiers gelangt ift, die Heranführung des Königliben Generalkommandos, 
welden dann noch die Königlich Württembergiſche Divifion umterjtellt werden 
wird, per Bahn bis Nantenil j. Marne befeblen. 

Zunächſt wolle dafjelbe indejien die Wegnahme von Soiſſons nad Kräften 
fördern, wozu durd Die Truppen der 2. Yandwehr-Divifion, ohne Beein— 
trächtigung anderer Zwede, ausreihende Mittel verfügbar erſcheinen. 

Das anliegend beigefügte Schreiben*) des Königlichen Oberfommandos 
der Maas-Armee zeigt, wie wejentlid eine ftärtere Bejegung von Laon, welde 
dem Königlichen Generalkommando heute bereits telegraphiih**) übertragen 
worden, zur Pazifizirung der dortigen Bezirke Deitragen würde, 

Auch it, ſofern fih in St. Quentin ein uns feindlider Sinn zeigen 
jollte, der Stadt eine Kontribution (etwa 20 Francs per Eimwohner) aufzu: 
erlegen und mit Wiederholung zu droben. 


Während die vorltehenden beiden Schreiben an das XIV, und XIII. Armee: 
forps bereit3 am 28. September entworfen, am 30. indeſſen erft abgefchidt wurden, 
erfolgte am 29. die telegraphiiche Benachrichtigung des Großherzogs über die neue 
Verwendung der 17. Dwiſion: 


Ar. 301. 


An den Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
Reims. 


Telegramm. 9.0. Ferrières, den 29, September 1870, 12° mittags. 
17. Infanterie-Diviſion joll nad Paris herangezogen werden. Vormarſch 
jobald als möglih auf Goulommiers anzutreten und Eintreffen daſelbſt bier: 


*) Nicht aufgenommen, 

**, In dem Telegramm (ab 95 v.) wurde das Generalfommando beauftragt, Yaon 
mit Infanterie und Stavallerie zu befegen, durch letztere die Gegend weithin durchſtreifen 
zu laffen und möglichft den neuen republifanifchen Präfelten in St. Quentin aufzuheben. 

Das Bataillon des IV. Korps, das jegt in Yaon ftehe, ſolle dann abrüden. 

Das Oberfommando der Maad:Arnıce wurde von den Anordnungen, betreffend 

Laon, in Kenniniß geient. 
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ber melden. Im VBormarih die Bahn Chälons-— Nantenil j. Marne dee. 
Empfang der Depeſche melden. 


Ar. 302. 
An das Generalkommando XII. Armeckorps, Reims. 


Telegramm. 9. Q. Ferrieres, den 29. September 1570, 8° a. 
Es iſt nit erforverlib, daß die 17. Divifion ihre ganze Kavallerie 
mitnimmt; der zur Okkupation des Yandes nöthige Theil kann zurüdbleiben. 


Noch bevor General v. Werder den Allerhöchſten Befehl über feine ferneren 
Aufgaben erhalten hatte, telegraphirte er am 29. September aus Mundolsheim: 
„Die Anfammlung von Franktireurs bei Raon l'Etape macht es 
wünſchenswerth, hier aufzuräumen; ich bitte deshalb Genehmigung, mit einer 
Brigade hier zu agiren, und beabfichtige zu befehlen, daß Diefelbe in Yuncville 
die Eiſenbahn erreicht.“ 


General v. Moltte erwiderte: 


Au den General der Infanterie v. Werder, Mundolsheim. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 29. September 1570, 6°° a. 
Eine Brigade der Badiihen Divijion fann in der von Ihnen bes 
zeihneten Richtung in Marich geſetzt werden. 


Das Oberfommando der Dritten Armee jowie das Generalgouvernement im 
Elſaß und der General v. Schmeling erhielten Kenntniß von der neuen Be: 
ftimmuna des Generals v. Werder und jelbit erweiterte Aufgaben: 


Ur. 304. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Verfailles, 


9.0. Ferrieres, den 30. September 1570. 
Im Gingange dieſes Schreibens wird das Oberlommando von der 
Zufammenjegung und Beitimmung des XIV. Armeeforps in Kenntniß geſetzt, ebenfo 
von der Abfıcht Seiner Majeftät, die demnächſt vor Paris eintrefftende Garde- 
Yandwehr: und 17. Divifion, bezw. das Generallommando XIII. Armeekorps 
(legteres aus 17. und Württembergiſcher Divifion beitehend) dem Oberlommando 
der Dritten Armee zu unterftellen. 


Dur vorftehende Anordnungen würde niht mur das X]. Armeekorps 
in jeiner zeitigen Aufitellung abtümmlidh werden, da das XIII. Armeeforps 


21* 
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für Beſetzung des Terrain zwiihen Seine und Marne ausreichend ericeint, 
fondern es ift aud durch die Heranziehung der Garde-Landwehr-Diviſion eine 
weitere, beliebig verfügbare Reſerve gewonnen. 

Die Momente des Eintreffens der Garde-Landwehr:Divifion bei Nanteuil, 
fowie der 17. Divifion und des Generaltommandos XIII. Armeelorps bei 
Coulommiers bezw. Nanteuil werden dem Königlihen Oberfommando baldigit 
mitgeteilt werden und tft die demnächſtige weitere Verfügung anheimgeitellt. 

Einer gefälligen Mittheilung über die dortjeit$ getroffenen bezw. 
beabfihtigten Dispofitionen, jowie über die zeitige Bertheilung der dem König— 
lihen Oberkommando unterftellten Etappentruppen wird ergebenft entgegen- 
gejehen. 


Nr. 303. 
An das Generalgouvernement im Elfaß, Hagenan. 


9.0. Ferrieres, den 1. Oftober 1870, 6° a. 


Seine Majeftät der König haben, nahdem Straßburg in den diefjeitigen 
Bejig übergegangen, bezüglich der ferneren Verwendung der vor diejer zeitung 
geftandenen Truppen und wegen weiterer militäriſcher Okkupation des Elſaß 
das Nachſtehende zu befehlen gerubt: 
1. formation des XIV. Armeeforps unter Befehl des Generals der 
Infanterie v. Werder, bejtehend aus der Garde-Landwehr-Diviſion, der Groß— 
berzoglih Badiihen Feld-Divifion, der fombinirten Anfanterie-Brigade (Negi: 
menter Nr. 30 und 34), dem 2. Nejerve-Dragoner-Negiment und drei bisher 
der 1. RejerveDivifion zugetheilt gewejenen Nejerve-Batterien. 
Das XIV, Armeelorps bat bejondere Beltimmung erhalten, wird in- 
folge derjelben den Bezirk des Generalgouvernements in den nächſten Tagen 
verlaffen und unter Durdichreitung der Departements VBosges, Haute-Marne 
und Aube gegen die obere Seine vorrüden. 
2. Der Verfügung des Königlichen Generalgouvernements werden unters 
ſtellt: 
a) Die 1. Reſerve-Diviſion (nad) der ordre de bataille der ehemaligen 
1. Yandwehr- Divijion); 

b) das von Mainz per Bahn bis Kehl heranzuführende und demnädjt 
nad Straßburg zu verlegende Anfanterie-Regiment Nr. 67. Das 
jelbe ift der 1. Nejerve-Divifion zu attadiren. 
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Mit diejen Truppen, ſowie mit den bereits früher dem König: 
lihen Generalgouvernement überwiejenen Truppentheilen iſt die Be 
jagung von Straßburg, die vollftändige Offupation des General» 
gouvernements bis in die Höhe von Schlettitadt, die abjolute Siche— 
rung der Etappenftraßen, namentlih der Bahnverbindung zu be 
jtreiten. Es wird angängig fein, event. auf Erfuchen des General- 
gouvernements Yothringen aud zur dauernden Aufrechthaltung der 
Ordnung im Departement Bosges dur Entjendung mobiler Kolonnen 
beizutragen. 

3. Straßburg tft ſofort wieder in DVertheidigungszuftand zu jeßen. Die 
fertififatoriiche Armirung bat Generallieutenant v. Mertens, die artilleriftiiche 
Generallieutenant v. Deder vorläufig einzuleiten, Letzterer ift jpeziell mit 
Netablirung des vor Straßburg in Gebrauch gewejenen Belagerungstrains 
zu beauftragen und bat dafür zu forgen, daß baldigft das zum Angriff auf 
Shlettitadt und Neu-Breijah erforderlihe Material bereitgejtellt werde. 

Generallieutenant v. Deder bat ferner die Uebernahme und Sichtung 
des in Straßburg genommenen feindlichen Artilferie- und Waffenmaterials zu 
beiorgen. Der nicht zur Armirung von Straßburg geeignete Theil deffelben 
it beſonders zu verzeichnen und die betreffende Ueberfiht dem Königlichen 
Kriegsminifterium zu Berlin vorzulegen. An diefe Behörde find ebenjo An— 
träge bebufs Ueberweiſung des für die Armirung und Ausrüftung von Straß. 
burg dajelbft etwa fehlenden Materials zu richten. 

Zur Förderung vorftehend erwähnter Zwede ftehen die vor Straßburg 
in Verwendung gewejenen Artillerie- und Ingenieuroffiziere, ſowie Feſtungs— 
artiferie- umd Feitungspionier-Kompagnien zur vorläufigen Verfügung. 

Das zum Angriff auf Schlettſtadt und Neu-Breiſach erforderlihe Per— 
ional ift zum baldigften Abmarjch bereitzuftellen. 

63 wird demnächſt das Gouvernement von Straßburg baldigjt das nad 
Torihlag der Generale v. Mertens und v. Deder für die nächſte Zeit dauernd 
erforderliche Perjonal an Artillerie, Ingenieur: und Zeugoffizieren, ſowie den 
Bedarf an Fußartilferie und Feitungspionier: Kompagnien anzugeben haben. 
Der betreffende Antrag ift jeitens des Königlihen Generalgouvernements 
ſchleunigſt hierher vorzulegen. 

4. Die der 4. Nejerve-Divifion (Generalmajor v. Schmeling) unter dem 
21.d. Mis. ertheilte und dem Königlichen Generalgouvernement abjhriftlic) 
befannt gemachte Aufgabe ift auch ferner von derjelben jelbjtändig zu löfen, 
und nunmehr dahin erweitert, daß die Wegnahme der Feitungen Sclettjtadt 
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und Neu-Breiſach jo bald als möglih in Angriff zu nehmen ift. Das König: 
liche Seneralgouvernement wolle diefe Unternehmungen nad Kräften, nament: 
ih durh Gewährung des in Straßburg abkömmlichen Perfonals an Offi- 
zieren der Artillerie und des Ingenieurkorps, ſowie durch Ueberweiiung des 
erforderlichen ſchweren Geihüges und von Feſtungsartillerie- und Feſtungs— 
pionter-Rompagnien unterjtügen. 

Seine Majeftät befehlen, daß jpeziell der Oberitlieutenant v. Scheliba 
des Generaljtabes und ein Stabsoffizier des Ingenieurkorps als Komman— 
deure der Belagerungsartillerie beziv, der Piontertruppen dem Generalmajor 
v. Schmeling unverzüglid zugewiejen werden. 

Letztgedachter Offizier, jorwie das Generalgouvernement von Yotbringen 
jind mit entiprechender Benachrichtigung verjehen worden. 


Ar. 306. 
An den Generalmajor v. Schmeling, über Straßburg zu befördern. 


9.0. Ferrieres, den 1. Oktober 1370, 12° mittags, ab 6" a. 


Der Euer Hohwohlgeboren unter dem 21. v. Mts.*) ertheilte Auftrag 
wird nunmehr, nachdem Straßburg gefallen, dahin erweitert, daß nicht mur 
die Einſchließung von Schlettftadt und Neu-Breiſach, jondern Die Eroberung 
dieſer Feſtungen zu erfolgen bat. 

Das Königlihe Generalgouvernement im Eljaß ift angewiefen,**) Guer 
Hchwohlgeboren Negquifitionen behufs Heranführung des erforderliden Be— 
lagerungsgeſchützes ſowie der Geftellung von Artillerie- und Angenieuroffizieren 
und eimer entiprechenden Zahl von Feſtungsartillerie- und Feſtungspionier— 
Kompagnten nad) Kräften zu entipreden. Dem Stabe Euer Hobmwohlgeboren 
wird der Oberftlieutenant v. Scheliha vom Generalftabe als Kommandeur 


*) Bergl. Ar. 2%. 

** Vergl. vorige Nr. Außerdem wurde durch Schreiben vom 1. Oktober 1870, ab 
6° a., das Generalgouvernement von Yothringen in Nancy von der Bildung und Aufgabe 
des XIV, Armeekorps in Kenntniß geieht, und ebenio davon, dak das Generalgouverne: 
ment im Elſaß angemiefen jei, behufs dauernder Erhaltung der Ordnung in dem zum 
Seneralgouvernement Yothringen gehörigen Departement Bosges im Bedarföfalle nad 
Kräften Unterftügung zu leiſten. 

Tem Kriegsminifter und dem Chef des Militärtabinets, General v. Tresdom, wurden 
die Entwürfe der an den General v. Schmeling jowie an die Generalgouvernements ge: 
richteten Schreiben vorgelegt. 
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der Belagerungsartillerie und ein Stabsoffizier des Ingenieurkorps als Kom: 
mandeur der Pioniertruppen unverzüglih überwieſen werden. Guer Hoch— 
wohlgeboren werden baldigft in der Yage fein, zu ermeifen, ob ein gleichzeitiger 
Angriff gegen beide vorgenannte Feſtungen möglich oder das ſucceſſive Vor: 
gehen gegen dieſelben erforderlich iſt. 

Im Uebrigen haben Euer Hodhwohlgeboren es als Ihre Aufgabe zu be: 
trachten, den Theil des Elſaß von Sclettftadt ſüdlich zu okkupiren, ſich gegen 
Belfort zu fihern, in Kommunikation mit dem Generalgouvernement im Elſaß 
md mit dem Königlichen Generalfommando XIV, Armeetorps (Weneral der 
Infanterie v. Werder) zu verbleiben und über das Vorſchreiten Ihrer Ope— 
rationen bierber direft zu melden. 


Ar. 307. 
Au das Oberkommando der Maas-Armee, Grand Tremblay. 


9.0. Ferrieres, den 30. September 1870. 


Die jest faft vollftändig zur Durdführung gelangte Inundation*) des 
Zerrains von Sevran bis Dugny läßt es möglich erjheinen, die an und 
für fh jehr erwünjchte Ausdehnung des rechten Flügels der Maas-Armee, 
jowie die Feſtſetzung in dem Terrain bei Golombes und Gennevilfiers zur Aus: 
führung zu bringen.**) Es wird dadurd gleichzeitig eine fichere Verbindung 
mit dem linfen Flügel der Dritten Armee hergejtellt und die demnächſt durch 
einen Theil des Belagerungsgeihüges vorzunehmende umfaſſende Beihiekung 
der Werke von St. Denis wirfjam vorbereitet. Einer gefälligen Mittheilung 
über das dortſeits in diefer Beziehung PVerfügte wird ergebenft entgegen- 
geieben. 

Endlih wird das Königlihe Oberfommando erfucht, die von bier aus 
angeordnete Nefognoszirung der Bahnitrede Sevran — Soiffons zu unterjtügen 
bezw. durch Entjendung einer mobilen Kolonne zu ermöglichen. 


*) Vergl. Nr. 279. 
**) Von diefer Anordnung nahm die oberite Heeresleitung auf mündliche Bericht: 
erftattung des Generals v. Schlotheim vorläufig Abitand. Vergl. GſtW. Bd. TIL, S. 19. 


318 Militäriſche Korreſpondenz. Krieg 1870— Tl. 


Wr. 308. 


An die Oberkommandos der Dritten und Alans-Armee. 
H. Q. Ferrieres, den 1. Oktober 1370. 


Das Königlihe Oberfommando wolle die unterftchenden Korps der 
Gernirungs = Armee vor Paris anweifen, etwaige größere Ausfallgefehte 
des Feindes telegraphiih aud direkt in das große Hauptquartier Seiner 
Majejtät des Königs zu melden und im Verlaufe des Gefechts derartige 
Meldungen über feinen Gang zu wiederholen. 


Nr. 309. 


An die Generalgonvernements im Elfaß, Hagenau, in Lothringen, Nancy, 
und zu Reims. *) 


9.0. Ferrieres, den 1. Oktober 1870. 


Die Sicherftellung der Verpflegung für die Armee vor Paris und des 
gejammten Nahihubes macht es dringend erforderlid, die in Betrieb ges 
nommenen Eifenbahnen vom Eljaß nah Paris intakt zu erhalten. Alle die: 
ienigen Behörden, denen die Sicherung der Bahnen obliegt, müffen daher auf 
die große Wichtigkeit diefer Aufgabe aufmerkſam gemaht und aufgefordert 
werden, allen Ernftes die dahin zielenden Mafregeln zu treffen. Dabin 
gehören unter Anderen folgende: 

1. Einwirkung dahin, daß die Franzöfiihen Bahnwärter auf ihre Poften 

zurückkehren, wofür fie qut zu bezahlen find. 

2. Patrouillengang bezw. militärifche Beſetzung auf befonders gefährdeten 
Stellen nah Maßgabe der Anträge der Betriebstommifjion. 

3. Strenge Nepreffalien gegen diejenigen Ortſchaften, in deren Nähe 
irgend welde Störungen des Bahnbetriebes erfolgen. 

4. Würde es fih empfehlen, in ſolchen Gegenden, in denen Bahnftörungen 
öfter vorkommen, eine Zeit lang auf allen Zügen Geijeln, beftehend 
aus den Maires der anliegenden Ortihaften oder ſonſt angejebenen 
Perſönlichkeiten, und zwar möglihft auf den Lokomotiven mitzufübhren. 

*) Dafielbe Schreiben ging an die Oberfommandos der Dritten (Verjailles) und 


Maas: Armee (Grand Tremblay) mit dem Erſuchen, die General-Etappeninipeftionen auf 
zufordern, diefer Angelegenheit ihre volle Aufmerkſamkeit zugumenden u. j. w. 
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Das Königlihe Generalgouvernement wird hierdurch ergebenft eriudt, 
diefer Angelegenheit volle Aufmerkſamkeit zuzumenden und die unterhabenden 
Behörden mit entſprechenden Weifungen zu verjehen. 


Am 30. September 1870 (an .. den 1. Dftober) telegraphirte General 
v. Stiehle, der Bau von zwei Brüden über die Mofel beim Dorfe St. Julien 
fowie andere Anzeichen veranlaßten eine Verdichtung der Einſchließungslinie nord: 
öftlih von Met, die für den 1. Oktober in Ausfiht genommen jei. 

General v. Moltte antwortete: 


Kr. 310. 
Au das Oberkommando der Armee vor Meh, Coruy. 
Telegramm. H. Q. Ferrieres, den 1. DOftober 1870, 10° v. 


Für den nicht wahrjheinlihen Fall, daß es Bazaine glüden ſollte, auf 
neutrales Gebiet durchzubrechen, ift die unausgeſetzte Verfolgung dorthin mit 
allen Kräften geboten, wenn nicht beim leberjchreiten der neutralen Grenze 
jofortige Entwaffnung erfolgt. 


Bezüglid der zum Angriff auf Paris zu treffenden Maßnahmen hatten der 
General der Infanterie v. Hinderfin, Generalinfpefteur der Artillerie, und der 
Generallieutenant von Kleiſt, Generalinipelteur des Ingenieurforps, am 30. Sep: 
tember in einem von ihnen geforderten Bericht fih für den förmlichen Angriff auf 
die Südweſtfront unter leid eitiger Einleitung eines Nebenangriff3 auf die Nord: 
mweittront der Feſtung ——— In Erwiderung dieſes Berichts ſchrieb 
General v. Moltke: 


Nr. 311. 


An den General der Infanterie v. Hinderſin und den Generallientenant 
v. Kleiſt, Lagny. 


H. Q. Ferrieres, den 2. Oftober 1870. 


Eueren Excellenzen danke ich ergebenjt für die gefällige Mittheilung des 
Neiultates der unternommenen Nefognoszirungen der Befeftigungen von Paris. 
Die Abfiht, den Hauptangriff gegen die Südweſtfront zu führen und 
denjelben durch einen Nebenangriff gegen die Nordweftfront zu unterjtügen, 
entipricht vollftändig den dieffeitigen Auffaffungen, und haben Seine Majeftät 
der König den betreffenden Vorſchlägen Alferhöhft ihre Genehmigung ertheilt. 
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Unter dieſen Umſtänden würde ich es nur dankbar anerkennen, wenn 
Euere Excellenzen geneigt ſein möchten, auch wegen der ferner zu treffenden 
detaillirteren Anordnungen mit Ihrem erleuchteten Rath nicht zurückhalten 
zu wollen. Gin Artillerie- und ein Ingenieuroffizier für Leitung der Ar 
beiten auf der Nordweftieite von Paris find in Vorſchlag zu bringen. 


Ar. 312. 
Au das Generalgonvernement Reims. 
9.0. Ferrieres, den 3. ab den 4. Oftober 1870. 

Aus der Depeihe aus Neims vom 30. September 1870 geht hervor, daß 
4 Bataillone, 1 Eskfadron und 2 Batterien gegen Mezieres disponirt worden 
jind. Das Königliche Generalgouvernement wird ergebenft erjucht, ſich Darüber 
bierber zu äußern, ob diefe Truppen nur zur Gernirung oder auch zu einem 
eventuellen Angriff auf diefe Feſtung beſtimmt find. 

Nach einer gleichzeitig bierher gelangten Zeitungsnachricht ift eine mit 
dem Kommandanten von Mezieres bisher verabredete Waffenrube gekündigt 
worden; es bleibt zu erwägen, ob die Wiedereröffnung der Feindjeligfeiten 
vor Mezieres, wenn wir dieſen Plab nicht bald ganz in unfere Gewalt 
bringen, unferen Intereſſen entipridt. Die bei Gelegenheit der Kapitulation 
von Sedan bewiejene Willfährigfeit des dortigen Kommandanten legt die 
Frage nahe, ob fih nicht durch einen Vertrag mit demjelben die Freigabe 
der Eiſenbahn Sedan — Mezieres— Nethel erreichen ließe. Der Kommandant 
fünnte daranf hingewiefen werden, daß dieſe Maßregel vorzugsweije der 
Franzöſiſchen Bevölkerung zu jtatten kommen würde, indem es ſich dann er: 
möglichen ließe, dem durd die bisherigen Kriegsereigniffe total ausgefogenen 
nördliden Theile von Frankreih durh Zufuhr über Belgiſches Gebiet zu 
Hülfe zu kommen. 

Als weitere Bedingung einer ferner zu gewährenden Waffenruhe wäre 
dem Kommandanten die VBerpflibtung aufzuerlegen, feinerlei feindlihe Unter: 
nehmungen irgendwie zu unterftügen, namentlich nicht bewaffneter Yandbevöl- 
ferung einen Zufluchtsort zu gewähren. 

Wie dem Königlihen Generalgeuvernement inzwiſchen befannt geworden 
jein wird, befindet fih zu Sedan eine Anzahl von Lolomotiven, deren Heran— 
ihaffung nad Neims jehr wichtig tft. Es ſollen durch die Johanniter bereits 
Unterhandlungen mit den Kommandanten im Gange fein, welche die Evakuation 
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der Lazarethe in Sedan nach Reims hin mittelſt der Bahn, nach Fertigſtellung 
der Brücke zwiſchen Sedan und Donchery, bezwecken. Das Königliche General— 
gouvernement wolle ſich von den Reſultaten dieſer Unterhandlungen Kenntniß 
verſchaffen, ehe in weitere Verhandlungen wegen Abſchluſſes einer Waffenruhe 
getreten wird. Erlaubt der Kommandant zu vorgedachtem Zweck die Benutzung 
ter Bahn, jo muß dieſe Gelegenheit zum Ueberführen der Lokomotiven benutzt, 
ſonſt aber wenn möglich der Verſuch gemacht werden, dieſelben, vielleicht bei 
Nacht, vorbeizubringen. In Bezug hierauf wird das Königliche General— 
gouvernement ergebenſt erſucht, dem Maſchineningenieur Kozolowski, der ſich 
bereits in Sedan befindet, jede Unterſtützung zu gewähren. Lehnt dagegen 
der Kommandant den Abſchluß einer Waffenruhe unter vorerwähuten Bedin— 
gungen ab, oder glaubt das Königliche Generalgouvernement die Feſtung event. 
unter Benutzung des in Sedan erbeuteten oder ſonſt heranzuführenden ſchweren 
Geſchützes bald zum Fall bringen zu können, ſo kann dieſſeits nur die ener— 
giſche Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten dringend empfohlen werden. 
Einem baldigen Bericht hierüber wird ergebenſt entgegengeſehen. 


Nr. 313. 


De 


An die Oberkommandos der Dritten und Maas-Armee. 


9.0. Ferrieres, den 4. Oftober 1370. 
Nachweislich wird durch einzelne Boten nod eine Verbindung zwiſchen 
Paris und Tours unterhalten. So ift dieſſeits befannt, daß von Tegterem 
Ort am 4. d. Mits. ein derartiger Bote nad der Hauptftadt zurüdgeht. 
Denjenigen Mannichaften, dur deren Aufmerkſamkeit e8 gelingt, Fran— 
zöſiſche Kuriere mit Regierungsdepeſchen abzufangen, iſt für jeden einzelnen 
Fall eine Prämie von einhundert Thalern zu bewilligen. 


Nr. 314. 
Au das Oberkommando der Armee vor Meh, Corny. 
Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 4. Oktober 1870, 9° v. 
Zuverläffige hier eingegangene Nachrichten betätigen, daß große Maſſen 
von Verpflegung auf Franzöfiibem Boden gefammelt und auf Belgtichen 
Bahnen nah Diedenhofen geführt werden ſollen. Hiernach ſcheint Durch— 
bruchsverſuch Bazaines in nördliher Richtung wahrſcheinlich. 
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Kr. 315. 


Au das Generalgonvernement der Rheinlaude, Coblenz. 


9.0. Ferrieres, den 4. Oftober 1870. 


Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs befindet fih von 
morgen Mittag an in Verſailles. 


Das Vorrüden der Franzöfiihen Loire-Armee gegen Paris Anfang Oktober 
1870 veranlaßte den General v. Moltke, die ihm nöthig erfcheinenden Gegenmaß- 
regeln in nachſtehendem mit Bleistift gefchriebenen Entwurfe fejtzuftellen, der jedoch 
nicht zur Ausfertigung gelangte; vielmehr blieb es dem Oberfommando der Dritten 
Armee überlafjen, felbjtändig die erforderlihen Anordnungen zu treffen (veral. 
GſtW. Bd. III, Anl. Nr. 75). 


Tr. 316. 


Entwurf, 
Ohne Zeitangabe, wahriheinlih den 6. Oktober 1870. 


17. Divifion rüdt mit dem erften Echelon am 7. Oftober in die Stellung 
de3 XI. Armeekorps, eine Divifion diejes Korps am jelben Tage nad Eorbeil 
über die Seine (Brüde ?), verjtärkt durch Kavallerie-Divifion Stolberg, 
Bayeriſches 1. Korps nah Arpajon. 

Kavallerie-Divifion Prinz Albrecht ift am 5. von Toury zurüdgegangen 
und dürfte am 7. Oktober bei oder hinter Etampes anlangen, zieht den Feind 
möglihft auf Arpajon nad fid. 

Angriff des I. Bayerifhen Korps in der Front, der Divifion des 
XI. Armeetorps und der Kavallerie-Divifion Stolberg in Flanke. 

Folgt der Feind am 7. Oktober nicht auf Arpajon, jo rückt am 8. das 
Bayeriſche Korps gegen Etampes vor, die Divifion XI. Korps nebſt Kavallerie- 
Divifion Stolberg über Ya Ferte Aleps, (Br. dort zuvor zu verfihern.) 


Da die Leiftungen der Bahn Weißenburg — Nanteuil dem großen Haupt: 
quartier in feiner Weife genügten, wurde eine entſprechende Verfügung an den 
Eifenbahnminifter nothwendig: 
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Ar. 37. 
An den Eifenbahnminifter Grafen v. Ibenplib, Berlin. 


Telegramm. H. Q. Berfailles, den 6. Oftober 1370, 9° v. 

Seine Majejtät haben mit Befremden bemerkt, daß die Bahn über Toul 
hinaus, nahdem bereits jeit 9 Tagen der Betrieb begonnen, noh nicht zu 
einer gemügenden Yeiftung gekommen ift. Guere Excellenz erſuche ih, Ihren 
ganzen Einfluß geltend zu maden, um die für die Armee im höchſten Maße 
wihtige Bahn mindeftens für die für eine zweigeleifige Yinie mäßige Yeiftung 
von 12 bis 15 Zügen in jeder Richtung auszurüften. 

Graf Itzenplitz erwiderte am 7., die volle Yeiitungsfähigleit der Bahn fei 
bisher nicht zu erzielen geweien, da der Nachtdienft wegen der Unticherheit der Strede 
über Toul a für unftatthaft erachtet werden mußte. Auch der Chef des 
Feldeiſenbahnweſens, Minijterialdireltor Weishaupt, telegraphiih vom Eijenbahn: 
minifter benachrichtigt, fonnte zur Einführung de3 Nachtdienſtes in einer Depeiche 
an den General v. Moltte vom 10. Oftober 1870 aus Epernay nicht rathen. 
„Jedenfalls müßte vorher der jeßige Patrouillendienjt zwiſchen den Stationen 
dur militäriihe Bejebung der Bahn in Bahnwärterdiitang vervollfländigt werden.” 

Am 11. gab der ——— Transport der Garde-Landwehr-Diviſion von Straß⸗ 
burg nad) Paris, der am 29. September telearaphijch befohlen worden war, am 
19. DOftober aber erit beendigt werden follte, Anlaß zu einer erneuten Bejchwerde 
de3 Generals v. Moltfe beim Eiſenbahnminiſter: 

„Seine Majeftät erwarten, daß jchleunigjt ausreihendes Material heran 
geführt werde, jelbft wenn in der Heimath Privatverfehr beihränkt werden 


müßte.“ 


Mit Genehmigung des großen Hauptquartiers war der General Bourbali 
ſeitens des Marſchalls Bazaine zum Zwecke politiſcher Unterhandlungen nach 
London zur Kaiſerin Eugenie entſandt worden. Nach ſeiner Rückkehr erbat er 
von Luremburg aus beim Oberkommando der Einſchließungs Armee von Metz 
telegraphiſch die Erlaubniß zum Wiedereintritt in die Feſtung Das Ober: 
lommando fragte hierüber zunächſt im Großen Hauptquartier an. General 
v. Moltfe anmwortete: 


Ür. 318. 
Au das Oberkommando der Armee vor Alch, Cor. 
9.0. Berjailles, den 9. Oftober 1870, ab 7’ a. 
Seine Majeftät der König haben auf nohmaligen Vortrag Allerhöchſt 
tefoblen, daß der General Bourbaki, jobald er ji bei dem Königlichen Ober: 
fommando einjtellt, nah Met hineingelaffen werden joll. 
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Bevor jedoch diefe Allerhöchſte Entſcheidung eintraf, hatte General Bourbaki 
Eeiner Königlihen Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl mitgetheilt, daß er fih 
dahin begeben würde, wohin ihn die nationale Vertheidigung Frankreichs rufe. 
Gr reiſte darauf nad Tours und ſliellte ſich dort den Franzöſiſchen Machthabern 
zur Verfügung. 


Ar. 319. 
An den Generalmajor v. Sliehle, Corny. 


H. Q. Verſailles, den 9. Oktober 1870 

Euer Hochwohlgeboren beide*) geehrte Schreiben vom 6. d. Mts. ſind 
durch Feldjäger gejtern Abend, Ihr Telegramm, den feindlihen Ausfall vom 
1.» Mts.**) betreffend, ſchon mittags eingetroffen. 

Zu dem abermals erreichten Erfolg ftatte ih meinen herzlichſten Glück— 
wunſch ab und wage zu hoffen, daß e$ vielleicht ein letter Befreiungsverſuch 
des nun Shen in der achten Woche eingejchloffenen Gegners geweſen ift. Die 
Kriegsgeihichte wird die Standhaftigfeit und Umſicht anerfernen, mit welder 
hr Prinz den Tiger bändigt, den er im Käfig bält. 

Was die Angelegenheit des Generals Bourbaki betrifft, jo ift ja 
nicht zu verkennen, daß ein energiiher Manı in der Stellung Bourbafıs 
in Met machtheilig fein kann, aber jelbjt der Tüchtigſte vermag nichts 
gegen die Gewalt der Verhältnifje Kommt es, wie doch Faum zu be 
zweifeln, zu einer baldigen Kapitulation, jo wird es vortheilbafter ſein, 
wenn diejer thatfräftige General in diefelbe mit eingeichloffen ift, als wenn 
er die Freiheit behält, feine Wirfjamfeit im Süden Frankreichs zu entfalten. 
Die Nahridten, die er von außen im den bedrängten Plag mitbringen wir), 
der Fall von Toul und Straßburg, die vollftändige Einſchließung von Paris, 
die gänzlihe Abneigung aller fremden Kabinette, vermittelnd einzujchreiten, 
find faum geeignet, zu längerem Widerjtande zu ermuthigen. 

Ich werde indefjen noch heute Seiner Majeftät von den Bedenken Seiner 
Königliden Hoheit Vortrag halten. 

Ihre Klage über Abnahme des Unternehmungsgeiftes bei den Truppen: 
führern vermag ich ſehr wohl nadhzuempfinden, ſeit wir ebenfalls vor Paris 
gebannt find. Jeder fühlt mehr oder weniger, daß eigentlich der Feldzug zu 


*) Ein Bericht über die Lage vor Meg und ein vertrauliched Schreiben über bie 
Rückkehr Bourbakis in die Feitung. 
**) Gefecht bei Bellevue am 7. Oftober. 
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Ende ift, und wünſcht ſelbſt Heinere Verlufte zu vermeiden. Wahr aber ift, 
daß in Paris nichts fo jehr verdrießt, als daß wir ihre Forts nicht ſtürmen. 
Nous avons cru de voir paraitre Arminius et nous ne voyons que 
Schinder-Hannes, jagt Victor Hugo. Webrigens ſtehen nicht nur unſere 
Vorpojten, jondern jelbft in Bereitihaft gehaltene Batterien den ganzen Tag 
angeſchirrt im FFeuerbereih der Forts. Dieſe jchleudern bei völlig bekannten 
Entfernungen ihre Riejengeihoffe bis auf 8000 Schritt mit großer Präziiion, 
ielbjt auf einzelne Yeute, wo fie fi zeigen. Auch durch Chafjepots verlieren 
wir täglich Mannſchaften. 

Inzwiſchen hat ſich nun auch die viel beſprochene Loire-Armee in unſerem 
Rücken in Bewegung geſetzt und hat die Kavallerie-Diviſion Prinz Albrecht 
nach Etampes zurückgedrängt. Infolgedeſſen wurde das J. Bayeriſche Korps 
um Arpajon konzentrirt, durch die Kavallerie-Diviſion Stolberg und, bei dem 
Herannahen der 17. Diviſion, auch noch durch die 22. Diviſion aus der 
Cernirungslinie verſtärkt. Wenn die ſogenannte Loire-Armee nicht etwa von 
ſelbſt zurückweicht, ſo wird es wohl heute in der Gegend von Angerville zur 
Entſcheidung kommen. Freilich ſind wir einſtweilen ohne Reſerve gegen 
Paris. 

Neben der Einſchließung wird der abgekürzte förmliche Angriff auf dieſen 
Platz vorbereitet, indeß erfordert die Heranführung eines ſehr bedeutenden 
Artilleriematerials auf einer einzigen und noch nicht genügend betriebsfähigen 
Bahn, welde noch dazu Truppen transportiren und der Sicherung der Er: 
näbrung dienen joll, jedenfalls einige Wochen Zeit. Ob zwei Millionen 
Menihen das legte Zwangsmittel fo fange abwarten werden, muß die Folge 
Iehren. Den bitteren Becher des Zuwartens, den Sie boffentlih bald geleert 
haben, müſſen aud wir fojten, jo lange jedenfalls, bis eine von Frankreich 
anerkannte Negierung eriftirt, mit welcher verhandelt werden Fanıt. 

Die Frage an das Land, ob Nepublif? ſcheint die Mepublif in Paris 
niht zu wagen. Herr Gremien hatte von Tours aus Wahlen zur kon— 
ftttutrenden VBerfammlung auf den 16. d. Mits. ausgeihrieben. Auf dem 
Loden der Tabakdoſe eines Emiffärs ift das Original eines von Favre, 
Gambetta u. ſ. w. unterzeichneten Negierungserlaffes gefunden, welder nun 
diefe Wahlen abermals ajournirt, fowie ein Schreiben, weldes in möglichſt 
ihonender Weiſe das einfeitige Vorgehen des Kollegen in Tours miß— 
billigt. 

Mir jcheint, daß wir das Buftandefommen der Wahlen und den Zus 
jammentritt, außerbalb Paris, in jeder Weiſe fördern jollten. 
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Dem, was Sie über die Wichtigkeit von Diedenhofen*) für uns jagen, 
trete ich vollfommen bei, aber ich trage doch großes Bedenken, uns jhon jegt 
in neuen Unternehmungen zu engagiren. Neu-Breiſach hat trog erfolgter 
Beſchießung Kapitulation verweigert, Schlettſtadt wird morgen eingeihlofien, 
wir haben Berdun und Soifjons in Angriff, und ich glaube, daß wir Dieden- 
hofen und Belfort erjt anfajjen können, wenn endlih Met gefallen fein wird. 
Dann freilid haben wir die Mittel zu allen noch nöthigen Unternehmungen. 
Gegenwärtig würde die Abjendung noch anderer Yandwehr-Bataillone aus der 
Heimath kaum angängig fein, da die Bewadhung der enormen Zahl von Ge— 
fangenen alle Kräfte in Anſpruch nimmt. 

Ich bitte, mid Seiner Königlihen Hoheit, dem Prinzen Friedrib Karl 
zu Gnaden empfehlen zu wollen, und wünjhe von Herzen, feine ſchönen 
Armeeforps zu neuen Unternehmungen bald wieder frei zu fehen. 


Nr. 320. 
Au den Generallientenant v. Blumenthal. 


9.0. Berfailles, den 12. Oftober 1870. 


Für die Neubildung größerer feindliber Truppentörper ift das größte 
Hinderniß der Mangel an Artillerie und Train, Das Gentrum für die 
Artilferteausrüftung der jogenannten Loire-Armee ift Bourges, wohin mehrere 
Artilferiedepot mit ihren Werkftätten dirigirt find und wo ſich außerdem 
die Hauptgejhütgießerei, die Central-Feuerwerkslaboratorien, eine Patronen: 
hülfenfabrit und bedeutende Pulvervorräthe befinden. Das einzige noch ver: 
fügbare Traindepot ift in Chäteaurour. 

Nach dem raihen Erfolge von Artenay wird vielleicht jhon ein kurzer 
Vorſtoß über Orleans hinaus genügen, um die in Tours fonftituirte Re— 
gierung zur Verlegung ihres Sites nad dem Süden zu bejtimmen. Als: 
dann aber dürfte nichts jo entjcheidend fein, um die Organifation einer 


*) General v, Stiehle hatte in feinem Schreiben vom 6. Oftober 1870 eine Schnell: 
belagerung Diedenhofens empfohlen, unter Hervorhebung der Wichtigkeit des Beſitzes dieſer 
Feſtung beim Friedensſchluß. 
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— 


Armee hinter der Loire zu vereiteln, als eine überraſchende Operation der 
dorthin dirigirten dieſſeitigen Streitkräfte gegen Bourges und Chäteaurour, 
welche den Erfolg hätte, die dort befindlichen Etabliſſements und Vorräthe 
gründlich zu zerſtören. 

Euerer Excellenz habe ich nicht verfehlen wollen, ſchon jetzt dieſe Geſichts— 
punkte anzudeuten, damit, nach Maßgabe der vom General v. d. Tann 
eingehenden weiteren Meldungen, die erwähnte Operation vom Königlichen 
Oberkommando der Dritten Armee in nähere Erwägung gezogen und event. 
ſogleich eingeleitet werden könne. 


Am 11. Oktober verunglückte der Poſtzug Nanteuil— Weißenburg um 720 v. 
zwiſchen Dormans und Chätillon (etwa 17 km weitlih Epernay) infolge bös- 
williger Befeitigung von Schienen, ebenfo war am Tage vorher das Bahngeleije 
zwiſchen Chätillon und Epernay durd) Querſchwellen geiperrt vorgefunden worden. 
Dies veranlaßte folgende Anordnungen: 


Ar. 321. 
An das Geueralgonvernement Reims.*) 


9.0. Verſailles, den 12. Dftober 1870. 


Die wiederholt vorfommenden Bahnftörungen maden es unbedingt noth— 
wendig, eine gefteigerte Bewahung und Sicherung der Yinien derart eintreten 
zu laſſen, daß ſämmtliche Stationen und event. aud noch Zwiſchenpunkte 
mit Abtheilungen bejegt und durch von dieſen abzujendende Patrouillen die 
ganze Linie wiederholt begangen wird. 

Die Patrouillen müffen des Morgens jo früh gehen, daß die Yinte täglich 
vor Paſſiren des erften Zuges revidirt ift, und haben jie außerdem das 
Bahnperſonal in Inſpizirungen und etwaigen Herftellungen zu unterjtügen, 

Auf dem erjten Zuge an jedem Tage und auf allen in der Dunfelheit 
laufenden Zügen ift ftetS wenigftens ein angejehener Einwohner möglichſt auf 





*) Abichriit hiervon ging an die Maas: Armce in Bezug auf die Strede 1 Meile 
öftlih Chäteau Thierry bis halbwegs Chäteau Thieryg—Nogent, an die Tritte Armee 
in Bezug auf die Strede im Anſchluß hieran bis Nanteuil, an die Generalgouvernements 
von Lothringen und vom Elſaß ausichliehlih des legten Abſatzes. Cine vollitändige 
Abſchrift erhielten die Betriebsfommiffionen in Epernay, Nancy und Weißenburg, ferner 
die Kinientommiffion in Nancy. 


Molttes militäriihe Werke. J. 3, 22 
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der Lokomotive ſelbſt mitzunehmen. Ueber die Ausführung diefer Mapregel 
ift mit den Bahnbehörden in Verbindung zu treten. 

Gegen die in der Nähe vorkommender Bejhädigungen der Bahn liegenden 
Orte iſt mit der äufßerften Strenge vorzugehen und für allgemeine Bekannt: 
machung des Berfügten zu jorgen. 

Bejondere Sorgfalt ift auf den Schug der größeren Bauwerke, namentlih 
der in Holz ausgeführten oder bergeftellten, zu richten. 

Die Bewahung in weftliher Richtung hat bis auf eine Meile an 
Chäteau Thierry heran ftattzufinden, wofelbjt die Verbindung mit dem dort 
ftehenden Bataillon der Maas-Armee aufzunehmen: ift. 


Nr. 322, 
An ſämmtliche Oberkommandos uud Generalgonvernements. 


9.0. Verſailles, den 13. Oftober 1810. 


Viele auf Ehrenwort entlaffene Franzöfiihe Offiziere haben öffentlich die 
Abfiht erklärt, in den im füdlichen Frankreich zu organijirenden Streitkräften 
Dienft nehmen oder im Süden Frantreihs oder nah Algier zur Ablöjung 
dortiger Offiziere gehen zu wollen. Mit Bezug auf legteren Fall nennen 
Franzöſiſche Zeitungen bereits bejtimmte Namen. 

Es erſcheint demnach unftatthaft, für den Fall Fünftiger Kapitulationen, 
bei denen jonft die von Sedan Anwendung findet, Franzöſiſchen Offizieren 
die Vergünftigung, die ihnen in Artikel 2 eingeräumt wird, zu Theil 
werden zu laſſen. 

Das Königliche Obertommando wird hiervon ergebenft mit dem Bemerken 
in Kenntniß gejett, daß bei der eventuellen Gefangennahme jolher wort- 
brüdigen Offiziere gegen diefelben nah der vollen Strenge der Kriegsgeiege 
zu verfahren ift. 

Gleichzeitig erfolgt eine Yifte*) der Franzöfiihen Offiziere, welche nad 
gegebenem Ehremvort in die Heimath entlaffen worden find. 


*) Nicht aufgenommen, 
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An das Kriegsminiftertum murde der vorstehende Erlaß mit folgendem An: 
ihreiben überfandt: 


Zur Kenntniß mit dem Bemerken, wie Seine Majeftät der König beim 
mimdlihen Vortrage befohlen haben, daß gegen die in Deutichland bereits in 
Kriegsgefangenichaft befindlichen Franzöſiſchen Offiziere ein dem obigen Erlaß 
entiprebendes Verfahren einzutreten habe. 


Nr. 323. 
Au ſämmkliche Oberkommandos. 


9.0. Verfailles, den 14. Oktober 1370. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß Allerhöchſtdemſelben ftets 
von jeder größeren Unternehmung des Feindes unmittelbar, nahdem diejelbe 
far erfannt worden, Meldung erjtattet werde. 

Auch wollen Allerhöchſtdieſelben ſtets vorher benachrichtigt werden, wenn 
ſeitens des Königlihen Oberfommandos eine größere Unternehmung gegen 
den Feind angeordnet wird. 

Endlih ſehen Allerhöchſtdieſelben einer ſchleunigen Einreihung bezüglicher 
Berichte über ftattgehabte Gefechte entgegen. 


Bei dem Vormarſch von Straßburg aus in ſüdweſtlicher Nidhtuna hatte 
General v. Werder nad einigen ſiegreichen Gefechten gegen Iheile der ſich im 
öftlichen Frankreich bildenden jogenannten Vogeſen-Armee um die Mitte Oltober 
Epinal erreiht. Bon hier aus meldete er am 14. an das große Hauptquartier, 
daß der Feind fich veritärte und mit etma 20000 Mann bei Nemiremont ſtehe. 
Ein weiterer Wormarfch in der bisherigen Richtung über Juſſey fei bei der Stärfe 
des Feindes nicht ausführbar, es erjchiene dem General am zweckmäßigſten, daß 
fein Korps nunmehr die Marfhrihtung auf Neufchäteau—Chaumont nähme und 
fh auf die dortige Eifenbahn ſtütze. 

. Im großen Sauptquartier unterfhäßte man jedod damals die Streitkräfte 
im öſtlichen ranfreid erheblih und hielt eine baldige Zeriprengung derjelben 
für wohl ausführbar. Der Chef des Generalitabes der Armee erwiderte daher: 


22* 
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Rr. 324. 
An den General der Infanterie v. Werder, Epinal. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 15. Oftober 1870, 9° p. 


Seine Majeftät befehlen, unbedingt Feind anzugreifen. Es können dort 
nur Depots und Mobilgarden verjammelt fein, namentlih höchſtens 36 Ge— 
ſchütze. Bafirung und Eifenbahnen entbehrlih. Empfang der Depeihe zurüd- 
melden. 


Am 15. Oftober telegraphirte Gencral v. Werder, daß der Feind am 14. 
fih bei Annäherung jeiner Truppen über Rupt zurüdgezogen habe, er werde nun- 
mehr Veſoul zu erreichen fuchen. Die Geſammtſtärke des Feindes ſchätze er auf 
16 bis 20 000 Mann fchlechter Truppen. Darauf antwortete General v. Moltte: 


Nr. 325. 
An den General der Infanterie v. Werder, Epinal. (Haczufenden.) 


Telegramm. H. Q. VBerjailles, den 16. Oftober 1870, 10° v. 


Telegramm über Abmarjch des Feindes auf Nupt erhalten, aber nicht 
Beiheinigung über Empfang meines Telegramms vom 15. Letzteres lautete: 

(Folgt Wiederholung von Nr. 324.) 

Vorſtehende Gefihtspuntte bleiben in Geltung; daher für Richtung 
weiteren Vormarſches nicht der Ort Veſoul, jondern Standpunkt des 
Feindes maßgebend. *) 


Der Befehl Seiner Majeftät vom 15. (Nr. 324), den Feind unbedingt an: 
zugreifen, gab zu einer weiteren Anfrage des Generals v. Werder Anlaf: 


Ab Blainville, 16. Dftober 1870, 7% v. 
Ih bemühe mid) jeit acht Tagen vergeblich, den Feind anzugreifen, da er 
nie Stand hält. Dem Befehle pemöß werde Wi nunmehr auf Zureuil und Lure, 
wohin derſelbe ſich gewandt haben foll, vorgehen. Bitte aber um Befehle, ob 
ich dem Feinde dann noch meiter ende folgen oder dad Hauptmarſchziel nad 
der — Seine wieder aufnehmen ſoll. Ich bin am 16. in Tertigny, am 17. 
in St. Loup. 


*Das Telegramm traf am 17. Oltober 1870 beim Generalfommando XIV, Armee: 
forps ein. 


Befehl zum Angriff auf Ya Fére. 16. Oftober 1870. 331 


Die Antwort des Generals v. Moltke lautet: 


Nr. 326. 


Au den General der Infanterie v. Werder, Slainville. (Nach St. Lonp 
feuden.) 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 17. Oktober 1870, 11° v. 


Offenſive gegen dortiges feindlihes Korps kann bis Bejanson fortgeſetzt 
werden. Dann Abmarſch im weitliher Richtung über Dijon auf Bourges. 
Empfang zu melden.*) 


Nachdem am 15. Dftober die Uebergabe von Eoiffons erfolgt war, wurde 
der Anariff auf La Fere angeordnet; die fleine Feſtung fperrte die von Reims 
auf Greil und Amiens führenden Straßen und hatte dadurd eine befondere Be— 
deutung für die Einſchließung von Paris erlangt: 


Nr. 37. 
An das Generalkommando XII. Armeckorps, Venizel. 


Telegramm. H. Q. Berjailles, den 16. Oftober 1870, 12% a. 


Auf Allerhöchſten Befehl ift ungefäumt der Angriff auf Ya Fore ein- 
zuleiten und durchzuführen. 


Ar. 328. 
Au das Generalgonvernement Reims. 


9.0. Berfailles, den 17. Oktober 1870, 


Das Königlihe Generalgouvernement erjuche ich ergebenft, dahin Ber: 
anftaltung treffen zu wollen, daß die Werke der bereits von Preußiichen 


®) Tiefer Befehl erreichte den General v. Werder in der Nacht zum 18. Oftober 1870, 
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Truppen bejegten und demnächſt noch wegzunehmenden Feſtungen Zoul, 
Sedan, Soiffons, Verdun und Ya Fere an geeigneten Stellen derart zur 
Sprengung (wozu das in jenen Orten vorgefundene Franzöſiſche Pulver zu 
benugen ift) vorgerichtet werden, daß alsbald nah Eingang des Allerhöchſten 
Befehls die Befejtigungen offen gelegt werden fünnen. Bei den zu treffenden 
Vorkehrungen ift Nüdfiht darauf zu nehmen, daß durd die Sprengungen 
Beihädigungen der Städte und deren Baulichkeiten möglichſt nicht erfolgen. 


Der Großherzog von Medlenburg- Schwerin machte infolge des Befehls, Ya Fere 
ji nehmen, am 18. auf die Wichtigfeit der Feſtung Mezieres aufmerkſam. Allerdings 
eherrichte diefer Punkt die Bahn Diedenhofen — Reims und erjhien ein ernites 
Vorgehen jegt um jo mehr geboten, als der Franzöfiihe Kommandant das jeit 
nenne September beftehende Webereinfommen zum 20. Dftober gekündigt hatte, 
durch das die unweit des Platzes vorbeilaufende Cifenbahn den Deutſchen zu 
Zweden der Verwundetenpflege gegen Sicherung der Feltung vor Feindſeligkeiten 
überlaffen worden war. 


Da General v. Moltfe die Lage ohne ausführlichen Bericht nicht genügend 
beurtheilen konnte, gab er vorläufig folgende Antwort: 


Kr. 329. 
An das Generalgouvernement Reims. 


Telegrammt. H.Q. Berjailles, den 19. Oftober 1870. 


Da für Angriff auf Mezieres feine bejonderen Gründe angegeben, io 
jind die näheren Verhältniffe bier nicht zu überjehen. Generalgouvernement 
fann daher entiheiden, ob zuerſt Mezieres oder Ya Fere zu nehmen it. 
Meldung des Entichluffes hierber. 

General Werder hat fih von Nambervillers auf Dijon gewendet. Sein 
Hauptquartier heute und morgen in Veſoul, verlegt feine Etappenlinie auf 
Ghälons. 


Der Großherzog entſchied fih dafür, zunächſt Mezieres zu belagern, Ya Fere 
nur beobadten zu lajjen. 
Bekanntlich fam es aber erſt Mitte Dezember zu einer Belagerung der 
Feſtung Mezieres, während man ſich bis dahin mit der Bejegung des Geländes 
jüdlic des Plages begnügte. (Vergl. Nr. 350 u. 355.) 
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Neben La Fere und Mezieres fam von den den Hauptverbindungslinien des 
Deutihen Heeres zunächſt gelegenen Bee im norböltlihen Frankreich vor 
allem Diedenhofen in Betracht. Diefer Pla mar feit Ende Auguſt beobachtet 
und erſt Anfang Dftober einge ar worden. Jetzt jchien es geboten, jeine Weg: 

S. 326.) 


—* 


nahme herbeizuführen. (Vergl. S. 
Ar. 330. 


An deu Generalmajor v. Stiehle, Coruy. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 21. Oktober 1870, 12°? a. 


Großherzog von Medlenburg greift in nächſten Tagen Mezieres an. 
Wünſchenswerth, daß Ihrerſeits Angriff auf Diedenhofen eingeleitet wird. 
Kriegsminifterium angewiejen, dortigen Requiſitionen wegen jchweren Ge— 
ihüges, Feitungsartillerie und Fetungspioniere zu entiprehen. Infanterie 
kann wohl dort abgegeben werden. 


Der Kriegsminifter wurde gleichzeitig erfucht, den Aufforderungen der Armee 
vor Meg wegen Heranführung ſchweren Geſchützes nad) Diedenhofen Folge zu geben. 


Am 9. Oktober machte General v. Soeben den Vorfchlag, die Einſchließungs— 
Armee vor Me um etwa zwei Armeeforps zu verringern und dieſe dafür bei 
Paris oder an der Loire zu verwenden, 


Hierauf antwortete der Chef des Generalitabes der Armee: 


Nr. 331. 
Au den General der Infanterie v. Gocben, Cherifey.*) 
9. Q. Verfailles, den 20. Oftober 1870. 


Euerer Excellenz geehrte Zujchrift vom 9. d. Mts, für welche ih ihnen 
meinen verbindlichjten Dank fage, ift mir erjt gejtern den 19. zugegangen. 

Gewig wäre ein Armeeforps bier vor Paris mehr von auferordent- 
lichem Werth, denn unjere 12 Meilen lange Einjhliegungslinie ift jehr dünn. 
Wenn bislang eine Verftärfung von Met her dennoch nicht beanſprucht 
worden ijt, jo war der Grund, daß jeit Sedan in dem Fall von Met doch 
eigentlih die Entjheidung des ganzen Feldzuges liegt. Ein gelungener Durch— 
bruch der Bazainefhen Armee würde viel weitreidhendere Folgen haben als 
eine theilweife Sprengung unjerer Gernirungslinie. Die jo viel jchlehtere 


*) Südlich Met. 


334 Militärische Korrefpondenz. Krieg 1870—71. 


Armee von Paris fünnte fih nicht durchſchlagen, ohne die Hauptftadt dann 
aufzugeben, was militäriſch vielleicht richtig, politiih aber ſehr bedenklich 
wäre. Es bleibt freilih das legte Mittel, um einen Kern für die Bildung 
neuer Armeen im Süden zu gewinnen, und wir müfjen uns jchlieglih 
immer auf einen mafjenhaften Ausfall gefaßt halten. Dazu fommt, daf wir 
gegen die jogenannte Yoire-Armee unfere einzige Nejerve, das 1. Bayeriſche 
Korps, haben abſchicken müffen. Gegen die Armee von Lyon fteht das vor Straf- 
burg freigewordene Korps des Generals v. Werder augenblidlih bei Beioul, 
und ift auf deffen Heranfommen jo bald nicht zu reinen. Endlih müſſen wir 
nothiwendig bald den Widerftand niederſchlagen, der fi in Amiens und Rouen 
organiirt. Freilich find alle diefe improvifirten „Armeen“ ohne inneren 
Halt, doch aber ift es erforderlich, ihnen gefhloffene Heerestheile entgegenzu: 
führen, und jo werden wir bald genöthigt fein, die Streitkräfte an der Moſel 
in Anſpruch zı nehmen, und gereiht mir bei Ddiefer Ausfiht Ihre Be- 
urtheilung der dortigen Berhältniffe zur großen Beruhigung. Sehr er: 
erwünscht wäre freilih, wenn die doch bald unvermeidlihe Krifis in Met 
ſchon zuvor einträte. 

Die fürmlihe Belagerung von Paris wird hier als letztes Mittel*) vor: 
bereitet; ich hoffe indeß mehr von der Einſchließung, die doch auch jett ſchon 
in der fünften Woche dauert. Paris hofft vor Allem auf die Hülfe der 
Provinz, und wenn deren Verſuche bisher ſämmtlich gejcheitert, fo erfahren 
fie das nicht, jondern nur erlogene Beihönigungen. Ich denfe, fie ſollen in 
ihren Barrifaden, Minen, Betroleum und Torpedos eritiden, wir wollen 
gar nicht hinein, fie jollen zu uns berausfommen Die Wegnahme von ein 
paar Forts wird indeß in der Möglichkeit des Bombardements ein wirk 
james Zwangsmittel hinzufügen. 

Daß das Elend in der Stadt bereit beginnt, der Zwiejpalt fortdauert, 
kann faum bezweifelt werden. Vorgeſtern meldeten die Worpoften des 
XII. Korps übereinftimmend, daß die Forts Nogent, Nosny und Romain: 
pille abends des 18. von 9 bis 11 Uhr, in die Stadt (Belfevilfe?) gefeuert 
haben, eine Beftätigung diefer Nahriht haben wir indeß nod nicht. 

Unfere Beobadhtungspoften ftehen überall in Schußbereich der Forts. 
Die dortige Marineartillerie feuert auf jehr große Diftanzen (Valerien über 
8000x) jehr fiher und jehr viel, mit 21 Centimetergefhojfen gegen einzelne 
Leute. Es iſt dies ja eine thörichte Munitionsverſchwendung, aber fie fojtet 
uns täglich einige Mannſchaften. Wir antworten gar nidt, alle Ausfälle find 
| ”) Vergleiche Nr. 454 und Nr. 486. 
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bis jet an umferer Feldartillerie geicheitert, fo noch heute, wo nad ein- 
leitendem Bombardement etwa 20 Bataillone, etwas Kavallerie und 40 Ge— 
jhüte von Mont Balerien gegen die Pinie Malmaiion— St. Cloud des 
V. Korps vorgingen. Der Verfuh wurde mit Verluft ihrerjeitS von über 
100 Gefangenen und 2 Geſchützen zurüdgeihlagen. 


tr. 332, 


Au den Eifenbahnminifter Grafen v. Iheuplih, Berlin. 
9.0. Berjailles, den 21. Oftober 1870. 


Nah Meldungen der FFeld-Eijenbahnabtheilungen find die Eijenbahn- 
jtrefen von Reims über Seiffons bis Berzy und von Villers Cotterets bis 
Sevran betriebsfähig; dagegen erfordert die 22 km lange Eijenbahnftrede von 
Berzy bis Billers Cotterets, welche durch die Zerftörung eines Felseinſchnittes 
und des Tunnels bei Vierzy vom Feinde unfahrbar gemacht worden ift, zu 
ihrer Wiederheritellung noch längere Zeit. 

Die alsbaldige Benutung der genannten, bereits wiederhergeftellten Bahn 
itreden für die Verpflegung der Maas-Armee ift bei der großen Entfernung 
der Bahnitation Chäteau Thierry, welde gegemwärtig für die Entladung 
von Provtantzügen für diefe Armee benutt wird, und bei den mangelhaften 
Zufuhrwegen dringend wünſchenswerth. Zwiſchen Berzy und Bilfers 
Gotteret3 würde Yandfuhrwerf verwendet werden. 

Die Inbetriebnahme der Bahnftrede von Billers GCotterets bis Sevran 
ift unter Benugung Franzöſiſchen Materiais, welches bei Greil und Senlis 
vorgefunden wurde, und unter Zuziehung Franzöfiihen Bahnperjonals von 
bier aus eingeleitet. Für die Inbetriebnahme der Bahnftrede Neims— 
Soiffons — Berzu dagegen wird die Zuführung Deutihen Eijenbahnmaterials 
und die Ueberweiſung Deutiher Eiſenbahnbeamten nothwendig. 

Euere Excellenz erjuche ich ergebenft, das GErforderlibe alsbald zu ver: 
anlaffen, indem ich geneigter Erwägung anheimgebe, ob mit Rückſicht auf die 
anjehnlihe Pänge der Yinien von Sevran über Soijfons und Reims bis 
Boulzicourt und Reims —Laon von ungefähr 260 km es fih nicht empfehlen 
dürfte, für die genannten Bahnftreden eine neue Eifenbahn-Betriebstommiijion 
in Reims einzufegen. In letzterem Falle würden unter der Berwaltung der 


I 
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Eifenbabn-Betriebsfommiifion in Epernav die Bahnlinien Chälons— Reims, 
St. Hilaire — Elermont, Epernay — Nanteuil verbleiben, welche mit Einſchluß 
der Linien Epernay— Reims und Ya Ferté—Chelles, deren Wiederherſtellung 
vorausfihtlih noh im Yaufe diefes Monats beendet werden wird, eine Ges 
jammtlänge von etwa 300 km erreichen. 

Schließlich bemerfe ih noch ergebenjt, daß es Abficht ift, nad dem Falle 
von Met zunächſt der Belgiſchen Grenze die Gewinnung einer zweiten ſelb— 
jtändigen Eijenbahnverbindung mit dem Deutichen Eifenbahnneg anzujtreben. 


Ar. 333. 
Vorfchrift für das Tragen der weißen Binde mit dem rotheu Krenz. 


9.0. Berjailles, den 22. Oktober 1570. 


Seine Majejtät der König befehlen: 

Das rothe Kreuz der Genfer Konvention darf von feiner Perjon 
irgendwo anders als auf der Armbinde (aljo z. B. nit an der Mütze) ge 
tragen werden. 

Auch das Tragen der weißen Armbinde mit dem rothen Kreuz, ſelbſt 
wenn diejelbe gejtempelt ift, berechtigt nicht zum freien Verkehr auf den von 
der Armee ofkupirten Franzöſiſchen Gebietstheilen. Ueberall, wo ein durch— 
aus freier Verkehr des Publitums nicht wünjchenswerth erſcheint, insbejondere 
bei den Borpojten, auf den Etappenftraßen, Eifenbahnen u. j. w., haben daber 
die betreffenden Militärbehörden ſowie die Gendarmerie, um den Vekehr von 
den dieſſeits bejegten Territorien mit dem Feinde zu erichweren umd die 
Etappenftraßen von unnügen Transporten zu entlaften, ſich die Yegitimation 
der mit dem rotben Kreuz verjebenen Perjonen vorlegen zu lafjen umd zu 
prüfen. Die Legitimation zum Tragen der Binde mit dem rothen Kreuz 
und die Legitimation als Organ der freiwilligen Krankenpflege hat in den 
Deutſchen Armeen Niemand anders auszuſtellen als: 

1. der Königliche Kommiſſar und Militärinſpekteur der freiwilligen 

Krankenpflege bei der Armee im Felde, Fürſt von Pleß, 

2. der Königliche Militärkommiſſar von Bayern, Graf Caſtell, 

3. der Württembergiſche Hülfsverein. 
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Die Beförderung auf der Eifenbahn und die Geftellung von Fuhrwerk 
iſt aber auch Perfonen zu verfagen, welche eine derartige Yegitimation haben, 
falls fie nit einen befonderen jhriftlihen Auftrag zur Neife von einer der 
oben aufgeführten drei Behörden oder einem Yandes- oder Bezirksdelegirten 
der freiwilligen Krankenpflege vorweifen können. Sollte in Bezug auf letteren 
Punkt bei den Königlichen Etappenbehörden Zweifel entjtehen, jo würden die 
an den Gtappenorten jtattonirten Delegirten der freiwilligen Krankenpflege 
diefelben zu löſen im Stande jein. 

Insbeſondere hat aber die Aufmerkiamteit der Militärbehörden ſich auf 
den Verkehr der nit Deutſchen Unterthanen, welche das rothe Kreuz an— 
gelegt haben, zu richten. Perjonen diefer Art, welche ohne Yegitimation der 
oben angeführten, dazu berechtigten Behörden reifen, find als verdädhtig zu 
arretiren. 


Vorftehende Verfügung ging an fämmtlihe Oberfommandos, an die General: 
gouvernements im Elja und von Lothringen, an das XIII. Armeelorps ſowie 
an die Generale v. Werder und v. Schmeling zur Kenntniß und weiteren Ver: 
anlafjung; ferner an das Kriegsminifterium und das — — zur Kennt: 
nid; an den Fürſten v. Pleß, den Königl. Bayerifhen Kommifjar Grafen 
Gaftell und den Württembergiihen Hülfsverein in Stuttgart zur Kenntnig mit 
folgendem Zufaß, von dem aud der Kriegsminifter Abjchrift erhielt: 


Anliegend wird Abjichrift eines dieffeitigen Grlaffes an die Truppen 
fommandos, betreffend das Tragen der weißen Binde mit dem rothen Kreuz, 
zur Kenntniß ergebenft überjandt. 

Da notoriijh mit dem Tragen diejer Binde vielfah arger Mißbrauch 
getrieben worden ift, jo wolle u. j. w. aud) ihrerjeitS zur Steuerung deifelben 
zunächſt nur gänzlich unverdächtigen Perjünlichfeiten die betreffende Erlaubniß 
ertheilen. 

Demnächſt iſt aber dabei fejtzuhalten, daß der Aufenthalt fremder Unter: 
tbanen innerhalb des Operationsbereihes nur ausnahmsweiſe ftatthaft ift; 
dieje jind vielmehr prinzipiell in einem Lazareth zu interniren, welches dem 
Operationsbereih möglichſt fern liegt, und darf ein Verlaſſen des Ortes, in 
welchem jih das Yazareth befindet, nur auf befondere Werfung oder Erlaubniß 
des u. ſ. w. jtattfinden. 

Ausnahmen innerhalb des Operationsbezirkes können nur gemacht werden 
in Fällen dringenden Bedarfs. Fremden, die alsdann zu diefem Dienft zus 
gelajfen werden, ift indeß die Entfernung aus dem Orte jelbitredend ebenfalls 
nur auf bejondere Erlaubnig zu gejtatten. 
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Bereits am 15. Ofltober meldete General v. Etiehle nach Verſailles, ſowohl 
Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl wie er jelbit hätten aus vielen 
fleinen Anzeichen den Eindrud gewonnen, daß der Fall von ra bevoritche. 

Als aud anderweitige Nachrichten die MWahricheinlichkeit der voritehenden 
Annahme beftätigten, entwarf General v. Moltke einen Plan für die Verwendung 
der verfügbar werdenden Armeen: 


Ur. 334. 
Entwurf. 
9.0. Berjailles, den 23. Oktober 1870. 
Nah dem Fall von Mek. 
Erfte Armee (General v. Manteuffel) 
ein Armeeforps (VII) zur Garniſon des Plaßes, Belagerung von 
Diedenhofen, 
zwei Korps (I. und VIII.) Vormarſch durch Nordfranfreih auf 
Amiens und Rouen, üben einen direkten Einfluß auf die Situation 
erft von etwa St. Quentin aus (30 Meilen), aljo nad 15 Tagen. 
Zweite Armee (Prinz Friedrih Karl) 
II. III, IX., X. Korps über Chaumont— Aurerre (30 Meilen) auf 
Bourges (50 Meilen). | 
Beide Armeen fünnen günftigenfalls in der erjten Hälfte November 
wirkſam werden. 
Landwehr: Divifion Kummer wird durch Gefangenentransport, event. 
Bewahung abjorbirt. Die zugehörige Yinien- Brigade vor Montmédy. 
Augenblidlih ift der dringendite Bedarf eine verfügbare Reſerve (min: 
deftens eine Divifion) bier bei Paris, um den Anfammlungen von National 
garden und Franktireurs entgegenrüden zu können, bejonders gegen Tours. 
Dieje Divifion, ſchon jegt von der Zweiten Armee entnommen, könnte 
mittelft Eijenbahn nah acht Tagen öftlih Paris eintreffen und die Stellung 
der Württemberger und der 17. Divijion einnehmen. 
Großherzog von Medlenburg Kommando über diefe und das I. Bayeriſche 
Korps. 


Diejer Entwurf bildete die Grundlage des folgenden Erlaſſes: 


Wr. 335. 
An das Oberkommando der Armee vor Meh, Corup. 
9.0. Berfailles, den 23. Oktober 1870. 
Die neueſten Mittheilungen betreffend die Verhältniffe bet der in Met 
eingefchloffenen Armee laffen feinen Zweifel darüber, daß legtere, ſowie die 
Feſtung in wenigen Tagen fallen werden. 
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Daß in die Kapitulation der Armee aud die Webergabe der Feſtung 
und ihres gejammten Materials einzujchließen ift, bedarf feiner weiteren Aus- 
führung. Das Königlihe Generalgouvernement im Eljaß tft bereits tele- 
grapbiich *) angewiejen, die Verproviantirung der Einwohnerſchaft vorzubereiten. 
Bei der Lebergabe der Forts werden die durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre 
vom 26. September verordneten Mafregeln zur Verhütung jeder verräthe- 
riihen Handlung ſorgſam zu treffen jein. 

Für den Abihluß der Kapitulation bleiben die Bedingungen von Sedan 
maßgebend und wollen Seine Majeftät der König nachgeben, daß, wenn der 
baldige Abſchluß derjelben dadurd gefördert werden jollte, die Offiziere auch 
diesmal auf Ehrenwort entlafjfen werden dürfen. 

Die friegsgefangene Mannſchaft ift theils über Saarlouis, Trier, Call 
(nicht fertige Strede der Eifelbahn per Fußmarſch) nah Cöln, theils von 
Gourcelles u. |. w. über Saarbrüden zu dirigiren. Die Negelung des geſammten 
Transportes dürfte der Yinienfommijfion zu Saarbrüden zu übertragen jein, 
welde jih wegen der weiteren Beförderung mit den rüdwärtigen Yinten- 
kommiſſionen in Verbindung zu jegen haben wird. 

Ueber die jpätere Verwendung der jegt vor Met befindlichen Streit- 
fräfte befehlen Seine Majejtät der König das Nachſtehende: 

Die Erjte Armee (I, VII. und VIII. Armeetorps, 3. Nejerve:Divifion 
und 3. Kavallerie-Divifion) erhält den Auftrag, Met zu bejegen, Diedenhofen 
und Montmedy zu belagern, die friegsgefangene Armee zunächſt zu bewachen 
und durch die Yandwehrtruppen abführen zu lajien. Eine Nüdfehr der Letzteren 
fteht zumächit nicht zu erwarten, da die Bewahung in der Heimath momentan 
niht anders bergeftellt werden kann. ine jpätere Heranführung anderer 
Yandwehr-Batailfone bleibt vorbehalten. Auf Herftellung der Eifenbahnlinte 
Meg— Diedenhofen — Mezieres ift ſchon jett Bedacht zu nehmen und wird 
die Feld-Eiſenbahnabtheilung I (jest in Reims) der Erften Armee zur Ver: 
fügung gejtellt. Die Königlihe Eijenbahndirektion zu Saarbrüden hat be— 
reits Anweiſung erhalten, ſich auf die in und bei Dies nöthigen Derftellungen 
vorzubereiten umd würde jeiner Zeit hierfür zu rvequiriren fein. Die Erfte 
Armee wird im Uebrigen in der Stärke von mindejtens zwei Armeeforps auf 
eine Linie St. Quentin—Compiegne und zwar mit der Tete unverzüglich 
nah Abſchluß der Kapitulation abrüden. 

Die Zweite Armee (II, III, IX. und X. Armeeforps und die 1. Ka— 
valferie-Divifion) hat ſchleunigſt in der allgemeinen Richtung über Troves 
= *) Durch Telegramm vom 23. Ottober 1870. 
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an die mittlere Loire abzurüden. Die durch Zelegramme bereits mittelit 
Eifenbahn vorauszubefördernde Divifion*) wird feinerzeit wieder zum Korps 
jtoßen, das XIV. Korps die linke Flanfendefung des Vormarſches der 
Zweiten Armee gegen Lyon bilden. 


Beide Armeen marjdiren in breiter Front behufs leichterer Verpflegung 
und möglichjt zu bejchleunigenden Vorrückens.**) 


Das Telegramm, welches die jchleunige Vorausfendung einer Divifion an: 
ordnet, lautet: 


Tr. 336. 
An das Oberkommando der Armee vor Meh, Corup. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 23. Oktober 1870, 1° a. 


Seine Majeftät befehlen den Bahntransport einer Infanterie Divifion 
des 11. Armeekorps nah Nantenil ſ. Marne. Vom Kavallerie-Regiment vor: 
läufig nur eine Esfadron zu fahren. Yinientommiffion Nancy bat Weijung 
zur Anordnung des Transportes. Gin Generaljtabsoffizier jogleih nad 
Nancy zur mündlihen Vereinbarung zu jenden. Screiben***) unterwegs. 


Die bevorjtehende Uebergabe von Met und der beabßchtigte Vormarſch der 
Zweiten Armee gegen die Loire mußten naturgemäß auf die Bewegungen der auf 
dem füdöftlihen Kriegsihauplag befindlihen Deutfhen Truppen von Einfluß fein. 
Vor Allem fiel dem XIV. Armeeforps eine mehr gegen Süden gerichtete Bejtim: 
mung zu. 

General v. Werder hatte am 20. Oftober (in Berfailles am 21.) aus Vejoul 
gemeldet, daß bedeutende feindliche Kräfte fich in und um Bejancon jammelten. 
Er gehe unter Feithaltung von Veſoul auf drei Etrafen gegen Befancon vor 
und ſchicke feine Kavallerie auf Dijon. Ein Berbleiben vor der ftarfen Feſtung 
jet jedoch nicht angängig, er beabfichtige daher nad) ausgeführtem Vorfto in das 
Saöne:Thal zurüdzufehren und dann der Lage entjprechend zu handeln. 


General v. Moltke ermwiderte: 


Nr. 337. 
An den General der Infanterie v. Werder, Epinal. (Hadzufenden.) 


Zelegramm. 9.0. Verjailles, den 24. Oftober 1870, 1a. 
Mit Ihren neueften Abfihten einverjtanden. Veſoul und Dijon müfjen 
bejeßt bleiben. Offenfivbewegungen, wenn günftiger Erfolg zu erwarten, 
. *) Eiche folgende Nr. 
**) Der firiegsminifter und der Generallieutenant v. Tresckow erhielten Kenntnis 


von dieſem Schreiben. 
"ae, Ne, 885, 
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wünſchenswerth. Abmarih im weftliher Nihtung nur, wenn feindliche 
Bewegungen dazu einladen. Feldjäger untermwegs.*) 


Ebenfalls am 24. Dftober wurde das in der Tepe angemeldete und 
bereits am 23. entworfene Schreiben durd) Selbjäger abgeſchickt, nelanate indeß 
erſt am 29. Dftober 1870 morgens in die Hände des Generals v. Werder. Es 
lautet: 


Nr. 338, 
An den General der Infanterie v. Werder. 


9.0. Berjailles, den 25., ab den 24. Oltober 1870, 2° a. 


Der für die nächſten Tage in Ausficht jtehende Fall von Met giebt Die 
jest vor dieſem Bunft verwendeten Streitfräfte den Operationen im freien 
Felde zurüd. 

Die unter Befehl Seiner Königlihen Hobeit des Prinzen Friedrid Karl 
ftebende Zweite Armee (II. III, IX. und X. Armeetorps, 1. Kavallerie: 
Divifion) wird unverzüglih den Vormarſch über Troves gegen die Yoire 
antreten, 

Die Guerer Greellenz bisher geftellte Aufgabe erhält hierdurch, wie 
bereits in meinem Telegramm vom heutigen Tage**) angedeutet, eine Ver: 
änderung dahin, daß das XIV. Armeelorps (weldem die 1. und 4. Reſerve— 
Divifion ***) unterftellt werden, während die Garde-Landwehr-Diviſion vor: 
läufig ausiheidet) die Einſchließung und demnächſtige Belagerung von 
Schlettſtatt, Neu-Breiſach und Belfort auszuführen, das Elſaß umd die linke 
Flanke der Zweiten Armee zu deden und vor feiner Front die der eigenen 
Stärke angemejjenen feindlichen Kräfte zu fejfeln hat. Das Armeetorps wird 
hiernach, ſolange der Feind ftarfe Kräfte bei Belangen verfammelt hält, 
mit den jest ihon unter Euerer Ercellenz Befehl vereinigten Truppen haupt: 


*) Tics Telegramm erreichte den General v. Werber wegen Unterbrechung der Ver: 
bindung mit Epinal erſt am 3. November in Vejoul. 
**) Eiche vorige Nr. 

**Die 1. Referoe:Divifion, die bisher dem Generalgouvernement im Elſaß zur Ber: 
fügung geitanden hatte, wurde durch 12 Yandwehr:Bataillone Regimenter Nr. 7, 47, 10, 
50, 84, 85), 2 Esfadrons (1 vom 6. Rejerve:Hufaren-Kegiment, 1 vom 6. Reſerve-Ulanen— 
Regiment) und 2 Reſerve-Batterien Feldartillerie-Regiments Nr. 8 durch Verfügung des 
großen Hauptquartier vom 17. Oftober 1870 erſetzt. 

Die 4. Reſerve-Diviſion ftand unter General v. Schmeling im füdlihen Elſaß, 
vergl. Ar. 290. 
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jählih bei Veſoul ftehen, Dijon ftarf bejegen und fih gegen Yangres, 
Beſançon und Belfort fihern. Die nunmehr jelbitändig zu dedenden Ber: 
bindungen des Korps werden wieder über Gpinal zu führen fein, und 
find die Herftellungsarbeiten an der Eijenbahn Blainville — Epinal — Veſoul 
thunlichft zu fördern, aud die Bahnjtrede Bejoul— Dijon möglihit gegen 
feindlihe Zerjtörungen zu fihern. 

Die Euerer Excellenz unterjtellte Feld-Eiſenbahnabtheilung bat die 
Erefutivfommijjion des großen Hauptquartiers unausgejegt über das Vor— 
jchreiten ihrer Thätigkeit in Kenntniß zu erhalten. 

Auf die Fortnahme von feindlihem Gijenbahnmaterial ift Bedacht zu 
nehmen, da hierdurch eine jchnelle Herftellung des Betriebes auf einzelnen 
Streden ermöglidt wird. 

Zur Offenfive gegen ſchwächere feindlihe Abtheilungen vorzugehen, werden 
Euere Excellenz nicht zögern; namentlih it bis zur Einſchließung von 
Belfort durh die 1. Nejerve-Divifion, welde faum vor dem 6. November 
dort eintreffen kann, jene Feſtung ſtark zu beobachten und die etwa von ihr 
aus beabfihtigte Organijation eines Guerillafrieges gegen die Vogeſen und 
das obere Eljaß zu hindern. Es kann unter dieſem Geſichtspunkt jelbit 
eine Verwendung erhebliher Streitkräfte gegen Belfort erforderlib werden. 

Euere Ercellenz werden benadbridtigt werden, an weldem Tage die 
1. Neferve- Divifion in Colmar zu Ihrer Verfügung ftehen wird. Die 
4. Nejerve-Divijion (Stabsquartier vor Schlettjtadt) ift jetzt bereits angewiefen, 
von Euerer Excellenz Befehle zu empfangen. Daß Wohldiejelben über die 
Situation bei diejer Divifion orientirt find, wird vorausgejegt. 

Euere Excellenz werden endlich ergebenſt eriucdht, außer den nad) wie vor 
hierher zu erjtattenden Berichten auch Seine Köntglide Hoheit den Prinzen 
Friedrih Karl in fortlaufender Kenntnig über Ihre Operationen zu erhalten, 
deren weiterer Ausdehnung nad) Süden hin aud über Bejangon hinaus nichts 
im Wege fteht, fobald die Verhältniffe dies ohne Beeinträhtigung der Euerer 
Ercellenz in erfter Linie geftellten Aufgaben geitatten. 

Mit den Generalgouvernements in Eljaß, Yothringen und zu Reims 
wollen Euere Excellenz gleihfalls in unausgejegter Verbindung bleiben, da der 
Stand Ihrer Operationen wejentlihen Einfluß auf die Organijation jener 
Landſtriche übt. 


General v Schmeling und das Generalgouvernement im Eljaß erhielten ent: 
ſprechende Anmweifungen: 
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Ar. 339. 
An den Generalmajor v. Schmeling, vor Schlettſtadt. 
9.0. Berjailles, den 23., ab den 24. Oktober 1870, 2° a. 


Der in den nächſten Zagen bevorftehende Fall von Met giebt die bisher 
vor dieſem Plag gefeffelten Deutſchen Streitträfte den Operationen im freien 
Felde zurüd. Infolgedeſſen erhält das XIV. Armeekorps eine mehr gegen 
Süden geridtete Beftimmung, welhe es vorläufig noch in der Nähe des 
oberen Elſaß zurüdhält. 

Seine Majeftät der König haben hiernach befohlen, daß die 4. Nejerve- 
Divifion ſowie die demnächſt bei Colmar zu verfammelnde und zur Gin- 
ihliefung von Belfort beftimmte 1. Referve-Divifion in den Berband des 
XIV, Armeelorps und aljo unter den Oberbefehl des Generals der Infanterie 
v. Werder treten. Letzterem ift die entiprehende Mittheilung bereit3 zu— 
gegangen. *) 

Bon bejonders wichtigen Ereigniffen wollen Euer Hodhmohlgeboren 
indeß auch fernerhin hierher direfte Meldung erftatten. 


Wr. 340. 
An das Generalgouvernement im Elfaß, Straßburg.**) 


9.0. Berjailles, den 23. ab den 24. Oktober 1870, 2° a. 


Der in den nächſten Tagen bevorftehende Fall von Met giebt die bisher 
vor jenem Pla gefeffelten Streitkräfte den Operationen im freien Felde 
zurüd. Es ift hierdurd angängig geworden, dem XIV. Armeetorps eine mehr 
gegen Süden gewendete, daS obere Eljaß gegen feindlihe Unternehmungen 
direft ſichernde Richtung zu geben. Die dem General der Infanterie 
v. Werder zu unterftellende und namentlih zur Einjhliegung von Belfort be— 
ftimmte 1. Nejerve-Divifion ift nad Maßgabe des Eintreffens der bisher 
bei Glogau verfammelt gewejenen Yandwehrtruppen fo jchleunig als möglich 
beit Colmar zu fonzentriren. Dem vorerwähnten fommandirenden General, 
melden aud die 4. Nejerve- Divifion untergeordnet worden, ift baldigjt eine 








*) Siehe vorige Nr. 

*) Das Generalgouvernement wurde außerdem am 23. Oftober telegraphiih auf: 
gefordert, angefichts des in wenigen Tagen zu erwartenden Falles von Met — „vor 
Hunger” — die Verproviantirung der dortigen Einwohnerichaft ind Auge zu fallen. 

Molttes militärifhe Werte. I, 3. 23 
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Benachrichtigung über das Eintreffen der einzelnen Stäbe und Truppentheile 
der 1. Nejerve-Divifion an dem bezeichneten Verſammlungspunkt nad Bejoul 
durch fihere Gelegenheit iiber Epinal zuzufertigen. 

Seine Majeftät der König haben fid nit veranlaßt finden können, das 
Infanterie-Regiment Nr. 67*) zur Verfügung des Königlihen General- 
gouvernements zu belafjen, da dajjelbe jedenfalls bei der 1. Reſerve-Diviſion 
eine angemejjenere Verwerthung findet und überdies die Lage des Königlichen 
SeneralgouvernementS dur die neue Verwendung des XIV. Armeelorps, 
jowie durch den gleichzeitigen Vormarſch der Zweiten Armee gegen die obere 
Loire eine militäriſch vollftändig gefiherte wird. 

Außerdem wurde das Generalgouvernement in Lothringen benadhrichtigt, daß 
das XIV. Armeeforps für die Sicheritellung feiner Verbindungen nunmehr jelbit 
Sorge tragen werde. 





Nahdem Herr Thiers von einer Reife an die Europätfchen Höfe, die er für 
Frankreichs Schickſal vergeblid zu erwärmen geſucht hatte, zurüdgelehrt war, 
wurde er von der Sfranzöfifchen Negierung in Tours beauftragt, zur Berufung 
einer Nationalverfammlung die Zuftimmung der in Paris zurüdgebliebenen 
Franzöſiſchen Minifter zu erwirlen. Nah Erreichung — Zweckes ſollte 
er in Verſailles mit dem Grafen Bismarck über einen Waffenſtillſtand ver: 
— der die Einberufung der genannten Verſammlung ermöglichte. Durch 
Ruſſiſche Vermittelung war ihm die Erlaubniß zur Reiſe nach Verſailles in das große 
Hauptquartier zugeſtanden worden. Am 25. Dftober wandte er ſich an den 
Drleans beſetzt haltenden General v. d. Tann mit der Bitte, ihm einen Schein 
zum freien Verkehr nad) Paris und von dort zurüd nad Verfailles zu verjchaffen 
und zu geitatten, daß ihm ein Deutjcher und ein Franzöſiſcher Offizier begleiteten. 
General v. d. Tann fragte darauf im großen Hauptquartier an und erhielt 
zur Antwort: 


Ar. 341. 
An den General der Infanterie v. d. Tann, Orleans. 


Telegramm. H. Q. Verfailles, den 25. Oftober 1870, 2° a. 


Herr Thiers ift in Begleitung eines Deutihen Offiziers nah Verſailles 
zu befördern. 


Infolge diefes Telegramms bat der in Orleans befindliche Abgeſandte des 
Herrn Xhiers, Herr Codery, den General v. d. Tann, nad) Verfailles zu melden, 
daß Herr Thiers feine Sendung für verfehlt anfehen müßte, wenn er ſich vor 
feiner Reife nad Berfailles nicht in Paris bevollmächtigen ließe. 

Diefe Meldung veranlafte folgendes Telegramm des Generals v, Moltte: 
*) Das Generalgouvernement hatte am 22. telegraphiich darum gebeten, daß das 
67. Regiment als Beſatzung in Straßburg bleibe. 
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Ar. 392. 
An den General der Infanterie v. d. Tann, Orleans. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 26. Oftober 1870, mittags. 

Herrn Thiers ift folgendes zu eröffnen: Thiers muß bereits wiffen, daß 

er den Freipaß durch unfere Linien nad Paris hinein hier im Hauptquartier 

Verjailtes erhalten wird, ſobald er die ihm längft ertheilte Erlaubniß, ins 

Hauptquartier Seiner Majeftät zu kommen, benugt. Der Eintritt nad Paris 

auf anderem Wege als dur das Hauptquartier ift militäriih unzuläffig, da 

nur bier die Stunde und der Ort des Durchlaſſes beftimmt werden Fünnen. 
Die Begleitung durch einen Franzöfiihen Offizier ift unzuläffig. 


Am 28. Dftober ließ dann Herr Thierö durch einen Franzöfifchen Parlamentär 
einen Brief an General v. d. Tann übergeben, des Inhalts, daß ihm nah Mit: 
theilung des Ruſſiſchen Botſchafters von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen 
ein Reiſepaß nach Yaris und von dort nach Verfailles in Ausficht aeitellt fei. 
Er frage deshalb beim General v. d. Tann an, ob diejer fich bereits in Befit des 
Paſſes befinde, wenn nicht, erfudhe er, in feinem (Herrn Thiers) Namen den Pa 
von Verjailles aus zu erbitten. 

Auf die Meldung des Generals v. d. Tann hierüber antwortete General 
v. Moltte nach vorheriger Vereinbarung mit dem Bundesfanzler: 


Nr. 343. 


An den General der Iufanterie v. d. Tann, Orleans. 
Telegramm. H. Q. Verfailles, den 28. Oftober, 9° a. 


Herr Thiers hat auf Verwendung Seiner Majeftät des Kaifers von 
Rußland unjeres Wiffens ſeit mehreren Tagen die Erlaubniß in Händen, ins 
Hauptquartier nad Berjailles zu kommen, wo allein ihm die Erlaubnig nad 
Paris zu geben und zurüdzufehren bewilligt werden fann und wird; will 
Herr Thiers von diefer ihm bewilligten Erlaubniß feinen Gebrauch madıen, 
jo geichieht dies auf feine Verantwortlickeit. Die Erlaubnif, fih den Weg, 
auf dem er nad Paris hineingelangen kann, auszuſuchen, kann nicht ertheilt 
werden. Dieje Entſcheidung ijt eine definitive, von Seiner Majeftät dem 
Könige getroffene. Sie haben ihm dies zu eröffnen und weitere Mittheilungen 
des Herrn Thiers über die Wahl des Weges, auf welchem er ſich nah Paris 
begeben will, nicht zu befördern. 

23* 
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Der von Herrn Thierd ausgeſprochene Wunſch, über einen Waffenitillftand zu 
verhandeln, wenn * Reiſe nach Paris von —9* begleitet ſei, gab dem General 
v. Moltke Veranlaſſung ſchon jetzt die beim Abſchluß eines Waffenſtillſtandes in 
Betracht kommenden militäriſchen Geſichtspunkte feſtzuſtellen. 


Nr. 344. 
An den Kanzler des Norddentfchen Bundes Grafen v. Bismarck-Schönhauſen. 


9.0. Berfailles, den 29. Oktober 1870, 


Da die nunmehr in Ausficht ftehende Ankunft des Herrn Thiers Waffen: 
ftilfftandsverhandlungen zur Folge haben kann, jo geitatte ih mir, Euerer 
Ercellen; die von mir unmaßgeblih geltend zu macenden militäriichen 
Geſichtspunkte ſchon jet in der Anlage ganz ergebenjt mitzutheilen. 


Anlage. 


Berjailles, den 29. Oftober 1870. 


Ein jetzt abzuſchließender Waffenftillftand kann nur bezweden: 

a) die Zujammenberufung einer Gonftituante zu ermöglicden, 

b) die Einwohnerihaft von Paris vor dem Hungertode zu bewahren. 

Ein militärifches Sntereffe haben wir weder an dem einen nod an dem 
anderen Punkt. An eriteren fnüpft uns dagegen ein politiiches, an letzteren 
ein Intereſſe der Menſchlichkeit. 

Die Bedingungen des Waffenjtillftandes dürfen beiden Gefihtspunkten 
Rechnung tragen, doch darf unjere günftige militäriihe Yage nicht kom— 
promittirt werben. 

Als ein politiiches Erforderniß wird mit dem Abihluß des Waffen: 
ftillftandes zugleih der Abſchluß eines Präliminariens Friedens zu vers 
binden jein. 

Das zeitige Franzöfiihe Gouvernement kann ſich einer derartigen Ver: 
pflihtung um jo weniger entziehen, als dem Yande in keiner präziſeren Weiſe 
die vorliegende Frage geftellt werden kann. 

Der Waffenftilfftand kann fih nicht etwa auf Paris alfein, er muß ſich 
auf ganz Frankreich erftreden, vorbebaltlih einzelner jpäter zu ermähnender 
Buntte. 
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Zunächſt wird ein Terrain zu beftimmen fein, auf welchem fi nur die 
Deutſchen Streitkräfte, ein anderes, auf welchem ſich nur die Franzöſiſchen 
Truppen bewegen dürfen, ein drittes endlich, welches von beiden Theilen zu 
meiden und in welchem behufs Aufrechterhaltung der Ordnung nur die 
garde nationale sédentaire verbleiben darf. 

Die gegenwärtige Kriegslage ſcheint es zu rechtfertigen, daß letztgedachtes 
Terrain die Departements Calvados, Orne, Sarthe, Loir et Cher, Cher, 
Nièevre, Saone et Loire, Jura und Doubs umfaßt. 

Bourges und Beſançon können ihre zeitige — Beſatzung 
behalten. 

Das ſüdlich der genannten Departements ſich erſtreckende Land ſowie 
die Departements Somme, ſofern inzwiſchen nicht Amiens ſchon von uns 
beſetzt ſein ſollte, Pas de Calais und Nord verbleiben, unter Feſtſetzung eines 
neutralen Landſtriches, im Beſitz Frankreichs. 

Der übrige Theil des Landes mit Ausnahme von Paris, Hävre und 
Yangre3 verfällt der Deutihen Okkupation. 

Die in diefen Landſtrichen noch in Franzöſiſchem Befig befindlichen feſten 
Punkte Bitſch, Pfalzburg, Mezieres, Verdun, Ya Foͤre, Diedenhofen, 
Montmedy, Yongwy, Neu-Breijah, Belfort und Auronne können entweder von 
den feindlihen Truppen mit friegerifchen Ehren geräumt werden oder es muß 
vor diejen Plägen vereinzelt der Kriegszuftand fortdauern. 

Daß die Franzöſiſche Flotte bis Cherbourg und weſtlich dieſes PR 
zurüdfehrt, jowie jih während der Dauer des Waffenftilfftandes jeder Feind— 
jeligfeiten enthält, ift jel6ftverftändlid. 

63 bleibt dann nur no eine Bejtimmung über das jpezielle Verhältnif 
ven Paris übrig. 

Möglich, aber nicht wahrſcheinlich, ift es, daß in diefer Stadt noch hin- 
reihende Yebensmittel vorhanden und die regelmäßige Vertheilung gut 
organifirt und für mehrere Wochen fichergeftellt ift. In diefem Falle braucht 
nur eine Waffenruhe vereinbart zu werden; die Feitiegung von Demarfations- 
linten u. j. w. ift dann den Armee-Oberfommandos zu überlaffen. 

Erklären andererjeit3 die Franzöſiſchen Unterhändler die Verproviantirung 
von Paris für erforderlih, jo muß uns dafür ein Aequivalent gewährt 
werden, welches in der Einräumung der Forts Mont Balerien, Iſſy, Vanves, 
Montrouge und Bicötre beftehen dürfte. Wir werden an der Ueberlaffung 
jämmtliher vorgenannten Forts fefthalten müffen, weil nur dann, wenn wir 
fie alle befigen, wir ftarf genug find, fie bei etwaiger Wiedereröffnung der 
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Feindſeligkeiten dem ftarfen Artilferiefeuer der Hauptenceinte und der Nachbar— 
fortS gegenüber zu behaupten. 

Eine Ausnahme macht hiervon der Mont Valerien, von deſſen Ueber: 
laffung äußerftenfalls abgegangen werden kann. 

Die Verproviantirung von Paris hat vermittelft der über Orleans und 
Chartres beranführenden Eiſenbahn zu erfolgen. 

Ein bejonderer Artikel wird feitjegen, daß nur Proviant nad Paris 
transportirt werden darf, daß hierfür eine fpeziell zu vereinbarende Zahl von 
Achſen täglich der Franzöfiihen Verwaltung zur Verfügung fteht und daß 
Letztere verpflichtet ift, ein Dritttheil aller herangeführten Materialien der 
dieffeitigen Armeeverwaltung zu überweijen. 

Durd eine folde Anordnung entlajten wir die jet von uns offupirte 
Bahnlinie von Verpflegungstransporten oder gewinnen die Mittel zur Ans 
lage großer Nejervemagazine, für welchen Zwed übrigens aud die Waffer: 
verbindung über Rouen frei ift. 

ES wird auch feitzufegen fein, daß ſämmtliche in dem von uns offupirten 
Landftrich belegenen Bahnen durd die Franzöfiihen Gejellihaften in Betrieb 
zu fegen find, ſoweit wir dies unferen Intereſſen gemäß verlangen. 

Die dann hier und da frei werdende Zahl von Geipannen wird ung die 
vollftändige Heranführung unferes Belagerungsparts ermöglichen, welder dann 
bei etwaiger Wiedereröffnung der zyeindjeligkeiten zur kräftigen Beſchießung 
von Paris bereit jteht. 


Der am 23. Oftober bereits telegraphifch befohlene Transport einer Infanterie: 
Divifion II. Armeeforps (vergl. Nr. 336) zur Verſtärkung der Truppen um Paris 
gegen die immer mehr anwachſenden feindlihen Mailen an der Loire und im 
weſtlichen Frankreich fonnte am 26. beginnen: 


Nr. 33. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, 


9.0. Verſailles, den 26. Oftober 1870. 


Mit dem heutigen Tage bat der Bahntransport der 4. Infanterie— 
Divifion von Pont à Mouffon nah Nanteuil begonnen und wird in Echelons 
von je vier Zügen täglich fortgefegt. 


Transport der 4. Infanterie-Divifion nad Nanteuil. 26. Oftober 1870. 349 


Die Divifion (12 Bataillone, 1 Esfadron, 4 Batterien) wird dem Ober- 
fommando zur Verfügung und die weitere Befchlsertheilung biernad an— 
beim geftellt. 

Einen neuntägigen Berpflegungsvorrath führen die Truppen mit jid. 


Nr. 346. 
An ſämmtliche Oberkommandos. 
9. D. Verſailles, den 27. Oftober 1870. 


In der letzten Zeit find wiederholt in mehreren Deutihen Zeitungen 
Aufſätze erichienen, welde unzweifelhaft von Korrefpondenten aus einzelnen 
Hauptquartieren herrühren und ſich ſpeziell über Aufftellung der Truppen vor 
Paris fowie beabfihtigte Operationen auslaffen, was durdaus nit gejtattet 
werden kann. 

Das Königlihe Obertommando wolle feine bejondere Aufmerkfamteit 
hierauf ridten und die ihm unterftellten Kommandos mit entipredhenden 
Beifungen verjehen. 


Hr. 3A. 
An fämmtlihe Oberkommandos. 


9.0. Berjailles, den 27., ab den 28. Oktober 1870. 


Seine Majeftät befehlen nohmals auf das Beltimmtefte, daß größere 
Eiſenbahnbauwerke nur allein auf ausdrüdlihen Befehl des Oberfommandos 
einer Armee rejp. der gefammten Armee zerftört werden dürfen, und ift dies 
allen Zruppenbejehlshabern zur unbedingten Nachachtung mitzutheilen. 


Während vor Met die Verhandlungen betreff3 Uebergabe der Feitung und 
der Franzöſiſchen Armee im Gange waren, fragte Seine Königliche Hoheit der Prinz. 
— Karl bei Seiner Majeftat dem Könige an, ob er den in Die Kriegßoefongen- 
haft en Franzöfiihen Offizieren ihre Degen belafien dürfe, da diejelben 
hierauf als Ehrenpuntt den höchſten Werth legten. General v. Moltke erwiderte: 
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Nr. 348. 
An den Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit, Coruy. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 27. Oktober 1870, 11°° vo. 


Seine Majeftät genehmigen, daß die gefangenen Offiziere ihre Degen 
behalten. 


Nr. 349. 
Au das Generalgonvernement im Elfaß, Straßburg. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 28. Oktober 1870, 2" a. 


Politiſch jehr wichtig, daß baldigft ausreihende Einſchließung von Belfort 
ftattfindet. Hierzu Truppen der 1. und event. 4. Nejerve-Divifion in mög: 
lichſter Stärke verfügbar zu machen. Sichere Uebermittelung diejes Be- 
fehls an General Tresckow und General Schmeling foll von dort erfolgen, 
Tresdow Kommando übernehmen und mit General Werder jogleih Ver— 
bindung aufnehmen. Letzterer von bier benachrichtigt. 


An den General v. Werder ging an demfelben Tage ein ähnlich lautendes 
Telegramm (nah Epinal nachzuſenden) ab, mit dem Zufaß: „Ihrerſeits Unter: 
ftügung des Unternehmens erwünſcht.“ 

Dieſes Telegramm erreihte den General v. Werder wegen der unficheren Ber: 
bindung feines Hauptquartiers mit Epinal erft am 3. November in Veſoul. 


Das Generalgouvernement Reims telegraphirte am 28. Oltober an das große 
Hauptquartier, am 25. und 26. Dftober jeien im Rüden der Belagerungstruppen 
vor Mezieres durch Freiſchaaren erhebliche Störungen verurfaht und ein Eifen: 
bahnzug zum Entgleifen gebradht worden. Die Meberführung des Belagerungs- 
material3 nad; Mezieres würde dadurch unterbroden und die Einnahme der 
Feſtung vorausfichtlich erheblich verzögert. Gleichzeitig bat das Generalgouverne: 
ment um Berftärfung der ihm zugetheilten Truppen, denn aud vor Verdun 
fönnten die —— Einſchließüngsabtheilungen ſich des angriffsweiſen Vor— 
ehens der Vertheidiger nur mit Mühe erwehren. Die Antwort des Grafen 

doltke*) lautet: 

*) Am 28. Oktober 1870, dem Tage nad) der Uebergabe von Meg, war General 
v. Moltke in den Grafenftand erhoben worden. 


Maknahmen gegen Freifchaaren bei Mözieres. 29. Dftober 1870. 351 


Hr. 350. 


Au das Generalgouvernement Reims. 


Telegramm. HD. Berjailles, den 29. Oktober 1870, 10° v. 


Anordnung wegen Berftärkung der Bejatungstruppen für General» 
gouvernement ift getroffen, wird aber erjt durch den jest beginnenden Vor— 
marich der vor Metz geftandenen Armee realifirt. Bereits beute treffen vor 
Verdun vier Infanterie- und ein Pionier-Bataillon*) ein. Säuberung der 
Gegend um Mezieres jest wichtiger als Beginn der Belagerung. Tele 
graphiſche Angabe des bis jet herangeführten Belagerungsmaterials hierher 
nöthig. Befanden fih auf dem entgleiften Zuge Franzöfiihe Geijeln und 
find Berlegungen vorgefommen ? 


In demjelben Sinne wurde Folgendes an das Oberkommando der Eriten 
Armee befohlen: | 


Rr. 351. 


An das Dberkommando der Erſten Armee, Conflans. 
Telegramm. H.O. Berfailles, den 29. Oktober 1870, 12° mittags. 


Baldiges Erſcheinen von Truppen bei Clermont en Argonnes wünjchens: 
werth, da fih in dortiger Gegend und nördlih Freiſchaaren zeigen. Gründ- 
liche Vernihtung derielben nöthig. Generalgouvernement Reims wird vor: 
läufig erforderlihe nähere Anweifung an zuerſt erſcheinende Truppen geben 
fünnen. 


Ar. 332. 
An das Oberkommando der Erften Armee, Conflans. 
Telegramm. H.OQ. Berfailles, den 31. Oktober 1870, 12° mittags. 


Schleuniger Abmarſch wenigftens einer Divifion des I. Armeeforps er- 
forderlih, um event. auch zur Unterftügung des vor Mezieres ftehenden 
Detahements verwendet zu werden. Meldung, warn Abmarſch erfolgt, wird 
erwartet. Erfte Armee wird demnächſt auch mit der Fortführung der Bes 
fagerung von Verdun beauftragt werden. 


*) Infanterie-Regiment Nr. 60, Jäger:-Bataillon Ar. 8 ſowie Pionier-Bataillon Ar. 8 
waren am 28, Dftober von Mey nad Verbun aufgebrochen. 
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Auf die dringende Vorftellung der Etappentommandantur Clermont um Be 
ſetzung der Stadt Ste. Menehould und Säuberung des Argonnerwaldes von den 
dort ihr Unweſen treibenden Freiihaarenbanden, die faft täglid die Poit und 
Heinere Abtheilungen überfielen, erwiderte Graf Moltke: 


Ar. 333. 
An die Einppenkommandantnr Klermont. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 31. Oktober 1870, 4° a. 


Truppen find von Met ber im Anmarſch, am anderen Stellen jett 
nichts entbehrlich. 


Nr. 354. 


An den Generalmajor v. Seldhyow,*) Bahnflation Boulzicourt 
(vor Alezieres). 


Telegramm. H.Q. Berjailles, den 31. Oktober 1870, 4° a. 


Bitte um Erftattung direkten Berichtes iiber Stand der Verhältniffe vor 
und bei Mezieres. Telegraphiſche Angabe über Zahl der zur Belagerung 
jett verfügbaren Truppen und Geſchütze. Erfte Armee bei Met iſt an- 
gewiejen, jchleunigft eine Divifion vorrüden zu laffen zur Säuberung der 
Argonnen und zu Ihrer Unterftügung, wenn dieſe erforderlich tft. 


An das Generalgonvernement Reims. 


Telegramm. H. Q. Berjailles, den 1. November 1870, 11° v. 


Belagerung von Mezieres zunähft verſchieben. Beobachtung gemügt. 
Ueberſchießende Truppen zur Säuberung des Gouvernements, namentlih 
Argonnerwaldes, von Franktireurs zu verwenden. Sedan ausreichend beſetzen. 








*) Kommandeur der 2, Landmwehr:Divifion und beauftragt mit der Einfchliefung 
von Mezieres. 


Ablöfung der Landmwehrtruppen von dem unmittelbaren Dienfte gegen den Feind und 353 
Berwendung derfelben zu Beſatzungs- bezw. Etappenzweden. 31. Dt. 1870. 


Rr. 336. 
Au das Oberkommande der Erften Armee, Couflaus. 
9.0. Verjailles, den 31. Oktober, ab den 2. November 1870. 

Nahdem die Kapitulation von Met die vor diejer Feſtung ftehenden 
Königlihen Armeen für die Operationen im freien Felde verwendbar ge- 
maht hat, haben Seine Majeftät der König befohlen, daß die Landwehr: 
truppen von dem unmittelbaren Dienft gegen den Feind mit dem juccejjiven 
Fortichreiten der Erften und Zweiten Armee durch Yinientruppen berjelben 
abgelöft und nunmehr zu Bejatungs- und Etappenzweden verwendet werden 
follen. 

Es macht ſich mit Rüdfiht hierauf eine in etwas veränderte Zutheilung 
der Etappen- und Bejagungstruppen an die Königlihen Armeen und General: 
gouvernements nöthig, wobei jedoch die bisherigen organiſchen Verbände nad 
Möglichkeit unverändert belafien worden find. 

Das Königlihe Oberfommando wolle aus der Anlage*) erjehen, welche 
Etappentruppen Wohldemjelden in Zukunft verbleiben, umd wegen der bald» 
thunlichſten Ablöfung reip. Austaufh der Landwehrtruppen geeignete Vor— 
fehrung im direkten Einverjtändnißg mit dem betreffenden Generalgouvernement 
treffen. 

Dem Königlihen Oberlommando wird zugleih die Fortführung der 
Belagerung der Feitungen Mezieres und Verdun übertragen, und ift daher 
auf eine baldige Ablöfung der vor diefen Plätzen zur Zeit ftehenden Land— 
wehrtruppen bejonders Bedacht zu nehmen. 

Der Erften Armee verbleiben nah der Anlage zur Zeit an Etappen- 
truppen zwar nur 1 Bataillon und 1 Eskadron, diejelben dürften indeß ge- 
nügen, um ben jedesmaligen Hauptetappenort zu bejegen. Die rüdwärtigen 
Verbindungen der Armee können während ihres Marſches durch da3 bereits 
offupirte Gebiet der Generalgouvernements Lothringen und Reims als hin— 
länglih gefihert angefehen werden.**) 

Die in dem vorjtehenden Schreiben der Eriten Armee übertragene Fortführung 

Belagerung von Verdun erledigte fi dadurd, dak am 8. November, dem 


Zage des Eintreffens diefes Befehls im Hauptquartier des Generals v. Manteuffel 
zu Conflans, die Uebergabe der Feſtung erfolgte. 








*) Als unwichtig fortgelaflen. 

**) Berüglich der Ablöjung der Landmwehrtruppen vom unmittelbaren Dienft vor dem 
Feinde wurde aud an die übrigen Oberfommandos und an die Generalgouvernementd 
verfügt, Der Kriegäminifter erhielt eine Abfchriit des Erlaſſes. 
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Das folgende Schreiben wurde dem Generalgouvernement zu Nancy offen 
mit dem Erfuchen überfandt, von feinem Inhalte Kenntniß zu nehmen und es 
alsdann auf jiherem Wege an den General v. Werder gelangen zu laſſen: 


Ar. 337. 
Au das Generalkommando XIV. Armeckorps. 
HD. Berfailles, den 31. Oftober, ab den 2. November 1870. 

Der Bahnfompler zwiihen Dijon, Yangres, Chaumont, Troyes, Mon: 
tereau und Clamecy fteht mit dem noch in Feindeshand befindlihen Bahn: 
ne nur dur die Streden von Montereau in der Richtung auf Fontainebleau 
und bei Dijon in Verbindung. 

Auf jenem Kompler findet vorausfihtlih no Verkehr jtatt, was aud 
dur einige Nachrichten beftätigt wird. Es wäre wichtig und nicht ſchwer 
ausführbar, das ganze dort laufende Material jest ſchon abzujchneiden, um 
es nah Mafgabe der Beſetzung des Landes jpäter in unjere Gewalt zu be 
fommen und auszunugen. | 

Bon bier wird die Koupirung rejp. Befegung der Strede bei Montereau 
veranlaßt werden. Dagegen würde dortſeits dafür zu jorgen jein, daß die 
Verbindung bei Dijon dauernd verjchloffen bleibt. 

Nöthigenfalls würde fih hierzu aud eine Zerftörung der Bahn redit- 
fertigen, welche jedody nicht umfangreicher anzuftellen ift als eben nothwendig, 
da die Bahn. jpäter unfererjeits wieder bergeftellt werden muß. Auch wird 
es nöthig jein, das Bahnnet auf beiden Seiten von Langres fo abzutrennen, daß 
das Material nicht unter die Kanonen diefer Feſtung zurüdgezogen werden kann. 

Die Herjtellung der Bahnverbindungen binter der dortigen Aufftellung 
ift von großem Werth ımd wird dur die Feld-Eijenbahnabtbeilung Nr. 5, 
deren definitive Formation inzwiſchen unter Einreihung des bereits dort be 
findlihen Perſonals angeordnet ift, auszuführen. jein. 

Sobald der Vormarſch der Zweiten Armee es ermöglicht, ſoll durch eine 
andere Eijenbahnabtheilung die Bahn von Blesme auf Chaumeont und von 
dort weiter auf Weften in Betrieb gejegt werden.*) 

Später, mit dem zu erhoffenden Fall von Belfort wird die Eröffnung 
einer nenen jelbftändigen Bahnverbindung mit Deutihland: Straßburg — 
Müldaufen— Bejoul— Dijon anzuftreben fein, wozu bis jetzt ſchon die Her⸗ 
jtellungsarbeiten von Straßburg aus ſüdlich im Gange find. 


*) Durch Schreiben vom 1. November 1870 wurde das Oberfommando der Zweiten 
Armee entiprehend angemiejen und von den PBerfügungen an das XIV. Armeelorps 
(Kr. 357) jowie an die Dritte Armee (Nr. 358) in Kenntniß geſetzt. 
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Nachſchrift. 


Am 23. d. Mts. iſt ein Feldjäger mit Schreiben von demſelben Tage*) an 
das Königlihe Generaltommando abgejandt. Ich erjude um Nahridt, ob 
derjelbe dort eingetroffen, jowie um Mittheilung des Weges, welden das 
Königlihe Generaltommando für die fernere Kommunikation mit dem großen 
Hauptquartier offen hält. 


Nr. 358. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Berjailles, den 31. Oftober, ab den 1. November 1870, 


(Die erjten beiden Abjäte bis „auszunugen“ find galeichlautend mit der 
vorigen Nr.) 

Der General der Infanterie v. Werder ift angerwiejen, die Abſperrung 
bei Dijon vorzunehmen und zu erhalten, und wird das Königlihe Ober- 
tommando erjucht, ein Gleiches zwifchen Montereau und Moret oder ſüdlich 
des letzteren Punktes auszuführen. Es wird dabei vorausgefett, daß der 
Feind die für uns wichtige Loing-Eiſenbahnbrücke bei Moret nicht zerftört 
hat, und würde in diejem Falle die Entjendung und dauernde Etablirung 
eines gemifchten Detahements von angemeffener Stärke bei Montereau an- 
zuordnen jein, um die fraglide Strede zu jperren, ohne uns deren dereinjtige 
Benugung zu erſchweren. 

Sollte zur Erreihung und Erhaltung der Abjperrung eine Zerftörung 
der Bahn nit zu umgehen jein, jo muß diejelbe doch nicht in größerem 
Umfange als unumgänglih nöthig erfolgen, jo daß die Herftellung nicht zu 
große Zeit erfordert. 


Ar. 359. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Corny. 
Telegramm. 9. DO. Berjailles, den 1. November 1870, 9° v. 


Bon disponirtem Transport 4. Divifion**) haben die beiden Muni- 
ttonsfolonnen auszufallen. Dagegen befehlen Seine Majeftät, anzuſchließen 


*) Vergl. Nr. 338. Das Schreiben ift erft am 24. Diitober abgegangen. 
**) Vergl. Nr. 336. 
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Transport der 3. Divifion ausſchließlich 3 Bataillone und ausſchließlich noch 
3 Estadrons zur Bededung der in der Nihtung über Sezanne mittelft Fuß— 
marjches zu dirigirenden Korpsartillerie und aller Traing. Nur die aller: 
nöthigften Verpflegungs- und Sanitätsanftalten auf Bahn mitnehmen. Ver- 
einbarung mit von bier angewiejener Linientommijfion Nancy. 


Nr. 360. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 


H. Q. Verfailles, den 1. November 1870. 


Das Königlihe Oberfommando wird ergebenft benadhridtigt, wie nun— 
mehr Seine Majejtät befohlen haben, daß aud die 3. Infanterie-Diviſion 
mittelft der Bahn nah Nanteuil herangeführt und dem Königliben Ober: 
fommando zur Verfügung gejtellt werde. Ueber den ‚Zeitpunkt des Ein: 
treffens wird weitere Mittheilung erfolgen. 


Kr. 361. 
An den Generalmajor v. Stiehle, Cory. 


9.0. Berjailles, den 1. November 1870. 


Ich fann dies Schreiben nur mit erneuertem Glückwunſch zu dem großen 
Erfolg beginnen, welcher endlid das ftandhafte Ausharren, die ftete Wachſam— 
feit, die gefchicten Anordnungen und den tapferen Widerftand der Armee vor 
Metz gekrönt hat. 

Wir befigen jet reihlih die Mittel, um Franfreid die tiefften Wunden 
zu jchlagen, wenn es ferner im hoffnungslofen Widerftand verharrt. Wie 
ſehr bat fih die Yage dieſes unglüdlihen Landes verihlimmert, jeit eine 
Parteiregierung die Friedensbedingungen ausihlug, die ihm vor vier Woden 
in yerrieres geboten wurden! Noch heute werden diejelben Bedingungen 
nur mit wejentlich gejteigerter Koftenberehnung verlangt, aber verlangt unter 
den Mauern von Paris, nahdem fein lettes Heer gefangen, Straßburg, Met, 
Soiſſons, Toul und Sclettjtadt gefallen, eine andere Zahl von Plägen ein: 
geſchloſſen ift. 

Allein um die vorhandenen Mittel unfererjeits zur Wirkung zu bringen, 
bedarf es der Zeit, und die nächſten 14 Tage oder 3 Wochen find nicht ohne 
einiges Bedenten. 
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Zwar ift Herr Thiers geftern über Verſailles nad Paris eingelaffen 
worden, wahrjcheinlih um feinen dortigen Kollegen über die Nothwendigfeit 
eines Waffenftillftandes die Augen zu öffnen. Aud in unjerem Intereſſe liegt 
es, daß die Wahl einer fonftituirenden Verſammlung zu Stande fomme, daß 
eine von der Nation anerkannte Negierung fi bilde, mit der wir ſchließlich 
verhandeln fönnen, Aber jehr fraglich eriheint mir, ob die augenblidlihen Macht⸗ 
haber ihren noch fortwährend durch falſche Siegesnachrichten eraltirten, demokra⸗ 
tiſchen Machtgebern gegenüber im Stande ſein werden, diejenigen Bedingungen 
durchzuſetzen, welche wir für einen Waffenſtillſtand nothwendig fordern müſſen. 

Der Kampf kann daher leicht auf noch unbeſtimmte Zeit fortgeſetzt 
werden müſſen. 

Die augenblickliche Situation hier iſt ganz zutreffend in einem Ballon— 
brief bezeichnet: „Les Prussiens ne peuvent pas entrer à Paris, et nous 
ne pouvons pas les en chasser.* Die mehrfachen Verſuche, ſich durch Aus- 
fälle Luft zu machen, find den Franzoſen nie gelungen, höchſtens verdrängten 
fie unfere Vorpoften aus Stellungen, die jtetS wieder eingenommen wurden, 
jo in den legten Tagen das vorwärts der Inundation belegene Bourget. 
Die 2. Garde-Divifion hat das Dorf wiedererobert, über 1200 Gefangene 
gemacht, aber hat auch felbjt große Einbuße zu beklagen (Graf Walderjee 
todt, Zalusfowsti*) und Andere verwundet). 

Eine wirflihe Gefahr kann daher nur entjtehen, wenn wir im Rüden 
angegriffen werden. Darauf hofft Paris, wo nad ſechswöchiger Ein— 
ihliegung das Elend bereits anfängt fihtbar zu werden, dahin find auch alle 
Anftrengungen der defense nationale geridtet. Die bisherigen Ausfälle 
wurden mit 10 bis 20 000 Mann verjudt; gelingt e8 einem größeren Zuzug 
aus den Provinzen, auf ein oder zwei Marjchweiten heranzulommen, dann 
dürfen wir auh Majienausfälle erwarten. 

Bereit find wir genöthigt gewejen, ftarfe Detahirungen von unjerer 
ohnehin ſchwachen Gernirungslinie aus vorzunehmen. Die jogenannte Loire— 
Armee hatte unjere Kavallerie bis gegen Arpajon zurüdgedrängt. Das 
I. Bayerische Korps und die 22. Divifion warfen fie über den Fluß zurüd, 
find num aber in Orleans und Chartres fetgehalten. Im die Franktireurs 
in Zaum zu halten und den Ernährungsrapon zu erweitern, fteht im Norden 
von Paris unjere Kavallerie, durch ſtarke Infanterieabtheilungen unterjtügt, 
in Beauvais und Nantes; die ftetS wieder auftauchenden feindlihen Schaaren 


*) Oberſt Graf Walderfee war Kommandeur des 4, Garde: Grenadier : Regiments 
Königin, Oberſt v. Zaluskowski des 3. Garde-Grenadier-Regiments Königin Elifabeth. 
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machen es aber unvermeidlich, no eine Anfanterie-Divifion nad Amiens und 
Rouen zu bdetadiren. 

Sie werden daraus erjehen, daß nicht ſowohl eine jehr große, als viel: 
mehr eine möglichſt baldige Verſtärkung vor Paris uns erwünſcht ift, und 
wir find fehr erfreut, daß die Tete der Zweiten Armee bereits am 30. v. 
Mts. in Marjch geſetzt worden: ift. 

Wie die Neubildung feindliher Streitkräfte fih auf die verfchiedenen 
Theile des Landes vertheilt, wollen Sie aus dem nachfolgenden Auszug aus 
unjeren Nachrichten entnehmen. 

Welche Aufgaben der Zweiten Armee danad auf ihrem Vormarid er- 
wachſen dürften, muß erjt der Verlauf der Dinge Har maden. Ich glaube 
faum, daß es nöthig fein wird, den General v. Werder zu unterftügen, welder 
fih einftweilen auf der Linie Bejoul— Gray— Dijon defenfiv verhält. Der 
Süden Franfreihs wird kaum große Anftrengungen für Paris machen. Da: 
gegen bieten fi ihrem linken Flügel drei Punkte dar, an welchen dem mili- 
täriſchen Frankreich die empfindlichften Verlufte beigebradht werden können: 
Chälon ſ. Säone, Nevers und vor Allem Bourges, wo die großen Geihüt- 
gießereten, die Chaffepot-Patronenfabrifation u. f. w. ſich befinden. Die beiden 
anderen Punkte, nämlich Forges de la Ehauffade zu Guerigny und Ye Ereugot, 
jind mehr Marine-Etabliffements, die werthvolle Mafchinen enthalten; fie 
liegen etwas feitwärts, aber zu Detadirungen ijt die Armee ſtark genug. 
Die Hauptjahe bleibt Zerjprengung der feindlihen Streitträfte im freien 
Felde und baldige Verftärkung bei Paris, damit von hier aus Detahirungen 
möglid) werden. Die Zweite Armee in ihrer Geſammtſtärke zur Verwendung 
zu bringen, dafür wird fich feine Nothwendigfeit mehr finden; eins ihrer Korps 
genügt an den verjchiedenften Punkten, um jeden Widerjtand zu bewältigen. 

Um dem Dringenditen zu genügen, ift die Heranziehung der 4. Divifion 
mittelft Eiſenbahn befohlen und muß, wenn die Bahn es zu leiften vermag, 
auch die 3. folgen. Die Wiederverfammlung des Korps*) wird feinerzeit mit 
den nahrüdenden Korpsartillerie und Trains im Süden von Paris erfolgen. 
Ebenjo wird die 6. Kavallerie-Divifion der Armee zurüdgegeben werden, 
event. auch der Austauſch der 1. und 5. Kavallerie-Divifion erfolgen.**) 


*) II. Armeelorps. 

**) Auf ein Immediatgeſuch des Prinzen Friedrih Karl an Seine Majeftät den 
König, die 5. und 6. Kavallerie-Divifion dem Kommandoverbande der Zweiten Armee 
wieder einzufügen, antwortete Graf Moltfe am 1. November im Auftrage des oberiten 
Kriegsherrn, daf den Wünichen des Prinzen nah Maßgabe des Heranrüdens der Zweiten 
Armee entſprochen werden würde. 
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Anlage.*) 
Die feindlihen Streitkräfte außerhalb Paris zerfallen in 4 Gruppen: 
1. Die zu bildende Nord-Armee unter General Bourbati in Lille, 
Kern von Depottruppen etwa 4000 Mann; Mobilgarden, 
Franktireurs der Departements Somme, Seine inferieure, Pas de 
Ealais, theilweife Dife und Aisne, 
Sie joll auf ungefähr 30 000 Dann gebradt werden. 
Ihre Beitimmung: Entfag von Mezieres und demnächſt Opera- 
tionen zur Unterftügung von Bazaine, 

2. Die Streitfräfte in Weſten unter General Briant in Rouen, 

Kern von Depottruppen, Mobilgarden, mobilifirte Nationalgarden 
und Franktireurs, etwa 16 000 Dann (6 Eskadrons, 1 Batterie). 

Defung von Rouen und Hävre, Beunruhigung des Nüdens der 
Paris einihliegenden Deutſchen Armeen, 

3. Armee der Loire unter General D’Aurelle de Palladines, etwa 
45 000 Mann in 9 Infanterie- und 2 Kavallerie-Brigaden, in der 
Linie Bourges—Amboije, ſoll auf 60000 Maun verftärkt werben 
und die Offenfive gegen Orleans ergreifen, 

Sie ift die am bejten organifirte Armee, die aus Afrika her: 
übergezogenen Negimenter bilden ihren Kern. 

4. Die Armee von Lyon unter General Cambriels in Bejangon: 

2 Divifionen Feldtruppen (Depots und Mobilgarden) und das 
Detahement Garibaldis (1 Brigade Mobilgarden und Franktireurs), 
etwa 35 000 Mann. 

Dedung der Straße von Lyon, event. Vordringen gegen die 
Bogejen. 

Dies find in großen Zügen die mobilen feindlihen Streitkräfte; außer 
denſelben kann man jedod beim Vorgehen auf größere Abtheilungen der 
Nationalgarden ftoßen, welde vom Gouvernement beordert find, in den 
Hauptorten ihrer Departements, die in Vertheidigungszuftand gejegt werden 
jollen, zufammengezogen zu werden, um dort Widerftand zu leiften. 

Nähere Angaben über die Zufammenjegung der feindlihen Streitkräfte 
folgen binnen Kurzem nad. 


*) Zufammengeftellt vom Oberjtlieutenant von Berdy, Abtheilungächef im Generals 
Habe des großen Hauptquartierd. Dieje Nachrichten gingen am 1. November auch den 
Dberfommandos der Erften und Zweiten Armee zu. 
Molttes militäriihe Werke. L 3, 24 
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Das DOberfommando der Maas-Armee hatte am 30. Oktober um Verftärtung 
durch eine Infanterie-Divifion gebeten und am 31. Oltober diefe Bitte erneuert, 
mit der Begründung, daß nah eingegangenen Nachrichten und jonftigen Wahr: 
nehmungen ein angriffsweifes Vorgehen der unter General Bourbali im Norden 
— ich ſammelnden Truppen von Rouen her zu erwarten ſtehe. 

Graf Moltte verfügte darauf: 


ir. 362. 
Au das Oberkommando der Maas-Armee, Margencn. 
H. Q. Berjailles, den 2. November 1870, 5° a. 

Dem Königlidien Oberfommando erwidere ih auf die gefälligen Zu: 
jchriften vom 30. und 31. Oftober d. 8, wie e3 zur Zeit nicht angängig 
eriheint, die Dritte Armee um eine nfanterie-Divifion, welche das König 
Iihe Oberfommando zur Ausführung einer Unternehmung gegen Rouen ver: 
fangt, zu vermindern. Fir jest kann daher, wenn von fegterem Punkt aus 
ein Vorftoß auf dem reiten Seineslifer in der Richtung gegen Paris erfolgt, 
nur anbeim gejtellt werden, demfelben unter momentaner Verdünnung der 
GCernirungslinie auf die Entfernung von zwei Märſchen etwa entgegen: 
zurüden. 

Nah Ablauf einiger Tage wird das dann mittelſt Bahn erfolgte Ein- 
treffen der 3. und 4. Infanterie Divifion die Mittel zu weitergehenden Unter: 
nehmungen gewähren. 


Nr. 363. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. VBerjailles, den 2. November 1870, 5° a. 

Mehrfah hierher gelangte Nachrichten, ſowie die direkten Berührungen 
mit dem ‘Feinde ſeitens der gegen Rouen vorgejhobenen Detachements der 
Maas-Armee deuten darauf hin, daß an legtgenanntem Ort ftärfere Truppen: 
anjammlungen ftattfinden. 

Seine Majeftät der König halten es für unumgänglich, daß der General 
der Anfanterie Freiherr v. d. Tann nit dauernd in einer volfftändigen 
Paffivität verharre, fondern daß ſowohl er, als der General v. Wittih *) dur 
eine offenfive Thätigkeit die ihnen zur Verfügung geftellten Streitkräfte nutzbar 
machen und die anjheinend jett ungeftörte Bewegung der feindlihen Truppen 
zu hindern fuchen. 


*) Kommandeur der 22, Divifion. 
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Auf die Anfragen des Grafen Moltfe vom 29. bezw. 31. Oftober 1870, be: 
treffend das augenblidlih vor Mezieres verfügbare Belagerungsmaterial (Nr. 350 
und 354), waren jeitend bes Generalgouvernements Reims und des Generals 
v. Seldom am 1. bezw. 2. November 1370 verfchiedene Antworten gegeben worden. 

Hierdurch wurden die beiden folgenden Depeſchen veranlaßt: 


Tr. 364. 
An das Generalgonvernement Reims. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 2. November 1870, 1° a, 


General Selchow meldet direft, daß er vor Mezieres 38 Kanonen und 
23 Mörſer zur Belagerung bereit hat, während die dortige Meldung nur 
von einigen Mörjern jpriht. Wenn Erjteres rihtig, muß Unternehmung ihren 
Fortgang haben. 
Ar. 363. 


An den Generalmajor v. Selchow, Bonlziconrt (vor Mezieres). 


Telegramm. H. Q. Verfailles, den 2. November 1870, 1°° a. 


Wenn das in Ihrer Meldung vom 1. bezeihnete Material dort zur 
Stelfe ift, joll auch einem etwa entgegenftehenden Befehl des Generalgouver: 
nementS Neims gegenüber das Unternehmen auf Mezieres feinen Fortgang 
haben. 


General v. Manteuffel, Oberbefehlshaber der Erjten Armee an Stelle des 
Generals v. Steinmet, hatte gemeldet, daß er gezwungen fei, außer der durd 
Krankheit u. ſ. w. fer zufammengefchmolzenen Landwehr auch Linientruppen zum 
Befangenentransport zu verwenden. Daraufhin erging nachſtehende Weiſung: 


Nr. 366. 


An das Oberkommando der Erſten Armee, 
Pont à Monfon. (Durch Ordounanz nad Iony.) 


Zelegramm. H.Q. Berfailles, den 3. November 1870, 10° v. 
Etwa zum Gefangenentransport verwendete Theile des I. und VIII. Armee: 
forps find fpäter per Bahn bis in die Höhe Reims—Rethel, ſelbſt bis 
Soiffons—Laoır nahzuziehen. Trains folder Truppentheile find aber glei 
per Fußmarſch mitzunehmen. 
24* 
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Die Zweite Armee trat am 2. November von Metz aus den Bormarid 
gegen die mittlere Loire an; dem linken Flügel wurde hierbei die Marfchrichtung 
auf Chaumont gegeben zur Unterjtügung des Generald v. Werder, falld eine 
foldhe erforderlich werben follte. 

Graf Moltte übernahm e3, beiden Seeresabtheilungen die nöthigjten Auf: 
Härungen zu geben und ihre nächſten Aufgaben feitzuftellen: 


Wr. 367. 
Au das Oberkommande der Zweiten Armee, Commercy.*) 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 3. November 1870, 12° mittags, 
ab 3° a. 

General Werder, welcher Dijon ftark bejegt behält, iſt erjucht, nunmehr 
auf Döle und Bahnknoten Arc et Senans vorzurüden. Belfort wird in 
zwiſchen durch die 1. Neferve-Divifion eingeihloffen. Beobachtung von 
Yangres fällt jett der Zweiten Armee zu. 


Hr. 368. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Epinal. (Hadyzufenden.) 
Telegramm. 9H.D. Berfailles, den 3. November 1870, 12° mittags, 
| ab 3° a. 

Zweite Armee muß am 8. die Seine bei Chätillon und Troyes er- 
reihen; 1. Referve-Divifion ift am 1. von Colmar auf Belfort abmarfdirt. 
Hierdurh für Sie weitere Offenfive gegen Döle und Bahnknoten Arc et 
Senans ermöglidt. Bon Dijon wäre dann gegen Ehälon j. Saöne vor- 
zupouffiren und Bejangon zu beobachten. Empfang zurüdmelden. 

Vor Belfort angelommen, meldete General v. Tresdow, daß er_mit dem 


General v. Werder noch feine Verbindung habe aufnehmen können. Daraufhin 
antwortete Graf Moltfe: 


Ar. 369. 
Au deu Generalmajor v. Eresckow J. Colmar. (Hadyzufenden.) 
Telegramm. H. Q. VBerfailles, den 5. November 1870. 


General Werder operirt mit Erfolg zwiſchen Dijon und Bejangon. Er 
weiß von hier, daß Sie am 1. auf Belfort abmarjdirt find. Nachrichten 
erreihen ihn über Veſoul und Epinal; in legterem Ort Telegraph. 


*) Ebenfall3 am 3. November 129 mittags hatte Graf Moltke das Oberfommando 
telegraphifch zur baldigen Einfendung der Marichtafel bis zur Seine aufgefordert. 
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Ar. 30. 


An die Oberkommandos der Dritten und Alaas-Armee. 


H. Q. Berfailles, den 5. November 1870, 1° a. 


Nach den hier vorliegenden Meldungen find feindlihe Streitkräfte gejehen 
worden in Gournay, Boifemont, Illiers, weitlih Dreur und Chartres, um 
Marhenoir und bis Sully, in einem Halbfreis von 40 Meilen Länge. Die 
Konzentrirung diefer Streitkräfte an beftimmten Bunkten, gegen welde unferer- 
jeitö ein Offenfivftoß geführt werden fünnte, ift nicht erfennbar geweſen. Die 
Aufftellung des Gegners deutet weniger auf eine energiihe Angriffsbewegung 
als auf lokale Vertheidigung. 

Allerdings kann die Abfendung einer größeren Erpedition plößlih noth— 
wendig werden, jedoch dürfte der Augenblid dazu noch nicht gelommen fein, 
indem dadurd die Einjhliegung von Paris aufs Neue geſchwächt wird, wo 
eine Krifis zu reifen jcheint, und weil auch in den nächſten Tagen ſchon durch 
das Eintreffen der 3. Anfanterie-Divifion die Mittel zu einer Offenfiv- 
unternehmung verfügbar werden. 

Im Süden von Paris befinden fih bereit3 größere Abtheilungen, um 
einen ziemlich ausgedehnten und fruchtbaren Landſtrich zu fihern. Im Norden 
werden die verfügbaren Streitkräfte vielleiht auf die Dauer nicht ausreichen, 
um den Gegner fern zu halten, indeß bildet dort die Dije eine ſtarke Ver: 
theidigungslinie. 

Wirklih ftörend würde augenblidlih ein Vorgehen des Feindes im 
Weften längs der Seine jein. 

Es ift daher wünſchenswerth, die 5. Kavallerie-Divifion, wie dies auch 
beabjihtigt, dur etwas Infanterie zu verftärfen, um fie von Wert wieder 
vorzuführen, und nothwendig, die 8. Infanterie-Diviſion ſchon jegt verfügbar 
zu jtellen. 

Seine Majeftät der König befehlen, daß zu diefem Zweck die Garde- 
Yandwehr-Divifion die 16. Synfanterie-Brigade am rechten Seine-Ufer von 
Chatou bis Argentenil (einjhlieglih) ablöfe. Das 4. Yäger-Bataillon ift in 
jeinen gegenwärtigen Poftirungen zu belajjen. 
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Die urfprünglid Mitte Oftober in Ausficht genommene Belagerung von La 
Fere (vergl. Nr. 327) war damals aufgegeben worden, um vorerit Mezieres zu 
nehmen. Da man id aber Anfang November im großen Hauptquartier entſchieden 
hatte, vor Allem infolge der Unruhen im Argonnerwalde, legtere Feitung zunächſt 
nur zu beobadıten, wurden von Neuen die nothwendigen Anordnungen zur Ein: 
nahme von La Fere getroffen: 


Ar. 37. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Jouy. 


Telegramm. H. Q. Berfailles, den 5. November 1870, 1° a. 


Eine Brigade der Erjten Armee*) ift vom 9. d. Mts. ab per Bahn mit 
nit mehr als acht Zügen nad) Soiffons zu befördern behufs demnädhjtiger 
Belagerung von Ya Foͤre. Wegen Transports mit Yinientommiffion Nancy 
direft benehmen. Das erforderliche ſchwere Geſchütz nebſt Feſtungsartillerie 
und Pionieren fteht in Soiſſons bereit. Diejerhald Verbindung mit General: 
gouvernement Reims. 


Kr. 372. 
An das Generalgonvernement Reims. 


* Telegramm. H. Q. Berfailles, den 5. November 1870, 1° a. 


Vom 9. ab wird eine Anfanterie-Brigade der Erften Armee per Bahn 
nah Soifjons befördert behufs demnädftiger Belagerung von Ya Foͤre. Da 
Mezieres zunächſt nur beobachtet wird, find erforderlihe Feitungsartilferie 
und Feitungspioniere dortjeits bereit zu ftellen; ebenjo Transport des ſchweren 
Geſchützes von Soiffons nah Ya Fere vorzubereiten. 


Der mit der Belagerung von Verdun beauftragte General v. Gayl meldete 
am 4. November an das große Hauptquartier, daß der Kommandant von Verbun 
einen 8— 10 tägigen Mafrenftlfftand erbeten habe, weil derfelbe inzwijchen den 
Eintritt einer allgemeinen Waffenruhe erhoffte. General v. Gayl bat um Befehl, 
ob er hierauf eingehen dürfe. Da vor Ablauf von acht Tagen die Beichiekung 
nicht beginnen, der Batteriebau im diefer Zeit aber ohne Beunruhigung ſtatt— 
Kar tönne, fo erſchiene der Abſchluß eines Waffenftillftandes vortheilhaft. Die 

ntwort des Srafen Moltfe lautet: 

*) Die 4. nfanterie-Brigade mit 1 Eskadron Dragoner:Regiments 10 und 1 jchweren 
Batterie der 2. Diviſion. 
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Ar. 373. 
Au den Generalmajor v. Gayl, Charny. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 5. November 1870, 1° a. 


Seine Majeftät genehmigen Abihluß eines zehntägigen Waffenſtillſtandes 
mit Feſtung Verdun. 


Am 5. November telegraphirte General v. Gayl: „Wahrſcheinlich würde 
Feſtung ſchon jetzt kapituliren, falls Waffen und Kriegsmaterial darin erhalten 
und beim Frieden zurückgegeben würden, darf ich dieſe Bedingung verſprechen, 
event. auch Entlaſſung der auf Ehrenwort?“ 

Am 6. telegraphirte Graf Moltke zurück: 


Ar. 374. 
An den Generalmajor v. Gayl, Charny. 


Telegramm. H. Q. Verſailles, den 6. November 1870, 2° a. 


Kapitulation der Feſtung, wenn fofort erfolgt, fann Vergünftigung der 
Entlaffung der Offiziere auf Ehremvort ſowie äußerftenfalls Verpflichtung 
der Rüdgewähr des gefammten Kriegsmaterials nad wieder bergeftelltem 
Frieden in ſich fchließen. 


Sleichzeitig wurde an den General v. Manteuffel, Oberfommandirenden der 
Eriten Armee, verfügt: 


An den General der Kavallerie Freiheren v. Mantenffel, Jouy. 


Zelegramm. 9.0. Berjailles, den 6. November 1870, 2° a. 


General Gayl ſtellt Waffenſtillſtand, jelbft Kapitulation von Berdun 
unter gewifjen Bedingungen in Ausſicht. 

Erjteres vortheilhaft, weil Heranihaffung des Belagerungsmaterials no 
Zeit erfordert. Wegen Kapitulation ift General Gayl mit zur Zeit gültiger 
Inſtruktion verjehen. 

Im Ganzen ichleunige Wegnahme von Diedenhofen wichtiger als Verdun, 
General Gayl muß, fobald die Erfte Armee zur Belagerung von Verdun 
heran ift, mit den Yandwehrtruppen zur Verfügung des Generalgouvernements 
Lothringen abrüden. 
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Das Generalgouvernement Reims hatte in einer Depejhe vom 4. November 
die Verftärtung der ihm zur Verfügung ftehenden Truppen auf 22 Bataillone er: 
beten, um der fortichreitenden Entwidelung des Freiſchaarenweſens entgegentreten 
zu können. Graf Moltke verfügte darauf: 


Ir. 376. 


An das Generalgonvernement Reims, 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 5. November 1870, 1% a. 

Mehr Okfupationstruppen für dortigen Bezirk nit verfügbar und aud 
nicht erforderlih, da im nächſter Zeit zwei mobile Armeeforps durchrücken. 
Eine Infanterie-Divifion*) bereits am 2. von Met auf Rethel abmarſchirt, eine 
Kavallerie-Divifion**) nebft Infanterie-Regiment auf Clermont, Menebould 
und Varennes. Montmedy wird von der Erften Armee eingejchloffen und 
belagert werden. Montmirail und Chäteau Thierry find von Etappentruppen 
der Dritten Armee bejegt. Mehr kann nicht geſchehen. Zunächſt Verthei— 
lung der Truppen einzureichen, wie ſolche in Zukunft beabfidhtigt ift. Unter 
allen Umftänden fofort die der Maas-Armee gehörigen Etappentruppen in 
Marſch jegen. Im Uebrigen gegen Freiſchaaren energiſch verfahren. 





In einem Berichte vom 4. November 3° a. hatte General v. Stiehle die Abſicht 
des Dberflommandos der Zweiten Armee ausgefproden, eine ftärfere Abtheilung 
des IX. Armeekorps über Troyes gegen Aurerre zu entjenden, um dort die Eifen: 
bahn zu unterbreden und das Franzöfiihe Kahrmaterial abzufchneiden. 

Graf Moltte erwiderte: 


Ar. 37. 
An den Generalmajor v. Stichle. 


9.0. Berfailles, den 6., ab den 7. November 1870. 

Euer Hodwohlgeboren erwidere ih auf das gefällige Schreiben vom 
4. d. Mts., daß eine Koupirung der Bahn nördlih von Aurerre injofern zur 
Abſchneidung des Fahrmaterials nicht nöthig erſcheint, als bereits jeit vor: 
geftern Meontereau von einem Detahement der Dritten Armee bejegt ift, To 
daß über diefen Punkt fein Material ablaufen kann. 

Bei Montereau ift die Seine-Eifenbahndrüde geiprengt, die dortige 
Yonne-Brücke aber, fomwie die über dem Loing in der Nihtung auf Fon— 
tainebleau erhalten und dieffeits beſetzt. 


*) Die 1. Infanterie-Divifion (Generallieutenant v. Bentheim). 
**) Die 3. Kavallerie:Divifion, Infanterie:-Regiment 33 und die leichten Feld: Batterien 
der 15. Divifion (Generallieutenant Graf v. d. Groeben). 


Weifungen an die Dritte Armee betreffend Operationen gegen feindlihe Entjag: 367 
Armeen. 7. November 1870. 


Euer Hohwohlgeboren erſuche ih, mid über etwa vorgefundene größere 
Zerftörungen der erreichten Linien, ſowie hinfichtlic des in Befig genommenen 
Materials fortlaufend in Kenntniß zu erhalten und die Eifenbahnabtheilung 
anzumeifen, direft an die Erefutivfommiffion über den Fortgang der Her: 
ftellungen telegraphifch zu melden, damit von diefer die nöthigen Anordnungen 
für den Betrieb rechtzeitig getroffen werben können. 





Wr. 378. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Verfailles, den 7. November 1870, 1° a. 


Seine Majeftät der König haben im heutigen Vortrage zu befehlen ge— 
rubt, daß das Oberfommando der von der Dritten Armee gegen etwa her— 
anrüdende feindliche Entjag-Armeen detadirten Korps u. ſ. w. Seiner König— 
lihen Hoheit dem Großherzog von Medlenburg- Schwerin zu übertragen ift. 

Seine Majeftät wollen ferner, daß für gedachten Zwed aud) die 17. Di: 
vifion zu verwenden ift, in deren Stelle nunmehr vorläufig die 3. Divifion 
in die Gernirungslinte einzurüden bat. 

Beitpunft de3 Beginnes der Operationen, ſowie obere Peitung derjelben 
bleibt dem Königlichen Oberkommando ergebenft überlaffen. 








Die augenblidliche Lage vor Paris und an der Loire geflattete nicht, Die 
Zweite Armee in ihrer bisherigen Vormarſchrichtung zu belafjen; vielmehr war ein 
beihleunigter Rechtsabmarſch derfelben nah Weiten dringend geboten. Graf 
Moltfe gab daher am 7. November folgende Weifung: 


Ar. 3%. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee. 
9.0. Verfailles, den 7. November 1870. 

Dem Königlihen Oberkommando theile ich ergebenft mit, daß die in den 
legten Tagen bier gepflogenen Waffenftilfftands-Verhandlungen ohne Rejultat 
geblieben find. 

Der Umftand, dag auch der Fall von Met das Franzöſiſche Gouverne- 
ment nicht zu einer den Verhältnifien entfprechenden Haltung bewogen bat, 
läßt darauf jchließen, daß in nächſter Zeit noch ein ernjthafter Verſuch zum 
Entjag von Paris gemacht werden wird. 
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Ein beſchleunigter Vormarſch der Zweiten Armee, mit dem rechten 
Flügel etwa in der Richtung auf Fontainebleau, würde hiernach erwünſcht fein. 

Daß eine folhe Bewegung nirgends auf nennenswerthen Widerftand 
ftoßen kann, ift aus der dem Künigliden Oberfommando anderweitig mit- 
getheilten Zujammenftellung*) der über die feindlihen Streitfräfte jet hier 
vorhandenen Nachrichten erfihtlih und wird hiernach der linke Flügel der 
Zweiten Armee zu einer Verwendung nad Umftänden frei bleiben. 

Die nad) Sezanne dirigirten Theile des II. Korps find auf Corbeil zu 
dirigiren. 

Mit den in dem gefälligen Schreiben vom 4. d. Mts. 3° a. entwidelten 
jonftigen Abfichten erkläre ih mich ergebenft einverftanden. **) 

Vor Neu-Breifah hat Fort Mortier kapitulirt. 


Hr. 380. 
Au das Oberkommando der Dweiten Armee. 
9.0. Berjailles, den 7. November 1870. 

Dem Königlihen Oberfommando wird auf die Anfrage vom 4. d. Mts,, 
betreffend die Beftrafung von Individuen, wie Heinerer Banden bei thatſäch— 
licher Parteinahme gegen die Deutſche Armee ganz ergebenft erwidert: 

Bei Auflegung von Kontributionen ift die Summe von 10 Francs als 
Dinimum, von 20 Francs als Marimum pro Kopf der Gemeinde als Baſis 
feftzubalten. 

Ueberdies hat fih erfahrungsmäßig herausgeftellt, daß als wirfjamftes 
Mittel die Zerftörung des betreffenden Gehöftes oder bei größerer Betheili- 
gung die der gefammten Ortſchaft anzınvenden  ift. 


Au das Oberkommando der weiten Armee, 
9.0. Berjailles, den 8., ab den 9. November 1870. 
Dem Königlihen Oberfommando wird unter den jet obwaltenden Ber: 
hältniffen ergebenjt anheimgefteltt, auf die allmählihe Verlegung der Etappen: 


*) Die Dberlommandos der vier Arıneen und General v. Werder hatten am 
6. November eine im großen Hauptquartier zufammengeftellte „Weberfiht der gegen: 
wärtigen franzöfiihen Streitkräfte und ihrer BVertheilung nad dem neuejten Operations: 
plane ber Franzöfiichen Negierung” in mehreren Eremplaren erhalten. 

**) Diefe Abfichten betrafen die Anordnungen zur VBeobahtung von Yangres und 
die Beſetzung des Bahnknotens Bologne. Vergl. dagegen Nr. 377. 
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verhältnifje von der Linie Saarbrüden— Meg auf die Yinie Weißenburg — 
Frouard— Blesme und demnädft weiter Bedaht zu nehmen. 

Die Wiederberftellung der ſüdlich Joinville geiprengten Brüde wird eine 
neue Linie über Chaumont— Troyes nah Montereau eröffnen, jofern es dem 
Königlichen Oberfommando gelingt, etwa durch ſchnell jüdlich dieſer Yinie und 
an derjelben vorzutreibende Kavallerieabtheilungen weitere Zerftörungen zu 
hindern, von welden bisher bier noch nichts bekannt ift. 

Dem Königlichen Dberfommando der Dritten Armee ift inzwijchen die 
ihleunige Wiederberjtellung der bei Montereau über die Seine führenden 
Eifenbabnbrüde aufgegeben worden. 


Vorſtehendes Schreiben ging dem Generallieutenant v. Stoih zur Kenntniß 
zu, ebenfo das folgende an die Erite Armee, deren Gros am 7. November den 
Vormarſch von der Mofel nad Weſten angetreten hatte: 


Ar. 382. 
An das Oberkommando der Erften Armee, Couflaus. 


9.0. Berjailles, den 8. November 1870. 
Dem Königlihen Oberfommando wird für die ſpätere Negelung des 
Nachſchubes, bezw. Anlage von Magazinen die Bahnlinie Meg — Frouard— 
Epernay— Reims— Rethel mit zur Verfügung geftellt. Größere Transporte 
find bet der Linienkommiſſion Nancy anzumelden. 
Der demnädftigen Weiterführung der Berbindungen über Soiffons und 
Yaon fteht nichts entgegen. 





Tr. 383. 


An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel, Couflaus. 
(Nach Etain nadjzufenden.) 
Telegramm. HD. Verfailles, den 8. November 1870, 12° a. 
Alle Truppen haben in dem in breiter Front auszuführenden Vormarſch 
beim Einrüden die Auslieferung aller Waffen zu fordern und Pegtere zu zer- 
ftören, jede Aneignung derjelben aber zu vermeiden. 
Jeder Einwohner, bei welchem dann noch Waffen verſteckt gefunden werden, 
ift kriegsrechtlich zu behandeln. 
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Ar. 384. 


Au das Gonvernement Mech. 


9. Q. Verjailles, den 8., ab den 9. November 1870. 
Um Meg in völligen Vertheidigungszuftand zu ſetzen, ift der permanente 
Ausbau des Forts St. Privat, ſowie die Vollendung des Ausbaues der 
anderen permanenten Forts erforderlih und wünſchenswerth, daß diefe Arbeiten 
ſchleunigſt in Angriff genommen werben. 
Die Mittel find, foweit erforderlich, bei dem Königlichen Kriegsminifterium 
in Berlin zu beantragen. 


Tr. 385, 
An alle Oberkommaudos, Generalgonvernements und Eifenbahnbehörden. 


H. O. Berjailles, den 9., ab den 10. November 1870. 

Die nunmehrige Bormarfhridtung der Armeen macht es nothwendig, 
die rückwärtigen Eifenbahn-Etappenlinien in folgender Weife zu ordnen: 

Die Erfte Armee behält die bisher benutten, weldhe auf Saarbrüden 
zufammenlaufen und über Meg, Frouard, Epernay, Reims Fortfegung finden. 

Die Maas-Armee führt ihre Linien ebenfalls auf Saarbrüden und 
dann mit der ebengenannten Linie der Erften Armee zufammen über Soifjons 
auf Paris, 

Bon Linie D ift von Frankfurt a. M. aus über Biſchofsheim — Mainz 
auf A, oder auch von Frankfurt a. M. aus auf O überzugehen. 

Die Zweite Armee verlegt ihre Etappenlinien jo, daß fie ſämmtlich 
auf Neuftadt— Weißenburg zufammenlaufen und dann über Nancy —Frouard— 
Blesme — Chaumont bezw. Nany—Neufhätenu (mit Yandtransport auf diejer 
Strede) —Chaumont Fortjegung finden. 

Die Linie A ift hierzu von Bingerbrüd auf Mainz, die Linie C bei 
Neuftadt an Linie E anzufhliegen, welde demnach nun aud von diefer Armee 
auf diefer Strede zu benutzen ift. 

Die Dritte Armee behält die bisherigen Linien, welche für die Nord- 
deutſchen Korps auf Weißenburg zufammenlaufen, für die Süddeutfchen Truppen 
aber mit der baldigft zu erwartenden Eröffnung der Verbindung von Kehl 
dur Straßburg jümmtlih auf diefen Weg zu weifen find. 
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Da die ſämmtlichen Linien von Frouard aus eine Strede zuſammen— 
laufen, über welche die Linienflommiffion zu Nancy disponirt, jo bat dieſe 
Kommiffion Anweifung erhalten, der Stärke der Armeen entſprechend, Die 
Summe aller mit Armeebedürfniffen (Verpflegung und Ausrüftung ausſchl. 
Munition) beladener Züge (bis zum Marimum von 100 Achſen) in folgendem 
Verhältni zu vertheilen und vornehmen zu laffen: 


für die Erfte Armee 3, 
«= = Maad - 3, 
= = Zweite -» 4, 

j 4 von Weißenburg, 
:s = Dritte = | ß 3 


2 von Kehl. 


Diefe Zahlen bezeichnen nicht die täglich zu befördernden Züge, jondern 
ind Verhältnißzahlen, welche nicht für jeden Tag, ſondern nur für einen 
größeren Zeitraum im Durchſchnitt fejtgehalten werden müffen, und bleibt es 
vorbehalten, etwaige Aushülfen und Ausgleihungen durch den Generalinten- 
danten anordnen zu laffen. 

Um den vielfah vorgelommenen Klagen, daß die den Lieferanten gehören 
den Züge auf den Bahnen den fiskalifchen vorgezogen würden, zu begegnen, 
it von jeder Armee ein Verwaltungsbeamter an dem Punkte der betreffenden 
Linie zu etabliren, an weldem der Uebergang von den beimifchen auf die 
offupirten Bahnen ftattfindet, das ift für die Erfte und Maas-Armee in 
Saarbrüden, für die Zweite und die Norddeutihen Korps der Dritten Armee 
in Weißenburg, für die Süddeutihen Truppen diefer Armee in Straßburg. 

Diefe Beamten haben die Reihenfolge der für ihre Armee vorgehenden 
Züge zu regeln und alfe mit Armeebedürfniffen beladenen Wagen mit ihrem 
Bifum zu verjehen, gleihviel ob fie bereits im fiskaliſchen Beſitz befindliche 
oder noch einem Lieferanten gehörende Gegenftände enthalten. 

Die Stationsvorjtände der genannten drei Punkte haben Befehl, unter 
feinen Umftänden Wagen mit Armeebedürfniffen vorgehen zu laſſen, welche 
ein ſolches Viſum nicht befigen, und find alle Etappenfommandanturen anzu— 
weifen, auf die ftrifte Erfüllung diejer Beftimmung zu halten. 

Die genannten Verwaltungsbeamten find jo abzujenden, daß die Regelung 
der Proviant- u. ſ. w. Transporte nad) Vorftehendem mit dem 17. November 
früh an den genannten drei Orten beginnt, 

Ueber Zeit und Abgang eines jeden Zuges von drei Punkten beſtimmen 
wie bisher die Linienfommiffionen. 
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Die von diefen Kommiffionen feitgeftellten Fahrpläne müſſen zur 
Gewinnung einer möglichften Yeiftung der Bahn genau und ftrift eingehalten 
werden, und find zu dieſem Zwed die Etappenfommandanturen anzumeiien, 
weder eine Vergrößerung der Züge über das von den vorgejetten Kommiifionen 
bezeihnete Maß noch Verzögerungen in der Abfahrt zu dulden, wenn Xettere 
niht nad pilihtmäßigem Urtheil der Eijenbahnbeamten für die Sicherheit der 
Fahrt unbedingt geboten find. 


Der Ausgang des Treffens bei Coulmiers veranlaßte den Grafen Moltle am 
10. November, auf telegraphiihem Wege der Zweiten Armee zu befehlen, ihre Vor: 
bewegung nah Welten zu beſchleunigen: 


Tr. 386. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Piney. (Hadızufenden.) 


Telegramm. H. Q. Berjailles, den 10. November 1870, 12% a. 
Starke feindlihe Streitkräfte von der Yoire bei Orleans im Vormarid, 
daher Beichleunigung des Vorrüdens der Zweiten Armee nöthig. IX. Armee 
forps muß Ruhetag am 11. ausfallen laffen und am 14. Fontainableau zu 
erreichen ſuchen. Etappen defjelben jowie Empfang diefes Telegramms zurüd- 
telegraphiren. : 


Ar. 387. 


Au den Generalmajor v. Stiehle. 


9.0. Berfailles, den 10. November 1870, 2° a. 

Der noch andauernde Widerftand von Paris grimdet fih auf die Er: 
wartung, daß eine Hülfe aus den Provinzen die Einfhliegung jprengen wird. 

Die eingegangenen Nachrichten machen es wahrſcheinlich, daß wirklich 
nunmehr größere Streitmittel des Feindes fih an der Loire zu einer wenn 
aud oder gefügten und mangelhaft ausgerüfteten Armee gebildet haben, und 
daß dieje den Vormarſch von der Linie Tours—Le Mans aus bereits be 
gonnen bat. 

Das I. Bayerifhe Korps in Orldans umd die 22. Infanterie-Divifion 
in GChartres mußten daher aus der Gernirungslinie vor Paris verftärkt 
werden. 
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Mit Rüdfiht auf die leichtefte Wiedervereinigung mit der Zweiten Armee 
waren dafür die 3. und 4. Divifion bejtimmt worden, allein die erftere war 
noch nicht vollftändig eingetroffen, und beide waren mit Kavallerie und Ar- 
tilferie nicht genügend ausgeftattet. Es wurde daher gejtern nur die 17. Dis 
vifion abgeſchickt und der Oberbefehl aller gegen die Yoire ftehenden Streit: 
fräfte Seiner Königlihen Hoheit dem Großherzog von Medlenburg- Schwerin 
übertragen. 


Das Baverifhe Korps ift nun geftern, nah mehrſtündigem Gefecht, 
von Orleans zurüdgegangen. Eine Berfammlung aller Abtheilungen des 
Großherzogs Königliher Hoheit fann übermorgen in der Gegend von Anger: 
ville— Zourp bewirkt werden. Sollte wider Erwarten die feindliche Yoire- 
Armee noch weiter vorzudringen vermögen, jo ift mit Beftimmtheit auf einen 
alffeitigen Ausfall mit größeren Kräften als bisher aus Paris zu rechnen, 
deſſen Hauptſtoß gegen den jüdlihen Theil der Blodade gerichtet fein wird. 


Das möglihft baldige Anrüden des rechten Flügels der Zweiten Armee 
von Troves aus, wie joldes durd) Telegramm vom heutigen Tage*) dahin an— 
geordnet worden, daß das IX. Korps am 14. d. Mts. Fontainebleau er— 
reicht, ift daher erwünscht. 


In wenig Tagen wird ji beurtbeilen laſſen, ob der linke Flügel der 
Armee nicht wirkſamer am linfen Ufer der Loire eingreifen kann als in dem 
Raum zwischen diefem Strom und Paris, 


Nr. 388. 
Au das Generalkommando VII. Armeckorps, Meh. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 10. November 1870, 12° mittags. 


Wichtig, daß außer Belagerung von Diedenhofen jogleih Einfchliegung 
von Montmedy erfolgt, damit Herftellungsarbeiten der Bahn zwiſchen beiden 
Punkten, welde der Kommandenr der Gernirungstruppen vor Diedenhofen 
jett verbietet, jhleunigft beginnen können. 





*) Bergleiche vorige Nr. 
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Ar. 389. 


An den General der Ravallerie Freiherrn v. Manteuflei, Etain. 
Mach Cheppi bei Varenues nachſenden.) 


Telegramm. H.Q. Verſailles, den 10, November 1870, 12*0 mittags, 


Zur Belagerung von Mezieres ftehen die für Verdun bereit gejtellten 
Perjonen und Mittel zur Verfügung. Inwieweit diejelben von Straßburg 
bereit abgegangen, bier nicht bekannt. Direfte Verbindung mit General: 
gouvernement ſowie erforderlihenfalls mit Kriegsminifterium in Berlin ans 
heimgeſtellt. 


Die Generalgouvernements in Straßburg und ze, General v. Gayl vor 
Verdun und das Kriegsminifterium wurden entſprechend benachrichtigt. 





Die Uebergabe von Neu:Breifah am 10. November machte die 4. Reſerve— 
Divifion wieder verfügbar und ermöglichte e8, die Belagerung von Belfort, das 
bisher nur eingejchlofien war, einzuleiten: 


Kr. 390. 


An deu General der Infanterie v. Werder, Veſonl. 


Telegramm. H.Q. Berfailles, den 11. November 1870, 12° a. 
Neu-Breifah hat fapitulirt. 4. Nejerve-Divifion nun verfügbar. Be— 
lagerung von Belfort wird eingeleitet. General Mertens übernimmt Yeitung 
der Belagerungsarbeiten, 


Ar. 39. 


An das Generalgonvernemeut im Elfaß, Straßburg. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 11. November 1870, 12° a. 


Belagerung von Belfort wird nunmehr eingeleitet umd iſt durch dort 
vorhandenes Material zu unterjtügen, welches vermuthlih für Mezieres nicht 
weiter in Anſpruch genommen werden wird. General Mertens ſoll auf 
Allerhöchſten Befehl fogleih nah Belfort abgehen und Leitung der Belage: 
rungsarbeiten übernehmen, 

Neu-Breiſach durch Gouvernementstruppen bejegen, keinenfalls Truppen 
der 1. und 4. Nejerve-Divifion noch ferner im Elſaß fefthalten. 
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Ar. 39. 
An den Generalmajor v. Tresckow I., vor Kelfort. 


Telegramm. H.0. Berfailles, den 11. November 1870, 12° a. 


Nah Fall von Neu-Breiſach ift nun Belagerung von Belfort einzuleiten. 
General Mertens übernimmt Leitung der Arbeiten, Oberftlieutenant v. Scheliha 
Kommando der Belagerungsartilferie. 

Wenn mehr Infanterie als fomplete 1. Rejerve-Divifion erforderlih, an 
General Werder melden. 


Ar. 393. 
Au den Generalmajor v. Schmeling, Neu⸗Breiſach. 
Zelegramm. 9.0. VBerjailles, den 11. November 1870, 12°% a. 


Oberftlieutenant Scheliha foll Transport des Belagerungsmaterials nad 
Belfort einleiten umd ji dort dem General Tresckow zur Verfügung ftellen. 


Auf die — fpäter fih als unrihtig erweifende — Nachricht von der Räu— 
mung der Feſtung La Fere wurde verfügt: 


Nr. 394. 
An die Kommandantur Soiffons. 


Telegramm. H. O. Verjailles, den 11. November 1870, 123 a. 


Wenn Nahridt über Räumung von Ya Fere fi bejtätigt, worüber jo: 
gleich direkt hierher zu melden, joll General Zglinigft mit feiner Brigade*) 
fi fofort auf Dammartin in Mari ſetzen und weiteren Befehl des Ober- 
fommandos der Maas-Armee dort erwarten. Meldung von dem erfolgten 
Abmarſch direkt hierber. 


Das Generalgouvernement Neims wurde angewiefen, Ya Fere zur Dedung 
der Serftellungsarbeiten an der Bahn Yaon Amiens vorläufig zu bejegen. 


*) Die 4. Infanterie-Brigade (vergl. Ar. 371 u. 372) war mit der Wegnahme von 
La Fere beauftragt worden. 
Woltles militärifche Werte. L 8. 95 
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Ueber die Aufitellung und Abfichten der Sransöficien Loire:-Armee war man 
bis Mitte November im großen Hauptquartier zu Verſailles noch nicht recht auf: 
geklärt. Dies geht aus folgendem Briefe des Grafen Moltfe an den General 
v. Stiehle hervor: 


Ür. 395. 


Au den Generalmajor v. Stiehle, Pillenenve. 
9.0. Verjailles, den 14. November 1870. 


Euer Hohwohlgeboren gefällige Zuſchrift aus Charny vom 8. d. Mts. 
geht mir foeben zu. Es ift nöthig, Sie von der augenblidlihen Situation 
bier in volle Kenntniß zu jeßen, damit der Zweiten Armee in ihren Ope— 
rationen eine größere Freiheit des Handelns verbleibt. 


Für die reihen Hülfsquellen diejes Yandes und den Patriotismus der 
Franzofen jpricht, daß, nachdem das ganze Franzöfiihe Heer gefangen genommen, 
in verhältnigmäßig furzer Zeit doch eine neue, Achtung gebietende Armee bat 
ins Feld geftellt werden können. 

Die Nachricht von dem VBorrüden der „Loire-Armee“ am rechten Ufer 
ftromaufwärts bejtimmte General v. d. Tann am 9. d. Mts., Orleans be 
jegt haltend, eine Stellung weftlih des Ortes bei Coulmiers zu nehmen. 
Gegen dieje entwidelte der Feind am 9. angeblihd 50000 Mann mit 
120 Gejhügen und nad neunftündigem Gefecht gingen die Bayern nad 
St. Peravy zurüd. Sie haben etwa 600 Dann verloren, auh 2 Geſchütze 
eingebüßt, die nicht erobert, aber mit dem Traiu verloren gingen. Daß ſie 
indeß nicht ernftlih gedrängt wurden, gebt ſchon aus der Richtung ihres 
furzen Rüdzugs hervor. 

Dennoh wurde diefer am 10. bis Toury fortgejegt, und ging, trog 
zahlreiher Kavallerie, die Fühlung am Feind verloren. 

An demfelben 10. November war General v. Wittih mit der 22. Divifion 
und der 4. Kavallerie-Divifion bei Janville und Allaines angelangt, der 
Großherzog von Medlenburg mit der 17. Divifion von hier bei Dourdan 
eingetroffen und vüdte am 11. nad Angerville vor. 


Die Refognoszirungen am 11. gaben feinen genügenden Aufſchluß, die 
vom 12, zeigten, daß Pithiviers umnbejegt, und daß über Artenay hinaus 
fein Feind gedrungen war. 

Die Armee von Orleans beteht nah unferer Berechnung aus dem 15. 
und 16. Korps, zählt 24 Linien-(Marſch-) Regimenter a 3 Bataillone und 
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kann mit Mobilgarden wohl 60000 Mann und darüber ſtark fein. Die 
Artillerie ift vermuthlih aus Feitungen zufammengebradt. Den Kern dürften 
die Algerifhen Truppen bilden. 

Die Franzoſen ſelbſt geben ihren Berluft am 9. auf 2000 Mann an, 
und die Loire-Armee hat offenbar nicht die Kraft in ſich gefühlt, durch neue 
Gefechte direft gegen Paris vorzudringen, das Einzige, wodurd ein wirklicher 
Erfolg zu erreihen ift. Es fcheint, daß fie die diejjeitige Stellung, welche fie 
nicht anzugreifen wagt, weftlih zu umgehen verſucht. Auf dieſem Marie 
würde fie fih mit den Neuformationen vereinen können, deren Mittelpunkt 
Nogent le Rotrou bildet, vielleiht jelbft mit den 30 bis 40 000 National: 
garden, durd melde die Generale Briant und Bourbafi auf der Linie Pacy— 
Bernon— Les Andelys und bis Gournay jeit längerer Zeit unjere Deta- 
chirungen nah diefer Richtung hin in Schad halten. 

Es ift nun nicht zu vertennen, daß ein Vorftoß ftarker feindlicher Kräfte 
von Weiten her uns nicht minder wie von Süden gefährden würde. 

Zwar die Gernirung von Paris können wir aht Tage lang völlig auf: 
beben, ohne daß der Stadt die Yebensbedürfniffe auch nur für einen halben 
Tag zuwüchſen. Aber am linken Seine-Ufer haben wir unfere Belagerungs- 
artilferie und das Hauptquartier des Königs, und überall den politijchen 
Eindrud zu berüdjihtigen. 

Der Großherzog hat ſich denn aud heute ſchon in der Richtung auf 
Ehartres in Mari gejett, welcher Ort dur General v. Wittich beſetzt ges 
blieben ift. In Toury iſt die Ravallerie-Divifion Graf Stolberg geblieben. 
Meldungen von dort liegen zur Zeit nicht vor. 

Möglich ift es, daß die Yoire-Armee fih auf die paffive Vertheidigung 
von Orleans und hinter dem Strom bejhränft, aber nicht wahrſcheinlich. 
Gambetta weiß fiher, daß Paris fih ohne Entjag nicht halten kann. Sollte daher 
der Abmarſch jener Armee in nördliger Richtung ſich beftätigen, jo wird der 
Großherzog diefer Bewegung kotoyirend folgen müjfen, bis die Möglichkeit 
eines entjheidenden Angriffs fih ihm darbietet. Dann würde auch jein 
weiteres Vorgehen nah dem wichtigen Punkte Rouen angezeigt fein. 

Unter folder VBorausjegung würde die Sicherung der füdlihen Straße 
Paris— Orleans allein der Zweiten Armee zufallen müffen. Ganz entblößt 
fönnen wir dieſe Straße auf längere Zeit nicht laffen, andererjeits aber auch 
den Großherzog durh Detadirung nicht Schwächen. 

Am Tinten Loire-Ufer ift die Zerftörung von Bourges militäriſch, die 
Vertreibung der Regierung aus Tours politiih wichtig, Ich babe gehofft, 

25* 
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daß die Zweite Armee direkt dorthin werde marſchiren können, da es aber 
leider zu einer günftigen Waffenentjheidung zwijhen Paris und Orleans 
nicht gefommen ift, jo bleibt nur übrig, den Vormarſch von Fontainebleau 
und Gens aus vorerjt in weftliher Richtung fortzufegen. Ob das X. Korps 
von Joigny vielleicht direft auf Gien an der Loire zu dirigiren fein wird, 
wird fih am 19. d. Mts. befjer überjehen laſſen. Die Wiedernahme von 
Orleans und der llebertritt der Zweiten Armee auf das linfe Ufer dürften 
dadurd erleichtert werden. 


Für das ſchnelle Anrüden des Prinzen Friedrich Karl Königlicher Hobeit 
find wir jehr dankbar, es hat uns über eine Art Krifis hinweggeholfen. Den 
Korps ift einige Ruhe fiher zu wünſchen, und jede neue Nachricht, die diefe 
geftattet, joll Yhnen jofort mitgetheilt werden, überhaupt jede Nachricht be- 
treffend die leider noch nicht recht aufgeflärten Lnternehmungen der Yoire- 
Armee. 


Unſererſeits erwarten wir mit einiger Gewißheit einen Ausfall in größerem 
Stil als bisher am 15. d. Mts. Wir können für jest die Hülfe des 
1I. Armeeforps nicht entbehren; dieſe beiden Divifionen bilden die einzige 
Reſerve der ausgedehnten jüdlihen Gernirung. Glücklicherweiſe verhält ſich 
der Feind im Nordiveften zur Zeit noch ruhig, ſonſt müfjen wir auch nod 
dorthin detadhiren. 


Die Expedition gegen Le Creuzot fällt dem General v. Werder zu, falls 
die Bewegung gelingt, welche er eben jet zwiichen Dijon und Bejangon aus: 
zuführen im Begriff fteht. General Cambriels und Garibaldi haben ſich durd 
dies Vorgehen beivogen gefunden, Befangon und Döle zu räumen und jid) 
auf Ehälon a. Saone zurüdzuziehen. Nah dem Fall von Neu-Breiſach 
ihließt fih General v. Schmeling dem General v. Werder an, und es tjt zu 
hoffen, daß dadurch die Belagerung von Belfort geihütgt und die uns jo 
überaus wichtigen Eijenbahnverbindungen gegen Unternehmungen von Süden 
her ausreichend gefidhert jind. General Werder hat am 11. Verbindung mit 
Ahnen in Ehätillon ſ. Seine gefucht, aber nicht gefunden. 


Entiprehend der hier ausgefprodenen Abſicht, die Sicherung der Straße 
Paris — Orleans der Zweiten Armee allein zu übertragen, ergingen am 14. No: 
vember vormittags vorbereitende Anmweifungen an das IX. Armeelorps, das an 
diefem Tage vorgefchriebenermaßen mit dem Gros bei ontainebleau eintraf, jomie 
an das DOberlommando der Zweiten Armee: 
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Tr. 396. 


An das Generalkommando IX. Armeekorps, Fontaincblean. 


9.0. Verfailles, den 14. November 1870. 


Das Vorgehen der feindlihen Loire-Armee jtromaufwärts auf dem rechten 
Ufer diefes Fluffes von Tours gegen Orleans hat General v. d. Tann ge: 
nöthigt, letztere Stadt mit feinem Korps am 9. d. Mts. zu räumen und fid 
auf Toury zurüdzuziehen. 

Bei der Stärke des Gegners, welder 60 000 Mann und darüber zu 
verjammeln vermag, deren Kern die aus Afrifa herangeholten Truppen bilden, 
bat zur Dedung der Cernirung von Paris Seine Königlihe Hoheit der Groß— 
berzog von Medlenburg das Kommando über das Korps v. d. Tann, die 
17. und 22. Infanterie-, fowie 2, 4. und 6. Kavallerie-Divifion über: 
nommen umd diefe Truppen in den legten Tagen um Toury verſammelt. 

Seit dem 10. d. Mts. ift jevoh die Fühlung mit dem Feinde vor 
Orleans verloren gegangen, am 12. haben Nekognoszirungen auf der Straße 
Orleans— Etampes über Artenay, jowie auf der Straße Orleans— Fontaine- 
bleau nah Pithiviers den Feind nicht vorgefunden. 

Der Großherzog von Medlenburg bat fi daher heute am 14. d. Mts. 
von Toury in der Richtung auf Chartres in Bewegung gejegt, um von dort 
aus, fowohl bei einem Worgehen des Feindes von Süden, wie von Weſten, 
aus welcher Richtung ſich ebenfalls Streitkräfte des Letzteren gezeigt haben, 
in Bereitihaft zu ftehen; die 2. Kavallerie-Divifion verbleibt zur Beobachtung 
der Straße auf Orleans bei Toury. 

Unter diefen Verhältnifjen hat das IX. Armeelorps mit der 1. Kavallerie— 
Divifion morgen den 15. d. Mts. zunähft von Fontainebleau in weftlicher 
Richtung einen Marſch weiter vorzurüden und das Hauptquartier in Milly 
zu nehmen. 

Nah den bier eingehenden Meldungen wird das Königlihe Armeeforps 
diejfeitS im Laufe des 15. weitere Anmeijungen erhalten, ob und in welcher 
Richtung der Marjch defjelben jortzujegen ift oder ihm der erforderliche Ruhe— 
tag gewährt werden kann. 

Das Königlihe Generalfommando wolle die 1. Kavallerie - Divifion 
gleihzeitig mit entfprechenden Weifungen verjehen. Das Oberlommando der 
Zweiten Armee ift von hier benadhridtigt. 
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Hr. 39. 


An das Oberkommando der Dweiten Armee, Villenenve. 


H.Q. Verfailles, den 14. November 1870, 8° v.*) 

Dem Königlihen Oberkommando theile id ergebenft mit, daß das 
Generallommando des IX. Armeeforps von hier aus direft angewiefen worden 
ift, am 15. mit dem Armeelorps und der 1. Kavallerie-Divifion von Fon— 
tainebleau aus noch einen Marſch in weftliher Richtung auszuführen und 
jein Hauptquartier in Milly zu nehmen. 

Gleichzeitig ift demielben mitgetheilt worden, daß nad Maßgabe der am 
heutigen Tage bier einlaufenden Meldungen das Armeeforps nebſt der 
Ravallerie-Divifion dieffeit3 weitere Weijungen erhalten wird, ob am 16, den 
genannten Armeetheilen ein Ruhetag bewilligt werden kann oder eine Fort— 
jetung des Marjches auszuführen ift. 


Auf die Nahridt von einem weiteren Norrüden der Franzofen über Dreur 
in Richtung auf Verſailles, wodurd die beitehende Vermuthung eines feindlichen 
Anariffs von Weſten nody verftärkt wurde, traf die oberjte SHeeresleitung ſofort 
die nöthigen Mafregeln zur Unterfiügung der bei Houdan und Nantes fic be 
findenden 5. KRavallerie-Divifion: 


Fr. 398. 


An das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 
Telegramm. H.Q. VBerfailles, den 14. November 1870, 10"? a. 


Wegen eben gemeldeten Vorrüdens feindliher Truppen über Dreur auf 
Houdan find auf rechtes Seine-Ufer geſchobene Bataillone der Garde-Landwehr 
morgen frühzeitig der Dritten Armee zur Verfügung zu ftellen.**) 


Am 15. November tonnten die endgültigen Anordnungen getroffen werden, 
denen zufolge nunmehr der Armee-Abtheilung lediglich der Schuß der Einſchließung 
gegen eiten, der Zweiten Armee aber die Sicherung gegen Süden übertragen 
wurde: 


*) Nr. 395, 396 u. 397 wurden durch Feldjäger am 14. Nov. 1870, 8% v. abgeſchidt. 
General Graf Stolberg (Toury), der Großherzog von Medlenburg (Chartres) und das 
DOberfommando der Dritten Aımee murden gleichzeitig, erftere Beiden telegraphiih, davon 
benadrichtigt, dab das IX. Armeelorps und die 1. Kavallerie-Divifion am 15. bei Milly 
ftehen würden. 


**) Abſchrift dieſer Depeihe aing dem DOberlommando der Dritten Armee zur 
Kenntnik zu. 


Aufgaben des Großherzogs von Medlenburg: Schwerin und Dedung der Straße 381 
Orléans — Paris durd) das IX. Armeelorps. 15. November 1870. 


Kr. 399. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, 
9.0. Verfailles, den 15. November 1870, 1° a. 


Nachdem die Teten der Zweiten Armee die Monne überſchritten haben, 
joll auf Allerhöchſten Befehl Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von 
Medlendurg- Schwerin von der Dedung der Straße Orleans-— Paris entbunden 
und ihm Tediglih die Sicherung gegen Weften bis einjchließlih der von 
Ehäteaudun heranführenden Straße übertragen werden, während die Sicherung 
gegen Süden nunmehr Seiner Königlihen Hoheit dem Feldmarſchall Prinz 
Friedrih Karl zufält. Dem für legtgedahten Zweck zunädhjt verfügbaren 
IX. Armeeforps, deffen Hauptquartier heute nah Milly kommt, ijt die 
2. Kavallerie - Divifion vorläufig zu unterftellen, wobei Generallieutenant 
Graf Stolberg indejjen anzuweiſen ift, auch ferner bierher direkt zu melden. 

Gleichzeitig wird dem Königlichen Oberfommando anbeimgegeben, die 
5. Kavallerie-Divifion an die Befehle Seiner Königlichen Hoheit des Groß- 
herzogs von Medlenburg- Schwerin zu verweilen, welhem nunmehr die Kon— 
zentration feiner Truppen und demnächſtige Offenfive gegen die etwa von 
Dreur und Chartres her im Vormarſch befindlihen feindlihen Streitkräfte 
anzuempfehlen wäre. Direkte Anmweifung von bier aus an Seine Königliche 
Hoheit den Großherzog ift nicht erfolgt. 


Ar. 300. 
An den General der Infanterie v. Mauſtein,“) Milly. 
H. Q. Verfailles, den 15. November 1870, 1° a. 


Euere Excellenz erhalten auf Allerhöchſten Befehl Hiermit die Anweiſung, 
für die nädhften Tage, und bis Ihnen anderweitige Befehle Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Karl zugehen, die Dedung der Straße Orleans— 
Paris gegen ein etwaiges Vordringen feindliher Streitkräfte in bezeichneter 
Richtung zu übernehmen, umd wird zu Ddiefem Zweck aud die bei Toury 
ftehende und gegen Orleans beobadtende jowie Verbindung nad Welten haltende 
2. Ravallerie-Divifion (Generallieutenant Graf Stolberg) Euerer Grcellenz 
Befehlen unterftelft. 





*) Kommandirender General des IX. Armeelorps. 
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Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Medlendburg- Schwerin ift 
mehr in wejtliher Richtung zur Sicherung der von Dreur und Chäteaudun 
heranführenden Straßen abmarihirt und fteht heute mit der 22. Divijion 
in Chartres, mit der 17. in Nambouillet, mit dem I. Baverifdhen Korps in 
Auneau, woſelbſt ſich aud das Hauptquartier befindet. Die 4. Kavallerie 
Divifion fteht bei Voves, die 5. und 6. Kavallerie-Divifion von der Seine 
bis Chartres. 

Südlich Artenay find ftärfere feindlihe Truppen noh am 13. fichtbar 
gewejen. 

Euere Ercellenz wollen nad Weften bin Verbindung halten und über 
die Greigniffe der nächſten Tage jowohl hierher als aud an das Königliche 
Oberkommando der Zweiten Armee melden, welch Legterem Abſchrift diejer 
Berfügung zugegangen ift. 

In Angerville befindet fih eine Telegraphenitation. 


Das Oberfommando der Zweiten Armee in Sens erhielt an demfelben Tage 
Kenntniß von diefem Erlafje mit folgendem Zuſatz: 


Abſchrift vorftehenden Schreibens dem Königlihen Oberfommando mit 
dem ergebenften Bemerken zuzufertigen, wie Seine Majeftät der König die 
Dedung der Belagerungs-Armee gegen Süden fortan der Zweiten Armee zu: 
weijen. 

Wenn dieſe Aufgabe zunähft mur durch das momentan verfügbare 
IX. Korps in defenfiver Weife zu löjen fein follte, fo ift doch, ſobald die 
Berhältniffe geftatten, die Offenfive auf Orleans und darüber hinaus 
erwünſcht. 


Kr. 401. 


An den Geuerallieutenaut Grafen zu Stolberg,“) nach Angerville, von 
dort nad) Toury zu fenden. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 15. November 1870, 1° a. 


Seine Majeftät befehlen: 2. Kavallerie-Divifion tritt unter Befehl des 
Generals v. Manftein, defjen Hauptquartier am 15. in Milly. Die Divifion 
hat eventuelles Vorgehen des Feindes auf Straße Orlsans— Paris möglichſt 
zu verzögern und Meldungen über den Feind jowohl an General Manftein 


*) Kommandeur der 2. Kavallerie-Divifion. 
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Tr. 408. 


An das Oberkommando der Dweiten Armee, über Villenenve l'Archevéque 
nad Seus zu befördern. 


Zelegramm. 9.0. Verjailles, den 15. November 1870, 1° a. 
Seine Majeftät befehlen: Der Zweiten Armee wird Dedung der Straße 
Parıs— Orleans übertragen. Die bei Toury ftehende 2. Ravallerie-Divifion 
ift dem General v. Manftein unterftellt. Yeßterem die Richtung auf Etampes 
angewieſen. 
Großherzog von Mecklenburg heute Chartres und Umgegend. Am 13. 
ſtärkere feindliche Kräfte bei Artenay gemeldet. 


Bei einem weiteren Vordringen der Loire-Armee auf Paris war ein Ausfall 
der Vertheidiger jeden Augenblick zu erwarten. 

Seine — der König befahl daher am 16. November, daß die Dritte 
Armee nur die Einſchließung der Franzöſiſchen Hauptſtadt auf dem linfen Seine: 
Ufer weiter durchführen, die auf dem rechten Ufer fiehende Mürttembergiiche 
Divifion aber der Maas: Armee zugetheilt werden folle; Letzterer wurde auch Die 
etwa nöthig werdende Unterftügung der Württemberger übertragen. Bereit am 
15. war telegraphtih angeordnet worden: 


Nr. 403. 
An das Oberkommando der Mans-Armer, Margencn. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 15. November 1870, 1° a. 


Vorbereitung zu treffen, daß eine Divifion XII. Armeelorps, wenn 
erforderlih, jchleunigft zur Verwendung zwiſchen Marne und Seine ab- 
rüden kann. 


Nr. 404. 
An die Oberkommandos der Dritten und Mans-Armer. 
9.0. Verſailles, den 16. November 1870, 3° a. 


Die in den letzten Tagen eingegangenen Nachrichten mahen es wahr- 
iheinlih, daß ein mit bedeutenden Kräften etwa zu unternehmender feindlicher 
Ausfall nur in der Richtung gegen Süden oder Südweſten erfolgen kann. 

Sowohl die hiernach wünſchenswerthe Verftärfung der entiprechenden 
Gernirungsfronten als auch das am heutigen Tage bei Gorbeil ftattfindende 
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Eintreffen der auf den Fußmarſch angewiejenen Theile des II. Armeeforps 
haben Seine Majeftät den König bewogen, zu befehlen, daß für die nächſte 
Zeit dem Oberfonmando der Dritten Armee lediglih die Sicherung auf dem 
linfen Seine-Ufer übertragen und das II. Armeeforps ganz auf daſſelbe 
binübergezogen werde. 

Das Oberfommando der Maas: Armee erhält dagegen auch das zwiſchen 
Marne und Seine belegene Terrain zur Dedung und für diejen Zweck die 
Königlich Württembergifche Feld-Divifion mit zugewieſen, auf deren rechtzeitige 
Unterftügung für den Fall eines immerhin möglichen feindlihen Vorſtoßes 
in das gedachte Terrain hinein Bedaht zu nehmen ift. 

In Bezug auf die Etappen= u. j. w. Verhältnifje wird durch vorftehende 
Anordnungen zur Zeit nichts geändert. 


Menngleid der Armee-Abtheilung bes Großherzogs von Medlenburg: Schwerin 
nähere Weifungen über ihre ferneren Aufgaben dur) die Dritte Armee zugegangen 
waren, hielt es Graf Moltke doch für predmähle, dem Chef des General: 
en des Großherzogs, Dberften v. Krensli, feine Auffafjung über die Lage der 

rmee:Abtheilung auseinanderzufeben: 


Tr. 405. 
Au den Oberſten v. Arenski.*) 
H. Q. VBerjailles, den 17. November 1870, 12° mittags. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog find bereits durch das Ober: 
fommando der Dritten Armee davon benadhrihtigt, daß fortan derjelbe von 
der Sicherung der Straße Orleans— Paris vollftändig entbunden ift, und 
daß ihm allein obliegt, Zuzüge auf den weftlihen Straßen am linten Seine 
Ufer zu verhindern. 

Für die Beobahtung in diefer Nihtung, um zu erfahren, was geſchieht, 
jteht eine fjehr zahlreihe Kavallerie zur Verfügung. Dagegen ift natürlid 
nicht beabfichtigt, daß auf jeder diefer Straßen eine befondere Abtheilung 
Widerjtand leiften ſoll, fondern das offenfive Vorgehen auf derjenigen, wo 
ftärfere feindliche Streitkräfte fich zeigen. Der Erfolg auf einer Straße 
wird das Vordringen des Gegners auf den übrigen verhindern; um ihn 
fiher zu erreichen, ift aber ein engeres Zufammenbalten der Kräfte geboten. 
Im Allgemeinen hat die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit nicht 





*) Dies Edjreiben wurde der Dritten Armee zur Beförderung übergeben und er: 
reichte den Oberften v. Krenski am 20, in Digny ſüdweſtlich Dreur. 
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jowohl einen Offupations- als einen Bewegungskrieg zu führen, wodurd auch 
alfein die Ernährung der Truppen erreicht werden kann, und die Operations— 
objefte find nicht jowohl der Befig der größeren Städte, als die Vernich— 
tung der feindlihen Streitkräfte, welche fih in dieſe hinein geworfen haben 
möchten. Die wichtige Nolle, welde dabei der Artillerie zufällt, braude ic) 
nicht erft hervorzuheben. 

Bereits am 20. d. Mts. werden Angerville und Pithiviers durch zwei 
Armeekorps der Zweiten Armee beſetzt fein, die Straße von Chäteaudun wird 
dadurd einigermaßen mit gededt, und jchon jet dürfte das Augenmerk be— 
jonders auf Ihren rechten Flügel zu richten fein. Ein Bordringen des 
Feindes über Dreur und Mantes wirde die Gernirung an den empfindlichiten 
Punkten bedrohen. Es hat daher auch ſchon gejtern eine Garde-Landwehr— 
Brigade zur Berftärtung des Generals v. Aheinbaben*) von bier aus in 
Marſch geſetzt werden müffen. 

Soweit unfere Nahrichten reichen, fteht der Feind, ohne etwas zu unter: 
nehmen (mit angeblih 40 000 Mann), im Zeltlager nördlih Orleans. Auch 
in Paris verhält er fi bis jest ruhig, und kann auch in der That ein Aus- 
fall nur dann von wirflihem Erfolg fein, wenn es einer Armee von außen 
gelänge, in unmittelbare Nähe heranzufommen. 

Die Schwierigkeit Yhrer Aufgabe liegt darin, den Schwerpunft richtig 
zu erkennen, gegen welchen mit verjammelten Kräften ein Stoß zu richten ift; 
daß diefer dann gelingen wird, bin ich überzeugt. 


Vachſchrift. 


Mit Freude erfahre ih ſoeben den Entſchluß, morgen Dreur anzu⸗ 
greifen. 


Tr. 406. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee. 
H. Q. Verſailles, den 18. November 1870, 6° a. 


Das Königlide Oberfommando wird ganz ergebenft benadhridtigt, wie 
über die in den gefälligen Mittheilungen aus Sens vom 16. November 1870 
ausgeſprochenen Wünſche Seiner Königlihen Hoheit des Feldmarjhall-Ober- 
befeblshabers, betreffend den Austaufh der 5. und 6, Kavallerie-Divifion, **) 


*) Kommanbeur der 5. Kavallerie:-Divifion. 
*) Vergl. S.358, Anm. 
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jowie über die Heranziehung des 7. Brandenburgiſchen Anfanterie-Megiments 
Nr. 60*) Seiner Majeftät dem Könige Vortrag erftattet worden ift. 

Allerhöchſtdieſelben geruhten Sich dahin zu enticheiden, daß der gegen- 
wärtige Zeitpunkt, in welchem beide vorgenannte Kavallerie-Dipijionen un: 
mittelbar am Feinde im Vorjchreiten gegen Weiten fi befänden, für eine 
Ablöfung ungeeignet erjheine, und daß aud auf die SHeranziehung des 
Infanterie-Regiments Nr. 60 vorläufig nicht Bedacht zu nehmen jein würde, 
da ein Erjak für dieſes Negiment jetzt unmöglich tft. 

Den Darlequngen über die für die Zukunft beabfihtigten Operationen 
ſchenkten Seine Majeftät der König Allerhöchſtihre Zuftimmung, madten in- 
deffen darauf aufmerkſam, daß eine Beftimmung darüber, ob das X. Armee: 
forps unmittelbar auf Bourges zu dirigiren wäre, jett wohl noch nicht ge 
troffen werden fünne, da noch nicht zu überjehen jet, ob nicht die Verwendung 
jämmtlicher Kräfte der Zweiten Armee in der Richtung gegen Orleans und 
Ehäteaudun nothwendig werden. 

Dieje Frage wird nämlih abhängig Bleiben von dem Erfolg des heute 
beginnenden Vormarſches der in der Gegend von Chartres verfammelten 
Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- 
Schwerin auf Ye Mans. Die 17. Divifion hat geftern Dreur, weldes von 
6—7000 Mann Mobilgarden bejegt war, genommen. 

Darüber, ob die Hauptfräfte der Loire-Armee fih nod bei Orleans, 
oder etwa in mehr weftliher Richtung bei Chäteaudun befinden, werden erft 
die nächſten Tage Aufklärung geben, und wird dem Königlichen Oberkommando 
die erforderlihe Benachrichtigung dann jchleunigft zugehen. 

Die Erfte Armee erreiht am 21. d. Mts. die Linie Compiegne— Noyon 
und feßt demnähft den Vormarſch auf Amiens und Rouen fort. 


Zu derfelben Zeit nämlich, als die Zweite Armee und die Armee-Abtheilung 
des Großherzogs von Medlenburg die Sicherung der Einfhließung von Paris im 
Süden und Meften übernahmen, rüdte die Erfte Armee in den ihr zugewiejenen 
Abfchnitt nördlich der Franzöfifchen Hauptitadt; ihr wurde feitend des großen 
Hauptquartierd am 18. November befohlen, über die Linie Compiegne— Noyon 
— den Vormarſch bis Rouen fortzufeten und hierbei jedenfalls auch Amiens 
zu bejeten. 

Diefe Weifung erreichte das Oberlommando in der Nacht zum 20. in Soiſſons 
und lautete: 





=” Dies Regiment war dem Generalgouvernement von Lothringen überwieſen worden. 
Vergl. ©. 351, Anm. 
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Ar. 37. 


An das Oberkommando der Erfien Armee. 
9.0. Berfailles, den 18. November 1870, 6° a. 


Das Königlihe Oberlommando wird ganz ergebenft benachrichtigt, wie 
Seine Majeftät der König, den bisherigen Operationen des Königlihen Ober- 
fommandos beiftimmend, zu befehlen gerubt haben, daß die Erfte Armee von 
der Linie Compiegne—Noyon aus ihren Vormarſch in der Richtung auf 
Rouen fortjege. Ob hierbei mit den Hauptfräften der Weg über Amiens 
einzujchlagen fein wird, bleibt davon abhängig, ob die bisher dort gemeldeten 
ftärferen Anjammlungen (etwa 18000 Mann) in jener Gegend verbleiben 
oder nicht vielmehr dem Anmarih der Erften Armee gegenüber fi abziehen. 

jedenfalls bleibt Amiens an umd für fih wichtig genug, um es in jedem 
all dur ein ftärferes Detachement zu okkupiren und beiegt zu halten, 

Am Bezug auf die für die nächte Zeit beabfihtigten Operationen der 
Zweiten Armee, ſowie der unter Befehl Seiner Königlihen Hoheit des Groß— 
berzogs von Medlenburg zur Dedung gegen Entſatzverſuche von Weften her 
formirten Armee-Abtheilung (17. und 22. Divifion, 1. Königlich Bayeriſches 
Korps, 4., 5. und 6. Kavallerie-Divifion) wird ergebenft bemerkt, daß lettere, 
nahdem geftern eine bei Dreur ftehende Abtheilung Mobilgarden (6000 bis 
7000 Mann) durd die 17. Divifion zeriprengt ift, nunmehr von Ghartres 
u. ſ. w. auf Le Mans weiter vorrüdt. Die Zweite Armee dagegen wird 
am 21. d. Mts. von der Linie Angerville (Straße Paris — Orleans) — Pithi- 
viers — Montargis die Operationen auf Orleans bezw. Tours und Bourges 
eröffnen. 


Nr. 108. 
An das Oberkommando der Alnas-Armee, Alargency. 


9.0. VBerfailles, den 19. November 1870, 


Das Königlihe Oberfommando wird ganz ergebenft benadhridtigt, wie 
die Erjte Armee heute Soiffons und am 21. d. Mis. die Pinie Novon— 
Eompiegne erreiht. Der weitere Vormarſch wird gegen Amiens und Nouen 
gerichtet fein. Dem Königlihen Oberfommando wird hiernach ergebenft 
anbeimgejtellt, die Bewegungen der über die Oiſe vorgeihobenen Detachements 
im Einvernehmen mit dem Königlihen Obertommando der Eriten Armee 
regeln zu wollen. 
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Die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs von 
Medlenburg- Schwerin hat vorgeitern bei Dreux und geftern bei Chäteauneuf 
fiegreihe Gefechte, anjheinend gegen Truppen der feindlihen Weft-Armee, 
gehabt und jest demnähft den Vormarſch in der Richtung auf Ye Mans 
weiter fort. 

Gegen die bei Orleans ſich verſchanzende Yoire-Armee wird die Zweite 
Armee am 21. aus der Linie Angerpille — Pithiviers— Montargis die Offenfive 
eröffnen. 


Fr. 409. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Verjailles, den 19. November 1870. 


Das Königlihe Oberfommando wird ergebenft benachrichtigt, wie bie 
Erjte Armee am 21. d. Mis. die Linie Compiegue—Noyon erreiht und von 
dort aus die Operationen in der Richtung auf Amiens und Rouen fortjegt, 

Am 21. eröffnet die Zweite Armee von der Linie Angerpille— Pithiviers — 
Montargis die Offenfive gegen die den neueften Nachrichten zufolge mit ihren 
Hauptkräften bei Orleans ftehen gebliebene und ſich dort verichanzende 
Loire-Armee. 


Kr. 319. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margeucy. 
H. Q. Verfailles, den 20. November 1870, 2° a. 


Dem Königlihen Obertommando wird auf die gefällige Vorlage vom 
19. d. Mts. ganz ergebenft erwidert, wie in Anerkennung des Umftandes, 
daß die Gernirungslinie der Maas-Armee verhältnigmäßig ausgedehnt ift, es 
geboten eriheint, die in der Nihtung auf Rouen und Amiens entjendeten 
Detahements injfoweit heranzuziehen, daß bis zur vollen Ablöfung durd 
Truppen der Erjten Armee nur Kavallerie beobachtend am Feinde verbleibt. 

Nah einer hier vorliegenden Meldung des Generals der Kavallerie 
Freiherrn v. Manteuffel hat das VIII. Armeeforps bereits geftern Soiſſons 
und Gegend erreiht und gelangt heute mit der Tete nach Compiegne, während 
die Kavallerie-Divifion, verftärkt durch Artillerie und Jäger, über Guiscard 
das Terrain auf St. Quentin, Arras, Amiens und Montdidier aufklären wird. 
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Dem Königlichen Oberfommando wird hiernach ergebenft anheimgeftellt, 
mit dem Königlichen Oberfommando der Erjten Armee bezüglich des Weiteren 
in Verbindung zu treten, bezw. aud, jofern eine Verwendung der dem König— 
Iihen Oberfommando zur Berfügung ftehenden gefammten Kavallerie vor 
Paris nicht erforderlih erjcdeint, einen Theil derjelben der Erften Armee, 
welhe an diefer Waffe verhältnigmäßig ſchwach ift, zeitweife zur Verfügung 
zu ſtellen.*) 


Menngleih Graf Moltke es im Allgemeinen vermied, in die Befugniffe der 
Oberlommandos einzugreifen, jo erforderte doch die von der Loire drohende Gefahr, 
von jenem Grundjag nunmehr öfterd abzumeiden, um übereinitimmende Maßregeln 
zur Verhinderung eines weiteren Vordringens des neuen Feindes zu erzielen: 


Kr. ai. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee, 
9.0. Berjailles, den 20. November 1870. 


Seine Majejtät der König jegen voraus, daß die 5. Kavallerie-Divifion 
nah dem glüdlihen Gefecht bei Dreur am 17. d. Mts. die weitere Verfolgung 
des Feindes und der Nekognoszirungen auf Evreur und Verneuil übernommen 
hat. Der Erwägung wird ferner anheimgejtellt, ob nunmehr nicht die von 
der Garde-Landwehr-Divifion zur 5. Kavallerie-Divifion detachirten Bataillone 
wieder hierher heranzuziehen find. 


Kr. a2. 


An die 4. Aavallerie-Divifion, Chartres. 
Zelegramm. H0D. VBerfailles, den 21. November 1870, 10°° v. 


Bon der Zweiten Armee ift Toury heute bejegt. Der Feind ftand geftern 
vor ihr in der Linie Orgeres— Artenay und ſüdlich Chilfeurs aur Bois und 
Beaune la Rolande. 

4. Ravalferie-Divifion hat Verbindung mit der Zweiten Armee aufzufuchen 
und Straße Chartres— Chateaudun aufzuklären. **) 





*) Das Schreiben wurde in Abfchrift der Erften Armee zur weiteren Veranlaſſung 
mütgetheilt. 

**) Eine Abjchrift dieſes Telegramms ging Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog 
von Medlenburg zur Kenntniß zu. 
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Die bis zum 22. November abends im großen Hauptquartier eingetroffenen 
Nahrihten mußten die Annahme rechtfertigen, daß der Gegner an der Loire be: 
trächtliche Streitfräfte verfammle. Es ſchien deshalb nothwendig, alle verfüg: 
baren Iruppen in diefer Richtung zu verwenden: 


Kr. 413. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Berjailles, den 22. November 1870, 8a. 


Es ift jehr wahrfcheinlich geworden, daß die gefammte Poire-Armee dem 
Feldmarſchall Prinzen Friedrih Karl bei Orleans gegenüberfteht und zwar 
in verihanzter Stellung. Derjelbe kann feine drei Armeeforps erit am 
25. d. Mts. zu einem Angriff am folgenden Tage verfammeln. Eingegangene 
Nachrichten behaupten, daR von Autun Berftärkungen in vierzig Eijenbahn- 
zügen nad der Yoire abgegangen find. 

Unter diefen Umftänden erſcheint eine Kooperation der Armee-Abtbeilung 
Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg nothwendig. 

Nachdem es nicht gelungen tft, der Franzöfiihen Weſt-Armee bei Nogent 
le Notrou eine entjheidende Niederlage beizubringen, wird nunmehr die Ver: 
folgung in der Richtung auf Ye Mans nur noch durd Kavallerie mit ſchwachen 
Snfanterieabtheilungen zu bewirken fein, und wollen Seine Majeftät, daß der 
Großherzog mit allem Uebrigen die Nichtung gegen die Loire unverzüglich 
einſchlage. Die Armee-Abtheilung würde Beaugency oder Blois bis zu dem 
oben genannten Tage, dem 26, oder wenig jpäter erreihen können. 

Wegen gleichzeitigen Angriffs, event. auch auf dem linken Loire-Ufer, 
würde das Grforderlihe mit dem Oberkommando der Zweiten Armee zu 
verabreden fein. 

Wünſchenswerth ift es dabei, durch überraſchendes Vorgehen ſich in den 
Befig eines feſten Yoirerlleberganges zu ſetzen; gelänge dies nicht, jo müßte 
event. das fehlende Material zu einer Feldbrüde von der Zweiten Armee 
bergegeben werben. 


Dieſer Befehl wurde dem General v. Blumenthal mit dem Erfuchen über: 
fandt, erg! Kan das Entiprehende an den Großherzog zu telegraphiren. 
Eine Abjhrift ging am 23. November 12° mittags an das Oberlommando 
ber Zweiten Armee in Pithiviers mit folgendem Zuſatz: 
Ab 23. November 12° mittags. 
Soeben eingegangener Meldung Seiner Königlihen Hoheit des Grof- 


herzogs von Mecklenburg zufolge bat derjelbe jeinen Marſch heute den 25. 
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fortgejet, bevor obiger Befehl ihm zugegangen if. Sein Hauptquartier 
fommt heute nad Ye Theil. Der Wunſch, morgen einen Ruhetag zu erhalten, 
ift ihm diefjeits abgeſchlagen,“) und wird er in drei Märfchen — mithin am 
26. d. Mies. — auf der Yinie Bendöme—Chäteaudun ftehen, ein eventuelles 
Eingreifen jeinerjeitS bei Orleans ift daher vor dem 28. d. Mis. nicht zu 
erwarten. 


Bereits am Abend des 22. war das Oberfommando der Zweiten Armee tele: 
graphiſch auf die bevorjtehende Ankunft obigen Schreibens hingewiefen worden: 


Tr. 414. 
Au das Oberkommando der Zweiten Armee, Pithiviers. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 22. November 1870, 8 a. 
General v. Werder meldet: „Kundſchafternachrichten beſagen, daß Korps 
des Generals Michel, zwei Diviſionen, am 16. und 17. mit vierzig Zügen 
von Autun in weſtlicher Richtung abgegangen ſei.“ Großherzog von Mecklen— 
burg, welcher heute Nogent le Rotrou ohne Widerſtand beſetzte, hat dieſſeits 
daher neue Inſtruktionen empfangen. Feldjäger gebt morgen Mittag mit 
Abſchrift derielben**) nad Pithiviers von hier ab. 


Nr. 413. 
An den Kriegsminifter Geueral der Infanterie v. Roon. 
H. Q. Verjailles, den 22, ab den 24. November 1870, 8° a. 

Die in letter Zeit vielfah vorgefommenen Eijenbahnftörungen und der 
Aufſchwung, welden die Inſurrektion im Süden von Frankreich gewonnen 
bat, maden es nöthig, zum befieren Schu unferer rüdwärtigen Verbindungen 
auf eine jehleumige Vermehrung der Gtappentruppen bedacht zu jein. 

Auf heute deshalb erjtatteten Vortrag haben Seine Majeftät der Künig 
eine Verſtärkung durch Landmwehr-Bataillone für erforderlih erachtet, und 
find hierzu zunächft die zum Gefangenentransport nad Deutſchland ver— 
wendeten 12 Bataillone der früheren Neferve-Divifion Kummer ins Auge 
gefaßt worden. 

Das Königliche Kriegsminijterium wolle gemeigteft in Erwägung ziehen, 
ob dieje Bataillone ſofort disponibel zu machen oder event. durch andere 


*) Hierzu findet fich folgende Bemerkung: „Seiner Königlichen Hoheit dem Krone: 
prinzen von Preußen beim Jmmediatvortrag am 23. November mündlich mitgetheilt.“ 
**) Vergl. Ar. 413. 
Molttes militäriſche Werkle. L 3, 25 
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Wi 


noch nicht auf dem Kriegsihauplag verwendete Landwehr auszutaufhen fein 
möchten. Die fraglihen Bataillone würden in fürzefter Zeit auf Met zu 
injtradiren fein, von wo aus fie dann durch die Gifenbahnlinien-Kommiffion 
weiter dirigirt werden jollen. Den Zeitpunkt des Eintreffens in Met bittet 
man bierber telegraphbiich mittheilen zu lafjen. 


Nr. 416. 


An den Oberftien und Flügeladjutanten Seiner Aajeſtät des Königs 
v. Albedyll.*) 


9.0. Verjailles, den 23. November 1870. 


Seine Majeftät der König haben im heutigen Vortrage die beifolgende 
Alterhöhfte Ordre zur weiteren Bekanntmachung zu genehmigen gerubt. 
Guer Hohwohlgeboren erſuche ich ergebenft, demgemäß das Weitere veranlafien 
zu wollen. 

Anlage. 

Die in letter Zeit in den Journalen enthaltenen Angaben über Auf: 
jtellung und beabfihtigte Operationen der Deutſchen Armeen können bei ibrer 
Nichtigkeit nur durch unvorfihtige Gejpräde und Mittheilungen aus verſchie— 
denen Hauptaquartieren in die Oeffentlichkeit gelangt jein. 

Ich nehme hieraus Veranlaffung, aufs Neue auf die nothiwendige Dis: 
fretion hinzuweiſen, welche jchriftlih wie mündlih zu bewahren it, und er- 
warte, daß in dieſer Hinficht ein Jeder auf fich ſelbſt auf das Genauefte 
achte, um nicht durch ein derartiges Verfahren die Intereſſen der Armee zu 
ſchädigen. 

Das Königliche Kommando hat demgemäß das Weitere zu veranlaſſen 
und alle diejenigen Anordnungen zu treffen, welche zur Abſtellung des be— 


treffenden Uebelſtandes führen können. 
gez. Wilhelm. 


In einem Bericht an den Chef des Generalſtabes der Armee vom 21. No: 
vember hatte General v. Stiehle die Befürchtung ausgeſprochen, daß die erforder: 
lih gewordene MWiederherftellung mehrerer zerftörter Eifenbahnbrüden eine Weiter: 
führung der Etappenftraßen der Zweiten Armee über Ioigny unmöglich maden 
würde, Ja ſelbſt die bisherige Etappenftraße von Joinville über Troyes — Send — 
Nemours fönne nur bei erheblicher Verftärfung der Etappentruppen weiterbenußt 


*) Abtheilungähef im Militär-Kabinet und Stellvertreter des mit der Führung der 
17. Diviftion beauftragten Kabinetschefs, Generallieutenantse und Generaladjutanten 
v. Tresdom. 
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werden, denn dem Anſchein nad jei General v. Werder nidht im Stande, das 
Baribaldiihe Korps hinreihend zu beichäftigen. Es bliebe daher nichts übrig, 
als die Verbindung von WPithivierd über Kontainebleau (Etappenhauptort)— 
Melun nad Nanteuil zu verlegen. Hierauf antwortete Graf Moltte: 


Ar. Mr. 
An den Generalmajor v. Stiehle, Pithiviers. 


H. Q. Berjailles, den 23. November 1870. 

Auf das gefällige Schreiben vom 21. d, Mts. mittags 12 Uhr er- 
widere ih Euer Hodhwohlgeboren binfihtlih der Eiſenbahn- und Etappen» 
verhältniffe Nachftehendes ganz ergebenft: 

Nah den bei der Exekutivkommiſſion eingegangenen Meldungen find für 
die Herftellung der bei Blesme abzweigenden bejonderen Bahnverbindung für 
die Zweite Armee verhältnigmäßig recht günftige Ausfichten vorhanden. Die 
General-Etappeninipettion hofft, dag die Bahn über Joinville und Chaumont 
bis Chaͤtillon bis zum 27. d. Mts. betriebsfähig fein werde, will jedoch den 
Betrieb zunächſt auf Troves führen, um dorthin Proviant vorzufdieben; dies 
wird wahriheinlih auch bald bis Nogent ftattfinden können, an welchem Ort 
die Seine-Brüde zerftört jein joll. 

Um diejen Punkt und die längere Zeit zur Serjtellung erfordernde 
Brüde über die Seine bei Miontereau zu umgehen, um gleichzeitig die Her— 
ftellung der Hauptverbindung Belfort— Diion— Paris vorzubereiten, würde 
die Inangriffnahme der Bahn von Joinville über Nuits*) und Sens jehr 
wünſchenswerth fein, und au wohl nah Maßgabe des Eintreffens weiterer 
Kräfte zur Dedung der Verbindungslinien erfolgen können. 

Die Unterbrehung der Bahn durch Zeritörung der Brüde zwiichen 
Yaignes und Tonnerre (nämlich über den Bourgogne-Kanal bei Nuits) ſcheint 
niht von erhebliher Bedeutung, da die General-Etappeninipektion darüber 
telegraphirt, daß SHerftellung nicht vor dem 5. Dezember zu erwarten, 
weil wegen der Greigniffe bei Chätilfon nod nicht jogleih begonnen 
werden fünne. 

In Anbetracht diefer DVerhältniffe möchte es nicht opportun fein, auch 
für die Zweite Armee auf die Linie über Nantenil, welde jett bis Lagny er— 
öffnet wird, zu refleftiren, zumal die engen Endbahnhöfe bei der Entladung 
ihon jegt die größten Schwierigkeiten bieten, und Fontaineblean wie Orleans 
etwa gleih weit von Lagny und Nogent entfernt find, 


*) Nuits |. Armangon. 
26* 
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Im Anschluß an voritehendes Schreiben wurde an den General v. Werder, der 
telegraphifch gemeldet hatte, daß er mit vier Brigaden am 25. November gegen 
Chagny und Chälon vorgehen würde, folgende Verfügung erlaflen und diejelbe 
abjchriftlich aud) der Zweiten Armee zugejandt: 


Ar. MS. 
An den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 
9.0. Berjailles, den 24. November 1870, 2° a. 

Mit der von Euerer Ercellenz telegrapbiih bier mitgetheilten Abſicht, 
Ihre Operationen gegen Garibaldi wieder aufzunehmen, kann ih mid nur 
völlig einverftanden erklären und fehe einem guten Erfolg hiervon entgegen. 

Die Feſtſetzung der Loire-Armee bei Orleans, die Neuformation eines 
17. Korps bei Ye Mans, eines 18. unter Bourbalti um Tours erfordern die 
volle Stärke der augenblidlib gegen die Yoire in Bewegung gejetsten dies— 
feitigen Streitkräfte zu entjcheidenden Schlägen. Unter diefen Umſtänden it 
es der Zweiten Armee nicht möglich, hinreihende Truppen zur Dedung ihrer 
iiber Troves, Sens und Nemours führenden Etappenlinien zu detadiren. 

Sobald es Ihnen gelungen fein wird, den Garibaldiſchen Scaaren 
entjcheidende Schläge beizubringen und deren Wirkſamkeit dadurch auf längere 
Zeit zu lähmen, würden durch die Abjendung mobiler Kolonnen des 
XIV. Armeetorps in dem Terrain zwiſchen Saöne und Yoire die Operationen 
jtärferer jeindfiher Abtbeilungen aus dem Süden gegen die Etappenlinie der 
Zweiten Armee unmöglih gemadt und die nothwendige Unterftügung indirekt 
geboten werden können. 

Euere Excellenz erſuche ich daher ergebenft, Ihre Thätigkeit jeinerzeit 
auch nach dieſer Richtung hin ausdehnen zu wollen. 


— 


Um eine einheitliche Leitung der den Franzöſiſchen Truppenmaſſen an der 
Loire gegenüberſtehenden Korps zu Mer Hi wurde die Armee-Abtheilung des 
Großherzogds von Medlenburg am 25. November dem Prinzen Friedrich Karl 


unteritellt: 
Ar. 419. 


Au den Großherzog von Meckleuburg-Schwerin, Königlide Hoheit, 
Moutmirail, über Nogent le Rotron. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 25. November 1570, 
12° mittags, ab 1 a. 
Wichtig und eilig! 
Seine Majeftät der König befeblen: Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs tritt bis auf Weiteres unter Befehl des Prinzen 


Die Armee-Abtheilung. bes Großherzogs wird dem Prinzen Friedrih Karl unterftellt. 395 
25. November 1870. 


Friedrih Karl, deſſen Hauptquartier heute in Pithiviers. Armee-Abtheilung 
hat mit möglichſter Beihleunigung fib in der Nihtung auf Beaugency zu 
dirigiren, Straße von Tours und Pe Mans auf Paris dur Kavallerie mit 
Anfanterie-Soutiens beobadten zu lajjen, Marichtableau nad Pithiviers und 
hierher einzureichen. Schriftliher Befehl folgt. Empfang diejer Depeiche 
telegrapbiich zu melden. 


Das Dberfommando der Zweiten Armee wurde zu derfelben Zeit hiervon 
telegraphiih in Kenntniß geſetzt 


Kr. 420. 


Au den Großherzog von Medlenburg-Schweriu, Königliche Hoheit, 
Montmirail. 


9.0. Verſailles, den 25. November 1870, 2° a. 

Die Stärke der bei Orleans zufammengezogenen feindlihen Kräfte, 
jowie die Wichtigfeit der gegen diefelben zu führenden Operationen erfordern 
für den Augenblid eine einbeitlihe Yeitung der dazu disponiblen dieffeitigen 
Korps, welche von bier aus niht ausgeübt werden kann. Seine Majeftät der 
König haben daher zu befehlen geruht: 

Die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs von 
Mecklenburg tritt bis auf Weiteres unter den Pefehl Seiner Königlichen 
Hoheit des General-Feldmarjhalls Prinzen Friedrih Karl. 

Die Armee-Abtheilung hat durch Kavallerie mit angemeffenen Infanterie— 
Soutiens die Strafen von Tours und Ye Mans auf Paris zu beobachten, 
ſonſt aber in möglichſter Beichleunigung fih bis zum Gingang weiterer Bes 
fehle in der Richtung auf Beaugency zu dirigiren. 

Das Marihtableau für die nächften Tage unter Angabe des Haupt: 
quartiers Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs ift dem Obertommando 
der Zweiten Armee, welches fih heute in Pithiviers befindet, ſowie hierher 
ſchleunigſt zu telegraphiren. 

Abſchrift vorjtehenden Erlafjes wurde jomohl dem Oberfommando der Dritten 
Armee, dem bisher die Armee-Abtheilung Seiner — —— Hoheit des Groß: 


derzogs von Medlenburg unteritellt war, wie auch dem Oberkommando der Zweiten 
rmee zu Pithiviers überjandt, letterem mit folgendem Zujaß: 


Abſchrift obiger Verfügung dem Königlihen Oberfommando der Zweiten 
Armee zur Kenntnig mit dem Bemerfen ergebenft überjandt, daß diefer Befehl 
gleichzeitig telegraphiih an Seine Königliche Hoheit den Großherzog von bier 
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ergangen ift. Das Hauptquartier defjelben kommt heute am 25. nad 
Montmirail, 

Korps Tann Mondoubleau, 

17. Divifion Vibraye, 

22. Divifion Autbon, 

4. Kavallerie-Divifion Ya Bazoche-Gouet, 

6. Kavallerie-Divifion Epuiſay. 


Ar. a2. 


Au den Großherzog von Aleklenburg-Schwerin, Königlidie Hoheit, 
Montmirail, 


H. Q. Berjailles, den 26. November 1870. 


Seine Majeftät der König haben beim heutigen Immediatvortrage Aller: 
gnädigſt zu befehlen geruht, daß bei der befonderen Wichtigkeit, welche die Ope— 
rationen der Euerer Königliben Hoheit unterjtellten Armee-Abtheilung jegt 
gewinnen, dev mit den Allerhöditen Intentionen vertraute Generallteutenant 
v. Stoih bis auf Weiteres als Chef des Stabes der Armee-Abtbeilung zu 
fungiven bat. 

Euere Königlihe Hoheit verfehle ich nicht, ſchon jest mit dem unter 
thänigften Dinzufügen biervon in Kenntniß zu jegen, daß eine beſondere 
Allerhöchſte Ordre nachfolgen wird. 


Tr. 122. 
Au den Generalmajor v. Stichle, Pithiviers. 
Telegramm. H.O. Verſailles, den 26. November 1870, 12° mittags. 


Großherzog meldet von geftern: „Feind heute Abend mit allen Waffen, 
etwa 8000 Mann, dahinter ftärfere Rejerven, von Bonneval und Chäteaudun 
nah Brou vorgegangen. 4. Kavallerie: Divifion ftatt nah Nogent nad) 
La Bazoche Gouet ausgewihen. Dies nöthigt mid, Armee-Abtheilung morgen 
gegen Brou auf der Pinie Brou— ra Bazohe Gouet—Arville zu fonzentriren. 
Bin früh von 9 Uhr ab in Authon.“ 

SGenerallieutenant v. Stoſch iſt hingeſchickt, um Geſchäfte des Cheis des 
Stabes zu übernehmen. 





Sicherung der Etappenitraße Der Zweiten Armee durch dad VII. Armeckorps. 397 
27. November 1870. 


Nach der Uebergabe von Diedenhofen wurde verfügt: 


Ar. 423. 
An den Handelsminifter Grafen v. Ihenplib, Kerlin. 
Telegramm. 90. Berjailles, den 26. November 1870, 12° mittags. 


Diedenhofen hat geftern Fapitulirt. Bitte wegen Betriebseröffnung bis 
zur Yuremburger Grenze und in Richtung auf Montmedv das Nötbige zu 
veranlaffen. 


Nr.42}. 
An den General der Kavallerie Freiherru v. Mantenffel. 


Zelegramm. 9.0. Verfailles, den 26. November 1370, 12° mittags. 
dach Fall von Diedenhofen jogleih Belagerung von Montmédy einzus 
leiten, damit bald Bahnftrede Diedenhofen-— Sedan ganz für uns braudhbar 
wird. Strede Sedan bis nahe Montmedv ift bereits betriebsfähig. 


Zur Sicherung der Etappenſtraße der Zweiten Armee wurde das bisher in 
Metz befindlihe VII. Armeeforps ausfhlieglih der 14. Divifion beflimmt. 
Tiere Maßregel veranlafte den Grafen Moltte zu folgenden Mittheitungen: 


Mr. 425. 
An das Generalkommando VII. Armeckorps, Meh. 
Zelegramm. 9.0. Verfailles, den 27. November 1870, 2° a. 

Armeeforps ausihl. 14. Infanterie-Diviſion, aber einjchl. des noch bei 
Met befindlihen Kavallerie-Hegiments der Brigade Strang joll demnächſt 
in der Richtung auf Chätillon ſ. Seine in Marſch gefegt werden. Yiniens 
fommiifion Saarbrüden hat Anweiſung erhalten auf Requiſition des General: 
fommandos 4 Bataillone, 1 Eskadron, 1 Batterie am 28. und 29. von 
Meg über Joinville, foweit Bahn bergeftelit ift, zu fahren. Kommandeur 
des Detahements hat mit General-Etappeninipeftion der Zweiten Armee in 
Troyes Verbindung aufzunehmen.*) Reſt der Infanterie kann mittelft Bahn 
jucceifive folgen, wenn Yandwehr-Bataillone zur Ablöfung aus Heimath ein- 
treffen. Brief unterwegs.**) Empfang zurüdmelden. 


* Die General: Etappeninipeftion der Zweiten Armee in Troyes wurde entiprechend 
benachrichtigt. 
“NT 427. 
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Nr. 426. 
An das Generalkommando VI. Armeekorps, Alch. 
Telegramm. H. Q. VBerjailles, den 28, November 1870, 12° a. 


Ausladung des vorgefendeten Detahements vorausfihtlib Donjeur. 
Zwed Bejegung von Chaätilfon ſ. Seine. Säuberung der Umgegend im 
Verein mit Etappentruppen der Zweiten Armee und Truppen des Generals 
Werder. Sicherung der Verbindungen der Zweiten Armee. General-Etappen: 
inſpektion iſt Troyes, General Werder in Dijon. 


Ar. 7. 
Au das Generalkommando VII. Armeekorps, Alch.*) 


9.0. Berjailles, den 27. November 1870 nahm. 


Seine Majeftät der König haben auf die Nachricht von dem Auftreten 
irregulärer feindliher Streitkräfte in der Gegend ſüdlich von Troyes zu befehlen 
gerubt, daß das VII. Armeekorps (ausſchl. der mit der Belagerung von 
Montmédy und Mezieres zunächſt weiter zu beauftragenden 14. Infanterie— 
Divifion, jowie des Detahements des Generals v. Senden, jedoch umter 
Heranziehung des bei Meß verbliebenen einen Regiments der Kavallerie: 
Brigade von Strang) jchleunigit nah der vorbezeichneten Richtung bin in 
Mari gejett werde. 

Dem Armeelorps würde die Aufgabe zufallen, das bisher ſchon von der 
Zweiten Armee durdzogene Terrain von Neuem zu offupiren, zu entwaffnen, 
feindlihe Schaaren zu zeriprengen, die Etappenlinien der Zweiten Armee zu 
fihern und die Verbindung zwifchen legterer (Hauptquartier Pithiviers) umd 
dem XIV. Armeelorps (Hauptquartier Dijon) zu unterhalten. In Bezug 
auf die Operationen wird das Korps bis auf Weiteres dem großen Haupt: 
quartier Seiner Majejtät des Königs direkt unterftellt, hat fih aber in 
unausgefeßter Verbindung mit dem Königlihen Oberkommando der Zweiten 
Armee zu halten. Die jpätere Heranziehung der 14. Infanterie-Diviſion wird 
vorbehalten. 


*) Dies Schreiben wurde ebenjo wie Nr. 429 und 431 am Nachmittage des 27. No: 
vember dur einen ngenieuroffizier befördert, der einen Bericht des Generalmajors 
v. Tresdom J. Kommandeurs der Belanerungstruppen vor Belfort, in das große Haupt: 
quartier gebracht hatte und nunmehr mit der Antwort des Grafen Moltke (vergl, Nr. 431) 
zurückkehrte. 


Verwendung des VII. Armeelorps. 27. November 1870. 399 


Dem Königlihen Generaltommando wird hiernah unter Bezugnahme 
auf das Telegramm vom heutigen Tage das Weitere mit dem Bemerken 
ergebenst anheimgeftellt, daß der Generallieutenant v. Löwenfeld nunmehr das 
Kommando über die für Mek und Diedenhofen beftimmten Truppen zu 
übernehmen bat.*) 


Nr. 428. 
Au das Oberkommando der Zweiten Armee, Pithiviers. 


9.0. Berjailles, den 27. November 1870 nachm. 


Das Königliche Oberfommando wird ganz ergebenft benadridtigt, daß 
das VII. Armeeforps (vorläufig ausihl. 14. Anfanterie-Divifion) von Met 
aus auf Ehätillen j. Seine in Marſch geſetzt worden ift, um die Verbindung 
zwiihen dem XIV. Armeeforps und der Zweiten Armee, jowie die Etappen: 
linien der letzteren zu fichern. 

4 Bataillone, 1 Eskadron, 1 Batterie geben bereits am 28. und 29. d. Mts. 
mittelit Bahn über Joinville jo weit als möglih und find angewiejen, im 
Einvernehmen mit der General-Etappeninjpeftion der Zweiten Armee, welche 
hiervon telegraphiih in Kenntniß geſetzt worden ift, zu verfahren. 

Im Uebrigen wird das Generaltommando VII. Armeeforps für die 
nächſte Zufunft jeine Direftiven von bier aus erhalten, ift aber angewieien, 
ih mit dem SKöniglihen Oberfommando in unausgefegter Verbindung 
zu balten.**) 

Wr. 429. 
An den Generallientenant v. Löwenfeld,***) Meh. 
H. Q. Berjailles, den 27. November 1870 nahm. 


Seine Majeftät der König haben über die nod bei Met ftehenden Theile 
des VII. Armeeforps anderweitig zu verfügen und zu Befehlen gerubt, daß 
das 4. Thüringifche Infanterie-Negiment Nr.72, 12 mobile Yandwehr-Bataillone 
‘zu je 1002 Mann) — nämlih 8 der ehemaligen 3. Rejerve-Divifion, 4 aus 
dem Bezirk der Küftenlande —, das 1. Nejerve-Dragoner-Negiment, 3 Re— 
jerve-Batterien (von der ehemaligen 3. Reſerve-Diviſion) unter Euerer 


*) Das Oberfommando der Erjten Armee wurde entiprechend benachrichtigt. 
**) In einem ähnlichen Schreiben erhielt General v. Werder Kenntnif von der Ber: 
wendung der 13. Divifion. 
***) Gouverneur von Meb. 
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Ercellenz Oberbefehl die Bejegung von Mes, Diedenhofen und der rückwärtigen 
Bahnetappen*) zu beftreiten, jowie die Bejagung der Feſtung Longwy auf 
ihre Werke zu beichränten haben. 

Das Königliche Generallommando VII. Armeelorps tft angewieien, bis 
zum juccejfiven Gintreffen der 12 obengenannten Yandwehr-Bataillone die 
auf das zuläffig geringite Maß zu beihränfende Infanteriebefagung für Mes 
zurückzulaſſen. 

Die noch in letzterem Ort befindlichen Brigade- und Regimentsſtäbe der 
ehemaligen 3. Reſerve-Diviſion ſtehen zu Euerer Excellenz Verfügung, und iſt 
einer der Brigadekommandeure mit den Geſchäften des Kommandanten von 
Diedenhofen zu beauftragen.**) 


Ar. 430. 
Au den Generalmajor v. Stiehle, Pithiviers. 


9.0. Berjailles, den 27. November 1870, ab 3° a, 


Geſtern ijt Generallientenant v. Stofd als einftweiliger Chef des Stabes 
zur Armee-Abtbeilung des Großherzogs abgegangen. 

Wie fih vorausjehen ließ, hat der Feind in Brou nicht Stand gehalten, 
und ift die Konzentration dorthin auch glüdliherweife nicht ausgeführt 
worden. Die Infanterie ftand geftern in zwedmäßiger Nihtung auf der 
Yinie Brou— Courtalain— Droue, Kavallerie auf beiden Flügeln, und über: 
ihreitet heute den Poir. Bei weiterem Vorgehen morgen muß ſchon eine 
Berührung mit dem feindlichen rechten Flügel ftattfinden. Nah Annahme 
des Großherzogs ftehen am Yoir 14000 Mobilgarden u. f. w., wonach es 
bereits heute zu einem Renkontre käme. 

Nah Vereinigung der beiden Heeresförper würde ohne Zweifel eine 
Bereinfahung der Berehlsverbältniffe wünfchenswerth fein, aber Sie wiljen, 
daß die perjönliden Rückſichten auch bei den wichtigften Angelegenheiten nicht 
ohne Einfluß bleiben. 


*) Das Generalgouvernement im Elſaß zu Straßburg wurde durch Schreiben vom 
27. November von der dauernden Sicherung der Bahnverbindung Mes— Saarbrüden num: 
mehr entbunden, 

**), Der Kriegsminifter wurde erjucht, die Abjendung der 12 Landwehr: Bataillone 
nad Mey ſowie die Benadhrichtigung des Generalgouvernements am Rhein bezüglich des 
Negiments 72 zu veranlaffen. 


Ueber die Kriegslage. 27. November 1870. 401 


Die 6. Kavallerie-Divifion wird nunmehr der Zweiten Armee wieder 
angejhlojfen werden können. General v. Manteuffel rüdt heute gegen 
Amiens an, wo recht erbeblide Streitkräfte am hoben rechten Ufer Stand 
zu balten jcheinen. Es wird ſonach heute oder morgen dort ein ernites 
Gefecht jtattfinden. Es bleibt dann im Norden nob der Widerftand zu 
reden, welder fih in Rouen organifirt. 

Ernftlihe Gefahr droht augenblidlih unjeren Verbindungen von Süden 
ber, wo der General v. Werder nicht im Stande it, die ganze Yinie von 
Montbeliard bis Chätillon ausveihend zu decken. Durch Heranziebung von 
12 Yandwehr-Bataillonen aus der Heimath nab Met und Diedenhofen wird 
ermöglicht, die 13, Divifion nebſt Korpsartillerie u. j. w. nah Troyes zu 
dirigiren. Vier Bataillone nebit etwas Kavallerie und Artillerie werden 
ihon morgen und übermorgen per Eijenbahn, joweit wie angänglih über 
Joinville hinaus, abgeſchickt. 

Nach unſeren Nachrichten ſteht das 18. franzöſiſche Korps nicht bei 
Tours, ſondern bei Nevers. Offizielle Regierungsdepeſche ſagt: General 
Bourbaki beharrt in ſeiner Weigerung, das Kommando zu übernehmen, 
woraus wohl geſchloſſen werden darf, daß der Zuſtand dieſes Korps ſo iſt, 
daß der General ſeinen Namen nicht dafür hergeben mag. 

Das Vorrücken feindlicher Streitkräfte von Ye Mans würde allerdings 
in diejem Augenblid jehr unbequem jein, aber ich glaube, daß die Operation 
des Großberzogs bis Ya Ferté Bernard und Bibraye, wenn fie nicht den 
Rückzug von Le Dans bewirkt, dort nur Defenfivmaßregeln veranlaßt haben 
wird. Sein plögliher Linksabmarſch wird auch nit ſogleich befannt ges 
worden jein. 

Nachdem die Vereinigung mit Ihnen mun einigermaßen bewirkt, wäre 
nur zu wünſchen, daß der Feind Sie angriffe Er müßte dabei in die freie 
Ebene beraustreten, wo Ihre Ueberlegenbeit an Artillerie und Kavallerie zur 
vollen Geltung gelangte. Ob er fih zu einem ſolchen Entihluß aufzuraffen 
"vermag, muß freilih fraglich erſcheinen; jolange er aber in der Defenfive 
verharrt, kann er aud nidhts zur Rettung von Paris beitragen. 

Paris ift nun heute TO Tage (wie früher Mes) eingefchloffen; wie es 
dort ausfieht, wiſſen wir ebenjo wenig wie Sie Dffizielle und Ballon- 
nachrichten ſchildern natürlidd den Zuftand als vortrefflih, Dejerteure und 
Kundſchafter als jehr ſchlecht. Die Wahrheit wird in der Mitte liegen; die 
Hungersnoth ift wohl noch nicht ausgebrochen, aber die Theuerung gewiß, 
welche wejentlih auf den unteriten, ohnehin unzufriedenen Klaffen der Ge— 
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ſellſchaft laſtet. VBielfahe Truppenbewegungen und Kundſchafternaächrichten 
ftellen einen baldigen, wohl legten Verſuch im Ausfiht, die Gernirung zu 
jprengen; doc ift es jchwer, vorauszufehen, in welder Richtung der Hauptitok 
geführt werden ſoll, aud nicht recht einzujehen, was damit erreicht würde, 
wenn nicht eine der neuformirten Armeen aus den Provinzen der Dauptitadt 
ganz nahe gefommen wäre. 

Im Norden jhwindet diefe Gefahr in dem Mafe, wie die Erfte Armee 
weiter vorjchreitet; von entjheidender Wichtigkeit ift der im Süden Ihnen 
bevortehende Kampf gegen die einzige wirklihe Armee, die Frankreich noch 
im freien Felde aufzuftellen vermag. Sollten Sie, wie hoffentlib nicht ge 
ſchehen wird, eine Schlaht verlieren, dann würde mein Vorſchlag fein, die 
Gernirung von Paris aufzugeben, wobei der Verluft des ganzen Belagerungs: 
trains nicht in Betracht treten darf; Kronprinz von Sachſen mit General 
v. Manteuffel gegen alle Truppenanfammlungen im Norden, Kronprinz von 
Preußen mit Ihnen gegen Loire-Armee. Sobald mit dann entjdiedener 
Ueberlegenheit gefiegt, Rückkehr gegen Paris, welches bei Unterbredung aller 
Eijenbabnen nit ravitaillirt fein kann, und mit deſſen Fall wir unjere 
Geſchütze wieder nehmen. 

Uebrigens kann, trog der hochfahrenden Sprade der Regierung, eine 
Kapitulation von Paris mögliderweife jhon in den nächſten Tagen erfolgen. 
Soeben (10 Uhr) meldet VI. Armeetorps, daß nad einem ungewöhnlid 
heftigen Feuer während der Nacht aus den Forts der Südfront am heutigen 
Nebelmorgen ein entichiedener Angriff auf Choiſy le Roi feſt zurüd: 
geichlagen worden: ift. 


In einem Beriht vom 23. November hatte der mit der Belagerung von 
Belfort betraute Generalmajor v. Tresckow I. feine Anfichten über die zum Anariff 
auf Velfort zu ergreifenden Maßnahmen ausgefprodhen und hierbei für das 
Belagerungsforps 15000 Mann und 120 Belagerungsgefhüge als erforderlich 
bezeichnet. Zur Verftärfung der Belagerungätruppen — bereits General 
v. Werder auf Anſuchen des Generals v. Tresckow I. 5 Bataillone, 1 Estadron 
und 1 Batterie der 4. Nejerve:-Divifion abgegeben. ; 

Auf den obengenannten Bericht antwortete Graf Moltke: 


An den Generalmajor v. Treschow J., Fontaine vor Belfort. 
9.0. Berjailles, den 27. November 1870 nahm. 
Es iſt dieſſeits Bedaht genommen worden, Euer Hochwohlgeboren 
baldigft in den Stand zu fegen, mit der jo höchſt wichtigen Belagerung von 
Belfort vorzugeben. 


Anordnungen für die Belagerung von Belfort, 27. November 1870. 403 


Nachdem das Königlibe Kriegsminifterium die Anordnung getroffen hat, 
dag jämmtliche mobile Yandwehr-Bataillone demnächſt auf die Stärfe von 
1002 Mann gebracht werden jollen, wird das Belagerungstorps, mit Einſchluß 
der vom General v. Werder Euer Hohwohlgeboren ſchon überwiejenen Ver— 
ftärfungen, jehr bald auf die im Gutachten vom 25. November erforderlich 
bezeichnete Stärke von 15 000 Mann gebradyt werben. 

Das erforderlihe Artilleriematerial und Perjonal iſt zunächſt aus 
Straßburg zu requiriren; infoweit die dortigen Bejtände aber nicht aus— 
reihen, wollen Euer Hochwohlgeboren ji wegen des weiter Erforderlichen 
mit dem Königlichen Baveriihen Kriegsminifterium zu Münden in direktes 
Vernehmen jegen, weldhes von bier aus erſucht worden it, Euer Hochwohl— 
geboren Anträgen thunlichſt zu entſprechen. 

Den bier bekannten Notizen zufolge find in Ingolſtadt an Belagerungs: 
material bereitgeitellt: 

10 gez. 24 Pider und 

12 = 12 =: 
mit je 900 Schuß Munition, und hierzu zwei Kompagnien Feſtungsartillerie 
jofort disponibel.*) 


Am Abend des 25. November traf in Berfailles die Nachricht von dem 
Anariff der Loire-Armee bei Beaune la Rolande ein. Hierdurch gewann ein 
Durchbruchsberſuch der Pariſer Beſatzung in füdöftliher Richtung an Wahrſchein— 
lichkeit. Graf Moltke verfügte Daher am anderen Morgen telegraphifch: 


Nr. 432. 
An das Oberkommando der Mans-Armee, Margency. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 29. November 1870, 9° v. 


In Verbindung mit von der Zweiten Armee eingegangenen Nachrichten 
ift ein ernjter Angriff gegen die Württembergiihe Divifion jehr wahrideinlid. 
Da Amiens geftern genommen, ift Durdbrud gegen Norden gegenftandslos. 
Württembergiſche Divifion daher baldigft mit allen disponiblen Kräften zu 
unterftügen, event. auch durd eine Garde-Divifion. 


Der erwartete Ausfall erfolgte dann aud am 30. November und führte zu 
der zweitägigen Schlaht von Villiers. 


*) Das Bayerische Kriegsminifterium wurde erfucht, ven Anforderungen des Generals 
v. Tresdom 1. bezüglich der Ueberweiiung von Belagerungsgejhügen zu entiprechen. 
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Mährend derjelben war Graf Moltke durch die ——— Telegramme der 
betheiligten Heeresabtheilungen: des Oberkommandos der Maas-Armee, der Ge— 
neralkommandos II., VI. und XII. Armeekorps ſowie der Württembergiſchen 
Feld-Diviſion in der Lage, den Stand des Gefechtes zu a ge 

Am 30. trafen —— wiederholt Meldungen des auf dem Schlachtfelde 
anweſenden Hauptmanns Zingler vom Generalſtabe des großen Haupt: 
quartiers ein. 

Als am erſten Tage um 1277 a. das Oberkommando der Maas-Armee meldete, 
daß es den linken Flügel der MWürttemberger nicht unterftüsen könne, antwortete 
der Chef des Generalitabes der Armee: 


Wr. 433. 
An den Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Margeuch. 
Zelegramm. 9.0. VBerjailles, den 30. November 1870, 1° a. 


Linker Flügel dev Württemberger wird dur VI. und II. Korps unter: 
jtügt.*) | 


Am Abend fragte Graf Moltfe: 


Ar. 434. 
Au das Generalkommando XI. Armeckorps, Chelles. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 30. November 1870, 8% a.**) 


Haben die Deutihen Truppen ihre urjprünglicen Stellungen ſämmtlich 
eingenommen und iſt der Feind wieder über die Marne zurüdgegangen, oder 
ijt für morgen früh die Unterftügung durch das Il. Armeekorps, weldes bei 
Billeneuve St. Georges über die Seine auf rechtes Ufer gegangen ift, nöthig? 


Mit vorjtehender Depeſche kreuzte ſich eine e des XII. Armeelorps, aus 
der hervorging, daß die 24. Divifion die Linie Villierd — Noify troß großer Ver: 
luſte fiegreich behauptet habe, daß der Feind jedoch vermuthlih noch mit ftarken 
Kräften diejjeit3 der Marne ftände und daß Unterftügung für morgen bei Tages— 


*) Außerdem hatte Graf Moltke an das Dberfommando der Maas:Armee mittags 
eine Depeiche des Generals v. Tümpling über die Lage beim VI. Armeelorps wörtlich 
weitergegeben. 

”*, Im 9% a, lieh Seine Majeität der König durch den Oberfilieutenant und 
Flügeladjutanten Prinzen Radziwill jchriftlih beim Grafen Moltfe anfragen, ob leine 
weiteren Meldungen eingegangen feien, wie das Gefecht bei Champigny und Neuilly bei 
Einbruch der Dunkelheit geftanden, und ob namentlid die Franzoſen das linfe Marne 
Ufer noch bielten. 

Nah einem Aktenvermerk des Major Blume vom Generalftabe des großen Haupt: 
quartierd begab fih Graf Moltfe darauf noch um 109 a. perfönlich au Seiner Majeftät. 


General v. Franſecky erhält den Oberbefehl über die Truppen zwifhen Marne und 405 
Seine. 1. Dezember 1870. 


anbrud dringend wünjchenswerth jei Ebenſo hatte das Dberlommando der 
Maas-Armee auf die Nothmwendigfeit einer Unterftüßung für den 1. Dezember 
aufmerkſam gemadt. Graf Moltke telegraphirte daraufhin jpät abends: 


Wr. 435. 
Au das Generalkommando XII. Armeckorps, Chelles. 


Telegramm. H.Q. Verſailles, den 30. November 1370, 102° a, 
ab 12° mitternachts. 


Dritte Armee ift veranlaßt, frühzeitig Starke Unterftügung zu fenden 
und bezüglihe Anordnungen im Detail mitzutheilen. Oberlommando der 
Maas-Armee ift benahridtigt. 


Nr. 436. 
Au das Oberkommando der Maas-Armee, Aargeuch. 

Telegramm. 90. VBerjailles, den 30. November 1870, 102° a, 

ab 11° a. 

Dritte Armee ift veranlaßt, frühzeitig Unterftügung in das Terrain 
zwiihen Seine und Marne zu entjenden. Rechter Flügel des XII. Korps 
auf rehtem Marne⸗Ufer ift dortjeitS zu unterjtügen. 

Das Dberfommando der Dritten Armee, das münblih die nöthigen 
Weiſungen erhalten hatte, ordnete noch in der Nacht die Entfendung von Theilen 
des ]I. und VI. Armeelorps nad) dem bedrohten Abjchnitt der Einſchließungslinie 
an. Außerdem jchidte Graf Moltke noch am Abend den O:berftlieutenant v. Verdy 
nah dem Schladhtfelde. 

Den Oberbefehl über die Truppen zwiſchen Seine und Marne erhielt auf 
Befehl Eeiner Majeftät des Königs General v. Franfedy, fommandirender General 


des IT. Armeetorps. 
Hierzu wurde verfügt: 


Kr. 887. 
An den General der Infanterie v. Franfedin, Le Piple, 


Telegramm. H. Q. Berfailles, den 1. Dezember 1870, 10° v. 


Euere Ercelfenz haben das Kommando über die Truppen im Terrain 
zwiihen Marne und Seine, jofern Kronprinz von Sadien nit dort hin— 
gebt umd unmittelbaren Befehl übernimmt. Sie find übrigens dem Ober: 
fommando der Maas-Armee, weldes hiervon benachrichtigt ift, unterftellt. 
Direkte Meldung auch hierher. 
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Nr. 438. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Aargeuch. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 1. Dezember 1870, 10° v. 


General Franjedy mit einem Armeeforps in Terrain zwiichen Seine 
und Marne dirigirt, wird dort Kommando führen, fofern Oberfommande 
der Maas-Armee dort nicht ſelbſt hingeht. General Franſecky ift nad Ye 
Piple voraus, 


Die für den 1. Dezember erwartete Fortſetzung des Franzöfifhen Angriffs 
erfolgte nicht, der Feind beſchränkte jich vielmehr darauf, das linte Marne:Ufer 
bejegt zu halten. 

Am Abend des 1. al im großen Hauptquartier ein Schreiben des Kron— 
prinzen von Sachſen ein, das anfnüpfend an die Depeſche des Chefä des 
Generalftabes der Armee vom VBormittage (Nr. 435) den Antraa enthielt, die 
Stellung VBalenton*)— Sucy bleibend durch Truppen der Dritten Armee beieten 
zu lajien, da die Maas-Armee zu ſchwach je, um * bis gi Seine auszudehnen. 

Sraf Moltke entiprach diefem Wunſche in folgenden Befehlen: 


Nr. 439. 
An das Oberkommando der Alaas-Armee, Aargeuch. 


Telegramın. 9.0. Verjailles, den 1. Dezember 1870, 9°° a, 
ab 10’ a. 

Württembergiſche Divifion hat nur Stellung von Notify bis nahe nörd- 
lich Sucy zu halten. Eine Divifion des 11. Armeeforps übernimmt die 
Dedung von dort bis zur Seine unter Oberbefehl der Dritten Armee. 
General Franſecky hat direkten Befehl erhalten. 


Ar. 440. 
An den General der Infanterie v. Franfedy, Le Piple. (Mady Gros 
Kois fofort zu ſenden.) 
Telegramm. H. Q. VBerjailles, den 1. Dezember 1870, 9°° a,, 
ab 10% a. 
Brigade Malahowsti**) bleibt beim VI. Korps auf linkem Ufer der 
Seine. Eine Divifion des 1. Korps übernimmt die Stellung von der 
Seine bis Sum. Die andere Divifion wird auf dem linken Ufer ver: 


* Etwas über 2km norböftlih Billeneuve St. Georges. 
**, 21. Infanterie:Brigade von VI. Armeelorps. 
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jammelt. Württembergifhe Divifion hält die Linie von nahe nördlih Sucy 
bis Noiſy. II. Armeelorps tritt wieder unter Oberbefehl der Dritten Armee. 
Erforderlihe Bewegungen am 2. Dezember früh auszuführen. 


Ar. a4. 
An das Generalkommando VI. Armeckorps, Dillenenve le Roi. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 1. Dezember 1870, 9% a, 
ab 10% a. 


Brigade Malahowsti hat auf linfem Seine-Ufer zu verbleiben. Eben— 
dajelbft wird morgen eine Divifion des II. Armeelorps verſammelt werden, 
eine Divifion diefes Korps verbleibt auf rechtem Ufer. 


Die vorftehenden drei Depefhen gingen dem Oberkommando der Dritten 
Armee zur Kenntniß und mit dem Erſuchen zu, „Beitimmung über die |pezielle 
Dislolation der auf dem linken Ufer zu vereinigenden Divifion des II. Armee: 
korps ſowie über Verbleib des Generalflommandos und der Korpsartillerie ge: 


nannten Armeekorps zu treffen”. 

General v. Brand erhielt das Telegramm vom 1. Dezember 10: a. am 
2. um 3° ».,entjprad aber den ——— des großen Hauptquartiers vor: 
läufig nicht, da er im Begriffe war, einer Weifung des Kronprinzen von Sachſen 
folgend, Bry und Champiany in der Frühe des 2. Dezember wiederzunehmen, und 
hierfür anderweitige Anordnungen getroffen hatte. Dies meldete der General 
dem Grafen Moltte 7 v. aus Le Piple. Vergl. GſtW. Bd. III ©. 56. 


Außer dem Telegramm vom 1. abends (Nr. 439) erhielt das Oberkommando 
der Maas: Armee eine ausführlihe Antwort auf feinen Antrag, betreffend die Be: 
ſetzung des Geländes zwiſchen Seine und Marne: 


Fr. 22. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Alargency. 
H.Q. Verjailles, den 2. Dezember 1870, nahmittags. 


Das Königlihe Oberfommando wird aus dem Telegramm von geftern 
Abend erjehen haben, wie den Wünſchen Wohldefjelden bezüglih Beſetzung 
des Abfchnittes zwiſchen Seine und Marne entiproden worden ift. 

Der Gernirungsrayon des Königlichen Oberfommandos reiht nunmehr 
von Chatou an der Seine bis Sucy (ausſchl. legteren Ortes). Wenn der: 


ſelbe auch die Ausdehnung von ſechs Meilen hat und hierfür nur drei Armee- 
Molites Militäriihe Werke. J. 3 Dj 
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forps und eine Divifion zur Verfügung ftehen, während die Dritte Armee 
mit vier Armeeforps und zwei Divifionen nur einen Raum von vier Meilen 
zu deden hat, jo bleibt do zu bemerken, daß die Gernirungslinie der Maas- 
Armee jih thatfählid durd die Strede der Seine von Chatou bis Epinan, 
fowie durd die Spnumdation von Dugny bis Aulnay erheblich verkürzt. Der 
Dritten Armee liegt ferner die Sicherung des Belagerungstrains, welder ftets 
erhebliche Kräfte fejjelt, fowie Entjendung ftarfer Detahements gegen Weften 
und Sidweften ob, während durch den glüdlihen Vormarſch der Erften Armee 
Nücen und Flanke der Maas-Armee in den nächſten Tagen vollftändig ge- 
fihert fein werden. 

Es darf hiernad) angenommen werden, daß die Kräfte der Maas-Armee 
fortan für die ihr geftellte Aufgabe um jo eher ausreichen werden, als ein 
mit der Tendenz des Durchbruchs unternommener Maſſenausfall bei der 
jeßigen Gejfammtlage wohl mur gegen den linfen Flügel der Maas-Armee 
gerichtet jein könnte, 


Am 2. Dezember gelang es den Deutfchen nicht, den Gegner vom linken 
Marne:Ufer zu vertreiben. Graf Moltke rechnete daher mit dem Wiederbeainn 
des Kampfes am 3. und traf demgemäß feine Anordnungen: 


Fr. 243. 
Au den General der Infanterie v. Frauſecky, Le Piple. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 2. Dezember 1870, 11" a. 


Eine Brigade des VI. Korps*) fteht von morgen früh ab bei Vilfeneuve 
St. Georges zur eventuellen Unterftügung auf rechtem Seine-Ufer bereit. Wie 
lange das ganze II. Armeckorps oder Theile deffelben fowie die 24. Divifion 
in der Nähe der heutigen Gefechtsſtellung verbleiben müſſen, ift Ihrer Bes 
urtheilung an Ort und Stelle überlaffen. Oberfommando der Maas-Armee 
it benachrichtigt. Großherzog von Medlenburg bat heute 15. und 16. feind— 
liches Korps geichlagen und 11 Kanonen genommen.**) 





*) Die 21. Infanterie:-Brigade unter General v. Malahomwsti, Vergl. Ar. 440 u, 441. 
**) In der Schlacht bei Loigny —Poupry. 
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Kr. 148. 
Au das Oberkommando der Mans-Armee, Alargency.*) 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 2. Dezember 1870, 11" a. 


Eine Brigade des VI. Korps fteht von morgen früh ab bei Villeneuve 
St. Georges zur eventuellen Unterftügung auf rechtem Seine-Ufer bereit. 
General Franſecky joll, fofern Oberkommando nicht felbft nach heutigem Ge— 
fehtsfelde geht, enticheiden, wie lange alle heute dort berangezogenen Truppen 
noch in der Nähe verbleiben müfjen. 


Am 3. Dezember fam es zwar nur zu unbedeutenden Zufammenftößen, jedoch 
a. die Deutichen Truppen den ganzen Tag über in ihren Gefechtsftellungen 
verbleiben. 

Der Aronprinz von Sadien, der fih am Morgen von Wargency nad 
Champs auf das linke Ufer der Seine begeben hatte, gab am Nahmittage den 
Eindrüden, die er auf dem Schlachtfelde empfangen hatte, in einer Depelt e an 
den Grafen Moltke Ausdrud: 


„Ab Champs, 3. Dezember 1870, 2° a., an Berfailles, 4° a. 


Nach Aussage gefangener Offiziere und Nummern der Sefangenen haben wir 
hier alle drei Armeeforps der Ausfall:Armee vor uns. Es ijt nöthia, in der 
Stellung Coeuilly — Billiers— Noify hart am Feinde ſtets Truppen unter Gewehr 
itehen zu laffen, da Bry nicht zu halten und Feind fünf Brüden über Marne. 
4. 24. Divifion und MWürttemberger fehr reduzirt und ermattet. Daher nad) heute 
aewonnener eigener Meberzeugung Zurüdziehung der Truppen über Seine und 
Marne unthunlich, eher Verftärtung erwünscht. — Heute nur feindlides Artillerie: 
feuer. Gehe heute Abend nah Margency zurüd.” 

Anscheinend auf Grund diefer Meldung fand gegen Abend Vortrag des Grafen 
Moltke bei Seiner Majeftät jtatt, zu dem auch General v. Blumenthal hinzus 
gejogen wurde. 

Nah einem Aktenvermerk des Majors v. Hahnke vom Generalitabe des 
DOberfommandos der Dritten Armee wurde bei diefer Gelegenheit General 
v. Blumenthal durd den Chef des Seneralitabes der Armee aufgefordert, fo viel 
Unterjtüsung als möglih dem General v. Franſecky auf das line Seine-Ufer zu 
ſchicken, weil für morgen, den 4., ein Angriff der gefammten Feld-Armee von Paris 
bet Noiſy le Grand zu erwarten ſei. 


Seine Majeität der König hatte auf die Hüdjeite des Telegramms des 
Kronprinzen von Sachſen folgende Bemerkungen gemacht: 


„Bo tft die 5. Divifion? Die Worte reduzirt und ermattet geben feine 
Zuverficht au morgenden entfheidenden Kampf mit Umgehung von Bry auf fünf 
Brüden. Alfo Berftärtung! Welche? Antwort. W.“ 


Am ſpäteren Abend hat alsdann Graf Moltle nochmals ſchriftlich Seiner 
Majeftät über die Stärke der in der Stellung Noiſy le Grand— Villeneuve 
St. Georges vorhandenen Truppen berichtet:**) 


* Mr. 443 und 444 gingen dem Oberlommando der Dritten Armee zur Kenntniß zu. 
**) Seine Majeftät hatte außerdem durch den Oberſten v. Albedyil bereits um 6a, 
beim General v. Franjedy telegraphiich fragen laſſen, „wie es heute Abend ſtünde“. 
gi 
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Ir. 445. 
Au Seine Majeſtät den König. 
9.0. VBerfailles, den 3. Dezember 1870, 9° a. 


Euerer Königlichen Majeftät verfehle ih nicht in Beantwortung des 
Allergnädigiten Schreibens vom heutigen Abend alleruntertHänigit Nachſtehendes 
zu erwidern: 

Auf der Linie Noiiy le Grand—Villeneuve St. Georges jtehen be: 
reits heute 

die 24. Divifioon . . 2... . . . 13 Bataillone 
die Königlich Württembergiſche Divifion — er SE 5 
das gefammte II. Armeeforp . 2.2... 24 ⸗ 
eine Brigade des VI. Armeekorpss..6 ⸗ 

zuſammen 58 Bataillone 
und über 200 Geſchütze. 

Die Dritte und Maas-Armee ſind aufgefordert, noch fernere Verſtärkungen 
für morgen bereit zu ſtellen.*) | 


Hierzu findet fich bei der Zahl 58 folgende eigenhändige Randbemerkung 
Seiner Majeſtät des Königs: „Die aber nur 30 noch repräſentiren.“ 


Ir. 446. 
Au das Oberkommaundo der Maas-Armee, Margency. 
Telegramm. H. Q. Berjailles, den 3. Dezember 1870, 9° a 


Durh Heranziehung von fieben Garde = Yandiwehr: Bataillonen wird 
morgen das VI. Armeekorps befähigt, noch eine Brigade für rechtes Seine 
Ufer bereit zu halten. 

Da aber der zahlreih verfammelte Feind ebenjo über Créteil wie gegen 
Villiers vorbreden fann, jo muß das VI. Armeelorps aud in zwei Nid: 
tungen eintretendenfalls unterftügen können, 

Dem Königliden Oberlommando wird daher anheimgeftellt, durch eine 
ähnliche Heranziehung vom rechten Flügel die Sächſiſche Stellung zu ver: 
ſtärlen. General v. Franſecky erhielt Abſchrift dieſes Telegramms. 

*) © diefes Schreiben als Antwort auf die umftehend erwähnten Bemerkungen 
Seiner Majeftät auf der Nüdjeite des Telegramımes des Kronprinzen von Sadien zu 


betrachten ift, oder aber ald Antwort auf eine erneute Anfrage des Königs, ließ ſich nicht 
feftjtellen. 


Mafnabmen im Falle des Gelingens des feindlichen Durhbruchäverfuhes. 411 
4. Dezember 1870. 


Inzwiſchen hatte der Kronprinz von Sachſen am 3. Dezember abends ſelb— 
ftändig angeordnet und telearaphiih «10 a.) nach Verfailles gemeldet, daß am 
Morgen des 4. die 23. Divifion zur Verftärfung des rechten Flügels der Truppen 
zwiſchen Seine und Marne auf das linke Ufer diefes Flufies übertreten und daß 
hierfür eine gemiſchte Brigade der 1. Garde-Divifion nah Clichy, Montfermeil 
und Chelles verleat werden folle. Dies berichtete der Oberbefehlshaber der Maas: 
Armee außerdem jchriftlih dem Grafen Moltte, *) 


Dffenbar unter dem Eindrude der dur das Telegramm des Kronprinzen 
von Sachſen vom Nachmittage vorher hervorgerufenen Beſorgniſſe, die durch den am 
4. morgens in Verſailles eintreffenden Bericht noch verjtärft wurden, erwog 
Graf Moltfe in der Frühe des 4. das Gelingen eines feindlichen Durchbruch: 
verfuhes, um ſich über die alsdann zu treffenden Maßnahmen klar zu werden: 


Nr. 447. 


Maßnahmen im Falle des Geliugens des feindlihen Durdbrudsverfuds. 
Bruchſtück. 


H. Q. Verſailles, den 4. Dezember 1870. 


Wenn der Feind heute bei Villiers durchbrechen follte, jo wird Cerni— 
rung auf der Nordfeite von Paris aufgehoben, bis die aus Rouen her— 
anrüdende Erjte Armee fie wieder aufnehmen kann. 

Die heute nah Clichy dirigirte Garde-Brigade rüdt als Avantgarde 
jofort nad Lagny, der Neft des Korps folgt. 

Das IV. Korps marſchirt ebenfalls nocd heute nad Claye, die VBorpoften 
an der Inundation folgen in der Naht. Die nördlich entjendeten Deta— 
birungen zerftören, wo nötbig, alle Eijenbahnen. Das Sächſiſche Korps und 
die Württembergifhe Divifion jammeln ſich nah Umjtänden und folgen 
morgen der Bewegung des Feindes. 

Das II. Korps verfammelt fih bei Ormeffon. 

Der Feind kann heute unmöglid weit über Billiers hinaus gelangen, 
und es wird daher vielleiht gelingen, ihm morgen mit zwei friihen Korps 
von Lagny her im freien Felde anzugreifen, jedenfalls feinen Mari, wenn 
er die Richtung nad) Often nimmt, zu fotoyiren und von unmittelbarer Bes 
rührumg unjerer Eifenbahnverbindung abzuhalten. 


*) Gleichzeitig befürwortete der Kronprinz von Sachſen einen Antrag des IV. Armee: 
lorps, die Bejegung der Seine bis einſchl. Carrieres nordöſtlich Chatou) durch Truppen 
der Dritten Armee auszuführen. Graf Molife übertrug hierauf dem Oberfommando let: 
genannter Armee die Beſetzung der Strede an der Seine von Croifiy (zwiichen Bougival 
und Chatou) bis Carrieres. 
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Kr. 448. 
An deu General der Infanterie v. Fraufeky, Le Piple. 
Telegramm. H. Q. Verfailles, den 4. Dezember 1870, 1 a. 


Die in Lagny Tagernden Proviantvorrätbe jtehen zur unbeſchränkten 
Dispofition, um den Truppen die reichlichſte Verpflegung zuzuführen. Die 
weitgehendften Anordnungen find erwünſcht.*) 

Die Annahme, daß die Franzofen am 4. einen erneuten Verſuch, durd: 
zubrechen, machen würden, erwies ſich als nicht zutreffend. - 

Am VBormittage diefes Tages meldete vielmehr General v. Franjedy, daß auf 
der ganzen Linie des Feindes Ruhe herrſche. Punkt 100 (zwijchen Villiers und 
Bry) ſei frei vom Feinde; nad den legten Meldungen, die aber nod der Be: 
ftättgung bedürften, feien auch Bry und Champigny aeräumt. Graf Moltke ver: 


‚fügte daraufhin an das Dberlommando der Maas:Armee: 


Hr. 440. 
Au den Sronprinzen von Sadjfen, Königliche Hoheit, Le Vert Galant. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 4. Dezember 1870, 2° a. 


Für den Fall, daß die der dortigen Front gegenüberjtehenden Truppen: 
anſammlungen ſich zu vertheilen beginnen, ift baldigft Meldung erforderlid, 
damit unjere dorthin gezogenen Truppen wieder in die alten Stellungen ein: 
rüden können.**) 


Auf die Anfrage des Generals v. Tümpling, ob es den Abjichten Seiner 
Majeſtät entiprecye, daß die beiden Brigaden des VI. Armeelorps zu ihm zurüd- 
fehren ſollten — wie General v. Franjedy befohlen habe —, erwiderte Graf Moltte: 


I. 150. 
Au den General der Kavallerie v. Tümpling, Villenenve de Roi. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 4. Dezember 1870, 3°° a. 


General v. Franſecky, welcher die VBerhältniffe in dem Terrain zwijchen 
Seine und Marne überfieht, ift autorifirt, .die zur Verſtärkung dorthin ent: 
jendeten Truppen zu entlafjen, wenn fie nicht mehr nöthig.***) 

*) Eine Abjchrift der Depeiche ging an die Generalintendantur. 


**) Die Dritte Armee wurde hiervon benachrichtigt. 
**) Vergl. Nr. 443, 


Befehl zur Anlage einer verſchanzten Schlachtitellung Noiſy— Villiers — Coeuilly. 413 
4. Dezember 1870. 


Mennagleih am 4. der erwartete Angriff der Pariſer Armee nicht erfolgt war, 
fo erfchienen weitere ernfte Kämpfe in dem Gelände zwifhen Seine und Marne 
nicht ausgeſchloſſen. Die oberfie Seeresleitung traf daher noch an diefem Tage 
Anordnungen zur Verftärfung dieſes Abjchnittes und zur Belämpfung des von 
den Franzoſen bejegten und infolge feiner vorgefhobenen Lage beſonders bedrohlich 
ericheinenden Mont Avron: 


Ir. A531. 
Au den Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Le Vert Galant. 
Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 4. Dezember 1870, 2° a. 


Verſchanzte Schladtftellung etwa von Höhe 104 *) über Waldlifiere öft- 
Ih Billiers auf Coeuilly unverzüglich berzuftellen. Nefognoszirung fofort 
vornehmen. Alle disponiblen Pionterkräfte werden aud) von bier aus zur 
Verfügung geftellt werden.**) Schreiben folgt nad). 


r. 432. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margeney. ***) 
H. Q. Verfailles, den 4. Dezember 1870, 5° a. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß, wie telegraphiich bereits 
angeordnet, für die Königlich Württembergiihe Feld-Divifion eine mit dem 
rehten Flügel weiter zurüdfgenommene verihanzte Schlahtjtellung ſchleunigſt 
bergeftellt werde, um für den Fall weiterer erniter Kämpfe an jener Stelle 
die Truppen dem Gejhügßfeuer der Forts und des Mont Avron mehr zu 
entziehen. 

Zur Bekämpfung letterer neuerdings vom Feinde offupirten Pofition 
ift die Anlegung von Belagerungs-Batterien etwa öftlih von Noify le Grand 
fowie auf dem Plateau von Montfermeil in Ausfiht zu nehmen, welche 
außerdem im der Yage fein werden, feindlihe Truppenanjammlungen im Thal 
der Marne ſowie das Schlagen von Brüden über einen Theil diejes Fluſſes 
zu erichweren. 

An Belagerungsgeſchütz (nebjt zugehöriger Munition) können für gedachten 
Zweck ſogleich 
*) Süböftlih Noiſy le Grand. 

*) Das Oberkommando der Dritten Armee wurde erjuct, alle entbehrlichen Pionier: 


truppen ber Maas: Armee zur Verfügung zu ftellen. 
*#%*) Das Oberkommando der Dritten Armee erhielt eine Abjchrift dieſes Erlafies. 


en 
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36 gez. 12 Pfber, 

30 gez. lange 24 Pfder, 

10 gez. furze 24 Pfder 
und außerdem, wenn erforderlich, 

40 Tpfdge und 

20 25pfdge Mörfer 
zur Verfügung geftellt werden. Der Beginn des Bahntransportes auf Sevran 
und Vaires ijt bereits veranlaßt worden. 

Das Königlihe Oberfommando wird biernad ergebenft eriucht, fofort 
die erforderlichen Rekognoszirungen vornehmen zu laffen und dann mit dem 
Bau der Batterien vorzugehen. 

Bon der Durchführung des früher gegen die Nordweftfront beabfihtigten 
Nebenangriffs wird fortan definitiv abzufehen, letzterer event. gegen die Oft 
front zu richten fein. 

Die für die frühere Aufgabe zur Dispofition geftelften höheren Offiziere, 
insbefondere DOberftlieutenant Oppermann und Oberftlieutenant Himpe, 
bleiben auch für den jegt vorliegenden Auftrag zur Verfügung des König— 
fihen Oberfommandos. 

Oberftlientenant Himpe hat fih mit der 2. Feldeiſenbahn-Abtheilung zu 
Lagny über die Anlage von Ausladeeinrihtungen für die Geſchütze u. f. w. 
bei Baires in Verbindung zu fegen; von bier aus find nad Lagny die be 
zügliden Weifungen ergangen. 

Das Königlihe Oberfommando wolle baldigft den Rekognoszirungsbericht 
über die Anlage u. ſ. w. der Batterien hierher einreichen, damit dieffeits die 
Spezialbeftimmungen wegen Deranführung von Gejhügen, Feitungsartilferie- 
Kompagnien u. ſ. mw. fchnelf erlaffen werden können. 


Eine Abjchrift vorftehenden Echreibend wurde dem Kriegsminiſter überfandt 


„mit dem Erjucen, zunächſt 20 gezogene 12Pfder und 20 gezogene 24 Pfder 
aus dem Inlande nad Lagny abzujenden, ferner die ſämmtlichen dort noch dis— 
poniblen kurzen 24 Pfünder nebft der erforderlihen Munition bereit halten 
laffen zu wollen. — Die Heranziehung des vor La Foͤre verwendet gewejenen 
Materials wird diesfalls veranlaßt werden.“ 


Die Sranzofen hatten, wie fi im Laufe des 4. herausftellte, das linfe Marne 
Ufer gänzlich geräumt, fo daß die Deutſchen Truppen nicht mehr in Gefechts- 
bereitihaft zu ſiehen brauchten, fondern ausgedehnte Unterkunft beziehen fonnten. 
Am 5. wurde alsdann feitens des großen Hauptquartiers folgender Befehl erlaflen: 


Schreiben Seiner Majeftät des Königd an den Grafen Moltfe. 28. Novbr. 1870. 415 


Ar. 438. 
An das Oberkommando der Mans-Armee, Le Vert Galant. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 5. Dezember 1870, 8°% a. 


Nahdem nunmehr in dem Terrain zwiihen Seine und Marne der ge— 
wöhnlihe Zuftand miederbergeitellt, tritt Die dur Telegramm vom 1. De- 
zember abends*) angeordnete Abgrenzung der Kommandoverhältniſſe ein, fo daß 
aljo Rayon der Maas: Armee bis Ormefion reidt. 


Vorftehendes Telegramm murde dem UOberfommando der Dritien Armee 
überfandt 
„zur gefälligen Kenntnißnahme mit dem Bemerken, daß nah einer Meldung 
des Generaltommandos II. Armeeforps das ganze Korps ſich zur Zeit noch 
auf dem rechten Ufer der Seine befindet. Hauptquartier Gros Bois.“ 


Unterdeß waren die Erörterungen über den Beginn des artilleriftiichen Anariffs 
auf die feindliche Hauptſtadt fortgejeßt worden. Auch der Bundeskanzler Graf 
Bismard hatte in diefer Frage einen Immediatbericht eingereicht. 

Am 28. November richtete Seine Majeftät der König an den Grafen Moltfe 
und an den Kriegäminifter nachſtehendes einenhändiges Schreiben, von dem aud) 
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen ſowie die Generale v. Sinderfin 
und v. Reit Kenntniß erhielten: 

Der Termin, welder mir angegeben worden tt, bis zu weldem der Ans 
griff auf die Forts der Südjeite von Paris beginnen werde, nähert fi, fo 
daß ih vor drei Tagen die Generale v. Hinderfin und v. Kleift zu mir be- 
jhied, um mir Vortrag zu halten, wie weit die Vorbereitungen zu jenem 
Angriff vorgejhritten feien umd ob der Termin, die erjten Tage Dezember, 
eingehalten werden würde Zu meinem Grjtaunen erfuhr ih aus jenem Vor— 
trage, daß zwar die Erbauung von 13 bis 15 Batterien vollendet ſei, daß 
dagegen aber in artilleriftiiher Hinſicht, theils durh Minderbewilligung von 
Belagerungsgeihügen, theils durh die Stodungen der Transportmittel, die 
Munition noh nit zur Hälfte habe herbeigefhafft werden können, jo daß 
der Angriff niht vor Ende Dezember, ja Anfang Januar beginnen könne, 
und daß wegen der Verminderung des verlangten Bedarfs an Geſchützen der 


nördlihe (Schein-) Angriff ganz aufgegeben werden müſſe. 





*) Vergl. Ar, 439. 
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Diefe Verzögerung erregt bei mir die allergrößten Bedenken, ſowohl in 
militäriſcher als politiſcher Hinſicht. 

In militäriſcher Hinſicht iſt der 2'/2 monatliche Stillſtand der Opera— 
tionen um Paris an ſich, nach den ſchnellen und eklatanten Erfolgen des 
Sommerfeldzuges unerfreulich und für Laien unverſtändlich, ſo daß im Vater— 
lande unliebſame Anſichten laut werden, und wenn auf ſolche Anſichten auch 
nicht Gewicht zu legen, ſo ſind ſie doch nicht außer Acht zu laſſen, da ſie bei 
den hochangeſpannten Opfern verſtimmen können. Dem Feinde hat, wie täg— 
lich erſichtlicher, dieſer Stillſtand Zeit gegeben, ſeine neuen Formationen zu 
konſolidiren und zu verſtärken. In politiſcher Hinſicht wird dieſer Stillſtand 
nicht zu unſeren Gunſten ausgelegt, indem man an Mangel an Kraft und 
Mitteln glaubt, jo daß die Neutralen, namentlich bei der eingetretenen orien— 
taliihen Verwickelung, leiht an eine fchnellere Beendigung des Krieges denten, 
und die bisher abgewendete Einmiſchung zu FSriedensunterhandlungen wieder 
in den Vordergrund treten könnten. Diejes Alles verpflihtet mid, die Frage 
der Beichleunigung des Angriffs auf die füdlihen Forts, des Entſchiedenſten 
in die Hand zu nehmen und den jchleunigften Bericht zu verlangen. 

1. Welche Mittel find mit aller Energie zu ergreifen, um die fehlende 
Munition des Alterichleunigften herbeizuſchaffen? Seit Derftellung 
der Eijenbahmverbindung bis Lagny ift eine Verkürzung des Trans: 
ports mit Pferden eingetreten, und muß es Mittel geben, dieſen 
günftigen Umftand energiih auszubeuten. 

2. Iſt es nod an der Zeit, den Nordangriff zu unternehmen und die 
benötbigte Zahl der Geſchütze herbeizuſchaffen? 

3. Iſt die Anzahl der Munition fo vollftändig berechnet, daß Fein 
Stillftand in der Beihiegung der Forts eintreten kann, der einem 
Echec gleihfäme und dem Feind Gelegenheit gebe, die Werke zu ra- 
vitatlliren ? 

4. Welche Werfe find von der Fortififation noch auszuführen bis zum 
Einbringen des Belagerungsgefhiiges in die Batterien? 

Ich erwarte wenigftens einen mündlichen Bericht bis zum 1. Dezember, 
damit unverzüglich an die Ausführung der mir vorzufhlagenden Mittel ge 
gangen werden kann, um die allergrößte Bejhleunigung des Angriffs der 
Südforts herbeizuführen. 


Graf Moltle verfaßte hierauf eine Denkfchrift, die er am 1. Dezember Seiner 
Majeität übergab: 
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Hr. 434. 


Promemoria 
betreffend den Begiun des artileriftifhen Augriffs auf Paris, 


H.Q. Berfailles, den 30. November 1870. 


Die Frage, wann der artilferiftiihe Angriff auf Paris beginnen foll 
oder kann, dürfte nur auf Grund militäriiher Geſichtspunkte zu enticheiden 
ſein. Politiſche Momente fünnen nur injoweit Berüdfihtigung finden, als 
fie nicht etwas militärisch Unzuläffiges oder Unmögliches beanſpruchen. 

Erfteres würde der Fall fein, wenn die Politit den Beginn der Be— 
ſchießung verlangen follte, ebe die zur Durdführung derfelben erforderliden 
Mittel vorhanden find; letsteres, d. b. das Verlangen nah etwas Unmöglichen, 
würde vorausgejett werden müffen, wenn die ſchleunigſte Bereitftellung des 
erforderlichen Materials beanfprudt wird unter Bezugnahme auf die den 
Franzoſen geglüdte Deranihaffung einer großen Zahl ſchwerer Geſchütze 
nebjt erforderliher Munition aus Cherbourg, Lyon und Toulon. Die nad) 
dem Smmediatberiht des Herrn Bundeskanzler die Forderung der Politik 
ftügenden „Militärs“ fcheinen wohl überjehen zu haben, daß das Gouvernement 
von Paris für gedachten Zweck über mehrere Bahnlinien frei verfügte, 
während der preußiſchen Heeresleitung nur eine, vielfachen Betriebsftörungen 
ausgeiegte Bahnlinie zu Gebote ftand, welde bis vor Kurzem auf 14 bis 
15 Meilen vom Standort des Belagerungsparks ihren Abſchluß fand. 
Hierin allein liegt die einzige Erklärung für die Verzögerung des 
artilleriftiichen Angriffs. 

Die beigefügten Anlagen :*) 

1. Beriht des Oberften v. Rieff aus BVerfailles vom 29. No— 
veniber 1870 und 
2. Begleitberiht des Oberfommandos der Dritten Armee vom 
30. November 1570 
iprehen fi hierüber näher aus und legen dar, wie e$ trog der gejtellten 
Aushülfe an Pferden der Munitionstolonnen, Geipannen der Verpflegungs— 
Fuhrparls und Nequifition von Landfuhrwerk bisher nicht hat gelingen 
wollen, der Heranfhaffung der ſchwer wiegenden Munition (diefe allein 
50 bis 60000 GEentner) den wünjchenswerthen Fortgang zu verichaffen. 





*) Nicht aufgenommen. 
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ES dürfte anzuerkennen fein, daß eine weitergehende Betbeiligung der 
Pferde der Munitionstolonnen die Operationsfähigfeit der Armee zu 
beeinträchtigen im Stande gewejen wäre. 

Ebenſo wenig möchte es zuläffig geweien fein, die Geſpanne der Fuhrpark: 
folonnen in erhöhterem Maße in Anfpruh zu nehmen. Sm der erjten Zeit 
der Einjhliefung wäre die Sicherftellung der Verpflegung ernthaft in Frage 
gefommen, und mit der nunmehr erzielten, reichliheren Heranführung der 
Verpflegung hat die Abnutzung der betreffenden Gejpanne zugenommen, wie 
ein Blick felbft auf die Proviantfolonnen zeigt. 

Wie groß die Schwierigfeit bei Requifition von Landfuhrwerk geweien, 
und wie wenig Yebteres im Allgemeinen für den Transport der ſchweren 
Belagerungsmunition geeignet ift, findet fih in der Anlage näher aus 
geführt. 

Es dürfte hiernach feinem Zweifel unterliegen, daß bis zur Zeit eine 
ſchleunigere Heranführung der Munition nit wohl ausführbar gewejen ift, 

Die Weiterführung der Bahn bis Lagny, die Heranführung geeigneter 
Fahrzeuge von Berlin her, die jeitens des Oberfommandos der Dritten 
Armee in Ausfiht geftellte weitere temporäre Gejtellung von Zugpferden ber 
Munitionstolonnen, jowie die eventuelle feitens der letztgedachten Behörde 
vorgejchlagene Ermiethung von 500 bis 1000 zweiipännigen Wagen (für 
deren Zransport bis Lagny gleihwohl etwa 30 Bahnzüge erforderlid find) 
dur den Lieferanten Hugo Knopf in Erfurt wird vorausfidtlich es ermög- 
lichen, gegen Mitte nächften Monats mit der Beſchießung der Forts auf der 
Südfront zu beginnen. 

Letztere iſt überhaupt immer nur als das äußerfte Mittel zur Bezwingung 
des Widerftandes angejehen worden. Als ein, wenn auch langjamer wirkendes, 
aber fiber zum Ziele führendes Mittel mußte zunächſt die enge Eiuſchließung 
und Aushungerung betrachtet werden. 

Da die Entiheidung des Yeldzuges übrigens nicht bier, jondern darin 
liegt, daß die noch im freien Felde operirenden feindliden Armeen gejchlagen 
werden, dürfte es fih auch nit empfehlen, über die Beſchießung der Forts 
hinaus die eigentlihe fürmlide Belagerung vorzubereiten, welche bedeutende 
Dpfer an Menſchen erfordern würde. 

Was endlih den früher projektirten Nebenangriff gegen die Nordfront 
von Paris betrifft, fo würde die Einleitung deffelben bis vor Kurzem den 
jelden Schwierigkeiten der Heranführung der Munition begegnet haben, wie 
dies vor der Südfront der Fall geweſen iſt. 


Antwort auf ein Schreiben der Erjten Armee betreffend Beſetzung von Feftungen u.f.w. 419 
30. November 1870. 


Nahdem Soifjons gefallen und vor Kurzem durch Herſtellung eines 
jüdlih diefer Stadt zerftörten Tunnels die Bahn bis Gonefje fahrbar ge— 
worden ift, ift allerdings die Möglichkeit der Heranführung des Belagerungs- 
materials näher gerüdt. Dennoch dürfte, im Dinblid auf die inzwiſchen 
gerade dort erfolgte jehr erhebliche Verſtärkung der feindlihen Vertheidigungs- 
werfe von einem artilferiftiihen Angriff, welder in der Hauptſache wenig 
entjheiden würde, um fo mehr Abjtand zu nehmen fein, als durd Etablirung 
eines zweiten Belagerungsparts der Einjhliegungs-Armee eine zweite Feſſel 
bezüglih ihrer freien Berwendbarkeit angelegt werden würde. 


General v. Manteuffel hatte in einem Echreiben vom 26. November gemeldet, 
dab er infolge des Befehls zur jofortigen Einleitung der gs Jar: von Mont: 
medy den General v. Zaſtrow entiprediend angemwiejen habe. Außerdem bat der 
Dberbefehlshaber der Erften Armee, die Bejegung der eroberten Feſtungen Dieden: 
boten und La Feͤre ſowie der Eifenbahnlinie Meg — Saarbrüden den betreffenden 

eneralgouvernements zu übertragen, damit feine Armee in ihrer Verwendbarteit 
im freien Felde nicht durch derartige Entfendungen geſchwächt würde. Graf Moltte 


erwiderte: | 
Tr. 433. 


Au das Oberkommando der Erfien Armee. 


H.Q. Berfailles, den 30. November 1870. 

Das Königlihe Oberkommando wird auf die gefällige Mittheilung vom 
26. d. Mts. ganz ergebenjt benachrichtigt, wie für die Belagerung von Mont— 
medy und Mezieres die 14. Anfanterie-Divifion und das Detahement des 
Generals v. Senden*) zur freien Verfügung ftehen und daß ein gleichzeitiges 
Vorgehen gegen beide Feitungen allerdings erwünſcht ift. Für den Angriff 
auf Mezieres fteht ferner das gegen Ya Foͤre zur Verwendung gefommene 
Berfonal und Material der Belagerungsartilferie u. ſ. w. zur Dispofition, 

Die Werte von Ya Fere find in einer die bewohnten Stadttheile nicht 
gefährdenden Art zur Sprengung vorzubereiten, jo daß lettere auf von bier 
aus ergebenden Befehl jogleih erfolgen kann. 

Das Generalgouvernement Reims kann um jo weniger als zur Bes 
jegung genannter Feſtung verpflichtet angejehen werden, als diejelbe außerhalb 
der Grenzen jenes Generalgouvernements liegt. Hiernach fann die Erjte Armee, 
jolange es fih nod nicht ermöglichen läßt, weitere Bejagungstruppen verfügbar 
zu machen, von der Beſetzung jener Feſtung, ſowie von Dedung der Etappen- 
ftraßen, jobald Tettere den Bezirk des Generalgouvernements Reims verlaffen, 


*) Theile der 3. Reſerve⸗Diviſion. 
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nicht entbunden werden. Was dagegen die Dedung der Bahnlinie Metz— 
Saarbrüden anbetrifft, jo ift Diefelbe dem Generallientenant v. Löwenfeld 
mit übertragen worden.*) 

Die Ertrahirung der Formations-Ordre bezüglich. Zutheilung der Branden 
der ehemaligen Divifion Kummer an das Detahement des Generals v. Senden 
ift bei dem Herrn Kriegsminifter beantragt. 

Ob vielleiht General v. Senden num unter die Befchle des General: 
lieutenants v. Kameke zu ftellen ift, wolle das Königliche Oberkommando 
gefälligft erwägen und bezüglihe Beitimmungen treffen. General v. Zaftrow 
bat dieferhalb hier angefragt. 

Das Schreiben ging gleichzeitig an den Kriegäminifter mit dem Erjuden, 


„wegen Zutheilung der Branchen der ehemaligen Divifion Kummer an das Deta: 
chement deö Generals von Senden das Weitere veranlaffen zu wollen“, 


Am 30. November wurde die Erjte Armee durch Kavallerie der Maas: Armee 


verftärft: { 
Nr. 456. 
Au das Oberkommando der Maas-Armee, Alargeucy. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 30. November 1870, 5° a. 


Sarde-Dragoner-Brigade ift dem Oberfommando der Erjten Armee zum 
Vormarih auf Rouen zur Verfügung zu ftellen. 


' Das Dberlommando der Erjten Armee wurde telegraphiſch hiervon in Kenntniß 
gelebt. 


Durch ein Schreiben vom 25. November aus Bonneval hatte der Großherzog 
von Medlenburg- Schwerin gebeten, das Detachement Rauch, das zur Beobachtung 
der Etraßen von Ye Mans auf Paris bei Pa Ferté Bernard ftehen geblieben war, 
zur Armee-Abtheilung wieder heranzichen zu dürfen. Graf Moltke verfügte hierauf! 


Ar. #57. 
An den Generalmajor v. Rand, Chartres, 
Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 2. Dezember 1870, 1° a. 

Das Detahement hat jih unter Aufflärung des Terrains nah Süden 
hin über Gloyes und Chäteaudun an die Armee-Abtbeilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs heranzuziehen. 

Eeine Königliche Hoheit der Großherzog von Medlenburg wurde entjpredhend 
benachrichtigt. 
9) Vergl. Nr. 429. 
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Wr. 438. 


An das Oberkommando der Dritten Armee. 


HD. Verjailles, den 2. Dezember 1870, ab 3° a. 


Die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Medlendurg: Schwerin, welche bein Aufgeben der gegen Le Mans gerichteten 
Operationen ein Detacdhement von 2 Bataillonen, 4 Estadrons, 2 Geſchützen 
unter Generalmajor v. Naud zur Beobadtung der Strafen von Ye Mans 
zurüdgelafjen, hat jet die Bitte hierher gerichtet, diejes Detachement heran- 
ziehen zu dürfen. 

General v. Raud) war am 30. November bis Connerre, welder Ort 
jtarf verfhanzt, aber unbejetst gefunden wurde, vorgegangen und ijt dann auf 
Montmirail abmarjdirt, wojelbft er gejtern eingerüdt ijt. 

Das Detahement hat nunmehr Befehl erhalten, jih über Chäteaudun 
und Cloyes an die 17. Divifion heranzuziehen, und wird hiernad) das König— 
liche Oberfommando ergebenft erjucht, die Beobachtung der Straßen von 
Tours und Ye Mans nunmehr dur andere Truppen der Dritten Armee zu 
veranlafjen. Eine weitere Ausdehnung der 5. Kavallerie-Divifion nad dem 
linfen Flügel hin erſcheint um jo eher zuläjfig, als die Erfte Armee im glüd: 
lihen Vormarſch auf Rouen tft und nad Wegnahme diefes Ortes das 
Zurückweichen der jegt noch an der Seine ſich bewegenden Mobilgarden u. ſ. w. 
in Ausſicht fteht. 


* 


Am 2. Dezember 9: v. ging eine Depeihe des Generals v. Stoſch aus 
Zanville (82° v.) ein, wonach ſtärkere feindliche Kräfte geitern einen Theil des 
J. Bayeriihen Korps zurüdgedrängt hätten. Die Armee-Abtheilung wolle ſich 
heute, den 2., auf der Linie Tanon—Baigneur (ſüdweſtlich Ianville) verfammeln 
und den Gegner auf die Loire zurüdwerfen. Graf Moltle telegraphirte darauf 
im Namen Seiner Majeftät: 


Tr. 59. 
An den Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit, Pithiviers. 
Telegramm. H. Q. Verjailles, den 2. Dezember 1870, 12° a, 


Nah eingegangener Meldung dürften Hauptkräfte der Yoire-Armee jet 
jüdlih Artenay ftehen, deren weiteres Vordringen über Toury hinaus der 
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Großherzog vielleiht nicht allein verhindern Fann. Seine Majeftät eradten 
es für umbedingt erforderlih, daß Zweite Armee nunmehr direft zum 
Angriff auf Orleans jhreitet, um Entſcheidung herbeizuführen. Heute früh 
wenige vorgeftern verlorene Punkte der Vorpoftenlinie vor Baris dem Feinde 
wieder entrifjen. 


Dieſer Befehl erreichte den Prinzen um 1° a. 


Kr. 460. 


Au fümmtliche Oberkommandos, Generalgonveruements und felbhändigen 
Generalkommandos fowie au das Gonvernement Alth. 


H.Q. Berfailles, den 3. ab den 5. Dezember 1870. 


Während im erften Theile diefes Feldzuges es unjeren Truppen oft ge 
lungen ift, den Feind zu überrafhen, haben ſich im neuerer Zeit die Fälle 
gemehrt, in denen Heine Detachements durch feindlihe irreguläre Truppen 
überfallen worden find. 

Wenn auch die an vielen Stellen hervortretende aktive Theilnahme der 
Zandbevölferung derartige Ueberfallsverſuche begünftigt, jo giebt es doch beim 
Gelingen derjelben kaum eine Entihuldigung für die Ueberfallenen. 

Seine Majeftät der König haben daher befohlen, daß allen Truppen— 
befehlshabern die größte VBorfiht und Wachſamkeit anempfohlen werde, und 
daß diefelben ſich bei perſönlicher Verantwortlidfeit vor dergleihen wohl zu 
vermeidenden Berluften zu hüten hätten. 

In diefer Beziehung ift zu bemerken, daß der befte Schut Heiner Detache— 
ments gegen Weberfälle in der Bewegung liegt. Es empfiehlt fih ferner 
nicht, daß Truppen in einem Ort übernachten, welden zu überjehen, nad 
außen abzufhliegen und energiſch zu vertheidigen ihre Stärfe nicht ausreicht. 

Kann in diefem Fall ein Heiner Ort mit paffender Lage niht ausfindig 
gemacht werden, fo ift zu biwaliren, wobei jelbftverftändli alle Sicherheits- 
maßregeln zu treffen find. | 

Wenn, wie dies z. B. im Etappendienft nicht zu vermeiden ift, kleinere 
Detachements für längere Zeit an einen Punkt gefefjelt werden, welder den 
vorher geftellten Bedingungen nicht entipridht, jo ift die Truppe möglichſt in 
einem bejonders für die DVertheidigung geeigneten, event. vorzubereitenden 
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Theile des Ortes zufammenzubalten, um ohne Zeriplitterung der Sträfte den 
Kampf aufnehmen zu können. Cine VBerproviantirung für mehrere Tage ift 
zu beihaffen und der Sicerheitsdienft mit der größten Sorgfalt zu be- 
treiben, namentlih dur weit und zu unregelmäßigen Seiten und nad den 
verschiedensten Richtungen zu entjendende Patrouillen. 

Daß gleich nad) dem Einrüden eines Heinen Detahements in einen Ort 
der Einwohnerſchaft für den Fall eines durch ihre Unterftügung berbei- 
geführten Ueberfalls die bärteften Strafen angedrobt werden und Letztere 
demnäcdft aud zur Ausführung fommen müffen, ijt ſelbſtverſtändlich. 

In Gegenden, deren Bevölkerung bejonders feindlih auftritt, ift es 
nothwendig, fi) durch Gejtellung von Geifeln noch in erhöhtem Maße zu 
fihern. 


Am 4. Dezember bat das Generalgouvernement Lothringen, Truppen des 
VII Armeelorps mit der Gernirung von Langres, das der Ausgangspunkt fort: 
geiegter feindlicher Unternehmungen ſei, beauftragen zu wollen, denn die Streit: 
fräfte des Generalgouvernements reichten hierzu nıcht aus. 

Hierauf wurde angeordnet: 


Nr. 461. 
An deu General der Infanterie v. Daftrow, Aeh. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 5. Dezember 1870, 5° a. 


Nah Mittheilung des Generalgouvernements ift Langres fortgeſetzt der 
Ausgangspunkt feindliher Unternehmungen gegen Chaumont, Neufchäteau, 
Mirecourt. Grcellenz wollen Ihre Aufmerkjamfeit diefem Puntte zuwenden 
und Generalgouvernement Yothringen von getroffenen Maßregeln verftändigen. 


Tr. 462. 
Au das Generalgonvernement von Lothringen, Nancy. 
9.0. Berfailles, den 5. Dezember 1370. 


Mit Bezug auf das geftrige Telegramm des Königlichen General: 
gouvernements hat General v. Zaſtrow Anweifung erhalten, fein Augenmert 
aud auf Yangres zu richten. Sämmtlihe Truppen der 13. Divifion werden 


bis zum 9. d. Mis. in der Linie Chaumont—Yoinville angelangt jein. 
Molttes militäriihe Werke. 1. 3. 28 
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Zugleih wolle das Königliche Generalgouvernement gefällige Mittheilung 
hierher gelangen laffen, wie die demjelben unterftellten Bejagungstruppen zur 
Zeit verwendet und dislozirt find. 


Die Niederlage der Loire-Armee bei Orleans am 3. und 4. Dezember ſowie 
die hierdurch ermöglichte MWiedereinnahme diefer Stadt am 5. früh veranlaften 
den Chef des Generalftabes der Armee, dem Gouverneur von Paris, General Trodu, 
folgende Mittheilung zulommen zu lafjen, welche am 5. um 2° nachmittags den 
Franzöfifhen Vorpoſten übergeben wurde: 


Kr. 463. 
A son Excellence Mr. le general Trochu a Paris. 
Versailles le 5 decembre 1870. 


ll pourrait &tre utile d’informer Votre Excellence que l’armde de 
la Loire a été defaite hier pres d’Orleans et que cette ville est r&- 
occup€e par les troupes allemandes. 

Si toutefois Votre Excellence jugera & propos de S’en convaincre 
par un de Ses officiers, je ne manquerai pas de le munir d’un sauf- 
conduit pour aller et venir. 


General Trochu verzichtete auf die Entjendung eines Offiziers. 


Am 6. Dezember ging im großen Hauptquartier ein Bericht des Generals v. Stiehle 
vom 5. abends über die zweitägige Schlacht bei Orleans ein. In demjelben wurden 
die weiteren Abfichten der unter dem Dberbefehl des Prinzen Friedrich Karl ver: 
einigten Zweiten Armee und der ums des Großherzogs von Medlen: 
burg dahin entwidelt, daß die lehtere auf dem rechten ni der Loire jtrom: 
abwärts vorgehen würde, unterftüßt dur die Heſſiſche Divifion auf dem linfen 
Ufer. Die Zweite Armee follte bis zur Entſcheidung der Dinge vor Paris mit 
den Hauptlräften die Loire nicht überjchreiten, fondern längs des Flufjes von 
Drleans bis Gien aufmarſchiren und nur die 6. Kavallerie:Divifion in der Sologne*) 
ftreifen lajien. 

Graf Moltfe ermwiderte: 


Ir. 164. 
Au das Oberkommando der Dweiten Armee, Orleans. 
Telegramm. 9.0. VBerfailles, den 6. Dezember 1870, 8° a. 


Schreiben durch Feldjäger erhalten. Lebhafte Verfolgung des geſchlagenen 
Feindes mit Hauptfräften der Zweiten Armee ohne Nüdfiht auf biefige Ver: 
bältniffe ift erforderlih. General Meanteuffel hat Rouen genommen, Feind 
auf Hävre zurüd. 


) Landſchaft ſüdlich Orleans, 
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Ür. 463. 
An den Generalmajor v. Stiehle, Orleans. 


H. Q. Berfailles, den 6. Dezember 1870, 12° mitternadts, 
ab den 7. 12° mittags, 

Wie bereits telegraphiich mitgetheilt, dürfte eine lebhafte und nachhaltige 
Verfolgung der Loire-Armee durhaus nöthig fein, da fie fonft nad wenigen 
Tagen fih hinter der Meore wieder fammeln und bei ihrer numeriſchen 
Stärke eine neue DVerlegenheit bilden kann, Wird die Verfolgung mit aus— 
reihenden Kräften mindejtens bis Vierzon fortgeſetzt, jo wird dies loder 
gefügte Heer fich vielleiht ganz auflöfen, gewiß aber einen bedeutenden Theil 
feines Materials einbüßen. Es ift von großer Wichtigkeit, daß bei endlichen 
Friedensverhandlungen Frankreich nicht geltend maden kann, es habe ein 
Heer von über 100000 Mann, weldes das Feld noch behauptet. 

Wenn fih zwar die Zukunft noch nicht Har überjehen läßt, jo jcheint 
doh ſchon jett als weitere Operationsrihtung der Zweiten Armee die Yinie 
Bourges— Nevers--Chälon ſ. Saöne gegeben, in welcher ſich juccejfive die 
Korps der Generale v. Zaftrow und v. Werder anjchliegen würden. 

Die Armee Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen Feldmarſchall wird 
jo eine Stärfe erhalten, welche ausreiht, um alle unſere Verbindungen, das 
Elſaß und die Belagerung von Belfort gegen Süden zu fihern oder jelbft, 
wenn dann noch möthig, offenfiv gegen Yyon vorzugehen. Die genannten 
offenen Städte bilden zugleih die Haupt-Militäretabliffements des Feindes, 
wo troß ftattgehabter Evaluation jiher noch Bieles zu zeritören bleibt. 

Nah den bier eingegangenen Meldungen und Nachrichten müffen wir 
annehmen, daß die Korps des rechten Flügels der Loire-Armee nah Orleans 
herangezogen gewejen jind. Es iſt am ſich nit wahricheinlid, daß der 
Heinere Theil der überall geihlagenen Armee, die mit ihrer Dauptmafje auf 
dem Rückzug begriffen tft, ijolirt eine Offenfive gegen Paris unternehmen follte, 
vielmehr wird General d'Aurelle de Paladines wohl Alles an ſich ziehen, 
worüber er gebietet. Wenn indeg in diefer Beziehung nod Zweifel obwalten, 
die durch General v. Hartmann nicht inzwifchen aufgeklärt find, jo ift voll 
fommen geredtfertigt, daß, wie Sie beabfihtigen, ein Theil der Armee am 
rechten Loire-Ufer auf Gien marjchirt, wobei die Wiedervereinigung bei 
Bourges oder Nevers bewirkt werden kann. 

Durh den Fräftig ausgenugten Sieg von Orleans, welder dem ganzen 
Feldzuge eine entjcheidende Wendung gegeben hat, zerjtört der Prinz das 

28* 
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Preitige der noch nie von einem Feinde überjhrittenen Loire, weldes in dem 
Nüdzug des Generals v. d. Tann feine Beftätigung zu finden fchien. 

Die Armee du Nord it in voller Auflöfung auf Arras zurüdgewicen 
und kann von Pille aus geringe Unterftügung erwarten, da dort nur Gardes 
mobiles sedentaires ji befinden. Die Armde de l'Ouest wird auf Hävre 
verfolgt. Nach Vertreibung der Regierung aus Tours fann der Großherzog ſich 
gegen Le Mans wenden, falls bei Conlie noch Truppenformationen ftattfinden. 

Die Bewaffnung einer ganzen Nation wie der Franzöfiihen iſt in ihrer 
Bedeutung nicht zu unterfhägen; das einzige Mittel, ihr zu begegnen, it: 
da, wo fie fi in größere Maffen verkörpert, rüdfihtslos anzugreifen. Das 
ift denn auch jegt in allen Nichtungen geſchehen, dank der Marſchfähigkeit 
ſämmtlicher Heerestbeile und der Entichloffenheit ihrer Führer. Läßt mar 
diejen Verſammlungen Zeit, fih zu fonfolidiren, jo werden jie bald als ge 
fährlide Gegner wieder erftehen. 

Bor Paris zur Zeit Alles rudig. 


Am 7. Dezember befahl Seine Majejtät der König, daß die Armee-Abtheilung 
bes Großherzogs wieder felbjtändig operire. 


Die hierzu nothmwendigen Anordnungen lauteten: 


2 


Ar. 466. 
Au das Oberkommando der Iweiten Armee, Orleaus. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 7. Dezember 1870, 1° a. 


Armee-Abtheilung in der dortjeits angeordneten Richtung*) im Vormarid 
zu belaffen, ſoll auf Allerhöchſten Befehl nunmehr wieder ſelbſtändig operiren. 
Zweite Armee im Sinne des von Seiner Majeftät gutgeheißenen gejtrigen 
Zelegramms**) Operationen fort jegen. Feldjäger***) folgt nad.7) 


*) Auf Tours. 
**) Vergl. Nr. 464. 
**) Graf Moltfe weift hierdurch auf fein Schreiben an den General v. Stiehle vom 
6. Dezember, 120 mitternadtä, hin (Nr. 465). 
7) General v. Stiehle ſchickte noch am 7. obiges Telegramm in Abichrift an die 
Armee-Abtheilung, bei der es am 8. Dezember antam, 
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Tr. 487. 


An das Oberkommando der Armee-Abtheilung Seiner Königlidyen 
Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 


9.0. Verſailles, den 7. Dezember 1870, 1° a. 


Das Königlihe Oberfommando wird ganz ergebenjt benachrichtigt, wie 
Seine Majeftät befohlen haben, daß die Armee-Abtheilung nunmehr wieder 
jelbftändig in der Richtung auf Tours ihre Operationen fortjeßt. 

Es ift wichtig, das dortige Gouvernement zum Aufgeben jeines bis: 
berigen Sites zu veranlaffen und die in dortiger Gegend fi ſammelnden, 
jowie etwa von Ye Mans heranrüdenden jeindlihen Truppen zu zeriprengen. 

Die Zweite Armee hat Befehl, die geſchlagene Loire-Armee auf Vierzon 
zu verfolgen; die Erite Armee hält Rouen befegt und verfolgt das Korps des 
Generals Briant auf Hävre, | 

Das Königlihe Oberfommando wird endlih ergebenft erſucht, ſich mit 
der Zweiten Armee in Verbindung zu halten und direft hierher über Fort— 
gang der Operationen zu berichten. 


Unmm den Anfang der Belagerung von Paris möglichit zu befchleunigen, wurde 
im Auftrage des oberjten Kriegsherrn angeordnet: 


Tr. 168. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Berfailles, den 6. ab den 7. Dezember 1870, 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß im Intereſſe der Be- 
ihleunigung der Belagerungsarbeiten zur Heranführung der benöthigten 
Munition ein Theil der Beipannung der Mumnitionstolonnen der Dritten 
Armee verwendet werden soll. 

Das Königlihe Oberfommando wolle von jedem jehsipännig beipannten 
Fahrzeuge der bezeichneten Kolonnen je ein Paar Pferde dem Kommandeur 
der Belagerungsartilferie Oberften v. Nieff dauernd zur Dispofition ftellen 
laffen und bierdurd, ſowie durch jede anderen disponibeln Mittel den Muni— 
tionstransport nad Möglichkeit fördern. 

Das Königliche Kriegsminifterium wird überdem einen militäriih orga— 
nifirten Fuhrpark von 900 bis 1000 vieripännigen Fahrzeugen mobilifiren 


428 Militäriiche Korreipondenz. Krieg 1870—71. 


und dem Königlihen Oberfommando zur Verfügung ftellen. Ueber den Zeit: 
punkt und Ort des Eintreffens wird feinerzeit Mittheilung erfolgen. Gleich— 
zeitig find die Küniglichen Oberfommandos der Erften und Zweiten Armee 
beauftragt worden, je 1000 brauchbare geſchirrte Zugpferde (mo möglid mit 
zugehörigen vierrädrigen Fahrzeugen) zufammenzutreiben und dem König: 
lihen Oberfommando zur Verfügung zu jtellen. 


Die Oberlommandos der Erften und Zweiten Armee erhielten am 7. De 
zember entiprechende Anmweifungen. 


Anſcheinend im Zufammenhang mit diefen Verfügungen fteht der Befehl an 
den der Erſten Armee unterflehenden General v. Kameke, defjen Leitung die Be 
lagerung von Montmedy und Mezieres anvertraut war: über feine Bewegungen 
unmittelbar an das oh Hauptquartier zu melden und insbefondere das unnuͤtze 
Din und Serfahren von Zügen ın feinem ‚Bezirke abzuitellen. Alle irgend ver: 
fügbaren Wagen waren jet zur Heranſchaffung des Belagerungsmaterials auf 


Paris nothmwendig: 
Ir. 469. 


An deu Generallientenant v. Kameke, Diedenhofen.*) (Nadyzufenden.) 


Telegramm. H. Q. VBerfailles, den 6. Dezember 1870, 11" a. 

Wo befinden Sie fih? Wie weit ift die Belagerung von Montmedv 
vorgeiritten? Haben Sie General v. Senden vor Mezieres verftärkt? 
Es ift nothwendig, bier über Ihre Bewegungen direkt unterrichtet zu fein, 
da Ummeg durch Oberfommando der Erjten Armee zu zeitraubend. Auf den 
Bahnen gegen Mezieres furfiren Züge mit Belagerungsmaterial bin und ber, 
deren Annahme General v. Senden verweigert, dadurch wird das Wagen: 
material für andere Zwede entzogen. Da Sie dort Oberbefehl haben, bitte 
ih dieſe Berhältniffe zu ordnen und täglich hierher zu melden. 


Diefe Depejche erreichte den General v. Kamele am 7. fpät abends in 
Louppy vor Montmedy. Bon hier meldete der General um 11% a. (in Verfailles 
am 8. um 1° v.), Montmedy fei ganz cernirt, der Beginn der Beichiekung lajle 
fid) aber noch nicht beftimmen. Mit General v. Senden fer er wegen der Züge 
in Berbindung getreten. 


Auf die Meldung des Oberbefehlshabers der Erften Armee vom 6. Dezember 
morgens, daß General v. Soeben am 5. nachmittags die Sauptftadt der Normandie, 
Rouen, beſetzt habe, ergingen feitens des großen Hauptquartiers die Weiſungen 
für die ferneren Aufgaben der Deutichen Seeresabtheilung im Norden von Paris: 


*) Bei der Kommandantur Diedenhofen wurde außerdem am 7. Dezember 5% a. an: 
gefragt, ob die Depeiche an General v. Kameke angelommen und wohin fie mweiterbefördert 
fei, wo der General fih aufbalte. Am 8. erwiderte die Kommandantur anfangs als 
unficher, in einer 2, Depefche als beftimmt, der General fei in Zouppy vor Montmedy. 


Weifungen an die Erfte Armee, 7. Dezember 1870. 439 


Nr. 30. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Alantenffel, Ronen. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 6. Dezember 1870, 9°%a. 
Verfolgung auf Haävre unter Feithaltung von Rouen einzuleiten. 
Spezielle Anweifung über weitere Operationen wird morgen erfolgen. 


Kr. a. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel, Ronen. 


Zelegramm. 9.0. Berjailles, den T. Dezember 1870, 1° a. 
Seine Majejtät befehlen jchleunigite Verfolgung des Feindes auf Hävre. 
Feldjäger folgt nad). 


Ar. 40. 


An das Oberkommando der Erfien Armee. 


9.0. Berjailles, den 7. Dezember 1870, 3° a. 

Seine Meajeftät der König haben über die weiteren Operationen der 
Eriten Armee zu befehlen gerubt, daß Rouen bejegt zu halten und von dort 
aus das linfe Seine-Ufer zu beobadten ift. Verbindung mit der 5. Kavallerie 
Divifion (Stabsquartier Dreur) ift aufzunehmen. 

Die Hauptfräfte der Erften Armee jollen zur Fortſetzung der Offenſive 
gegen die im nordweſtlichen Frankreich noch im freien Felde fich bewegenden 
jeindlihen Truppen Verwendung finden, und halten Seine Majeftät es zu: 
nächſt für erforderlid, daß die auf Hävre abgezogenen Truppen des Generals 
Briant lebhaft verfolgt werden. Ob Hävre jelbft durch Handſtreich zu 
nehmen ijt, wird der Entſcheidung des Königlichen Oberfommandos überlaffen, 
und wird im dieſer Beziehung nur ergebenft bemerkt, daß eine Kooperation 
größerer feindliher Kriegsihiffe nur zur Fluthzeit möglich ſein joll, jo dat 
ein etwaiger Angriff alfo mit Beginn der Ebbe einzuleiten wäre, 

Nah bier vorliegenden Nachrichten joll in Hävre im neuefter Zeit ein 
ſehr erhebliches, von Amerifa fommendes Striegsmaterial (allein etwa 
80 000 Hinterladungsgewehre) gelandet fein, deſſen Wegnahme oder Zer— 
förung jehr erwünjdt ift. 

In keinem Fall wollen Seine Majeftät, daß die Erfte Armee ſich vor 
Hävre in ein zeitraubendes Unternehmen einlaſſe; es iſt vielmehr ftetS der 


430 Militärifche Korreipondenz. Krieg 1870—71. 


Geſichtspunkt der Zerjprengung der im freien Felde auftretenden feindlichen 
Streitkräfte feltzubalten, und daher aud) eine Wiederaufnahme der Operationen 
gegen die bei Amiens gejhlagenen Truppen nicht ausgeſchloſſen, fofern die- 
jelben von ihren zeitigen Sanımelpunften bei Arras u. f. w. erneut vor: 
rücken follten, 

Die Zweite Armee rüdt von Orleans aus in der Nihtung auf Vierzon 
weiter vor, während Die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des 
Großherzogs von Medlenburg- Schwerin fid über Beaugency gegen Tours 
wendet, um die dortige Regierung zu verjagen und die in jener Gegend fowie 
bei Ye Mans fih jammelnden feindlichen Streitfräfte zu zeriprengen oder 
zum Nüdzug zu nöthigen. 

Endlih wird noch ergebenjt bemerkt, daß Oberſt Bartih*) nebft vier 
Feſtungs-⸗Kompagnien und dem vor Pa Faͤre verwendet gewejenen Belagerungs- 
geihüs zur Verfügung des Königlihen Oberflommandos der Maas-Armee 
bier herangezogen worden ift. Es verbleibt ſonach, nachdem eine Feſtungs— 
artilferie-Rompagnie nah Amiens gezogen worden, nod eine dergleichen in 
Ya Fere. 

Die Ausführung der Anordnung des Königlichen Oberfommandos wegen 
Heranziehung der legten noch in Met befindlichen Feitungs-Pionier-Kompagnie 
bat auf Bericht des dortigen Gouvernements vorläufig beanftandet werden 
müffen, und wird dem Königlihen Oberkommando hiernach ergebenft anheim— 
geftellt, dem in Amiens hervortretenden Bedürfniß (wohin aud die Vor— 
bereitung der Sprengung der Citadelle gehört) in anderer Weife abzubelfen. 


Vorftehendes Schreiben erreichte das Oberkommando der Erften Armee am 
9. Dezember in Rouen. 


Ar. 33. 
Au den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Berfailles, den 8. Dezember 1870. 
Euerer Excellenz beehre ih mich, anliegend ganz ergebenjt zu überjenden: 
1. Eine motivirte Darlegung der Nothwendigfeit weiterer Truppen: 
formationen in der Heimath. 


*) Derfelbe hatte, ebenfo wie vor Toul und Soiſſons, die Belagerungsartillerie 
bei der Beſchießung von La Fere fommandirt. Am 11. Dezember wurde Oberſt Bartſch 
durch Allerhöchfte Ordre mit der oberen Zeitung über die im Bereihe der Maas: Armee 
in Wirffamfeit tretende Velagerungsartillerie betraut, 
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2. Eine Ueberfiht desjenigen, was Frankreich im Punkt der Aufitellung 

von Streitfräften in neuerer Zeit geleiftet hat. 

Wenn auch von den in der letztgedachten Anlage aufgeführten Formationen 
mande von zweifelhaften Werth erjcheinen, und namentlich hervorzuheben ift, 
dag der größte Theil der jegt in die nem Ausbildungslager beorderten 
Mannihaften vor Mitte künftigen Monats kaum eine Ginwirfung auf die 
milttärifhen Operationen ausüben wird, jo balte ih doch jchon jet die 
Aeußerung einer gewiffen militärifhen Kraftanftrengung aud unfererjeits un— 
bedingt geboten, wenn nicht die Operationsjtärte unferer Feld-Armee, und hier— 
mit der Erfolg der bisher jo glüdlich erreichten Nejultate, ernjtlih in Frage 
geftellt werden ſoll. 

Eine baldgefällige Rüdäußerung, inwieweit Euere Ercellenz geneigt find, 
meinen jveziellen Vorjchlägen eine Förderung zu Theil werden zu lajfen, jehe 
ih ebenmäßig entgegen. 


Anlage 1. 


Nahdem es den Deutjchen Heeren durch einen beifptellos glüdlichen 
Feldzug gelungen ift, faft die ganze beim Beginn des Krieges aufgebotene 
feindlihe Heeresmaht gefangen zu nehmen, hat Frankreih die Mittel ge: 
funden, fih innerhalb der Friſt von kaum drei Monaten ein neues Heer zu 
ihaffen, zablreiher als das vernidhtete, von letterem nur wenig formirte 
‚reldtruppentheile, außer diefen nur die Depots übernehmend, 

Trog neuer in den legten Tagen erfochtener Siege unjererfeits ift die 
Zahl der feindlihen Streitkräfte im fteten Wachſen begriffen, und wenn der 
innere Werth diejer Formationen auch in feiner Weife an die Qualität 
unjerer Truppen heranreicht, jo ift doch abzuſehen, daß die faft unverjieglich 
Iheinenden Hülfsmittel des feindlihen Yandes den jchnellen und durch— 
greifenden Erfolg unjerer Waffen in Frage ftellen werden, fofern nicht bald 
aud in unferem Yande Anftrengungen gemadt werden, welde einigermaßen 
denen des Feindes gleichen. 

Wir haben glüdliherweife nicht möthig, neue Kadres für die Feld— 
truppen aufzuftellen; e3 genügt, wenn wir unjere Bataillone und Esfadrons 
durh Einjtellung von Erjag fomplet erhalten. Dies kann feiner Schwierige 
keit begegnen. Wir ftellten bei der Mobilmahung organijationsmäßig in dem 
Garde, I. bis XI. Armeetorps 105 Erfagß-Bataillone zu 1002 Mann auf; 
in jedem derjelben befanden ſich höcjtens 400 Mann aus der Erjagrejerve, 
während 600 Mann vollftändig ausgebildet waren. Die geſammte nfanterie 
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wird noch nicht 60000 Mann dauernde Verlufte gehabt haben. Da aber 
auch die 40000 Mann aus der Erjagreferve jet als ausgebildet zu bes 
tradten find, jo müffen die in Summa 100000 Mann Ipnfanterie-Erjag- 
truppen ausgereiht haben, zu jeder Zeit den bisherigen Abgang bei dieſer 
Waffe zu deden. 

Seitdem hat am 1. Oktober d. Is. die gewöhnliche Rekruteneinſtellung 
von etwa 60000 Mann Infanterie ftattgefunden, deren Ausbildung bis 
zum 1. Januar 1871 vollendet fein muß. Hieraus erhellt, daß die Kom— 
pleterhaltung der Infanterie um fo weniger fchwierig fein kann, als im 
Bedarfsfall die Einziehung von Rekruten des Yahrgangs 1871 bereits gegen 
Ende des Monats Januar erfolgen kann, im Ganzen aljo bis zum 1. Mat 
k. Is. ein Erfag an Infanteriemannſchaften bis zur Höhe von 220 000 Mann 
möglid ift, dem ein Abgang in aud nur annähernd gleiher Höhe nicht 
entgegenfteht. Aehnlich verhält es fih mit der Kavallerie und Artillerie. 
Das Reſultat diefer Betrahtung ift, daß das Spitem unferes Erjages 
für die Feld-Armee ausgiebig funfktionirt. 

Letztere jelbjt bleibt aber den ſich mehrenden feindlichen Streitkräften 
gegenüber nur dann ftark genug, wenn fie im Vorſchreiten nicht gemötbigt 
wird, einen Theil ihrer Kräfte auf dem offupirten, binter ihr liegenden 
Zerrain zurüdzulaffen. 

Dieje bei dem gegenwärtigen Kriege nicht zu unterfhägende Aufgabe muß 
anderen Truppen, den Yandwehrtruppen, zufallen und legtere müfjen im auss 
reihender Zahl disponibel gemadt werden. 

Das Garbdes, I. bis XI. Armeekorps ftellten beim Beginn des Feldzuges 
162 Landwehr-Bataillone auf, welde in neuerer Zeit auf die Stärfe von je 
1002 bis 1202 Dann gebradt worden find. 

57 diejer Bataillone befinden ſich noch im Inlande, woſelbſt fie zur 
Bertheidigung der Küften, Bewahung der zahlreichen Kriegsgefangenen und 
zu fonftigen Bejatungszweden verwendet werden. Es erſcheint nothwendig, 
diefelben nah und nah ſämmtlich nah Frankreich zu ziehen. 

Wenn es in Frankreich möglich geweſen tft, aus nichts zahlreiche Truppen: 
förper zu Schaffen, welche fih nicht geicheut haben, unferen wohlgeübten Feld— 
truppen im freien Felde entgegenzutreten, jo müffen wir im Stande fein, 
durd Einberufung aller nod zum Dienft verpflichteten, ſowie auch der jüngft 
aus jeder Pfliht entlafjenen Yandwehroffiziere und Mannſchaften Truppen— 
theile berzuftelfen, welche die nicht bewaffneten Franzöſiſchen Kriegsgefangenen 
bewaden und den gewöhnlichen Garnifondienft im Inlande verjehen können. 
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Der in diefer Beziehung gemadte Anfang der Formation von 60 une 
berittenen Depot-Schwadronen zu 200 Mann giebt nur ein geringes Nefultat. 

Es dürfte ferner feinem Bedenken unterliegen, die Erjag-Bataillone der— 
jenigen Regimenter, welchen man in Zukunft Garnifonen in Elſaß-Lothringen 
anweiſen will, jegt jhon nah Mes, Straßburg u. f. w. zu verlegen. Das 
durch würde eine gleihe Anzahl der jegt dort ftehenden Yandwehr:Batailfone 
zum weiteren Vorſchieben verwendbar. Ebenſo müffen, bis Weiteres gefchieht, 
nah Formation der oben erwähnten Depot-Schwadronen 12 Landwehr: 
Bataillone frei werden, deren ſchleunigſte Zuweiſung erwünſcht ift. 


Anlage 2, 


Summarifche Meberficht der im Lanfe des gegenwärtigen Krieges von 
Frankreich neu formirten aktiven Truppenförper. 


A. Schon auf dem Kriegsihauplag aktiv geworden: 


Anfanterie: 
69 Marih-Infanteriee-Hegimenter zu 3 Bat., Regt. 
zu 2500 Dann. . . . . . . — 172500 Mann 


(4. Bat. und fombin. 5. Bat) 
12 Marih-Yüger-Bataillone zu 4 Komp., Bat. 


zu 800 Mann . . . . .„= 9600 = 
100 Mobilgarden:Negimenter zu 3 Dt, Nest. zu 
3000 Manı. . . » 2 2 2 22. = 300000 = 


Zuſammen 452,100 Dann 


Kavallerie: Abgeſehen von mehreren ganz retablirten 


Negimentern: 
20 Marſch-Regimenter zu 4 Eskadr., Negt. zu 
BIO BRENNER ⸗ 
Artillerie: 
100 Marih-Batterien . . . 2 222. = 1500 : 
Zufammen 507100 Dann 
Dazu: 


Etwa 25 für den Dienft zu Yande formirte 
Marine - Infanterie = Batatllone; mindeſtens 
20 000 Mann. Marine-Artillerie und Ma: 
trojen; einige Negimenter Gendarm zu Fuß 
und zu Perle -. . 2» 2 2 2. = 4500 + 
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B. est in Organifation in neun Ausbildungs 
lagern begriffen: 


Die Gardes nationaux mobilises aller Departe- 

ments, nad) Vollendung der Organijation etwa 

800 Bataillone zu durdichnittlih 1000 Mann 

(von denen 47 Bataillone der Bretagne jhon 

verwendbar), in neun Yagern vertbeilt . — 800000 Mann. 
Die zugehörigen Batterien haben die Departements 

auszurüjten, 
In diefe Kategorie gehören auch die Marſch— 

Bataillone der Pariſer Nationalgardte — 

266 Bat. (zu 4 bis 500 Man). . . = 100W > 

Zujammen rund 1500 000 Mann. 


Die Führer des VII. und XIV. Armeelorps erhielten am 8. Dezember der 
veränderten Kriegslage entiprechende Aufgaben: 


Ar. 474. 
An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Donjeur. (Mad Chanmont 
nachſenden.) 
Telegramm. H.O. Verſailles, den 8. Dezember 1870, 12° mittags. 


General Werder hat Befehl erhalten, Yangres zu beobadten. Das 
VII. Armeeforps bat auf Chätillon f. Seine weiter vorzurüden. Haupt: 
quartier hierher melden. Feldjäger unterwegs. 


Nr. 30. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 8. Dezember 1870, 12° mittags. 


Yangres ijt von Ahnen zu beobachten. General Zaſtrow rüdt auf 
Chätillon j. Seine vor. Feldjäger unterwegs. 
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Nr. 476. 


An den General der Infanterie v. Zaſtrow. 
H. Q. Berjailles, den 8. Dezember 1870, ab 4° a. 


Nachdem in den Tagen vom 30. November bis 4. Dezember d. Is. die 
feindliche Loire-Armee um Orleans geihlagen und zum Nüdzuge theils über 
die Loire in füdliher Richtung, theils auf Tours genöthigt worden ift, nad): 
dem ferner die in großem Stil unternommenen Durchbruchsverſuche der 
Armee von Paris am 50. November und 2, Dezember d. Is. zurückgewieſen 
worden find, ift es von nun an Aufgabe Euerer Excellenz, in Gemeinſchaft 
mit General v. Werder die Verbindungen der Zweiten und Dritten Armee 
zu fihern, fowie die vollftändige Pacifizirung der jüdlihen Theile der General: 
gouvernements Reims und Yothringen herbeizuführen. 

Dieje Aufgabe wird fih nicht durch längeren Stilfftand, jondern viel- 
mehr durch lebhafte, gegen feindliche Truppenanfammlungen gerichtete und mit 
ausreichenden Kräften unternommene Offenfivbewegungen löjen laſſen, wobei 
die dauernde Bejetung einzelner für die eigenen Verbindungen, Siderjtellung 
der Verpflegung u. ſ. w. midtigen Punkte natürlih nicht ausgeſchloſſen 
bleibt. 

Einer beſonderen Aufmerkjamfeit Euerer Excellenz empfehle ich die für 
den Etappendienft der Zweiten Armee überaus wichtige Bahnlinie Chätillon — 
Nuits*)— Tonnerre— Joigny, deren Dedung einen Vormarſch mit den Haupt- 
fräften über Chätillon auf Nuits und darüber hinaus erfordert. 

Um Euerer Excellenz Kräfte für dieſen Zweck nicht zu zerjplittern, ift 
General v. Werder nunmehr mit der Beobahtung und Iſolirung von Yangres 
beauftragt worden, jo daß die Euerer Ercellenz zur Verfügung  jtehenden 
Truppen nunmehr ganz in der oben angedeuteten Richtung verwendet werden 
können. Wie weit Yebtere zu verfolgen ift, wird ebenſo jehr von ben 
Euerer Excellenz gegenüber etwa auftretenden feindlihen Streitkräften, als 
dem Vorſchreiten der Zweiten Armee und des Generals v. Werder abhängen. 
Vom Feinde ift vorläufig bekannt, daß zu Nevers ein größeres Yager behufs 
Ausbildung neu eingezogener Mannſchaft errichtet werden jolfte. 

Erforderlih ift die genauere Abjuhung der von öftlih Joigny über 
Aurerre nah Clamecy und Avallon (?) führenden Sadbahn, auf deren End» 
punkte mögliherweiie Jahrmaterial des nordweftlihen Bahntompleres ges 


*) Nuits ſ. Arınangon. 
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borgen fein kann. Die Ausnugung deſſelben für dieffeitige Zwecke ift über: 
aus wünſchenswerth. 


Euerer Excellenz wird hiernach das Weitere ergebenft anbeimgeftellt. 


Kr. MU. 
An den General der Infanterie v. Werder, Dijon, 


H.Q. Verfailles, den 8. Dezember 1870, ab 4° a. 


Nahdem in den Tagen vom 30. November bis 4. Dezember d. Is. bie 
feindlihe Yoire-Armee um Orleans geihlagen umd zum Rückzuge theils über 
die Loire in jüdliher Nihtung, theils auf Tours genöthigt worden ift, nad: 
dem ferner die in großem Stil unternommenen Durchbruchsverſuche der 
Armee von Paris am 30. November und 2. Dezember zurüdgewiejen worden 
find, ift es von nun an Aufgabe Euerer Excellenz, die mit allen Mitteln zu 
fürdernde Belagerung von Belfort zu deden, Langres zu iſoliren und in 
Gemeinſchaft mit General v. Zaftrow die Verbindungen der Zweiten und 
Dritten Armee zu fihern, jowie die vollftändige Pacifizirung der ſüdlichen 
Theile der Generalgouvernements Lothringen und Reims herbeizuführen. 

Dem General der Infanterie v. Zaftrow ift zunächſt die Marſchrichtung 
auf Ehätillon ſ. Seine gegeben, von wo aus derjelbe dann weiter in jüd: 
weitliher Richtung vorzufhreiten und insbejondere die Deckung der Bahnlinie 
Ehatillon— Nuits Tonnerre— Joigny zu übernehmen haben wird. 

Seine Aufgabe, wie auch diejenige Euerer Excellenz, wird fi nidt 
durch längeren Stilljtand, ſondern vielmehr dur lebhafte, gegen feindliche 
Anfammlungen gerichtete und mit ausreichenden Kräften unternommene 
Dffenfivbewegungen löfen Tafjen, wobei die dauernde Bejegung einzelner für 
die eigenen Verbindungen, Siderftellung der Verpflegung u. ſ. w. wichtiger 
Punkte natürlih nit ausgeſchloſſen bleibt. 

Einer bejonderen Aufmerkſamkeit Euerer Ercellenz empfehle ih die Ver— 
hältniffe vor Yangres, Nah einer hier vorliegenden Meldung des General 
gouvernements Yothringen dient genannte Yeitung als Ausgangspunkt Heiner 
Erpeditionen gegen Neufhätenn, Mirecourt und Epinal. Es ift nothiwendig, 
dergleihen abjolut zu verhindern, und ftelle id) in Bezug hierauf auch das 
gefällige Einvernehmen mit dem vorgenannten Generalgouvernement anheim, 
weldes vielleicht im Stande fein wird, durd einen Theil jeiner Offupations- 
truppen für oben gedachten Zweck mitzınvirken. 
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Generalmajor v. Kraag,*) welchem zeitweife während des Vorbeimarjches 
. der Zweiten Armee die Einſchließung von Yangres aufgegeben war, fand die 
dortigen Verhältniſſe für einen Handjtreih einladend und wurde an der Aus» 
führung defjelben nur durch den infolge des Ueberfalls von Chätillon **) plötzlich 
eintreffenden Befehl zum ungejäumten Abmarſch gehindert. 

Ferner lenke ih Euerer Ercellenz Aufmerkſamkeit auf das Terrain 
zwijchen Döle und Arc et Senans hin, in welches das XIV. Armeeforps auf 
diefjeitige Beranlaffung ſchon einmal hineingerüdt war. Der Euerer Cxcellenz 
nit entgehende VBortheil der dauernden Dffupation defjelben befteht in der 
Abjhneidung von Beſançon von den rückwärtigen Bahnverbindungen, ſowie 
in der unmittelbareren Sicherung der Belagerung von Belfort gegen von 
Süden mitteljt der Eijenbahn etwa heranzuführende Entjagtruppen. 

Doch muß es Euerer Ercellenz gefälligem Ermefjen auf Grund der von 
anderen Punkten über Anfammlung feindliher Streitkräfte eingehenden Nach— 
rihten lediglich überlaffen werden, ob eine Operation in der vorbezeidhneten 
Richtung opportun ericheint. 

Wenn, wie aus einigen Berichten Euerer Excellenz eriihtlih, die Be— 
wegungen der Truppen des XIV. Armeeforps niht nur dur die Ungunft 
der Witterung oder natürliche Terrainſchwierigkeiten, ſondern auch durd eine 
feindjelige Haltung der Einwohnerſchaft beeinträchtigt worden find, ſei es, daß 
offener Widerjtand mit bewaffneter Hand ftattgefunden hat, oder fei es, daß 
dur böswillige und wiederholte Zeritörung der Kommunifationen Hinderniffe 
bereitet worden find, jo kann Euerer Excellenz nur die jtrengite Behandlung 
der Schuldigen an Leben und Eigenthum anempfohlen werden, wobei ganze 
Gemeinden für die Thaten einzelner Mitglieder, die man nicht ermitteln Fann, 
als verhaftet zu erachten find. 

Euerer Ercellenz wird hiernach das Weitere ganz ergebenjt anheimgeftellt. 


Diefes Schreiben erreichte den General v. Werder erft am 13. Dezember früh. 


Bei dem weiteren Vorgehen von Orléans loireabwärt3 begegnete die Armee: 
Abtheilung des ig ar 098 am 7. Dezember bei Meung erniterem Widerjtande. 
General v. Stoſch berichtete hierüber telegraphiih und ſchriftlich noch an dem: 
jelben Tage und mies dabei auf die politiihe Wichtigkeit einer Einnahme von 
Zours, gleichzeitig aber auch auf die geringe Stärke der Truppen des Großherzogs 
bin, die einen een ficherftellten. 

— ſchriftliche Bericht kam am 8. in Verſailles an, worauf am 9. befohlen 
wurde: 


*) Kommandeur der 20. Divifion. 
**) 19. November 1870. 
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Ar. 378. 
An das Oberkommando der weiten Armee, Orleaus. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 9. Dezember 1870, 9° v. 


Nah Meldung des Großberzogs ftellen fih ihm die Hauptfräfte des 
Feindes gegenüber. Seine Majeftät defehlen, daß, um die überaus wichtige 
Operation auf Tours energisch fortzuführen, die Armee-Abtbeilung jo ſchnell 
wie möglich mit mindeftens einer Divifion direkt auf dem rechten Loire-Ufer 
zu unterjtügen ift, wobei Slooperation auf dem linken Ufer mit jtarfen Kräften 
anbeimgeftellt wird. einer Königlihen Hoheit dem Prinzen Feldmarſchall 
fällt hiermit die obere Leitung der gefammten Operationen an der Loire zu. 


Dem Großherzog wurde diefes Telegramm im Wortlaut übermittelt. 


Die Verbindung zwiſchen der auf Tours vorgehenden Armee-Abtheilung und 
der Erſten Armee herzuftellen, jollte nunmehr die Aufgabe der 5. Kavallerie: 
Divifion fein. Die entiprehenden Weifungen für dieſe Divifion wurden dem 
Dberlommando der Dritten Armee zur Weitergabe ertheilt: 


Nr. 479. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. VBerjailles, den 9. Dezember 1370, nahm. 

Nah gejtern eingegangener telegraphiiher Meldung des Generals der 
Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel hat derjelbe von Nouen aus auch Detache— 
ments auf das linfe Ufer der Seine in der Richtung gegen VBernon und 
Evreux vorgefhoben. Das Königliche Oberlommando wird biernab gan; 
ergebenft erjucht, den Generallieutenant v. Rheinbaben*) mit entipredhender 
Information zu verjehen. 

Es erjheint angängig, daß die 5. Kavallerie-Divifion nunmehr mit 
ihren Hauptkräften namentlih in jüdweftliher Richtung operirt, da das 
Terrain an der Seine jelbft dur das Vorgehen der Erften Armee umd der 
Detahements der Maas-Armee vorausfihtlich gejäubert fein wird. 

Generallieutenant v. Rheinbaben dürfte ferner anzuweiſen fein, ſich mit 
dem Küniglihen Obertommando der Erjten Armee zu Rouen in Verbindung 
zu halten und möglihft die Kommunikation mit der von Orleans auf Zours 
operirenden Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs 
von Medlenburg- Schwerin aufzuſuchen. 


") Kommandeur der 5. Havallerie-Divifion. 
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Auf Grund der am 4. Dezember vom großen Hauptquarlier an das Ober: 
fommando der Maas-Armee erlajjenen Verfügung (vergl. Nr. 452) über die An- 
lage von Belagerungs:Batterien auf der Oftfront von Paris war feitens der 
Herrn Armee am 7. Dezember über diefe Batterien und ihre Armirung ein 

ericht eingereicht worden, in welchem die Abficht —— wurde, nicht früher 
mit dem Batteriebau zu beginnen, als bis auch die Geſchütze mit ausreichender 
Munition vor Paris eingetroffen ſeien. Die Zahl der erforderlichen Belagerungs— 
geſchütze war auf 76, die der zur Bedienung nöthigen Artilleriesffompagnien auf 
12 veranſchlagt. 
Graf Moltfe erwiderte: 


{ 
e 


Nr. 480. 
An das Oberkommando der Mans-Armee, largency. 


9.0. Verjailles, den 9. Dezember 1870, nahm. 


7 


Mit den von dem Königlichen Oberkommando im Schreiben vom 7. 
und dem angefügten Rekognoszirungsberichte dargelegten Anſchauungen und 
Abſichten kann ich mich allenthalben einverſtanden erklären, und wird es ſich 
allerdings empfehlen, die Batteriebauten erſt dann zu beginnen, wenn deren 
alsbaldige Armirung u. ſ. w. ſichergeſtellt iſt. 

Zur ſchleunigen Heranführung der beantragten Geſchütze und Artillerie— 
Feſtungs-⸗Kompagnien find die betreffenden Anordnungen bereits getroffen. 
Oberſt Bartih*) wird von La Fere und Soiffons aus den daſelbſt und vor 
Zoul verwendeten Belagerungsparf heranführen: 

10 gezogene 24 Pfber, 
16 - 12 Pfder, 
mit 230 Schuß per Gejhüg und vier Feſtungsartillerie-Kompagnien. 

Aus Eifenbahnrüdfihten hat diefer Transport auf die Linie Sevran in- 
firadirt werden müſſen. 

Nah dem Eintreffen des Oberften Barth mit Begleitungsperfonal wird 
fi überjehen laſſen, was für den Belagerungsparf der Oftfront noch an 
Perfonal nöthig ift, und den desfallfigen Anträgen dann ſofort entiproden 
werden. 

Das Königlihe Kriegsminifterium wird dem Oberften Bartſch überdem 
ſchon bereitgeftelite 

20 gezogene 24 Pfder, | 
20 = 12Bider, | 


*) Bergl. S. 430 Anm. 
Moliles militäriihe Werle. L 3 99 


mit erfter Munitionsrate 
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und zwei Artillerie Feftungs-Kompagnien zur Verfügung ftelfen und diefelben 
auf Lagny inftradiren. 

Für die Heranführung der no beantragten 

10 kurzen 24 Pfder 

und Mobilifirung von noch zwei Preußischen Feitungsartillerie-Kompagnien 
ift Sorge getragen, und ebenjo die Heranziehung von drei Sächſiſchen Feſtungs— 
artilferie-Kompagnien in die Wege geleitet. 

Das Königlihe Oberkommando wird ſonach über 76 Gejhüte und 
11 Feitungsartillerie-Rompagnien verfügen, womit der Bedarf ausreichend 
gededt fein dürfte. 





Nr. 481. 


An ſämmtliche Oberkommandos, Generalgonvernements uud felbfländigen 
Generalkommaudos. 


9.0. Berfailles, den 10. Dezember 1870. 
Seine Majeftät haben befohlen: Ber Abjhluß von Berhandlungen mit 
Franzöſiſchen Behörden ift das Reſultat derfelben in Deutfher Sprade 
niederzulegen und jenen Behörden vorher zu eröffnen, daß nur der Inhalt des 
Deutihen Textes als gültig zu erachten iſt. Die Zuziehung eines Dolmetſch 


Durch Seranziehung von 18 Erfat-Bataillonen aus der Heimath nach dem 
——— und Zutheilung derſelben an die Generalgouvernemenis in 
Lothringen und im Elſaß wurde es möglich, der Erſten Armee 8 Yandwehr: 
Bataillone zu Beſatzungs- und Etappenzwecken zu überweiſen ſowie das VII. Armee: 
forps zu verſtärlen. 

& ergingen dementiprechend Anmweifungen an den Kriegsminifter, an die ge- 
nannten ©eneralgouvernements, an das Gouvernement Met und an das Über: 
fommando der Eriten Armee. 

Der Befehl an das VII. Armeelorps lautet: 


Mr. 482. 
Au das Generalkommando VII. Armeekorps. 


9.0. Berjailles, den 11. Dezember 1870. 


Seine Majeftät der König haben eine Verftärkung der bei Chaumont 
u. j. w. verjammelten Theile des VII. Armeekorps durch die Infanterie— 
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Regimenter Nr. 60 und 72,*) fowie dur das 1. Nejerve-Hujaren-Negiment 
zu befehlen gerußt. 

Letztgedachtes Negiment erreiht am 12. d. Mts. Vitry und hat tele 
graphiihe Anweifung erhalten, von dort aus die Richtung über Troyes auf 
St. Florentin einzufhlagen und die Verbindung mit dem Königlichen General- 
tommando aufzuſuchen. 


Die Infanterie-Regimenter Nr. 72 bezw. Nr. 60, welche feinen gemein- 
jamen Brigadeverband bilden, werden Wohldemfelben jeitens des Gouverne- 
ments von Metz bezw. des Generalgouvernements von Lothringen überwiefen 
werden. 


Nr. 483. 
Au den Generalmajor v. Stiehle, Orleans, 


H.Q. Verjailles, den 12, Dezember 1870, ab 5° a. 


Euer Hohmwohlgeboren geftatte ih mir nachftehend einige Gefihtspunkte 
darzulegen, welche fih aus der gefammten Situation der deutſchen Deere er- 
geben und bei Anordnung der weiteren Operationen der zur Zeit unter dem 
Oberbefehl Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl vereinigten 
Streitfräfte in Betracht zu ziehen fein werden. 


Nahdem es in den letzten Tagen des November und erjten Tagen dieſes 
Monats gelungen, die in verſchiedenen Nichtungen unternommenen Berfuche 
des Feindes, Paris zu entjegen, abzumeijen, Fam es zunächſt darauf an, die 
zu diefem Zwecke verwendeten, loder gefügten feindlichen Heeresmaſſen durch 
eine energifche Verfolgung für längere Zeit außer Thätigfeit zu fegen, 

Diefe Aufgabe befteht meiner Anfiht nah noch bezüglih der in den 
legten Tagen der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Groß— 
berzogs gegenüber befindlih gemejenen feindlichen Armeetorps, welde mit 
ausreihenden Kräften weiter zu verfolgen und möglichft zu zerjprengen find. 


*) Das Infanterie-Regiment Nr. 60 unterftand bisher dem Generalgouvernement 
von Lothringen, das Infanterie-Regiment Nr. 72 dem Gouvernement von Mes. 
29* 
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Andererfeits ift nicht ‚zu verfennen, daß unfere Kräfte vor dem Fall von 
Paris nit ausreihen werden, die Operationen in füdlicher und weftliher 
Richtung zu weit auszudehnen, und iſt daher hier eine Beihränfung vorläufig 
geboten, welche auch noch den Vortheil bieten wird, den Truppen die nad) den 
anjtrengenden Bewegungen und Gefechten der letzten Zeit gewiß nothwendige 
Ruhe zu gewähren. 

Dhne ganz bejondere Beranlaffung dürfte von der Zweiten Armee die 
Linie des Eher, Tours, Bourges, Nevers nicht zu überjchreiten fein, welde 
in der Bereithaltung der Hauptfräfte bei Orleans ihren Stützpunkt finden 
könnte. 

Die Sicherung gegen Weften würde die Armee-Abtheilung Seiner König: 
lihen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin zu übernehmen 
haben. Wenn, wie es jcheint, die Truppenformationen (vormals Kératry) 
von Gonlie aus bereits zur Loire-Armee herangezogen und folglih in den 
Rückzug derielben verwidelt find, fo würde eine Gentraljtellung, etwa bei 
Ehartres, in nit allzu weiter Entfernung von Paris die Möglichkeit einer 
Auflöfung des genannten Verbandes oder des Austauſches einzelner Theile 
defjelben gewähren. 

Die bezüglid der Beſetzung von Orleans durh Theile des I. Baye— 
rifchen Korps getroffene Anordnung des Königlihen Oberfommandos wird 
dur vorjtehende Darlegung zur Zeit nicht berührt. 

Eine befondere Aufmerkfamfeit erfordert meiner Anfiht nah die dauernde 
und fihere Beobahtung der unter Oberbefehl des Generals Bourbaki über 
Gien u. ſ. w. in der Richtung auf Bourges bezw. Nevers abgezogenen feind- 
lien Korps (18. und 20.). 

Bei einem etwaigen Wiedervorjchreiten der letzteren ift dieſſeits die Mit: 
wirkung des Generals der Infanterie v. Zaftromw, welder, von morgen ab in 
Ehätillon j. Seine befindlih, dur die Infanterie-Regimenter Nr. 60 umd 
Nr. 72 verjtärft werden joll, in Ausficht genommen. 

Die Unterhaltung der Verbindung mit vorgenanntem General jtelle ich 
daher ergebenjt anheim. 

Was ferner die nächſten Operationen der Erften Armee anbetrifft, jo 
wird eine Konzentration event. bei Beauvais, unter Feithaltung von Rouen 
und Amiens, den Norden Frankreichs niederhalten. 

Die 5. Kavallerie» Divifion endlih (heute Stabsquartier Chartres) ift 
angewiejen, dur eine Vorwärtsbewegung auf Nogent le Rotrou die direlte 
Verfolgung des über Vendöme abziehenden Feindes zu unterftügen. 
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Hr. 484. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, 


9.0. Verſailles, den 12. Dezember 1870, ab 6° a. 


Nah einer hier vorliegenden Meldung des Königlichen Oberfommandos 
der Zweiten Armee haben die weitlih und nordweſtlich Beaugency ftehenden 
feindlihen Streitkräfte den Rüdzug auf Mer und VBendöme angetreten und 
werden von dem X. Armeeforps und der 17. und 22. Divijion verfolgt. 

Unter diefen Umftänden dürfte es ji empfehlen, die 5, Kavallerie-Divi- 
fion in der Rihtung auf Nogent le Rotrou vorrüden zu laffen, wobei der- 
jelben fih vermuthlih die Gelegenheit bieten wird, in die Verfolgung ein- 
zugreifen. 

Ob hierbei die von der Garde-Landwehr-Diviſion detadirten Batailfone 
u. j. w. der Bewegung des Generallieutenants v. Rheinbaben zu folgen, oder 
aber unter vorläufiger Belaffung von etwa je einem Bataillon in Dreur und 
Chartres hierher zurüdzufehren haben, wird dem Ermeſſen des Königlichen 
DOberlommandos ganz ergebenft anheimgeftellt. 





Nr. 483. 
An fümmtliche Oberkommandos und felbfländigen Generalkommandos. 


H.Q. Verjailles, den 12., ab den 13. Dezember 1870. 


Die neuerdings eingegangenen Standesausweiie ergeben auch für einen 
Theil derjenigen Armeelorps, welde in letzter Zeit nur unerhebliche Gefechte 
zu beitehen hatten, ein, namentlich bei der Infanterie, erheblihes Manko an. 
der Etatsftärke, welches unmöglich in dem Stande leiht Erkrankter oder Ab— 
tommandirter jeine Erklärung finden fann. 

Bei der großen Wichtigkeit, welche die möglichſt vollftändige Komplet- 
erhaltung der Feld-Armee für den gefiherten Fortgang der Operationen bat, 
geftatte ih mir die Aufmerkjamkeit des Königlichen Oberfommandos fpeziell 
auf diefen Punkt hinzulenten, 

Da die Zahl der feit Beginn des Krieges in den Erjag-Bataillonen aus: 
gebildeten Nefruten den dauernden Gefammtverluft der Infanterie zu deden 
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jedenfall ausreicht, da ferner fih in den Erjagtruppen ſchon bei der Mobil: 
machung eine ſehr erheblihe Zahl ausgebildeter Mannſchaften befunden hat, 
da endlich ein großer Theil der in den blutigen Schlahten des Monats 
Auguft und Anfang September verwundeten, ſowie zu jener Zeit infolge der 
Anftrengungen erkrankten Mannjchaften wieder dienfttüchtig fein muß, fo 
ſcheint es faft, als ob der rehtzeitigen Heranziehung des Erfages nicht überall 
die erforderliche Aufmerkfamfeit gewidmet oder dieſes Verhältnig in einer den 
Intereſſen der Feldtruppen nit entipredenden Weije behandelt wird. 

Es würde 3. B. unzuläjfig fein, Mannſchaften, welche ſchwer verwundet 
oder erheblih erkrankt aus dem Frontdienſt des Feldtruppentheils jcheiden, in 
dem Etat des letzteren zu belafjen, anjtatt die Ueberweilung an den Erfaß- 
truppentheil zu veranlaffen. 

Letztere umd die Liquidirung von Erjag dürfte ferner ſtets geboten jein, 
wenn Mannjchaften infolge von Verwundung oder Krankheit in die Heimath 
evafuirt werden. 

63 liegt ferner in dem Intereſſe des ?yeldtruppentheils, den Erjaßs 
truppentheil aufzufordern, es bezüglich der in die Heimath evafuirten Manns 
haften an der erforderlichen Kontrole nicht fehlen zu laffen, damit dergleichen 
etwa nad ihrer Heilung zur vollen Nefonvaleszenz beurlaubte Leute nicht 
länger als unmittelbar nothwendig dem Dienft verloren gehen. 

Hiernach wird dem Königlihen Oberfommando das Weitere unter dem 
ganz ergebenjten Bemerken anheimgeſtellt, gefälligft mittheilen zu wollen, ob 
und welde Umſtände, nad dortjeitigem Ermeſſen, der dauernden Komplet- 
erhaltung der Truppen entgegenftehen. 


Abſchrift vorftehender Verfügung wurde dem Kriegsminifter überfandt mit 
dem Erjuchen 


„auch dortjeitS dur entiprehende Verfügung an die immobilen Kommando- 
behörden die Sicherftellung des Erjages fördern und namentlich durd Hinweis 
auf 88 166 und 169 des Mobilmahungsplans der partiellen Erſchöpfung 
eines vielleicht über feine Kräfte belafteten Korpsbezirtes vorbeugen zu wollen“. 





Am 11. Dezember richtete der Kriegsminifter v. Roon nachſtehendes Schreiben 
an den Chef des Generalitabes der Armee, nachdem vorher Vortrag bei Seiner 
Majeftät geweſen war: 
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j 11. Dezember 1870. 


H.D. Verfailles, den 11. Dezember 1870. 


Einige Neußerungen Euerer Ercellenz im heutigen Immebdiatvortrage er: 
regten Bedenken in mir, die ich, weil ich gern jede Kontroverſe in Seiner Majeftät 
Gegenwart vermeide, für den Augenblid unterdrüdte, gleihwohl nicht mit 
Stillfhweigen übergehen kann. 

Als Sie vor Monaten Seiner rer Befehl zur Beſchießung einiger 
sn extrahirten, infolgedefjen das Dberfommando der Dritten Armee mit der 

usführung beauftragt, das Ariegsminifterium aber veranlaft wurde, ein für den 
beichränften Zweck fehr — Artillerie- und Ingenieurmaterial herſenden 
zu e ſchienen Euere Excellenz an der Lösbarkeit der Aufgabe nicht zu 
zweifeln. 

Als jedoch jpäter die von den techniihen Ausführun vorlag Sr ihon an: 
fangs befremdlid weit hinausgejchobene Frijt für den Beginn des Angriffs 
immer weiter und weiter hinausgefegt werden mußte, weil man ihnen die 
Mittel zur HSeranführung des Materials nicht gewähren zu können vermeinte, 
da gaben Euere Ercellenz fid aern der Hoffnung hin, der Mangel in Paris 
werde von der anfangs leichten, im Yaufe von vielen Wochen aber infolge der 
Unthätigfeit des Angreiferd und der energiſchen und einfihtsvollen Maßnahmen 
des Vertheidigerd immer ſchwieriger gewordenen Aufgabe entbinden. Wäre 
diefe Hoffnung erfüllt worden, jo hätte man * zu der zweckloſen Heran— 
führung des zahlreihen Materials und ſelbſt zu der vermeintlichen Unmöglich— 
feit des Munitionstransports nur Glück wünschen können. 

Als dann neuerlid des Königs Majeftät die Bewältigung diefer letzteren 
Unmöglichkeit und die Ausführung feiner Befehle mit Lebhaftigleit verlangte, 
erbot ich mich zur Aufftellung und Serftellung eines militäriih organifirten 

hrparks, ein Erbieten, zu dem ich ſchon vor vielen Wochen bereit geweſen 
ein würde, wenn Euere Excellenz mir nur die Unzulänglichkeit der biäher 
disponiblen Mittel darzuthun die Güte gehabt hätten. Euere Ercellenz brachten 
diefes Auskunftsmittel vor einigen Tagen bei Seiner Majeftät zur Sprade, und 
Alerhöcitdiefelben beauftragten mich in Ihrer Gegenwart mit der Ausführung. 

Somit foll ein neues Mittel zur Ermöglihung des artilleriftifh-fortififa: 
toriſchen Angriffs des Außengürteld von Paris und zwar nicht ohne ſehr er— 
hebliche Koſten zur Anwendung gebracht werden. Alle begüglichen Befehle find 
ertheilt und in wenigen Tagen wird man über diefes Mittel verfügen. 

Mit welcher Ueberrafchung ich daher Euerer Ercellenz Aeußerung über die 

änzliche Unthunlichteit und Unzwedmäßigfeit des gedachten Angriffs im heutigen 
mmebdiatvortrage vernommen, bedarf feiner Verſicherung. j 

Der Belagerungspark ift ——— auf Euerer —— Antrag. Die 
dazu erforderliche Munition, deren Herbeiſchaffung unüberſteiglichen Schwierig— 
keiten begegnen ſollte, wird durch das von mir vorgeſchlagene, durch Euere 
Excellenz bei des Königs Majeſtät beantragte Auskunftsmittel binnen Kurzem 
hier zur Verwendung bereit ſein und die fogenannte zweite Munitionsrate Eh 
in der Heimath für den Gebraud aptirt. Und dies Alles foll geichehen jein 
und gejchehen, trogdem Euere Ercellenz entſchloſſen zu fein jcheinen, von der Ans 
u der zur Verfügung geftellten großartigen Mittel entſchieden abzus 
rathen? 

Diefer mir unverftändlihe Widerſpruch, diefe Disharmonie zwifchen Zweck 
und Mittel bedarf der Aufklärung und Ausgleihung. Denn id) fann es vor 
dem Könige und dem Lande nicht verantworten, von Neuem fehr beträchtliche 
Mittel für einen Zwed aufzumenden, der an leitender Stelle gar nicht beabſichtigt 
zu werden fcheint. 

Deshalb bitte Euere Ercellenz ich ganz ergebenft, mich aufzuklären, falls 
etwa meine Sinne mic getäufcht haben follten, oder anderweitige definitive 
Entihließungen Seiner Majeftät herbeizuführen, melde einen Koſtenaufwand zu 
vermeiden oder zu befchränfen geeignet find, der nur dann gerechtfertigt fein 
würde, wenn man dadurd wirklich etwas Wefentliches erreichen will. 
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Graf Moltke antwortete am Tage darauf: 
Ir. 486. 
An den Rriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 
9.0. Verſailles, den 12. Dezember 1870, ab 5° a, 

Auf Euerer Ercellenz gefälliges Schreiben vom geftrigen Tage erwidere 
ih Folgendes ergebenit: 

Die Beihießung der Forts von Paris, ihre Wegnahme und die fürm: 
liche Belagerung des Plates find als ein lettes Mittel von Anfang an ins 
Auge gefaßt, niemals aufzugeben und auch jest noch beabfidtigt. 

In meinem mindliden VBortrage an Seine Majeftät habe ich weder von 
der Unthunlichkeit noch von der Unzwedmäßigfeit des Unternehmens gefproden, 
wohl aber deſſen Schwierigkeit hervorgehoben und mich entjchieden dagegen 
verwahrt, daſſelbe jett ſchon, als zur Unzeit, zu beginnen. 

Die Dinderniffe, die dem entgegenftehen, find zu notoriſch, als daß ih 
mich deshalb zu einer befonderen Mittheilung an Euere Excellenz hätte ver: 
anlaßt jehen können. 

Allein für den Angriff von Süden ber werden von den techniſchen Be 
hörden an Infanterie drei Divifionen beaniprudt; da die volljtändige Cer— 
nirung fortdanern muß und die vorhandenen Streitkräfte für dieſe faum aus: 
reichen, jo müſſen zunächit Berftärkungen herangezogen werden, was von dem 
Gange der Operationen und von den Anftrengungen abhängt, die im ber 
Heimath gemacht werden. 

Sodann ift, wie Euerer Excellenz wohl befannt, bisher nicht gelungen, 
ein auch nur annähernd ausreihendes Quantum von Munition heranzuſchaffen. 
Ich muß daher ebenjo ergebenjt wie dringend bitten, die Aufftellung eines 
militärisch organifirten Fuhrenparks nit zu unterlaffen, in der durchaus 
nicht begründeten Beforgniß, die Belagerung von Paris würde nicht erfolgen, 
jobald der Zeitpunkt dafür gefommen fein wird. 

Graf Moltfe war in Bezug auf den Beginn der —23 von Paris der⸗ 


ſelben Anſicht wie General v. Blumenthal, der ſich ſchon früher in folgender Weiſe 
dem Chef des Generalſtabes der Armee gegenüber ſchriftlich geäußert hatte: 


H. O. Verfailles, den 21. November 1870. 


Euere Excellenz wollen mir geftatten, Ihnen eine Angelegenheit fchriftlic 
— zu dürfen, die immer dringender wird, je länger die Belagerung 
auert. 

Es haben * nämlich ſchon ſeit längerer Zeit Stimmen dafür erhoben, 
daß eine partielle Beſchießung von Paris noch vor dem Beginn der wirklichen 
Belagerung in politiſcher Beziehung wünſchenswerth, ja nothwendig ſei. Als 
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nun auch heute nach dem Diner bei Seiner Majejtät Seine Excellenz der Graf 
v. Bismarck diefe Anficht gegen mid) ausfprad und dabei bejonders betonte, 
daß die politiihe Lage und namentlih aud die Stimmen im Vaterlande die 
baldige Beſchießung durchaus — machten, da mußte wohl die Befürch— 
tung in mir aufſteigen, daß eine ſo gewichtige Stimme zuletzt durchdringen und 
eine Maßregel angeordnet werden könnte, die nach meinen bisherigen militäriſchen 
Erfahrungen eine durhaus falfche und vor dem militärifchen Richterſtuhl ver: 
werfliche Fein würde. 

Wenn überhaupt jede Halbheit im Leben zu feinem erwünſchten Reſultat 
führen fann, jo gilt dies ganz befonders von militärifschen Operationen u. ſ. w., 
mobei der Menſch Alles einjegen muß, um Großes zu gewinnen, und mwo ein 
Stehenbleiben auf halbem Wege nur Verderben, aber feinen Bortheil bringt. 
Ein bloßes Beſchießen der Feſtungswerle und eines Theils der Stadt, ohne die 
Ausfiht, die errungenen Vortheile auch weiter verfolgen zu fönnen, iſt eine 
folhe Salbheit und kann nur zu Situationen führen, die, —* davon, daß 
ſie unnöthige Verlegenheiten bereiten, dem Feinde nur den erwünſchten Vorwand 
geben, ſeine ganze, ihm noch verbleibende Kraft in der Vertheidigung zu kon— 
zentriren und dabei den Gegner zu verhöhnen, der da augenſcheinlich will, aber 
nicht kann. — Nach Vorgängen aus der Geſchichte von Jahrtauſenden und nach 
Einſicht vieler durch den Luftballon uns zugekommenen Briefe habe ich die feſte 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Pariſer Machthaber ganz glücklich über eine 
Beſchießung ſein würden, die ihnen das Mittel in die Hände giebt, den erſter— 
benden Enthuſiasmus von Neuem anzufachen und über die Ohnmacht der Feinde 
gegen die unüberwindlichen Feſtungswerke zu triumphiren. Sollen wir ung 
dem ausjegen, follen wir nad) beifpiellofen Erfolgen einen folden moraliſchen 
Echec erleiden? und das bloß deshalb, weil die Stimmen militäriih unmifjender, 
binterm grünen Tisch figender Leute im In: und Auslande uns dazu drängen; 
das würde wirklid hart für den Soldat fein, der ftets bereit ift, ſich für feinen 
König und Herrn mit Allem, was er ift und hat, zu opfern und blindlings zu 
folgen, wo ihm befohlen wird, 

Was man eigentlich mit der partiellen Beihießung bezwedt, habe ih nicht 
erfahren fönnen; ſollte man aber glauben, dadurch das Parifer Publitum zu 
erihreden und zur Uebergabe der Feitung zu zwingen, jo glaube ich dies als eine 
vollitändig unberechtigte Illuſion bezeichnen zu müſſen. Eine einfache Abmeffung 
auf dem Situationsplan der Feſtung wird den Beweis liefern, daß von allen 
unferen angelegten und noch anzulegenden Batterien nur ein faum nennens- 
werther Theil von Paris getroffen werden würde, und zwar ein Theil, wo 
weder die jegigen Machthaber, noch die Hauptmaſſe der Bevölkerung mwohnen, 
denen es vollfommen gleichgültig fein wird, ob Stadtviertel betroffen werden, 
die in ihren Augen nicht mehr Werth wie St. Cloud und Meudon haben, 
melde Drte fie ja ſelbſt mit befonderem Vergnügen zerftören. 

Wird nun aber die Frage aufgeworfen: Was foll denn eigentlich aefchehen, 
um endlich zum Ziel zu gelangen? fo fann id nur die eine Anſicht ausſprechen: 
Es ift unzweifelhaft, daß Paris fpäteitens bis Ende diefes Jahres, vom Hunger 
bezwungen, fallen muß. Für den Fall indeflen, daß dies doc nicht gejchieht, 
muß Alles zur förmlichen Belagerung parat jein, die dann nad allen Kegeln 
der Kunft und mit möglichft geringen Opfern Schritt vor Schritt auszuführen 
ift. Die Mittel dazu werden parat fein, denn die Geſchütze find bereits im 
Park und aud die Munition iſt wenigitens in Nanteuil, von wo fie bis zu der 
genannten Zeit herangefchafft werden fann. Es fehlt allerdings noch immer an 
1000 Fuhrwerfen, die von allen Seiten verfproden, aber nicht eingetroffen 
Ind, allein es läßt fi doch hoffen, daß die vielen Verſprechen endlid zur 

hat werden. — Von Seiten der Belagerungsartillerie tft nichts verfäumt 
worden, allein die zum Theil ſehr ſchlechten Wege und das fait ganz unbraud: 
bare Landfuhrwert haben jeder Anitrengung geipottet. Für die Seranbringung 
der Gejhüße find ein großer Theil der Artillerie und Trainpferde benußt 
worden; für die Seranbringung der Munition ijt aber eine ſolche Mafregel 
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um jo weniger zu empfehlen, als jie das Material gänzlich zu ruiniren droht 
und es doc immer noch fraglich bleibt, ob aud nah dem Fall von Paris 
der Feldkrieg beendigt fein wird, zu dem das Feldmaterial nicht entbehrt 
werben Tann. 

Euere Ercellenz wollen e8 mir verzeihen, wenn ich mich vielleicht in zu 
offener Weife ausgeſprochen habe, aber ich glaube es der Stellung ſchuldig zu 
fein, die mir Seine Majeftät der König anvertraut haben und für die ich mich 
dur vier Feldzüge als Chef des Generalitabes vorbereitet Fade Ich habe im 
Zahre 1849 ein dreitägiges Bombardement von Fredericia ohne Nejultat erlebt, 
ih habe 1864 auf ae Befehl die Düppeler Schanzen vier Wochen lang 
mit vortrefflihen Geſchützen müfjen beſchießen laſſen, ohne auch nur den kleinſten 
Erfolg für das Endziel zu jehen, bis wir zur wirflihen Belagerung übergingen, 
und in diefem Feldzuge wurden Toul und Pfalzburg fräftig beſchoſſen und dod 
mußten wir unverrichteter Sache abziehen. Sollte dies nun wohl bei Paris 
anders fein, wo die Verhältnifje für den Henner arg As ungünftiger erfcheinen 
und wo eine partielle wien durch einzelne Batterien nur dazu führen 
würde, von den gut armirten feindlichen Batterien geradezu efrafirt zu werden? 

Ih halte es wenigitens für meine unabweisbare Pflicht, meine Anficht 
darüber offen und frei und ohne jede andere Nüdficht auszuſprechen. 


Zu diefem Schreiben bemerkte Graf Moltke am Rande: „Mündlich Ein- 
verjtändniß erflärt.“ 


Im Norden Frankreichs liegen verfchiedene Anzeichen darauf fließen, daß 
der in der Echlacht bei Amiens am 27. November geichlagene Gegner fich zur 
eig er der Feindfeligteiten anſchicke. So wurde am 9. Dezember Sam, 
wo die Deutihen an der Wiederherftellung der Eifenbahn arbeiteten, überfallen. 
Eine am 11. Dezember von La Fere zur Erkundung gegen Sam vorgehende Kom: 
pagnie ſtieß ſchon einige Meilen öftlich diefer Stadt auf den Geaner, der dann 
am folgenden Tage mit mehreren Bataillonen und Geſchützen bis dicht an La Fere 
heranrüdte. Die telegraphifche Verbindung zwiſchen Verjailles und Amiens wurde 
dabei vom Feinde unterbrodhen. Noch ohne Kenntniß hiervon, erließ Graf Moltfe 
zur Sicherung der rüdmwärtigen Verbindungen der Erjten und Maas-Armee fol: 
gende telegraphifchen Verfügungen: 


Ir. 487. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 12. Dezember 1870, 5°° a. 


Ein feindlihes Detahement ift von Norden her auf Ya Foͤre vorgegangen. 
Letzterer Punkt ift ausreihend beſetzt. Detahirung per Bahn zur Sicherung 
von Soiffons und des dortigen Bahntunnels erſcheint nöthig umd ift dortjeits 
zu veranlaffen. in höherer Stabsoffizier, welher dort da8 Kommando 
übernimmt, mitzujenden. 

Zufammenwirfen mit Truppen der Erften Armee von Amiens aus, fowie 
des Generals v. Senden von Mezieres aus fteht in Ausficht. 
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Tr. 488. 
An den Generallientenant v. Kameke, Louppy (vor Alontımedy). 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 12. Dezember 1870, 5°° a. 


Zur Belagerung von Montmedy ift Feinenfall® ganze 14. Divijion er: 
forderlih. Alles, was entbehrt werden kann, aljo wenigftens eine Brigade, 
ift nah Mezieres thunlichft über Sedan per Bahn in Mari zu jegen, da— 
mit General Senden, wenn nöthig, auf Nequifition des Generalgouvernements 
Reims Truppen nad Laon oder Soiffons detadiren kann. 


Ar. 489. 
An das Generalgonvernement Reims. 


Telegramm. 9.Q. Verſailles, den 12. Dezember 1870, 5°° a. 


General Kamele vor Montmedy ift angewieien, General Senden zu 
verftärfen, welcher auf Ihre Nequifition per Bahn auf Laon und Soifjons 
detachiren kann. General Senden von bier direft benahridtigt, ebenfo Ober: 
fommando der Maas-Armee erſucht, Soiffons zu fidhern. 


Nr. 490. 
Au den Generalmajor Baron Schuler v. Senden, Boulzicourt 
(vor Mezieres). 
Zelegramm. 9.0. Berfailles, den 12. Dezember 1870, 5° a. 


Wenn möglih haben Sie Nequifition des Generalgeuvernements Reims 
zur Detadhirung auf Laon oder Soiffons zu entiprehen. General Kameke 
it angewiefen, Sie zu verftärfen. 


Nr. 49. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Rouen. 


Telegramm. H. Q. Berfailtes, den 12. Dezember 1870, 5° a. 
Das Erſcheinen feindliher Truppen bei Pa Fere maht Thätigfeit des 
Generals Grafen Groeben,*) welcher von hier aus avertirt, erforderlih. Bon 





*) Kommandeur der 3. Kavallerie:-Divifion. Er hielt Amiens mit der durch zwei 
Batterien verftärkten 3. Infanterie-Brigade und einer Brigade feiner Divifion nebft deren 
teitender Batterie bejegt. 
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bier aus Unterftügung des Generalgouvernements Reims dur) General 
Kamefe angeordnet. Maas: Armee detadirt auf Soifjons, 


Ein gleihlautendes Telegramm murde an den Grafen Groeben in Amiens 
abgeſchickt. 


Infolge der oben erwähnten Zerſtörung der telegraphiſchen Verbindung er: 
reichten die Tepejhen an das Oberkommando der Erſten Armee und an den 
General Graf Groeben ihre Zielpunfte — die einzige damals mögliche Verbindung 
zwijchen Verfailles und Rouen ging über Amiens — nit und machten erneute An: 
ordnnungen nothmwendig: 


Nr. 492. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margenen. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 12. Dezember 1870, 8° a. 


Wegen unterbrodener Telegraphenverbindung mit Amiens wird Ober: 
fommando erfucht, folgende Depeiche auf jchleunigem und fiherem Wege nad) 
Amiens weiter zu befördern. „An General Grafen Groeben in Amiens. Das 
Erſcheinen feindlider Truppen bei La Foͤre macht Thätigfeit Ihrerſeits er- 
forderlid. Bon Hier aus Unterftüßung des Generalgouvernements Reims 
durch General Kameke angeordnet. Maas-Armee detadhirt auf Soiffons.“ 


Tr. 493. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Rouen, 


9.0. Verjailles, den 12. Dezember 1870, 9° a. 


Das Königlihe Oberfommando wird bei unterbrocdener telegrapbiiher 
Verbindung hiermit ganz ergebenft jhriftlih benachrichtigt, daß die feindlichen 
Truppen, welche Ham überfallen, fi anſcheinend in der Stärke von 3 bis 
4 Bataillonen nebjt Artillerie auf La Foͤre gewendet haben, welcher Punkt 
zur Zeit mit 2 Bataillonen und 6 Feldgefhüten bejegt ift. Wenn hiernach 
fir denfelben unmittelbar nichts zu fürchten ift, jo wird doch das Erjceinen 
eines ftärferen feindlichen Detachements in der bezeichneten Gegend für die 
Verbindung der Eriten und der Maas-Armee unbequem. Letztere iſt tele 
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graphic beordert worden, ein Detachement mittelft der Bahn auf Soiſſons 
zu entjenden; ebenjo hat General v. Kameke, welcher heute die Beſchießung 
von Montmevy begonnen bat, direkten Befehl erhalten, die vor legterer 
Feſtung entbehrlihen Truppen auf Mezieres zur Verſtärkung des Generals 
v. Senden zu detachiren, welder feinerfeits hierdurch in die Yage verjegt 
wird, auf etwaige Nequifition des Generalgouvernements Reims zur Sicherung 
von Reims, Laon und bezw. Soiſſons beizutragen. 

Das Königlihe Obertommando wird hiernach ergebenjt erjucht, den 
General Grafen v. d. Groeben zu einer entſprechenden Thätigkeit von 
Amiens aus aufzufordern und das anicheinend von Peronne vorgegangene 
feindliche Detahement abzujchneiden oder wenigftens zurüdzudrängen. 

Pfalzburg hat heute Fapitulirt. 


Am 13. Dezember gingen der Erften Armee neue Weifungen für ihr ferneres 
Berhalten zu: 


Ar. 494. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Rouen. 


9.0. Verjailles, den 13. Dezember 1870, ab 4° a. 


Da es nit in der Abficht liegt, zur Zeit die dauernde Offupation des 
ganzen nordweftlihen Theiles von Frankreich aufreht zu erhalten, es viel- 
mehr zunächſt nur darauf antommt, feindlihe Truppenanfammlungen im freien 
Felde zu zerfprengen, namentlih aber etwaigen Verſuchen des Feindes zum 
Entjag von Paris oder zur Störung unferer Verbindungen entgegenzutreten, 
fo haben Seine Majeftät der König Allerhöchft beftimmt, daß die Erjte Armee 
ihre Hauptkräfte in der Richtung auf Beauvais in Mari zu jegen babe. 
Rouen ift auch fernerhin mit ausreichenden Kräften bejegt zu halten und von 
dort aus die Beobachtung des linken Ufers der Seine durch gemiſchte Detade- 
ments fortzujegen. 

Eine Verſammlung der Hauptkräfte der Erften Armee bei Beauvais ger 
währt die Möglichkeit einer vechtzeitigen Unterftügung von Nouen und Amiens, 
jowie einer thatkräftigen Offenfive gegen etwa aus dem an der Belgijchen 
Grenze belegenen Feitungsgürtel vorgebrochene feindliche Korps. 

Die unbequem derartige Unternehmungen für die diefjeitigen Verbindungen 
fih bemerkbar maden, zeigen die. Ereigniffe der legten Tage. Sollten die 
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bis jet bei Ya Fere operirenden feindlichen Streitkräfte in erheblicher Zahl 
die Offenfive über Soiffons hinaus ſchnell ausdehnen, jo könnten die vor 
Paris ftehenden Armeen zu unwillkommenen Detahirungen genöthigt werden. 

Es muß hiernach der Erſten Armee für die nächte Zeit vornehmlich auch 
die Aufgabe zufallen, den Nüden der die nörblide Front von Paris ein 
ſchließenden Maas-Armee zu deden, wobei, nahdem die momentane Situation 
fih geklärt haben wird, eine erneute Verjhiebung der Hauptkräfte von 
Beauvais auf Amiens nit ausgeſchloſſen bleibt. 

General Graf Groeben ift anzuweiſen, über feine vermuthlid von Amtens 
aus gegen Peronne, La Fere u. ſ. w. beabfihtigten und ausgeführten Be 
wegungen zu berichten. 


Abſchrift vorjtehenden Schreibens ging an das Oberlommando der Maas: 
Armee in Margency zur Kenntnißnahme und MWeiterbeförderung auf ſchnellem 
und fiherem Wege. 


Graf Moltke verfügte außerdem — angeſichts der ftündlih zu erwartenden 
Webergabe von Montmédy —, um die Bahn Diedenhofen— Sedan— Reims jo bald 
als möglich‘ zu erfchließen: 


Nr. 495. 
Au den Generallientenant v. Anmeke, Montmedy. 


Telegramm. 9.0. VBerfailles, den 14. Dezember 1870, 1° a. 


Schleunigfter Beginn der Belagerung von Mezieres erforderlih. General 
gouvernement- Lothringen ift angewiefen, Montmedy zu bejegen, jo daß aljo 
von dort verfügbaren Truppen höchſtens Feſtungsartillerie und Feſtungs— 
Pionierdetachements zurüdzulaffen find. Erſatz der legteren ift beim Kriegs— 
miniſterium beantragt. 


Ir. 496. 
An das Generalgonvernement von Lothringen, Nancy. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 14. Dezember 1870, 1° a. 


Montmédy dortjeitS zu bejegen, wofür die ſtarken Bejatungen von 
Briey, Etain und Dum geeignet erjcheinen. 
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Nr. 497. 
Au das Oberkommando der Alans-Armer, Margency. 


Zelegramm. 9.0. Berjailles, den 14. Dezember 1870, 23° a. 


Ein General nah Soiffons zu entjenden, um Oberbefehl über ſämmt— 
lie dort und in Laon verfammelten Truppen zur Offenfive gegen Ya Foͤre zu 
übernehmen.*) Feind vor diefem Punkt angeblih 5000 Mann mit 18 Ge- 
ihügen jtarf. Generalgouverneur Reims ift angewiejen, Angabe über für 
vorgedadten Zwed verfügbare Gouvernementstruppen u. j. w. nad) Soiffons 
zu ſchicken. 


Das Generalgouvernement Reims erhielt entfprechende telegraphiiche Anweiſung. 


Am 14. Dezember jpät abends traf die Nachricht von der erfolgten Uebergabe 
der Feſtung Montmedy in Verjailles ein und gab Anlaß zu nachſtehenden Depejchen: 


Tr. 498. 
Au den Generallientenant v. Rameke, Montnedy. 
Telegramm. H. Q. Verfailles, den 14. Dezember 1870, 11° a. 


Dirigiren Sie ſchnell, wenn möglid mit Benugung der Bahn, Truppen 
vor Mezieres, um General Senden abzulöfen, welder jo bald als möglid 
fein Detachement bei Yaon zu vereinigen bat, da zwiſchen Ya Fere und Laon 
feindliche Truppen ftehen, deren Zurückwerfen nöthig ift. Für diefen Zweck 
find bei Soiffond andere Truppen bereitgeftellt. Details erfährt General 
Senden ſtets durch Generalgouvernement Reims. 


Nr. 499. 
An das Generalgonvernement Reims. 
Zelegranım. 9.0. Berjailles, den 14. Dezember 1870, 11° a. 


Nah Tall von Montmedy wird General Senden jegt vor Mezieres 
abgelöft und foll fein Detahement bei Yaon verfammeln. Nah Zurüd: 
drängung des Feindes bei Ya Foͤre iſt Troyes umd Bar ſ. Seine dur 
Gouvernementstruppen wieder zu bejeten. 


*) Mit diefem Auftrage wurde Generalmajor v. Keſſel, Kommandeur ber 1. Garde: 
Infanteries Brigade, betraut. 
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Am 15. Dezember meldete das Oberkommando der Maas:-Armee, die feind- 
lichen Abtheilungen bei Ya Fere feien verfhmwunden. Die Richtung ihres Nüd: 
zuges habe wegen Mangels an Kavallerie nicht feitgeftelt werden können. Gleich— 
zeitig fragte das Dberfommando an, wie lange General v. Kefiel mit feinen 
Zruppen ın Soifjons bleiben folle. Graf Moltfe erwibderte: 


Ar. 300. 
An das Oberkommando der Maas-Armer, Aargeuch. 


Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 15. Dezember 1370, 6° a. 


Die bier nicht zu überjehenden Berhältniffe find durd General Graf 
Lippe*) und durd General v. Keffel aufzuklären. Aus ihren Meldungen 
wird ſich ergeben, ob weitere Kooperation mit der am 16. oder 17. un 
Montdidier eintreffenden 15. nfanterie-Divifion erforderlid, cder ob die 
Detadirungen zur Gernirungs-Armee zurückgezogen werden können. Die 
Züdtigung ven Ham, welches neulihen Ueberfall begünftigt, nicht aus dem 
Auge zu laffen. 


Am 16. Dezember vormittags gingen Nachrichten über die Abzugsrichtung des 
von La Fere abgezogenen Feindes ein und wurden fofort weitergegeben: 


Ar. 501. 


An den Generallientenant Grafen v. d. Groeben, Amiens. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 16. Dezember 1870, 10° v. 


Feind bei La Fere in der Richtung auf Ham abgezogen, nad Mel- 
dungen 4000 bis 5000 Mann mit 6 bis 8 Geſchützen ſtark, ohne Kavallerie. 
Vorwärtsbewegung Ihrerſeits mit gejammelten Detadhement in Richtung 
St. Quentin jett wirkſamer als auf Montdidier. Letzteren Punkt erreidt 
15. Divifion am 17. oder 18. 


Au das Oberkommando der Mans-Armer, Margeney. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 16. Dezember 1870, 10° v. 
Feind bei Ya Fere in der Richtung auf Ham abgezogen, nah Meldung 
4000 bis 5000 Mann mit 6 bis 8 Geſchützen ftarf, ohne Kavallerie. General 





*) Kommandeur der bei Noyon aufflärenden 12. (Königlih Sächſiſchen) Kavallerie: 
Divifion. 
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Graf Groeben rüdt vorausfihtlih von Amiens auf St. Quentin, ebendahin 
bald General Senden von Mezieres. Hiernach Zurüdziehung der Jufanterie- 
detachements der Maas-Armee anheimgejtellt, jofern nicht General Keſſel oder 
General Graf Lippe an Ort und Stelle Anderes für nöthig halten. 


Kr. 303. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel, Ronen. 
Zelegramm. 9.0. Verjailles, den 16. Dezember 1870, 1° a. 


Feind bei Ya Foͤre bereits vorgejtern Abend wahrfheinlih in Nichtung 
auf Ham abgezogen. Gegend von Laon, Soifjons, Compiegne ganz frei. 
General Graf Groeben meldete heute früh, daß er morgen mit ganzem Detache— 
ment auf Montdidier abrüden und Amiens nur durch Citadelle fefthalten 
wolle. Ihm wurde von hier gejagt, daß Vormarid auf St. Quentin wirk— 
jamer jein fönnte. Eben geht aud von ihm wohl verjpätete Meldung ein, 
daß Feind bei Noye. Hiernach wollen Euere Excellenz auch General Groeben 
mit Anmweifung verjehen und getroffene jonftige Anordnungen telegraphiich 
hierher mittheilen. arde-Dragoner:Brigade verbleibt der Erften Armee. 
Weitere Verſtärkung durch Kavallerie in Ausficht. 


Die Garde:Dragoner:Brigade, von der Maas-Armee zur Erften Armee ab: 
fommandirt,*) war von dem Oberfommando der eritgenannten Armee zur eigenen 
Verwendung zurüderbeten worden. Aber auch General v. Manteuffel hatte beim 
großen Hauptquartier beantragt, ihm dieje bei der —* des von der Erſten Armee 
zu ſichernden Gebietes durchaus unentbehrliche Kavallerie » belafjen. Hierauf 
traf Graf Moltte obige Entjcheidung, die au) dem Oberkommando der Maas: 
Armee mitgetheilt wurde. 

Die der Erften Armee in Ausficht geftellte weitere Verſtärkung an Kavallerie 
erfolgte durch Zutheilung des bisher vor Paris verwendeten Garde-Hufaren- und 
2. Barde:Ulanen-Regiments als vereinigte Garde-Kavallerie-Brigade unter Befehl 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht Sohn: 


Hr. 508. 


An das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 
9.0. Berfailles, den 16. Dezember 1870, 
Seine Majeftät der König haben befohlen, daß dem Oberfommando der 
Erften Armee aufer der ihm bereits überwiejenen Garde-Dragoner-Brigade 
nob eine aus zwei Negimentern des Gardekorps beftehende Kavallerie-Brigade 
von jegt an und bis auf Weiteres zur Verfügung geftellt werde, 


— 





) Vergl. Nr. 456. 
Molttes militäriſche Werle. L. 3. 30 
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Das Königlihe Oberkommando wolle hierzu das Garde-Yujaren- und 
das 2. Sarder-Ulanen-Negiment beftimmen und find an deren Stelle zwei 
andere SKavallerie-Negimenter den Infanterie-Diviſionen als Divifions- 
favallerie zuzutbeilen. 

Seine Majeftät der König haben ferner in Erwägung, daß der Divifions- 
favalferie in der nächſten Zeit weniger Gelegenheit zur Thätigkeit und Aus- 
zeihnung gegeben werden fonnte, und um einer ungleihmäßigen Abnugung 
des Pferdematerials vorzubeugen, den Austaufh der den Infanterie-Diviſionen 
nad der Ordre de Bataille zugetheilten Kavallerie-Hegimenter gegen andere, 
jest bei den Kavallerie-Divifionen eingetheilte Kavallerie-Negimenter des 
entſprechenden Armeeforps anzuempfehlen gerubt. 

Das Königlihe Oberfommando wolle diejen Austaufh nah Zeit umd 
Umftänden überall da zur Ausführung bringen, wo die im Gange befindlichen 
Operationen dies zulaffen, umd über Zeit und Modalität diefes Austauſches 
hierher berichten. 

Ueberall da, wo die betreffende Kavallerie-Divifion fih nicht mit dem 
zugehörigen Armeelorps in demfelben Armeeverbande befindet, behalten Seine 
Majeftät fih vor, den Zeitpunkt des Austauſches nah dem Gange der 
Operationen Höchſtſelbſt näher zu beftimmen. 

Dem DOberfommando der Erjten Armee wurde diefer Erlaß in Abſchrift mit- 
getheilt, den Oberfommandos der übrigen Armeen ging die Verfügung nur info: 


weit zu, als fie fi auf den Austaufh der Divifionsfavallerie-Regimenter gegen 
ſolche der Kavallerie-Divifionen bezog. 


In einem Schreiben vom 15. Dezember bat General v. Manteuffel behufs 
Verftärfung der Eriten Armee um Ueberweifung der 14. Divifion, welche foeben 
den Auftrag zur Belagerung von Mezieres erhalten hatte, Er begründete feinen 
Antrag damit, daß fowohl von der unteren Seine her als auch feitens der wieder 
ſchlagfertigen Franzöſiſchen Nord-Armee Angriffsbewegungen mit beträchtlichen 
Kräften in der nächſten Zeit zu erwarten ſeien. Graf Moltke antwortete: 


Zr. 505. 
Au den General der Kavallerie Freiherrn v. Mautenffel, Rouen. 
9.0. Verjailles, den 17. Dezember 1870, 6° a. 

Euerer Excellenz beehre ih mid auf das gefällige Schreiben vom 
15. d. Mts. ganz ergebenft zu erwidern, wie die von Wohldemjelben gegen 
den jofortigen Beginn der Belagerung von Mezieres geltend gemachten 
Dedenfen hier der eingehendften Erwägung unterzogen worden find. 

Das Gejammtintereffe der Armee indefjen, welches die Eröffnung einer 
zweiten durchgehenden Bahnlinie erheiſcht, hat Seine Majeftät den König 
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veranlaßt, zu befehlen, daß die Belagerung von Mezisres jchleunigft feitens 
der 14. Infanterie-Diviſion in Angriff genommen und burdgeführt werde, 
Diefem Schreiben ging ein Telegramm mit demfelben Inhalte voraus. 
e 


Gleichzeitig wurde an den General v. Kameke, Kommandeur der 14. Divifion, 
befohlen: 


Nr. 306. 
An den Generallientenaut v. Kameke, Monzon. 
Telegramm. H. Q. Verfailles, den 17. Dezember 1870, 5° a. 

Baldigfte Rekognoszirung von Mezieres durch Euere Excellenz nöthig, 
um ſchleunigſt feitzuftellen, ob ganze Divifion zu Belagerung erforderlih und 
wann vorausfihtlid Beſchießung beginnen kann. Schnelle Durdführung 
erwünscht, da für 14. Divifion andere wichtige Verwendung in Ausficht. 

Die bisher vor Mezieres verwendete 3. Rejerve-Divifion unter General 


v. Senden wurde infolge der Ablöfung durch die 14. Divifion zu anderen Zweden 
frei und erhielt folgende Beitimmung: 


Nr. 507. 
An den Generalmajor Baron Schuler v. Senden, Bonlziconrt. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 18. Dezember 1870, 6° a. 


Marſchiren Sie über Rumigny, Vervins auf St. Quentin, verjagen 
Sie dort befindlihe Freiſchaaren, ſprengen Sie die Bahnlinie Mezieres— 
Avesnes nördlib Hirfon und erwarten Sie in St. Quentin weiteren Befehl 
des Generals v. Meanteuffel. Die nah Yaon detadirten Truppentheile ziehen 
Sie heran. Generalgouvernement Reims und Oberfommando der Erjten 
Armee find benachrichtigt. 


Am 13. Dezember lief im großen Hauptquartier vom General v. Werder ein 
Telegramm ein, in dem er mittheilte, er beabſichtige gegen Doͤle vorzugehen; 
Dijon, welches nur mit ftärferen Kräften zu halten jei, würde er dabei voraus: 
fihtlich aufgeben müffen. Er bäte daher um Auskunft, ob politifhe Gründe einer 
vorübergehenden Räumung von Dijon entgegenftänden. Graf Moltfe ermwiderte: 


Ir. 308. 
An den General der Infanterie v. Werder, Dijon, 
Telegramm. H. Q. Berfailles, den 14. Dezember 1370, 123° a, 


Um größere feindlihe Verjammlungen mit allen Kräften zu jchlagen, 
lann jeder Ort, auch Dijon, vorübergehend geräumt werden. 
30* 
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Am 14. Dezember meldete General v. Werder, daß ftärfere feindliche Ab— 
theilungen, Die * wiſchen Nuits und Beaune geſammelt hatten, aus dem 
Saöne:Thal in weſſtlicher Richtung, wahrſcheinlich unter Benutzung der Eiſenbahn, 
fortgezogen ſeien. 


Hierauf erließ Graf Moltke folgende Telegramme: 


Ir. 309. 
An den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 15. Dezember 1870, 5° a. 


Da Feind unbehelligt nad) Welten abgezogen ift, muß General Zaftrow 
bis Auxerre fi der Loire nähern. Sie haben nun dur Beſetzung der 
Gegend von Nuits--Semur das rüdwärtige Bahnneg zu deden, unter Feit- 
haltung der bisherigen Aufgaben, namentlich Iſolirung von Langres, Sicherung 
der Belagerung von Belfort und Schug der Generalgouvernements Elſaß 
und Lothringen gegen Angriffe von Süden ber. Bereithaltung der Haupt- 
fräfte in der Gegend von Dijon jheint auch jett noch nöthig, ebenjo offen: 
fives Verhalten. Bahnverbindung Gray — Auronne— Dijon — Chagny auf 
Nevers ift Ihrerſeits intakt zu erhalten. Bahnen füdlih davon auch zwiſchen 
Dole— Befangon und Arc et Senans gründlih zu zerftören. 


Ar. 510. 
An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Chätillon. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 15. Dezember 1870, 5° a. 


General Werder ift beauftragt, aud Bahnlinie Chaumont—Nuits zu 
deden. Nüden Sie mit disponiblen Truppen auf Aurerre vor, Seiten— 
detahements Nuits—Llamecy, relognosziren Sie auf Nevers, Cosne umd 
Gien, nad legterem Punkt zur Verbindung mit der Zweiten Armee. Ber: 
ftörung der Yoire-Brüden oberhalb Gien erwünjdt. 





Am 14. Dezember 10% v. war in Verfailles eine ——— en 
des Generals v. Stiehle aus Suevres eingegangen, daß der feind T linfe Flüge 
wahrſcheinlich auf Chäteaudun zurüdgegangen fei, die ganze Haltung der gegenüber: 
fiehenden Truppen einen wenig offenjiven Eindrud mahe. Hiervon benachrichtigte 
Graf Moltle das DOberlommando der Dritten Armee in nachſtehender Weije: 
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Kr. 5ti. 


An das Oberkommando der Dritten Armee. 
H. Q. Berjailles, den 14. Dezember 1870, 1° a. 


Nah einem foeben eingegangenen Telegramm des Königlichen Ober: 
fommandos der Zweiten Armee ift es nit unmwahrfheinlih, daß ein Theil 
der dem Großherzog von Medlenburg- Schwerin gegenübergeftandenen Streit- 
fräfte über Chäteaudun den Rüdzug angetreten hat, während die Hauptmaffe 
über Vendöme abzieht. 

In letzterer Richtung folgen die Hauptkräfte der Zweiten Armee; auch 
über Chäteaudun, woſelbſt alle Anzeihen auf rein defenfive Abfichten bes 
Feindes deuten, findet eine direkte Verfolgung ftatt. 

Für die 5. Kavallerie-Divifion dürfte fih hiernach eine nicht leicht 
wiederkehrende Gelegenheit bieten, durch unausgefegte Beunruhigung der linken 
Flanke des von Chäteaudun aus vermuthlih über Montmirail auf Ye Dans 
ih zurüdziehenden Feindes, ſowie durch überraſchendes ſchnelles Vorgehen 
über Nogent le Rotrou und Ya Ferté Bernard weſentliche Erfolge zu 
erreichen. 

BWenngleih die beträhtlihe Stärke der 5. Kavallerie-Divifion an und 
für ſich ſchon bei thatkräftiger Führung erhebliche Reſultate in Ausſicht jtellt, 
jo ift eine Verſtärkung derſelben durch zeitweife Belafjung der beiden Bat— 
terien des XI. Armeelorps auch in dem Sinne vielleicht vortheilhaft, als 
diefe Batterien im Vorfchreiten am jchnellften die 22. Divifion erreichen 
werden. 

Dem Königlichen Oberfommando wird hiernah das Weitere unter dem 
Erſuchen ergebenft anbeimgeftellt, von dem an den General v. Rheinbaben 
Verfügten au dem Königlihen Oberfommando der Zweiten Armee (Station 
Suevres) telegraphiihe Mittheilung zu maden. 


Ar. 512. 
An den Generalmajor v. Stiehle, Sueores. 
H.Q. Berjailles, den 14. Dezember 1870, ab 4°° a. 


Euer Hohmwohlgeboren werden mein Schreiben vom 12. d. Mts.*) er- 
balten haben, in welchem die Gründe dargelegt find, weshalb dieffeits Orleans 


*) Nr. 488. 
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als der Verfammlungspuntt für die Hauptfräfte der Zweiten Armee an- 
gejehen wird. | 

Soweit fich hier überjehen läßt, ift die feindliche Loire-Armee tro wieder: 
bolter Kämpfe feinesmegs vernichtet, wohl aber wejentlih geſchwächt und in 
zwei Hälften auseinandergeiprengt. 


Die eine diefer Hälften, im Rüdzug auf Ye Mans— Eonlie begriffen, 
wird von dent X. Armeeforps und der ſchwachen Abtheilung des Großherzogs 
verfolgt. Die 5. Kavallerie-Divifion mit 5000 Pferden und vier Garde- 
Landwehr:Bataillonen iſt wiederholt angewiejen, über Nogent le Rotrou und 
La Ferté Bernard in die Flanke des Gegners zu rüden. Wiefern es dann 
nod erforderlich fein möchte, das III. Armeekorps in diefer Richtung folgen zu 
laffen, werden Sie nad dem zu bewältigenden Widerjtande ermeſſen. Mir 
wilf jcheinen, daß dies nicht nöthig ift, weder um General Chanzy in der 
rüdgängigen Bewegung zu erhalten, nod um Tours zu bejeßen, wo wohl 
ohne Zweifel heute ſchon eine Divijion des am linken Yoire-Ufer befindlichen 
IX. Armeeforps eingerüdt ift und zur Behauptung diejes Punktes völlig 
genügt. 

Wohl zu bedenken ift, dab die andere Hälfte der Loire-Armee voraus: 
fihtlih bei Bourges Zeit gehabt bat, fih wieder zu fammeln, und daf fie 
unter einem tüchtigen Führer wie Bourbafi leiht in den nächſten Tagen, jei 
es am linken Ufer gegen Orleans oder am redten über Gien die Offenfive 
wieder ergreifen fann. In beiden Fällen würde das Bayeriſche Korps eine 
Abwehr kaum zu Teiften vermögen, bejonders nicht in letzterem Falle, jelbit 
wenn die Kavallerie-Divifion Hartmann (von der wir nicht wiffen, wo fie 
fteht) hinzuſtieße. 


Sm Berüdjihtigung einer mögliden Offenfive Bourbafis am rechten 
Loire-Ufer wird General v. Zaftrow auf Aurerre—Clamecy dirigirt werden, wo 
er ä portee fteht; es ift aber wichtig, daß er fo lange wie möglich dort umd 
bei Nuits die in baldigen Betrieb zu ſetzende Eifenbahnlinie Chätillon— 
Joigny— Melun ſchützt. 

Montmedy bat kapitulirt. Bon Lille u. ſ. w. haben feindliche Streitkräfte 
fih in Bewegung gejegt, welde Ham genommen, Ya Foͤre und die Eifenbabn- 
verbindung dort bedrohen. Wir wiſſen noch nit, ob dies die Vorhut des 
22. jeindlihen Korps ift, in welchem Falle außer jchleunig dorthin entjendeten 
Detabirungen das II. Armeekorps von hier abrüden müßte Für alle Fülle 
ift bereits General Manteuffel nad) Beauvais beordert. 
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Aus Paris Feinerlei beftimmte Nachrichten, die auf einen nahen Fall des 
Plages jhliegen ließen. Indeß mehrt ſich die Zahl der Deferteure, deren 
280 ſich gejtern bei Ereteil eingefunden hatten. 

Jedenfalls müffen wir uns auf einen langen Widerftand noch gefaßt halten. 
‚ „Am 15. Dezember ging ein Bericht des Generals v. Stichle vom 14. über 
die Lage der Zweiten Armee ein, aus dem hervorging, daß das X. Armeelorps 
in Blois, mit der Avantgarde gegen Bendöme, das IX. aber nod) bei Vienne, 
ſüdlich Blois, jtand und gegen Amboife— Montrichard (füdöftlih Amboife, am 
Eher) erfundete. Die geſprengte Loire-Brüde in Blois jollte noch am 14. her: 
gejtellt und bei St. Die (zwiſchen Blois und Beaugency) eine Pontonbrüde ge: 
ſchlagen werden. Außerdem meldete der General am 15. mittags telegraphiich, 


das X. Korps gehe heute gegen Vendöme vor; ein Vorgehen des IX. auf Tours 
wurde nicht erwähnt. Graf Moltfe fragte darauf an: 


Ar. 513. 
Au das Oberkommando der Zweiten Armee, Suevres. 
Telegramm. H.D. Verſailles, den 15. Dezember 1870, 5° a. 

ft Tours bereits bejegt?*) Gründlichſte Zerftörung aller Eifenbahn- 
brüden in der Gegend von Tours, drei über die Loire und eine über den 
Cher jehr wünfchenswerth. Die Brüde über den Cher und die Yoire-Brüde 
bei Eing Mars bringen uns feinen Nugen, die Yoire-Brüden in Richtung 
auf Le Mans und Orleans nur fo lange, als wir Tours behaupten. Wo 
befindet fih die 1. Kavallerie-Divijion? 

Am 16. traf in Verfailles die telegraphiiche Meldung des Generals v. Stiehle 
vom 15. abends ein, das X. Korps und die Avantgarde des 111. hätten heute den 
Feind bei Vendöme angeariffen und würden am 16. weiter fümpfen; die 1. Ka: 
vallerie-Divifion fei beim III. Armeekorps, nur das 4. Ulanen-Regiment bei General 
v. d. Tann. Gleichzeitig bat der General, den Marſch des VII. Armeeforps zu 
befchleunigen, da das Schwache Bayeriihe Detadhement in Bien von Briare aus 
am 15. vormittags von flarker feindlicher Infanterie angegriffen worden ſei; falls 


dies kein falicher Alarm fei, würden das Il. und IX. Korps zurüdgehen. 
Graf Moltke antwortete: 


Ur. 518. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Snevres. 
Telegramm. H. Q. Verjailles, den 16. Dezember 1870, 10° v. 
General Rheinbaben ftand gejtern mit Brigade Barby bei Courtalain. 
Heute erreiht 5. Kavallerie-Divifion mit Teten Montmirail und Mondoubleau, 
wohin Mittheilung für Verwendung am 17. zu geben. General Zaftrow hat 
ihon geſtern Befehl erhalten, mit alfen Kräften auf Auxerre vorzurüden. 


*) Vergl. Nr. 584. 
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Rr. 313. 
An die Oberkommandos der Erfien und Pweiten Armee. 


H.Q. Verſailles, den 15. ab den 17. Dezember 1870, 6° a. 


Die allgemeinen Berhältniffe machen es nothiwendig, die Verfolgung des 
Feindes nad) erfohtenem Siege nur fo weit fortzufegen, wie erforderlid, um 
jeine Maffen der Hauptjahe nah zu zeriprengen und deren Wiederverfamm: 
lung auf längere Zeit unmöglich zu machen. Wir fünnen ihm nit bis in 
jeine legten Stützpunkte wie Lille, Havre und Bourges folgen, nicht entfernte 
Provinzen wie Normandie, Bretagne oder Vendée dauernd bejett halten 
wollen, jondern müffen uns entjchließen, jeldjt gewonnene Punkte wie Dieppe, 
event. auch Tours wieder zu räumen, um unſere Hauptlväfte am wenigen 
Hauptpunften zu fonzentriren. 

Dieſe find möglihft durch ganze Brigaden, Divifionen oder Korps zu 
bejegen. Bon ihnen aus wird die Umgegend, jedoch nur die nächfte Umgegend, 
durch mobile Rolonnen von Franktireurs zu jäubern fein, am ihnen warten 
wir ab, bis die feindlihen Bewaffnungen ſich wieder im formirten Armeen 
verkörpern, um diejen dann durd eine kurze Offenfive entgegenzugeben. 

Dadurd wird unjeren Truppen vorausfihtlih die Ruhe eine Zeit lang 
gewährt werden, deren fie bedürfen, um fich zu erholen, ihre Ergänzungss 
mannſchaft und Munition heranzuziehen, ihren Belleidungszuftand berzuftellen. 

Seine Moajeftät der König haben hiernah das Nachſtehende befohlen: 

Für die fernere Gernirung von Paris wird gegen Norden die Haupt 
macht der Erjten Armee bei Beauvais (fpäter, wenn die Eiſenbahnen für 
größere Truppentransporte beritellig gemadt werden fünnen, Creil) zu ver- 
fammeln fein. Beſetzt zu behalten find Nouen, Amiens und St. Quentin, 
und wird für letzteren Punkt die Divifion v. Senden demnächſt abrüden. 
Das linke Seine-Ufer wird von der Erften Armee aufgegeben, dagegen ift 
diefer Strom bis Bernon zu bewachen. 

Gegen Weiten ift nad Beendigung der jet noch im Gange befindlichen 
Verfolgung die Armee-Wbtheilung des Großherzogs bei Chartres zu ver 
jammeln, jtarfes Detadhement in Dreur. 

Segen Süden fonzentrirt fih die Hauptmacht der Zweiten Armee bei 
Drlcans. Sie giebt den Beſitz des Landes am linken Loire-Ufer auf und 
beſchränkt fih auf Beobahtung gegen den Eher. Zu behaupten find dagegen, 
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wern nicht Tours, fo doch Blois und Gien (Lebergänge oberhalb möglichft 
zu zerftören). 

Die bier genannten Hauptpunkte find von der bezw. Gentralitellung im 
Fall feindlihen Angriffs vorausfichtlih rechtzeitig zu unterjtügen, jedenfalls 
die aus denfelben vertriebenen Abtheilungen behufs erneuerten Vorgehens 
aufzunehmen. 

Da indeffen eine Offenfive der Armee Bourbafi am rechten Ufer der 
Loire noch größere Kräfte wünſchenswerth machen kann, als in Orleans 
(unter Zurüdlaffung der dort nöthigen Befagung I. Baverifhen Korps) und 
in Gien vorhanden fein werden, jo iſt das Korps des Generals v. Zaſtrow 
mit feiner Hauptitärfe nad Auxerre Ddirigirt, wo es A portde fteht, fi 
nötbigenfalls bet Montargis der Zweiten Armee behufs einer Schlaht anzu— 
ihliegen. 

Dem Königlihen Oberfommando wird biernah das Weitere [auch 
bezüglih der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
von Medlenburg: Schwerin] mit dem ganz ergebenften Bemerken anheimgeftelit, 
daß vorſtehende Gefihtspunfte nur zur Kenntniß des Königlichen Oberkom— 
mandos beſtimmt ſind und daher den Generalkommandos nur ſo weit mit— 
getheilt werden ſollen, als dies behufs Ausführung der Letzteren zu ſtellenden 
Aufgaben erforderlich erſcheint. 

Endlich wird noch ganz ergebenſt bemerkt, wie es ben dieſſeitigen 
Intentionen entſprechen würde, wenn die zeitige Theilung des J. Königlich 
Bayeriſchen Armeekorps auch für die nächſten Tage beibehalten würde. 


Die eingellammerten Stellen find nur in dem an die Zweite Armee gerich— 
teten Erlaſſe vorhanden. 

Den DOberlommandos der Dritten und Maas: Armee wurde von demſelben 
Mittheilung mit dem Bemerken gemacht, „daß vorftehende Gefihtspunfte nur zur 
Kenntniß Wohldeſſelben“ beftimmt jeien. 


Ar. 316. 


Au den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


H.Q. Berjailles, den 15. Dezember 1870. 


Euerer Ercellenz geftattete ih mir unter dem 8. d. Mts.*) die Noth- 
wendigfeit erheblicherer militäriicher Anftrengungen in der Heimath darzulegen. 





*) Bergl. Nr. 473. 
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Die feitdem unter dem 10. d. Mts. mit Allerhöchſter Genehmigung ver: 
fügte Heranziehung von 18 Erſatz-Bataillonen nad dem Kriegsſchauplatz wird 
e3 ermögliden, 14 Linien bezw. Yandwehr-Bataillone für anderweite Zwecke 
disponibel zu ftellen. 

So wejentlih auch diefes Euerer Excellenz gefälliger Vermittelung zu ver- 
danfende Nefultat die in der Ausführung begriffenen Operationen momentan 
unterftügen wird, jo wenig kann es als ausreihend eradtet werden im 
Hinblick auf die raftlojen und mit Erfolg vorjhreitenden Bemühungen des 
feindlichen Landes, neue und numeriich gewaltige Formationen bevzuftellen. 

Zwar ift durch Euerer Ercellenz gefälliges Schreiben vom 10. d. Mts. 
die Ausfiht auf weitere Yeiftungen unfererfeits nicht abgewiefen, jondern zunädft 
von Erledigung gewiffer an das Kriegsminiſterium zu ridhtender telegraphiſcher 
Anfragen abhängig gemadt. 

Die Dringlichkeit der Umſtände und die gemiffenhafte Ueberzeugung, 
daß ohne eine erhebliche Anftrengung ſelbſt über die für Friedensverbältnifie 
beftehende gejetlihe Verpflichtung hinaus es den Deutihen Armeen auf die 
Dauer nur Schwer gelingen kann, die bisher durd) einen beijpiellos glücklichen 
Feldzug erreichten Nejultate zu behaupten und auszubeuten, veranlafjen mid 
zu einer Wiederholung meiner ergebenten Borjtellung vom 8. d. Mts. 

Ich geftatte mir hierbei gleichzeitig als ein vorläufiges Minimum der 
Leiftung die unverzügliche Aufftellung von etwa 100 Bataillonen zu 600 Mann 
in Anregung zu bringen. 

Darüber, daß wir für eine ſolche Formation im Inlande ein weitaus 
geeigneteres Perjonal an Offizieren und Mannſchaften befigen als Frankreich, 
welches nichtsdeftoweniger derartige Kräfte zur Aufftellung operationsfähiger 
eld- Armeen zu verwenden gewußt hat, dürfte faum ein Zweifel bejteben. 

Euerer Excellenz ftelle ich hiernach die weitere gefälfige Veranlaffung mit 
dem ganz ergebenften Bemerfen anheim, daß ih mich für verpflichtet erachte, 
dieje Angelegenheit bei einem der nächſten Immediatvorträge zur Sprade zu 
bringen. 


In einem Schreiben vom 17. Dezember theilte der Bunbesfanzler Graf 
Bismard dem Chef des Generalſtabes der Armee mit, daß die Deutichen Berichte 
über die Kriegsvorfälle im Auslande fpäter befannt würden als die lügenhaften 
und entjtellten Franzöfiihen Meldungen. Um diefem Uebelftande zu fteuern, bäte 
er, die nad Berlin zu richtenden Mittheilungen über den Berlauf der Ereigniſſe 
fofort nad Feftitellung ihres Inhalts ihm befannt zu geben. 

Graf Moltke erwiderte: 
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Kr. 517. 


An den Kanzler des NMorddentfhen Bundes Grafen 
v. Bismark-Schönhanfen, 


HD. Verjailles, den 18. Dezember 1870. 

Euerer Excellenz verfehle ih nit auf das gefällige Schreiben vom 
geftrigen Tage ergebenft mitzutheilen, wie ich angeordnet habe, daß eine Ab— 
ihrift des nad Berlin beftimmten Telegramms, ſobald dafjelbe hier zufammen- 
geftellt ift, Euerer Excellenz überjandt werde. 

Ich bemerke gleichzeitig, daß diefe Zufammenftellungen dieffeits erſt ſpät 
abends erfolgen können, da die Meldungen über die Ereignijfe des Tages 
von den einzelnen Armeen erft um dieje Zeit bier eintreffen. 





Ar. 518. 
An das Oberkommando der Klaas-Armer, Margency. 


Telegramm. H. Q. Berjailles, den 19. Dezember 1870, 10° v. 


Bahnftrede über Seine-Halbinjel in der Gegend von Houilles ijt durch 
Zerftörung des Planums und Sprengung von Wegeüberführungen in möglichft 
oftenfibler Weife unfahrbar zu maden. 


Das Generalgouvernement in Lothringen bat am 11. Dezember um Ber: 
ftärfung der ihm zugetheilten Truppen. Begründet wurde dieſes Erſuchen durd 
die erhöhte Rührigfeit der Freifchaaren infolge des Abzugs des Generals v. Zaftrom 
von Chaumont in weftliher Richtung und durch die Vergrößerung des dem Gous 
vernement zugewiejenen Gebietes. 


Die Antwort des Grafen Moltfe lautete: 
Ar. 319. 
Au das Generalgonvernement in Lothringen, Naucy. 


H.Q. Verſailles, den 19., ab den 20. Dezember 1870. 


Dem Königlihen Generalgouvernement ermwidere ih auf das gefällige 
Schreiben vom 11. d. Mts, mit weldem die Dislofationslifte der Wohl: 
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demfelben überwiejenen Truppen überjendet wurde, ganz ergebenit, daß die 
dortſeits gewünſchte DVerftärfung von 3 Bataillonen, 2 Eskadrons umd 
1 Batterie vorläufig nur bezüglich der letteren gewährt werden fan. 

Das Königlich Sächſiſche Kriegsminifterium ift erſucht worden, eine 
Neferve-Batterie mittelft Bahn nah Nancy abzufenden. Nachdem Langres 
durh Truppen des Generals v. Werder cernirt, wird es gewiß möglich fein, 
mit den dort zur Verfügung ftehenden Truppen die vorliegenden Aufgaben 
zu löjen. 

Ob es fih dabei nicht empfiehlt, abgejehen von der Bejegung der Bahn- 
böfe, die Truppen ftatt in jehr vielen jtehenden Detahements in größeren fi 
unausgejegt bewegenden Detahements aller Waffen (3. B. 1 Bataillon, 1 Esta- 
dron, 2 Gejchüte) zu verwenden, um das Terrain von Freiſchaaren zu jäubern, 
wird der gefälligen Erwägung ergebenft anbeimgeftellt. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Medlenburg meldete am 
19. Dezember telegraphijc an das große Hauptquartier, daß die Armee-Abtheilung 
am 20. Dezember ruhen und am 21. im Verein mit der 5. Kavallerie-Divifion 
die Bewegungen fortjeßen würde, und zwar im Mejentlichen in der dem General 
v. Nheinbaben gegebenen Operationsridhtung. 

Dies veranlaßte folgende Antwort: 


Nr. 320. 


Au den Großherzog von Medlenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
Eloyes. 
Telegramm. H.0. Berjailles, den 20. Dezember 1870, 12° mittags. 


Fortſetzung der Offenfive nur dann erwünſcht, wenn Zuftand der Truppen 
es unbedenklich gejtattet und ſicheres Reſultat in Ausfiht fteht. 


Ar. 321. 
An den Generalmajor v. Stichle, Orleans. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 20. Dezember 1870, 12 a. 


° Großherzog bat heute Hauptquartier Cloyes, wohin telegraphiſche Ber- 
bindung, und beabfihtigt morgen mit General Rheinbaben Operation fort 
zuſetzen. 
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Sr. 522. 


An den Großherzog von Mleclenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
Cloyes. 


Telegramm. H.Q. Verſailles, den 20. Dezember 1870, 6° a. 


General Stiehle meldet eben: Verfolgungsdetahement des X. Korps hat 
geitern St. Calais erreiht. General Kraatz fteht in VBendöme, General Voigts— 
Rhetz zwiſchen Chäteau Renault und Tours. 


Am 18. Dezember beftand General v. Werder das fiegreihe Gefecht bei 
Nuits. In feiner —— Meldung hierüber ſprach der General in An— 
betracht der ne tärfe des Gegners fein Bedenlen aus, eine Brigade 
nad Semur zur Beſetzung der dortigen Gegend zu entfenden. (Vergl. Nr. 509.) 

Graf Moltke erwiderte: 


Nr. 323. 
An den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 
Telegramm. HN. Verſailles, den 20. Dezember 1870, 123° a, 


Es muß Ihrer Beurtheilung an Ort und Stelle überlaffen bleiben, ob 
Detahirung einer Brigade nah Semur jest angängig. Jedenfalls ift Be— 
megung mobiler Kolonnen in bezeichneter Richtung erforderlih, um Bahn- 
ftrede Chaumont — Nuits (ſ. Armangon) zu deden. General Zaſtrow hat 
ein Detachement zurüdgelaffen, deſſen Heranziehung nöthig. Verbindung 
mit ihm aufzunehmen. 


Ar. 524. 
An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Chätillon. Machzuſenden.) 


Telegramm. H.Q. Berfailles, den 20. Dezember 1870, 12° a. 


General v. Werder kann wahrjheinlih nicht jogleih auf Semur ftark 
detachiren. Daher Eifenbahn bei Nuits (f. Armangon) nod von Ahnen 
durch zurücgelaffene Truppen zu fihern. Negiment Nr. 72*) wird vorauss 
fichtlich am 23. von Me mit zwei Bataillonen abgeben. 


*) Bergl. S. 441 Anm. 
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Bor Paris gaben in der zweiten Hälfte des Dezember verfchiedene Anzeichen 
Anlaß zu der Vermuthung, dab ein größerer Ausfall der Beſatzung auf der von 
der Maas-Armee eingefchlojjenen Nordojtfront bevorjtände, In der That erfolgte 
derjelbe am 21. Dezember. 

Zur Unterftügung der Maas-Armee hatte Graf Moltke ſchon vorher Folgendes 
angeordnet: 


Ur. 325. 
Au das Oberkommando der Mans-Armee, Margenry. 
Zelegramm. H. Q. Berfailles, den 20. Dezember 1870, 9° a, 
1I. Armeetorps hat Befehl erhalten, morgen den 21. ganz früh eine 
Divifion und Korpsartilferie hinter den rechten Flügel der Württembergifcen 
Divifion rüden zu laffen zur Verfügung des Oberfommandos der Maas: 
Armee. Nähere Amweifung an General Franſecky ift dortjeits zu erlaffen. 


Die Dritte Armee hatte entfprechende Anmeifung erhalten. 


Um in der Nähe des großen Hauptquartier eine nah allen Seiten ver: 
fügbare Reſerve zu haben, erging folgender Befehl: 


Mr. 526. 
An das Oberkommando der weiten Armee, Orleans. 


H.Q. Berfailles, den 21. Dezember 1870, ab 5° a. 

Seine Majeftät der König haben die Wiedervereiniqgung des I. Königlich 
Bapyeriihen Armeekorps in dem Terrain fidlih Paris zu befeblen gerubt. 

Das Königlihe Oberfommando wird hiernach ergebenft erſucht, den 
Abmarih der noch bei Orleans zurüdgehaltenen Theile dieſes Korps auf 
Etampes anordnen und den General der Infanterie Freiherrn v. d. Tann 
anmeijen zu wollen, weiteren Befehl des Königlichen Oberfommandos der 
Dritten Armee zu erwarten. 

Bezüglid der nod unter unmitteldarem Befehl Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Medlenburg: Schwerin ftehenden Theile mehr: 
gedachten Armeelorps wird dieffeits das Erforderlihe verfügt werden.*) 

Bemerft wird endlih nod ganz ergebenft, daß das in den Verband ber 
Dritten Armee zurüdtretende I. Bayeriſche Korps fortan beftimmt ift, eine 
zur Verfügung des großen Hauptquartier ftehende Reſerve jowohl für die 
Gernirungs:Armee vor Paris, als auch für die Zweite Arınee und die 


*) Der Beſehl an die Armee: Abtheilung ift entfprechend abgefaßt. Er enthält fonit 
nichts von Intereſſe. 
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Armee-Abtheilung Seiner Königliden Hoheit des Großherzogs von Medlen- 
burg- Schwerin zu bilden. 


Ar. 3827. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. Verſailles, den 21. Dezember 1870. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß das I. Königlich Bayeriſche 
Armeeforps in dem Terrain jüdlih Paris wieder vereinigt werde, um im 
Verbande der Dritten Armee eine nad allen Seiten verfügbare Neferve 
zu bilden. 

Die Königlihen Oberfommandos der Zweiten Armee und der Armee- 
Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Großberzogs von Medlenburg 
haben vorläufig Anweifung erbalten, die unter ihrem unmittelbaren Ober: 
befehle befindlichen Xheile des Korps nach der Gegend von Etampes in 
Marih zu ſetzen. Das Korps ift dann zwiſchen Arpajon und Gorbeil in 
Rantonnements zu verlegen. 

Das Königlihe Oberfommando wird hiernach ganz ergebenjt erjucht, 
den General der Infanterie Freiherrn v. d. Tann zu Orleans baldigft mit 
entiprehender Anweiſung verjehen, denjelben aud auffordern zu wollen, daß 
die dem Vernehmen nah nicht nur durch die Gefechte, fondern auch durd) 
das Zurüdbleiben vieler Mannihaften auf den Märſchen jehr herunter: 
gegangene numeriſche Stärke des Armeelorps thunlihft wieder gehoben werde. 


Am 21. Dezember vormittags meldete der Großherzog von Medlenburg, er 
habe heute auf Grund der Weifungen vom 17. (Nr. 515) den Mari auf 
Chartreö angetreten. 

ng fielen der 5. Kavallerie-Divifion wieder die Aufgaben zu, die 
ihr vor dem Zufammenwirken mit der Armee-Abtheilung übertragen waren. Graf 
Moltke verfügte deshalb: 


Ur. 528. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. Berjailles, den 21. Dezember 1870, ab 6° a. 


Nah einer hier vorliegenden Meldung des Königlichen Oberfommandos 
der Armee-Abtheilung Seiner Königliben Hoheit des Großherzog von 
Medlenburg- Schwerin hat diejelbe heute die ihr durch die Direftiven vom 
17.2. Mts. vorgejchriebene Bewegung auf Chartres angetreten und die 
weitere Verfolgung des Feindes auf Ye Mans aufgegeben. 
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In der BVorausfegung, daß nunmehr ein iſolirtes Vorgehen der 
5. Kavalferie-Divifion keinen erheblihen Erfolg haben würde, wird dem 
Königlihen Oberfommando ganz ergebenjt anbeimgeftellt, genannte Divifion 
mit ihren Gros wieder in diejenige Stellung einrüden zu laſſen, welde fie 
vor dem Abmarſche in füdliher Richtung innehatte. 

Die 5. Kavallerie-Divifion würde dann wieder die Beobachtung der von 
Dreur und Mantes in weftliher und nordweſtlicher Richtung fortführenden 
Straßen zu übernehmen, rechts über Vernon die Verbindung mit der Erjten 
Armee und links die Verbindung mit der Armee-Abtheilung Seiner König: 
lichen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin zu unterhalten 
haben. Letteres Oberfommando wird angewiejen werden, von Chartres aus 
gegen Nogent le Rotrou aufzuklären. 

Für die nunmehr der 5. Kavallerie-Divifion zu übertragende Aufgabe 
erfheint eine Unterftügung derſelben durd etwa zwei Bataillone Garde 
Landwehr-Divifion ausreichend. 


Nr. 329. 


An das Oberkommando der Armee-Abtheilnug des Großherzons von 
Meklenburg-Schwerin, Königliche Hoheit. 


H.Q. Berjailles, den 21. Dezember 1870, ab 6° a. 


Das Königlihe Oberlommando wird ganz ergebenft benachrichtigt, mie 
nunmehr die 5. Kavallerie-Divifion angewiefen werden wird, in Gemäßheit 
der ihr vor dem Abmarfh im ſüdlicher Richtung übertragenen Aufgabe 
wieder die Sicherung der von Dreur und Mantes in weftliher und nord: 
weitliher Richtung führenden Straßen zu übernehmen. 

Die Divifion wird dabei rechts mit der Erften Armee über Bernon, 
links mit der Armee-Abtheilung Verbindung balten. 

Dem Königlichen Oberlommando wird biernah die Dedung der über 
Nogent Te Rotrou und Brou auf Le Mans führenden Straßen mit dem 
ganz ergebenjten Erjuchen übertragen, ſich rechts mit der 5. Kavallerie-Divifion, 
linls mit der Zweiten Armee in Verbindung zu halten, aus deren Kommando: 
verband Wohldaffelbe, unter direkter Unterftellung unter das große Haupts 
quartier, hiermit ſcheidet. Die Zweite Armee ift beauftragt, die von Vendöme 
auf Ye Mans und Tours führenden Straßen zu fihern. 
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Ar. 330. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Orleans, 


H.Q. Verjailles, den 21. Dezember 1870, ab 6° a. 

Das Königlihe Oberfommando wird ganz ergebenft benadhridtigt, wie 
nunmehr das Oberkommando der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großberzogs von Medlendburg- Schwerin angemwiefen worden ift, 
die Sicherung der von Ehartres über Nogent Te Rotrou und Brou auf Ye 
Mans führenden Straßen zu übernehmen, wogegen dem Königlichen Ober: 
fommando auf dem rechten Flügel die gleiche Aufgabe rüdfihtlih der von 
te Mans auf Vendöme, jowie der von Tours auf Baris führenden Straßen 
zufalfen würde. 

Hiernah wird dem Königlihen Oberfommando das Weitere unter dem 
Erjuhen ganz ergebenft anbeimgeftellt, die Verbindung mit der Armee— 
Abtheilung, welde nunmehr aus der 17. und 22. Anfanterie-Divifion und 
der 2. und 4. Kavallerie-Divifion beftehend aus dem Kommandoverbande 
Wohldeſſelben ausfheidet, zu unterhalten. Hauptaufgabe der Zweiten Armee 
bleibt unter den gegenwärtigen Berhältniffen die Sicherung der Gernirung 
von Paris gegen Entfatverfuche von Süden her namentlih auf dem rechten 
Ufer der Loire. NRelognoszirungen über Gien hinaus erſcheinen nothmwendig. 

General v. Zaftrow hat gemeldet, daß er am 20. mit neun Bataillonen, 
zehn Eskadrons und ſechs Batterien bei Auxerre und Chablis ftand, bis 
dabin nur auf irrequläre feindlihe Truppen geftoßen fei und eine Eskadron 
über Joigny gegen Montargis entjendet habe. 


— — 





Bor Paris war der geplante ki auf die Nordweitfront der Feitung 
(vergl. Nr. 311) wegen der ſtarken feindlidhen Stellung im Seine-Bogen bei 
Bennevilliers aufgegeben und dafür die Beſchießung des auf der Oftfront gelegenen 
Mont Avron ins Auge gefaßt worden. Zu diefem Zmwede wurde eine größere 
Anzahl ſchwerer Geſchütze, welche theild aus der Heimath herangeführt, theils 
u dem Fall von La FFere verfügbar geworden waren, bereitaeftellt (vergl. Nr. 452) 
und die artilleriftiihe Leitung des Anariffs dem Oberſten Bartjch übertragen. 
Unabhängig hiervon nahmen die Vorbereitungen zum Sauptangriff auf die Süd— 
weftfront ibren Fortgang. 

Am 18. Dezember reichte der Generalinfpefteur der Artillerie, General der 
Infanterie v. Sinderfin, Seiner Majeftät dem Könige einen Bericht ein, in dem 
er Folgendes darlegte: Die Zahl der dem Oberſten Bartih zur Verfügung 
eitellten Geſchütze — die er auf 76 nebit 60 Mörfern angab — Ki für die Be 
—— des Mont Avron zu groß bemeſſen, dagegen zu gering, wenn nach dem 
Falle dieſes Werkes auch die Fortſetzung des — gegen die auf der Oſtfront 
elegenen Forts Nosny und Nogent ın Be genommen würde. Selbſt in dem 
Sn €, daß der Angriff auf die genannten Forts gelinge, erſcheine eine Beſchießung 
der Stadt von diejen Punkten aus als mit Erfolg nicht ausführbar, weil fie ſich 
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noch 7000 Schritt von der Stadtummallung entfernt befänden und die Eroberung 
des dazwiſchen liegenden Geländes bei: zähem Widerſtande des Vertheidigers 
große Schwierigkeiten biete. Es werde ſich jomit eine gleichzeitige Beſchießung 
der Etadt auf der Südweſt- und Dftfront faum ermöglichen laflen; aber gerade 
von dieſer Bleichzeitigfeit hänge ein großer Theil des Erfolges ab. Er ſchlage 
daher vor, unter Belafjung der gegen den Mont Aoron erforderlichen Geſchütze, 
alle anderen auf der Dftfront verfügbaren zum Angriff auf das im Süden der 
Etadt gelegene Fort Bicetre und die bei Billejuif vom Feinde neu errichteten 
Befeftigungen zu beftimmen. Hierdurch werde eine ———— des Saupt: 
angriffs gegen die Südweſtfront erreicht, und man gelange nach Wegnahme der 
Forts Bicetre und Montrouge in den Beſitz ſolcher Stellungen, von denen aus eine 
wirfjame — der Stadt zu erwarten jei. 

Seine Majeflät überfandte dieſen Beriht an Seine Königliche Hoheit den 
Kronprinzen von Preußen, den Kriegsminifter und den Chef des Generalſtabes 
der Armee zur Abgabe ihrer Anfichten. 


Das Gutachten des Grafen v. Moltle lautete: 


Nr. 531. 
An Seine Majefät den König. 
9.0. Berjailles, den 22. Dezember 1870. 


Euerer Königliben Majeftät verfehle ih nicht im Bezug auf den 
neuejten, die Beſchießung von Paris betreffenden Vorſchlag des Generals der 
Infanterie v. Dinderfin allerunterthänigit das Nachſtehende vorzutragen: 

Das Beltreben, den artilleriftiihen Angriff auf Paris nicht mit unge: 
nügenden Mitteln beginnen zu laffen, war bei den betheiligten militäriſchen 
Inſtanzen von Anfang an ein allgemeines. 

Bon der feitens des Generals v. Hinderfin und des Generals v. Kleift 
unter dem 2. Oftober d. Is. als nothwendig bezeichneten Zahl von 420 Be 
lagerungsgeſchützen (ausſchl. jämmtlicher vorhandenen kurzen gezogenen 24 Pfünder 
und gezogenen Mörjer) waren für den Hauptangriff gegen die Südwejtfront 
bejtimmt: etwa 280 Belagerungsgeichüte, außerdem 15 furze gezogene 24 Pfünder 
und 4 gezogene Mörſer. Auf diefe Zahl waren bis zum 3. November bereits 
eingetroffen und befinden ſich jeitdem im Park von Billacoublav: 235 Be 
lagerungsgeihüge, während noch 40 dergleichen in der Heranſchaffung 
begriffen find. 

Hiermit ift dem urjprünglihen Vorſchlage, welcher wejentlih auf der 
Berechnung des vorausfihtlid zu erwartenden Geſchützfeuers bafirte, infoweit 
entſprochen worden, als dies nad den jpeziellen Vorſchlägen des Oberjten 
v. Rieff nöthig erachtet worden ift. 

Die Verzögerung in Heranführung der legten 40 Geſchütze gründet ji 
niht auf Bahnſchwierigleiten, ſondern auf die Erwägung, daß ein umunter: 
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brohenes Nahführen derjelben zwedlos erjcheinen mußte, jolange der Muni— 
tionstransport für die jhon vorhandenen Geihüge auf dem Landwege die 
bis jegt noch nicht ganz überwundenen Schwierigfeiten darbot. 

Der urſprünglich beabfihtigte Nebenangriff gegen die Nordweftfront 
mußte inzwijchen mit Nüdjiht auf die jehr erheblich verftärkte Stellung des 
Gegners in dem Seine-Bogen bei Gennevilliers u. j. w. aufgegeben werden. 

Dem Antrage des Generals der Infanterie v. Hinderfin auf Heran— 
jiehung der vor La Foͤre und Diedenhofen verwendet gemwejenen Belagerungs- 
artilferie ift zwar in Bezug auf leßteren Punkt nicht entiproden worden, ba 
die dort verfügbar gewordenen Kräfte demnädft vor Montmedy geführt 
wurden, wohl aber iſt die von La ?Fere berangezogene Belagerungsartillerie 
durch Nachſchub aus der Heimath auf die Zahl von 76 jhweren Belagerungs- 
geihügen verftärkt worden. 

Daß, wie General der Infanterie v. Hinderfin angiebt, der Oberft 
Bartih außerdem noch über 60 Mörſer verfügt, ift bier nicht befannt, da 
dieffeits dem Votum des Oberlommandos der Maas-Armee entſprechend 
keinerlei Heranführıng von Mörjern angeordnet wurde. 

Wenn nun der General dv. Hinderfin meint, daß die Zahl der dem 
Oberſten Bartih zur Verfügung ftehenden Geſchütze für die dort vorliegenden 
Zwede zu hoch bemeijen ift, jo iſt hiergegen anzuführen, daß die mit der 
ſpeziellen Rekognoszirung der dortigen BVerhältniffe beauftragt gewejenen 
Offiziere, Oberftlieutenant Oppermann vom Ingenieurkorps und Oberſt— 
lieutenant Himpe von der Artillerie, die betreffende Zahl von Geihügen für 
erforderlih erahtet haben. Dem Botum diefer Offiziere ift das Ober: 
tommando der Maas-Armee auf Grund der an Ort und Stelle gewonnenen 
Ueberzeugung lediglich beigetreten. 

Was nun endlih den pofitiven Vorſchlag des Generals der Infanterie 
v. Hinderfin anbetrifft, den nad) feiner Anficht jet vorhandenen Ueberſchuß 
vor der Oftfront zu einem neuen Angriff auf der Südfront gegen die 
feindlichen Bejeftigungen von Villejuif zu verwenden, jo läßt ſich allerdings 
nit verfennen, daß durch eine derartige Maßregel der Angriff gegen die 
Südweitfront wejentli erleichtert werden würde. 

Als ein weiteres Ziel dieſes Nebenangriffs wird aber die gewaltjame 
Wegnahme nicht nur der feindlichen Werke bei Villejuif, fondern demnächſt 
auch die Eroberung der Forts Bicetre und Montrouge und des fih an— 
ſchließenden Terrains, behufs Gewinnung der für ein wirffames Bombardement 
von Paris erforderlihen Pofitionen auch im diefer Gegend hingeftellt. In 
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Bezug hierauf geftatte ih mir die allerumterthänigfte Bemerkung, daß niät 
nur die Durchführung diejes Unternehmens mehr Zeit erfordern wird als 
der bereits vollftändig vorbereitete Angriff gegen die Südweſtfront, ſondern 
daß auc der endliche Beginn des letzteren dur den neu auftauchenden Plan, 
welcher feineswegs durch eine neuerdings veränderte Situation hervorgerufen 
fein dürfte, auf ungewiffe Zeit hin verſchoben werden wird. 

Hierzu fommt nod, daß, wenn ein begründetes Bedenken vorliegt, die 
den bereit3 projeftirten Angriffs-Batterien gegenüberliegenden Forts Iſſy und 
Banves in gewaltfamem Sturm durh Infanterie wegzunehmen, diejes in 
verjtärftem Maße zur Geltung zu bringen ift, wenn nod) an einer zweiten 
Stelle und bezüglich zweier hintereinander liegenden fortifizirten Bofitionen 
das Gleiche verlangt wird. 

Die Beſchießung der Oftfront dagegen würde nadeiner hier vorliegenden Mel- 
dung des Oberfommandos der Maas:-Armee am 28. d. Mts. beginnen können. 

Euerer Königlihen Majeftät Allergnädigfter Entiheidung darüber, ob 
nunmehr aud die Beſchießung der Forts Iſſy und Vanves ebenfall® am 
28. d. Mts. beginnen ſoll, oder ob die von dem Vorſchlage des Generals 
der Anfanterie v. Hinderfin untrennbare . Hinausfhiebung dieſes Termins 
ftattzufinden hat, jehe ich hiernach ehrfurdtspoll entgegen. 


Am 20. Dezember bat General v. Werder ſchriftlich (ab Dijon den 15.), dab 
dad zur Zeit nod in Najtatt befindliche II. Bataillon Großherzoglih Badiſchen 
6. Infanterie-Regiments zur Badifchen Feld-Divifion herangezogen werden dürfe. 
Am 22. meldete der General telegraphiic (ab Dijon den 21.) die neuejten ihm 
zugegangenen Nachrichten über die Stärke und Stellung des Feindes und fragte 
gleichzeitig an, ob das Armeekorps Verftärtungen zu erwarten habe; bei umfaſſen— 
dem Angriff des Feindes werde Dijon mit den jegigen Kräften nicht zu halten jein. 

Diejer Anficht hatte der General aud) bereits in einem Bericht vom 15. De: 
ember (an Berfailles den 20.) Ausdruck gegeben und mit folgenden Worten ge 
—** „Soll das Armeelorps in org Weiſe feine ihm geftellten Aufgaben 
erfüllen, jo muß die Hauptkraft ftets bereit zu Offenfivftößen in Gray ftehen. Von 
der jetzigen Verzettelung der Kräfte fann ich auf die Dauer, wenn die Kriegslage 
eine ähnliche bleibt, fein Nefultat erwarten. Die Truppen find an gegebene Ob: 
jette gefeffelt und e3 bleibt feine Kraft, über den Feind herzufallen.“ 

Graf Moltfe, der auf die Bitte um das Naftatter Bataillon fofort eine ent- 
ſprechende telegraphiiche Aufforderung an das Badifche Kriegsminifterium gerichtet 
ar ertheilte dem Führer des XIV. Armeeforps folgende Weiſung für den 

all eines überlegenen Angriffs: 


Ur. 532. 
An den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 
Telegramm. H.Q. Berjailles, den 22. Dezember 1870, 4° a. 
11. Bataillon 6. Negiments wird baldigft zu Syhnen abgehen. Weitere 
Verjtärkung jet nicht in Ausfiht. Ueberlegenen Kräften gegenüber als den 
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bis jegt angelimdigten empfiehlt ſich Rüdzug in der Richtung auf Chaumont, 
wobei Verftärtung durd General Golg fid) ergiebt und Zuſammenwirken mit 
General Zaftrow fih ermögliht. Detahirt Feind dann auf Belfort, jo ift 
vorausfihtlid Wiederaufnahme der DOffenfive zuläſſig. Evakuirung des in 
Dijon jegt vorhandenen nicht fchnell transportabelen Perjonals und Materials 
im Auge zu behalten. 
Der vom General v. Werder mit der Beobahtung von Zangres beauftragte 
Beneral v. d. Goly hatte an das große Dauptquartier gemeldet, daß ein baldiger 
all der Seltung zu erwarten jei, wenn fie eine Beſchießung derjelben ermög- 
Üben ließe. Er bat daher um Ueberweiſung von 30 ſchweren Geichügen mit 


Munition und Artilleriemannjchaft. 
Graf Moltle erwiderte: 


Rr. 333, 


An den Generalmajor Freiherrn v. d. Golh, Rolampont bei 
Chanmont. Machzuſenden.) 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 22. Dezember 1870, 5*° a. 
Der beantragte Geihüßtransport ift in die Wege geleitet, wird aber 
nt vor Ablauf von 10 Tagen effeftuirt jein können. 
Etwa nöthige Bahnherjtellungen von Chaumont gegen Yangres, welde. 
von bier eingeleitet, find zu — 


Am 22. Dezember abends telegra — General v. Stiehle, General 
v. Voigts-Rhetz*) ſei am 21. zwar bis aut Brüde von Tours vorgerüdt, habe aber 
die Stadt nicht bejeht, da füdlich derfelben beträchtliche feindliche Kräfte geitanden 
hätten und 1 vorausfichtlid ein Straßentampf entwidelt haben würde. 


Graf Moltfe antwortete: 
ar. 538. 
An den Generalmajor v. Stiehle, Orleans. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 23. Dezember 1870, 2° a. 


Da nah geftrigem Telegramm Tours von uns noch nicht bejegt,**) die 
Brüden bisher nicht geiprengt, die Verbindung zwifhen Bourges und Le Mans 
aljo ungeftört, jo find Seine Majeftät zweifelhaft, ob General Bourbafi in 
öftliher oder weſtlicher Nichtung operirt. Welhe Nachrichten find dort 
darüber vorhanden? In welcher Richtung ift Offenfive am 25. beabfichtigt ? 

General v. Stiehle meldete —— am 23. abends (an Verſailles 24. De— 


zember), über Bourbafis Unterne mungen ſei noch nichts Beſtimmtes belannt 
geworden. Für den 25. Dezember wäre ein Vorgehen gegen das ſchwach beſetzte 


*) fo Kommandirender General des X. Armeeforps. 
**) Vergl. Nr. 513. 
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Briare geplant gewejen, die Ausführung diefer Abficht habe jedoch verſchoben 
werden müſſen, weil General v. Zaſtrow durch umfangreiche Wegezerftörungen 
zwischen Auxerre und St, Fargeau in feinem Marſche aufgehalten J 


Am 23. Dezember, 9" a., ſandte der Kronprinz von Sachſen einen Bericht 
über die Vorgänge bei der Maas:Armee * dem 21. mittags ein und bat —* 
zeitig, ihm auch für den 24. eine Diviſion II. Armeekorps zur Verfügung zu 
ftellen, da der Kampf einen größeren Umfang annehmen könnte. 


Graf Moltfe telegraphirte fofort: 
Nr. 335. 


Au den General der Infanterie v. Franfeky, Gros Bois. 


Telegramm. H. Q. VBerfailles, den 23. Dezember 1870, 9° a. 
Guere Ercellenz wollen aud für den 24. etwaiger direkter Nequifition 
des Oberfommandos der Maas-Armee um Unterftügung dur die 4. Divifion 
entipreden. 


Der Kronprinz von Sachſen und das Oberlommando der Dritten Armee 
murden hiervon in Kenntniß gefeßt. 


Auch ng ai der Bericht des Kronprinzen von Sachſen den Chef des 
Seneralitabes der Armee am 24. und 25. — zu unmittelbaren telegraphiſchen 
Anfragen bei den Generalfommandos des Garde: und XII. Korps über die augen: 
blitlihe Stärle des Feindes vor ihrer Front. 


Am 24. Dezember ging nachitehende Depeice des Generals v. Werder von 
demfelben Tage aus Dijon im großen Hauptquartier ein: 

„Sejandter Roeder *) meldet aus Bern an General Tresdow am 23. Dezember: 
Bahn von Lyon nad Bejancon jeit drei Tagen für Militärtransporte refervirt.“ 

Graf Moltke antwortete hierauf: 


Ar. 536. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 24. Dezember 1870, 8° a. 


Nah unſeren Nahridten können nur mobilifirte Nationalgarden von 
Lyon nad Beſançon transportirt werden. Nichtsdeftoweniger iſt Ihre Unter- 
ftügung durch General Zaftrom in Ausfiht genommen. 


*) Preußifcher Gefandter in Bern. 
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a 


Ar. 537. 


An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Sens. (Nachzuſenden.) 
Telegramm. H. Q. Verfailles, den 24. Dezember 1870, 8° a. 


Dreitägige Transporte von Lyon nah Beſançon machen es nöthig, 
Euere Ercellenz für eventuelle Unterftügung des Generals Werder disponibel 
zu halten. Ein Borrüden über Aurerre gegen die Loire ift vorläufig nicht 
ftatthaft. Regiment Nr. 72 ift nah Chaumont unterwegs, 

Dafjelbe Telegramm ging aud) an das Oberkommando der Zweiten Armee. 





Ar. 538. 
An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 
H.Q. VBerfailles, den 24. Dezember 1870. 


Euerer Ercellenz jtelle ih unter Bezugnahme auf die mir unter dem 
20.d. Dits. mitgetheilte Allerhöcdfte Kabinet3-Ordre vom 16. d. Mits., betreffend 
die Ernennung des Generallieutenants v. Fabrice zum Generalgouverneur 
der offupirten nördlichen Yandestheile Frankreichs, ganz ergebenft anheim, 
veranlafien zu wollen, daß genannter Generalgouvernenr außer dem Departe- 
ment Seine et Dije noch die nachftehenden Departements in Verwaltung nehme: 

Dije, Somme, Seine inferieure, Eure (redhtes Ufer der Seine), Eure 
et Loire, Loir et Cher (rechtes Ufer der Foire), Poiret. 

In gleicher Weife halte ih eine Ausdehnung der VBerwaltungsbezirte der 
Generalgouvernements Reims und Lothringen auf die Departements Nonne 
bezw. Côte d’or für opportun. 

Das, wie ih annehmen darf, baldigit in Ausfiht ftehende Eintreffen 
einer großen Zahl von Landwehr-Bataillonen aus der Heimath wird bie 
Mittel zur dauernden Offupation jämmtliher vorgenannten Departements, 
welche ſich jegt ſchon, abgerechnet einige fefte Punkte, im Befig der Feld-Armeen 
befinden, darbieten. 





Am 24. morgens traf die telegraphiiche Meldung ein, daß die Erfte Armee 
am Tage vorher die feindliche Stellung an der Hallue angegriffen, mehrere Dörfer 
genommen und gegen heftige Offenfivitöße des Feindes am Abend behauptet habe. 
Sleichzeitig bat General v. Manteuffel, die Mitwirkung der Generale Graf Lippe 
und v. Senden herbeizuführen. Graf Moltke verfügte: 
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Ar. 539. 
An das Oberkommando der Mans-Armer, Margency. 


Telegramm. H.Q. Berjailles, den 24. Dezember 1870, 10° v. 

General Manteuffel hat geftern feindlihe Armee, welde Front nah 
Weiten hatte, öftlih Amiens geihlagen. Rückzug des Feindes wahrſcheinlich 
in öftliher Richtung. Schnelles Vorgehen des Generals Graf Lippe über 
Ham und gemeinjames Operiren mit General v. Senden, ber heute bei 
St. Quentin eintrifft, gegen Nüden des Feindes kann ſehr erfolgreich wirten.*) 


Am Vormittage des 25. erfuhr Graf Moltke dur eine Depejche des Ober: 
befehlshabers der Erſten Armee vom Abend vorher, daß aud am 24. das Schladt: 
eld Hard worden fei. Die erhebliche Weberlegenheit an Zahl, melde die 

an ji che Nord:Armee in den Kämpfen an der Hallue gezeigt hatte, veranlakte 
ieh en Chef des Generaljtabes der Armee, die dem General v. Manteuffel zur 
Verfügung ftehenden Streitfräfte zu verjtärfen: 


Ur. 5. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Mautenffel, Amiens. 
Telegramm. H. Q. Verfailles, den 25. Dezember 1870, 10° v, 
Sechs Bataillone und zwei Batterien des IV. Armeelorps fahren beute 
per Bahn von Goneffe auf Amiens zu Ihrer Verfügung für die nächſten 
Tage. Beltimmen Sie, ob diefe Truppen bis Amiens fahren oder an einem 
anderen Punkt ausladen follen. Weitere Verftärfung beabfihtigt, wenn dort 
erforderlich. _ 
Ar. 5A. 
Au das Oberkommando der AMans-Armee, Aargeuch. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 25. Dezember 1870, 10° v. 
Sechs Batailfone und zwei Batterien des IV. Armeekorps find ſchleu— 
nigft per Bahn von Gonefje nad Amiens zu transportiren. Yinienfommiljion 
Epernay hat Weifung zur Materialftellung erhalten. Transport kann jofort 
beginnen, daher Truppen glei) nad) Goneſſe ſchieben. General Manteuffel 
wird Ausladepunkt beftimmen. Dritte Armee ftellt eine Garde-Fandwehr: 
Brigade als Erjag dorthin. 
Das DOberlommando der Dritten Armee erhielt entjprehende Anweiſung. 


*) Das Dberlommando der Maas-Armee entfendete den Generalmajor Senfit 
v. Pilſach mit einer Abtheilung der Sächſiſchen Kavallerie-Divifion noch am 24. von Com: 
piegne nad Ham. Ebendort traf am 25. die 3. Nejerve:Divifion von St. Quentin ein. 

Graf Moltke theilte die Abjendung des Generals v. Senfit telegraphiih am 24, 50 a. 
dem Oberbefehlshaber der Erften Armee mit. 


Die Abſendung der Berftärkungen für die Erfte Armee wird unterlaſſen. 479 
25. Dezember 1870. 


Infolge der im Laufe des Vormittags eintreffenden Meldung des Generals 
v. Manteuffel, daß die geichlagene Nord-Armee im Rüdkzuge fei, wurde die Abs 
jendung der Verftärfungen unterlaflen: 
Ar. 392. 


An das Oberkommando der Mans-Armer, Alargency. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 25. Dezember 1870, 1° a. 


General Manteuffel meldet, daß feindlihe Nord:Armee in vollem Rück— 
zuge in nordöftliher Richtung von ihm verfolgt wird. Hiernach Abjendung 
der Brigade des IV. Korps zu inhibiren. Garde-Landwehr-Brigade wird in 
Sartrouville weiteren Befehl von dort erwarten. General Franfedy tft an⸗ 
gewieſen, dortſeitigen Requiſitionen um Unterſtützung zu entſprechen. 


Ar. 343. 
An das Oberkommando der Erſten Armee, Amieus. 


Telegramm. H. Q. Verjailles, den 25. Dezember 1870, 1° a. 


Da dort Unterftügung durch Infanterie jet nicht dringend erjcheint, 
bier aber neuer großer Durchbruchsverſuch jih vorzubereiten jcheint,*) iſt Ab- 
jendung der Brigade des IV. Korps inhibirt. General Graf Lippe bat in 
der Nacht Befehl zum weiteren Borrüden erhalten. 


Auch hiervon wurde das Dberfommando der Dritten Armee in Kenntniß 


gejet 
Nr. 544. 


An fämmtlice Oberkommandos, ſelbſtändigen Geueralkommandos 
und Geueralgonveruements. 


Telegramm. H.Q. Verjailles, den 25. Dezember 1870, 12° mittags. 


Berahrihtigung der Armeen u. j. w. untereinander, joweit die gegen- 
jeitigen Operationen dadurch beeinflußt werden, nicht zu unterlaffen. In 
neuefter Zeit hat es mehrfah daran gefehlt. 


In einem Schreiben vom 23. Dezember hatte General v. Stiehle in Er— 
gänzung feiner Telegramme**) gemeldet, daß fich über den Verbleib der Armee 





*) Dieje Annahme erwies fi ald nicht zutreffend. Vergl. S. 476. 
Vergl. S. 475 und 476. 
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des Generals Bourbafi noch immer nichts Beftimmtes habe feitjtellen laſſen; feiner 
perjönlichen, vorläufig noch nicht zu begründenden he nad) jet Bourbali nicht 
ver :Ihal, fondern habe fich weiter ſüdlich deflelben auf Angers — Ye Mans 
gewandt 

Graf Moltle antwortete in nachftehendem Briefe: 


Wr. 543. 
Au den Generalmajor v. Stichle, Orleans. 
9.0. Berjailles, den 25. Dezember 1870, 5° a. 

Euer Hodwohlgeboren gefällige Zuihrift vom 25. d. Mts. babe ih 
heute erhalten. 

Ich glaube, daß die Zweite Armee vorerft nichts Befjeres thun kann, als 
zu ruhen, fih zu ergänzen und zu ravitailliren. Vor Allem wird zu ver: 
meiden jein, mit jtarfen Kräften einen Yufthieb zu machen. 

Auch wir find ohne alle pofitive Nadricht, wo die Korps des Generals 
Bourbaki ſich befinden. 

Die wirkſamſte Operation ſeinerſeits wäre das Vorgehen am rechten 
Loire-Ufer gegen die Cernirung von Paris, allein dazu dürfte er ſich zu 
ſchwach fühlen. Eine ftarfe Poftirung und ſcharfe Beobachtung über Gien 
hinaus bleibt aber wünjchenswerth. 

Wahrſcheinlicher dürfte es fein, daß er bereit8 über Angers fi den 
Trümmern der Chanzyichen Armee in Le Mans — Eonlie anzujhliegen in 
Bewegung ift, um von dort aufs Neue gegen Chartres vorzugehen. Jeden— 
falls bedarf er dazu noch einiger Zeit und Vorbereitungen. In diefem Falle 
würde meiner Anfiht nach die ganze Zweite Armee unter Beobachtung von 
Gien und Feithaltung von Orleans rechts abmarſchiren, um am Loir-Bach 
dem Feind entgegenzutreten. 

Die augenblidlih unter dem Großherzog von Medlenburg um Chartres 
jtehenden Truppen müßten mit der Zweiten Armee dann ein wirkliches Ganzes 
bilden und unter unmittelbaren gemeinfamen Befehl treten. Möglich bleibt, 
daß Später auch von hier aus noch Verſtärkungen abgejhidt werden können, 
wenn wir nur erjt die Eifenbahnen nugbar berzuftellen vermögen. 

Ging wider Erwarten Bourbali am rechten Ufer vor, jo würde auf die 
erite fihere Kunde davon General Zaftrow, über welchen Seine Majeftät 
der König fi die Verfügung vorbehalten haben, dementiprechend weſtlich 
dirigirt werden. Zur Zeit erfcheint es nicht angänglid, ihm über Aurerre 
hinaus vorzufchieben. Die Nachricht, daß die Eifenbahn von Yyon nad 
Beſançon während dreier Tage für Militärzüge in Anſpruch genommen, die 
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Anweſenheit Gambettas in erfterem Ort und die Möglichkeit, daß ſelbſt 
Bourbaki über Moulins öſtlich abgerüdt fein kann, nöthigen, auf eine eventuelle 
Berftärfung des Generals v. Werder Bedaht zu nehmen, welder die Be— 
lagerung von Belfort und alle unjere Verbindungen und Angriffe von Süden 
ber zu deden bat. 

Welde Gründe die wenn aud nur vorübergehende, doch politiſch wich— 
tige Befegung von Tours verhindert haben, überſehen wir bier nicht, es 
iheint, daß vor Allem das IX. Armeeforps dazu Gelegenheit hatte? 

General Dianteuffel hat vorgeftern, ohne Verftärfungen abzuwarten, den 
doppelt jo ftarfen Faidherbe angegriffen, ihm 6 Dörfer und 1000 Gefangene 
abgenommen. Gejtern behauptete indeß der Feind feine verſchanzte Stellung, 
heute dagegen ſcheint er fie aufgegeben zu haben; General Manteuffel meldet, 
daß er in nordöftliher Richtung verfolgt. 

Die Nähe Faidherbes veranlafte die wiederholten Ausfälle der Parijer 
Armee in den legten Tagen. Alle Stellungen find indeß unſererſeits behauptet, 
die erponirtejten Poſtirungen wieder beſetzt. 

Ueber Zuftände im Innern von Paris nichts Zuverläffiges, doch ſcheint 
ſo viel außer Zweifel, daß die empfindlichſte Theuerung herrſcht und daß die 
ausgetheilten Nationen ungenügend find. 


Nah dem zurüdgefchlagenen Ausfall gegen Le Bourget am 21. Dezember 
verfuchten die Franzoſen ſich des Dorfes durch eine renelredhte Belagerung zu be: 
mädtigen. Es wurden Schütengräben ausgehoben, für ſchwere Geſchütze Bettungen 
ae Parallelen und Annäherungswege gebaut. Das Beneraltommando des 

ardeforps und das Dberfommando der Maas-Armee waren übereinftimmend der 
Anfiht, daß diefen Maßnahmen gegenüber das Dorf bei erneutem Angriff der 
—— vorläufig aufgegeben werden müſſe, bis die zur Beſchießung des Mont 
vron beſtimmten Batterien fertiggeftellt feien. Das Dberfommando der Maas: 
Armee hatte den 27. Dezember zur Eröffnung des Feuers in Ausfiht genommen. 
Auf den vom genannten Oberfommando erjtatteten Bericht erwiderte Graf Moltte: 


Ar. 346. 
An das Oberkommando der Alans-Armer, Margency. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 26. Dezember 1870, 8"° a. 


Seine Majeftät der König find mit den dortigen Auffajfungen betreffend 
die Verhältniffe bei Le Bourget und Beſchießung des Mont Avron einver- 
ftanden; baldiger Beginn der letzteren erwünſcht; ob ſchon morgen, hierher 
zu melden. 
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Noch an demfelben Abend ging vom Oberlommando der Maas-Armee die 
telegraphifche Meldung im großen Hauptquartier ein, daß am 27. um 8°. mit 
76 Gef * das Feuer gegen den Mont Avron eröffnet werden würde. 

Die Angriffsarbeiten der Franzoſen bei Le Bourget waren am 26. infolge 
der eingetretenen ftrengen Kälte eingeftellt worden. 


Nr. 387. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 


Telegramm. H.0. Verfailles, den 29. Dezember 1870, 12% a, 


Seine Majeftät wollen, daß Oberft Bartſch, folange Kampf gegen Mont 
Avron und Forts dauert, täglich wenigftens einmal direft hierher meldet, 
außerdem, wenn etwas bejonters Wichtiges vorfällt. 


; Oberſt Bartſch in Le Vert Galant erhielt außerdem eine unmittelbare An: 
weifung. 


Am 23. Dezember war durch gehe Kabinets:Ordre der Generallieutenant 
v. Kamefe, bisher Kommandeur der 14. Divifion, mit der oberen Zeitung des ge: 
——— Ingenieurangriffs, der Generalmajor Prinz zu Hohenlohe-Ingel: 
ngen, bisher Kommandeur der Garde-Artillerie-Brigade, mit der des gejammten 
artilleriftifhen Angriffs auf Paris beauftragt worden. Im Uebrigen 
verblieb die Ausführung der Angriffsarbeiten auf der Südfront wie bisher dem 
Generalmajor Schulz bezw. Oberiten v. Rieff, jene auf der Dftfront dem Oberft: 
lieutenant Oppermann bezw, Oberſten Bartſch. 
Die beiden folgenden Nummern enthalten Anordnungen, die ſich auf die Be: 
lagerung beziehen: 


Ar. 548. 
An den Rriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Verfailles, den 29. Dezember 1870, ab 8° a. 


Der Generalmajor Prinz zu Hohenlohe hat beantragt, daß alle Vor: 
bereitungen in der Heimath getroffen werden, um, wenn erforderlich, für die 
vor Paris befindlihen Belagerungsgeſchütze weiteren Munitionserfat” aud über 
die bis jest als nothwendig eradhteten 1000 Schuß pro Geihüg redtzeitig 
auf telegraphifchen Befehl nachſchieben, ſowie auch einen etwa nothwendig 
werdenden Erſatz von demontirten Geſchützen jchleunigft Teiften zu können. 

Zur Abkürzung des Geſchäftsverkehrs dürfte es fi) empfehlen, den General 
Prinz Hohenlohe auf gewiffe nahe der Grenze belegene Artilleriedepots bebufs 
direkter Nequifition verweilen zu wollen. 
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Senannter General ſchlägt ferner vor, den Oberften v. Rieff zu autorifiren, 


für leicht erkrankte Mannſchaften Erfat zu liquidiren, diefelden jedoh im Etat 
auch nah ihrer Wiederherftellung fortführen zu dürfen. 


Ob diefem Antrage ftattzugeben ift, ftelle ih der geneigten Erwägung 


Euerer Excellenz ganz ergebenjt anheim. 


Nr. 5. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 
H.Q. VBerfailles, den 29. Dezember 1870, 


Seine Majeftät der König haben beim heutigen Immediatvortrage das 


Nachſtehende zu befehlen gerubt: 


L_ 


1. Der Oberft v. Rieff ift zu veranlaffen, daß er für alle dur Krank: 


beit u. j. w. dem Etat abgehenden Mannſchaften der Feitungsartillerie, 
den Beitimmungen des Mobilmahungsplans ($ 159 u. 170) ent— 
iprechend, baldigft Erjaß beantrage. Die bezüglihen Nequifitionen 
würden an die Kommandos der immobilen Artilferie in den bezüg— 
lihen Korpsbezirken zu richten fein. 


. Dem Oberjten v. Nieff find aus den umberittenen Train-Kompagnien 


200 Mann als Erjak für entlaufene Franzöfifhe Fuhrknechte zu 
übermweijen. 


. Die von der Feftungsartilferie der Dritten Armee zum Auf» und 


Abladen von Munition in Nanteuil und Esbly fommandirten Mann: 
ihaften find abzulöfen, ſei es durch Begleitmannichaften von Muni— 
tionskolonnen, jet es durch Mannihaften der Etappentruppen oder der 
Infanterie. 


. Dur den Kommandeur der 6. Artillerie-Brigade find Emplacements 


für 12 gezogene 12 Pfünder jüdlih der Linie L'Hay —Chevilly auszu— 
ſuchen, welche geeignet find, die feindlihe Redoute weſtlich von Vilfe- 
juif zu beſchießen, jobald die Beihießung der Forts iv, Vanves 
und Montrouge beginnt. Oberſt v. Rieff tft zu veranlaffen, Ge— 
ſchütze, Munition und zwei Feitungs -Kompagnten für Bedienung 
dorthin zu dirigiren. Der Batteriebau darf aber auf das Eintreffen 
der FFeftungs-Kompagnien nicht warten. Ueber den jpeziellen Zweck 
genannter Emplacements hat ſich Oberjt v. Rieff durd Entjendung 
eines Adjutanten mit dem Oberjten v. Namm*) zu verjtändigen. 


*) Kommandeur der 6. Artillerie: Brigade. 
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5. Das V. und VI. Armeeforps haben je eine Infanterie-Munitions— 
folonne, Konftruftion alter Art, dem Oberjten v. Bronifowsti*) zu 
überweifen, welder fie als Relais für den Transport von 6= und 
24pfündiger Belagerungsmunition zu verwenden bat. 

Die Maas-Armee ftellt zu demſelben Zweck vier dergleichen 
Kolonnen. 

Endlich haben Seine Majeſtät rückſichtlich der Form, im welcher 
der Generallieutenant v. Kameke und Generalmajor Prinz zu Hohen— 
lohe fortan ihre Wirkſamkeit zu äußern haben, zu befehlen geruht, 
daß beide Generale als dem großen Hauptquartier attachirt zu be— 
trachten ſind, daß die auf ihren Vortrag zu erlaſſenden Verfügungen 
allgemein wichtigen Inhalts von hier aus den Königlichen Ober: 
fommandos zugeben follen, daß aber in tedhnijchen Details vor: 
wähnten Generalen das Recht der direkten Befehlsertheilung an 
Generalmajor Schulz und Oberſt v. Rieff zuftebt. 


Das Oberfommando der Maas-Armee fowie die Generale v. Kameke und 
Prinz zu Sohenlohe-Ingelfingen erhielten entſprechende Benadhrichtigungen. 


In einer Depeiche vom 28. Dezember meldete General v. Manteuffel, er 
Itebe im Begriff, nad) dem Rüdzuge der feindlichen Armee hinter die Feſtungen des 
ordens feine Truppen gemäß den Weifungen vom 17, d. Mts. (vergl. Nr. 515) 
bei Beauvais zu verfammeln. Um die Somme:Linie zu beherrfchen, fcheine ihm 
aber neben Fefthaltung von Amiens und St. Duentin vor Allem der Befit von 
Peronne unerläßlid. Er laſſe die Feltung augenblidlich dur Feldgeſchütze be: 
ſchießen und für den Fall, daß hierdurch die Uebergabe nicht in Kürze erzwungen 
werde, einen kleinen Belagerungspark bei Amiens bereitſtellen. Müſſe dieſer 
aber in Thätigkeit treten, jo werde dadurch die Verſammlung bei Beauvais ver: 
zögert. Der General bat daher um telegraphifche Anwerfung, ob dies angängig 
N ‚die ob höhere Geſichtspunkte die ſchleunige Verfammlung bei Beauvais 
erheijchten. 


Graf Moltfe erwiderte: 


Ar. 530. 
An den General der Kavallerie Freiheren v. Alautenffel, Albert. 
Telegramm. 9H.0. Berjailles, den 29. Dezember 1870, 10°° v. 


Mit Feithaltung von Peronne und St. Quentin völlig einverjtanden. 
Nahdem Eifenbahn Rouen—Amiens—Gonefje in Betrieb, ift Verſammlung 


* Kommandeur des Heſſiſchen Feldartillerie-Regiments Nr. 11 und beauftragt mit 
der Leitung de gefammten Transportwejens. 


Beiehl an General v. Zaftrom, auf Ehätilon zu marichiren. 25. Dezember 1870. 485 


der Hauptkräfte bei Amiens in guten Kantonnements geeignet, ſowohl die 
Yinie der Seine als die der Somme zu halten und, wenn nöthig, Unter: 
ftükung vor Paris zu entjenden. Hierdurch Direktiven vom 17. modifizirt. 
Kurzer BVorftoß gegen Vervins, jowie Gntjendung von Detachements zu 
gründlichfter Zerftörung der nördlih der Somme-Linie laufenden Bahnen 
an Bauobjekten nothwendig. 


Am 25. Dezember ging im großen Sauptquartier von den Generalen 
v. Werder und v. Treddom I. (vor Belfort) die aus Bern ſtammende Nachricht ein, 
daß 25 000 Mann feindlidyer Truppen von Yyon aus zum Entjab von Belfort 
im Anmarfch ſeien. General v. Werder un diefer Meldung hinzugefügt, er werde, 
jelbit unter Aufgabe von Dijon, alles Möglide zur Unterftügung des Generals 
v. Tresckow thun, falls ſich die erwähnte Nadyricht beftätigen follte. Graf Moltte 
erließ darauf folgende Bejehle: 


Nr. 351. 
An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Seus. (Mad) Auxerre nad)- 
zufenden.) 
Telegramm, 9.0. Berjailles, den 25. Dezember 1870, 11% a. 


Es iſt wahriheinlich geworden, daß die Armee Bourbafis von Nevers 
ver Bahn nah Ehälon ſ. Säone abgegangen ift. Euere Excellenz haben 
ſogleich mit allen Kräften in öſtlicher Nichtung auf Chätillon abzurüden. 
Zweck ift eventuelle Aufnahme des Generals Werder und mit diefem vereint 
Dffenfive. Hauptquartiere der nächſten Tage bierber melden. 


Der Inhalt diejes Telegramms wurde ſowohl dem General v. Werder wie 
dem Oberfommando der Zweiten Armee mitgetheilt. 


Ar. 352, 
An den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 


Zelegramm. H. Q. Berjailles, den 26. Dezember 1870, 3°% a, 


Zransport des Belagerungsmaterials vor Yangres ift bis auf Weiteres 
abbejtellt, damit General Golg für Operationen im freien Felde verfügbar 
bleibt. 


L. 
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Nr. 333. 
Au den Generalmajor Freiherrn v. d. Golh, Rolampont vor Langres. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 26. Dezember 1870, 3° a. 


Transport des Belagerungsmaterials von Straßburg vor Langres it 


vorläufig abbeftellt, da Ihr Detachement für die nächſte Zeit anderweitig be- 
jprudt werden kann. 


Nah Straßburg wurde entiprehende Anweiſung gefandt. 


Am 26. Dezember telegraphirte General v. Werder: „General Tresckow meldet 
den Anmarjch des Feindes. 60000 Mann von Bejancon erwartet. Feind er: 
reichte heute Clerval. Die Generale Bolt und Schmeling werden vorausgichtlich 
am 28. Vejoul erreichen. Ich beabjichtige mit ganzer Badischer Divifion ebenfalls 
nad) Be gehen, wenn bortjeits nicht andere Befehle ergehen.“ 

Graf Moltke erwiderte: 


Ar. 554. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Dijon, 


Telegramm.  BN. Berjailles, den 26. Dezember 18370, 10°° a. 


Beabfihtigte Operationen gebilligt. Acht Batailtone, zwei Esfadrong, 
zwei Batterien werden unter General Debihig*) von Straßburg gegen 
Belfort dirigirt zu Khrer Verfügung. Näheres mit Generalgouvernement 
Straßburg zu vereinbaren. 


General v. Tresdow I. in Fontaine vor Belfort erhielt ein gleichlautendes 
Zelegranım (ohne den eriten Sap). 


Nr. 353. 
An das Generalgonvernement im Elfaß, Straßburg. 


Telegramm. 9.0. Verſailles, den 26. Dezember 1870, 10°° a. 


Die acht mobilen Landwehr - Bataillone find unter Zutbeilung von 
2 Neferve- Batterien und 2 Eskadrons gegen Belfort zu fonzentriren und 
unter Befehl des Generals Debſchitz dem General Werder zu überweifen. 


*) Generalmajor v. Debihik war Kommandeur der Preußiſchen Befagungstruppen 
des Generalgouvernements im Eljaß. 
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Aus Dresden kommen 2 andere Mejerve-Batterien als Erſatz nad) Straß: 
burg. *) 


Nr. 336. 
An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Units ſ. Armancon, **) 
H. Q. Berjailles, den 27. Dezember 1870, nahm. 


Die in den legten Tagen bier eingegangenen Nachrichten, nämlich: 

1. daß flarfe Truppentransporte auf der Bahn yon — Befangon 
ftattfinden, 

2. daß von Bejangon aus feindlide Truppen fih Belfort bis auf bie 
Entfernung von zwei Märfchen genähert haben, 

3. daß die bei Bourges und Nevers verfammelte Armee des Generals 
Bourbaki von genannten Orten per Bahn in öftliher Richtung 
(Ehälon ſ. Saöne) befördert werde, 

machen es im Verein mit dem Umftande, daß der rührige franzöfiiche Kriegs» 
minifter Gambetta fi jeit mehreren Tagen in yon befindet, nit unwahr⸗ 
ibeinlih, daß der Feind eine größere Unternehmung im Oſten vorbereitet. 

Zwed derjelben könnte neben dem Entſatz von Belfort die Reokkupation 
des jüdlihen Eljaß und Pothringens, jowie eine dauernde Störung unſerer 
Verbindungen jein. 

Sofern die oben aufgeführten Nachrichten fich beftätigen, würde General 
v. Werder nicht ſtark genug fein, um mit Sicherheit den feindlichen Operationen 
entgegentreten zu fünnen. 

Seine Majeftät der König haben daher, wie Euerer Ercellenz bereits 
telegraphiſch mitgetheilt, den Abmarſch des VII. Armeelorps in öftliher Rich— 
tung behufs Kooperation mit den Truppen des Generals v. Werder angeordnet 
und zu befehlen gerubt, das Wohldieſelben den Oberbefehl auf dem öftlicyen 
Kriegsihauplag übernehmen. General v. Werder zu Dijon ift von Vor— 
Nehenbem benachrichtigt. 


*) Das Königlich Sächſiſche Kriegsminiſterium wurde erſucht, ſogleich 2 Reſerve— 
Batterien nach Straßburg zur Verfügung des Generalgouvernements im Elſaß zu 
ſchiclen. 

**) Hierzu findet fich folgende Randbemerlung: „Dem Oberſten v. Salviati (ſeit dem 
26. Dezember als Chef des Generalitabes vom VI. zum VII. Korps fommandirt) mit 
gleichzeitiger Angabe der Hauptquartiere bes VII. Korps per Poſt nad Lagny geſandt.“ 
Vermerf auf Kouvert: „Event. auf jchleunigftem Wege an das Generallommando des 
VIL Armeeforps (per Bahn über Chaumont nad Nuits) * zu befördern.“ Der 
Oberſt erreichte das Korps am 30. in Aiſy. 

Moltteo Wilitäriihe Werle. 1.3. 32 


# 
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Die Truppen deffelben ftanden in letter Zeit, wie folgt: 
a) Vor Belfort, deffen Beſchießung jeit dem 3. d. Mts. fortdauert: 
General v. Tresdow I. 19 Bat, 4 Esk., 3 Battr.; 
b) vor Yangres: 
General Frhr. v. d. Goltz 6 Bat., 8 EsE, 3 Battr.; 
c) bei Gray: 
General v. Schmeling 11 Bat. 8 Est, 6 Battr.; 
d) bei Dijon: 
General v. Glümer 17 Bat, 12 Est., 9 Battr, 

Auf die beftätigte Nahricht von dem Anmarſch beträchtlicher feindlicher Streit: 
fräfte von Befangon auf Belfort hat General v. Werder die Berjammlung der ad 
b, c und d aufgeführten Streitfräfte bei Veſoul angeordnet, welder Punkt dur 
die Generale v. d. Golk und v. Schmeling am 28. d. Mts. erreicht werden jollte, 

Als eine weitere Verftärkung find dem General v. Werder 8 Bataillone, 
2 Esfadrons, 2 Batterien unter General v, Debihig zur Verfügung geftellt, 
welde in den nächſten Tagen gegen Belfort von Straßburg u. ſ. w. aus Ton 
zentrirt werden. 

Euere Ercellenz werden im Marſch gegen Nuits*) und Ehätillon ſ. Seine 
die Infanterie-Regimenter Nr. 60 und Nr. 72 an ſich beranziehen und dann 
unmittelbar über 19 Bataillone, 12 Estadrons, 10 Batterien disponiren. 

Die Gejammtzahl der Wohldenenjelden zur Verfügung ftehenden und für 
Operationen im freien Felde geeigneten Truppen beträgt demnad): 

80 Bataillone, 46 Eskadrons, 33 Batterien. 

Hiergegen können nad} den vorliegenden Nachrichten an feindlichen Truppen 
in Wirkſamkeit treten: 

a) bei Autun Garibaldi mit etwa 15000 Mann, 

b) bei Beaune umd Döle General Cremer mit etwa 20000 Dann, 

ec) von Lyon im Anmarſch höchſtens etwa 12 000 Mann, 

d) die Armee Bourbafis etwa 90 000 Mann, 
mit theilweife geringer Artilferie, überall ſchwacher Kavallerie. 

Es ift zu bemerken, daß eine fichere Beftätigung des Abmarſches letzt⸗ 
genannten Generals von Bourges und Nevers auf Chälon j. Saöne bis zur 
Stunde nit vorliegt. 

Das Dberfommando der Zweiten Armee hat indeffen —— ge⸗ 
troffen, um dieſe Frage in kürzeſter Friſt vollſtändig aufzuklären, und werden 
Euere Excellenz mit bezüglicher Nachricht verſehen werden. 

9) Nuits j. Armangon. 
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Wenn Wohldenenjelben äußerjtenfalls aljo zwar numeriſch überlegene, 
aber qualitativ, namentlih auch in der Operationsfähigfeit hinter den 
Preußiſchen und Badijhen Truppen weit zurüdjtehende Streitkräfte entgegen- 
treten, jo geben Seine Majeftät fih der Hoffnung bin, daß es Euerer Er: 
cellenz ohne Schwierigfeit gelingen wird, jedes dauernde Vorjchreiten des 
Feindes zu hindern. 

Iſt Letzterer übrigens nicht dur die gefammte Armee Bourbafis ver: 
ftärt, fo wird es umter Umſtänden nicht einmal erforderlih fein, das 
VI. Armeetorps bis in das Saöne-Gebiet zu führen, jondern vorher behufs 
fiherer Dedung der Bahnlinie Tonnerre— Ruits— Chätillon— Ehaumont anzus 
halten und zur Iſolirung von Langres zu verwenden. 

Eine lebhafte Thätigkeit der Truppen wird im Stande ſein, die voll— 
ſtändige Entwaffnung der Bevölkerung herbeizuführen, gegen welche bei feind— 
ſeliger Haltung mit größter Strenge einzuſchreiten iſt. 

Ein etwaiger Vormarſch der Armee Bourbakis von Chälon u. ſ. w. über 
Dijon wird fih übrigens, der mangelhaften Organifation wegen, an die 
Bahnlinien, welde Berpflegung und Munition nahführen, anſchließen müfjen 
und vorausjihtlih durch ein gleichzeitiges Vorgehen Garibaldis über Autum 
in der linken Flanke gededt werden. In diefem Fall würde das VII. Armee- 
forps zunächſt auf die Schaaren Garibaldis jtoßen und nad Berjprengung 
der Letzteren im weiteren Borrüden die Verbindungen Bourbalis in wirf- 
ſamſter Weiſe bedrohen fünnen.*) 


In den nächſten Tagen vermittelte Graf Moltke den Verkehr zwiſchen den 
Generalen v. Werder und v. Zaftrom: 


Ar. 557. 
An den General der Infanterie v. Werder, Vefoul. 
Zelegramm. 90. Verjailles, den 28. Dezember 1870, 12% a. 


General Zaftrow erreiht am 29. Noyers, am 30. Aiſy. Telegraphiiche 
Berbindung über Chätillon f. Seine. 


*) Das Schreiben ging dem Kriegäminifter am 28. zur Kenntniß zu. 
32* 
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Nr. 538. 
An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Chätillon f. Seine. (Heber 
Anits nad) Aiſy nadıfenden.) 
Telegramm. H.Q. Verfailles, den 28. Dezember 1870, 12% a. 
General Werder befindet fih von heute, 28. ab in Bejoul. 


Wr. 339. 


Au den General der Infanterie v. Zafrow, Chaumont. (Nadyzufenden.) 
Telegramm. H. Q. Verjailles, den 30. Dezember 1870, 12° a. 


Von etwaigen Abmarſch der Armee Rourbalis nod feine fihere Nach— 
riht. Abmarſch des VII. Armeelorps daher zu verfchieben, aber Thätigkeit 
in bortiger Gegend. 

General Werder vorläufig jelbftändig zu laſſen. 


Kr. 360. 
An den General der Infanterie v. Werder, Defonl. 
Telegramm. H. Q. Verjailles, den 30. Dezember 1870, 6° a. 


General Zaſtrow fteht heute zwifchen Montbard und Nuits,*) Depeſchen 
nah Nuits. Hat Befehl, vorläufig ‚dort zu bleiben, da über Abmarſch Bour- 
bakis noch nichts befannt, vielmehr anzunehmen, daß dieſer noch bei Bourges 
und Nevers ſteht. Ihnen gegenüber bei Bejangon nur lodere Formationen; 
vom 27. an find Truppenzüge von Lyon auf Bejangon gegangen. Sonſt 
bier nichts darüber bekannt. 


Nah Abjendung des 12% a. gegebenen Befehls an General v. Zaſtrow 
(Nr. 559). traf eine telearaphiiche Antrag diefes Generals aus Nuits vom Tage 
vorher ein (am Berfailles 25° a.), ob jett bereit3 die Richtung auf Dijon 
erwünfdht wäre. 


Graf Moltfe antwortete: 


*) Nuits ſ. Armangon. 
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Ar. 561. 
An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Anits (über Chätillon). 
Telegramm. H.Q. Verfailles, den 30. Dezember 1870, 6° a. 


Heute früh ſchon nah Chaumont geſchicktes Telegramm erſuchte Sie, 
vorläufig nicht weiter zu marjchiren, jondern in dortiger Gegend zu bleiben 
und bei Entwaffnung des Yandes thätig zu fein. General Werder in Veſoul 
ſoll vorJäufig jelbftändig gegen ihm gegenüberftehenden Feind operiren; bleiben 
Sie mit ihm in nahrichtliher Verbindung. | 


Die feit Re des neuen Jahres im großen Hauptquartier lesen 
Nahrihten ermöglichten es der oberiten Seeresleitung, ſowohl auf dem füdöftlichen 
Kriegsichauplag wie am Loir zur DOffenfive überzugehen. 

Hier war am 31. Dezember die Armee Chanzys bei VBendöme — allerdings 
ohne Erfolg — angriffsweife vorgegangen; Bourbafi verhielt ſich vorläufig noch 
deienfiv. Wenn auch die Abjihten der beiden feindlichen Seeresabtheilungen 
unbefannt waren, jo ergab ſich doch als ihr wahrjcheinlichftes Operationsziel der 
Entjag der Hauptſtadt. Diejer mußte verhindert werden. Graf Moltfe traf 
tehtzeitig die ihm hierfür zweckmäßig erfcheinenden Gegenmaßregeln. 

Auf die am 1. Januar nachmittags in Berfailles einlaufende Meldung des 
Generals v. Werder von demfelben Tage, daß nad den in der Nacht angefommenen 
Meldungen in Baume led Dames— GClerval und PIsle fur le Doubs nur 
ſchwache Kräfte angetroffen, ſämmtliche Brüden über den Doubs gejprengt und 
Dijon und Mirebeau ( — ————— am 30. vom Feinde beſetzt en verfügte 


der Chef des Generalitabes der Armee: 


Nr. 362. 
An den General der Infanterie v. Werder, Veſoul. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 1. Januar 1871, 5° a. 


Dortiges Telegramm wie aud fonftige Nachrichten deuten auf lediglich 
dejenfive Abfichten des Feindes zwiſchen Befangon und Belfort. Daher 
Ihrerſeits offenfive Bewegung in weitliher und ſüdweſtlicher Nichtung er: 
wünſcht, weiche zur Wiederbefegung von Dijon und Einfhliegung von Pangres 
führen fönnte. General Zaſtrow, deffen Unterftügung Sie zunächſt nicht 
betürfen, wird ebenfalls wieder in jüdweftliher Richtung abrüden. Vielleicht 
reiht e3 jegt aus, wenn bei Belfort außer 1. Nejerve-Divifion nur General 
Debihig bleibt umd ganze 4. Nejerve- Divifion mit Ihnen abmarfdirt. 
Meldung Ihrer Enticlüffe. 
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Am 2. Januar ging im großen Hauptquartier folgende Antwort de3 Generals 
v. Werder ein: „Telegramm erhalten. Situation ift durchaus noch nicht fo geklärt, 
daß ic) jofort ſüdweſtwärts abmarſchiren könnte, fofern der Schuß der Belagerung 
Belfort3 meine Hauptaufgabe ift. Gefandter Roeder zeigt heute an, daß Eifen: 
bahn noch für zwei Tage militärtfch belegt und gegen Pont de Roide 10000 Mann 
dirigirt ſeien. irefte übereinftimmende —— ſprechen von größeren Truppen 
anfammlungen in Befangon und jüdlid. Die Negimenter 60 und 69, früher nicht 
zur Garnijon gehörig, find wiederholt gejehen. Ein Generalftabsoffizier iſt heute 
zu General Tresdom gejhidt, um eine offenfive Bewegung zu verabreden.” 


Der fommandirende General des VII, Armeekorps erhielt am 2. Januar 
folgende Anmeifung: 


Ar. 363. 
An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Chätillon. (Hadyzufenden.) 
Telegramm. H.D. Berjailles, den 2. Januar 1871, 11°. 


General Werder bedarf Ihrer Unterftügung nit. Prinz Friedrich Karl 
rückt mit Hauptkräften auf Ye Mans, II. Armeeforps auf Montargis. 
Marihiren Sie jogleih wieder auf Aurerre, um mit II. Armeeforps einem 
etwaigen Vormarſch Bourbafis auf rechtem Loire-Ufer emtgegenzutreten. 
14. Divifion wird über Paris zu Ihnen herangeführt werden. 


Diefe Depeche kam vollftändia verftümmelt an ihrem Beftimmunaspunft 
an, vor Allem fehlte das Marjchziel, jo daß General v. Zaftrom am 3. um Wieder: 
holung des MWortlautes bat. 


Graf Moltke telegraphirte fofort: 


Ar. 364. 
An den General der Infanterie v. Baftrow, Chätillon. (Machzuſenden.) 
Telegramm. H. Q. Berjailles, den 3. Januar 1871, 10° v. 


Marjhziel zunähft Auxerre. Depeſche ijt wiederholt. IL Armeelorps 
6. Montargis. 


An die Dritte und Zweite Armee war am 1. Sanuar befohlen worden: 
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Nr. 363. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 
H. Q. Verfailles, den 1. Januar 1871. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß das II. Armeelorps in 
dem Gernirungsrayon vor Paris durch das I. Königlih Bayeriſche Armee— 
forps abzulöfen und auf Montargis in Mari zu jegen ift. 

Dem Korps wird dajelbjt die Aufgabe zufallen, die Dedung der Cer— 
nirung von Paris gegen Süden in der befonderen Nihtung auf Gien und 
öftlih zu übernehmen. Die Zweite Armee, welde inzwiſchen offenfiv gegen 
Weſten vorgeht, behält Orleans bejegt und beobadtet die bei Bourges und 
Nevers vorausgejegten feindlihen Streitträfte auf beiden Ufern des Fluffes. 

Ununterbrodene Verbindung mit den betreffenden Detachements der 
Zweiten Armee, jowie Aufnahme der Verbindung mit dem von Montbard 
(ſüdlich Chätillon ſ. Seine) in füdwejtliher Richtung vorbeorderten General 
der Infanterie v. Zaftrow ift dem II. Armeetorps aufzugeben, weldes bis 
auf Weiteres aus dem Kommandoverbande der Dritten Armee jcheidet und 
direft vom großen Hauptquartier refjortirt. 

Die 5. Kavallerie-Divifion ift anzumeijen, die durch die Zweite Armee 
in Berbindung mit den bisher unter dem Öberbefehl Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Medlenburg: Schwerin gejtandenen Divifionen 
auszuführende Offenfive in der rechten Flanke zu fichern. 


Ür. 366. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Orleans. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 1. Januar 1871, 5% a. 


Seine Majeftät befehlen Offenfive der Zweiten Armee gegen den aus 
weftliher Richtung vorgegangenen Feind von der Linie Vendome—JIlliers 
aus. Großherzog von Medlenburg als fommantirender General des 
XII. Armeetorps (17. und 22. Divifion) fowie 2 und 4. Kavallerie-Divifion 
der Zweiten Armee eingefügt. Orleans ift befegt und Terrain rechtes Loire— 
Ufer aufwärts im Auge zu behalten. II. Armeeforps marſchirt auf Montargis, 
General Zaftromw wird weftlih herangezogen. Feldjäger unterwegs. 
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Rr. 367. 
Au den Generalmajor v. Stiehle, Orleans. 
H. Q. Berfailles, den 1. Yanuar 1871, ab 5° a. 

Die von verjchiedenen Seiten eingehenden Nachrichten ergeben, daß die 
Armee Bourbakis, wenn niht ganz, jo doch zum größten Theil fih vor 
wenigen Tagen noch bei Bourges befand. Der demnädftige Vormarſch auch 
diefer Streitkräfte ift zu erwarten, nachdem aus weftliher Richtung die feind- 
lihe Dffenfive gegen Bendöme und Gourtalain bereits begonnen bat. 

Es würde bedenkli fein, das nähere Aneinanderrüden beider jet noch 
auf weite Entfernungen getrennten Heeresgruppen abzuwarten; es erideint 
vielmehr die fchleunigfte Offenfive gegen die nächſte mit überlegenen Streit- 
fräften geboten, um dieſe abzufertigen, ehe die andere zur nahen Einwirkung 
gelangt. 

Seine Majejtät der König befehlen demnach, daß die Zweite Armee 
jofort die Offenfive gegen die von Weften heranrüdenden feindlihen Streit- 
fräfte ergreift. Um der Zweiten Armee die ausreihende Stärke zu verleihen, 
tritt nit nur das XIII. Armeetorps (17. und 22. Spnfanterie-Divifion unter 
Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin,*) 
jondern auch die 2. und 4. Kavallerie- Divifion unter den direkten Befehl 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. 

Es bleibt ferner Aufgabe der Zweiten Armee, Orleans bejett zu balten 
und für die nächften Tage wenigftens die auf dem rechten lifer der Loire auf 
Nevers laufenden Straßen mit ausreihenden Kräften zu beobachten. 

Um überhaupt die Aufgaben der Zweiten Armee thunlichft zu erleichtern, 
haben Seine Majeftät der König den Abmarjh des II. Armeekorps auf 
Meontargis angeordnet und zu befehlen gerubt, daß auch der General v. Zaſtrow 
wieder in wejtliher Rihtung herangezogen werde. 

Seine Majeftät erwarten hiernach, daß die Zweite Armee in der Stärke 
von 3"/a Armeelorps und 3 Kavallerie» Tivifionen die Offenfivoperationen 
unverzüglih aufnimmt. ALS Einleitung derjelben dürfte etwa Die Vereinigung 
am Loir von VBendöme bis Illiers anzuordnen und innerhalb zwei Tagen 
auszuführen jein. 

Die 5. Kavallerie: Divifion wird angewiejen werden, die rechte Flanke 
der Zweiten Armee zu fihern. 

*) Der Großherzog wurde von der Auflöfung ber Armee:-Abtheilung unmittelbar 


benachrichtigt, mit dem Zulage, daß eine Aenderung in den Etappenverhältnifien der 
Divifionen nicht eintreten folle (vergl. Nr. 574). 
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BVorftehendes Schreiben veranlaßte den General v. Stiehle zur Anfrage 
beim Chef des Generaljtabes der Armee, mann das II. Armeelorps Montargis 
erreichen werde, da der Abmarfch der linken FFlügel-Divifion der Zweiten Armee 
aus GChäteauneuf von dem Eintreffen des II. Yrmeelorps in Montargis ab: 


hängig fei. 
Graf Moltte erwiderte: 


Nr. 568. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Orleans. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 2. Januar 1871, 6° a. 


Dritte Divifion erreiht am 2, vierte Divifion am 3. Melun, Tete des 
II. Korps aljo am 5. Montargis. 


Gleichzeitig wurde an das II. Armeelorps verfügt: 


Kr. 369. 
An das Gencralkommando 11. Armeckorps, Gros Bois. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 2. Januar 1871, 10° a. 


Hauptquartier des Korps für die nächſten Tage bierher zu melden. 
Tete muß am 5. in Montargis fein. 


Dem bis zum Eintreffen des Generals v. Senden ftellvertretenden Komman— 
deur der 14. Divifion, General v. Woyna 11.,*) hatte fih am 1. Januar die Feltung 
Mezieres ergeben. Auf die Meldung hiervon gab Graf Moltke dem General eine 
neue Aufgabe und benadrichtigte ihn gleichzeitig von dem bevorjtehenden Trans- 
port der Divifion auf Paris: 

Mr. 570. 


An deu Generalmajor v. Woyna II., Mlezieres. 
Telegramm. H.OQ. Berfailles, den 2. Januar 1871, 12° mittags. 


Schleunigſte Wegnahme von NRocroy,**) wenn in etwa adt Tagen 
möglich, fei es durch Handſtreich, fei es durch Beſchießung, ſehr erwünſcht. 
In Mezieres vorläufig Garniſon durch Truppen der 14. Diviſion zu ſtellen. 
Letztere wird demnächſt mittelft Bahn nach Mitry nördlicd Paris abtransportirt 


*) Kommandeur der 28. Infanterie-Brigade. 

**) Auch zur beicleunigten Wegnahme der bisher nur beobachteten Feſtung Longwy 
(vergl. Nr. 429) waren jeitens des großen Hauptquartierd Anordnungen getroffen und mit 
der Einleitung der Belagerung am 30. Dezember 1871 das Gouvernement Met bes 
auftragt worden. Den Oberbefehl über die Truppen vor Longwy erhielt am 4. Januar 
1871 Oberft v. Arenäfi, bis dahin Chef des Generalftabes beim KIIL Armeeforps, Am 
25. Januar fapitulirte die Feftung. 
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werden. Yinienfommiffion Epernay ift angewiejen, mit Divifionstommande in 
direkten Verkehr zu treten.*) 


General v. Manteuffel wurde von der beabfichtigten anbermweiten Verwendung 
der zu feiner Armee gehörenden 14. Divifion in Kenntniß gefegt:**) 


Ar. 37. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel, Amiens. 
9.0. Berfailles, den 2. Januar 1871. 


Euerer Ercellenz gratulire id von ganzem Herzen nicht nur zum neuen 
Jahr, jondern auch zu den zwei wichtigen Siegen bei Amiens. Ich glaube 
Ihwerlid, daß e8 dem General Faidherbe gelingen wird, die Sommesfinie 
wieder zu überjhreiten, wenn Sie in Beſitz von Peronne gelangt jein 
werben. 

Da im Weften General Chancy Miene maht, offenfiv zu werden, jo 
hat die Zweite Armee Befehl erhalten, zwar Orléans bejett zu halten, mit 
allem Uebrigen aber und mit den um Chartres und Dreur ftehenden Infanterie— 
und Kavallerie-Divifionen an den Loir-Bach zu rüden und den Feind an 
zugreifen. Dieſe Offenfive mit jehr ausreichenden Kräften muß mindeftens 
über Le Dians und Conlie hinausgeführt werden. 

General Bourbafi jcheint feine drei Korps noch bei Bourges — Nevers 
zu jammeln, kann aber jeden Tag am rechten Loire-Ufer vorrüden. Es 
marjchirt daher das II. Armeeforps heute in der Richtung auf Montargis. 

Wenn nun zwar General v. Zaſtrow in die Flanke eines folden 
Vorgehens Bourbafis weſtlich herangezogen wird, fo ift doch General v. Franſecky 
allein zu ſchwach, um dieje empfindliche Richtung genügend zu fihern, und ift 
für Ddiefen Zwed die durd geftrige Kapitulation von Mezieres verfügbar 
gewordene 14. Divifion beftimmt, welche unverzüglich mittelft der Eiſenbahn 
über Paris nahbefördert werden wird. Sie werden fi überzeugen, daß 
eine dringende Notbwendigfeit dieje Verwendung fordert, und wenn es 


* Von diefem Telegramm erhielt der Kriegäminifter Kenntniß mit dem Erſuchen, 
wenn irgend angängig bald die zur Beſetzung von Mezieres und event. Rocroy er: 
forderlihen Landmwehrtruppen (vier bis ſechs Bataillone) dem Generalgounernement 
Reims zur Verfügung zu ftellen. 

**) Auf die Meldung ded Generals nad) dem Falle von Mezieres, er beabfichtige, 
die 14. Divifion mit der Erften Armee wieder zu vereinigen, telegraphirte Graf Moltke 
außerdem am 2, zurüd, Seine Majeftät habe über die Divifion andermeit verfügt. 


L. 
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unzweifelhaft wünfchenswerth bleibt, die Erfte Armee zu verftärfen, fo glauben 
wir doch, daß es Ihrer geſchickten und energijhen Führung auch ferner noch 
gelingen wird, unſere Gernirung im Norden zu jhügen. Um dieje Aufgabe 
möglichft zu erleichtern, find der Erften Armee bereits vier Bejagungs-Batailfone 
überwiejen und werden hoffentlih binnen Kurzem nod vier nachgeſchickt 
werden. 

Mit dem Fall von Paris wird fih Vieles befjern, und wie lange auch 
don unjere Erwartungen getäufcht worden find, die Ueberzeugung babe id), 
daß hier die Krifis nahe bevorfteht. Die Wegnahme des Mont Avron hat einen 
großen Eindrud gemadt, und alle Mittel find in Bewegung, diejen noch zu 
verjtärfen. 


Ar. 372. 
An das Oberkommando der Mans-Armee, Margency. 
H.Q. Verjailles, den 2, ab den 3. Januar 1871. 


Nahdem die Feſtung Mezieres gefallen ift, haben Seine Majeftät der 
König befohlen, daß die bisher mit der Belagerung beauftragte 14. Infanterie— 
Divifion alsbald mittelft Bahn nah Mitry abtransportirt und dort bis zu 
ihrer weiteren Verwendung in Kantonnements verlegt werde. 

Das Königlihe Oberkommando wolle auf die eventuelle Evakuirung der 
Gegend von Mitry Bedaht nehmen, die Dislofation für die 14. Divifion 
entwerfen und dem Kommandeur derjelben, Generalmajor Schuler v. Senden, 
zugehen laſſen. Da diefjeits nicht bekannt ift, wann der Abmarſch der Teten 
aus Mezieres erfolgen kann, jo ift das Divifionstommando angewiejen worden, 
dem Königlichen Oberfommando hiervon rechtzeitig Kenntniß zu geben. 


An die 14. Divifion erging eine entſprechende telegraphiſche Verfügung am 
3. Januar, 100. 


Am Abend wurde außerdem befohlen: 


Ar. 5. 
An die 14. Infanterie-Divifion, Mézieres. 
Telegramm. 9.0. Verſailles, den 3. Januar 1871, 8° a. 


Linientommiffion Epernay berichtet, daß dort beabfihtigt wird, den Trans» 
port der Divifion erft am 11. d. Mts. beginnen zu laffen. Es ſcheint ein 
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Mißverftändniß obzuwalten. Divifion hat den Transport auf Mitry jo 
ſchnell als möglid zu beginnen. Wenn täglich nur vier Züge laufen, jo hätte 
trotzdem Unternehmung auf Rocroy vielleiht ftattfinden können. Dieſelbe 
hat aber zu unterbleiben, wenn Beginn des Transportes dadurd beeinträchtigt 
wird. Als Garnifon in Mezieres find höchſtens drei Bataillone, eine 
Esfadron zu belafien. 


Die Unternehmung gegen Nocroy fand am 5. Januar ftatt und führte zur 
Uebergabe der Feitung. (Vergl. Nr. 584 und Bft. W. Bd. V, ©. 938.) 


An Ergänzung des Befehld vom 1. Ianuar (Nr. 565) wurde das Ober: 
fommando der Dritten Armee von der Auflöfung der Armee-Abtheilung in fol: 
gendem Schreiben in Kenntniß geſetzt: 


Ar. 374. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, 


9.0. Verfailles, den 3. Januar 1871, 6°. 

Das Königlihe Obertommando wird bierdurdh ergebenft benachrichtigt, 
wie Seine Majeftät der König befohlen haben, daß die Armee-Abtheilung 
Seiner Königliden Hoheit des Großherzogs von Medlendurg- Schwerin al 
folhe aufgelöft wird. Seine Königlihe Hoheit übernimmt wieder das Kom— 
mando des XIII. Armeelorps, weldes an Ort und Stelle aus der 17. Divifion 
bejteht und weldem die 22. Infanterie-Diviſion attahirt wird. Das 
XIII. Armeeforps, jowie die 2. und 4. Kavallerie-Divifion treten unter den 
Oberbefehl der Zweiten Armee; dagegen werden diefe Truppentheile in allen 
Etappenangelegenbeiten nad wie vor von dem Königlichen Oberkommando der 
Dritten Armee reffortiren. 


Für den Fortgang der Beſchießung von Paris ergingen nachſtehende An 
ordnungen: A 
Ar. 53. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. Berfailles, den 3. Januar 1871. 
Seine Majeftät der König haben befohlen, daß während der nächſten 
Zage jomohl aus den in den Batterien errichteten Zelegraphenjtationen als 
aud von dem Standort des Generals du jour zu Villacoublay aus wenigſtens 
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zweimal täglih und außerdem bei bejonders wichtigen Veranlaſſungen hierher 
direfte Meldungen über den Fortgang und Erfolg der Beſchießung zu 
eritatten find. 


Nr. 376. 


An das Oberkommando der Mans-Armer, Margeney. 
Telegramm. HD. Verjailles, den 3. Januar 1871, 12° mittags. 


Durch demonftrative Truppenbewegungen umd ftärtere Beſchießung gegen 
die Nord» und Dftfront von Paris ift von heute Nahmittag ab für die 
nächſten Tage die Aufmerkjamfeit des Feindes dorthin zu ziehen. 


Ar. 37. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Aargency. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 4. Januar 1871, 8° a. 


Am 30. Dezember aus Paris abgegangener Ballon theilt mit, dag am 
29. durch unjere Brojeftile die für bombenfider gehaltenen Kafematten im 
Fort Rosny durchſchlagen worden find. Mittheilung an Oberſt Bartid. 


Ar. 578. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 
H.Q. VBerfailles, den 4. Januar 1871. 


Seine Majeftät der König haben beim heutigen mmediatvortrag zu 
befeblen geruht, daß die Beſchießung aud der Stadt Paris jo bald beginnen 
joll, als die Berhältniffe des Artilleriefampfes mit den Befeftigungen der 
Südfront es geftatten. Die Beitimmung des Zeitpunktes ſoll Allerhöchſtem 
Befehl zufolge dem Generalmajor Prinzen zu Hobenlohe-ngelfingen über: 
laffen werden. Das Söniglihe Oberfommando wolle hiernah den Oberft 
dv. Rieff mit entſprechender Weifung verjehen. 


Die Generale v. Kameke und Prinz zu Sohenlohe-Ingelfingen wurden von 
diefer Allerhöchſten Entſcheidung benachrichtigt. 


Auf die Meldung des Generalgouvernements Reims, daß am 2. Januar 
eine Kompagnie auf dem Marſche von Epernay nach Troyes in Marcilly von 
3000 Franktireurs überfallen worden ſei und ſich mit Verluſten nah Vitry le 
François durchgefchlagen habe, verfügte Graf Moltke: 
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Nr. 379. 
An das Generalgonvernement Reims. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 4. Januar 1871, 12a, 


Generalgouvernement muß jegt, nahdem die Feſtungen im Norden in 
unjeren Befit gefallen, die Mittel finden, um im Süden Ruhe zu jchaffen. 
Eifenbahn, namentlih die von uns fonftruirten Holzbrüden, unter allen Um: 
ftänden zu fihern. Getroffene Maßregeln hierher zu melden. 

General» Etappeninpeltion Zweiter und Dritter Armee find zur Kos 
operation aufgefordert. 


Die General-Etappeninfpeltion der Zweiten und Dritten Armee erhielten 
entijprechende Anmweijung. 





Ueber die Verhältniffe vor Belfort hatte fich General v. Werder durch einen 
von ihm dorthin entjandten Stabsoffizier Nachrichten zu verſchaffen gefucht. (DBergl, 
©. 492 oben.) Er berichtete hierüber telegraphıjh an das große Sauptquartier 
und ſprach die Anficht aus, daß die dortigen Deutſchen Streitkräfte bei dem Um: 
fange der Gernirung und der energiichen Vertheidigung der Feſtung nicht aus 
reichten, um einen Entjagverfuh und den beabfidhtigten Eintritt des Feindes in 
das Elſaß zu verhindern. Er werde daher die ganze 4. Referve-Divifion nad 
Belfort jenden. 


Graf Moltfe erwiderte: 


N. 380. 
An den General der Infanterie v. Werder, Vefonl. 
Telegramm. H.D. Berjailles, den 4. Januar 1871, 4a. 


Dortige Verhältniſſe laſſen fi hier nicht genau überjehen. Störung 
der Belagerung von Belfort und Beunruhigung des Eljaß durch jtärfere 
feindliche Abtheilungen kann General v. Tresckow allein nit hindern, jelbit 
wenn ihm die ganze 4. Nejerve-Divifion zugewiefen wird. ALS einzige Ab: 
hilfe erſcheint DOffenfive Ihrerſeits, zu welder alle Kräfte, aljo gegen 
50 Bataillone herangezogen werden. 


Sleichzeitig erging an den General v. Tresckow nachſtehendes Schreiben: 
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der Belagerung von Belfort, 4. Januar 1871. 


Nr. 581. 
Au den Generalmajor v. Tresckow 1., vor Kelfort. 
H. Q. Berfailles, den 4. Januar 1871. 


Ein foeben eingegangenes Telegramm des Generals v. Werder jchildert 
die Verhältniffe bei Belfort als wenig Erfolg verſprechend. 

Gegenüber den bisherigen Meldungen Euerer Hohwohlgeboren ift dieje 
Nahriht jehr überrafhend und vielleiht lediglich auf die jubjeltiven Anfichten 
des durh den General v. Werder nad Belfort entjendeten Stabsoffiziers 
zurüdzuführen. 

Euer Hohmohlgeboren erjuhe ih hiernach ergebenjt um baldgefällige 
eingehende Berichterjtattung, welher die Originalauslafjungen des General: 
major v. Mertens und des Oberftlieutenants v. Scheliha über den Fort: 
gang der fortifikatoriſchen und artilleriftiihen Angriffsarbeiten beizufügen find, 

Der Beriht hätte ſich ferner darüber auszufprehen, ob die bisher zur 
Verfügung geftellten Truppen zur Fortführung der Belagerung ausreichen, 
jofern die Dedung gegen ftärfere Entſatzverſuche anderweitig erfolgt. 

Ueber die urjprünglich geftellte Forderung würde es ſchon hinausgehen, 
wenn außer der 1. Nejerve-Divijion noh das Detadhement des Generalmajors 
v. Debihig dauernd für gedachten Zwed zur Dispofition geftellt würde. 

Die 4. Neferve-Divifion könnte dann ungetheilt zu Operationen im 
freien Felde verwendet werden. 

General v. Tresckow erwiderte am 8. telegraphiich, daß die vom General 
v. Werder gemeldeten Beobadhtungen zum Theil auf Mißverſtändniſſen beruhen 
müßten. Von dem Angriffsplan ef Belfort ſei nur infolge der ſchlechten 
Witterungsverhältnifie abgewichen worden (wie General v. Tresdom am 5. bereits 
telegraphirt hatte) und nicht aus Furcht vor Entjaß; die 1. Hejerve-Divifion und 
das Detachement des Generals v. Debſchitz würden vorausfichtlid zur Einnahme 


der Feitung genügen. 
Diefe Meldungen veranlaßten den Grafen Moltke zu folgendem Telegramm: 


Ar. 582. 
Au den Generalmajor v. Tresckow I., Bourogue. 


 Zelegramm. 9.0. Berfailles, den 9. Januar 1871, 11° v. 

Ihre letzten Depeſchen befriedigen volfftändig. Von General v. Werder 
abgeſchickter Offizier ſcheint Verhältniſſe nicht richtig aufgefaßt zu haben. 
Schriftlicher Bericht nicht erforderlich. 
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Auf die am 4. Januar im großen Sauptquartier eintreffende Meldung von 
dem Gefechte bei Sapignies am 2. ſowie über die Schladht bei Bapaume am 3. 
telegraphirte Graf Moltfe im Auftrage des oberiten Kriegsherrn: 


Wr. 583. 
Au deu General der Aavallerie Freiherrn v. Alauteuffel, Amiens. 
Telegramm. HD. Berfailles, den 5. Januar 1871, 12° mittags. 


Seine Majeftät beglüdwünjhen Euere Excellenz zu den in den legten 
Tagen erreihten Erfolgen, bemerken aber bezüglih der auf dem Tinten 
Seine:Ufer mit ftarfen Kräften unternommenen Borftöße, daß bei Beachtung 
der Direftiven an diefer Stelle die Erfte Armee an der Somme würde 
ftärfer auftreten können. 


General v. Manteuffel verband mit dem Dante für die Allerhöchſten Glüd: 
wünfce die Bemerkung, daß der Grund, weshalb in den legten Kämpfen nördlich 
der Somme jeine Kräfte nicht größer geweſen feien, weniger in den nad) Rouen 
disponirten Bataillonen als in den Verhältniſſen vor Peronne liege. 

In einem gleichzeitig am 5. Januar eintreffenden Berichte ftellte es der 
General als durchaus nothwendig hin, zur gorleung der Beſchießung diefer 

eitung mehr Geſchütze heranzufhaffen. Gra oltle ſah diefen Antrag als 
egründet an und verfügte: 


Nr. 384. 
Au den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 5. Januar 1871, 5° a. 


Während 14. Divifion mit Teten per Bahn abgeht, unternimmt Queue 
den Angriff auf Rocroy.*) Oberſt Meißner hat Befehl erhalten, noch 10 lange 
24 Pfünder nah Peronne abzujenden und dem Transport dorthin überhaupt 
den Borzug zu geben.**) 


Am 5. Januar mittags traf eme um 102 v. abgegangene telegraphiiche 
Meldung des Generals v. Werder ein, er werde foeben von Bourbatifhen Truppen 
angegriffen. 

Graf Moltfe telegraphirte fofort: 

*) Bergl. ©. 498 oben. 
**), Die übrigen vor Möziered verwendeten Gefüge wurden ber Maas:Armee zur 
Beſchießung von St. Denis übermwiejen. 
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Ar. 583. 
Au deu General der Infanterie v. Werder, Veſonl. 
Zelegramm. 9.0. Berjailles, den 5. Januar 1871, 12° mittags, 


Depeſche, daß Sie angegriffen werden, eben erhalten. Seine Majeftät 
empfehlen Zujammenfaffung aller verfügbaren Kräfte und demnächſtige Offenfive. 
Dadurd wird Entjag von Belfort verhindert und das Korps für die anderen 
Aufgaben frei. Yangres ift nicht mur zu iſoliren, jondern jo bald, als es 
möglich, im Sinne des Vorſchlags von General Golg anzugreifen.*) Nad) 
unferen Nachrichten iſt Bourbaft bei Bourges. 


Nr. 386. 
An den General der Infanterie v. Werder, vVeſoul. 


Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 5. Januar 1871, 19 a. 


Neuefte Nachrichten lauten alle dahin, daß Bourbaki noch mit ganzer Armee 
bet Bourges—Nevers ſteht. Ihnen gegenüber befindet fih danach nur ein 
neu zufammengejettes 24. Korps unter General Brefjolles aus Lyon, außer: 
dem Garibaldi und etwa noch mobilifirte Nationalgarden der dortigen Gegend. 


Diefe Anficht erwies ſich als nicht zutreffend. 

Am 5. Januar abends meldete nämlich General v. Werder (ab Vefoul 57° a., 
an Berjailles 61° a.), das Franzöſiſche 20. Armeetorps jtände mit 3 Divifionen 
vor feiner Front, und er gedächte es am 6. umfafjend anzugreifen. Nach Aus» 
joge But Gefangenen jei Bourbafi mit drei Armeelorps im Anmarſch auf Vefoul 
und DBelfort. 

In der Naht zum 6. telegraphirte General v. Werder (ab Veſoul 10" a., 
an Verfailles 1120 a.), eingebrachte Befangene meldeten das Eintreffen der Avant: 
— des 18. Korps bei Loͤvrecey (ſüdlich Veſoul). Das 18. Korps marſchire über 

öle— Gray, das 20. über Döle—Boray (am Dgnon, nördlid Befancon).. Am 
6. früh traf eine weitere Meldung ein (ab Bejoul 6°: v., an Berfailles 7:° v.), 
daß bis in die Naht Vorpoftengefechte en hätten. Dieje Nachrichten 
riefen folgende Gegenmaßregeln des Grafen Moltte hervor: 


Ar. 587. 
An den Generalmajor v. Tresckow I., vor Kelfort, Station Bonrogne. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 6. Januar 1871, 10° v. 


Eine bis zwei ſchwer herzuftellende Eifenbahnbrüden über den Doubs 
zwiihen Montbeliard und Glerval gründlid zu ſprengen. 


*) Vergl. Nr. 533. 
Molttes Militäriihe Werle. J. 8. 33 
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Nr. 588. 
An den Generalmajor Baron Schuler v. Senden, Mlezieres. 
Telegramm. H.Q. Berfailles, den 6. Januar 1871, 1” a 

Beränderte VBerhältnifje machen Transport der 14. Divifion auf Chätillon 
j. Seine erforderlid. Yinienfommiffion Epernay ift mit Anweiſung verichen, 
aud bezüglich der bereits nah Mitry abgejendeten Theile. 

Divifionsjtab bald nad Chätillon, woſelbſt bis auf weiteren Befehl des 
Generallommandos VII. Armeeforps die Divifion unter Sicherung gegen 
Yangres und Dijon zu jammeln.*) 


Nr. 589, 
Au das Generalgonvernement Reims. 


Telegramm. 9.0. VBerfailles, den 6. Januar 1871, 1° a. 
14. Infanterie-Diviſion muß ſchleunigſt nah Chätillon ſ. Seine befördert 
werden. Zurüdlaffung von Garnijonen in Mezieres und Rocroy daher nicht 
erwünſcht. Gouvernementstruppen dorthin; baldige Verſtärkung in Ausfidt. 


Nr. 390. 


An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Sens. Mach Aurerre 
uadızufenden.) 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 6. Januar 1871, 1° a 
14. Anfanterie-Divifion gebt per Bahn nah Chätillon j. Seine. Sehr 


wahrſcheinlich, das Sie wieder öſtlich abmarſchiren müſſen. Befehl nod vor: 
behalten. 


*) Das Iherfommando der Maad: Armee wurde von der anderweiten Verwendung 
der 14. Diviſion verftändiat, Die Bahnhofsetappen: Kommandanturen Neims, Soifjons und 
Mitry erhielten den Befehl, den Anmeifungen der Linienkommiſſion Epernay betreffs 
Zranspories der 14. Tivifion in anderer Richtung Folge zu leiften. 
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Ar. 59. 
An das Generalkommando Il. Armeekorps, Montargis. 
Telegramm. HD. Verſailles, den 6. Januar 1871, 1° a. 


Dritte Divifion ift am 7. nah Courtenay zu ſchieben, überhaupt Ab— 
marſch des Armeekorps in öftliher Richtung vorzubereiten. 


Nr. 392. 
An den General der Infanterie v. Bonin, Nancy. 


HD. VBerjailles, den 6, ab den 7. Januar 1871, nahm. 


Nah hier eingegangenen Meldungen des Generals der ynfanterie 
v. Werder iſt es nicht unmwahrjcheinlih, daß fih ihm gegenüber bedeutend 
überlegene feindliche Streitträfte zur Offenfive verfammeln. Ziel derjelben 
fann der Entſatz von Belfort ſowie eine dauernde Störung unferer Ver: 
bindungen fein, 

Um derartigen Unternehmungen entgegenzutreten, wird in den nächften 
Zagen das VII. Armeeforps mit 31 Bataillonen bei Chätillon j. Seine ver: 
jammelt und nad Bedarf no durd das II. Armeelorps verjtärft werden. 
Dennod ift es nicht ausgejchloffen, daß, bevor dieſe Kräfte wirkſam werden, 
der Feind zeitweife in der Nichtung auf unjere Hauptverbindungslinie Terrain 
gewinnt. Aufgabe Euerer Ercellenz würde es in diejem Falle fein, die auf 
den einzelnen Gtappenpunften u. j. w. zeritreuten Gouvernementstruppen zu 
ſammeln, den etwaigen Vormarſch des Feindes genau beobachten zu laſſen und 
für eine ausreihende Beiegung und Armirung von Toul zu jorgen. 

Die mangelhafte Organijation der feindlihen Armeen, melde faft ganz 
der Verpflegungs- und Munitionstraing entbehren, zwingt diejelben, ihre 
Operationen unausgeiegt an die Eiſenbahnen zu binden. ine zeitgemäße 
Zerftörung der leßteren hat daher, wenn nicht den Stilljtand, jo doch eine 
erhebliche Berlangjamung des feindlihen Vorſchreitens zur Folge. 

Euerer Grcellenz wird hiernah noch ergebenjt anheimgeftellt, die Zer: 
ftörung der Bahnftrefen Yangres— Chaumont und St. Youp—Epinal an 
einzelnen Punkten derart vorbereiten zu laffen, daß im Fall der Ausführung die 
Viederberftellung einen Zeitraum von mindeftens acht, höchſtens vierzehn Tagen 
erfordert. Bezüglich der Strede St. Youp—Epinal dürfte es event. genügen, 

33% 
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die zur Wiederherftellung des geiprengten Viaduktes von Ailfevilfers heran: 
geführten, aber noch nicht eingebauten großen Hölzer per Bahn rechtzeitig 
wieder rückwärts abzufahren. 


Ar. 393. 
An den Generallientenant Grafen v. Bismark-Kohlen, Straßburg. 


H. Q. Verfailles, den 6., ab den 7. Januar 1871, nachm. 


Nah hier eingegangenen Meldungen des Generals der Infanterie 
v. Werder ift es nicht unmahrfheinlid, daß fih ihm gegenüber bedeutend 
überlegene feindlihe Streitkräfte zur Offenfive verjammeln. Ziel derjelben 
fann der Entjag von Belfort, jowie eine dauernde Störung unjerer Per: 
bindungen fein. 

Während General der Infanterie v. Werder die unmittelbare Dedung 
der Belagerung von Belfort und hiermit die Sicherung des Eljaß gegen einen 
Einbruch von Süden her übernimmt, wird dur; Verjammlung des VII. Armee: 
forps bei Ehätilfon, deſſen eventuelle Verjtärfung durch das II. Armeekorps 
in Ausfiht genommen ift, gegen einen Vormarſch des Feindes über Yangres 
u. ſ. w. gegen unjere Hauptverbindungslinie Sorge getragen. 

Aufgabe Euerer Ercellenz wird es fein, jede Inſurgirung im Rücken des 
Generals v. Werder zu hindern, jowie die rechtzeitige Bejegung und Armirung 
der Feſtungen Schlettjtadt, Neu-Breiiah, Pfalzburg und Straßburg vorzus 
bereiten. 


Am Nahmittage des 6. Januar meldete General v. Werder (ab Veſoul 
1° a., an Berjailles 23° a.), die Dffenfive fei wegen ungünjtinen Geländes und 
umfafjenden Vormarjches des 20. Franzöſiſchen Korps heute unterblieben. Diefes 
Korps wolle er nunmehr morgen angreifen. Das 18. Korps vor der Front ver 
halte fi ruhig, das 15. habe er nody nicht feitgeitellt. 


Graf Moltle erwiderte: 


Ar. 394. 
An den General der Infanterie v. Werder, Vefonl. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 6. Januar 1871, 7° a. 


Ihr Entihluß zur Offenſive gebilligt. Bet Mißlingen find Sie auf 
Eljaß bafirt und deden Belfort. Dringt Feind über Yangres gegen unjere 
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Hauptverbindungen vor, was Sie durch Belaffung von Beobachtungs-Deta— 
chements vor feiner Front erfahren müflen, jo hängen Sie ſich diefer Be— 
wegung an. Unterdeffen wird ganzes VII. Armeelorps bei Chätillon ſ. Seine 
vereinigt und, wenn nöthig, no durch ein Korps verftärft. 


Diefen Befehl erhielt General v. Merder wegen Störung der telegraphifchen 
Verbindung zwiſchen Nancy und Veſoul erft am 7. durch Vermittelung des General: 
oupernements von Lothringen. leichzeitig meldete er, feine Offenſivbewegung 
fe im Gange (ab Veſoul 1%, an Berfailles 4 a.). 

Am 7. Januar wurde angeordnet: 


Nr. 395, 
An den Oberſten v. Dannenberg,*) Chätillon f. Seine, event. Montbard. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 7. Januar 1871, 12° mittags. 


Berbleiben Sie in dortiger Gegend und deden Sie die Ausſchiffung der 
14. Divifion bei Chätilfon. General Zaftrow rüdt wieder zu Ihnen heran. 
Melden Sie für nähfte Tage direkt hierher. 


Als die Zweite Armee ihren Vormarsch in weftlicher Richtung antrat, wurde 
die 25. Heſſiſche Divifion in Orleans zurüdgelafien; ſie hielt auch Blois und Gien 
beſetzt. An den die Abtheilung in Gien befehligenden General v. Rantau tele 
oraphirte Graf Moltke: 


Nr. 396. 
An den Generalmajor v. Rauhan, Gien. 


Zelegramm. H.O. Verfailles, den 7. Januar 1871, 12° mittags. 


Sie haben täglich hierher direft zu melden. Rekognosziren Sie weit 
füdlih gegen Nevers und Clamecy. 


An demjelben Tage wurde die Bildung der Süd-Armee angeordnet und 
General v. Manteuffel mit dem Oberbefehl betraut: 


*) Kommandeur des Infanterie-Regiments Nr. 60. Er war mit 6 Bataillonen, 
3 Eskadrons und 2 Batterien zum Schute der Eifenbahnlinie Chaumont— Nuits fur 
Armangon— Tonnerre in ber Gegend von Montbard zurüdgeblieben, ald das VII. Armee: 
forpä den Marſch nad; Nurerre antrat. 
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Ar. 397. 
An den General der Anvallerie Freiherrn v. Manteuffel, Amiens, 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 7. Januar 1871, 129 a. 


Seine Majeftät bejtimmen Euere Excellenz für den Oberbefehl einer 
aus dem IL, VII und XIV. Armeelorps zufammenzufegenden Armee. 
Kommen Sie jhleunigft behufs näherer Inſtruktion hierher. Lebergeben Sie 
Kommando der Erften Armee an General Goeben, deſſen Stab Sie ange 
meſſen verftärken, während Reſt des Generalftabes und der Adjutantur der 
Erjten Armee unterdefjen per Bahn nad Chätillon ſ. Seine abgehen, woſelbſt 
14. Infanterie-Diviſion jetzt ausgeladen wird. 


Nr. 398. 


Au den General der Infanterie v. Zaſtrow, über Seus und über 
Ehätillon nach Anrerre. 


Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 7. Januar 1871, 19a. 
Marſchiren Sie nah Chätillon ſ. Seine zur Vereinigung mit 14. Diviſion. 
11. Korps rüdt von Montargis über Joigny und Tonnerre auf Nuits.*) Beide 


Korps treten unter Oberbefehl des Generals v. Manteuffel, welder in einigen 
Tagen zu Chätillon eintrifft. Hauptquartiere des Korps hierher zu melden. 


Ar. 5%. 
Au den General der Infanterie v. Franſecky, Mlontargis. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 7. Januar 1871, 1°a. 


General Zaftrow rüdt morgen von Aurerre auf Ehätillon j. Seine ab. 
Seine Majeftät befehlen, daß II. Armeeforps in breiter Front und beſchleu— 
nigt über Joigny und Tonnerre auf Nuits marjhirt. Beide Korps treten 
unter Oberbefehl des Generals v. Manteuffel, welcher in einigen Tagen zu 
Ehätillon eintrifft. 

Hauptquartiere des Korps hierher zu melden. 

Auf — Telegramm bin meldete General v. Franſecky, daß das 


Generalfommando und die 3. Divifion am 9. Joigny, die 4. Sepaur, Die Korps- 
artillerie St. Julien (nordweftlich Ioigny) erreichen würden. 


*) Nuits |, Armangon. 
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Graf Moltke ordnete darauf an: 


Ar. 600. 
Au den General der Infanterie v. Franfediy, Montargis. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 7. Januar 1871, 11° a. 


Marih des II. Armeeforps ift zu beichleunigen, 3. Divifion muß am 
12. beit Muits eintreffen. 


Ar. 601. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Vefonl. 
9.0. Berjailles, den 7. Januar 1871, 4° a. 


Euerer Excellenz theile ih ganz ergebenft mit, wie nunmehr aud hier 
Nachrichten vorliegen, nah welden es fehr wahriheinlih ift, daß der größte 
Theil der Armee Bourbakis ſich gegen Sie gewendet hat. Seine Meajeftät 
haben hierauf die Verjammlung des II. und VII. Korps- in der Linie Chätillon 
ſ. Seine—Nuit3 angeordnet und behufs Herftellung einer gemeinjamen Leitung 
auf dem öftlihen Kriegsihauplag den Oberbefehl über dieje Korps, jowie 
über die Euerer Ercellenz unterftellten Truppen dem General der Kavallerie 
Freiherrn v. Manteuffel zu übertragen gerubt. Derjelbe wird in den nächſten 
Tagen zu Chätilfon j. Seine eintreffen. 

Bis zur thatjählichen Llebernahme des Kommandos der hierburdh ge— 
bildeten Armee jeitens des Generals v. Manteuffel haben Euere Excellenz 
de Operationen der Ahnen bisher unterftellt gewejenen Truppen jelbjtändig 
zu leiten und nach wie vor direkt hierher zu melden. 

Euerer Ercellenz Aufmerkſamkeit empfehle ih hierbei noch die nach— 
ftebenden Bunte: 

1. Die Belagerung von Belfort ift unter allen Umftänden zu deden. 
Seine Majeftät hoffen, daß, nachdem Euere Excellenz von der Dedung 
des Terrains weitlih der Vogeſen entbunden find, es Wohldenenfelben 
event. unter Heranziehbung alfer für die Gernirung nicht unbedingt 
nothwendigen Truppen gelingen wird, einer feindlihen Offenſive 
gegen Belfort jo lange zu begegnen, bis das Eingreifen der beiden 
eingangs erwähnten Armeeforps wirkiam wird. Euere Excellenz 
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würden nur Bedaht auf Sicherung Ihrer eigenen rechten Flanke zu 
nehmen haben, in welder Beziehung eine durh Detahements zu 
überwacende gründliche Zerjtörung der durch den füdlichen Theil der 
Vogeſen führenden Straßen wichtig fein kann. 

Euere Excellenz wollen die Beobachtung des etwa weſtlich der Vogeſen 
in nördlicher Richtung vorrückenden Feindes nicht aus den Augen 
laſſen und dieſerhalb mit dem Generalgouvernement von Lothringen, 
welchem eine gleiche Aufforderung zugegangen iſt, in Verbindung bleiben. 
Das Generalgouvernement Elſaß iſt angewieſen, jede Inſurgirung im 
Rücken Euerer Excellenz nach Kräften zu hindern. Sollte eine ſolche 
ſich im Bereich Ihrer Truppen bemerkbar machen, ſo erfordert das 
Intereſſe der letzteren ſowie der Landbevölkerung ſelbſt die rüd- 
ſichtsloſeſte Beſtrafung Einzelner und ganzer Ortſchaften. 


. Euere Excellenz werden auch bei momentanem Zurückweichen ſtets 


danach trachten müſſen, die engſte Fühlung mit dem Feinde zu 


halten, um, wenn dieſer ſich vor Ihnen ſchwächt, ſogleich die Offen— 


ſive wieder ergreifen und den Feind hierdurch verhindern zu können, 
daß er fi mit Ueberlegenheit auf das zu Ihnen heranrückende 
Il. und VII. Korps werfe. 

Da die Operationen der bezüglih Verpflegungs- und Munitions- 
trains überaus mangelhaft organijirten feindlihen Armeen jtets an 
die Eijenbahnen gebunden find, fo ift eine Bedrohung derjelben gegen 
die Queue des etwa vor Ihrer Front vorbeirüdenden Feindes für 
Letzteren überaus empfindlih und daher auch hierdurch der zeitgemäße 
Entihluß zur Offenfive bedingt. Das Generalgouvernement von 
Lothringen ift beauftragt, die Zerftörung der Bahnjtredfen Yangres— 
Chaumont und Epinal—St. Youp vorbereiten und erforderlidenfalis 
ausführen zu laffen. Da die Strede Belfort —Mülhauſen noch für 
längere Zeit unfahrbar ift, jo wollen Euere Excellenz eintretenden- 
falls dafür ſorgen, daß die Strede Mülhauſen — Baſel in einer die 
Wiederherftellung für acht bis vierzehn Tage ſicher bindernden 
Weiſe zerjtört werde, 

Das Großherzoglid Badiihe Kriegsminifterium ift erjucht, geeignete 
Theile der Eriagtruppen in den füdlihen Theil des Großberzogtbums 
Baden zu verlegen, behufs jpäter etwa zeitweife nothmwendig werdender 
Beobahtung des Rheins und Verhinderung des Weberjegens feind- 
licher Streiftorps. 
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Nr. 602. 
Au das Großherzoglich Badiſche Kriegsminifterium, Karlsruhe. 


H.Q. Verjailles, den 7. Januar 1871, 4° a. 


Für den allerdings bis jett nit wahrjdeinlihen Fall, daß es dem 
Feinde gelingen könnte, mit ftärferen Qiruppenabtheilungen in das jüdliche 
Eljaß einzudringen, wird das Großherzogliche Kriegsminiftertum ganz ergebenit 
erjucht, geeignete Theile der Erjattruppen in den füdlichen Theil des Groß: 
berzogthums Baden zu verlegen, behufs jpäter etwa zeitweije nothwendig 
werdender Beobachtung des Rheins und Verhinderung des Ueberjegens feind- 
liher Streifforps. 

Dafür, daß das Großherzogthum nit Gegenstand eines ernjthaften 
Angriffs werde, wird dieffeitS Sorge getragen werden. 


Der Kriegsminifter hatte in zwei Schreiben vom 16. November 1870 und 
vom 5. Januar 1871 mitgetheilt, daß fih in Deutfhland nur nod für etwa 
50 000 Franzöfiiche Kriegsgefangene Unterfunftsräume hätten hertellen laſſen. 
Sollten noch weitere Gefangene unterzubringen fein, fo wäre je erwägen, ob 
diefe nicht auf von uns beſetztem Franzöfiichen Gebiet verbleiben könnten. 

Graf Moltfe erwiderte: 


Nr. 603. 
An den Kriegsminiſter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Verjailles, den 6., ab den 7. Januar 1871. 


Euerer Excellenz verfehle ih nicht auf die gefälligen Schreiben vom 
16. November 1870 und 5. Januar 1871, betreffend die Unterbringung von 
event. noch zu erwartenden größeren Maſſen Franzöfiiher Kriegsgefangener 
ergebenjt zu erwidern, daß nach den reiflichiten Erwägungen id mid gegen 
jede Unterbringung derjelben innerhalb des Franzöſiſchen Gebiet3 aus» 
ſprechen muß. 

Das von uns offupirte Gebiet ift noch keineswegs derartig beruhigt, 
daß der Aufenthalt einer größeren Zahl Gefangener in demjelben nit zu 
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neuen Aufregungen, namentlih aber auch zu bejonderen GErpeditionen von 
Franftireurs u. ſ. w. Veranlaſſung bieten folfte. 

Zur Bewahung müßte überdies alsdann eine unverhältnigmäßig große 
Anzahl von Truppen aus der Heimath herangezogen werden, da die in Frank— 
rei befindlichen dieffeitigen Kräfte nicht in der Lage find, zu diefem Zwed 
in irgend erwähnenswerther Weije beitragen zu fünnen. 

Selbjt die zur Abhülfe in Erwägung gezogenen außergewöhnlihen Mittel 
haben, wie Euere Excellenz gefälligft aus dem hierüber eingeforderten an 
liegenden Bericht?) des Generalgouvernements im Eljaß erjehen wollen, zu 
feinem Reſultat geführt. 

Andererjeits Tiegen die Verhältniffe derartig, daß fich dieffeitS über die 
Höhe der Ziffer, auf weldhe man in Bezug auf Franzöſiſche Kriegsgefangene 
überhaupt noch zu rechnen hat, fein anderes Urtheil abgeben läßt, als daß 
diefe die von Euerer Excellenz vorläufig noch unterzubringende Anzahl von 
50 000 Deann vorausjihtlih jedenfalls überjteigen wird, 

Allein der Fall von Paris würde uns vorausfihtlic über 150 000 Mann 
zuführen, deren VBerbleiben in der Hauptjtadt nit angänglih it. Im Felde 
ftehen ferner jo große Maſſen uns gegenüber, die bei den zu erwartenden 
Zuſammenſtößen dieje obige Ziffer um ein Bedeutendes erhöhen würden, jelbit 
wenn feine Kataſtrophe des Feindes au irgend einer Stelle eintrete. 

Unter diejen Berbältniffen kann ich Euerer Excellenz nur meine Anfiht 
dahin ausiprechen, daß außergewöhnliche Mittel und Wege geichafft werden 
müffen, um in Deutihland die Unterbringung weiterer großartiger Trans: 
porte von Kriegsgefangenen zu ermöglichen. 


Auf die am 7. nahmittags eintreffende Meldung, daß General Faidherbe, 
um 20000 Mann verftärkt, ſich mit drei Armeelorps die Dffenfive zu ergreifen 
anfchide und mit Mafjen halbwegs zwiſchen Arras und Bapaume jtehe, fragte 
Graf Moltke fofort telegraphiſch: 


Ar. 60. 
Au den General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenffel, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 7. Januar 1871, 6° a. 
Sind Berftärfungen von Rouen für General Soeben heranbeordert? 


*) Nicht aufgenommen. 


Bereitjtellung einer Brigade der Mand: Armee zur Verftärfung des Generald 513 
v. Soeben. 7. Januar 1871. 


Bevor die Antwort des Generals v. Manteuffel, daß 6 Bataillone und 
2 Batterien zur Verſtärkung des Generals v. Soeben an die Somme abgefandt 
feien, einging, telegraphirte Graf Moltfe nochmals: 


Ar. 603. 
Au das Oberkommando der Erfien Armee, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 7. Januar 1871, 11° a. 


Da bisher feine Antwort eingegangen, ob General &oeben an der Somme 
verftärft worden, ſteht morgen früh eine Brigade von der Maas» Armee 
bereit, um von Goneffe per Bahn nad Amiens zu gehen. Qiransportmaterial 
muß aber von dort nah Goneſſe gejtellt werden, jofern es nicht zwiſchen 
Rouen und Amiens gebraudt wird. Direkte Verbindung mit Maas-Armee 
anheimgeftellt. 


Ar. 606. 
Au das Oberkommando der Mans-Armer, Margeney. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 7. Januar 1871, 11° a. 


Es fann der Bahntransport einer Brigade von Goneſſe nah Amiens 
erforderlid? werden. Derjelbe ift auf Anfordern der Erjten Armee, welche 
Transportmaterial ftelit, zu leiften. Nur wenn Material ſchon in Goneffe 
jteht, kann Transport morgen ganz früh jogleih beginnen. 


Ar. 607. 
Au das Oberkommando der Erfien Armee, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 8. Januar 1871, 11° v. 


Nahridten ergeben, daß Verjtärfungen von Cherbourg u. ſ. w. dem 
General Faidherbe zugeführt find. Wenn zur Behauptung der Somme-Linie 
mehr Truppen erforderlih, als aus Nouen und Amiens herangezogen werden 
fönnen, jo find die Transportmittel nah Goneſſe abzujhiden und das Ober: 
tommando der Maas-Armee davon in nähere Kenntniß zu feken. 


Ein gleichlautendes Telegramm aing an das Oberfommando der Maas:Armee. 
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Nr. 608. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 8. Januar 1871, 6% a. 


Franzöſiſche Telegramme behaupten, daß Bapaume von uns geräumt jei. 
Wie jtehen die Truppen der Erften Armee und welde Nachrichten find über 
Bewegung des Feindes eingegangen? Ueberſicht der dortigen Berhältnijie, die 
bier völlig fehlt, iſt durchaus nothwendig. Iſt Abfendung einer Brigade der 
Maas-Armee beaniprudt und weitere Verftärkung nöthig? 


Die auf vorftehendes Telegramm am 9. Januar eingehende Antwort des 
Dberfommandos der Erjten Armee führte aus, daß Bapaume nad) wie vor in unferen 
Händen jei, und daß die Armee mit den Sauptfräften auf dem linfen Somme 
Ufer in der Linie Corbie— Peronne ftehe. Der Feind ſcheine auf Arras zurüd 
— Bon Rouen würden unausgeſetzt Verſtärlungen herangeführt, von der 
Maas: Armee wäre noch feine Unterftügung beanſprucht. 


Am 10. Januar fapitulirte die Feſtung Peronne. Graf Moltfe verfügte 
jofort nad) dem Eintreffen der Nachricht: 


Ir. 609. 
An das Oberkommando der Mans-Armee, Margeucy. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 10. Januar 1871, 10° a. 


Peronne bat heute kapitulirt. Dorthin beftimmtes Belagerungsmatertal 
fommt vorausfihtlih jhon vom 11. abends ab mit drei Zügen rajd hinter: 
einander nah Gonefje. Anderes Material von Mezieres folgt in den 
nächſten Tagen. 


Am 10. Januar erfolgte eine neue Regelung der rüdmwärtigen Verbindungen 
und wurde hierfür befohlen: 


Tr. 610. 
An das Oberkommando der Erlen Armee, Amiens. 
9.0. Berjailles, den 10. Januar 1871. 


Mit der bis zum 17. d. Mts. zu erwartenden Wiederherftellung der 
nördlihen Eifenbahnverbindung über Yonguvon und Mezieres werden die 
Erfte Armee mit Ausnahme des VII. Armeekorps, weldes auf die Bahn von 


Regelung der rüdwärtigen Berbindungen. 10. Januar 1871. 515 


Blesme angewiejen, und die Maas-Armee mit ihren gefammten Transporten 
ausihlieglih auf jene Yinie verwiejen. 

Die General:Etappeninjpeftion der Erjten Armee würde die gefammte 
allgemeine Yeitung und Regelung der Bahntransporte für beide Armeen in 
der Art zu bewirken haben, daß die Intereffen der Maas-Armee volle Berüd- 
fihtigung finden. 

Die bisherige Yinienfommiffion zu Saarbrüden wird nad Reims ver: 
legt, und find derielben alle Bahnen nördlih der Verbindungspunkte Frouard 
und Epernay zugewiejen, mithin das ganze Reſſort der Betriebskommiſſion 
Reims und die offupirten Streden der Eijenbahndirektion Saarbrüden. 

Der General-Etappeninipeftion ift von Vorftehendem Kenntniß gegeben.*) 


Nr. 61. 
Au das Oberkommando der Bweiten Armee, Konloire, 


9.0. Berjailles, den 10. Januar 1871, 10° v. 


Nahdem nunmehr Seine Majeftät der König befoblen haben, daß im 
Süden eine neue Armee unter dem General der Kavallerie v. Manteuffel 
gebildet werde, zu welcher auch das 11. und VII. Armeeforps gehören, wird 
es nothwendig, für deren Gtappenlinien zu forgen. 

Die der Zweiten Armee übergebene Yinie Blesme— Montereau auf 
Orleans wird die Heranführung der Bedürfniffe genannter Armeelorps mit: 
übernehmen müffen. 

Dem Königlihen Obertommando wird hiernab ganz ergebenft anheim— 
gegeben, aus dortfeitS vorbandenem Perfonal eine Etappeninipektion zu bilden, 
welche die Intereſſen des II. und VII. Armeeforps auf der erwähnten Bahn 
wahrnimmt. Es dürfte fih empfehlen, als Sit diejer Inſpektion vorläufig 
Ehätilfon zu beftimmen. Die General-Etappeninipektion in Orleans umd die 
Yinienfommiffion in Chaumont jind mit den nöthigen Weiſungen zu verfeben 
und das Berfügte den Generaltommandos der beiden genannten Korps, dem 
General v. Manteuffel und hierher mitzutheilen. 

Die Feldeiſenbahn-Abtheilung Nr. 4, weldhe bisher dem Königlichen 

*) Die General-Etappeninfpeftion erhielt vorftehende Verfügung in Abſchrift, ebenjo 
das Oberfommando der Maas:Armee und die mobile Linienfommiffion zu Saarbrüden. 
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DOberfommando zur Dispofition geftellt war, wird nach Herſtellung der jett 
von ihr in Angriff genommenen Arbeiten dem Königlihen Oberfommando 
der Süd-Armee überiwiejen. 

Die General=Etappeninfpeftion hat der Kürze wegen Abſchrift diejes 
Schreibens erhalten. 


Vorftehende Verfügung wurde dem Oberfommando der Süd-Armee kurzer 
Hand mitgetheilt 


zur Kenntniß mit dem Bemerfen, daß die Linie Blesme— Ehaumont — Nuits — 
Montereaun u. ſ. w. durch Etappentruppen der Generalgouvernements zu 
Nancy und Reims jowie der Zweiten Armee bejegt ift, daß dagegen die 
Linien ſüdwärts Davon durch dortjeitige Kräfte zu fihern fein würden. 

Die Betriebstommiffion in Chaumont ſowie die bei Nuits beichäftigte 
Sektion der Eifenbahnabtheilung Nr. 4 haben bereits heute telegraphiſche 
Weifung, auf die Fahrbarmadung der Strede von Nuits in Richtung auf 
Dijon Bedaht zu nehmen. Auf dieſer Linie ſollen feine größeren Zerſtörungen 
vorhanden geweſen fein, als das XIV. Armeekorps in Dijon ſtand. 


Zur Sicherung der Bewegungen der für die Süd-Armee beftimmten Seeres- 
abtheilungen wurde angeordnet: 


Nr. 61. 
An den Oberfien v. Dannenberg, Montbard. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 10. Januar 1871, 10° v. 
Am 12. trifft II. Armeeforps in Linie Nuits*) — Noyers ein. Ziehen Sie 
Ihr Detadhement nah dem rechten Flügel zufammen, um bis zum 12. ſicher 
Nuits zu deden. 14. Divifion ift angewiejen, von Chätillen gegen Dijon 
vorzuponifiren und mit Ihnen Verbindung zu halten. 


Nr. 613. 
Au den Generalmajor Baron Schuler v. Seuden, Chätillon f. Seine. 


Telegramm. H. Q. Berfailles, den 10. Januar 1871, 10° v. 


Dberit Dannenberg bat Befehl, fih bei Montbard zu Fonzentriren, 
pouſſiren Sie auf Dijon vor und halten Sie mit ihm Verbindung. 


*, Nuits ſ. Armancon. 


Erklärung an den General Trodu. 15. Januar 1871. 517 
Ar. 614. 
Au den Generalmajor v. Stiehle, Bouloire. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 10. Januar 1871, 10° v. 


Beim Erreihen von Le Mans von größter Wichtigkeit, die von dort auf 
Alengon und ganz befonders die auf Laval und Angers führenden Bahnen 
jo nachhaltig als irgend möglih zu zerftören. 





Am 14. Ianuar ging im m ‚Hauptquartier ein Schreiben des Gouver: 
neurd von Paris, Generals Trodu, ein, worin derjelbe mittheilte, daß einzelne 
Krantenhäufer in Paris durd die Beſchießung der Stadt wiederholt getroffen 
worden jeien. Bei der Sicherheit des Schießens der Deutſchen Batterien und der 
Einhaltung einer und derjelben Schußridtung könnten bie Geſchoſſe nicht als 
Zufallstreffer, jondern nur als Folge eines ae Beſchießens angefehen werden. 
Bierge egen müfle er auf Grund der völferrehtlihen Abmachungen und der Geſetze 

Menfhli feit Verwahrung einlegen. 

Graf Moltfe ermwiderte: 


Nr. 613. 


Erklärung des Chefs des Generallabes der Dentfchen Armeen, Generals 
der Infanterie Grafen v. Moltke, an den Gonvernenr von Paris, 
Herrn General Trochn. 


H. Q. Verſailles, den 15. Januar 1871. 


Der Chef des Generaljtabes der Deutichen Armeen protejtirt entichieden 
gegen die Vorausjegung, daß von den diefjeitigen Batterien die Hojpitäler 
zum Ziele genommen worden jeien. 

Die Humanität, mit der die Deutihen Armeen den Krieg geführt haben, 
joweit der Charakter, welcher Franzöſiſcherſeits demſelben jeit dem 4. Sep— 
tember gegeben worden, es zuließ, fihert binlänglich gegen jeden derartigen 
Berdadt. 

Sobald Hare Yuft und kürzere Entfernungen gejtatten, die Kuppeln und 
Gebäude, welhe durch weiße Fahnen mit dem rothen Kreuze bezeichnet find, 
zu erkennen, wird es möglid fein, aud die zufälligen Beihädigungen zu 
vermeiden.*) 


*) Das Oberfommando der Dritten Armee, der Generalmajor Prinz zu Hohenlohe 
und der Oberſt v. Rieff wurden von der Franzöfiihen Beihwerde ſowie von dem Inhalte 
des dieſſeitigen Schreibens in Kenntniß gelegt und angemwicjen, das Weitere veranlafjen 
zu wollen. 
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Diefes Schreiben wurde am 15. Januar, nachmittags zwiſchen 6 und 7 Uhr, 
bei den motion Vorpoiten übergeben. 


Am 14. Januar 8° a. fandte General v. Werder, der inzwifchen hinter die 
Lifaine zurüdgegangen war, folgende Depeihe ab: „Neue einbliche Truppen 
marſchiren von Süden und Weiten gegen Lure und Belfort. In Port fur 
Saöne werden größere Abtheilungen — in der Front griff Feind heute 
die —— bei Bart und Dung vergeblich an. 

Ob bei dieſen —— und überlegenen Bewegungen ein ferneres Feſt— 
halten von Belfort ftattfinden foll, bitte F dringend zu erwägen. Elſaß glaube 
ich ſchützen zu können, nicht aber qualeidh elfort, wenn — Exiſtenz des Korps 
aufs Spiel geſetzt wird. Mir fehlt durch Feſthalten von Belfort jede Freiheit der 
Bewegung. Die Flußlinien durch Froſt paſſirbar.“ 

uf dieſes am 15. um 121 v. im he a Hauptquartier eingegangene Tele 
gramm antwortete Graf Moltfe: 


Nr. 616. 
An den General der Infanterie v. Werder, Brévilliers. 
Telegramm. H.Q. VBerfailles, den 15. Januar 1871, 29a. 

Feindlicher Angriff ift in der Belfort dedenden feſten Stellung abzu- 
warten und Schlacht anzunehmen. Bon größter Wichtigkeit dabei Behauptung 
der Straße von Lure auf Belfort. Beobadtungspoften in St. Maurice 
wünſchenswerth. 

Das Anrücken des Generals Manteuffel wird ſchon in nächſten Tagen 
fühlbar. 

Dieſe Depeſche wurde dem General v. Manteuffel wörtlich mitgetheilt. 


Das Generalgouvernement in Lothringen meldete am 14. Januar, daß 
General v. Werder 8 Kompagnien und 2 Batterien der Gouvernementstruppen 
bei feinem Marſch von Veſoul nad Frahier mitgenommen habe und auf bezüg- 
lihe Rüdforderung diefelben jet nicht entbehren zu können behauptete. 

Graf Moltke entfchied darauf: 


Ar. 61T. 
An das Generalgonvernement in Lothringen, Nancy. 


Telegramm. 9.0. VBerfailles, den 15. Januar 1871, 6° a. 


Die vom General Werder mitgenommenen Truppentheile müſſen unter 
den augenblidlihen Berhältniffen bei demjelben verbleiben. Ueberhaupt find 
deſſen Operationen nah Kräften zu unterftügen. 
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Am 15. Januar ging beim Grafen Moltfe ein am 13. verfaßter Bericht 
des Generals v. Stiehle über die Ihätigfeit der Zweiten Armee vom 6. Zanuar 
ab bis zur Einnahme von Le Mans ein. Ueber die ferneren Abfichten des Armee: 
Oberfommandos wurde darin ausgeführt, daß Seine Königliche Hoheit der Prinz: 
Feldmarichall einen weiteren Bormarih der gefammten Zweiten Armee in 
weitliher Richtung nicht für angezeigt hielte, weil das immer durchſchnittener 
werdende Sedengelände die Verwendung der Artillerie beinahe völlig ausſchlöſſe, 
die nicht befeitigten Wege bei Thaumetter völlig unbenugbar feien und die an 
Zahl ohnehin ſchon ſchwache Infanterie in den letten jteben Tagen wiederum 
über 3000 Mann an Todten und Verwundeten verloren habe. Die Verfolgung 
folle daher nur durch gemiſchte Detadhements ausgeführt werden. Auf dem 
Bahnhofe Ye Mans jeren 6 braudbare Yolomotiven und über 200 Wagen erbeutet 
worden. 

Graf Moltfe ermiderte: 


Nr. 618, 
Au das Oberkommando der Dweiten Armee, Le Maus. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 15. Januar 1871, 3° a. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, XIII. Armeekorps marjdirt 
baldigit über Alengon nah Rouen, und ift einverjtanden, daß Verfolgung 
übrigens nur durch Detachements fortgejegt wird. Feldjäger gebt heute 
6’ a. ab. 


Nr. 619. 
An den Generalmajor v. Stiehle, Le Mans. 


9.0. Verjailles, den 15. Januar 1871, ab 6° a. 


Euer Hohmohlgeboren intereffanten Beriht vom 13. d. Mts. babe ich) 
Seiner Majeftät vorgetragen und werden Sie aus dem bdiefjeitigen heutigen 
Telegramm erjehen haben, daß Alferhödhftdiejelben ganz mit der Auffaffung 
einverjtanden find, wonad eine weitere Verfolgung über Ye Mans hinaus gegen 
Weiten und Südweſten nur durd Detadirung erfolgen jol. Wir dürfen 
wohl hoffen, dag wir durch Ihre mühevolle fiebentägige Operation die Armee 
Ehanzus für die nächſten Wochen lahmgelegt haben. Dagegen droht jet aufs 
Neue der General Faidberbe, weldher von Cherbourg zur See nach Dunferque 
beträchtliche VBerftärfungen an ſich gezogen hat und geitern von Bapaume nad) 
Albert vorgerücdt ift. Sm Fall weiteren Vorgehens muß General Soeben 
verftärft werden. Uneractet wir hier vor Paris einem verzweiflungsvollen, 
vielleicht letzten Ausfall entgegenfehen, jind wir bereit, mit einer Brigade 


jogleih zu unterjtügen, 3 bleibt aber wünſchenswerth, die ganze Erfte Armee 
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hinter der Somme bereit zu halten. Aus diefem Grunde ift der Marih des 
XII. Korps über Alengon nah Rouen befohlen. 

In dem Vorgehen einiger Taufend Mann am rechten Loire-Ufer abwärts 
jehe ih feine ernjtlihe Beunruhigung. Ohnehin haben Seine Königliche 
Hoheit der Feldmarſchall fogleih das Nöthige behufs Unterftügung des 
Detachements Rantzau*) angeordnet. 

Die ſchlimme Ungewißheit über das Verbleiben Bourbakis hat ſich, leider 
etwas ſpät, in die Gewißheit aufgelöſt, daß derſelbe zwiſchen Doubs und oberer 
Saöne ſteht. Noch läßt ſich nicht erkennen, ob er ſich mit allen Kräften 
gegen das obere Elſaß wendet, oder ob er dies den Lyoner Schaaren über: 
läßt und jelbft gegen Nancy zieht. Für erfteren Fall hat General Werder 
heute bejtimmten Befehl erhalten, in feiner ftarfen und theilmweije verjchanzten 
Stellung Delle — Montbeliard — Frahier den Angriff zu erwarten umd, um 
die Belagerung von Belfort zu deden, die Schlaht anzunehmen. General 
v. Manteuffel ift in vollem Anmarſch von Chätillon aus mit dem II. um 
VI. Armeetorps, und feine Spiten erreihen am 19. Vejoul. Wir befinden 
uns aljo während der nächſten Tage in einer Krifis, die aber die Tapferkeit 
unjerer Zruppen und Gottes Beiftand überwinden wird. Marſchirt 
Bourbaki auf Nancy, jo hat er Manteuffel jhon früher in der Flanke, dann 
fann auch Werder wieder die Offenfive ergreifen, und vereint find Beide 
118 Bataillone jtarf. 

Was nun die weiteren Operationen der Zweiten Armee betrifft, jo 
werden Sie den Truppen wohl nah den großen Beichwerden in umd um 
Le Mans zunächſt einige Ruhe vergönnen und inzwifhen die nöthigen 
Requiſitionen und Kontributionen ausihreiben. Die jehs Lokomotiven und 
zweihundert Wagen reihen zum Transport von Beftänden und Gefangenen, 
nicht aber für größere Truppentransporte aus. 

Es hat mun allerdings viel Einladendes, den Nüdweg nad Orleans 
über Tours zu nehmen, indeß dürfen wir uns durch eine dauernde Belegung 
diefes Punktes nicht ſchwächen. Denn wenn zwar zunächſt der Zweiten Armee 
ein irgend erhebliher Feind kaum entgegentreten fann, jo können doch Ver— 
widelungen eintreten, welche eine Unterftügung von Orleans her nöthig 
machen, mit welchem Ort wir hoffentlih ſchon in den nächſten Tagen den 
Eijenbahnbetrieb in einer Weife hertellig maden werden, melde größere 
Zruppentransporte gejtattet. Wenigjtens die Beſetzung von Chartres wird 


*) Bergl. Nr. 596, 
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nad Eintreffen des XIII. Korps in Rouen der Zweiten Armee übertragen 
werden müſſen. Sie würden mid durch Mittheilung verbinden, welde Be— 
wegungen für die nächſten Tage und in Betracht der nur dort zu über: 
jebenden Berhältnifie beabfichtigt find. 

Die Beihiefung der Forts nimmt ihren ungeftörten Fortgang. Das 
Feuer des Feindes ift nur von der Dauptenceinte no lebhaft und dort über: 
baupt nit zum Schweigen zu bringen, da die Eifenbahn die Heranführung 
ftetS neuer Geihüge, der vorhandene Raum ihre wechjelnde Aufftellung ge: 
ftattet. Wegen der Entfernung ift aber das Feuer von dort aus gegen unjere 
geihickt angelegten fleineren Batterien von geringer Wirkung, während wir 
aus Diejen das nicht zu fehlende Paris bis zum Seine-Ufer beunrubigen, 
Bis jetzt werden täglid, und zwar auch die Naht hindurch, 280 Granaten 
in die Stadt geworfen, immerbin eine ftarfe Preſſion, weldhe dem Elend der 
Theuerung binzutritt. Wann diefe in die wirklihe Hungersnoth umſchlägt, 
darüber fehlt jeder fihere Anhalt, und doch wird nur fie unferen hartnädigen 
Feind zum Nachgeben zwingen. 

Ich bitte, Seiner Königliden Hoheit dem Prinzen-Feldmarſchall mich 
ehrfurchtsvoll zu empfehlen, und jhließe mit meinen aufrichtigen Glückwünſchen 
und Grüßen. 


Nr. 62%. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. Berfailles, den 16. Januar 1871, 12° mittags. 


Dem Königlihen Oberfommando theile ih ergebenjt mit, daß das 
XIII. Armeeforps, weldes vorausfihtlid Alengon heute erreicht, Befehl 
erhalten bat, von dort den Mari auf Rouen weiter fortzujegen. 

Es liegt in der Abſicht, event. das Armeeforps bei Rouen auf das 
rehte SeinesUfer binüberzuziehen und demnächſt dort zu belaffen. 

Die bei demielben befindlihe Brigade der 5. Kavallerie-Divifion würde 
jedoch alsdann die Seine nicht überjchreiten. Unter diefen Berhältniffen 
ſcheint es angemeffen, den Reſt der 5. Kavallerie Divifion von Houdan aus 
über Yaigle und Evreur zur Kooperation mit dem XIII. Armeeforps weiter 
vorzufhieben, und wolle das Königlihe Oberfommando demgemäß das Er— 
forderlihe veranlaffen. 
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Nr. 621. 
An deu Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Verſailles, den 16. Januar 1871. 
Die ununterbrodene Zufuhr von Yiebesgaben nad den Entladeftationen 
in der Nähe der Armee bat bei dem Mangel einer entiprehenden Abfuhr 
allmählich zu einer Ueberfüllung diefer Stationen geführt. 

Die Begleiter der Piebesgaben find mitunter ohne jede Verbindung mit 
den Truppentheilen, die fie zu erreihen wünfden, ohne Fuhrpark und meift 
auch ohne jede Kenntniß über den Standort der Truppen, jo daß die Eiſen— 
bahn-Betriebskommiſſionen oft genötbigt find, die Wagen mit Yiebesgaben 
auf weniger frequentirte Bahnhöfe zurüdzuführen oder auf denſelben feft- 
zuhalten, bis eine Berftändigung zwijchen den Begleitern und der empfangenden 
Zruppe berbeigeführt und die Abfuhr der zu entladenden Gegenftände ge- 
fihert ift. 

Euerer Erxcellenz hohem Ermeſſen geftatte ih mir nun ganz ergebenft 
anheimzuftellen, ob es zur Vermeidung diejer Uebelftände ſich nicht empfehlen 
dürfte, wenn Guere Excellenz durd eine geeignete Bekanntmachung Das ab: 
jendende Publikum von diefem Sachverhältniß in Kenntniß jegen und von den 
Mitteln und Wegen, den Zwed zu erreichen, unterrichten ließen. 

Euere Excellenz werden ebenſo gefälligft ermejlen, ob aud die Kriegs: 
minijterien der Süddeutſchen Staaten zu einer ähnlihen Bekanntmachung in 
dieſer Beziehung wie in Betreff der an die Truppen zu befürdernden Güter 
(Montirungsftüde u. ſ. w.) im Sinne des Ddieffeitigen Schreibens vom 
8. d. Mts.*) zu einer weiteren Beranlaffung aufzufordern jein dürften. 


Ar. 622. 
An deu Generalmajor v. Stichle, Le Maus. 


Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 17. Januar 1871, 1°a. 
Außer der in Ausficht genommenen gründlihen Zerftörung der Bahnen 
auf Alengon, Yaval und Angers würde etwa möglihe Sprengung der Yoire- 
Brüde dit unterhalb Angers als lette Verbindung des nördlihen und ſüd— 
lihen Bahnneges jehr vortheilhaft jein, da die Brüdeniprengungen bei Tours 
jest wohl ausführbar jein werden. 


*) Nicht aufzufinden. 
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Mr. 623. 


An den Großherzog von Aeckleuburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
Alencon. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 17. Januar 1871, 1°a. 
Seine Majeftät befehlen, daß XII. Armeeforps am 18. aus dem Kom: 
mandoverband der Zweiten Armee jcheidet umd direkt unter großes Haupt: 
guartier tritt. Marichtableau hierher mittheilen. 


Das DOberlommando der Zweiten Armee erhielt ein gleidlautendes Telegramm 
ohne den legten Satz. 


Zur Verftärtung der Eriten Armee wurde außer dem XIII. Armeelorps eine 
Brigade der Maas-Armee beftimmt: 


Ar. 624. 
An das Oberkommando der Erften Armee, Nesle. 


Zelegramm. 9.0. Verjailles, den 17. Januar 1871, 19a. 


Eine nfanterie-Brigade der Maas-Armee führt heute und morgen von 
Goneſſe auf Tergnier zu Ihrer Verfügung. Beftimmen Sie Ausladepunfte. 
XIII. Armeetorps ift morgen im Marih von Alengon auf Rouen; Gie 
können daher wohl noch Truppen von Rouen beranzieben. Wegen Bahn: 
transportes wenden Sie ji ſtets an die Eijenbahnbehörden, welde Weifung 
baben, auf Rouen—Amiens vier Truppenzüge bereit zu halten.*) 


Am 17. Januar trafen zwei Berichte des Generals v. Goeben vom 15. über 
die Lage der Eriten Armee feit der Einnahme von Peronne und über feine 
weiteren Abfichten ein. 

Unter Seithaltung der Somme-Linie Amiens— Peronne— Sam wolle er hinter 
derfelben feinen erjchöpften Truppen Ruhe gewähren und, die Bewegungen des 
Feindes beobadhtend, ſich bereithalten, um im günftigen Augenblid mit verfammelten 
Kräften zum Angriff überzugehen. Er halte ein Vorgehen des Gegners über 
St. Duentin und Ham auf Paris für das Wahrfcheinlichite, und er ſei dann in der 
erfreulihen Lage, unmittelbar in die Flanke des Feindes hineinzuftoßen. Sollte 
der Feind voritehende Bewegung nur mit dem größeren Theile feiner Armee aus: 
führen, mit dem anderen aber uns an der Somme feithalten wollen, jo würde 
General v. Soeben die Citadelle von Amiens und Péronne behaupten, die Stadt 
Amiens vorläufig ihrem Schickſal überlafjen und mit allen Kräften gegen jenen 
ftärferen feindlichen Theil vorgehen. Die an der unteren Seine belafjene harte 
Divifion des J. Armeekorps müſſe vor dem bei Sävre ſich bildenden Gegner im 
Nothfalle auf Paris zurüdgehen, bis General v. Goeben Hülfe bringen oder ſolche 
von Paris aus gewährt werden fönne. 


*) Die Maad:Armee erhielt einen bezüglichen Befchl. 


524 Milttärifche Korreipondenz. Krieg 1870-71. 


Schließlich bat der General um eine Vermehrung der der Erjten Armee zu: 
getheilten Lokomotiven und um Aufklärung, ob er das Kommando der Armee I 
längere oder fürzere Dauer erhalten habe, denn die Führung einer Armee und 
eines Armeeforps überjteige die Kräfte eines Mannes. 


Graf Moltke ermwiderte: 
Wr. 623. 


An den General der Infanterie v. Gorcben. 
9.0. VBerjailles, den 17. Januar 1871, 2° a, ab 5a 


Euerer Excellenz geehrten beiden Schreiben vom 15. d. Mts. habe ih 
foeben erhalten. Die Führung der Erften Armee ift Ihnen für unbeftimmte, 
aber jedenfalls längere Dauer übertragen, eine andere als die abjeriftlih 
beigefügte Allerhöchſte desfallfige Ordre ift jedoh mit Rückſicht auf anderweite 
Anciennetätsverhältniffe nit in Ausfiht. Dagegen werden Ihnen die Koms 
petenzen Syhres neuen Verhältniſſes zuftehen, Sie werden darüber jhon eine 
Mittheilung erhalten haben oder höchſtens würde es einer Anregung von 
Ihrer Seite bedürfen. Ferner liegt es in Ihrer Befugniß, wenn Sie es 
für zweckmäßig erachten, das Kommando des VIII. Armeekorps dem älteſten 
Diviſionsgeneral zu übertragen. 

Nach den eingegangenen Nachrichten erſcheint es kaum zu bezweifeln, daß 
General Faidherbe ſich bereits im Vorrücken in der Richtung Ya Fore oder 
Laon befindet, um entweder mit Umgehung der ſtarken Somme-vLinie gegen 
Parıs oder event. gegen Neims vorzugehen. Fraglich bleibt mur, ob er für 
diefe Operation jhon alle Kräfte beifammen haben kann. 

Mit den von Euerer Excellenz entwidelten ftrategiiben Anſchauungen 
fann ih mid) nur durchweg einverftanden erklären, nur bemerfe ich, daß die 
dieffeitigen dem Kommando der Erften Armee mitgetheilten Direftiven vom 
17. Dezember v. Is. ausdrüdlich hervorheben, daß diefelbe fih auf Vertheidigung 
des rechten Seine-Ufers unterhalb Vernon zu beſchränken hat, eine Behauptung 
von Evreur und Dreur liegt außerhalb Ihrer Aufgabe. 

Aus meinem heutigen ZTelegramm*) werben Guere Grcellenz erjeben 
haben, daß das XIII. Armeeforps beftimmt ift, Rouen zu bejegen, um dann 
das ganze I. Armeeforps wieder zur Erften Armee heranzuziehen. Wen 
nun zwar der Vormarſch von Alencon erjt am 18. d. Mts. angetreten wird, jo 
halte ih e8 doch für unbedenklich, ſchon jet eine Brigade aus Nouen zur weiteren 
Verſtärkung an die Somme zu transportiren. Die nöthigen Eifenbahnwagen 


*) Siehe vorige Nr. 
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und Lolomotiven find nunmehr verfügbar geftellt. Die Spigen der Divifion 
Bentheim*) stehen dicht vor Hävre, zehn Meilen vorwärts Nouen und 
ſchlimmſtenfalls kann der Großherzog von Medlenburg unter befohlener 
Kooperation der Kavallerie-Divifion v. Rheinbaben bei Vernon über die 
Seine geben. Ueberhaupt fann Rouen aufgegeben, der Rückzug von dort 
bis Pontoife fortgefegt werden, ohne daß im Großen dem Feldzug dadurd 
eine Wendung zum Nachtheil gegeben würde, was allerdings dann der Fall 
jein könnte, wenn der Feind an der Somme einen Sieg erränge. 

Bei der von Euerer Ercellenz bereitS angeordneten Konzentration nad 
dem rechten: Flügel der jtarken Defenfivfront Peronne— Ham und der Offenfiv- 
flanke Combles—Elery bejorge ih das nit. Wenn indeß General Faidherbe 
wider Erwarten mit ſtarken Kräften bereits einen Vorſprung in der Richtung 
über St. Quentin gewonnen haben follte, jo wird es Ihnen willfommen fein, 
Ya Foͤre dur die von hier entjendete Brigade gefihert zu wiſſen. Brauchen 
Sie fie näher heran nach Tergnier oder Flavy, fo ift dies in Ihre Hand gelegt. 

In Paris reifen wohl die Dinge einer Krifis entgegen, wir erwarten 
täglich einen verzweifelten, vielleiht legten Maffenausfall. Solite es aber 
erforderlih fein, jo müßte bier noch eine zweite Brigade zu Ihrer Unter: 
fügumg abkömmlich gemadt werden. 

General v. Werder hat am 15. und 16. die Angriffe des ſtark über- 
legenen Bourbaki zurüdgewiefen und hat vielleiht heute noch einen harten 
Stand, die Spiken des Generals Manteuffel müſſen aber heute jhon Gray 
im Rüden des Feindes erreiht haben. 

Die Armee Chanzy ift bis über Laval und Mayenne zurüdgeworfen. 
Eonlie bejett, über 20 000 Gefangene gemacht. 


Am 18. Zanuar nahmen Seine Majeftät der König von Preußen die Würde 
eines Deutfchen Kaiſers an. 


In Ergänzung der an die Erfte Armee ogegeenen 2 Snfanterie-Brigade erhielt 
die Maas-Armee Truppen der Garde-Landwehr-Diviſion: 


Mr. 626. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 
Telegramm. 9.0. VBerfailles, den 18. Januar 1871, 5°’ a 
Seine Majeftät der Kaifer haben befohlen, daß der Maas-Armee eine 
Brigade der Gardes-Landwehr-Divijion überwiejfen werde, mit welcher danır 


*) Kommandeur der 1. Infanterie-Divifion. 
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aber das ganze rechte Ufer der Seine zu fihern und St. Germain beiett zu 
halten ift. 


Das Oberfommando der Dritten Armee wurde hiervon benachrichtigt und 
zur weiteren Veranlaſſung aufgefordert, gleichzeitig aud zum Bericht, welche Ver: 
wendung der Reit der Barde-Landwehr-Divifion finden werde. 


In einer Meldung über die Ausführung des Vormarſches auf Rouen fragte 
dad Generaltommando des XIII. Armeeforpg am 17. Januar beim Chet des 
Beneralitabes der Armee an, inwiefern auf eine Mitwirkung der bei Rouen 
ftehenden Truppen und der 5. avallerie-Divifion gerechnet werden fönnte. 

Graf Moltfe antwortete: 


Ar. 627. 
An das Generalkommando XII. Armeckorps, Aleneon. 


Telegramm. H. Q. Berjailles, den 18. Januar 1571, 5°a. 


Auf eine Kooperation von Rouen ber it nicht zu vechnen; doch ift von 
dort aus aud der Seinesllebergang bei Vernon beſetzt. 5. Kavallerie: 
Divijion geht in der Richtung über Evreux vor und ift zur Kooperation an: 
gewieſen. 


Nachdem General v. Werder am 15., 16. und 17. die gegen Belfort vor: 
dringenden feindlichen Korps an der Lifaine aufachalten und zum Rüchkzuge 
gezwungen hatte, ergingen *— Weiſungen der oberſlen Heeresleitung: 


Ar. 628. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Krevilliers. 


Telegramm. 9.0. Verſailles, den 18. Januar 1871, 5°a. 


Seine Majeftät der Kaiſer befehlen, daß demnächſt die Belagerung von 
Belfort mit voller Kraft wieder aufgenommen werden joll. Sofern die 
Berftärtung der 1. Nejerve-Divifion durch Detahement Debihit ausreidt, 
wie bier angenommen wird, Fünnten Euere Excellenz mit dem durch die 
4, Nejerve-Divifion verftärkten XIV. Korps dem abziehenden Feinde folgen. 


Anordnungen nad der Schlacht an der Liſaine. 18, Januar 1871. 527 


Ar. 629. 
An deu Generalmajor v. Tresckow I., Bourogne. 


Telegramm. H. Q. Verfailles, den 18. Januar 1871, 5° a. 


Seine Mojeftät der Katjer befehlen, daß demnächſt die Belagerung von 
Belfort mit voller Kraft wieder aufgenommen werden joll. General Werder 
it angemiejen, die erforderlihen Truppen Ihnen zur Verfügung zu ftellen. 


Ar. 630. 


An den General der Ravallerie Freiherrn v. Mantenflel, Ehätillon 
f. Seine. Machſenden.) 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 18. Januar 1871, 5°a. 


Nahdem der Rückzug des gegen Belfort vorgedrungenen Feindes konſtatirt 
worden ift, ift an General Werder Folgendes telegrapbirt (vergl. Nr. 623). 

Euere Excellenz wollen biernab den General Werder mit weiterer 
Weiſung verieben. 


. „General v. Manteuffel hatte anjcheinend in einem — nicht aufzufindenden — 
Briefe dem Chef des Generaljtabes der Armee feine Auffafiung der Aufgaben der 
Eüd:Armee auseinandergejegt. 

Am 13. Ianuar abends telegraphirte Graf Moltle: 


Nr. 631. 
Au deu General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenffel, Chätillon 
f. Seine. Machſenden.) 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 18. Januar 1871, 9° a. 


Auf Schluß Ihres Briefes dieffeitige Anfiht: Vorgehen über Gray 
ſüdlich. Vereinigung mit Werder im Vorgeben. 


Auf die Pitte des Oberfommandos der Zweiten Armee um Belegung von 
Courville, da alle Etappentruppen zum Gefangenentransport verwendet würden, 
und veranlaßt dur die fortlaufenden Nachrichten über Zufammenziehung ſtarker 
feindliher Kräfte in der Sologne verfügte Graf Moltfe: 
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Nr. 632. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Le Mans. 


Telegramm. 9.0. Verſailles, den 20. Januar 1871, 12° a 


Seine Majeftät der Kaijer befehlen, daß die Truppen bei Orleans 
baldigft wenigitens auf die Stärke eines Armeekorps gebradht werden. Dedung 
der Brüde von Courville kann momentan nicht von hier aus erfolgen, ab» 
gejeben davon, daß bier abmarjhirende Truppen in Courville jpäter ein: 
treffen würden als mitteljt Bahn von Le Mans zu befördernde. Bahnlinie 
Ye Mans—Berjailles einschl. hiefigen Bahnhofs wird der Zweiten Armee über: 
wiejen. 


Auf die Meldung über die fiegreihe Schlacht bei St. Quentin telegraphirte 
Graf Moltke: 


Ar. 633. 
An den General der Infanterie v. Goeben, Roupy. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 20. Januar 1871, 12° a. 


Seine Majeftät der Kaiſer beglückwünſchen Euere Ercellenz zu Ihren 
Erfolgen und empfehlen nahhaltige Verfolgung. 16. Anfanterie-Brigade*) 
ift, jobald fie entbehrlich, wieder hierher zurüdzudirigiren. 


Ar. 634. 
An den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 
9.0. Berjailles, den 20. Januar 1871. 
Euerer Excellenz verfehle ich nicht ganz ergebenft mitzutheilen, daß durch 
den geftrigen Sieg des Generals v, Soeben über die feindlihe Nord-Armee 
bei St. Quentin und die foeben gemeldete Befignahme diejer Stadt voraus- 


fihtlih Theile der genannten Armee ihren Rückzug auf Belgiihes Gebiet 
— werden. 


*) Von der Maas-Armee dem General v. Goeben zur Verfügung geſtellt. Vergl. 
Nr. 624. 
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Der gefälligen Erwägung Euerer Ercellenz ftelle ih ganz ergebenft an- 
heim, inwieweit wegen eventueller Entwaffung der betreffenden Franzöſiſchen 
Truppen eine entipredende Kommunikation mit der Belgiſchen Regierung 
angemeffen erſcheint. 


Nr. 633. 
An das Oberkommando der Mans-Armer, Alargency. 
9.0. Berjailles, den 21. Januar 1871, 6° a, ab 8° a. 


Da 16. Infanterie-Brigade wieder in Korpsverband zurüdtritt, hört 
Dispofition iiber Garde-tandwehr-Brigade mit heute auf.*) 


Hiervon wurde das Dberfommando der Dritten Armee benachrichtigt. 





An einem Beriht vom 18. Januar ſprach fi) General v. Stiehle über die 
fernere Thätigleit der Zweiten Armee dahin aus, daß, nahdem den Truppen die 
nothwendige Ruhe gewährt und das Lager von Conlie aufgeräumt fei, die Armee 
eine Stellung von Chartres bis Drleand einnehmen würde, um im Befig von 
zwei in Betrieb befindlichen Bahnlinien auf beiden Flügeln entweder nad) Norden 
entjenden zu fönnen oder die Franzöſiſche Koire-Armee bei nochmaligem Borgehen 
von Neuem — 

Graf Moltke erwiderte: 

Ar. 636. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Le Alans. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 21. Januar 1871, 12° mittags. 


Vermehrung der Truppen bei Orleans auf Stärke eines Armeetorps iſt 
erfoxderlih. Seine Majeftät ftellen anheim, ob den bei Ye Mans verbleibenden 
Streitkräften Ruhe zu gewähren oder mit ihnen die Offenfive, dann aber 
auf Yaval weiterzuführen ift. Feldjäger unterwegs. 


Nr. 637. 
An den Generalmajor v. Stichle, Le Maus. 
9.0. Berjailles, den 21. Januar 1871, ab 3° a. 


Infolge Ihres durch FFeldjäger eingegangenen Berichts vom 18. d. Mis. 
find die dortigen Verhältniffe bier nohmals in Erwägung gezogen und iſt 
Seiner Majeftät dem Kaifer darüber Vortrag gehalten worden. 


*) Bergl. Nr. 626. 
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Auch diefjeits wird im Allgemeinen die Linie Chartres— Orleans als 
diejenige betrachtet, in welder die Zweite Armee, folange Paris hält, ziwed- 
mäßig Die weiteren Unternehmungen des Feindes abwarten kann. Bei 
möglichſt zu erzielender Betriebsfähigfeit der Eiſenbahnen Orleans— Paris 
und Paris—Amiens fünnen dann die Erjte und Zweite Armee fi gegen 
jeitig unterftügen, jofern nicht beide zugleih angegriffen werden, und dagegen 
muß, wie bisher, die eigene Initiative zur rechten Zeit uns hüten. 

Wie die Verhältniſſe augenblidlich liegen, ift num nicht erforderlid, daß 
ſchon jet die ganze Zweite Armee jene Stellung einnehme. 

General v. Soeben hat vorgejtern den Feind in St. Quentin angegriffen und 
mit Berluft von 9000 unverwundeten Gefangenen nah Cambrai zurücdgeworfen. 

Die Armee Bourbaki befindet fih im der Gegend von Bejangen, von 
gleichzeitigem Angriff der Generale v. Werder und v. Manteuffel bedroht. 
Die bloßen Entfernungen, 25 bezw. JO Meilen, fihern gegen Beunrubigung 
der Gernirung mwenigjtens für die nächte Zukunft. 

Dagegen erſcheint es durdaus nöthig, bei Orleans jhon jett wieder die 
Stärke mindeftens eines Armeelorps aufzuftellen, um den bei Vierzon fih 
bildenden neuen Anfammlungen wenigitens mit einer Divifion entgegentreten 
zu können, wenn dieje jchlieglih doch am rechten Loire-Ufer gegen Miontargis 
vorrüden follten. 

Wenn nun doch etwa acht Tage noch erforderlich find, um in Le Mans 
und Conlie aufzuräumen, jo fann dieſe Zeitfrift benutzt werden, entweder 
um nad den großen Anftrengungen und dem üblen Zuftand der Straßen den 
Zruppen Ruhe und Erholung zu verſchaffen, oder aber zu einer neuen 
Offenſive. 

Im letzteren Fall möchte ſich doch aber wohl die Richtung auf Laval 
mehr empfehlen als die auf Angers. Gegen dieſen Punkt würde man kaum 
vorgehen können, ohne ſich gegen Laval zu ſichern, was dem dort mit zwei 
Diviſionen ſtehenden Feind gegenüber nur mit bedeutenden Kräften zu 
erreichen iſt, wo dann die Unternehmung gegen Angers zur Neben: 
expedition wird. 

Seine Majeftät wollen Seiner Königlihen Hoheit dem Prinzen Feld: 
marſchall die Wahl zwiſchen Ruhe oder Offenfive gegen Laval nah Erwägung 
an Ort und Stelle der einichlagenden Verhältniſſe freigelafjen wiffen. Biel 
leiht, daß der Feind ſchon in den nächſten Tagen jelbjt einen Verſuch zur 
Offenſive macht. Läßt man ihn näher heran, jo wird er dann in fürzerer 
Entfernung, alfo mit geringerem Kraftaufwand zurückzuſchlagen fein. 


Mahnahmen infolge der Brüdenfprengung bei Fontenoy. 22. Januar 1871. 531 


Erfolgt der Rückmarſch der Zweiten Armee, jo würde eine mehr ſüdliche 
Richtung deſſelben nicht mehr nöthig fein, nahdem General v. Hartmann 
erfreuliherweije Tours bereits bejett hat. 

Ein größerer Ausfall aus Paris ift vorgeftern mit, wie es fcheint, jehr 
bedeutenden Berluften für den Feind vom V. Armeeforps zurüdgeichlagen 
worden. Die inneren Verhältniſſe von Paris jheinen fih einer nahen Ent- 
iheidung zu nähern. 


Am 22. Januar wurde die — bei Fontenoy ſ. Moſelle öſtlich 
Toul durch Franktireurs geſprengt. 
Auf dieſe Nachricht hin verfügte Graf Moltle: 


Ar. 638. 
An das Geueralgouvernement in Lothringen, Nancy. 
Zelegramm. 9.0. Berfailles, den 22. Januar 1571, 6" a. 


Herftellung der öſtlich Toul geiprengten Eiſenbahn-Moſel-Brücke iſt 
Feldeiſenbahn-Abtheilung Nr. 5 übertragen. Erſuche, dieſelbe wie die Betriebs— 
kommiſſion Nancy mit allen von beiden gewünichten Mitteln in ausreihendfter 
Weiſe zu unterftügen. Ueber Anordnung des Betriebes werden Beitimmungen 
nachfolgen. Vorausfihtlih zahlreihe Arbeiter zum Trajekt und Fuhrwerke 
von Nancy nad Toul nothwendig. Strenge Unterjuchung. 


Nr. 639. 
An das Generalgonvernement in Lothringen, Naucy. 
Zelegramm. 9.0. Berjailles, den 23. Januar 1871, 12° mittags. 


Seine Majeftät befehlen, daß infolge der Brüdenjprengung bei Zoul, 
welche nicht ohne Vorwiſſen eines Theiles der Bevölkerung ftattgefunden haben 
fan, dem Generalgouvernement eine Straffontribution von zehn Millionen 
Francs auferlegt werde. Die Einziehung hat mit größter Strenge event. 
unter Wegführung angejehener Ginwohner jtattzufinden. Das Motiv der 
Strafe iſt öffentlich befannt zu maden. 
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Behufs ſchleunigſter Wiederherftellung der Bahn find die umfaffendften 
Arbeitsfräfte an Menfhen und Geipannen zujammenzutreiben. Die an 
gemeldeten Yandwehr-Bataillone*) find nad Epinal zu fahren und von dert 
als mobile Kolonnen in verjhiedenen Richtungen auf Chaumont und Langres 
zu dirigiren, letztere Feſtung vorläufig einzufchließen, wozu Kavallerie und 
Nejerve-Batterien zuzutheilen. 

Es iſt geftattet, wenn nöthig, vorgedachte Yandwehr-Bataillone auch zu 
den angeordneten Grefutionszweden zu verwenden und daher theilweije ſchon 
bei Frouard ausfteigen zu lafjen. 


Nachdem die Sprengung aller eroberten Plätze, ausſchließlich Verdun und 
der im Bezirfe des Generalgouvernements Elſaß liegenden, bereits vorbereitet 
worden war (vergl. Nr. 328), unterbreitete Graf Moltfe am 23. Januar Seiner 
Majeftät dem Kaiſer und König folgende Vorfchläge: 


Ar. 640. 
An Seine Majekät den Kaifer und König. 
9.0. Berjailles, den 23. Januar 1871. 


Es wird, nahdem Mezieres, Nocroy und Peronne in unfere Hand 
gefallen find, angängig, die weiter rückwärts gelegenen Franzöſiſchen Feſtungen 
Soiffons, Laon, Sedan, Montmedy und Toul zu jprengen. 

Die für diefe Pläge bisher nothwendig gehaltenen ftärferen Bejatungen 
fönnten dann reduzirt werden und zur umfangreicheren Bejekung der Etappen- 
Itraßen und Bahnlinien Verwendung finden. 

Konjervirt bleiben dann außer den im Eljaß und in Deutih-Lothringen 
belegenen Feſtungen nod die Pläge Rocroy, Mezieres, La Foͤre, Péronne 
und Gitadelle Amiens, 

Dieje Punkte find als ausreichend zu erachten, um den Operationen der 
Erjten Armee die erforderlihe Unterftügung zu gewähren. 

Zu bemerken bleibt endlih nod, daß nad dem Erlaf des Befehls zur 
Sprengung eine Frift von etwa 14 Tagen bis zur Ausführung erforderlid 
bleibt. 


*) Zehn in der Heimath mobil gemachte Landwehr:Bataillone, die in der Beförderung 
begriffen und nah Chaumont beftimmt waren. 
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Nah Allerhöchſter Genehmigung der Vorjchläge wurde angeordnet: 


Ar. 641. 
An die Generalgonvernements in Reims und in Lothringen. 
9.0. VBerjailles, den 25. Januar 1871. 


Seine Majeftät der Kaifer haben befohlen, daß die Sprengung der 
Feftungswerfe von Sedan, Yaon und Soiffons, jowie von Montmedy und 
Zoul zu erfolgen bat, jobald die Bergung des in genannten Punkten eroberten 
Kriegsmatertals vollendet ift. 

Die Kaiſerlichen Gouvernements wollen hiernach den ungefähren Zeit- 
punkt der Ausführung vorerwähnten Allerhöchſten Befehls baldigft hierher 
mittheilen, da es in der Abjicht liegt, noch eine Befihtigung der getroffenen 
Sprengvorrihtungen durd einen höheren Sngenieuroffizier der Sprengung 
vorausgehen zu laſſen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Medlenburg: Schwerin meldete 
am 25. Januar, daß er die Räumung von Rouen durch das I. Armeeforps und 
Belegung durch das XIII. für den 28. Januar vereinbart habe. Er beabhihti e, 
eine Snfanterie-Divifion und zwei Kavallerie-Brigaden auf das rechte —— — 
übergehen zu laſſen, eine andere Infanterie-Diviſion und die 5. Kavallerie-Diviſion, 
um deren fernere Belafjung er bitte, auf dem linfen Seine-Ufer aufzuftellen. 

Graf Moltke verfügte darauf: 


Nr. 642. 
An das Oberkommando der Erften Armee, Peronne. 
Telegramm. H. Q. Berjailles, den 25. Januar 1871, 12° a. 


Truppen des I. Armeetorps vorläufig bei Nouen zu belaffen. Weitere 
Beftimmung noch einige Tage vorbehalten. 


Ar. 643. 
Au den Großherzog von Meclenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, Rouen. 
Telegramm. H.Q. Verjailles, den 25. Januar 1871, 129° a. 


Abfihten über vorläufige Aufftellung des Korps auf linfem Seine-Ufer 
Allerhöchſt gebilligt. 5. Kavallerie-Divifion für die nächſte Zeit unter Euerer 
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Königlihen Hoheit Befehle geftellt. Räumung von Rouen durd Truppen des 
I. Armeeforps vorläufig zu verjchieben, bis weitere Direftiven ergeben. Bis 
dahin ausgedehnte Behauptung des linken Ufers und, wenn nöthig, Ko— 
operation mit Erjter Armee auf rechtem fer, 


Die Dritte Armee wurde hiervon in Kenntniß gejegt und zur Anweiſung 
der 5. Kavallerie-Divifion aufgefordert. 


Die Abjiht der Engliihen Negierung, zum Schuße der Engliſchen Unter: 
se. ein Kanonenboot nad) Rouen zu ſchicken, gab Anlaß zu nachſtehendem 
elegramm: 


Ar. 64%. 
An den Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, Rouen. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 25. Januar 1871, 5° a. 


Die Engliſche Regierung will ein Kanonenboot auf der Seine bis Rouen 
ihiden zum Schutze dort wohnender Engliſcher Unterthanen. Dem Kommanz 
danten ift, jobald das Schiff fi unjeren Vorpoſten nähert, zu eröffnen, daß 
die Seine durch verjenfte Schiffe und Torpedos geiperrt ſei. Lage der 
legteren unbelannt, da von früheren Truppen gelegt. Etwa dieſſeits ge 
ichlagene Kriegsbrüden find zum Zwed des Durchlaſſes des Kanonenbootes 
nicht zu öffnen. 

Truppen des I. Armeeforps mit Weiſung zu verjehen. Dem etwaigen 
Abzug der Engliſchen Familien nah Hävre u. ſ. w. fteht nichts entgegen. 


Der Beginn von Verhandlungen mit Paris und eine Anfrage der Zweiten 
Armee über den augenblidlihen Aufenthalt der 5. Kavallerie:Divifion machten 
folgende Benadridtigung nothwendig: 


Ar. 643. 
Au das Oberkommando der Zweiten Armee, Le Maus. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 25. Januar 1871, 10% a. 


Verhandlungen mit Paris finden ftatt.*) Wiünfchenswerth, daß das jest 
von der Zweiten Armee offupirte Terrain vorläufig behauptet wird, einſchließl. 
Tours. 5. KHavallerie-Divifion tft nabe an die Seine bei Nouen heran— 
gezogen und fteht unter Befehl des Großherzog. 


*) Am 26. Januar wurde hiervon aud General v. Manteuffel benadrictigt. 
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Tr. 646. 
Au den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 


9.0. Verfailles, den 25. Januar 1871. 
Auf Allerhöhften Befehl beehre ih mid anbei Euerer Ercellenz eine 
Ueberfiht der momentanen Situation ganz ergebenft zu überjenden. 


Anlage. 

Die bisherigen Operationen hatten den hauptſächlichſten Zwed, die 
Dedung der Paris cernirenden Deutihen Streitkräfte gegen die im freien 
Felde fih formirenden Franzöſiſchen Korps zu bewirken. 

In der Durdführung diefer Aufgabe jtehen augenblidlid: 

Im Norden: Die Erjte Armee und das XIII. Armeelorps und zwar 
in folgender Bertheilung: 

Die Hauptträfte der Erften Armee, etwa 4 Divifionen, jüdlid der 
Somme von Amiens bis gegen Landrecis; ihnen gegenüber die dur die 
Schlacht von St. Quentin zurücgemorfenen Korps des Generals Faidherbe. 
Letztere zählten vor der Schlacht etwa 60 000 Mann, ſie ließen in derſelben 
10000 unverwundete Gefangene und 4000 Verwundete in unſeren Händen. 

Rouen ift ferner von einer Divifion der Erjten Armee bejett, welde 
gegen das Meer bin ftreift, außerdem trifft dajelbft das XIII. Armeelorps 
heute à cheval der Seine ein. 

Diefem Punkt gegenüber befinden jih um Dävre und im Departement 
der Eure drei feindliche Diviftonen, ferner bei Cherbourg ein — Korps 
von etwa 25 bis 30000 Mann. 

Im Weſten hält die Zweite Armee um Ye Mans, und zwar mit zwei 
Armeekorps, während ein Detachement derjelben Tours bejetgt hat und um 
Orleans das dritte noch disponible Korps diefer Armee vereinigt wird. 

Diejen Streitkräften gegenüber befindet fih bei Yaval die Armee des 
Generals Chanzy, etwa 10 Divifionen ftarf, die vor den Kämpfen von 
Bendöme bis Le Mans etwa 150000 Mann zählten. 

In diefen Kämpfen verlor der Feind am unverwundeten Gefangenen etwa 
22000 Mann. 

An der oberen Loire ift außerdem eine ſchwache feindlihe Divifion bis 
Briare von Nevers aus vorgeſchoben. 

Im Südoften hatte General Bourbati mit mindeftens 150 000 Mann, 


gededt dur Garibaldi (12 His 15 000 Mann), bei Dijon die Offenfive gegen 
Molttes Militärifhe Werle. L 3. 35 
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Belfort ergriffen. Die Belagerung dieſes Punktes ift nicht aufgegeben, viel- 
mehr der dreitägige Angriff Bourbalis auf den General v. Werder von 43 Ba- 
taillonen deſſelben abgewiejen worden. 

Inzwiſchen hat General v. Manteuffel mit 50 Bataillonen feine Be: 
wegungen gegen Döle ausgeführt und dort wie bei Dampierre*) mit den Avant- 
garden den Doubs bereits überjchritten (am 23.), den General Werder be 
ordert, fih an feinen linken Flügel heranzuziehen. Nah dieffeitiger Anſicht 
ift Bourbafis Armee in Gefahr, ihre rüdwärtigen Verbindungen zu verlieren, 
und wird in diefen Tagen einer Entiheidung dort entgegengejehen. 

Bor Paris befindet jih die Dritte und Maas-Armee, erjtere 5'/. Armee 
forps, legtere 3 Armeekorps ſtark. 

Es ift noch zu bemerken, daf außer den im Felde ftehenden Franzöſiſchen 
Truppen 10 Uebungslager beftehen, aus welden, je nachdem die Ausbildung 
der dort Einberufenen vorgejäritten, die aktiven Korps verftärkt werben. 


Seine Majeftät der Kaifer und König fügte diefem Schreiben folgende Be 
merfungen auf einem Briefbogen hinzu: 


Hentiger Stand der drei Armeen. 


Erjte Armee hat ihre Defenfivftellung in und um Amiens wieder ein- 
genommen. Vortruppen ftehen gegen Arras, der Feind hinter Valenciennes 
und Lille. 

Zweite Armee ift im Rückmarſch in die Defenfivftellung nad Orleans, 
mit dem X. und IX. Korps; III. Korps fteht Tours— Le Mans, der Feind 
zwiſchen Laval und Nevers. 

Das XI. Korps Großherzog von Medlenburg ift heute in Rouen ein- 
‚gerüdt. Der Feind Honfleur—Lifieur. 

Süd-Armee bei Döle auf beiden Ufern des Doubs, gegen Bejangon— 
Lons le Saunier refognoszirend. 

General v. Werder im Norden von Befangon bei Nioz, um einen Vor 
bruch Bourbakis nah Norden zu hindern. Das Gros des Feindes feheint 
noch bei Bejangon zu ftehen. Die Belagerung von Belfort geht ungeftört 
fort. Streiflorps des Feindes hat eine dieffeitige Brigade von Belfort aus 
in der Gegend von Montbeliard gejchlagen und 400 Gefangene gemadt. 
Eine Brigade des IL Korps gegen Garibaldianer ſcheint bei Dijon ein nad- 


*) Dampierre (auch Dompierre) am Doubs zwiſchen Döle und Beſançon. 
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theiliges Gefeht gehabt zu haben; dieſe Brigade tft im Nüden der Süd— 
Armee detahirt geblieben. Longwy hat. heute fapitulirt mit 4000 Mann und 
100 Geſchützen. 

Dritte Armee. Um Paris gebt die Beihießung weiter, foweit e8 der 
Nebel erlaubt. Die neuerrihteten Belagerungs> Batterien gegen St. Denis 
haben jchon dreimal in diefem Ort Feuer erzeugt. 

Am 26. Januar fam die telegraphifhe Meldung des Generals v. Tresckow 


(vor Belfort) von der am 25. erfolgten Bejegung der Stadt Blamont durch 
General v. Debihik an, worauf Graf Moltte telegraphirte: 


Nr. 687. 


An den General der Infanterie v. Werder, Vefonl. 


Telegramm. HD. Verſailles, den 26. Januar 1871, 10°v.,ab 11° v. 

General Debihik hat Blamont am 25. beſetzt und geht heute auf Pont 

de Roide vor. Bon General Manteuffel ift bier feit 48 Stunden feine 

Nahridt. Was wiffen Sie von ihm? Melden Sie ihm, daß feine direkte 

Verbindung mit bier unterbroden, das zulegt von ihm hier eingegangene 
Telegramm ift vom 23. morgens aus Pesmes datirt. 

Nah —— dieſes Befehls traf um 12% a. eine 1028 y. in Veſoul 


aufgegebene, in 2a Barre am 25. verfaßte Depeſche mit Nachrichten von der 
üd- Armee ein. 





‚ Am 26. Januar theilte Graf Bismard dem Grafen Moltfe mit, daß infolge 
einer ————— Entſcheidung mit Herrn Jules Ben verabredet worden jet, 
bei Paris um — das Geſchützfeuer von beiden Seiten einzuſtellen. Die 
dieſſeitigen Batterien ſollten jedoch am anderen Tage von 6° v. an zur Wieder: 
aufnahme des Feuers berechtigt fein, wenn die Franzöfiichen Batterien dafjelbe 
ihrerſeits nicht vollſtändig einſtellten. 

Der Chef des Generalſtabes der Armee verfügte darauf: 


Nr. 648. 
An die Oberkommandos der Dritten uud Maas-Armee. 


H. Q. Verfailles, den 26. Januar 1871, 5° a. 
Geine Majeftät der Kaifer haben befohlen, daß, injofern das feindliche 
Feuer aus Paris heute Naht um 12 Uhr ſchweigt, auch das Feuer aus 
ſämmtlichen dieffeitigen Batterien einftweilen einzuftellen ift. 
Eine entfprehende Mittheilung ging 8” a. an den Generalmajor Prinzen 


zu Hohenlohe-Ingelfingen. 
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Ar. 649. 


Au den Generalmajor v. Tresckow J. Bourogne. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 26. Januar 1871, 10° a. 


Politiſch wünſchenswerth, in Befig von Belfort zu gelangen. Bon Bes 
dingungen von Sedan kann event. Abftand genommen, äufßerftenfalls jogar 
freier Abzug mit allen Ehren bewilligt werden. 


Die Ueberfälle bei Brienon und La Rode an der Bahn Send—Tonnerre 
jeigten, daß die Etappentruppen der Verſtärlung dringend bedurften. Es murde 
eshalb angeordnet: 


Ar. 650. 
Au das Oberkommaudo der Dritten. Armee. 


H.Q. Verjailles, den 26. Januar 1871, 5° a 


Seine Majeftät der Kaiſer haben befohlen, daß eine durd Kavallerie umd 
Artillerie verjtärkte Anfanterie-Brigade des VI Armeekorps ſchleunigſt mittelft 
Bahn in das Terrain Montargis— Sens—Aurerre dirigirt werde, um mit 
den dort in neuerer Zeit bemerkbarer werdenden Franktireurbanden gründlich 
aufzuränmen. 

Gleichzeitig find in dem Departement Nonne, deſſen Einwohner die durch 
die Banden erfolgten Bahnftörungen bei Brienon u. f. w. begünftigt haben, 
Kontributionen in der durh die Königlihe General: Etappeninjpeltion der 
Zweiten Armee zu Orleans feftzujeßenden Höhe einzutreiben. 

Der Bahntransport wird in der Art dieffeitS vorbereitet werden, daß 
morgen drei Bataillone, eine Esfadron und eine Batterie von Juviſy nad 
Montargis zur Beförderung gelangen. Der Reft der Brigade wird, nachdem 
das Material von Montargis zurüdgegangen, morgen oder übermorgen 
mitteljt Bahn auf Joigny transportirt werden. Die weitere Veranlaffung 
namentlich auch Herbeiführung der Kommunikation des betreffenden Brigade— 
fommandeurs mit dem Bahnhofsvorftande zu Juviſy wird hiernach ganz er- 
gebenft anheimgeſtellt. 


Maßnahmen gegen Franktireurbanden zwischen Montargis—Send— Aurerre. 539 
26. Januar 1871. 


Rr. 631. 


An den Generallientenant Prinzen Ludwig von Hefen,*) Großherzoglide 
Hoheit, Orleans. 


HD. Verjailles, den 27. Januar 1871, 11° v. 


Die in der Gegend von Aurerre, Yoigny u. ſ. w. auftretenden Franktireur- 
banden werden durh eine nah Montargis und Joigny entjendete Brigade 
des VI. Korps angegriffen werden. Kooperation des Detahements Rantzau, 
weldes von Orleans zu erjegen, auf Aurerre—Elamecy, um Banden den 
Rüdzug zu verlegen. Vormarſch von Montargis beginnt morgen. 


General v. Stiehle erhielt eine entſprechende Mittheilung. 


Nr. 652. 
An die Oberkommandos der Dritten und Maas-Armee. 
H. Q. Berfailles, den 27. Januar 1871, 6° a. 


Größte Aufmerkfamteit der Gernirungs-Armeen für die nächſte Zeit 
erforderlich. 


*) Kommandeur der Großherzoglic Heffifchen (25.) Divifton. 


Berichtigung. 


Eine nahträglih, unter Zuziehung eines Schriftfachverftändigen vorgenommene 
Prüfung Hat ergeben, daß die in der Erften Abtheilung, Theil III der Korrefpondenz 
Seite 207 gebradte, als Handzeihnung Molttes bezeichnete Skizze von dem damaligen 
Oberftlieutenant v. Verdy du Vernois herrühri. 


Moltkes 
Militäriſche Werke. 


a 


l. 
Militäriſche Korrefpondenz. 


Dritter Cheil. 


I —— —— 


Berlin 1897. 
Ernſt Siegfried Mittler und Sohn 
Konigliche Gofbuhhandiung 
ſtochſtraße 68 - 71. 


Moltkes 
Militüriſche Korrefponden;. 


Rus den Dienfifchriften des Krieges 


— 1870 — 


Herausgegeben vom 


Großen Generalftaße, 
Abtheilung für Kriegsgeſchichte. 


pd/) ) 


Dritte Abtheilung. 
Waffenſtillſtand und Friede. 


— — — 


Berlin 1897. 
Ernſt Siegfried Mittler und Sohn 


Röniglihe Gofbuhhbandbiung 
ſKochſtrahe 8-11, 





Alle Rechte aus dem Geſetze vom 11. Juni 1870 
ſowie daS Ueberſetzungsrecht find vorbehalten. 





Porwort. 


Miprend in den bisher veröffentlichten Theilen der Militärifchen Kor: 
reipondenz Moltkes das Beftreben vorherrſchte, möglihit nur von ihm ſelbſt 
berrührende Schriftjtüde zum Abdruck zu bringen, da es nicht Abjicht der 
berausgebenden Behörde fein Fonnte, eine zuſammenhängende Geſchichte der 
Kriege 1864, 1866 und 1570/71 zu geben, ift in dem vorliegenden Schluf- 
tbeile von diefem Grundfage mehrfach abgewihen worden. Beſtimmend hier- 
für war die Erwägung, daß eine ausführlide Geſchichte der Zeit nad 
Abſchluß des Waffenftillftandes, auf die der Leſer zurücgreifen fünnte, von 
amtliher Seite noch nicht herausgegeben tft. Es erſchien daher angezeigt, jo- 
wobl mehr ergänzende Urkunden von anderer Hand als auch die bis zum 
Friedensſchluſſe mit der Franzöſiſchen Regierung abgejchloffenen Verträge im 
Wortlaute aufzunehmen, obwohl Feiner diejer Verträge die Unterſchrift des 
Grafen Moltke trägt. Die Mitarbeit des Feldmarſchalls an den meiften 
Verhandlungen iſt indejjen zweifellos; und da wo feine Einwirkung auf die 
Abfaffung der Verträge feine unmittelbare war, wie 5. B. beim Frankfurter 
Friedensſchluſſe, tft die Wiedergabe des Wortlautes der Konventionen für das 
Verftändniß der damit zujammenhängenden zablreiben Schreiben und Tele— 
gramme des Feldmarſchalls nothwendig. 

Bemerft wird noch, daß die Verträge nur, joweit eine amtlihe Deutſche 
Ueberjegung aufzufinden war, in Deutiher Sprache wiedergegeben worden find. 


Snbalts-Berzeihniß. 


Cheil IV. 
Waffenfiillfand und Friede. 


Nr. 659. Spezialbeftimmungen über den Waffenftillftand. 27. Januar 1871. 
Kapitulationd: und Waffenftillftandsbedingungen vom 28. Januar 1871 
Nr. 654. Telegramm. Vorläufige Benachrichtigung vom Waffenftillftandsvertrag. 
28. Januar 1871, 110 a. — An das DOberlommando der Maas: 
Armee FR 
Nr. 655. Telegramm, Vorläufige Venachrichtigung vom Waffenſtillſandsvertrag. 
28. Januar 1871, 110 a. — An die Oberkommandos der Erſten und 
Zweiten Armee ſowie an das Generalkommando XIII. Armeekorps 
Nr. 656. un Vorläufige Benadhrihtigung vom Waffenftillitandsvertrag. 
28. Januar 1871, 110 a. — An den General der Kavallerie Frei: 
ber v. Manteuffel . f ——— ce 
Nr. 657. Befondere Beftimmungen für die Dritte Armee. 28. Januar 1871, 11% a. 
— An das Oberlommando der Dritten Armee. 
Ar. 658. Befondere Beftimmungen für die Maas-Armee. 28. 1871, 110: a. 
— An das Dberfommando der Maas-Armee Bi 
Annere zur Konvention vom 28. Januar 1871 . — 
Ar. 659. Telegramm. Sprengung der Werke von Montmédy und Zoul. 30. Ja: 
nuar 1871, 19 a. — An das Generalgouvernement von Zothringen. 
Nr. 660. Telegramm. Sprengung der Werfe von Laon, Soifjons und Sedan. 
30. Januar 1871, 19 a, — An das Generalgouvernement Reims 
Ar. 661. Telegramm. Auftrag zur Sprengung der Werte von Montmédy. 30. Ja: 
nuar 1871, 10 a. — An den Oberften v. Krenski. 
Nr. 662, Maknahmen zur Herftellung der vollen Kriegsftärke der Helbtruppen, 
30. Januar 1871. — An den Kriegsminiſter 
Nr. 663. Telegramm, Ueber Räumung von Abbeville und Auflöfung des 
XIII. Armeekorps. 31. Januar 1871, 1%a. — An das Über: 
fommando der Erſten Arınee . Be ee a a Fa Sa wear 
Ar. 664, Ueber die Räumung von Abbeville. 31. — 1871. — An den 
Reichskanzler 
Kr. 665. Schwierigkeiten bei Zeftfegung der Demarlationslinie. 31. Sanuar 1871, a. 
— An den Neichöfangler 
Nr, 666. Anordnungen zur Unterdrüdung von rankiireurbanden. 31. Januar 1871. 
. — An die Generalgouvernements in Strakburg, Nancy u. ſ. w. .. 
Ar, 667. Anordnungen zur Unterdrüdung von Franftireurbanden, 31. Januar 1871. 


— An das Oberlommando der Süd-Armee. 
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Nr. 


668. 


. 681. 


Inhalts: Verzeihnik. 


Telegramm. Herftellung von Eifenbahnen. 31. Januar 1871, 100 0. — 
An fämmtlihe Generallommandos, General: Etappeninfpektionen 
und Generalgouvernements ſowie an das XIII. Armeelorps . 


. Telegramm. Belondere Beftimmungen zur Konvention. 31. Januar 1871, 


109 a. — An das Oberlommando der Maas: Armee . 


. Grleihterung der Franzöfiihen Wahlen. 1. Februar 1871. — An — 


liche Generalgouvernements und Oberkommandos ſowie an das 
Gouvernement Mep . 


. Telegramm. Ginfesung von Bräfetten. B ‚Februar 1871, 50 a. — Un 


das Oberfommando der Zweiten Armee . 


2. Operationen gegen Garibaldi, 1. Februar 1871, nahm. — An den 


Reichskanzler a GR 

. Telegramm. Fortjegung der Dyerntionen gegen Garibaldi. en Februar 
1871, 34 a. — An den General der Kavallerie Freiherrn v. Mans 
teuffel . 


. Grundzüge über Kenirung der Forts von Baris, 1. Februar 1871 . 
. Ueber die Rechte des Generalgouvernements Berjailles. 1. Februar 1871. — 


An die Oberfommandos der Erften, Zweiten, Dritten und Maas: 
Armee ſowie an das Generalgouvernement Berfailles : 
Schreiben mit Entiheidungen Seiner Majeftät und Vorſchlägen. 3. Fe: 
bruar 1871. — An den Reichsfanzler . 
Ueber die Entjendung eines Dffiziers von Paris no Beifont, 5. Ser 
bruar 1871, 40 a. — An den Reichskanzler. 


. Telegramm. Dperationsgrenzen der Süd-Armee. 4. ne 1871, 


12% a. — An ben General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel 


. Telegramm. Einſchließung von Langres. 4. Februar 1871, 119 a. — 


An das Generalgouvernement in Lothringen 


. Zelegramm. Einſchließung von Langres, 6. Februar 1871, 129 a. — 


An das Generalgouvernement in Lothringen. 
Telegramm. Einſchließung von Langres. 6. Februar 1871, 120 a. — 
An den General der Stavallerie Freiherrn v. Manteuffel . 


. Telegramm. Befehl an den Kommandanten von Yangres zur Einftellung 


der Feindfeligfeiten. 6. Februar 1871, 3% a. — An das General: 
gouvernement in Lothringen . 


. Telegramm. Aufforderung an General Chanyy zur it Konferenz nach Paris 


zu fommen. 6. jyebruar 1871, 4% a. — An das Oberkommando 
der Zweiten Armee 


. Aufzeichnungen für den Widerbegin ber Feindfeligfeiten. "Ohne Zeit: 


angabe . 
Bereititellung des Iv. Armeelorps gum Marſch auf "Shartres. 7. Se: 
bruar 1871, 1% a. — An das Oberlommando der Maad:Armee . 


.. Bereitftelung eines Armeeforp3 zum Mari auf Orleans, 7. Februar 


1871, 19 a. — An das Oberfommando der Dritten Arnıee 


. BVerftärfung der Zweiten Armee. 8. Februar 1871. — An das Ober: 


fommando der Zweiten Armee 


. Anordnungen für den Wieberbeginn der Feindfeligkeiten. 8. Februar 1871. 


— An das Oberlommando der Dritten Armee . 


9. Telegramm. Beſtimmung über das Detachement Krenski. 9. Gebruar 


1871, 110 v. — An das Generalgouvernement in Lothringen 
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Nr. 690. Telegranım. Anordnungen betreffend die Feftung Yangres. 9. Fer 
bruar 1871, 119 v. — An den General der Kavallerie Freiherrn 
v. Manteuffel . : ’ 

Ar. 691. Telegramm. Befehl zur Fortführung Der Belagerung von Veifort. 9. Fe⸗ 
bruar 1871, 19 a. — An den Generallieutenant v. Tresdom . 

Ar. 692. Maknahmen zur Verhütung einer Theuerung. 10. Februar 1871. — An 
die Dberfommandos der Dritten und Maas» Arnıee 

Ar. 693. Anfrage über Verlängerung des Waffenftillftandes. 11. Februar 1871. — 
An den Reichskanzler 

Nr. 694. Militäriſche Bedingungen für eine Verlängerung des BWaffenftiltftandes. 
13. Februar 1871, 60a. — An den Reichäfanzler . : 

Nr. 695. Anordnung für etwaigen Wiederbeginn des Feuers am 19. 11. Ser 
bruar 1871. — An die Oberfommandos der Dritten und Maas: 
Armee Be —— ——— — 

Nr. 696. Anfrage über Eintreffen von en 11. Februar 1871. 
— An den Kriegäminifter . . 

Nr. 697. Uebergabe-Bedingungen für die Sarnifon: von 1 Belfort, 11. Februar 1871, a. 
— Un den Reichstanzler 

Nr. 698. Telegramm. Borbereitungen für den Abmarſch der Gemifon. von Belfort. 
12. ‚sebruar 1871, 120 mittags. — An den General der Kavallerie 
Freiherrn v. Manteuffel. — 

Rr. 699. Telegramm. Ermächtigung zum Abſchluh “ acpiialation. 12. Fe: 
bruar 1871, 129 mittags. — An den Generallieutenant v. Tresdom 

Kr. 700. Telegramm. Ueber Abichluk der NHapitulation von Belfort. 13. Fe— 
bruar 1871, 129 a. — An den Generallieutenant v. Tresdomw . 

Ar. 701. Ausdehnung des Waffenftillftandes auf die jüdöftlihen Departements. 
12. Februar 1871, 6% a. — An den Reichölanzler . 

Nr. 702. Telegramm. Ginftellung beabfichtigter Rergenicationäbersegungen:. 13. ge: 
bruar 1871, 19 a. — An die Cherlommandos der — — 
und Suüd-Armee 

Kr, 703. Telegramm. Ausdehnung des Woffenftikftandes auf bie ſudoſtüchen De: 
partements und lebergabe von Belfort. 15. Februar 1871, 90 a. — 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel . 

Rr. 704. Ueber den Betrieb von Franzöfiihen Eifenbahnen. 13, Februar 1871. — 
An den Reichskanzler ee A ee N 

Rr. 705. Darftellung der Kriegslage. 14. Februar 1871. — An den General der 
Infanterie v. Goeben ne Sr Si ae 

Nr. 706. Telegramm. Verlängerung des Waff enftiliftandes. 16. Februar 1871, 
12% a. — An fänmtliche Oberfommandos und en, 
ſowie an das Gouvernement Meb . 

Ar. 707. Telegramm. Enticheidung zur Kapitulation von Belfort. 16. Februar 1871, 
12% a. — An den Generallieutenant v. Tresckow 

Ar. 708. Abjchrift der Additionallonvention vom 15. Februar. 17. Februar 1871. 
— An jämmtliche Oberflommandos und Generalgouvernements * 
an das Gouvernement Metz 

Nr. 709. Beſtimmung über die Verwendung des Biößerigen Belagerungalorps von 
Belfort. 17. Februar 1871. — An das Oberlommando der Süd: Armee 

Nr. 710. Meldung über Franzöfiihe Minenſyſteme in der neutralen Zone vor 


Paris. 17. Februar 1871. — An den Neichsfanzler . 
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. Telegramm. Armirung ber Batterie vor Villette. 17. Februar 1871, 


129 mittags. — An das Dberfommando der Maad-Armee . 


. Mahnung betreffend verfrühte Einftellung von Operationen. 18. Fe— 


bruar 1871. — An ſämmtliche Oberfommandos und an die General: 
gouvernements Eljaß, Lothringen und Reims . . - 


. Regelung des polizeilichen Sicherheitödienftes vor Parid. 18. Februar 


1871, 99 a. — An bie Oberfommandos ber Dritten und Maas:Armee 


. Bitte um Nachricht über die etwaige Fortdauer der Waffenruhe. 19. yes 


bruar 1871, 10% a. — An den Reichskanzler . 


. Telegramm, Einfchränfung der Operationen vor Wieberbeginn ver Feind: 


feligfeiten. 19. Februar 1881, 90 a. — An das Oberfommando der 
Erften Armee . 

Telegramm. Vorbereitungen zum Wiederbeginn ‚der Seindfeligleiten. 
20. Februar 1871, 10a. — An das Dberlommandbo der Eriten, 
Zweiten und Süd:Armer . 


. Mittheilung von der Verjammlung der Griten, weiten und Sid⸗ Nrmer. 


21. Februar 1871. — Un das Oberlommando der Dritten Armee . 


. Aufgaben der Süd + Armee nah Wiederausbrud der Feindjeligkeiten. 


20. Februar 1871. — An den General der Kavallerie Freiherrn 
v. Manteuffel . 


. Telegramm. Ueber einen gleichzeitigen Angriff auf Langrer und Augonne. 


21. Februar 1871, 120 mittags. — An das Oberlomntando der Süd: Armee 
Telegramm. Ueber einen gleichzeitigen Angriff auf Zangres und Auronne, 
22. Februar 1871, 19a. — An das Oberkommando der Süd: Armee 


. Telegramm. Verlängerung des Waffenftillftandes. 22, Yebruar 1871, 


19 a. — An ſämmtliche Oberfommandos und Generalgouvernements 


. Telegramm. Konzentration der Erjten Armee. 23. Februar 1881, 24a. 


— An den General der Infanterie v. Goeben . ; 
Telegramm des Generalö v. Goeben vom 23. Februar 1871, 90a a. über 
feine Abfichten . 


. Telegramm. Billigung ber Abfichten der Erſten Armee. 4. Febrnar 1871, 


124 a. — An das Oberlommando der Erften Arınee 


. Telegramm. Borläufige Einftellung der Konzentrationsmärjche. 24. Ges 


bruar 1871, 8% a. — An die Oberfonmandos der Erften, Zweiten 
und Süd:Armee re ee N era Yes ige te 

Hinweis auf die in Paris befindlichen 2 Deutihen Trophäen aus früheren 
Kriegen. 24. Februar 1871. — An den Reichäfanzler . 


. Ueber Rüdtransport Franzöfiicher —— 24. Februar 1871. 


— An den Neichstanzler . . . . 


. Telegramm. Ueber das Betreten bes —“ Gebiets. 25. Februar 


1871, 129 mitternadts . 


. Anfrage wegen Wieberbeginnd ber Dperationen. 26. Februar 1871 


11% v. — An den Neichäfangler 


. Zelegramm. Unterzeichnung der Friedenspraliminarien. 26 —— 1871, 


615 a. — An fämmtlihe Oberfommandos u. f. mw. 


. Unterzeichnung des Präliminarfriedens. 26. Februar 1871. — An das 


Oberlommando der Dritten Armee und an das —— 
Verſailles 

Urkunden der Briedenäverhanblungen und des Verirages über die ver— 
längerung des Waffenſtillſtandes. 
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Inhalts» Berzeihnik. 


Ueber die Unterbringung der Preußifchen Truppen in Paris, 26. Februar 
1871, 118 v. — An ben Reihätanzler 

Ueberjendung der Verabredung über den Einmarſch der Deutfen Truppen 
in Paris. 26. Februar 1871. — An den — 

Anlage. Wortlaut der Konvention 

Borbereitung des Einmarjches in Paris. 26. — 1871. — Aan das 
Oberkommando der Dritten Armee . 


. Telegramm. Vorbereitung zum Einmarſch der Truppen ; in Taris, 26. Ser 


bruar 1871, 4% a. — An das Dberfommando der Mans Armee 
Ueberiendung der Verabredungen über die Offupation eines Theiles von 
Paris, 27. Februar 1871. — An die Oberlommandos der Dritten 
und Maad:-Armee . } —— 
Verfügung für die nicht PERSON — 28. Februar 1871, 
120 mittagd. — An das Oberkommando der Dritten Armee . 
Vorſchlag zur Vereinbarung über Ernährung der Deutfchen Heere auf 
Koften Frankreichs. 1. März 1871. — An den Reichälanzler . 
Telegramm des Generals v. Kameke über re des Louvre und 
ber Invaliden . 


. Telegramm. Weber vorausfichttides Wiederabruaen der Deuntſchen — 


aus Paris. 2. 1871, 115 a. — An den Generallieutenant 
v. Kamele — — 

. Telegramm. Räumung von  Beris, 2 März 1871, 30 0. — An den 
Generallieutenant v. Kamele . 


‚ Telegramm. Beftimmungen über die Barade- ai dem Bonghunps. 


2. März 1871, 30 a. — An das Oberlommando der Maad-Armee . 


. Räumung der Forts auf dem linken Seine:lifer. 2. März 1871. — An 


das Oberlommando der Dritten Armee 


. Benachrichtigung über die Anordnungen zur umung von Baris, 


2. März 1871. — An den Reichdfanzler . 


. Telegramm. Befehl zur Räumung des linken Seine· iſers 3. März 1871, 


100 v. — An das DOberlommando der Erften Armee 


. Zelegramm. Befehl zum Abmarſch der Zweiten Armee. 3. März en 


109 v. — An das DOberlommando der Zweiten Armee . 


. Direltiven für Ausführung des Präliminarvertrages. 3. März 1871. 


Anlage. Nachweiſung der jFriedensdislofation in Elſaß-Lothringen 


. Telegramm. Borbereitungen zu einer Parade von Truppen der Zweiten 


Armee, 3. März 1871, 11 a. — An den Prinzen —— Karl 
von Preußen, Königliche Hoheit . ; Zur N A 

Telegramm. Entſcheidung über eine Parade von — der gweiten 
Armee. 4. März 1871, 38a. — An das Oberkommando der Zweiten 
Armee. Br a A ar es en 2 a a ne 

Telegramm. Anordnungen infolge von Unruhen in Paris. 4. März 
1871, 30 a. — An die Oberlommandos der Eriten, Zweiten und 
Maas:-Armee 


. Telegramm. Anordnungen infolge von Unruhen in Paris. 4. März 


1871, 15 a. — An das Oberlommando der Maas: Armee 

Mittheilung über den befohlenen Rüdmarih der Landwehr und die Be: 
jegung der an Deutichland fallenden Gebietötheile. 4. März 1871. — 
An den Reichslkanzler BI Dar 
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Ueberſicht der wichtigſten Ereigniſſe des — 1870 71 
Namen ⸗-Verzeichniß Fa e a — 


Seitt 
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Theil IV, 


Waffenftillfand und Friede, 


Am 28. Januar 1871 follten die feit dem 23. zwifchen dem Reichsfanzler 
Herren Jules Favre aeführten Waffenitillftandsverhandlungen zum Abjchluffe 
gelangen. 

Graf Moltfe hatte hierfür einen Entwurf ausgearbeitet, der bei der end- 
gültigen Abfaffung der militäriichen Theile des Bertrages Verwendung fand: 


Ar. 653. 


Speialbeftimmungen über den zwiſchen Deutſchland und Frankreid) 
abzuſchließenden Waſſenſtillſtand. 


8S1. 


Der zwiſchen Deutſchland und Frankreich abgeſchloſſene Waffenſtillſtand 
beginnt für Paris mit dem 28. Januar 1871, für den übrigen Kriegsſchau— 
platz mit dem 1. Februar 1871, mittags 12 Uhr und dauert überall bis 
zum 18. Februar 1871, mittags 12 Uhr. Bei gegenſeitigem Einverſtändniß 
der einander gegenüberſtehenden Truppenbefehlshaber kann überall ſchon vor 
dem 1. Februar 1871, mittags 12 Uhr die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
beginnen. 

Ueber eine etwaige Fortdauer des Waffenſtillſtandes muß bis zum 
11. Februar 1871, mittags 12 Uhr ein Uebereinkommen erzielt ſein. 

Die Belagerung von Belfort hat ihren Fortgang auch während des 
Waffenſtillſtandes. 

82. 


Der momentanen Kriegslage entſprechend dauert die Okkupation der von 


den Deutſchen Truppen beſetzten Theile von Frankreich mit allen Rechten der 
Autorität fort. 
Moltkes militäriſche Werke. L 3. 36 
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Im Norden verbleiben den Franzöfifhen Truppen nur die Departe 
ments Nord und Pas de Galais. Im Weften begrenzt ſich das Okkupations— 
terrain vom linfen Ufer der Seine an durch die Weftgrenze des Departements 
Eure bis zur Mille, dann dur diejen Fluß aufwärts bis zur Quelle, dann 
in gerader Yinie zur Quelle der Sarthe und längs derjelben bis zum Grenz: 
punft der Departements Orne, Sarthe und Mavenne Demnädft fallen in 
den Offupationsrapon im Südweſten und Süden die ganzen Departements 
Sarthe, Yoire et Cher, Yoiret und Nonne, 

Die Feſtſetzung der Demarkationslinie von dem Punkte ab, an welchem 
die Departements Nonne, Nievre und Côte d’or zujammenftoßen, in öftliher 
Richtung bis zur Schweizer Grenze bleibt einer Vereinbarung der die in 
jenem Terrain operirenden beiderjeitigen Streitkräfte fommandirenden Ober: 
befehlshaber (General der Kavallerie Freiherr v. Manteuffel und Divifions- 
general Bourbaki) vorbehalten. 

Als Grundlage des betreffenden Lebereinfommens bat der militärtide 
status quo zu dienen, wie er fih am 1. Februar 1871, mittags 12 Uhr in 
jener Gegend darjtellt. Die Feſtungen Bitſch, Yangres, Belangen, Auxonne, 
Salins, Hävre und Givet:Charlemont verbleiben nebjt einem Rayon von 
10 km Umfang vom Fuß der Glacis gerechnet im Beſitz der Franzöſiſchen 
Truppen, fofern fie diefen bei Beginn des Waffenftilfftandes noch ausüben. 


S 93. 


Um auch zufällige Akte der Feindfeligfeiten während des Waffenſtill— 
jtandes zu vermeiden, find längs des angegebenen Grenzzuges Streden von 
15 bis 20 km Breite zwijchen den betreffenden Oberbefehlsbabern zu ver: 
abreden, welde von feinem Soldaten der Friegführenden Armeen zu be 
treten find. 


Deutjcherfeits find für die bezüglihen Verabredungen fompetent: 


a) Auf der Grenze der Departements Nord und Pas de Calais, fowie 
vor Hävre der General der Infanterie v. Goeben zu Amiens. 

b) Auf dem linken Ufer der Seine bis einſchließlich der Südgrenze des 
Departements Yoiret der General-Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl 
von Preußen, Königlihe Hoheit, zu Ye Mans. 

ec) Auf der Südgrenze des Departements Nonne der 


(Iſt auch im Driginal nicht ausgefüllt.) 


Entwurf zum Abjchluß eines MWaffenftillftandes. 27. Januar 1871. 543 


d) Auf der öftlihen Strede bis zur Schweizer Grenze, ſowie vor 
Bejangon, Auronne und Ealins der General der Kavallerie Freiherr 
v. Manteuffel. 

e) Bor Bitih der Generallieutenant Graf v. Bismard-Bohlen zu 
Straßburg. 

f) Vor Sivet-Charlemont der Generallieutenant v. Roſenberg-Grusczynski 
zu Reims. 

Den Franzöfiihen Truppenbefehlshabern ift hiernach die Eröffnung der 

erforderlihen Verabredungen anheimgeftellt. 


Ss 4 

Die Deutihen und Franzöſiſchen Truppen haben unmittelbar nah Be— 
ginn des Waffenftillftandes, jofern ihnen die Bedingungen dejfelben befannt 
geworden find, das neutrale oder dem anderen Theile zugeiprodene Terrain 
auf dem fürzeften Wege zu räumen. 

Soldaten oder Trupps, welde nah dem 7. Februar 1871, mittags 
12 Uhr auf dem dem anderen Theile zugefprodenen Terrain uniformirt oder 
bewaffnet betroffen werden, jind friegsgefangen und können, jofern fie Akte 
der Feindſeligkeit verüben, der friegsrehtlihen Behandlung unterzogen werden. 

Dagegen jollen die bona fide zwiiden dem 1. Februar und 7. Fe— 
bruar 1871, mittags 12 Uhr gemadten Gefangenen oder erbeuteten Kriegs— 
matertalien zurüdgegeben werden. 


8 5. 

Die Streitkräfte zur See werden in den Waffenſtillſtand derart ein— 
begriffen, daß der Meridian von Dunkerque die Grenze zwiſchen beiden 
Theilen zu bilden hat. 

Priſen, welche nah Beginn des Waffenſtillſtandes bona fide gemacht 
worden find, werden freigegeben. 


S 6. 


Es joll unverzüglid eine Auswechſelung der bisher gemachten Gefangenen 
ftattfinden. Zu dem Zweck werden die Franzöfiihen Behörden die Deutſchen 
Kriegsgefangenen jobald als möglich zu Amiens, Pe Mans, Orleans und 
Dijon an die Deutihen Militärbehörden anmelden und an den nädjitgelegenen 
Grenzpunkten ausliefern; an denfelben Punkten wird ſodann eine gleihe An— 
zahl Franzöſiſcher Gefangener der entipredenden Chargen baldthunlichſt zurüde 


gewährt werden. ’ 
36* 
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Die Auswechſelung kann fih auch auf bürgerlihe Perſonen, wie 5. 8. 
die gefangen gehaltenen Deutſchen Kauffahrteiichiffer, gegen die dafür nah 
Deutihland geführten Geiſeln erjtreden, 


87. 


Die Verhältniſſe vor Paris werden durch ein beſonderes Abkommen ge— 
regelt. 


Die am 28. Januar zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn Jules Favre ab: 
———— Kapitulations- und Waffenſtillſtandsbedingungen haben folgenden 
ortlaut: 


Der Kanzler des Deutſchen Bundes, Graf v. Bismarck, im Namen 
Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers, Königs von Preußen, und der 
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten der Regierung der National: 
Vertheidigung, Jules Favre, beide mit regelrechten Vollmachten verſehen, ſind 
über folgende Punkte übereingekommen: 


Artikel J. 


Ein allgemeiner Waffenſtillſtand auf der ganzen militäriſchen 
Operationslinie der Deutſchen und Franzöſiſchen Heere fängt für 
Paris mit dem heutigen Tage, für die Departements binnen drei 
Tagen an. Die Dauer des Waffenſtillſtandes iſt 21 Tage von heute 
gerechnet, ſo daß, ausgenommen den Fall der Erneuerung, der 
Waffenſtillſtand überall den 19. Februar, mittags 12 Uhr abläuft. 

Den kriegführenden Heeren verbleiben ihre reſp. Stellungen, 
welche durch eine Demarkationslinie zu trennen ſind. Dieſe Linie 
läuft von der Seeküſte bei Pont "’Eveque im Departement Calpados 
zwiihen Brionze und Fromentel auf Yignieres im Nordoften des 
Departements Mavenne; von da ab folgt jie der Grenze, welde 
diejes Departement von den Departements der Orne und der Sartbe 
trennt, und verlängert ſich dann derart, daß die Departements der 
Sarthe, des Andre und Poire,*) des Loir und Cher, des Yoiret, der 
Nonne der Deutihen Okkupation verbleiben bis zu dem Punkte, wo 
öftlih von Quarre les Tombes die Departements Cöte d'Or, 
Nievpre und Nonne zujammenftoßen. Von diejem Punkt ab wird 
die Legung der Yinie einen Uebereinfommen vorbehalten, weldes 
jtattfinden wird, jobald Die fontrahirenden Theile über den gegen: 
wärtigen Stand der militäriſchen Operationen in den Departements 
Côte dv’ Or, Doubs und Jura unterrichtet fein werden. Die Linie 
wird in allen Fällen den durch die genannten drei Departements 
gebildeten Yandestheil durhichneiden, und verbleiben die nördlich 


*) Zwiſchen den Departements Maine et Yoire und Loire et Cher. 
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dejjelben gelegenen Departements der Deutihen Okkupation, die im 
Süden dejjelben der Franzöfiihen Armee. 

Die Departements du Nord und Pas de Calais, die Feſtungen 
Givet und Yangres, jede mit einem Terrain, was diejelben in dem 
Halbmefjer von 10 km umgiebt, fodann die Halbinjel von Hävre 
bis zu einer von Etretat auf Saint Romain zu ziehenden Yinie, 
bleiben außerhalb der Deutihen Offupation. 

Beide Armeen werden ſich mindeftens 10 km von den gezogenen 
Linien entfernt halten. Jede der beiden Armeen behält jih das 
Recht vor, ihre Herrſchaft in dem von ihr bejegten Territorium 
aufrechtzuerhalten und alle Mittel anzumenden, welche ihre Befehls- 
baber zu diefem Zweck für nöthig eradten. 

Der Waffenftillftand erftredt ſich auch auf die Seeſtreitkräfte 
beider Yänder, wobei der Meridian von Düntirhen als Demarka— 
tionslinie angenommen wird, weſtlich von welcher fih die Franzöfiiche 
Flotte zu halten hat, während die Deutjchen Kriegsichiffe, welche ſich 
in den Gewäſſern wejtlih dieſer Yinie befinden, ji, ſobald fie be- 
nachrichtigt werden fünnen, öftlih davon zurüdzuziehen haben. Die 
nab Abſchluß und vor Bekanntwerdung des Waffenftillftandes ge— 
machten Prijen find zurücdzugeben, ebenjo wie die Gefangenen beider 
Theile, welde in den während diejes Zwiſchenraumes etwa ftatt- 
findenden Gefechten gemacht werden jollten. Die militärifhen Opera— 
tionen im Territorium der Departements Doubs, Côte d'Or und 
Jura, ebenjo wie die Belagerung von Belfort werden unabhängig 
vom Waffenjtillftand fortgejegt bis zu dem Augenblid, wo man fi) 
über die Demarkationslinie geeinigt haben wird, deren Feſtſtellung 
innerhalb der drei erwähnten Departements einer jpäteren Ver: 
jtändigung vorbehalten tft. 


Artikel 2. 


Der jo vereinbarte Waffenftillftand hat den Zwed, der Regierung 
der National-Vertheidigung die Berufung einer frei gewählten Ver— 
jammlung zu gejtatten, welche jih über die Frage ausjpreden wird, 
ob der Krieg fortzujegen, oder unter welchen Bedingungen Frieden 
zu ſchließen ift. 

Die Berfammlung tritt in Bordeaux zufammen. 

Für die Wahl und das Zufammentommen der Deputirten wird 
jeitens der Befehlshaber Deutiher Truppen jede Erleihterung ge: 
währt werden. 


Artifel 3. 


Die Uebergabe aller Forts, welche den äußeren Umkreis der 
Befeftigungen von Paris bilden, ſowie des Krieggmaterials derjelben 
an die Deutſche Armee durd die Franzöfiihe Militärbehörde findet 
unverzüglich ftatt. Die außerhalb jenes Umkreiſes oder zwijchen den 
Forts gelegenen Gemeinden und Häuſer können dur die Deutjchen 
Truppen bejegt werden bis zu einer durch die Milttärtommifjarien 
fejtzuftellenden Linie. Das zwiſchen diefer Yinie und dem Feſtungs— 
wall der Stadt Paris belegene Terrain ift den beiderjeitigen Streit: 
fräften zu betreten umterfagt. Die Art der Uebergabe der Forts 
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und die FFejtftellung der ebenerwähnten Linie werden den Gegenſtand 
eines diejer Konvention beizufügenden Anhangsprotofolls bilden. 


Artikel 4. 


Während der Dauer des Waffenftillftandes wird die Deutice 
Armee nicht in die Stadt Paris einrüden. 


Artifel 5. 


Die auf dem Stadtwall aufgeftellten Geſchütze werden entfernt 
und die Laffeten derjelben in die durch einen Kommiſſar der Deutichen 
Armee bezeichneten Forts geichafft. 


Artikel 6. 


Die Beſetzungen der Forts und der Stadt Paris, foweit die- 
jelben aus Yinie, Seetruppen und Mobilgarden beftehen, werden 
friegsgefangen mit Ausnahme einer Divifion von 12000 Mann, 
welche die Pariſer Militärbehörde für den inneren Dienft zur Ber: 
fügung bebält. 

Die Friegsgefangenen Truppen legen die Waffen nieder, welde 
in den zu bezeichnenden Orten zujammengebrabt und nad Be 
ftimmung der Kommiſſarien dem Kriegsgebrauh gemäß abgeliefert 
werden; diefe Truppen bleiben in der Stadt Paris, deren Wall fie 
während der Dauer des Waffenftillftandes nicht überjchreiten dürfen. 
Die Franzöfiihen Behörden verpflichten fih darüber zu wachen, daß 
jedes zur Armee und Mobilgarde gehörige Yndividuum im Innern 
der Stadt konfignirt bleibt. 

Die Offiziere der gefangenen Truppen find in einer den 
Deutihen Behörden auszuliefernden Yifte anzugeben. 

Bei Ablauf des Waffenitillftandes haben ſämmtliche zu der in 
Paris konfignirten Armee gehörenden Militärperfonen ſich als Kriegs: 
gefangene des Deutihen Heeres zu gejtellen, wenn bis dahin nicht 
Friede geſchloſſen wird. 

Die gefangenen Offiziere behalten ihre Waffen. 


Artikel 7. 

Die Nationalgarde behält ihre Waffen; ihr wird die Bewachung 
von Paris und die Aufrechterhaltung der Ordnung übertragen. 
Dafjelbe gilt von der Gendarmerie und ähnlihen Truppen, melde 
zum ftädtijhen Dienft verwandt werden, Garde Republicaine, 
douaniers und pompiers; diefe Kategorie wird aber die Zahl von 
3500 Mann nicht überjchreiten. 

Alle Franktireursforps find durch Verordnung der Franzöſiſchen 
Negierung aufzulöfen. 


Artikel 8. 


Sofort nah Unterzeihnung diefer Konvention und vor der Bes 
fignahme der Forts wird der Höchſtkommandirende der Deutiben 
Armee den Kommifjaren, welde die Franzöſiſche Regierung bebufs 
Ankauf und Heranjhaffung von Lebensmitteln für die Stadt in die 
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Departements und ins Ausland jchicen wird, jede Erleichterung ihres 
Verkehrs gewähren. 


Artifel 9. 


Nah Uebergabe der Forts und nad der in den Artikeln 5 und 6 
vorgejebenen Entwaffnung des Stadtwalls und der Garniſon wird 
die freie Verproviantirung von Paris auf den Schienen und Waſſer— 
wegen geitattet werden. *) 

Die zur Verproviantirung beftimmten Yebensmittel dürfen nicht 
aus den durch die Deutſchen Truppen bejesten Yandjtrichen ent: 
nommen werden, jondern die Franzöſiſche Negierung verpflichtet ſich 
diefelben außerhalb der Demarkationslinie, welche die Deutjchen 
Stellungen umgiebt, zu beihaffen, falls nicht Deutjcherjeits ipezielle 
Ermädtigung zu Ausnahmen ertheilt worden ift. 


Artifel 10. 


Perſonen, die Paris verlaffen wollen, müffen mit einem durch 
die Franzöſiſchen Militärbebörden ausgeftellten, regelvebten Erlaub- 
nißſchein verſehen fein, welder bet den Deutihen VBorpoften zu 
viſiren iſt. 

Erlaubnißſchein und Viſa ſind den Wahlkandidaten und Depu— 
tirten von Rechts wegen zu gewähren. 

Die Perſonen, welche ſich im Beſitz der gedachten Ermächtigung 
befinden, werden nur von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends durch 
die Deutſchen Vorpoſten gelaſſen. 


Artikel 11. 


Die Stadt Paris bezahlt eine ftädtiihe Kriegsfontribution im 
Betrage von 200 Millionen Francs, die Zahlung ift vor dem 
15. Tage des Waffenſtillſtandes zu leiften,**) der Modus der Zahlung 
ift durch eine gemiſchte Deutſch-Franzöſiſche Kommiſſion feitzuftellen. 


Artikel 12. 


Während der Dauer des Waffenſtillſtandes darf in dem Be— 
ſtande der öffentlichen Werthe, welche geeignet ſind, als Sicherheit 
für die Erlangung der Kriegskontributionen zu dienen, nichts ver— 
ändert werden. 


Artikel 13. 


Waffen, Munition, Gegenſtände, welche zur Anfertigung derſelben 
dienen, während des Waffenſtillſtandes nach Paris einzuführen iſt 
verboten. 


*) Der Franzöſiſchen Regierung wurde durch Sonderabfommen vom 30. Januar 1871 
die Mitbenugung folgender innerhalb der Demarkationslinien gelegenen Eiienbahnen 
geitattet: 

a) Dieppe— Rouen — Amiens— Creil —Goneſſe — Baris. 

b) Baris— Jupify— Orleans — Bierzon. 

ce) PBaris— Melun— Moret— Montargis und Nevers. 

**) Die Zahlung fand am 12, Februar ftatt. 
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Artikel 14. 


ES wird unverzüglih zur Auswechſelung der Kriegsgefangenen 
geichritten, welche feit dem Beginn des Krieges von der Franzöſiſchen 
Armee gemacht worden find, und zu dem Behufe werden die Fran: 
zöſiſchen Behörden in fürzefter Friſt namentliche Yiften der Deutſchen 
Sriegsgefangenen an die Deutihen Militärbehörden in Amiens, Le 
Mans, Orleans und Bejoul einreichen, 

Die Freilafjung der Deutihen Kriegsgefangenen wird auf den 
der Grenze zunächſt gelegenen Punkten erfolgen. *) 

Die Deutihen Behörden werden dagegen ihrerſeits auf den: 
jelben Punkten und in möglichſt furzer Friſt eine gleihe Zahl 
Franzöſiſcher Kriegsgefangener von entiprehendem Range den Fran— 
zöfiihen Militärbehörden übergeben. 

Die Auswechſelung erftredt fih auch auf nicht militäriſche Ge 
fangene, wie die Kapitäne Deutſcher Dandelsihiffe und die Franzö— 
fiihen Eivilgefangenen, welche in Deutſchland internirt find. 


Artikel 15. 


Ein Poftdienft für unverſchloſſene Briefe**) wird zwiichen Paris 
und den Departements durch Vermittelung des Dauptquartiers in 
Verſailles eingerichtet. ***) 

Zu Urkund deſſen haben die Unterzeichneten die gegemmärtige 
Konvention mit ihren Unterihriften und Inſiegeln verjeben. 


Geſchehen zu Berfailles, den 28. Januar 1871. 
(L. 8.) gez. dv. Bismard. (L. S.) gez. Favre. 


Unmittelbar nad) der Unterzeihnung des Vertrages ergingen vorläufige Be: 
nahrichtigungen an die auswärtigen Oberfommandos: 


Ar. 634. 
Au das Oberkommando der Alaas-Armee, Klargency. 


Telegramm. H. Q. Berjailles, den 28. Januar 1871, 11° a. 


Mit dem Gouvernenent von Paris ift joeben ein Kapitulations- umd 
Waffenftillftandsvertrag abgeſchloſſen worden. Demzufolge werden von 
morgen früh 10 Uhr ab die Forts beiekt. Die Maas-Armee bejegt die 


*) Die in Paris befindlichen Deutfchen Kriegsgefangenen jollten am 31. Januar 1871 
mittags den Deutichen Vorpoften auf der Straße von Greteil ausgeliefert werden. Vergl. 
Nr. 669. 

**) Auf Bitten Jules Favres fonnten von Mitte Februar an die Briefe verjchloflen fein. 
*#%) Der Telegraphenverkehr zwiſchen Parıs und den Departements wurde am 2. Fe⸗ 
bruar 1871 in ähnlicher Weije geregelt: 
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Verſchanzungen auf der Nordjette der Dalbinjel Gennevilliers, nördlich der 
großen Straße Neuilly —Bezons. Ferner alle Forts auf dem rechten Seine: 
Ufer von St. Denis bis zur Marne, wobei die Württembergiihe Divijion 
mit herangezogen werden fann. Detachements zur Belegung, denen Artillerie 
und Ingenieuroffiziere zuzutbeilen, find bereit zu ftellen. Major Kraufe*) 
fommt mit Details nad, wird um 3 Uhr morgens eintreffen. 


Nr. 635. 


An die Oberkommandos der Erften Armee, Amiens, der Zweiten Armee, 
Le Alans, und au das Geueralkommando XII. Armeckorps, Rouen, 


Telegramm. H. Q. Verfailles, den 28. Januar 1871, 11° a. 


Soeben ift bier Waffenjtillftandsvertrag umterzeihnet. Beginn am 
31. Januar, mittags 12 Uhr. Frühere Einftellung der Feindſeligkeiten auf 
status quo geftattet, wen ‚Feind beantragt. Feldjäger unterwegs. 


Nr. 636. 


An den General der Kavallerie Freiherrn v. AMantenflel, Veſonl. 
(Nadyzufenden.) 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 28. Januar 1871, 11° a. 


Soeben SKapitulationse und Waffenftillftandsvertrag mit Paris ab- 
geſchloſſen. 

Waffenſtillſtand beginnt hier ſogleich, ſonſt überall 31. d. Mts. mittags. 
Departements Côte d'Or, Doubs und Aura find vorläufig bis zur Ent— 
iheidung der von Ihnen fortzujegenden Operationen ausgeihloffen, aud) 
dauert Belagerung von Belfort fort. Entſetzung deijelben nah 31. d. Mts. 
nunmehr unmöglih, da Departement Haut Rhin vom Feinde nicht betreten 
werden darf. Feldjäger unterwegs. 


Der vorläufigen Benadhrichtigung von dem Abichluffe des MWaffenftillftandes 
folgte die Ueberſendung des Vertrages an die Dritte und Maas:Arme auf dem 
Fuße. Hierbei wurden wegen der Bejehungsverhältnifie vor Paris einige Zuſätze 
des Grafen Moltle nothwendig: 





*) Seneralftabsoffizier im großen Hauptquartier. 
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Ar. 657. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Berfailles, den 28. Januar 1871, 11% a. 


Dem Königlihen Oberfommando überjende ih anliegend ganz ergebenit 
20 GEremplare des unter dem heutigen Tage mit dem Gouvernement de la 
defense nationale zu Paris abgefchloffenen Kapitulations- und Waffenftill: 
jtandsvertrages zur gefälligen Kenntnißnahme und weiteren Ausführung. 


In Bezug auf legtere wird der Dritten Armee das geſammte Terrain 
auf dem linfen Marne: und Seine-Ufer, legteres bis zur Brüde von Neuilly 
überwiejen. Die von diefer Brüde auf Bezons führende große Straße bildet 
bier die Grenze zwiichen der Dritten und Maas-Armee, derart, daß der 
Dienjt auf der Straße jelbit und an der Brüde von Neuilly der Dritten 
Armee übertragen wird. 


Auf dem rechten Flügel der Dritten Armee liegt die Grenze mit der 
Maas-Arınee an der ebenfalls von der Dritten Armee zu befegenden Marne: 
Brüde bei ECharenton. 


Der Königih Württembergiſchen Feld-Divifion verbleibt im Uebrigen 
ihre Stellung auf dem linfen Marne-Ufer, und ift dem Königlichen Ober: 
fommando der Maas-Armee das Vorſchieben von Theilen derjelben auf das 
rechte Ufer der Marne anheimgeftellt. 


Das Königlide Oberfommando wird hiernadh ganz ergebenft erſucht das 
weiter Erforderliche zu veranlaffen, auch die baldigjte Armirung der von der 
Dritten Armee zu bejegenden Forts u. ſ. w. gegen die Enceinte von Paris, 
jowie die fortififatoriiche Verftärkung unferer nunmehr näher heranzurüdenden 
Pinien anzuordnen. Die der Dritten Armee überwiejenen tedhnifchen Bela: 
gerungstruppen und Artillerieparts verbleiben bis auf Weiteres zur Vers 
fügung. 

Generallieutenant v. Kameke und Generalmajor Prinz Hohenlohe“*) 
bleiben auch während der Dauer des Waffenſtillſtandes mit der oberen tech— 
niſchen Leitung der neuen Armirungsarbeiten beauftragt. 


*) Die Generale v. Kameke und Prinz Hohenlohe erhielten entſprechende Vena: 
richtigung und Anweiſung. 
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Nr. 638. 
An das Oberkommando der Mlans-Armer, Margency. 


9.0. Verſailles, den 28. Januar 1871, 11° a. 

(Der Eingang diefes Schreibens lautet wie der erjte Abjat der vorigen 
Nummer.) 

In Bezug auf legtere wird der Maas-Armee das gefammte Terrain auf 
dem rechten Marne: und rechten Seine-Ufer, ſowie auf dem linken Seine- 
Ufer bezüglih des nördlichen Theiles der Halbinjel von Gennevilliers bis 
ansihlieglih der von der Brüde bei Neuilly nah Bezons führenden großen 
Straße überiwiejen. An der Marne wird die Brüde von Charenton durd 
die Dritte Armee bejegt. 

Das Verſchieben von Theilen der Königlich Württembergiſchen Feld— 
Divifion, welde im Uebrigen ihren Santonnementsrayon auf dem linken 
Marne:Ufer behält, iiber das rechte Ufer im Anſchluß an den rechten Flügel 
der VBorpoften der Dritten Armee bleibt anheimgeftellt. 


(Der Schluß entipricht den Ichten beiden Abjäßen der vorigen Nummer.) 


Am 29. Ianuar erhielten den Vertrag audy die übrigen Oberfommandos, 
die Generalgouvernements, das Bouvernement Met, der Kriegsminiſter, der 
Seneralintendant der Armee fowie die Generale v. Kamele und Prinz Hohenlohe 
zur Kenntnignahme bezw. weiteren Veranlaſſung, 


das Dberfommando der Zweiten Armee 


unter dem ebenmäßigen Erſuchen, dem XIII. Armeeforps (Hauptquartier 


Rouen) eine entſprechende Strede der Demarkationslinie auf dem linken Ufer 
der Seine zu überlaffen und daſſelbe davon zu benachrichtigen. 


Hiervon wurde das Generallommando XIII. Armeelorps jeitens des großen 
Hauptquartier bei Ueberſendung des Vertrages außerdem unmittelbar veritändigt. *) 


Ebenfalld am 29. Januar wurden vom Grafen Bismard folgende unter Mit» 
wirtung des Generalitabes des großen Sauptquartiers mit den Aranzöfiichen Be: 
vollmächtigten vereinbarten Zufage zu den Kapitulations- und Waffenitillitands- 
bedingungen unterzeichnet, die den obengenannten Behörden und Perſonen ebenfo 
wie der Vertrag vom 28. zur Kenntniß zugingen: 


*) Das Generallommando XIV. Armeeforps erhielt auf eine telegraphiihe Anz: 
frage vom 29. über die Sachlage vor Paris noch an demfelben Tage durch General 
v. Rodbielsfi die Drahtantwort, dak die heute ftattgefundene Beſetzung der Forts von 
Paris vorläufig die Operationen des XIV, Korps nicht berühre. 
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Aunere zur Konvention vom 28. Iannar 1871. 
Artifel 1. 
Demarfationslinien vor Paris. 


Die Demarfationslinien werden auf Franzöſiſcher Seite durch die Stadt: 
enceinte gebildet, auf Deutſcher Seite: 


1. 


Auf der Südfront wird die Yinie ausgehend von der Seine auf den 
Höhen des äußerſten Nordens der Inſel St. Germain längs des 
Abzugstanals von iv geben, und wird zwiſchen der Enceinte und 
den Forts von Iſſy, Vanves, Montrouge, Bicetre, Jory fort 
gehen, indem fie fih in einer Entfernung von etwa 500 m von den 
Fronten der Forts hält, bis zur Gabelung der Heerjtraßen von 
Paris nah Port à l'Anglais und Alfort. 


2. Auf der Oftfront wird von dem legten angegebenen Orte aus die 


Linie durh den Zujammenfluß der Marne und der Seine gehen, 
darauf fi längs des Weſt- und Nordjaumes des Dorfes Eharenton 
binziehen und fi direlt auf das Thor von Fontenay zu richten, in- 
dem fie über den Nundplag des Obelisfen gebt. Darauf wird die 
Pinie ihren Weg nah Norden nehmen, bis zu einem 500 m weitlih 
vom Fort Rosny gelegenen Punkt, und im Süden der ‚Forts Noiſy 
und Nomainville bis zu einem Ort, wo die Straße von Pantin die 
Ufer des Ourcq-Kanals berührt. Die Garniſon des Schloſſes 
VBincennes wird aus einer Kompagnie von 200 Mann  beiteben, 
welde während des Waffenftillitandes nicht abgelöft werden joll. 


. Auf der Nordjeite wird die Yinie fortgehen bis zu 500 m jüdweit- 


li des Forts von Aubervilliers längs des Südrandes des Dorfes 
Aubervilliers und des Kanals von St. Denis, indem fie leiteren in 
einer Entfernung von 500 m ſüdlich der Kurve durchſchneidet und 
eine gleiche Entfernung jüdlih der Brüden des Kanals beibebält 
und ſich in gerader Linie bis an die Seine verlängert. 

Auf der Weftjeite, von dem Punkte an, wo die angegebene Yinie die 
Seine berührt, wird fie ji längs des linfen Ufers ftromaufwärts 
dis zum Egout von Iſſy binzieben. 

Yeihte Abweihungen von diefer Demarkationslinie werden den 
Deutihen Truppen gejtattet werden, injoweit fie zur Aufitellung ihrer 
Vorpoften in der Art, welde die Sicherheit ihrer Armee erheidt, 
nothivendig erjcheinen. 


Artifel 2. 
Ueberſchreiten der Demarfationslinie. 


Diejenigen Perjonen, welche die Erlaubniß erhalten haben, die Deutſchen 
Vorpoften zu pafjiren, dürfen nur die nachfolgenden Wege einihlagen: 


die Heerftraße von Calais, 
- Lille, 
Meg, 
- Straßburg (Thor von Fontenav), 
: Baiel, 
«= Antibes, 
-Toulouſe, 
Nr. 189, 
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endlih über die GSeine-Brüden, mit Einſchluß der Sevres-Brüde, deren 
Wiederaufbau bewilligt worden ift. 


Artikel 3. 
Uebergabe der Forts und Nedouten. 


Die Uebergabe der Forts und Nedouten wird im Yaufe der Tage des 
29. und 30. Januar 1871 von 10 Uhr morgens des 29. an, in nachfolgender 
Weiſe beiwerkitelligt werden: 

Die Franzöfiihen Truppen haben die Forts und das neutrale 
Terrain zu räumen, indem fie in jedem Fort den Platzkomman— 
danten, den Geniewächter, den Artilleriewäcdter und den Portier 
Consigne zurüd laſſen. 

Sofort nad der Ausräumung eines jeden Forts wird fih ein 
Franzöſiſcher Generaljtabsoffizier bei den Deutſchen Borpojten melden, 
um diejenige Auskunft über das Fort zu ertheilen, welde gewünſcht 
werden fünnte, fowie über den Weg, der dahin einzujdhlagen iſt. 

Nah der Beligergreifung eines jeden Forts und nachdem jie 
die von ihnen geforderte Auskunft ertheilt haben, werden der Platz— 
fommandant, der Geniewächter, der Artilleriewäcdter und der Portier 
Consigne fih der Garniſon des Forts in Paris wieder anjhliegen. 


Artifel 4. 
Uebergabe der Kriegsausrüftungsgegenitände und des Materials. 


Die Waffen, Feldgeibüge und das Material werden den Deutſchen 
Militärbebörden in einer Friſt von 14 Tagen, vom Tage der Unterzeichnung 
der gegenwärtigen Konvention an gerechnet, übergeben und dur die Ver. 
mittelung der Franzöfiihen Behörden in Sevran niedergelegt werden. Ein 
vollftändiges Verzeihnig der Kriegsausrüftungsgegenftände und des Materials 
wird vor dem 4. Februar d. Is. durch die Franzöſiſchen Behörden den 
Deutſchen Behörden eingehändigt werden. 

Die Yaffeten der Geihüte, weldhe die Wälle armiren, müjjen ebenfalls 
zu diefem Zeitpunkt fortgeſchafft jein. 

Borftehende Bejtimmungen find geihehen und genehmigt und mit unjeren 
Unterichriften verjehen worden, um als Annere zur Konvention von gejtern 
28, Januar zu dienen. 


BVerjailles, den 29. Januar 1871. 
gez. Jules Favre. gez. v. Bismard. 


Zur Sprengung der eroberten Feitungen*) wurde nad Abſchluß des Waffen: 
ftillftandes verfügt: 


*) Vergl. Nr 640 und 641. 
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Nr. 639. 
Au das Generalgonvernement von Lothringen, Nancy. 


Telegramm. 9.0. Berjatlles, den 30. Januar 1871, 1° a. 
eftungswerfe von Montmedy und Toul jollen ungejäumt geiprengt 
werden. 1. Feitungspionier-Kompagnie IX. Armeeforps, zur Zeit bet Com: 
mercv, geht von dort nah Montmediy; Hauptmann Weftphal wird zur Yeitung 
der Arbeiten dort eintreffen. 


Ar. 660. 
An das Generalgonvernement Reims. 


Zelegramm. 9.0. Verjailles, den 30. Januar 1871, 1°a. 
Feſtungswerke von Yaon, Soiſſons und Sedan follen ungejäumt ge 
jprengt werden.*) 2. Feſtungspionier-Kompagnie IX. Armeeforps, zur Zeit 
in Pa Foͤre, ift zu dieſem Zwecke nah Yaon zu entjenden. 


Sleichzeitig erhielt Oberſt v. Krensli, der fih nad der am 25. Januar er: 
folgten Uebergabe von Longwy (vergl. Ann. ©. 495) auf Anordnung des großen 
Hauptquartier von dort am 27. über Commercy auf Langres zur Belagerung 
diefer Feſtung in Marich aejett hatte, nunmehr folgenden Befehl: 


Tr. 661. 
An den Oberfien v. Kreuski, Commercn. 


Telegramm. 9.0. Berjatlles, den 30. Januar 1871, 1° a. 
1. Feftungspioniersftompagnie IX. Armeeforps ijt jchleunigft per Bahn 
nah Montmedy zu dirigiren behufs Sprengung der Werke. 
Mit 31. mittags beginnt allgemeiner Waffenftillftand. 
Rüden Sie mit dem Detadhement bis in die Gegend von Chaument, 
wojelbjt Sie nah näherer Anweifung des Generalgouvernements von Lothringen, 
unter deſſen Befehl Sie einftweilen treten, Kantonnements beziehen. 


*, Am 31. Januar 10% a. wurde dem Generalgouvernenent Reims erneut tele: 
graphiſch befohlen, die Sprengungen jobald als möglih auszuführen; am 5. Februar 
dagegen wurde beiden Generalgouvernements der 19. ald Tag der Ausführung bezeichnet, 
jedoch der Befehl zur Sprengung noch vorbehalten; am 7. Februar erhielt daS General: 
gouvernement Reims auf eine Anfrage die Weilung, die Armirung von Soifjons, Laon 
und Sedan fortzuführen, da, jofern nicht Friede erfolge, die Sprengung der Feſtungswerke 
jedenfalls jofort nad) dem 19. erfolgen werde, Die Sprengung von Möieres und La 
Fere jei vorzubereiten; Vitry le Frangois und Rocroy feien weniger widtig und erft in 
zweiter Yinie zu berüdfichtigen. Vergl. dagegen S. 642. 
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Das Beneralgouvernement —— wurde entſprechend angewieſen und 
leichzeitig aufgefordert, eine Unterkunftsliſte der Truppen im Generalgouvernement 
Fir die Dauer des MWaffenftilljtandes einzureichen. 


Für die Wiederaufnahme der Feindfeligkeiten nah Ablauf des Waffenftill- 
ftandes war in erjter Linie die Serftellung der vollen Kriegsitärte der Feldtruppen 


erforderlich. 
Hierzu bedurfte der Chef des Generalitabes der Armee vor Allem der 


Unterftügung des Kriegsminijters, an den er fich in folgendem Schreiben wandte: 


Nr. 662. 
An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Verjailles, den 30. Januar 1871. 


Euerer Excellenz geftatte ih mir ganz ergebenjt anbeimzuftellen, auch 
durch dortjeitige Berfügungen darauf hinwirken zu wollen, daß während der 
Dauer des Waffenftillftandes die volle Kompletirung der Feldtruppen joweit 
al3 irgend möglich erzielt werde, 

Der voiljtändigen Erreihung dieſes Zwedes jheinen auch die durch einzelne 
Bebörden ergangenen bejonderen bejhräntenden Bejtimmungen entgegenzus 
ſtehen. 

So hat z. B. der Gouverneur von Metz befohlen, daß die ihm unter— 
ſtellten Erſatz- Bataillone nur jo weit den Requiſitionen des Feldtruppentheils zu 
entjpreben haben, daß ſtets in minimo 400 durdaus dienftfähige Mann 
haften beim Grjagtruppentheil verbleiben. Dieje Beſchränkung joll in noch 
erhöhtem Maße (bis auf 500 Mann per Bataillon) jeitens des General» 
gouvernements der Küftenlande angeordnet worden jein. 


Die — vorſtehenden Schreibens fand bald darauf einen Beleg. 
Am 3. Februar ſchickte nämlich der Kriegsminiſter eine ihm vom Reichskanzler zus 
gegangene Depeche mit Nahrihten von der troß des Waffenftillftandes ans 
dauernden Fortjegung der Franzöfifchen Rüftungen. Auf diefem Telegramme hatte 
Eeine Majejtät der Kaiſer eigenhändige Bemerkungen über die Nothmendigfeit 
gemacht, unjere Feldtruppen ebenfalls auf Kriegsitärte zu ergänzen. 


Die Ausführung des Waffenftillitandsvertrages erforderte in einigen * 
das Eingreifen des Chefs des Generalſtabes der Armee, um die Franzöſiſchen 
Befehlshaber zur Anerkennung der getroffenen Vereinbarungen zu veranlaſſen, 
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—8 Meinungsverſchiedenheiten über die feſtgeſetzte Demarkationslinie zu be— 
eitigen. 

So wollte der Franzöſiſche Kommandant in Abbeville nah Eintritt des 
Marffenftillftandes den Ort nicht ohne befonderen Befehl feines Kriegsminiſters 
räumen. Auf die betreffende Meldung des Generals v. Goeben antwortete Graf 
Moltke unter gleichzeitiger Mittheilung von der Auflöfung des Werbandes des 
XIII. Armeelorps: 


Ar. 663. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Amiens, 


Telegramm. H. Q. Berjailles, den 31. Januar 1871, 19a. 


Frage wegen Abbeville wird bier entjdhieden werden. Bis dahin be- 
ihränft jih die Erfte Armee auf das ihr ſonſt zugewiefene Terrain. 

Verband des XIII. Armeelorps ift aufgelöft; 17. Divifion und 5. Ra 
valferie-Divifion treten unter Oberbefehl der Erjten Armee. Letztere bat 
Terrain auf linfem Seine-Ufer bis zur Grenze zwijhen Departements Cal 
vados und Orne mit zu offupiren und darf 5. Kavallerie-Divifion nicht auf 
rebtem Ufer verwenden. 22. Divifion fehrt auf linfem Ufer in Verband 
XI. Korps zurüd. XIII. Korps hat direfte Anweifung erhalten.*) 


Nr. 664. 
Au den Kanzler des Dentfchen Reiches Grafen v. Bismark-Scöuhanfen. 


9.0. Verſailles, den 31. Januar 1871. 


Nah einer Meldung des Königliben Oberfommandos der Eriten Armee 
zu Amiens hält fih der Franzöfiihe Kommandant von Abbeville nicht für 
ermächtigt, ohne einen ausdrüdlichen Befehl des Franzöſiſchen Kriegsminifters 
den genannten Punkt zu räumen. 

Da nad dem Wortlaut des Vertrages vom 28. Yanuar d. 8. Abbe: 
ville fi nicht unter den Plägen befindet, welde in Franzöſiſchem Belig ver: 
bleiben ſollen, da diefer Plagß ferner unter die als „Feſtungen“ aufgegebenen 
Punkte gehört, und alſo auch in dieſer Beziehung Abbeville nicht mit Bitſch, 


*) Auherdem wurden das Oberfommando der Zweiten und Dritten Armee jomie 
der NKriegsminifter (am 4. Februar 1871) von der Auflöſung des Berbandes Des 
XII. Armeeforps in Kenntniß gejegt. Diejelbe erfolgte indeß erft Anfang Februar nad 
Bejeitigung der von den Franzöſiſchen Generalen Dargent und Loyſel gemachten Schwierig. 
feiten betreffs Anerfennung der Demarfationslinie, 
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Langres, Hävre u. ſ. w. zu vergleichen ift, fo ftelle ich Euerer Excellenz ganz 
ergebenit anheim, durch Vermittelung des Herrn Jules Favre die erforder: 
fihe Anweifung an den Franzöfiihen Kommandanten von Abbeville zu ver- 
anlaſſen. 

Unſererſeits wird das zur Zeit noch beſetzte Le Cateau-Cambréſis eben- 
falls geräumt werden. 


Graf Bismarck erwiderte noch an demſelben Tage, daß Jules Favre es 
übernommen habe, dem Kommandanten von Abbeville den Befehl zur Uebergabe 
der Feitung durd den Franzöſiſchen Kriegsminifter zugehen zu lafjen.*) Er, Graf 
Bısmard, habe ſich dagegen verpflichtet auszumirken, daß Abbeville feine anderen 
Laſten als „die auf feinen Antheil fallende Quote der das Departement de la Somme 
im Allgemeinen treffenden” zu tragen habe. 

eiter liefen Beſchwerden über die Generale Faidherbe, Chanzy, Dargent 
und Loyſel ein und veranlaßten den Grafen Moltte die Vermittelung des Reichs— 
fanzlerd anzurufen: 


Ar. 663. 
An den Kanzler des Dentfhen Reiches Grafen v. Bismark-Scönhaufen. 


9.0. Berjailles, den 31. Januar 1871, a. 


Euerer Excellenz beehre ih mich ganz ergebenft mitzutheilen, daß, ob— 
gleih der Waffenftillftand von allen Franzöſiſchen Zruppenbefehlshabern im 
Prinzip angenommen zu fein jheint, einige derſelben Schwierigkeiten in Bezug 
auf die feſtgeſetzte Demarfationslinte erheben. 

So meldet General v. Soeben aus Amiens, daß eine Einigung mit den 
beiden von dem General Faidherbe dorthin entjendeten Offizieren nicht zu er: 
zielen gewejen ift, und daß einer der legteren auf der Reiſe hierher zu Herrn 
Jules Favre ſich befindet. 

Durch das Königliche Oberfommando der Zweiten Armee wird an— 
gezeigt, daß General Chanzy den Artikel 1 der Konvention dahin auslege, 
daß die von Pont l'Evéque über Brionze und Fromentel auf Vignieres zu 
ziehende Demarfationslinie die Franzöfiihen Truppen im Befig der momentan 
von ihnen offupirten Orte Lifieur, Yivarot, Argentan und Ecouché laſſen 
müffe, **) obgleich ein Blick auf die Karte zeigt, daß genannte Orte in den 
Rayon der Deutfhen Heere fallen müfjen, nachdem bei Feſtſtellung der De— 
marfationslinie ein Vorbehalt bezüglih der momentan von dem einen oder 
dem anderen Theile bejegten Ortſchaften nicht gemadt worden if. Dem 

*) Abbedille wurde erſt am 6. Februar von den Deutſchen Truppen beſetzt. 


**) Nandbemerlung des Grafen Bismard: „Nein.“ 
Diolties milttärtihe Werte. 13. 37 


558 Militäriihe Korreipondenz. Krieg 1870—71. 


zufolge werden auch umfererjeits, 3. B. im Norden einige Gebietsjtrice, 
welde die Erfte Armee einnahm, geräumt. 

Endlich meldet die General-Etappeninfpeltion der Zweiten Armee, daß ein 
nit genannter Franzöfiiher Kommandant die Wiederherjtellung der von 
Franktireurbanden zerftörten Eijenbahnbrüde von Ya Node (öftlib Joigny 
im nördlihen Theile des Departements Nonne) nicht zulaffen wolle und alie 
auch wohl in jener Gegend zu verbleiben gedente. 

Da es fih im leßteren alle niht um eine Differenz mit requlären 
Truppen, fondern um den Anſpruch eines tjolirten Bandenführers zu bandeln 
icheint, jo find die erforderlichen Befehle zur unverzüglichen Bejettigung des: 
jelben jogleih ertbeilt worden.*) 

In Bezug aber auf die mit den Generalen Faidherbe und Chanzy ob» 
waltende Meinungsvericiedenheit geftatte ih mir zunächſt Euerer Excellenz 
geneigte Vermittelung dahin in Anſpruch zu nehmen, daß genannten Seneralen 
die erforderlihen Weifungen feitens des Gouvernement de la defense na- 
tionale ertheilt werden. 


Am 2. Februar konnte Graf Moltle dem General v. Goeben und dem Ober: 
fommanbo ber Zweiten Armee ſowie dem Großherzog von Medlenburg- Schwerin 
mittheilen, Jules Favre habe eine Depeche an Gambetta nach Bordeaur gerichtet, 
der ale die Franzöfiihen Befehlshaber angewieſen würden die feitgejeßte Linie 
innezuhalten. 


Zur energijhen Unterdrüdung der in dem vorigen Schreiben erwähnten 
Franktireurbanden bot der Punkt 4 des Artikels 1 des Waffenitillftandsvertrages 
die erwünſchte Handhabe: 


Ar. 666. 
Au die Geueralgouvernements in Straßburg, Nauch, Reims nnd 
Verfailles. 
9.0. Verfailles, den 31. Januar 1871. 


Die Königlihen Generalgouvernements werden unter Hinweis auf 
alinea 4 des Artikels 1 der Waffenftillftandstonvention vom 28. d. Mts. ganz 
ergebenſt erfucht, die Friſt bis zum 19, Februar d. Is. namentlib aud dazu 


*) Handbemerlung des Grafen Bismard: „Einveritanden.” 
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benugen zu wollen, daß dem Franktireurunweſen vollftändig ein Ende ge— 
macht werde. 


An das Generalgouvernement Verjailles wurde hinzugefügt: 


Die Königlihen Oberkommandos der Erften, Zweiten, Dritten und 
Maas-Armee find erſucht worden, den bezüglihen Mequifitionen des König: 
lichen Generalgouvernements behufs militäriiher Durchführung der anzuord- 
nenden Maßregeln nah Kräften zu entiprecden. 


Die Oberflommandos wurden hierbei darauf hingewiefen: 


Wie es erwünſcht erſcheint, daß auch ohne vorherige Anregung des König: 
lichen Generalgouvernements Verſailles die erforderlichen Maßregeln ergriffen 
werden, um die innerhalb des Offupationsrayons auftauchenden Banden zu 
vernichten. 


Das Oberfommando der Dritten Armee erhielt außerdem folgende Weiſung: 


Dem Generalmajor v. Fabeck,*) weiber am zwedmäßigiten jein Stabs- 
quartier zu Aurerre nehmen dürfte, möchte aufzutvagen fein, jpeziell die voll 
ftändige Pacifizirung des Departements Yonne, in welchem eine Civil— 
adminiftration noch nicht eingefegt ift, zu Übernehmen. 


An die Süd-Armee ging ein bejonderer Erlaß: 
Nr. 667. 
An das Oberkommando der Süd-Armee. 


9.0. Verjailles, den 31. Januar 1871. 


Das Königlihe Kommando wird jhon jest ganz ergebenjt benadhridtigt, 
wie, jobald auch in den Departements Göte d'Or, Doubs, Jura Waffenruhe 
eingetreten fein wird, die gründlichſte Vernichtung des Franktireurunweſens 
dort zu betreiben ift. 

Das 4. Alinea des Artikels 1 der Komvention vom 28. d. Mits. giebt 
bierzu eine willtommene Handhabe. 


*, General v. Fabel war mit einer gemiichten Brigade des VI. Armeelorps in das 
Gelände Montargis— Send— Aurerre abgeſchickt worden, um mit den dortigen Franktireurs 
Banden aufzuräumen (vergl. Nr. 650). 

37* 
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Deutfcherfeits geſchah Alles, um einer Hungersnoth in der —— 
Hauptſtadt vorzubeugen, indem nicht allein alle irgend entbehrlichen Vorräthe aus 
den Deutihen Magazinen den Parifer Behörden zur — geſtellt, ſondern 
auch zur ſchnelleren Heranführung der Proviantzüge die Herſtellung der Bahnen 
u. f. w. geitattet wurde: 


Ar. 068. 


Au ſämmtliche Oberkommandos, General- Etappeninfpeklioneu und 
Geueralgonvernements fowie an das XIII. Armeckorps, Rouen. *) 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 31. Januar 1871, 10° v. 


Mir Eintritt des Waffenftillftandes ift den Franzöſiſchen Behörden die 
Herftellung der Eijenbahnen und fonjtigen Kommunikationen zu geftatten. 
Alle Eijenbahnen auf dem von uns offupirten Gebiet bleiben in Deutſchem 
Betrieb. Torpedos in den Flüſſen find zu entfernen. 


Bon diefer Verfügung wurde auch Graf Bismard benachrichtigt. 


Am 31. Januar abends telearaphirte das Oberkommando der Maas-Armee, 
die Worpoften bei Aubervillierd wollten heute Geſchütz- und Gewehrfeuer in Paris 
aehört haben. Es habe deshalb die Befetung des Dorfes und der noch armirten 
Batterie von St. Duen, die die Kantonnements auf der Halbinjel Gennevilliers be: 
drohe, mit einem Bataillon angeordnet. Graf Moltfe verfügte fofort: 


Nr. 669. 
An das Oberkommando der Alaas-Armee, Aargency. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 31. Januar 1871, 10°. 


Alle Truppen der Maas-Armee find anzuweiſen, daß die feitgejegte De: 
markationslinie nicht überſchritten wird, folange nit ein Angriff des Feindes 
dazu Veranlaffung giebt. 

Jeder die Konvention verlegende Schritt unſererſeits iſt unzuläjfig. 
Andererfeits darf der Feind die Batterie bei Duen**) gar nidt bejegen. 

Die Ausführung des 8 10 der Konvention begegnet auch auf der Süd— 
front gewiſſen Schwierigkeiten, wird aber nicht für unausführbar erachtet, 
fofern von der Berechtigung geringe Abweihungen von der Demarkations- 

*, Die General:Etappeninfpeftion der Zweiten Armee in Orleans wurde beauftragt 
dem IX. Armeelorps und dem General v. Fabeck das Telegramm mitzutheilen. 

Die Eifenbahnbetriebstommiffionen erhielten das Telegramm unmittelbar vom 


großen Hauptquartier, aber ohne den legten Satz. 
**) Die Batterie wurde bald darauf desarmirt. 
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linie, welche nicht nothiwendigerweile Vertheidigungslinie tft, vorzunehmen Ge: 
brauch gemacht wird. Zurückbleiben binter der Yinie kann beliebig weit erfolgen. 
Unjere Gefangenen follten beute bei Créteil herauskommen. 


Herr Jules Favre hatte den raten Bismard gebeten, daß die General: 
gouverneure angewieſen würden, für die bevoritchenden Wahlen zu der nad) 
Bordeaur berufenen Nationalverjammlung den Gemeindevertretungen volle Freiheit 
bei Bornahme der Wahlen *) und bei Mitteilung des Ergebnifjes an die Regierun 
in Bordeaur zu gewähren. Der Reichslkanzler übernahm es Diele Bitte bei dem Che 
des Generalitabes der Armee mit dem Dinzufügen zu befürworten, daß jie mit 
den Beitimmungen des Bertrages vom 28. Januar nicht in Widerſpruch jtehe. 

Graf Moltte verfügte darauf: 


Nr. 670. 


Au fämmtlidie Generalgouvernements und Oberkommandos**) fowie an 
das Gonvernement Mech. 


9.0. Verjailles, den 1. Februar 1871. 


Dem Königlihen Generalgouvernement bezw. Oberfommando überjende 
ih die Anlage ***) mit dem ergebenften Bemerken, wie Seine Majeftät der 
Kaiſer in dem heutigen Immediatvortrage befohlen haben, daß jeitens der 
Militärbehörden der Ausführung der in der Anlage enthaltenen Vorſchläge 
fein Hinderniß in den Weg zu legen ft. 


Noch bevor die Regelung der GCivilverwaltung in den beſetzten Departements 
durch den Reichskanzler erfolat war, beantragte Prinz Friedrih Karl für fein 
Dftupationsgebiet felbjtändig Präfekten einfegen zu dürfen. 

Graf Moltte genehmigte den Antrag telegraphifch: 


Nr. 671. 
An das Oberkommando der weiten Armee, Le Mans. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 1. Februar 1871, 5° a. 


Oberfommando ift ermächtigt im Okkupationsrayon vorläufig Präfelten 
einzujegen, bis definitive Ernennung durch Generalgonvernement Berjailles 
erfolgt. Yetterem die provifortiih ernannten Perſonen nambaft zu maden. 


*, Die Wahlen fanden am 8. Februar 1871, die Eröffnung der Nationalverjamm: 
fung am 12. in Bordeaur ftatt. 
**, Das DOberfommando der Dritten Armee erhielt ein bejonderes Eremplar der 
Anlage für den General v. Fabed (vergl. Nr. 666). 
* Micht aufgenommen. 
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Graf Bismard wurde hiervon in Kenntniß geſetzt, unter dem Anheimftellen 
die Ausdehnung des Wirkungsfreifes des Generalgouvernements Berjailles auf 
das aefammte im Weiten uns zugeſprochene Terrain herbeizuführen. 

Am 5. Februar benachrichtigte der Reichskanzler den Grafen Moltle, daß 
Seine Majeftät der Kaifer Allergnädigft zu genehmigen geruht hätten, die Civil: 
verwaltung aller von der Zweiten Armee bejegten Departements dem General 
v. Fabrice, Generalgouverneur von Verſailles, zu übertragen. 


Am 31. Januar ſprach der Neichsfanzler fchriftlic den Wunſch aus: „dab 
die Operationen gegen Garibaldi möglichſt energisch und lange fortgefegt würden, 
jo daß ihm MWaffenftillitand wenn möglich nur gegen volle Waffenſtredung ge 
währt würde.“ 

Graf Moltfe antwortete: 


Ar. 672. 
Au den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismarck-Schönhanſen. 
9.0. VBerjailles, den 1. Februar 1871, nahm. 


Euerer Excellenz erwidere ih auf die gefällige Zufhrift vom geftrigen 
Tage betreffend die weitere Durdbführung der militärijhen Operationen auf 
dem öſtlichen Kriegsihauplag ganz ergebenft, daß es auch meinen Wünſchen 
durdaus entipredhen würde, wenn es gelänge, Garibaldi zur Waffenftredung 
zu nöthigen. Ob dies indeflen gelingen wird, ift injofern zweifelhaft, als 
General v. Manteuffel der Sachlage entiprechend feine Hauptfräfte gegen das 
bisher militärtjh bedeutendere Objeft der Franzöſiſchen Haupt-Armee auf dem 
Iinten Ufer des Doubs engagirt und gegen Dijon anfangs mar fo viel 
Truppen verwendet hatte, um feine eigenen Operationen gegen Störungen 
von dort her zu fihern. In den legten Tagen bat zwar eine erhebliche Ber- 
ftärfung des gegen Garibaldi operirenden Detachements ftattgefunden, doch 
fann, wenn jener baldigft den Rückzug antritt, faum angenommen werden, 
daß es noch gelingen wird, ihm eine enticheidende Niederlage beizubringen. 

Nur wenn Garibaldi noch einige Tage bei Dijon Stand hält, könnte mit 
Sicherheit auf ein foldes Nefultat gerechnet werden. 


Ar. 60. 
An den General der Aavallerie Freiherrn v. Mantenffel, La Barre. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 1. Februar 1871, 3'* a. 


Wünſchenswerth, daß die Operationen gegen Garibaldi möglichſt energiſch 
und lange fortgejegt werden, jo daß ihm Waffenftilfftand, wenn möglid, 
nur gegen Waffenſtreckung bewilligt werde. 
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Für die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten nah Ablauf des Waffenitill- 
ftandes war es erforderlich —* die Armirung der von uns beſetzten Forts 


von Paris gegen die Stadtumwa 


ung In Angriff zu nehmen. 


Hierzu wurde angeordnet: 


Nr. 674. 


Grundzüge über Armirnug u. f. w. der Forts von Paris. 


9.09. Verjailles, den 1. Februar 1871. 


Seine Majeftät der Katjer haben in Berüdfihtigung der Möglichkeit, 
daß nah Ablauf des Waffenftillftandes eine Fortiegung der Feindjeligkeiten 
vor Paris ftattfinden fünnte, das Nachſtehende zu befeblen gerubt: 


1. 


Die Forts Iſſy, Vanves, Montrouge, Charenton, Nogent, Rosmy, 
Noiſy, de l'Eſt, Double Couronne und de la Briche, ſowie die Re— 
douten de Gravelle md de la Faiſanderie find nur inſoweit gegen 
die Stadtenceinte zu armiren, daß fie der Einſchließung als Halt 
dienen und gegen den gewaltiamen Angriff volljtändig ſichergeſtellt 
find. Es iſt nicht beabfidhtigt, von ihnen aus einen offenfiven Ge— 
ſchützkampf gegen die Gnceinte zu beginnen; eine Aushülfe an 
Preußiihem Geſchütz ift ihmen daher nicht zu gewähren. 

Die Herftellung von Unterfunftsräumen, um die Garnijon gegen 
ein etwa überlegenes Feuer der Stadtenceinte zu deden, iſt dagegen 
fräftig zu fördern. 

Die etwa nothmwendig werdende Fortführung des fürmliden Ans 
griffes joll gegen die Nordoſtecke vor der Vorſtadt Villette gerichtet 
werden, und diejer Angriff durch gleihhzeitiges Bombardement der 
ganzen Stadt von den Forts Mont Balerien (beziebungsweije vom 
Fuße deffelben bei Gourbevoie), Bicetre und Nomainville unterftügt 
werden. Die Bombardementspofitionen Valerien und Bicetre müſſen 
dabei gegen das Feuer der ihnen gegenüberliegenden Enceinte durch 
jtarfe Batterien gejhüßt werden, welche neben Bicötre und in und 
am Fort Jyory zu etabliren find. Hier wie am Valerien wird die 
Dinzufügung Preußiihen Geſchützes nöthig, und wird zu dieſem 
Zwed der Dritten Armee das bisher ihr zugemwiejene Material, aus: 
hlieglih jämmtlicher gezogenen und glatten Mörjer und der ge- 
zogenen kurzen 24 Pfder zur Verfügung geitellt. Yettere Geſchütz— 
arten, jowie das bisher im Bereih der Maas-Armee zur Verwendung 
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gefommene Material find zur Durchführung des förmlichen Angriffs 
bejtimmt. 

Die vor der Nordfront erforderlich werdende Verſtärkung an 
Fejtungsartillerie- und Feitungspionier-Nompagnien iſt durch den 
Generalmajor Prinz Hohenlohe und den Generallientenant v. Kameke 
anzuordnen. Hiernach hat die artilleriftiihe und Ingenieurarbeit in 
den Forts Valerien, Aubervilliers, Nomainville, Jory und Bicetre 
unverzügli zu beginnen und namentlid folgende Punkte ins Auge 
zu faſſen: 

a) Aufftellung von möglichft viel Gejhügen auf allen gegen die Stadt 
ſchlagenden Linien. 

b) Herſtellung von Bombenſchirmen zwiſchen den Gejhügen. 

ce) Sicherung der Eingänge der vorhandenen Munitionsräume um, 
wo es nöthig ift, Verlegung diefer Eingänge nach der anderen 
Front. 

d) Anlage von Batterien neben den Forts, wo es möglid). 

e) Zraverfirung, wo jolde nicht ausreichend vorhanden tt. 

f) Derftellung von Gebrauds:Pulvermagazinen und Geſchoßräumen. 

g) Herjtellung von Unterjtandsräumen für die Bedienung und Be 
dedung der außerhalb der Forts liegenden Batterien. 

3. Ber ſämmtlichen Forts u. ſ. w. find folgende Arbeiten auszuführen: 
a) Sicherung gegen den gewaltfamen Angriff auf allen Fronten. 

b) Derjtellung eines Einganges in der der Stadt abgefehrten Seite. 

e) Schub der Wohnräume im Fort gegen Feuer aus der Stadt. 

d) Derftellung der telegrapbiihen Verbindung zwiſchen allen Forts. 

e) Unterfuhung des Terrains vor der der Stadt zugemwendeten Front 
nad etwaigen Yeitungsdrähten. 

4. Es ift feftzuftellen, welde von den vorgefundenen Franzöfiichen Ge: 
ihügen für unfere Zwede jetzt jhon nicht mehr brauchbar find. Die 
Laffeten derjelben find zu zertriimmern, die eifernen Rohre durd 
Einjhlagen des Bodenſtücks mittelft Dualin unbraudbar zu maden, 
die bronzenen Rohre jobald als angängig nad) der Heimath ab- 
zutransportiren, 


Diefe Grundzüge wurden am 3. vormittags dem Kriegsminifter, den Ober: 
fommandos der Dritten und Maas:Armee, den Generalen Prinz Hohenlohe, 
v. Kamele und v. Stoſch, fowie dem Oberſten Meydam, Chef der Militär: 
telegraphie, überfandt. 
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Am 4. wurden die Oberfommandos der Dritten und Maas-Armee außerdem 
aufgefordert, Ueberfichten der zeitigen Beſatzungsſtärke der einzelnen Forts u. ſ. w. 
einzureichen und ſich darüber zu äußern 
„wieviel Truppen für den Rayon der ..... Armee als erforderlid er- 
achtet werden, wenn unter Feſthaltung der Allerhöhft genehmigten Grundzüge 
über Armirung u. ſ. w. der Forts von Paris die Gernirung auch nad Ab- 
lauf des Waffenftillftandes und bei Wiedereröffnung der Feindieligfeiten fort: 
dauern Toll“. 


Ar. 675. 


Au die Oberkommandos der Erflen, Dweiten, Dritten und Maas-Armee, 
fowie an das Generalgonvernement Verfailles. 


9.0. Verjailles, den 5. Februar 1871. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König baben in Erwägung des Um— 
ftandes, daß dem eneralgouvernement Verſailles bisher bejondere Beſatzungs— 
truppen nicht überwieſen worden find, zu befehlen gerubt, daß vorgedadhte 
Behörde berechtigt jein joll, die Königlihen Oberfommandos der im Bezirk 
des Seneralgouvernements Ffantunnirenden Armeen um Geftellung von Truppen 
anzugehen, jofern dieſelben zur Aufrehterhaltung der Ordnung oder zur 
Durhführung von VBerwaltungsmaßregeln, namentlih aud zur Eintreibung 
von Steuern und Kontributionen notbiwendig find, 

Seine Majeftät wollen, daß derartigen Nequifittonen ftets zu entiprechen 
it umd daß die Beitimmung über Stärke und Zuſammenſetzung der erforder: 
lichen Detahements dem Ermeſſen derjenigen Truppenbefchlshaber überlafjen 
werden ſoll, welche mit Durbführung einer GErefutionsmaßregel beauftragt 
werden. 

Dringliben Anforderungen der Präfekten haben die nächltgelegenen 
Milttärbefehlshaber ebenfalls vorläufig Folge zu leiften und auf dem In— 
jtanzenwege über die ergangene Nequifition, ſowie über die Ausführung der: 
jelben Meldung zu erjtatten. 

Um für die bezügliben Anforderungen eine Grundlage zu gewähren, 
haben die Königlihen Oberfommandos dem Generalgouvernement Berfailles 
baldmöglichit eine Kartenſtizze zu überienden, aus welder die Kantonnements= 
ravons der Armeen, fowie die von den Gtappentruppen bejegten Punkte er: 


ſichtlich find. 
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Die militärgerichtliche Verfolgung von Ausländern, welche verdächtig ſind, 
ſich der im $ 4 der Verordnung vom 21. Juli 1867, betreffend die Rege— 
lung der Militär-Rechtspflege in Kriegszeiten, bezeichneten Verbrechen ſchuldig 
gemacht zu haben, foll in Gemäßheit der Verordnung betreffend das Ver: 
fahren gegen Ausländer vom 21. Juli 1867 ftatthaben. Hiernach kompetirt 
die Anordnung des ſummariſchen, Friegsrehtlihen Verfahrens, jorwie die Be— 
ftätigung des ergangenen Erfenntnifjes demjenigen mit der höheren Militär: 
gerichtSbarfeit veriehenen Zruppenbefehlshaber, deifen Untergebene den An: 
geihuldigten ergriffen haben. 

Die Berhängung von Strafen gegen Ginzelne für anderweitige 2er: 
gehen, wie 3. B. Ungehorſam gegen Berwaltungsdefrete des Generalgouver: 
nements, oder gegen ganze Gemeinden für auf ihrem Terrain durch uner- 
mittelt gebliebene Perjonen verübte Verbrechen verbleibt in jedem Falle dem 
Generalgouvernement, jofern daffelbe nicht fir beftimmte Kategorien, wie z. 2. 
Zerftörung von Telegraphenleitungen u. f. w., eine ein für alle Male und für 
den ganzen Bezirf des Generalgouvernements gültige Verordnung erlafjen bat. 

Die etwa erforderlihe Nequifition von Truppen, um die Bolljtredung 
der Strafe zu fichern, ift dem Generalgouverneur bezw. dem Präfeften über: 
lajien. 

Eine Abjchrift des vorftehenden Erlajjes erhielten der Reichskanzler, der 


Kriegsminifter, der Generalintendant der Armee, der Chef der Militärtelegraphie 
fomwie die Erefutivfommifjion im großen Sauptquartier. 


Am 2. Februar hatte Jules Favre bei einer der fortdauernden Verhand: 
lungen zur Negelung der Verhältnifje von Paris*) den Wunſch ausaefproden, daß 
der Kommandant von Belfort durd einen befonderen Franzöftihen Abgejandten 
über die augenblidliche Kriegslage Frankreichs aufgeflärt werde. 


*) Bon Intereſſe dürfte eine Schilderung der Berpflegungszuftände innerhalb der 
neutralen Zone vor Paris fein, die Graf Moltfe bei Gelegenheit der Ueberjendung von 
Beichwerden des Oberfommandos der Maas: Armee dem Keichdlanzler mit der Bitte um 
Abhülfe vorlegte: „Der fogenannte Plan von St. Denis, welcher ſich zwiſchen dieſer 
Stadt und der Enceinte von Paris ausdehnt, ift von einer zahlreichen Fabrikbevölkerung 
bewohnt, welche zur Mairie von St. Denis gehört und bis zum Waffenftillftande in der 
Weife verpflegt worden ift, daß die an fie zur Vertheilung gelangenden Yebensmittel der 
Mairie von St. Denis überwiefen und von diefer jeitens der gedachten Bevölferung ab: 
geholt wurden. 

Die Bädereien und Scläcdhtereien, aus denen Diele arme Bevöllerung mit Brot 
und Fleiſch verfehen wird, befinden fi in der Stadt St, Denis. 

Die Demarlationslinie durchſchneidet diejen aroken Diftritt derart in zwei Theile, 
daß der bei Weitem größere nach Paris zu gelegen ift. Die Bewohner des Letzteren, 
denen der Einlak in Paris verweigert wird, befagern nun zu jeder Tageszeit den 
Stationsort desjenigen Offiziers, welcher die Yegitimationen der Einlaßwünſchenden zu 
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Graf Moltke fchrieb darauf am 3. an den Reichskanzler: 


Nr. 676. 
An den Kanzler des Dentſchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 


9.0. VBerfailles, den 3. Februar 1871. 

Euerer Excellenz beehre ih mich ganz ergebenft mitzutheilen, daß ich die 

in der geftrigen Unterredung mit Herrn Jules Favre zur Sprade gebraditen, 
das Militärreffort betreffenden Punkte heute Seiner Majeftät dem Kaijer 
und König vorgetragen babe. 

Allerhöchſtdieſelben geruhten die nachftehenden Entiheidungen zu treffen: 

1. Der Entjendung eines Franzöſiſchen Offiziers nad Belfort, behufs 
Information des dortigen Kommandanten steht nichts entgegen. Es 
dürfte fih meiner Anfiht nad empfehlen, die betreffende Perſon 
dur einen Offizier von bier aus bin» und zurüdbegleiten zu laffen. 

2. Die Offiziere der centralen Militäradminiftration in Baris find nicht 
als friegsgefangen zu betradten. 

3. Die Franzöfiiherjeits erbetene Entlaffung der jet zu Paris friegs- 
gefangen befindliden Garde mobile in die Provinzen kann um jo 
weniger genehmigt werden, als die neuejten bier bekannt gewordenen 
Auslaffungen der Delegation zu Bordeaux, bezw. ihrer Organe, faum 
einen Zweifel darüber zulaffen, daß dort die Abſicht beiteht, nad 
Ablauf des Waffenftillftandes den Krieg A outrance fortzuſetzen. 

Indem ih Euerer Ercellenz hiernach die weitere Mittheilung an Herrn 

Jules Favre ganz ergebenft anheimftelle, bemerfe ih nur noch, daß geftern 
auch die Frage wegen Inſtallirung einer Polizei in dem die Enceinte von 
Paris umgebenden neutralen Terrain berührt worden ift. Meiner Anficht 
nah dürfte es fih empfehlen dieſe Angelegenheit in erjter Yinie der Fran— 
zöftihen Polizei jelbjtändig zu überlajien. Nur wenn an einer oder der 
anderen Stelle die Kräfte derielben zur Aufrechterbaltung der Ordnung nit 


prüfen bat, zu Hunderten: Männer, Weiber und Kinder, und fünnen hierdurch die un: 
angenehmften Situationen hervorgerufen werden. 

Diefieit3 kann für die Verpflegung der im neutralen Rayon befindlichen Bewohner 
nichtö gelhan werden; auch ift es nicht ftatthaft den Bedarf der dortigen Bewohner aus 
Magazinen zu deden, die innerhalb unjerer Linien liegen, da fonft die ganze Gernirung 
Unforifh würde.” Graf Moltte ſchloß mit dem Erſuchen mit Jules Favre berartige 
Vereinbarungen zu trefien, dak die Verpflegung der in der neutralen Zone befindlichen 
Bevölferung durchweg aus Paris erfolge. 
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ausreihen follten, würde die Unterftügung der zunächſt befindlichen Deuticen 
Truppen durd die Franzöſiſche Polizei zu requiriren fein. 

Die Verwendung Franzöfiiher Truppen oder Nationalgarden für letzt— 
gedachten Zweck würde meines Eradtens nit opportun fein. 

Endlich geftatte ih mir Euerer Excellenz geneigter Erwägung es ganz 
ergebenft zu unterbreiten, ob behufs fürzefter Negelung der die Verbältnifie 
von Paris betreffenden zahlreihen Detailfragen es ſich nicht empfehlen möchte, 
eine gemischte Kommiſſion bierjelbft niederzufegen,*) zufammengeiegt aus einem 
Mitgliede des Auswärtigen Amts, einem Deutihen und einem Franzöſiſchen 
Dffizier. 

Als Mitglied derjelben würde ich meinerjeitS den Oberjtlientenant und 
Adtheilungschef v. Berdy du Vernois ebenmäßig vorschlagen. Diele Kom: 
mijjion könnte Fragen von unerheblicher Bedeutung ſelbſtändig enticheiden, 
die wichtigeren Angelegenheiten dagegen für die Enticheidung der büberen In— 
ftanz vorbereiten. Die Deutſcherſeits zu ernennenden Mitglieder würden all: 
täglih über das Nefultat ihrer Verhandlungen einen kurzen Beriht an Euere 
Ercellenz und mic zu erftatten haben, damit dann die erforderlichen Weifungen 
an die Militär: und fonftigen Behörden recbtzeitig ergeben können. 

Da am 5. Februar General v. Tresdomw telegraphirte, er habe dem Som: 


mandanten von Belfort erlaubt einen Offizier nad Baſel zu fchiden, ſchrieb Graf 
Moltke jofort an den Neichäfanzler: 


Ar. 677. 
An den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Scönhanfen. 
9.0. Berfailles, den 5. Februar 1871, 4° a. 

Euere Ercellenz benahrichtige ih unter Bezugnabme auf mein Schreiben 
vom 3. ganz ergebenft, daß nad einem jveben eingegangenen Telegramm des 
vor Belfort fommandirenden Generals v. Tresckow der Kommandant letterer 
Feſtung im Intereſſe der Menſchlichkeit gebeten hat, einen Offizier bebufs 
Information über die militärifhe Situation Frankreichs nah Bafel entjenden 
zu dürfen, 

Da General v. Tresdom diejer Bitte entſprochen bat, jo entfällt meiner 
Anfiht nah nunmehr jede Veranlaffung für die in Ausfiht genommene Ent— 
jendung eines Franzöfiihen Offiziers von Paris nad Belfort. 

Im Fall des gefälligen Einverftändniffes ſtelle ich hiernach die weitere 
Mittheilung an Herrn Jules Favre ganz ergebenft anheim. 


*) Diefem Antrage wurde auch Folge gegeben. 
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Noch am 5. erwiderte der Neichsfanzler, Jules Favre halte trotzdem an 
dem Wunſche feit, einen Offizier nah Belfort zu fenden. Da ihm dies einmal 
—— ſei, fönne man die Erlaubniß wohl nicht gut wieder zurückziehen. 

hließlih bat Graf Bismard, dem FFranzöfifhen einen Deutihen Dffizier aus 
dem großen Hauptquartier mitzugeben. raf Moltfe hatte feine weiteren Be— 
—— und beſtimmte den Rittmeiſter Grafen Noſtitz zur Begleitung des Oberſten 
aunier. 


Am 3. Februar nachmittags*) ging ein Telegramm des Generals v. Manteuffel 
aus Pontarlier (aufaegeben in La Barre) mit der Meldung vom 2. ein, er habe 
die ganze feindliche Armee in das Grenzgebirge zurüdgeworfen. Am 31. Januar 
hätten mehrere hartnädige Gefechte im Gebirge zur Gewinnung des Straßen 
Inotens am Zac de St. Point (ſuͤdlich Wontarlier‘ itattaefunden; am 1. Februar 
jei die Süd: Armee fonzentriih auf Pontarlier vorgegangen und habe die Stadt, 
ohne Widerftand zu finden, genommen, dann aber habe fich ein heftiges Arriere: 
gardengefeht am Straßenfnoten von Ya Cluſe (füdöftlih MWontarlier) entwidelt, 
der am Abend genommen worden ſei. General Hann“**) habe am 1. Dijon ges 
nommen. 

Graf Moltke telegraphirte darauf: 


Ar. 678. 


Au den General der Kavallerie Freiheren v. Mautenffel, La Barre. 
Machſenden.) 


Telegramm. H. Q. Verſailles, den 4. Februar 1871, 12% a. 


Operationen dürfen fonventionsmäßig nicht nad den Departements 
Nievre, Saöne et Yoire und Ain***) ausgedehnt werden. Auch jtellen Seine 
Majeftät anheim, den Truppen nad jo großen Erfolgen nunmehr eine wohl: 
verdiente Ruhe zu gönnen; Waffenrube ift indefjen dort noch nicht vereinbart. 

Offizielles Telegramm aus Bordeaur meldet, daß Saribaldi nah Macon, 
24. Korps nah Yyon abgezogen, Reſt der Armee Bourbatis nad der Schweiz 
übergetreten jet. 

Belagerung von Belfort iſt fräftigft zu unterftügen.}) 





*) An demielben Tage 12% a. hatte General v. Rodbielsti im Auftrage Seiner 
Majeftät den General v. Manteuffel um Nachrichten gebeten: „Zeit über 48 Stunden find 
wir ohne jede Nachricht von der Süd: Armee. Wie fteht es bei Dijon? Seine Majeftät 
wünjchen dringend Nachricht.“ 

Died Telegramm freuzte fi mit dem oben erwähnten des Generald v. Manteuffel 
vom 2. Februar. 

**) Generallieutenant Hann v. Wenhern, Kommandeur der 4. Infanterie:Divifion. 
**) Südlich des Departements Jura. 

+) Auch das Generalgouvernement im Elſaß war am 1. Februar telegraphiſch aufs 
gefordert worden, den General v. Tresckow durch Ueberweiſung aller während Des 
Waffenftillftandes verfügbaren Bionierfräfte zu unterftügen. 
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Am 6. Februar war der Waffenitillftand auf der feitgeiegten Abgrenzungs: 
linie durchgeführt; nur die Kommandanten von Yangres und Bitſch machten nod 
Schwierigfeiten. 

Am 4. Februar meldete nämlich das Generalgouvernement von Lothringen 
telegraphifch, dab der Kommandant von Zangres die Anerkennung des Waffenſtill- 
ftandes vermweigere, folange das Franzöfifhe Gouvernement ihm nicht ſelbſt von 
dem Abſchluſſe deijelben Mittheilung made. 

Graf Moltke verfügte darauf: 


Ar. 69. 
Au das Generalgonvernement in Lothringen, Naucy. 
Telegramm. H.Q. Verfailles, den 4. Februar 1871, 11° a. 

Wenn Kommandant von Yangres Waffenftillftand nicht anerkennen will, 
find Feindſeligkeiten fortzuführen. Zur engen Einſchließung Detachement 
Krensfi und die zulegt eingetroffenen Yandwehr-Bataillone verfügbar. Wenn 
Feindſeligkeiten fortdauern, wird unverzüglih Belagerungstrain herangeführt 
werden.*) 

Ein ausführlicher Bericht des Generalgouvernements von Yothringen über 


das Verhalten des Feindes bei Langres machte in Ergänzung des vorigen Tele 
grammes nachitehende beiden Anordnungen nothwendig, die auch dem Reichstanzler 


zur Kenntniß zugingen: 
Ar. 680. 


Au das Generalgouvernement in Lothringen, Nancy. 
Telegramm. H. O. Verfailles, den 6. Februar 1871, 12% a. 

Seine Majeftät befeblen, daß Detahement Krenski und die zehn zulegt 
eingetroffenen Yandwehr-Bataillone dem General v. Manteuffel zu unterſtellen 
find, weldem die Einſchließung eventuell Belagerung von Yangres übertragen 
wird Einjchliegung durch Generalgouvernement jogleih einzuleiten. Die aus 
Yangres detachirten feindliden Truppen find durd die anderen Goupernements- 
truppen anzugreifen und zu vertreiben. 


Au den General der Anvallerie Freiherrn v. Manteuffel, La Barre. 
(Hadyfenden.) 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 6. Februar 1871, 12% a. 
Seine Majeftät übertragen Euerer Ercellenz die Einſchließung und 
eventuell Belagerung von Yangres, lettere, jofern der Kommandant bei feiner 
Weigerung, den Waffenftillftand anzuerkennen, beharrt. Generalgouvernement 





*) Eine Abjchrift diefer Depeiche ging dem Reichskanzler zu. Bon der Beſtimmung 
des Detachements Krensli und der 10 Yandmwehr:Bataillone wurde auch der Kriegs— 
minifter benachrichtigt. 


Befehl des Franzöfiichen Ariegsminifters an den Kommandanten von Langres die 571 
‚seindfeligfeiten einzuftellen. 6 ‚Februar 1871. 


Nancy ift angemwiejen, dazu zehn YandwehrsBataillone und Detachement des 
Oberſt Krensti (6 Bataillone, 2 Estadrons, 2 Batterien und ausreichende 
tehnifche Truppen) der Süd-Armee zu überweijen. 

Belagerungstrain von Yongwy über Chaumont, wojelbjt Oberjt Krenski 
fteht, unterwegs.*) Operation gegen in den Vogejen u. ſ. w. befindlihe De- 
tahements der Garnifon von Yangres, welche auf 20 000 Dann gejchätt wird, 
find Generalgouvernement zu überlaſſen. 

Es bedurfte in der That der Uebermittelung eines unmittelbaren Befehls des 


Franzöſiſchen Kriegsiminilters, um vor Yangres die Anerfennung des Waffen: 
Milftandes zu erlangen: **) 
Ar. 682. 


Au das Generalgonvernement in Lothringen, Nancy. 
Telegramm. 9.0. Verfjailles, den 6. Februar 1871, 33% a. 

Nachſtehendes Telegramm tft jofort, joweit als möglih per Telegraph, 
an feine Adreſſe zu befördern: 

Le General Le Flö, ministre de la guerre, au general comman- 
dant ä Langres. 

L’armistice conelu ä Paris est accepte par la delegation de 
Bordeaux et par les armees du Nord, de l’Ouest, du Centre et du 
Hävre. Votre devoir est de vous conformer vous-meme aux ordres 
du gouvernement 

Veuillez done cesser immediatement les hostilites et vous en- 
tendre avec le chef des troupes allemandes, qui sont devant vous pour 
la delimitation de la zone, dans laquelle vous devez vous renfermer 
et dont le rayon ä partir de Langres doit &tre de dix kilometres. 

Je vous en donne au nom du gouvernement de la defense na- 
tionale l’ordre formel, en en laissant l’inexecution sous votre re- 
sponsabilité personelle. L’assembl&ee nationale devra seule decider, si 
la guerre doit &tre continude. 

Drahtmeldung, ob der Kommandant von Yangres nunmehr den Waffenftill- 
ftand, deifen Bedingungen in jeder Beziehung für ihn verbindlich bleiben, annimmt. 
Be Zur Entſendung des Belagerungstrains von Longwy über Chaumont in ber 
Richtung auf Langres erhielt dad Gouvernement Mes entiprehende Anweijung. 

*”*, Am 6. Februar meldete das Generalgouvernement im Elſaß telegraphiih, daß 
es die Bitte des Kommandanten von Bıtich, einen Offizier nach Paris jenden zu dürfen, 
abgeichlagen habe. Graf Moltke jchidte die Depeſche dem Reichsfanzler zur Kenntniß und 
mit dem Bemerken, die Frage dürfte wohl wie bei Yangres, d. h. dur Herbeiführung 


eines unmittelbaren Befehles des Franzöſiſchen Kriegsminiſters zur Mebergabe, zu ers 
ledigen fein. Vergl. S. 587 u. 641 unten. 


or 
24 
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Der Kommandant von Langres jtellte daraufhin die Feindſeligkeiten ein und 
309 fih am 7. Februar in die Linie der Forts zurüd. 

Graf Moltke übernahm es, auch den Generalen Chanzy, Faidherbe, Pourcet 
und Loyſel eine Einladung des Franzöſiſchen Kriegsminifters zu einer Konferenz 
in Paris zuftellen zu laſſen und für ficheres Geleit derfelben in die feindliche 
Hauptitadt zu forgen: 


Ar. 683. 
Au das Oberkommando der Iweiten Armee, Le Mans. 


(Sofern das Oberkommando abmarfdirt fein follte, durch Generalkom- 
maudo III. Armeckorps oder die hödfte zu Le Maus anwefende Aom- 
mandobehörde zu eröffnen und zu erledigen.) 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 6. Februar 1871, 4° a. 


Nachſtehendes Telegramm ift jofort und jo ſchnell als möglih an jeine 
Adreffe zu befördern: 


Le ministre de la guerre, General Le Flö, ä Mr. le general 
Chanzy, Commandant de l’armde de l’Ouest, ä Laval ou ä Rennes. 

Le gouvernement de la defense nationale a le desir et le besoin, 
de vous entendre et de conferer avec vous. Veuillez en consequence 
venir ä Paris dans le plus bref delai et par la voie la plus rapide. 
Partez le jour m&me de la r&ception de cette dep&che. L’autorite 
militaire allemande regoit l'ordre de l’Etat-najor general de vous 
delivrer un sauf-conduit et de vous faire accompagner à travers les 
lignes prussiennes. 


Sofern General Chanzy vorjtehender Einladung Folge leijten will, tft 
demfelben ein sauf-conduit auszufertigen und er von den dieffeitigen Vor— 
pojten aus, durch einen Stabsoffizier jo ſchleunig als möglid, eventuell per 
Ertrazug nad Paris zu geleiten. Drahtmeldung hierher, ob General Chanzy 
kommt. 


Gleichlautende Telegramme ergingen an das Oberkommando der Erſten Armee, 
Amiens, für den General Faidherbe, an das Generalkommando IX. Armeekorps, 
Drleans, für den General Pourcet, ſowie an das Generallommando XII. Armee: 
forps, Rouen, für den General Loyſel. 


Für die Wiederaufnahme der Operationen nad) Ablauf des Waffenftillitandes 
hatte Graf Moltke kurze Bemerkungen fchriftlih niedergelegt, die allerdings feine 
Zeitangabe enthalten, jedenfalls aber Anfang Februar verfaht worden find. Sie 
bilden die Grundlage für die in Nr. 685 bis 638 aufgenommenen Verfügungen: 
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Ar. 684. 
Ohne Zeitangabe. 
Oberkommando der Maas-Armer. 
IV. Armeelorps nunmehr auf Ye Mans in Marſch zu jegen. 


Daſſelbe tritt unter Befehl der weiten Armee, an welde das Marſch— 
tableau bis Chartres einzureichen. 


Mberkommando der Dritten Armee. 


Das von demjelben dejignirte Preußiihe Armeeforps ungefäumt zur Be- 
jegung von Orleans, Blois und Tours abzujenden. 

Der Zweiten Armee Mittheilung vom Tage des Eintreffens dort zu 
maden. 

Erweiterte Kantonnements z. B. Württembergifhe Divifion gegen Pro: 
vins— Meaur. 


Oberkommando der Zweiten Armee. 

IV. Korps tritt unter deſſen Befehl. 

Marih von EChartres aus, und Dislofation zu beftimmen. V. Korps 
löft Bejagung von Orleans, Blois und Tours ab. Zeit wird von der 
Dritten Armee mitgetheilt werden. 

Ale Maßregeln find jo zu treffen, daß die Zweite Armee unmittelbar 
nah Ablauf des Waffenftillftandes die Operationen mit allen vier Korps 
wieder eröffnen fann. 

Seine Majeftät beabfihtigen dabei nit die Beſitznahme eines einzelnen 
Punktes oder eines größeren Yandgebietes, jondern ftellen als Ziel die Ver— 
nihtung des feindlichen Heeres, wobei eine nachhaltige Verfolgung nicht aus— 
geſchloſſen ſein ſoll. 

General v. Manteuffel wird bei Ablauf des Waffenſtillſtandes mit dem 
größeren Theil der Süd-Armee den Marſch gegen die Loire antreten, un— 
gefähr am 24. die Gegend von Nevers erreichen und vorausſichtlich das 
25. Franzöſiſche Korps an eimer eventuellen Bereinigung mit der Armee 
Chanzys verhindern. 


Oberkommando der Süd-Armee. 
Bei Ablauf des Waffenſtillſtandes Langres durch zehn Landwehr-Bataillone 
und Abtheilung des Oberſt Krenski einzuſchließen und zu bombardiren, 


Beſançon bleibt zu beobachten. 
Molttes militäriſche Werle. I. 3, 38 
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General v. Werder mit dem Reſt jeiner Armee-Abtheilung nah Chälon 
fur Saöne und das VI]. und II. Korps während der Ietten Tage der 
Waffenruhe im jüdöftlihen Theil de Departements Cöte d’or zu verfanmeln, 
unmittelbar nad Ablauf derjelben den Marih auf Nevers und Bourges an: 
zutreten, R 

Wr. 685. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 
9.0. Berjailles, den 7. Februar 1871, 1°a. 

Seine Majeftät der Kaiſer und König haben befohlen, daß das IV. Armee: 
forps im Yaufe des 8, d. Mis. aus der Gernirungslinie herausgezogen und 
bereitgeftellt werde, um auf weiter ergebenden Befehl ſchleunigſt in der Ric: 
tung auf Chartres abmarjhiren zu Fünnen. 


Nr. 686. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. Berjailles, den 7. Februar 1871, 1°a. 

Seine Majeftät der Kaiſer und König haben befohlen, daß von der 
Dritten Armee ein Preußiihes Armeelorps im Yaufe des 8. d. Mts. aus der 
Gernirungslinie herausgezogen und bereitgejtellt werde, um auf weiter er: 
gehenden Befehl ſchleunigſt in der Richtung auf Orleans abmarjhiren zu 
können. 

Ar. 687. 
Au das Oberkommando der Dweiten Armee, Tours. 


H. Q. VBerjailles, den 8. Februar 1871, ab 1°a. 

Seine Majeftät der Kaifer umd König haben die Verftärfung der 
Zweiten Armee dur das IV. Armeeforps, jowie die Ablöfung des IX. Armee: 
forps durch das V. Armeeforps anzubefehlen gerudt. 

Die Königlihen Oberfommandos der Maas: und Dritten Armee find 
angewiejen, den Abmarſch der genannten Armeeforps ungefäumt anzuordnen 
und dem Königlichen Oberfommando Mittheilung über das Eintreffen der 
Tete bei Chartres bezw. an der Loire zu maden.*) 


*) Das Dberlommando der Maas: Arınee wurde aufgefordert das IV. Armeelorps 
am 10. Februar in der Richtung auf Chartres in Marich zu jegen und die Marichtafel 
des Korps dem Dberfommando der Zweiten Armee mitzutheilen. Die Abgrenzung 
„eines den Dlkupationsrayon der Dritten Armee durchichneidenden Terrains für die erften 
beiden Märfche” werde dem Oberfommando fchleunigft zugehen. 
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Da dem V. Armeelorps die Aufgabe zufällt, die bei Bourges u. ſ. w. 
fih jammelnden feindlichen Streitträfte zu beobachten bezw. zu befämpfen, fo 
findet fih die Zweite Armee nah Ablauf des Waffenftillftandes in der Lage, 
mit vier Armeeforps der Armee des Generals Chanzy entgegenzutreten. 

Seine Majeſtät beabjihtigen dabei nicht die Beſitznahme eines einzelnen 
Punktes oder eines größeren Landgebietes, ſondern ftellen als Ziel die Ver— 
nihtung des feindlihen Heeres, zu welchem Zweck die nachhaltigſte Verfolgung 
nicht ausgeſchloſſen jein ſoll. 

Vorausfihtlih wird gleidzeitig ein Theil der Süd-Armee aus der 
Gegend von Dijon her den Mari gegen die obere Loire auf Nevers ans 
treten; ebenjo jteht eine Kooperation der bei Nouen verjammelten Truppen 
gegen die an der unteren Seine auftretenden feindlihen Korps in Ausficht. 

Das Königlihe Oberfommando wolle biernah alle Anordnungen jo 
treffen, daß mit Ablauf des Waffenftillfftandes die Angriffsbewegungen gegen 
die Armee des Generals Chanzy beginnen können.*) 


Ar. 688. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. Verjailles, den 8. Februar 1871, ab 1° a. 

Seine Majeftät der Kaifer und König haben befohlen, daß das V. Armee: 
forps umgefäumt in der Richtung auf Gien, Orleans und Blois in Marih 
zu ſetzen iſt, um das IX. Armeetorps, weldies demnächſt in weftliher Rich— 
tung abrüdt, abzulöjen. 

Dem V, Armeeforps wird zunähft die Aufgabe der Beobachtung der bei 
Dourges und Nevers fih jammelnden feindlihen Streitkräfte (bis jegt For: 
mation des 25. Korps gemeldet) zufallen. 

Nah Ablauf des Waffenjtillftandes würde vorerft die Linie der Yoire zu 
halten fein, bis eine direfte Berjtärfung oder der in Ausſicht ftehende An- 
marih von Theilen der Süd-Armee gegen die obere Yoire das Ergreifen der 
Offenſive geitattet. 

*) Das Schreiben war mit Feldpoft abgefchidt worden, erreichte indeß erſt am 
13. Februar 1871, 6% a. das Dberlommando der Zweiten Armee; es ift dies um jo 
auffallender, ald das Oberfommando fi ſchon am 8. Februar in Tours befand; erflärlich 
wäre Die Verzögerung bet einem Duartierwechiel in diejer Zeit geweien. Als dem Ober: 
fommando wohl die Marichtafeln der ihm überwiejenen Armeeforps, aber feine näheren 
Weiſungen zugingen, meldete General v. Stiehle Dies dem aroken Hauptquartier am 12., 


worauf Graf Moltfe am 13. den Befehl vom 8. telegraphiich wiederholte und außerdem 


das ganze Schreiben noch einmal fchidte. 
38* 
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Dem Königliden Oberfommando der Zweiten Armee ift baldigft Mit: 
theilung über das Eintreffen der Zeten des V. Armeeforps an der Loire zu 
machen. 

Es wird ferner ganz ergebenft anheimgeftellt, den Generalmajor v. abet 
jpäter an die Befehle des Generalfommandos V. Armeeforps zu weijen, jo: 
fern dies dortjeits für nüglih erachtet wird. 


Auf Anfragen des Generalgouvernements von Lothringen und des Generals 
v. Manteuffel betreffend Yangres ermwiderte Graf Moltke: 


Nr. 689. 
An das Generalgonvernement in Lothringen, Naucyh. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 9. Februar 1871, 11° v. 


Seine Majeftät befehlen, daß auch, nachdem Kommandant von Yangres 
Waffenitiliftand anerkannt hat, Oberft Krenski und zehn Yandwehr-Bataillone 
unter Oberbefehl des Generals v. Manteuffel verbleiben. Yetterer iſt erſucht 
worden, die Yandivehr-Bataillone möglichſt in ihren zeitigen Kantonnements zu 
belaſſen. 


Ar. 6%. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuſſel, Döle. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 9. Februar 1871, 11°. 


Kommandant von Langres bat nunmehr Waffenſtillſtand anerkannt. 
Feindjeligfeiten find daher nicht zu eröffnen. Euere Ercellenz behalten Ober- 
befehl über Detahement Krensti, weldes bei Chaumont ſteht, und über zehn 
Yandwehr-Bataillone, welche General Bonin*) namhaft machen wird und jegt 
im Bezirf des Generalgouvernements vertheilt ftehen. Es iſt wünſchens— 
werth, daß im dieſer augenblidlihen Vertheilung erft dann Aenderung eins 
tritt, wenn vor Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten Deranziehung gegen 
Yangres eintritt. Beſtimmung über Belagerungstrain, welder vorläufig nad 
Chaumont inftradirt, wird dortjeitS zu treffen fein. Sclage vor, das Er— 
forderlide Oberjt Krensti aufzutragen. 


*) Beneralgouverneur von Yothringen. 
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Nah Ablauf des Waffenftillftandes, welcher übrigens vorausfichtlih ver: 
fängert werden wird, muß fofort engfte Einjhliegung von Yangres und Be- 
fagerung beginnen. Mit den bezüglid der Süd-Armee getroffenen Dispofis 
tionen find Seine Majeftät einverjtanden. 


Am 9. Februar theilte General v. Tresdom telegraphiich mit, daß der Kom- 
mandant von Belfort, Oberit Denfert, Maffenftillitand beantragt habe, bis Be: 
fehle feiner Regierung eingetroffen feien. General v. Tresckow hatte dies jedoch 
— da der Kranzötide Oberſt auf Uebergabe der Feſtung nicht eingehen 
wollte. 

Oberſt Denfert bat darauf die Entfheidung Seiner Majeftät des Kaifers 
herbeizuführen. Auch dies Anfınnen lehnte General v. Tresckow vorläufig ab, 
berichtete aber über den bisherigen Verlauf der Verhandlungen nad Berjailles. 
Der Chef des Generaljtabes der Armee antwortete umgehend im Auftrage des 
Allerhöchſten Kriegsherrn: 


Ar. 69. 
Au den Generallientenant v. Tresckow, Bourogne. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 9. Februar 1871, 1° a. 


Seine Majeftät find ganz einverstanden, dag Waffenftillitand vor Belfort 
nicht abzufchließen, jondern Belagerung bis zur llebergabe fortzuführen ift. 
Dies als Ihr Entihluß dem Kommandanten mitzutheilen. 


Der Reichskanzler wurde von diefen Vorgängen benadrichtigt. 


Ar. 692. 
Au die Oberkommandos der Dritten und Maas-Armee. 


9.0. Verſailles, den 10, Februar 1871. 


Infolge der verichiedenen Klagen über zunehmende Theuerung haben 
Seine Majeftät der Kaiſer und König zu befehlen gerubt, daß in dem ein- 
zelnen Kantonnements das Ausführen von Yebensmitteln behufs Verkaufs nad) 
Paris zu fontroliren jei und die Vorpojten jtrengftens angewieſen werden 
jollen, nur in den ſpeziell durch die Generalintendantur gejtatteten Fällen 
Yebensmittel nah Paris pafliren zu laffen. 


[ei 
— 
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Nr. 693. 
An den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Scönhanfen, 
9.0. Berfailles, den 11. Februar 1871. 


Nahdem nunmehr zwei Dritttheile des unter dem 28. Januar d. Is. 
-abgeihlofjenen Waffenftillitandes verfloffen find, wird es nothwendig, den 
Fall der Wiedereröffnung der zFeindjeligfeiten am 19. Februar mittags ins 
Auge zu faffen. Die in Bezug hierauf zu erlaffenden militärifhen Anord- 
nungen gejtatten nur nocd einen geringen Aufichub, da die Verfammlung der 
jest in weitläufigere Kantonnements verlegten Truppen mehrere Tage er: 
fordert. 

Für den Fall der Verlängerung des Waffenftiliftandes bleibt es dagegen 
wünjchenswertb, den Truppen die vorerwähnten tonzentrationsbewegungen zu 
erjparen. 

Unter diefen Umſtänden geftatte ih mir Euerer Ercellenz um eine bald: 
gefällige Aeußerung ganz eraebenft zu eriuhen, ſobald ſich überjehen läßt, 
ob die Wiedereröffnung der Feindieligfeiten für den 19, d. Mits. zu erwarten 
steht, oder ob die Verlängerung des Waffenſtillſtandes wahrſcheinlich ift. 

Im letzteren Falle würde eine baldige definitive Abmahung erwünſcht 
jein. In letzterer Beziehung bemerfe ich endlih noch ganz ergebenjt, daß die 
militäriſchen Intereſſen einer nahdrüdlihen Wiederaufnahme der Operationen 
vor Baris und in den Provinzen in feiner Weile entgegenfteben. 


Am 12. erwiderte Graf Bismard, dab vorausjichtlic eine Verlängerung des 
Maffenftillitandes auf furze Zeit nöthig werden würde, und bat gleichzeitig um 
Angabe der hierbei ie parken Bedingungen vom militärtjchen Stand: 
punkte aus 


Graf Moltke ſchickte dieſelben am Tage darauf: 


Nr. 694. 
An den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Scönhaufen. 
9.0. Verſailles, den 13. Februar 1871, 6°a. 

Euerer Excellenz beehre ih mid in Beantwortung des jehr gefälligen 
Schreibens vom 12. in Nachſtehendem die bei einer eventuellen Verlängerung 
des Waffenftillftandes wünſchenswerthen militäriihen Forderungen, nachdem 
diefelben die Billigung Seiner Majeftät des Kaifers und Königs erhalten 
haben, ganz ergebenft mitzutbeilen, 


Militäriihe Bedingungen für eine Verlängerung des Waffenftillftandes. 579 
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1. Im Allgemeinen erſcheint es nicht unrichtig, daß nunmehr das 
faktiich beftehende Verhältniß auch mit dem Ausdrud „Kapitulation von 
Paris“ in den eventuellen weiteren PBunftationen bezeichnet werde. 

Da es fih nicht mit voller Gewißheit überjehen läßt, welche Eventuali- 
täten bei den außergewöhnliden Verbältniffen von Paris wie von ganz 
Frankreich noch zur Sprade kommen fünnen, jo würden die Deutihen Armeen 
8 bierdurh in ihrer Hand behalten, die in gewiſſen Fällen notbiwendige 
Beſetzung der Stadt oder eines ihrer Theile rechtmäßig jeden Augenblid aus— 
führen zu dürfen. 

Es fann hierbei jedoch zugegeben werden, daß, wenn außergewöhnliche 
Verhältmiffe nicht dazu nöthigen, ein Betreten der Stadt nur wenige Tage 
vor Beendigung des Waffenjtilfftandes durd die Deutihen Truppen ftatt- 
finden werde. 

Ferner giebt die ausgeſprochene Kapitulation von Paris uns das Recht, 
die in der Stadt no befindlihen Trophäen u. ſ. w., welde den Deutichen 
Truppen in früheren Kriegen abgenommen worden find, ohne Weiteres zurüd- 
zufordern, jowie die in den Franzöſiſchen Ardiven befindlichen für uns 
wichtigen Gegenftände in Belig zm nehmen. Hierzu gehören Modelljamm: 
lungen, Pläne der Franzöfiihen Feitungen, die Originalaufnahmen der an 
Deutihland abzutretenden Provinzen und dergleichen. *) 

Schlieflih fei hierzu noch bemerkt, daß innerhalb der Deutjhen Armeen 
es mit großer Genugthuung begrüßt werden wird, wenn als Lohn ihrer 
außergewöhnlihen Anjtrengungen vor Paris die Unterwerfung der Stadt ihren 
zweifellojen Ausdrud im Ausipreden der Kapitulation von Paris fände. 

2. Erſcheint es zur Sicderftellung der Armee gegen etwaige erneute 
Kämpfe, feier es auch nur revolutionäre Regungen, erforderlid, demnächſt die 
Auslieferung der Waffen der Nationalgarden von Paris zu fordern. 

Die Uebergabe derjelben kann jucceifive erfolgen und dabei geftattet 
werden, daß hiervon eine gewifje Anzahl, etwa 60000 bis 80 000 Gewehre 
ausgeichloffen bleibe. Mit diefen wären feitens des Franzöfiihen Gouver— 
nements die zuverläffigen Elemente der Nationalgarden zur Aufredhthaltung 
der Ordnung zu bewaffnen. 

Gleichzeitig erlaube ih mir hierbei noch ganz ergebenft zur Sprade zu 
bringen, daß, wenn jeitens des Franzöfiihen Gouvernements der Wunſch 
wiederum ausgedrüdt werden follte, die in Paris befindlihen Mobilgarden 


*, Durch General v. Rodbielsti wurden die Oberfommandos aufgefordert eine 
topographiiche Aufnahme der Schlachtfelder zu veranlaflen. 
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der Provinzen in ihre Heimath zu entlaffen, dies nur allerdings gegen ein 
entiprechendes Aequivalent gejtattet werden könnte. 

Diejes Aequivalent würde in der Auflöjung ſämmtlicher fogenannten 
jtrategijchen und Webungslager, jowie in Rüdnahme des in der Ausführung 
begriffenen Geſetzes über die Aushebung der jonft erft im Jahre 1872 dienit- 
pflibtigen Rekruten .. ... von 1871 zu finden fein, 

Ich bemerke hierzu nod ganz ergebenft, daß in den in den Provinzen 
befindlihen Franzöſiſchen Armeen eine derartige Verſchmelzung der Yinie, 
Mobiliies und Mobilen ftattgefunden bat, daß mit der Entlaffung irgend 
einer Kategorie aus denjelben die Eriftenz der Armeen gefährdet und dem 
Franzöſiſchen Gouvernement damit die Stüge in den Provinzen genommen 
würde. Das FFortbeftehen der Yager und die eben erwähnte Aushebung da- 
gegen bilden die wichtigſte Unterftügung für eine weitere Fortführung des 
Krieges und würde die von ums geforderte Auflöjung gleichzeitig einen Belag 
für die friedlihen Abfichten des Franzöfiihen Gouvernements gewähren. 


Nr. 695. 
An die Oberkommandos der Dritten und Mlaas-Armee. 


9.0. Berjailles, den 11. Februar 1871. 
Die Königlihen Oberfommandos werden ganz ergebenft erſucht, den 
Oberften v. Nieff bezw. den Oberften Bartſch anzuweiſen bis zum 17. d. Ms. 
abends dem Generalmajor Prinzen zu Dobenlobe eine direkte (telegraphiice) *) 
Meldung zu madhen, ob die Forts jo weit armirt find, daß, wenn Seine 
Majeftät befeblen, das Feuer am 19, d. Mts. mittags beginnen kann. 
Außerdem ift von den genannten Offizieren fofert an den Generalmajor 
Prinzen zu Hohenlohe zu berichten, wenn Störungen in den Armirungs: 
arbeiten eintreten jollten, welde die Erreihung des obengenannten Zweckes 
in Frage Stellen. 
Ar. 696. 
An den Ariegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Verjailles, den 11. Februar 1871. 
Euere Excellenz erjuche ih ganz ergebenſt um gefällige Mittheilung 
dariiber, ob und wann die zwölf Landwehr-Bataillone, welche bisher in der 


*, Nur an die Maas: Armee. 
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Heimath verblieben, aber jeiner Zeit von Euerer Excellenz als disponibel bes 
zeichnet worden, jowie die vier Yandwehr-Bataillone, welche zur 3. Reſerve— 
Divifion gehören, bisher aber ebenfalls in der Heimath verblieben find — 
nah dem Kriegsihauplag herangezogen werden fünnen. 

Ich bemerfe hierbei ganz ergebenjt, daß das Eintreffen der bezeichneten 
Bataillone zum 19. Februar oder bald nad diefem Termin für den vor— 
zubereitenden Fall des Wiederbeginnes der Feindſeligkeiten zur geficherten 
Okkupation des innehabenden feindlihen Gebietes mir jehr wünjchenswerth 
ericeint. *) 


Der Kriegäminiiter u jih in feiner Antwort vom 12. die Mittheilung 
des Zeitpunftes, wann die Yandwehr:Bataillone verfügbar würden, noch vor. 


In Anbetracht des tapferen Verhaltens der Vertheidiger von Belfort waren 
ihnen im großen Hauptquartier zu Verfailles günftigere Bedingungen zugeitanden 
worden, aber nur in der Vorausfehung einer are ak Vebergabe. 

Hiervon wurde der Reichöfanzler benachrichtigt: 


Wr. 697. 
Au den Kanzler des Dentfchen Reiches Grafen v. Bismark-Scönhaufen. 


9.0. Berfailles, den 11. Februar 1871, a. 


Seine Majeftät der Katjer und König wollen für den Fall der jofor- 
tigen Kapitulation von Belfort den Abzug der Garnifon mit Friegeriihen 
Ehren ſowie die Mitnahme der Archive des Plates geitatten. 

Euerer Excellenz jtelle ih hiernah ganz ergebenft anheim, das Gouver— 
nement de la defense nationale zur weiteren Anweiſung an den Kom— 
mandanten von VBelfort unter dem Bemerken aufzufordern, daß der Kom: 
mandeur des Belagerungsforps den bezüglihen Anträgen des Kommandanten 
von Belfort entgegenjiebt. 


Am 12. erhielten die Generale v. Manteuffel und v. Tresdow entiprechende 
Ermächtigung: 


*, Bu dieſem Schreiben findet fich folgende Randbemerkung iin Bleiftiit} des 
Kriegsminifters: „Bedauere jehr! Nicht vor voller Kompletirung und Konfolidirung der 
Garniiontruppen. Nach dem Fall von Paris, finde ich, wäre es richtiger Landwehr nad) 
Haufe zu ſchicken, als heranzuzichen. Eine Hiriegführung, die uns bis an den Fuß der 
Pyrenäen führt, ift ohne Ueberipannung unierer Kräfte eine Aufgabe fiir Jahre.“ 
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Nr. 698. 
Au den General der Kavallerie Freiheren v. Mantenfel, Dijon. 


Zelegramm. 9.0. Berjailles, den 12. Februar 1871, 12° mittags, 
ab 1a. 


Seine Majeftät wollen, wenn Kommandant von Belfort die Uebergabe 
gegen freien Abzug der Garniſon mit friegeriihen Ehren und Mitführung 
der Ardive anbietet, dies zugefteben. General Tresdow iſt direkt benad- 
richtige. Erſuche Euere Ercellenz Etappenlinie für Abmarſch der Franzöſiſchen 
Garniſon vorzubereiten, da Kommandant von Belfort vermuthlich Weifung 
jeines Gouvernements erhalten wird. 


Mr. 699. 
Au den Generallienteuant v. Tresckow, Bourogue. 
Telegramm. 90. Verjailles, den 12. Februar 1871, 12° mittags, 
ab 1a, 

Wenn Kommandant von Belfort Llebergabe der Feſtung unter Bebdin- 
gung des freien Abzuges der Garniſon mit kriegeriſchen Ehren ſowie der 
Mitnahme der Arhive des Plages anbietet, jo autorifiren Seine Majeftät 
Sie darauf einzugeben. General v. Mantenffel ift vorläufig benadhridtigt, 
un Etappenlinie für Franzöſiſche Garnifon vorzubereiten. 


Sofort nah Empfang diefer Depeche fragte der General telegraphiih im 
großen Hauptquartiere an, ob es nicht möglid wäre ihm noch 48 Stunden Zeit 
zu laffen, damit er dem Kommandanten von Belfort Bedingungen jtellen könnte. 
Er würde ſpäteſtens den 14. früh 60 Geſchütze von Les Merche *) aus ind Feuer 
bringen und beabjihtige in der Nacht zum 14. mit der Sappe vorzugehen. 

Hierauf erwiderte der Chef des Generaljtabes der Armee, der inzwiſchen 
durch den Reichskanzler die Abichrift des Telegrammes der Franzöſiſchen Regie: 
rung an den Oberſten Denfert mit der Aufforderung zur eventuellen Uebergabe 
der Feſtung erhalten hatte: 


Nr. 700. 
Au den Generallientenant v. Tresckow, Bonrogne. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 13. Februar 1870, 123° a, 
ab 1°° a. 
Bolle Freibeit fir Abihluß der Kapitulation tritt erft wieder ein, wenn 
Kommandant von Belfort Uebergabe auf die hier verabredeten günjtigen 


*) Perches, Hautes und Baſſes, Forts von Belfort. 


Vorichläge für die Ausdehnung des Waffenftillftandes auf die ſüdöſtlichen 583 
Departements. 12. Februar 1871, 


Bedingungen verweigert, nahdem ihm dieje durch Depeſche feines Gouverne- 
ments übermittelt worden. So lange find wir gebunden. 


Graf Bısmard hatte die Bitte Jules Favres um Ausdehnung des Waffen: 
ſtüllſtandes auch auf die Departements Doubs, Côte d'Or und Jura, ſowie um 
baldige Vereinbarung über die dortige Demarkationslinie dem Grafen Moltke 
überjandt, der Kira nachſtehende Vorſchläge zurüdichidte: 


Ar. 7. 
An den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Schöuhanfen. 


9.0. Verjailles, den 12. Yebruar 1871, ab 6° a. 


Euerer Ercellenz beehre ih mid, unter Bezugnahme auf das mir ge— 
fülligft mitgetheilte, anbei zurüderfolgende Telegramm des Herren Jules Favre 
ganz ergebenft mitzutheilen, wie vom militäriihen Standpunkt nichts dagegen 
zu erinnern ift, wenn die im öftlihen Frankreich thatſächlich ruhenden Opera 
tionen dur Ausdehnung des Waffenftillftandes auf die Departements Doubs, 
Cöte d'Or und Yura fortan auch konventionsmäßig eingejtellt bleiben. 

Als Vorbedingung für eine derartige Abmahung dürfte dem bisherigen 
Standpunkt entiprehend die Uebergabe von Belfort unter den bereits beider: 
ſeits acceptirten Vorausſetzungen hinzuftellen jein. 

Die demnähft zu vereinbarende Demarkationslinie wirde, wenn lediglid 
der militäriihe status quo als Grundlage genommen wird, der Südgrenze 
der Departements Cöte P’ Or und Jura zu folgen haben, da dieſe Departe- 
ments jowohl als auch das Departement Doubs ih mit Ausnahme der 
feiten Pläge in unjerer Dand befinden. 

Dennoch finde ih fein Bedenken darin, wenn der jüdliche Theil des 
Departements Jura den Franzojen überlaffen wird, derart etwa, daß Yons 
le Saunier in unjerem Befiß bleibt. Ein Hinweis darauf, daß nichts uns 
hindert demnächft zum Angriff der Feitungen Bejangon und Auxonne zu 
ihreiten, dürfte auch den Franzöſiſchen Unterhändlern eine elf Kilometer 
ſüdlich Lons le Saunier laufende Demarkationslinie annehmbar erſcheinen 
laſſen. 

Ich ſtelle ferner ganz ergebenſt anheim der Feſtung Beſançon einen 
Ravon von zehn Kilometern zu bewilligen, während für die Heine Feſtung 
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Auronne, ſowie für die im Jura belegenen Forts ein Rayon von drei Kilo— 
metern ausreihen möchte. Eine derartige Abmahung würde aud die Frage 
wegen Bemugung der auf dem rechten Ufer der Saöne von Gran auf Dijon 
führenden Bahn in einer uns günftigen Weife erledigen. Der freie Bahn: 
verfehr jeder Art durch die Neutralitätszone von Auronne wird indeifen uns 
noch bejonders vorbehalten werden müſſen. 

Euerer Excellenz jtelle ih biernadh das Weitere unter dem ganz er 
gebenften Dinzufügen anbeim, daß Seine Majeftät der Kaifer und König 
den vorftehend entwidelten Geſichtspunkten Allerhöchſtihre Genehmigung zu er: 
theilen gerubt haben. 


An demjelben Tage hatte Graf Bismard mitgetheilt, daß mit Rüchſicht auf 
den Ausfall der Wahlen eine Verlängerung des Kaffenftillitandes zu erwarten fei. 
Die oberite Heeresleitung gab hierauf den Oberfommandos folgende Weifung: 


Ar. 702. 


Au die Oberkommandos der Erfien Armee in Amieus, der Zweiten 
Armee in Tours nnd der Süd-Armee in Dijon. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 13. Februar 1871, 1° a. 


Da Verlängerung des Waffentilfftandes jebr wahrſcheinlich, jo wollen 
Seine Majeftät, daß etwa für den Wiederbeginn der Feindſeligkeiten beab: 
fihtigte Konzentrationsbewequngen bis auf Weiteres filtirt bleiben. 


Zufaß an die Zweite Armee: 
Dislokationsveränderungen für IV. und IX. Armeeforps bleiben bier- 


von unberührt. 


Am 13. Februar wurde alsdann der Waffenitillftand auf die bisher aus: 
geſchloſſenen Gebietstheile ausgedehnt: 


Ar. dos. 
Au den General der Kavallerie Freiherru v. Manteuſſel, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 13. Februar 1871, 9a 


Waffenftillitand auch in den öftlihen Departements ift abgeſchloſſen. 
Der Deutihen Okkupation verbleiben die Departements Doubs, Cöte V’Or 


Ausdehnung des Waffenftillftandes auf die füdöftlihen Departements und über den 585 
Betrieb von Bahnen. 13. Februar 1871. 


und Jura, letzteres ausſchließlich des jüdlihen Theils, welcher eine Linie 
elf Kilometer ſüdlich Lons le Saunier abtrennt. Bejangon erhält einen 
Rayon von zehn Kilometern, Auronne und die Heinen Jura-Forts jedes einen 
Rayon von drei Kilometern; Bahn Gray—Dijon Steht auch innerhalb der 
Neutralitätszone von Auronne zu unferer Verfügung. Dagegen ift den 
Franzoſen unbejhräntte Benugung der Bahn Nevers— Chagny—Ehälon ſ. ©. 
zugeftanden. Die Uebergabe von Belfort unter den bereits mitgetheilten Be- 
dingungen ift ſtipulirt. Anweiſung an General Tresckow durch Euere Er: 
cellenz zu veranlafien. Jede Angriffsbewegung der Süd-Armee ift hiernach 
einzuftellen umd mit den feindlichen Ziruppenbefehlshabern vorläufig das 
Weitere zu verabreden. 


Herr Jules Favre hatte dem Neichsfanzler gegenüber die Bitte ausgeiprochen, 
dag die Eijenbahnlinien von Tours nad —— Chatellerault, Saumur und 
Vierzon dem Betriebe nach ihrer Wiederherſtellung übergeben würden. Graf 
Bismarck empfahl in ſeinem an den Chef des Generalſtabes der Armee unter 
dem 11. Februar gerichteten Schreiben die Gewährung dieſes Anſuchens, um den 
Franzoſen die Wohlthaten des Friedens anſchaulicher zu machen. 

Graf Moltte antwortete: 


Ar. 704. 
An den Kauzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Scönhanfen. 


H. Q. Verſailles, den 13. Februar 1871. 


Euerer Grcellenz beebre ih mid auf das jehr gefällige Schreiben vom 
11. d. Mts. ganz ergebenft zu erwidern, daß unter geftrigem Datum dem 
Oberlommando der Zweiten Armee telegraphiih die Weiſung zugegangen, den 
Franzoſen die Inbetriebnahme der Linien von Tours auf Chätellerault, auf 
Saumur und auf Vierzon zu geftatten. Militäriſche Nüdjichten gebieten aber, 
den Betrieb auf der Yinie Orleans— Tours unter Deutiher Leitung zu bes 
laffen. Jedoch Hat es fein Bedenken den Franzoſen die Mitbenugung diejer 
Linie unter Bedingungen zu erlauben, wie folde ſchon für andere offupirte 
und im Deutihem Betriebe ftebende Eijenbahnftreden vereinbart worden find. 
In diefem Sinne ift die Zweite Armee von hier aus mit Inſtruktion*) 
veriehen worden. 


*) Tiejelbe ift fortgelaffen worden, da fte mit dem vorjtehenden Echriftjtüde faſt 
gleichen Wortlaut hat. 
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Beneral v. Goeben hatte jih in einem Schreiben vom 11. aus Amiens über 
die weiteren Operationen der Erſten Armee bei dem Wiederbeginn der Feind: 
jeligfeiten folgendermaßen ausgelprohen: „Wenn es nun wirflih zur ort: 
ſetzung des Krieges fommt, fo würde ich für geboten eradjten, an der Seine beim. 
gegenüber der Armee von Havre (General Loyſel) vorläufig beobadhtend und de: 
fenſiv zu verbleiben, reip. diefe Armee möglichit hervorzuloden, um fie dann — 
je weiter vorwärts, deſto ſicherer — Träftig zu faflen, der Armee du Nord (Be 
neral Faidherbe) gegenüber aber fofort zur entichiedenen Dffenfive überzugehen, 
und zwar in dem Sinne, daß ihre Verbindung mit dem Meere unterbrochen und 
fie auh vom Weiten her in ihre Feſtungen geworfen wird.“ 

Die Antwort des Grafen Moltfe lautete: 


Hr. 705. 
Au den General der Infanterie v. Gocben, Amiens. 


H. Q. Berjailles, den 14. Februar 1871. 


GEuerer Excellenz beebre id mid auf das gefällige Schreiben vom 
11. d. Mts. ganz ergebenft zu erwidern, wie ich den in demſelben ent- 
widelten Anfichten betreffend die nad Ablauf des Waffenftillftandes durd die 
Erjte Armee zu führenden Operationen volljtändig beitrete. Die 17. Divifion 
wird vorausfichtlih zur freien Berfügung im Berbande der Erjten Armee 
verbleiben. 

Euerer Ercellenz tft inzwijhen das Telegramm vom 13. d. Mts. zus 
gegangen, welches eine Verlängerung des Waffenftilfftandes in Ausſicht jtelit 
und bis auf Weiteres etwa beabfihtigte Konzentrationsbewegungen der 
Truppen fiftirt. — Unter diejen Umftänden wird es auch zunächſt nicht zu 
läjfig fein mit Berjenfung von Schiffen und Yegung von Torpedos zur 
Sperrung der Seine vorzugehen oder die zur Zeit gewährten Erleichterungen 
des Verkehrs zu beſchränken. 

Es kann vielleiht nothmwendig werden das allzu rapide Zuftrömen von 
Yebensmitteln per Bahn nah Paris zeitiweife zu hindern oder ganz zu filtiren, 
jofern Regungen der Wiederauflehnung bemerkbar werden oder die in den 
legten Tagen eingetretene Läſſigkeit in Ablieferung der Waffen gegen die kon— 
ventionsmäßig feſtgeſetzten Friſten konſtant bleibt. 

Die in Bezug hierauf etwa zu erlaſſenden Anordnungen werden Euerer 
Excellenz rechtzeitig zugehen. 

Geſtern Abend iſt hier die Ausdehnung des Waffenſtillſtandes auf die 
drei Departements Doubs, Eöte d'Or und Jura vereinbart worden, Belfort 
wird uns gegen freien Abzug der Garnifon übergeben; unfer Offupations- 
rayon umfaßt mit Ausnahme des ſüdöſtlichen Zipfels des Departements Jura 
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und der noch in Franzöſiſchem Beſitz befindlichen feſten Plätze Belangon u. ſ. w. 
genannte drei Departements volljtändig. 

Der fofortige Beginn der Belagerung von Yangres ift für den Fall ver: 
abredet, daß der jetzt abgejchlofiene eventuell zu verlängernde Warfenftillftand 
niht zum Frieden führt. Ebenſo find das IV. ımd V. Armeetorps bereits 
vor einigen Tagen von bier abmarjdirt, erjteres zur direften Verſtärkung der 
Zweiten Armee, legteres zur Ablöjfung des IX. Armeeforps bei Gien, Orleans 
und Blois. 


Ueber die am 15. zwilhen dem Grafen Bismard und Herrn Jules Favre 
vereinbarte Verlängerung des Waffenſtillſtandes eraingen naditehende Mit: 
theilungen: 


Nr. 706. 


Au ſämmkliche Oberkommandos, Generalgonveruements und das 
Gouveruement Mlch.*) 


Telegramm. 9.0. VBerfailles, den 16. Februar 1571, 12 a. 


Der Waffenftillftand ift unter bisherigen Bedingungen Dis zum 24. d. Mts. 
mittags 12° verlängert und auf ganz Frankreich ausgedehnt. 


Zufat an das Generalgouvernement vom Elijah: 


Dortjeitige Meittheilungen binfichtlih der Feſtung Bitih dem Reichs— 
fanzler übermittelt; eine Erledigung noch nid;t erfolgt. 


Dies bezog ſich auf eine Meldung des Generalgouvernements vom 12. Fe: 
bruar, daß der Kommandant von Bitſch noch immer ohne Anweifung von feiner 
Regierung fei. 


Am 15. Februar erklärte der Kommandant von Belfort die Feſtung unter 
den vereinbarten Bedingungen übergeben zu wollen. Die Unterhandlungen zogen 
ſich jedoch dadurd in die Fänge, daß feitens der Franzofen die Mitnahme ſämmt— 
Iiher Feftungägeihüte und Depotwaffen gefordert wurde. 

Auf die betreffende Meldung des Generals v. Tresckow an das große Saupt- 
quartier telegraphirte Graf Moltte zurüd: 





*, Auch die Generale v. Kameke und Prinz Hohenlohe wurden benachrichtigt. 
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Rr. 707. 
An den Generallientenant v. Tresckow, Bourogne. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 16. Februar 1871, 12% a, 


Artikel I der am 15. hier abgeſchloſſenen Konvention lautet im Eingang: 


Es folgen die eriten beiden Abſätze des $ 1 des unten wiedergegebenen Ver: 
trages. 


Hiernach befindet fih der Kommandant mit feinen Forderungen im Un— 
recht. 


Die Angelegenheit wurde gleichzeitig dem Reichskanzler mitgetheilt, um die 
amtliche Anweiſung des Kommandanten von Belfort durch die Feanzöfiice He: 
gierung zu veranlaſſen. 


Am 17. Februar erfolgte dann die Ueberjendung des ganzen Vertrages im 
Wortlaut: 


Nr. 708. 


Au ſämmtliche Oberkommandos, Generalgouvernements und das 
Gonvernement Ach. 


9.0. Berjailles, den 17. Februar 1871. 


Das u. ſ. w. erhält anliegend ganz ergebenjt Abjchrift der unter dem 
15. d. Mts. von dem Kanzler des Deutichen Reiches Herrn Grafen v. Bismard 
Ercellenz und dem Herrn Jules Favre abgeſchloſſenen Additionalfonvention 
zur gefälligen Kenntnißnahme. 


Anlage. 


Les soussignds, munis des pouvoirs en vertu desquels ils ont 
conclu la convention du 23 janvier, considerant que par la dite con- 
vention il etait reserv@ ä une entente ulterieure de faire cesser les 
operationa militaires dans les departements du Doubs, du Jura et de 
la Cöte d’or et devant Belfort, et de tracer la ligne de demarcation 
entre l’oceupation allemande et les positions de l’armee frangaise & 
partir de Quarre-les-Tombes dans le departement de I’Yonne, ont 
eonelu la convention additionelle suivante: 
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Article I. 


La forteresse de Belfort sera rendue au commandant de 
l'armde de siege avec le materiel de guerre faisant partie de 
l’armement de la place. 

La garnison de Belfort sortira de la place avec les 
honneurs de Ja guerre, en conservant les armes, les equipages 
et le materiel de guerre appartenant à la troupe ainsi que 
les archives militaires. 

Les Commandants de Belfort et de l’armde de siége se 
mettront d’accord sur l’execution des stipulations qui pre- 
eedent, ainsi que sur les details qui n’y sont pas prevus, et 
sur la direction et les étapes dans lesquelles la garnison de 
Belfort rejoindra l’armee frangaise au delä de la ligne de 
demarcation. 


Article 11. 


Les prisonniers allemands se trouvant à Belfort, seront 
mis en liberte. 


Artiele III. 


La ligne de d«“marcation arr&tde jusqu’au point oü se 
touchent les trois departements de l’Yonne, de la Nievre et 
de la Cöte d’or, sera continude le long de la limite meri- 
dionale du departement de la Cöte d’or, jusqu’au point oü 
le chemin de fer qui de Nevers par Autun et Chagny conduit 
à Chälon sur Saöne, franchit la limite du dit departement. 
Ce chemin de fer restera en dehors de l’oceupation allemande 
de maniere que la ligne de demarcation, en se tenant ä la 
distance d’un kilometre de la ligne ferree, rejoindra la limite 
meridionale du departement de la Cöte d’or ä lest de 
Chagny et suivra la limite qui separe le departement de 
Saöne et Loire des departements de la Cöte d’or et du Jura. 
Apres avoir traversd la route qui conduit de Louhans à Lons- 
le-Saunier, elle quittera la limite d«epartementale à la hauteur 
du village de Mallerey, d’oü elle se continuera de maniere a 
couper le chemin de fer de Lons-le-Saunier à Bourg*) ä une 
distance de onze kilometres sud de Lons-le-Saunier, se di- 
rigeant de lä sur le pont de l’Ain sur la route de Clairvaux 
d’oüu elle suivra la limite nord de l’arrondissement de St. Claude 
Jusqu’a la frontiere suisse. 


Article IV, 


La forteresse de Besangon conservera un rayon de dix 
kilometres à la disposition de sa garnison. La place forte 
d’Auxonne sera entourde d'un terrain neutre de trois kilo- 
metres à linterieur duquel la eireulation sur les chemins de 
fer, qui de Dijon conduisent ä Gray et ä Döle, sera libre 
pour les trains militaires et l’administration allemande. 


*, Stadt nordöftlich Lyon. 
Molttes mititäriihe Werke. J. 3. 39 
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Les commandants de troupes de part et d’autre regleront 
le ravitaillement des deux forteresses et des forts qui dans 
les departements du Doubs et du Jura se trouvent en pos- 
session des troupes frangaises et la delimitation des rayons 
de ces forts, qui seront de trois kilometres chacun. La eir- 
culation sur les routes ou chemins de fer traversant ces 
rayons sera libre. 


Article V. 


Les trois departements du Jura, du Doubs, et de la 
Cöte d’or seront compris des-A-present dans l’armistice conelu 
le 23 janvier en y appliquant pour la durde de l’armistice et 
pour les autres conditions la totalit6 des stipulations con- 
signdes dans la Convention du 25 janvier dr. 


-Approuv& ä Versailles le 15 fevrier 1871. 
signe: v. Bismarck. 
Approuve à Versailles le 15 fevrier 1571. 


signe: Jules Favre. 


En 


Mr. 709. 
Au das Oberkommando der Süd-Armee, Dijon. 


9.0. Verfatlles, den 17. ab den 18. Februar 1871. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben befohlen, dab nad der 
vollendeten Beſetzung von Belfort aus den Truppen der 1. Reſerve-Diviſion 
und dem Detachement des Generalmajors v. Debſchitz wiederum eine die Bes 
zeihnung „il. Neferve-Divifion“ führende und unter Befehl des General 
lieutenants v. Tresckow verbleibende Divifion in der Stärfe von 

1 Linien-Infanterie-Regiment, 
12 Yandwehr:Bataillonen, . 
4 Gsfadrons, 
4 Nejerve-Batterien, 
1 Feltungspionier-flompagnie 
zu formiren ift, während Generalmajor v. Debſchitz mit 
8 Yandwehr-Bataillonen, 
2 GEstadrons, 
1 Nejerve-Batterie 
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an da8 Generalgouvernement Eljaß zurüdzuüberweijen ift, welchem hiermit 
zugleih die Gejtellung der Garniſon von Belfort obliegt. 

Seine Majeftät wollen die fpezielle Auswahl der Truppentheile dem 
Königlihen Oberfommando überlaffen, wobei der Standtpunft feftzuhalten 
jein wird, daß diejenigen Bataillone u. ſ. w., welde die ſtärkſten Verluſte er: 
litten haben, dem Generalgouvernement Eljaß zuzutheilen find. 

Einer baldgefälligen Benadhridtigung über das dieſerhalb Verfügte jowie 
Vorlage der Ordre de Bataille der 1. Neferve-Divijion wird ganz ergebenft 
entgegengejeben. 

Die jonjt vor Belfort verwendet gewejenen Feſtungsartillerie- und 
Aeltungspionier-Truppentheile finden nachjtehende Verwendung: 

1. wei Feitungspionier- Kompagnien find dem Öeneralgouvernement 
Eljaß zurüdzugeben. 

Derjelben Behörde find ferner fo viel Feftungsartilferies und Fejtungs- 
pionier-Kompagnien zuzuweiſen, als nothwendig find Belfort möglichft 
bald in Vertheidigungszuftand zu jegen. 

3. Demnädft hat die erforderliche Verftärkung der für die Belagerung 
von Yangres disponirten techniſchen Truppen jtattzufinden, wobei in: 
dejjen vorläufig nit über das zuläffige Minimum binauszugehen ift. 

4. Der Reſt verbleibt bei Belfort zur weiteren Verfügung. Beſtim— 
mung bierüber jowie über den Belagerungsparf muß vorbehalten 
bleiben, bis Mittheilung über die ad 1, 2 und 3 angeordneten Ver: 
wendungen (unter Angabe der einzelnen Qiruppentheile) bier ein— 
gegangen ift. 

Die Feitung Belfort jeldit geht mit dem 24. d. Mts, mittags 12 Uhr 

ın das Meffortverhältniß des Generalgouvernements Eljaß über. 

Generalmajor v. Mertens und Oberftlieutenant v. Scheliha find zu be— 
auftragen, jofort den Armirungsplan für Belfort zu entwerfen und joweit 
angängig in Vollzug zu jeken. 

Ihren Anträgen behufs Geftellung von Arbeitskräften u. ſ. w. wolle das 
Königlihe Oberfommando gefälligit nad Kräften genügen. 

Gleihe Anweiſung ift, für die Zeit vom 24. d. Mts mittags ab, dem 
Seneralgouvernement Eljaß ertheilt worden. 


bo 


Letzteres erhielt am 18. eine Abfchrift, der Kriegsminiſter und der Chef des 
Nilitärfabinet3 den Entwurf des Schreibens zur Kenntniß. 
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Ar. 71. 
An den Kanzler des Deutfhen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhaufen, 


9.0. VBerjailles, den 17. Februar 1871. 


Euerer Excellenz beehre ih mid in der Anlage ganz ergebenft eine 
Meldung der Maas-Armee*) zur fehr gefälligen Kenntnig zu bringen. 

Es geht aus derjelben hervor, daß fih im Vorterrain der Enceinte von 
Paris, aljo innerhalb der neutralen Zone, noch ein vollftändig geladene 
Minenſyſtem befunden bat. 

Inwieweit derartige Syſteme fih noch vor anderen Fronten befinden, 
läßt ſich nicht überjehen, do dürfte deren Borbandenjein wohl als ſehr 
wahrſcheinlich erſcheinen. 

Jedenfalls aber mußte nach der durch die Konvention erfolgten Be— 
ſtimmung der Desarmirung der Enceinte erwartet werden, daß die zur Ver— 
theidigung derſelben im Vorterrain angelegten Arbeiten auch beſeitigt würden, 
um ſo mehr, da nach dem an Euere Excellenz gerichteten dieſſeitigen Schreiben 
vom 31. Januar d. Is.**) mit der Wegnahme der unſererſeits gelegten Tor— 
pedos vorgegangen und dafür noch beſonders die Erwartung ausgeſprochen 
wurde, daß dies auch Franzöſiſcherſeits nunmehr zur Ausführung käme. 

Es bedarf feiner weiteren Ausführung, welche große Widerſtandskraft 
bei einer eventuellen Fortjegung der Fyeindjeligfeiten dem Gegner aus diejem 
die Konvention verlegenden Verfahren erwüchſe, und erlaube ich mir daber 
Euere Ercellenz ganz ergebenft zu erjuchen, auf geeignetem Wege gefälligit 
die Durchführung der Konvention aud nah diejer Richtung hin herbeiführen 
zu wollen. 


Der Reichskanzler jhrieb darauf an Jules Favre, der am 21. antwortete, 
e3 jet jofort eine Unterfuhung angeordnet worden. 


Auf die Frage des Oberfommandos der Maas-Armee, ob unter den jegigen 
Verhältniſſen, nad) Verlängerung des Waffenftillitandes, die vielen Kraftaufwand 
erfordernde Armirung der zum Angriffe auf Villette erbauten Batterie fortgejeht 
werden folle, erwiderte der Chef des Generaljtabes der Armee: 


*, Nicht aufgenommen. 
**) Vergl. Nr. 668. 


Mahnung an die Oberlommandos u. f. w., betreffend verfrühte Einitellung der 593 
Operationen. 


N. 1. 


An das Oberkommando der Alnas-Armer, Aargeuch. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 17. Februar 1871, 12% mittags. 


Armirungsarbeiten dürfen feine Unterbrechung erleiden, brauchen aber 
erit am 24. mittags fertig zu fein. 


Ende Ianuar hatten die Generale v. Zaftrow und Hann v. MWeyhern ohne 
Reifung von oben die ihnen vom DOberfommando der Süd-Armee aufgetragenen 
Offenfivbewequngen gegen den Feind — allerdings nur vorübergehend — eingeitellt, 
nahdem ihnen jeitens des letzteren die Mittheilung gemacht worden war, daß ein 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen ſei. Derfelbe erjtredte ſich aber befanntlid nicht auf 
die der Süd-Armee gegenüberjtehenden Truppen. Cs bedurfte eines erneuten 
Befehls, um die Wiederaufnahme der Operationen zu veranlaſſen. 

In gleicher Weife hatte der zur Eäuberung des Departements Vonne von 
Sranktireurbanden entfandte General v. Fabeck feine Offenſivbewegungen, auf 
Grund nicht vollftändiger Mittheilungen der eigenen Ctappenbehörden und des 
gegenüberjtehenden feindlichen Befehlshabers über den Waffenftillftand, eingeftellt; 
im Departement Vonne aber hatte der Waffenftillftand die Näumung des Des 
partementS durch die Franzöſiſchen Truppen zur Vorausſetzung. 

Diefe Vorfälle veranlaßten folgenden Befehl: 


Nr. 72. 


An fünmtliche Oberkommandos uud die Generalgonvernements im Elfaß, 
in Lothringen nnd von Reims. 


9.0. Verfailles, den 18. Februar 1871. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben Kenntnig davon genommen, 
wie in den lebten Tagen des Monats Januar mehrere höhere Truppen— 
befehlshaber jih durch die von Seiten des Feindes mitgetbeilte Nachricht über 
den Abſchluß des Waffenftillftandes haben bejtimmen laſſen die ihnen aufs 
getragenen Operationen einzuftellen. 

In allen diejen Fällen bat es fi, wie vorauszujehen, nachträglich her: 
ausgejtellt, daß die Berufung auf den Abihluß des Waffenftillftandes eine 
unbegründete war, und daß die Einjtellung der Operationen lediglich dem jie 
beantragenden Feinde zu Gute gekommen iſt. 

Seine Majeftät befehlen biernad, daß in Zukunft nur Armeebefehlshaber 
oder jelbjtändig außerhalb eines Armeeverbandes operirende fommandirende 


594 Militärifhe Korreipondenz. Krieg 1870—71. 


Generale ſowie Kommandeure von Belagerungstorps berechtigt jein jollen, ohne 
höhere Autorifation in die Einftellung der Operationen zu willigen, ſofern 
eine jolde feindliherjeits beantragt werden jollte. Truppenbefehlshaber ge— 
ringeren Grades haben ftets, und bis ihnen ein höherer abändernder Befehl 
zugeht, von der ihrem Kommando anvertrauten Truppenmadht jo lange ven 
ausgiebigften Gebrauch zu machen, bis das ihnen gejtellte Ziel der Opera: 
tionen erreidt ift. 

Vorſtehender Allerhöchſter Befehl Toll nad Beſtimmung Seiner Mojeität 
des Kaiſers umd Königs den höheren Truppenbefehlshabern bis zum Regie 
mentsfommandeur einichließlih abwärts befannt gemacht werden. 


Ar. 713. 
An die Oberkommandos der Dritten und Alaas-Armee. 


9.0. Verfailles, den 19. Februar 1571, 99a. 


Der polizeiliche Sicherheitsdienit auf dem neutralen Terrain im Umkreis 
um Paris wird vom 20. d. Mts. abends ab durd Franzöſiſche Gendarmerie 
ausgeübt. 

Dieje Gendarmen find durd ihre bejondere Uniform fenntlih, nämlich: 
hellblaues Käpi mit weißem Streifen, dunfelblaue Wefte, dunfelblaue Pan: 
talons mit ſchwarzen Streifen; fie find mit Gewehr und Säbel bewaffnet. 

Diefe Patrouilfen werden ſich nachts, wenn fie fih den Deutichen Vor: 
poften nähern, dur den Zuruf: 

„Gens d’armes de Paris* 
und durch eine brennende Yaterne fenntlih machen. 

Die VBorpoften find hiernach anzuweiien der Thätigfeit der Gens d’armes 
de Paris innerhalb der Neutralitätszone bei Tage und Nacht fein Hindernig 
in den Weg zu legen, auch bei Annäherung derjelben an die Poftenlinie mit 
Vorſicht zu verfahren, um auch zufälligen Unglüdsfällen nah Möglichkeit vor- 
zubeugen. 


Bitte an den Reichskanzler um Aufklärung über die Fortdauer der Waffenrube. 595 
19. Kebruar 1871. 


Da nad einer Mittheilung des Grafen Bismard Franzöfiihe Nachrichten 
aus Hävre, Caen und Lifieur behaupteten, daß die Deutichen Truppen im Gebiete 
der unteren Seine von der Verlängerung des Waffenitillitandes bis zum 24. noch 
feine Kenntniß hätten, fo fragte Graf Moltle bei dem Oberfommando der Erften 
Armee in Amiens und beim Generalfommando I. Armeelorps in Rouen des— 
wegen an.*) 

Die hierauf erfolgende Antwort geht aus dem nachſtehenden Schreiben hervor: 


Ar. ra 
An den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhaufen. 


9.0. Verjailles, den 19. Februar 1371, ab 10°° a. 


Euerer Ercellenz remittire ich anliegend ganz ergebenjt das Telegramm 
des Herrn Jules Favre, welches darüber Klage führt, daß die Deutjchen 
Truppenbefehlshaber an der unteren Seine noch feine Kenntniß von der Ver— 
längerung des Waffenftillftandes bis zum 24. d. Dits. haben. 

Das von mir telegraphiich zum Bericht aufgeforderte Senerallommando 
I. Armeeforps zu Rouen meldet joeben, daß in vorerwähnter Beziehung bei 
den Deutihen Truppenbefehlshabern fein Zweifel bejtehe, die Franzöfiide 
Auffaffung aber fih vermuthlih auf die angeordnete Erhebung von Kontri— 
butionen gründe, welhe Mafregel 3. B. die Behörden der Stadt Honfleur 
als Bruch des Waffenftillftandes anjeben. 

Der Irrthum ſcheint hiernach auf Franzöſiſcher Seite zu liegen. 

Ich benutze dieje Gelegenheit zu der ganz ergebenften Bemerkung, daß 
es im militärischen Sintereffe überaus erwüniht wäre baldigjt darüber in- 
fermirt zu werden, ob nad dem 24. d. Mies, mittags 12 Uhr die Wieder: 
eröffnung der Feindfeligkeiten oder eime ‚Fortdauer der Waffenrube in Aus: 
ſicht ſteht. 

Sofern hierüber keine Auskunft möglich ſein ſollte, erfordern ſelbſt die 
rein defenſiven Rückſichten auf Sicherung gegen eine etwa mit dem 24. d. Miis. 
mittags beginnende feindlibe DOffenfive die engere Zulammenziehung der jetzt 
behufs bejjerer Erholung in weitläufige Kantonnements verlegten Truppen. 

Ich habe zwar die durh das Königlibe Oberkommando der Erſten 
Armee bereits angemeldeten bezüglichen Bewegungen vorläufig inhibirt, glaube 
aber, daß jpätejtens am 20. d. Mts. abends den Oberfommandos eine tele 
graphiihe Weiſung darüber zugehen muß, ob fie fid) zur Wiederaufnahme der 


* Huch bei den Oberlommandos der Zweiten und Süd-Armee wurde bei Diefer 
Gelegenheit nochmals angefragt. 
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Operationen (jelbft nur in defenfiven Sinne) vorzubereiten oder in dem der: 
maligen Zuftande zu verbleiben haben. 

Da ich jede unnöthige Störung der Truppen vermieden zu ſehen wünſche, 
geftatte ih mir die ganz ergebene Bitte, mid, wenn möglich, bis zum 
20. d. Mts. abends mit einer Furzen information darüber verfehen zu wollen, 
ob der Stand der politiihen Angelegenheiten ein ferneres Berbleiben der 
Truppen in den weitläufigen Kantonnements geftattet, oder ob eine auch nur 
entfernte Ausjiht auf den Wiederbeginn der Feindſeligkeiten vormaltet. 

In legterem Falle würde der Erlaß eines Befehls zur amgemeffenen 
Berfammlung der Truppen nicht fpäter als am 20. d. Mts. abends erlafien 
werden dürfen. 


Ebenfalls am 19. Februar hatte nämlich General v. Goeben aemeldet, daß 
er bereit3 am 20. Anordnungen für den MWiederbeginn der Keindfeliafeiten treffen 
müffe, und gleichzeitig angefragt, ob für letteren Fall noch weitere Befehle zu er: 
warten jeien. 

Die Antwort des Grafen Moltfe lautete: 


Ar. 71. 
An das Oberkommando der Erſten Armee, Amiens. 


Telegramm. 2.0. Berfailles, den 19. Februar 1871, 9a. 


Zruppenbewegungen für etwaigen Beginn der Feindſeligkeiten nur an 
zuordnen, ſofern dies durch Mücdjichten auf eigene Sicherung geboten fein 
ſollte. Sonſt nod den 20. abwarten, ob Befehle fommen. 


Ar. 716. 


Au das Oberkommando der Erfien Armee, Amiens, der Jweiten Armet, 
Cours, und der Sid-Armer, Dijon. 


Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 20. Februar 1871 mittags, 
ab 1° a. 

Da nod nicht abzujchen, ob nah dem 24. Waffenrube fortdauert, jo 
find alle Bewegungen, joweit Sicherung gegen feindlibe Offenfive es er: 
fordert, jogleih anzuordnen. Befehl zur diejjeitigen Offenfive ift abzuwarten, 
letztere möglichjt vorzubereiten. 

Zuſatz an das Oberfommando der Süd-Armee: 


Engite Einjhliegung von Yangres ift in Ausfiht zu nehmen. 


Aufgaben der Süd:Armee nach Wiederausbruc der Feindfeligfeiten. 20. Febr. 1871. 597 


Am 21. Kebruar mittags wurde aud das Oberfommando der Dritten Armee 
von dem am Tage vorher abgegangenen Zelegramme an die übrigen Armeen in 
Kenntniß geſetzt: 


Ar. U. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. Verſailles, den 21. Februar 1871. 


Dem Königlichen Oberfommando theile ih ganz ergebenft mit, daß bei 
der Ungewißheit darüber, ob am 24. d. Mts., mittags 12 Uhr eine weitere 
Verlängerung der Waffenrube oder die Wiedereröffnung der Feindieligfeiten 
eintreten wird, die Königliben Oberlommandos der Erjten, Zweiten und 
Sid» Armee Befehl erhalten haben, ihre Truppen in einer dieje gegen feind- 
fihe Offenjive fichernden, die eigene Offenfive vorbereitenden Art zu ver: 
ſammeln. 

Aehnliche Beſtimmungen für das V. Armeekorps und die detachirte 
Brigade des V]. Armeekorps erlaſſen zu wollen wird dem Königlichen Ober— 
fommando unter dem ebenmäßigen Hinzufügen anheimgeſtellt, daß zunächſt 
eine Offenjive der legtgenannten Truppenverbände nicht beabjihtigt tft. 


Ueber die Aufgaben der Süd-Armee für den Fall einer Wiederaufnahme 
der Feindfeligfeiten äußerte fih Graf Moltfe am 20. Februar in einem Briefe 
an den Oberbefehlshaber dieſer Armee, wie folgt: 


Nr. 78. 
An den General der Kavallerie Freiherru v. Mantenflel, Dijon. 
9.0. Berjailles, den 20. Februar 1571. 


Euerer Ercelfenz darf ih wohl zunächſt meinen herzlihen Glüdwunid 
zu dem Mefultat Ihrer kühnen, geſchickten und erfolgreihen Operation aus: 
jpredhen, weldhe ein ganzes jeindlihes Heer vom Kriegsihauplage hat ver: 
ſchwinden laſſen. Wie auch Seine Majeftät der Kaiſer die Größe diejes 
Erfolges gleih anerkannt bat, beweiſt, daß in Berlin Viktoria geſchoſſen 
wurde, wenn gleich allerdings damit die Bejegung der Pariſer Forts in Ver— 
bindung gebracht worden iſt. Die Wichtigkeit der Kapitulation Clinchants 
wird in der Kriegsgeichichte glänzend bervortreten, im ihrem Berlauf fehlte 
dem unfundigen Publikum der theatraliſche Effekt dadurd, daß es früher die 
Wirfung als die Urjahe fannte, daß man früher aus den Zeitungen den 
Vebertritt als aus den Berichten erfuhr, wodurd er erzwungen war. 
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Ob der Waffenftiliftand nit noch ferner, etwa bis Ende des Monats, 
verlängert werden muß, läßt jih noch nicht überjehen. 

Führt er nicht zum Frieden, jo wiirde meiner Anfiht nach die Leber: 
legenheit der Süd-Armee durch eine jchnelle Dffenfive gegen Süden aus: 
zunugen jein. Es darf angenommen werden, daß der Feind Punkte wie 
Autun und Chälon ſ. ©. niht ohne Widerftand aufgeben wird. Weiter als 
über Macon hinaus dürfte diefe Bewegung indeſſen nicht fortzujegen fein, 
weil ſie faſt auf Won führt. Cine neue Belagerung einer Feſtung von 
jolder Bedeutung würde uns in eim langwieriges und ſchwer zu unter— 
jtügendes Unternehmen verwideln. Gelingt es Ihnen, dem Feind Ddiefjeits 
Lyon eine Niederlage zu bereiten, jo würde ih Seiner Majeftät vorſchlagen, 
den General v. Werder etwa bei Ehalon zur Sicherung unſerer Verbin: 
dungen ſtehen zu laffen, Euere Excellenz aber über Nevers oder Moulins auf 
Bourges weſtlich wieder heranzuziehen. 

In diefer Gegend wird vorerit das V. Armeeforps ausreiden, um die 
Linie der Loire dejenfiv zu behaupten, während Prinz Friedrih Karl mit 
dem III. IV., IX. und X. Korps fogleih die Offenfive gegen General Chanzy 
ergreift. 

General v. Soeben kann nöthigenfalls noch von bier aus verftärkt 
werden, wo e3 zu einer baldigen Entjheidung fommen muß. Die Fehlen 
der detachirten Forts find ſturmfrei gemacht und, zum guten Theil, mit 
Franzöſiſchen Gejhügen armirt. Es jtehen über 600 ſchwere Geſchütze 
ihußbereit, welche jet jedes Haus in Paris erreichen können. 

Hoffentlih werden die Franzoſen des nutzloſen Blutvergießens genug 
haben, aber große Verfammlungen find unberedhenbar. 

Ich bedauere, daß Sie Beaune werden räumen müſſen,*) aber die Des 
marfationslinte ließ fih nit jüdliher ziehen als an der Departementsgrenze. 


Nach dem Abgange diefes Schreibens traf in der Nacht zum 21. eine De: 
peihe des Generals v. Manteuffel mit der Meldung ein, dab er alle Vor: 
bereitungen zur Wiederaufnahme der yeindfeligfeiten getroffen habe. Er beab: 
fichtige Yangres, Auronne und Bejancon gleichzeitig anzugreifen und habe den 
nad Berfailles beurlaubten General v. Deder, Kommandeur der Artillerie der 
Süd-Armee, beauftragt im großen Hauptquartier das Erforderliche wegen Ueber: 
weilung ausreichender Belagerungsparfs zu vereinbaren. Außerdem Beabfichlige 
er den Souspräfelten von Beaune wegen eines das Anfehen des neuernannten 
Präfelten nicht beachtenden Erlafies verhaften zu laffen. 


*) Dies bezieht fih auf eine Anfrage des Generals v. Manteuffel vom 19. Februar, 
auf die bereits telegraphiich geantwortet worden war. Beaune wurde am 21. von den 
Deutichen Truppen geräumt. Vergl. S. 662 unten, 


eher einen gleichzeitigen Angriff auf Zangres und Auxonne. 21. u. 22. Febr. 1871. 599 


Hterauf erwiderte Graf Moltte: 


Rr. 70. 
Au das Oberkonmando der Sid-Armer, Dijon. 


Telegramm. HD. Berjailles, den 21. Februar 1871, 12° mittags. 


General Deder bat ji bisher bier nicht gemeldet. Gleichzeitige Bela- 
gerung von Yangres, Auronne und Bejangon abhängig von der Möglichkeit 
die erforderlichen techniſchen Truppen bereit zu ftellen. Borläufig außer den 
bei Chaumont jtehenden Kompagnien nur die bei Belfort frei werdenden ver: 
fügbar. Verhaftung des Souspräfeften von Beaune erſcheint bedenklich, ſo— 
fern nah Räumung des Ortes Soldaten die neutrale Zone betreten müßten, 
was gegen Waffenftillftandsbedingungen verftößt.*) 


Nah dem Eintreffen des Abgejandten der Süd-Armee ergänzte der Chef des 
Generalitabes der Armee feine Weiſungen vom 21. in folgendem Telegramme: 


Ar. 70. 
Au das Oberkommando der Sid-Armee, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 22. Februar 1871, 1° a. 


Rah Rückſprache mit General Deder ericheint gleichzeitiger Angriff auf 
Yangres und Auronne angängig. Bejancon wird dagegen nur einzujchließen 
jein. Artilleriepart bei Belfort fteht zur dortigen Verfügung, nachdem das 
Erforderlihe für Belfort zurüdgelaffen it. Hinſendung von Verwaltungs: 
beamten iſt beim Neichsfanzler beantragt. 


. Die Verlängerung des Waffenitillitandes wurde ſofort nad Empfang der 
Mittheilung des Reichskanzlers den Oberlommandos u. f. w. telegraphirt: 


Ur. 721. 


“ 


Au fammtliche Oberkommandos**) und Generalgonvernements. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 22. Februar 1871, 1% a, 


Waffenftillitand tft bis Mitternacht vom 26. zum 27. verlängert. 

*, Bergl. S. 662 und 669. 

** Schriftlih an das Oberfommando der Dritten Armee fowie an die Generale 
v. Ramele und Prinz Hohenlohe. 
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Nachrichten von der Ueberführung des 22. — Korps von Calais 
nach Cherbourg veranlaßten folgenden Befehl an die Erſte Armee: 


Ar. 79. 
Au den General der Infanterie v. Goeben, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 23. Februar 1871, 2! a 


Konzentration der Erften Armee ift nad dem linken Flügel zu bewirken, 
unter Belafjung angemejjener Kräfte zur Beobadtung an der Somme. Der 
Benugung der Bahn fteht nichts entgegen, Art der Ausführung melden. 


Um 9° a. telegraphirte General v. Goeben zurüd: „Befehl erhalten. Da 
über Sadlage nichts Näheres weiß, beabfichtige zunächſt das I. Korps und Ti: 
vifion Rheinbaben auf linfem Ufer, die 17. Divifion bei Rouen zu vereinigen, 
eine Divijion des VIII. Korps mit acht Batterien nahe Rouen per Eiſenbahn und 
Fußmarſch zu fchieben, Divifion Prinz Albrecht (Sohn)*) zum folgen bereit zu 
halten. Bleiben an Somme eine Infanterie-Divifion, eine Kavallerie-Diviſion 
eu ein ne Abtheilung. Bewegung im Großen erit am 25. möglich. Iſt 
es jo recht?” 

Unter diefe Depeiche ſchrieb Graf Moltte: 


Ber Nonen 50. 64. 30. etwa 40 000 Bajonette. 
An der Somme 18. 44. 15. = 15000 : 


Die Antwort lautete: 
Ar. 723. 
Au das Oberkommando der Erfien Armee, Amicus. 
Telegramm. H.Q. VBerfailles, den 24, Februar 1871, 12ta, 
Mit den am 25. durd Telegramm bierher mitgetbeilten Abſichten völlig 
einveritanden. 
Der günftige Verlauf der am 21. Februar begonnenen Friedensverhandlungen 


ermöglichte es bereits am 24. auf die Ausführung des der Erjten Armee gegebenen 
Befehls zu verzichten: 


Ar. 724. 


An die Oberkommandos der Erlten Armee, Amiens, der Zweiten 
Armee, Tours, der Siid-Armee, Dijon. 


Telegramm. H. Q. Berſailles, den 24. Februar 1871, 8" a. 


Märiche behufs Konzentration find vorläufig zu fitiren. 


*) Führer der 3. Neierve-Divifton. 


Hinweis auf die in Paris befindlihen Deutichen Trophäen aus früheren Kriegen. 601 
24. Februar 1871. 


Ar. 723. 
An den Kanzler des Deutſchen Reiches Grafen v. Sismard-Scönhanfen. 


9.0. Verſailles, den 24. Februar 1871. 


Euerer Ercellenz ſehr gefälligem Ermeſſen jtelle ih ganz ergebenjt an— 
beim, inwiefern es bei den Friedensverhandlungen zu ermögliden ift, in den 
Beſitz Deutiher Trophäen ꝛc., welde aus früheren Kriegen nad Paris ge: 
fommen find, wieder zur gelangen. 

Die anliegende Yifte führt die betreffenden Gegenſtände auf, joweit jolde 
bier befannt find, 

Gleichzeitig erlaube ih mir Euerer Grcellenz gefällige Aufmerkſamkeit 
daranf zu lenfen, daß es von ganz bejonderem Wertbe tjt 

1. Die Original-Yandesaufnahmen, Platten ꝛc. der abzutretenden Ge— 

bietstbeile 
und 

2. Die in Paris befindlichen Pläne der abzutretenden Feſtungen 
bet einem eventuellen Friedensihluß ausgeliefert zu erhalten. 


Anlage. 
Deutſche Trophäen in Paris, 
1. Schwarzer Adlerorden | 
2. Interimsdegen | 


Friedrichs 11. 
(Nr. 2 joll in der Kuppel u 


des Invalidendoms fein) 
3. Ringkragen 
4. Ruſſiſche Schärpe 
Zwei Fahnen 
Das große Kurtrier'ſche Bronzegeſchütz der „Vogel Greif“. (Soll 
im Musee d'artillerie ſein. Seine Inſchrift beginnt: „Der Vogel 
Greif heis ih... .“) 
7. Kleinere Deutſche und mehrere Preußiihe Geihüte von Friedrich J., 
Friedrich Wilhelm I. und Friedrich II. vor dem Invalidendom. 
Darunter eine ſchön cijelirte Württembergiihe Feldſchlange. 


Bon Duroc 1806 aus 
[Potsdam entführt. 





| Friedrich 
| Wilhelms 1. 





ao 


In einem Schreiben vom 22. Februar hatte der Neichsfanzler den Grafen 
Moltte um eine Aeußerung erfucht, ob nad) erfolgtem Friedensihluß der Rück— 
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ihaffung der Franzöſiſchen Dft:Armee aus der Schweiz in unbewaffneten Abthei— 
lungen auch über Les Brenets— Morteau und Les Verrieres— Pontarlier Be 
denfen entgegenftänden. Wenn militärifcherfeits nichts dagegen einzumenden wäre, 
mwürde er aus politiihen Gründen diefem vom Schweizer Bundesrathe geitellten 
Anſuchen aern entſprechen. 

Der Chef des Generalſtabes der Armee entgegnete darauf: 


tr. 726. 


—2 


I: 


Au den Kanzler des Dentfchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhaufen, 
9.0. Berfailles, den 24. Februar 1371. 


Euerer Ercellenz beehre ich mid auf das jehr gefällige Schreiben vom 
22. betreffend den Nüdtransport der Franzöſiſchen Kriegsgefangenen aus der 
Schweiz ganz ergebenft zu erwidern, daß dieſſeits gegen den Eiſenbahntrans— 
port über Pontarlier nah dem Süden nichts einzuwenden: ift. 

Der Transport auf dem Yandiwege dagegen muß diefjeits beanftandet 
werden, jolange die dortigen Diſtrikte noch von unſeren Truppen offupirt find. 

Um jedod) dem Anſuchen nah Möglichkeit Rechnung zu tragen, ift das 
Dberfommando der Süd-Armee angewiejen worden, auf direftes Anſuchen der 
Vertreter des Bundesrathes mit denſelben das Nähere zu vereinbaren und jede 
thunlide Erleichterung zu gewähren. 


Dem Dberfommando der Süd: Armee ging der Entwurf diefes Schreibens 
zur Kenntniß und weiteren Veranlafiung zu. 


Ar. a7. 


Au die Oberkommandos der Erfien Armee, Amiens, der Bweiten 
Armee, Tonrs, der Süd-Armee, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 25. Februar 1871, 
12° mitternadts. 


Neutraler Rayon darf aud nah Ablauf des Waffenjtillftandes am 
Abend des 26. ohne beftimmten Befehl von bier noch nicht betreten werden. 


‚ Das Oberlommando der Dritten Armee erhielt am 26. morgens hiervon 
Mittheilung. 


Unterzeihnung der riedenspräliminarien. 26. Februar 1871. 603 


An den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 


9.0. Verfailles, den 26. Februar 1571, ab 11 v. 
Nahdem beute Abend die Truppen zu weiterem VBorgeben bezw. zur Er: 
öffnung des Feuers auf Paris bereit ftehen, bitte ih Euere Excellenz ergebenft 
um baldgefällige Benachrichtigung, ob morgen früb die Operationen wieder 
beginnen können, und bemerfe dabei, daß eine neue Verlängerung der Waffen 
rube auf kurze Friſt mit mannigfachen militäriſchen Nachtheilen verknüpft ift. 
Graf Bismard ſandte diefes Schreiben umgehend mit folgender eigenhändiger 
Bleiftiftbemerfung zurüd: „Ich bin überzeugt, daß wir heute unterzeichnen, und 


bitte daher ſofort und rechtzeitig zu telegraphiren, daß morgen feinesfalls Feind: 
jeligfeiten begonnen werben.” 


Nachdem am Nahmittage deſſelben Tages die Friedensvorverhandlungen ab: 
geſchloſſen und gleichen der Waffenjtillitand verlängert worden war, erfolgten 
die entiprechenden $ 0, Keep an die Militärbehörden: 


Ar. 729. 


c 


f 


An ſämmtliche Oberkommandos, mit Ausmahme des der Dritten Armee, 
Generalaonvernements, mit Ausnahme des zu Verfailles, nnd das Gonver- 
nement Ach. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 26. Februar 1871, 6" a. 
‚riedenspräliminarien find unterzeichnet. Waffenftillftand bis 12. März. 
Derjelbe fann jedoh vom 3. März an gekündigt werden, um Feindſeligkeiten 
am 6. März wiederzubeginnen. Geldrequifitionen find fortan unftatthaft. 
Was bisher nicht gezahlt ift, muß zurüdgegeben werden, wenn nod weitere 
Zahlung ausgeihriebener Summen erfolgt. 


Ar. 730. 
An das Oberkommando der Dritten Armee und au das Geueral- 
gouvernement Verfailles. 
9.0. Verjailles, den 26. Februar 1871. 
Dem Königlichen Obertommando bezw. Generalgouvernement theile id 
ganz ergebenft mit, daß unter heutigem Tage der Präliminarfrieden unter: 
zeihnet umd gleichzeitig der Waffenftillftand bis zum 12, März verlängert 


604 Militärische Korreipondenz. Krieg 1870-71. 


worden, legteres jedodh mit dem Vorbehalt, daß vom 3. März ab beiderieits 
der Waffenftillftand mit dreitägiger Friſt gekündigt werden kann. 

Es ijt ferner fejtgejegt worden, daß von jetzt ab Feinerlei Kontributionen 
mehr ausgejhrieben werden und iſt der Reſt von bereits früher ausgeihrie- 
benen, aber bis heute noch nicht entrichteten Kontributionen überall zu er: 
laffen bezw. zurüdzuerftatten, fofern von morgen ab noch Zahlungen er: 
folgen jollten. 

Hinfihtlih des vom 1. März ab jtattfindenden jucceifiven Einmarſches 
der um Paris befindlihen Truppen werden morgen weitere Bejtimmungen 
erfolgen.*) 

Schließlich bemerke ih noch ganz ergebenft, daß der Wortlaut der heute 
abgeihloffenen Waffenftillftandstonvention morgen dem Königliden her: 
fommando bezw. Seneralgouvernement zugeben wird. 


Am 27. Sebruar wurden fämmtliden Oberfommandos u. |. w. Urkunden der 
riedensvorverhandlungen (A) und des Vertrages über die Verlängerung des Waffen: 
itillftandes (B) überjandt. Diejelben hatten folgenden Wortlaut: 


A. 


Entre le Chancelier de l’Empire germanique Monsieur le Comte 
Otto de Bismarck-Schönhausen muni des plein-pouvoirs de Sa Majeste 
l’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse, 

le Ministre d’Etat et des Affaires Etrangeres de Sa Majesté le 
Roi de Baviere, Monsieur le Comte Otto de Bray-Steinburg, 

le Ministre des Affaires Etrangeres de Sa Majest€ le Roi de 
Wurtemberg, Monsieur le Baron Auguste de Wächter, 

le Ministre d’Etat, President du Conseil des Ministres de Son 
Altesse Royale Monseigneur le Grand-due de Bade, Monsieur Jules 
Jolly, representant l’Empire germanique 

d’un cöt« 
et de l'autre 

Le chef du Pouvoir ex&eutif de la Republique frangaise Monsieur 
Thiers, et 

le Ministre des Affaires Etrangöres, Monsieur Jules Favre, re- 
presentant la France 

les plein-pouvoirs des deux parties contractantes ayant été trouves 
en bonne et düe forme, il ya et convenu ce que suit pour servir de 
base preliminaire a la paix definitive à conelure ulterieurement. 


Article 1. 


La France renonce en faveur de l’Empire allemand ä tous ses 
droits et titres sur les territoires situds ä l’est de la frontiere ci-apres 
designee. 


In 


*) Diefer Satz ift in dem Schreiben an das Generalgouvernement Berjailles fort: 
gelaſſen worden, 
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La ligne de d@marcation commence ä la frontiere nord-ouest du 
eanton de Cattenom vers le Grand-Duche de Luxembourg, suit vers 
le sud les frontieres occidentales des cantons de Cattenom et Thion- 
ville, passe par le canton de Briey en longeant les frontieres occi- 
dentales des communes de Montois-la-Montagne et Roncourt ainsi 
que les frontieres orientales des communes de Ste. Marie-aux-chenes, 
St. Ail, Habonville, atteint la frontiere du canton de Gorze qu’elle 
traverse le long des frontieres eoinmunales de Vionville, Buxieres et 
Onville, suit la frontiere sud-ouest resp. sud de l'arrondissement de 
Metz, la frontiere oceidentale de l’arrondissement de Chäteau-Salins 
jusqu’a la commune de Pettoncourt dont elle embrasse les frontieres 
oceidentale et meridionale pour suivre la eröte des montagnes entre 
la Seille et le Moncel jusqu’& la frontiere de l’arrondissement de 
Sarrebourg au sud de Garde. La demarcation coineide ensuite avec 
la frontiere de cet arrondissement jusqu’ä la commune de Tancon- 
ville dont elle atteint Ja frontiere au nord, de la elle suit la erete 
des montagnes entre les sources de la Sarre blanche et la Vezouse 
jusqu’ä la frontiere du canton de Schirmeck, longe la frontiere ocei- 
dentale de ce canton, embrasse les communes de Saales, Boury- 
Bruche, Colroy-la-Roche, Plaine, Raurupt, Saulzures et St. Blaise- 
la-Roche du canton de Saales et coineide avec la frontiere oceiden- 
tale des departements du Bas-Rhin et du Haut-Rhin jusqu’au canton 
de Belfort dont elle quitte la froutiere meridionale non loin de 
Vourvenans, pour traverser le eanton de Delle aux limites meridio- 
nales des communes de Bourogne et de Froide-Fontaine, et atteindre 
la frontiere sujsse en longeant les frontieres orientales des communes 
de Joncherey et Delle. 

L’Empire allemand possedera ces territoires à perpetuite en toute 
souverainete et propriete. Une commission internationale composde 
de representants des Hautes Parties contractantes en nombre egal des 
deux cötes sera chargee, immediatement apres l’Echange des ratifica- 
tions du present traite, d’executer sur le terrain le trac& de la nou- 
velle frontiere, conformement aux stipulations precedentes. 


Cette commission presidera au partage des biensfonds et capitaux 
qui jusqu’ici ont appartenu en commun ä des distriets ou des com- 
munes séparés par la nouvelle frontiere; en cas de desaccord sur le 
trace et les mesures d’exeeution, les membres de la commission en 
refereront à leurs Gouvernements respectifs. 


La frontiere telle qu’elle vient d’etre decrite, se trouve marquee 
en vert sous deux exemplaires conformes de la carte du territoire 
formant le Gouvernement general d’Alsace, publiee à Berlin, en 
septembre 1870, par la division geographique et statistique de l’etat- 
major general, et dont un exemplaire sera joint à chacune des deux 
expeditions du present traite. 

Toutefois le trac& indiqu& a subi les modifications suivantes de 
l'accord des deux parties contractantes: Dans l’ancien departement 
de la Moselle les villages de Ste. Marie-aux-chenes pres de St. Privat-la- 
Montagne, et de Vionville, ä l’ouest de Rezonville, seront cédés ä 
l’Allemagne. Par eontre la ville et les fortifications de Belfort reste- 
ront ä la France avec un rayon qui sera determine ulterieurement. 

Moltfes militärtiche Werke. J. 3. 40 
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Article I. 


La France paiera ä Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne la somme 
de einq milliards de franes. 

Le paiement d’au moins un milliard de francs aura lieu dans le 
courant de l’annde 1571, et celui de tout le reste de la dette dans 
un espace de trois anndes à partir de la ratification des présentes. 


Article III. 


L'evacuation des territoires frangais oceupds par les troupes alle- 
mandes commencera apres la ratification du present traite par 
l’assemblee nationale siegeant a Bordeaux. Immediatement apres 
cette ratification les troupes allemandes quitteront l’interieur de la 
ville de Paris ainsi que les forts situ@s A la rive gauche de la Seine, 
et dans le plus bref delai possible fix€E par une entente entre les 
autorites militaires des deux pays, elles @vacueront entierement les 
departements du Calvados, de l’Orne, de la Sarthe, d’Eure et Loir. 
du Loiret, de Loir et Cher, d’Indre et Loir, de I’Yonne et de plus 
les departements de la Seine inferieure, de l’Eure, de Seine et Oise, 
de Seine et Marne, de l’Aube et de la Cöte d’Or jusqu’ä la rive 
gauche de la Seine. Les troupes frangaises se retireront en meme 
temps derriere la Loire qu'elles ne pourront depasser avant la signa- 
ture du traite de paix definitif. Sont exceptdes de cette disposition 
la garnison de Paris dont le nombre ne pourra depasser quarante 
mille hommes et les garnisons indispensables à la süreté des places 
fortes. 

L'evacuation des departements situes entre la rive droite de la 
Seine et la frontiere de l’est par les troupes allemandes s’operera 
graduellement apres la ratification du trait® de paix definitif et le 
yaiement du premier demi-milliard de la contribution stipulde par 
article II, en commengant par les departements les plus rapproches 
de Paris, et se continuera au fur et à mesure que les versements de 
la contribution seront eflectuds; apres le premier versement d’un 
demi-milliard cette evacuation aura lieu dans les departements sui- 
vants: Somme, Oise et les parties des departements de la Seine in- 
ferieure, Seine et Oise, Seine et Marne, situdes sur la rive droite 
de la Seine ainsi que la partie dn departement de la Seine et les 
forts situes sur la rive droite. 

Apres le paiement de deux milliards, l’occupation allemande ne 
comprendra plus que les departements de la Marne, des Ardennes. 
de la Haute-Marne, de la Meuse, des Vosges, de la Meurthe, ainsi 
que la forteresse de Belfort avec son territoire, qui serviront de gage 
pour les trois milliards restants et oü le nombre des troupes alle- 
mandes ne depassera pas cinquante mille hommes. Sa Majeste !’Em- 
pereur sera dispose A substituer ä la garantie territoriale consistant 
dans l’oceupation partielle du territoire frangais une garantie financiere 
si elle est offerte par le Gouvernement frangais dans des conditions 
reconnues suffisantes par Sa Majeste l’Empereur et Roi pour les 
interets de l’Allemagne. Les trois milliards dont l’acquittement 
aura ete diferd, porteront interet à cinq pour cent ä partir de la 
ratification de la presente convention. 


— — — — — 
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Article IV. 


Les troupes allemandes s’abstiendront de faire des réquisitions 
soit en argent soit en nature dans les departements occupes. Par 
eontre V’alimentation des troupes allemandes qui resteront en France, 
aura lieu aux frais du Gouvernement frangais dans la mesure con- 
venue par une entente avec l'intendance militaire allemande. 


Article V. 


Les inter&ts des habitants des territoires cédés par la France, en 
tout ce qui concerne leur commerce et leurs droits civils seront 
regles aussi favorablement que possible lorsque seront arr&tdes les 
conditions de la paix definitive. Il sera fixe, à cet effet, un espace 
de temps pendant lequel ils jouirunt de facilit&s partieulicres pour 
la eireulation de leurs produits. Le Gouvernement allemand n’appor- 
tera aucun obstacle à la libre Emigration des habitants des territoires 
cedes et ne pourra prendre contre eux aucune mesure atteignant 
leurs personnes ou leurs propriedtes. 


Article VI. 


Les prisonniers de guerre, qui n’auront pas déjà été mis en 
libert@ par voie d’echange seront rendus immediatement apres la ra- 
tification des presents preliminaires. Afin d’accelerer le transport 
des prisonniers frangais, le Gouvernement francais mettra ä la dispo- 
sition des autorites allemandes à l’interieur du territoire allemand 
une partie du materiel roulant de ses chemins de fer dans une mesure 
qui sera determinde par des arranpgements speciaux et aux prix 
payes en France par le Gouvernement frangais pour les transports 
militaires. 


Article VI. 


L’ouverture des negociations pour le trait& de paix definitif ä 
conelure sur la base des presents preliminaires aura lieu ä Bruxelles 
immediatement apres la ratification de ces derniers par l’assemblee na- 
tionale et par Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne. 


Article VIII. 


Apres la eonclusion et la ratification du trait€ de paix definitif 
administration des departements devant encore rester occupds par 
les troupes allemandes sera remise aux autorites frangaises. Mais 
ces dernieres seront tenues de se conformer aux ordres que les com- 
mandants des troupes allemandes croiraient devoir donner dans l’in- 
teret de la sürete, de l’entretien et de la distribution des troupes. 

Dans les departements occupes la perception des impöts apres 
la ratification du present traite s’operera pour le compte du Gouver- 
nement frangais et par le moyen de ses employes. 


40* 
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Article IX. 


ll est bien entendu que les presentes ne peuvent demner ä 
l’autorit€ militaire allemande aucun droit sur les parties du territoire 
qu’elle n’oecupe point actuellement. 


Article X. 


Les presentes seront immediatement soumises ä la ratification de 
Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et de l’Assemblee nationale 
frangaise siegeant à Bordeaux. 

En foi de quoi les soussignes ont revetu le present traite pre- 
liminaire de leurs signatures et de leurs sceaux. 


Fait ä Versnilles le 26 fevrier 1871. 


(L. S.) signe: v. Bismarck. (I. S.) signe: A. Thiers. 
(L. S.) Jules Favre. 


Les Royaumes de Baviere et de Wurtemberg et le Grand-duche 
de Bade ayant pris part à la guerre actuelle comme allies de la 
Prusse et faisant partie maintenant de l’Empire germanique, les sous- 
signes adherent ä la presente convention au nom de leurs souverains 
respectifs. 


Versailles les 26 fevrier 1871. 


signed: Comte de Bray-Steinburg. 
Baron de Wächter. 
Mittnacht. 
Jolly. 


B. 


Entre les Soussignds, munis des pleins-pouvoirs de l’Empire 
d’Allemagne et de la Republique francaise, la Convention suivante a 
ete conelue: 


Article 1. 


Afın de faciliter la ratification des preliminaires de paix conclus 
aujourd’hui entre les Soussignes, l’armistice stipuld par les Conven- 
tions du 28 janvier et du 15 fevrier dernier est prolonge jusqu'au 
12 mars prochain. 
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Article 1. 


La prolongation de l’armistice ne s’appliquera pas à l’article IV 
de la Convention du 28 janvier, qui sera remplace par la stipulation 
suivante sur laquelle les Soussignes sont tombes d’accord: 

La partie de la ville de Paris à l’interieur de l’enceinte, com- 
rise entre la Seine, la rue du Faubourg St. Honore et l’avenue des 
ITernes, sera occupde par des troupes allemandes dont le nombre ne 
depassera pas trente mille hommes. Le mode d’oceupation et les 
dispositioos pour le logement des troupes allemandes dans cette 
partie de la ville seront reglees par une entente entre deux officiers 
superieurs des deux armdes, et l’acces en sera interdit aux troupes 
frangaises et aux gardes nationales armees pendant la durde de 
l’oecupation. 


Artiele 11]. 


Les troupes allemandes s’abstiendront à l’avenir de prelever des 
eontributions en argent dans les territoires occupes. Les contribu- 
tions de cette categorie dont le montant ne serait pas encore payé, 
seront annullees de plein droit; celles qui seraient versdes ulterieu- 
rement par suite d’ignorance de la presente stipulation, devront &tre 
remboursdes. Par contre, les autorit@es allemandes continueront ä pre- 
lever les impöts de l’Etat dans les territoires occupes. 


Article IV. 


Les deux parties contractantes conserveront le droit de denoncer 
larmistice à partir du 3 mars selon leur convenance et avec un 
delai de trois jours pour la reprise des hostilites s’il y avait lieu. 


Fait et approuve à Versailles le 26 fevrier 1871. 


Signe: v. Bismarck. Signe: A. Thiers. 


Jules Favre, 


Die näheren Anordnungen für die in dem Mrtifel II des voritehenden 
Roffenjtillftandsvertrages vereinbarte Beſetzung eines Theile der Stadt Paris 
wurden ebenfalls am 26. Februar von dem Grafen Moltte und dem Franzöſiſchen 
General de Valdan, Chef des Beneralftabes der Armee von Paris, getroffen. 
Zesterer hatte Seren Ihiers, nach Webereintunft mit dem Grafen Bismard, zu 
dietem befonderen Zwede am 26. von Paris nad Berfailles begleitet. 

Che Graf Moltfe hiervon Kenntniß erhielt, hatte er dem Neichsfanzler in 
Derug auf die ſchwebenden Unterhandlungen Folgendes zur Erwägung vorgelegt: 
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Ar. 731. 
Au den Kanzler des Dentſchen Reiches Grafen v. Bismarck-Schöuhauſen. 


9.0. Berfailles, den 26. Februar 1871, ab 11°, 
h 


Aus einer Aeußerung des Geheimen Raths Abeten *) habe ih zu entnehmen 
geglaubt, daß die Franzöſiſchen Unterhändler die Preußiſchen Truppen nad 
erfolgtem Einrüden in Paris in Bezug auf Unterhunft auf die Kajernen und 
jonftigen öffentlihen Gebäude zu beſchränken beabfichtigen. 

Abgeſehen davon, daß auf dieſe Weiſe ein paffendes Quartier für die 
Difiziere größtentheils ganz fehlen würde, bleibt meines Erachtens zu er: 
wägen, daß ein Theil der öffentlihen Gebäude während der Belagerung als 
Yazarethe gedient haben wird, während in den anderen Kajernen u. ſ. w. die 
notoriſch mit epidemiſchen Krankheiten, namentlih Poden, behafteten Frans 
zöfiihen Truppen Unterkunft gefunden haben. 

Vielleiht würde, wenn in den Staatsvertrage nur überhaupt das 
Neht des Einrüdens in einen beftimmten Abſchnitt von Paris für unjere 
Armee gewahrt wird, die zwedmäßigfte Weile durch Verhandlungen zwiſchen 
Milttärtommiffarien beider Theile fejtgeftellt werden können. 

Euerer Excellenz geneigter Erwägung ftelle ih hiernah das Weitere ganz 
ergebenft anbeim. 


Mit diefem Schreiben kreuzte fih die Mittheilung des Reichskanzlers von der 
bevorstehenden Ankunft eines höheren Offizier aus Paris, um die militärischen 
Punkte wegen der Bejegung der Hauptjladt zu verabreden. Graf Bismard fügte 
— daß „geſtern bei mündlicher Meldung über den Stand der Verhandlungen 

eine Majeftät zu befehlen geruht hat, daß feine Einquartierung bei den Ein- 
mwohnern von Paris eintrete, auch 1814 und 1815 nicht ftattgefunden habe, 
fondern daß die Truppen die erjte Nacht biwaliren und alsdann nad Möglichkeit 
in öffentlihe Gebäude verlegt werden. 

Die Sranzöfiigen Unterhändler haben mir hierzu das Palais d'Induſtrie, 
die Ecole Militaire und das Invaliden-Hotel bezeichnet, womit fie zualeich aud 
das andere Seine-Ufer zugeftanden haben. Seine Majeltät hat Sich auch hiermit 
einveritanden erklärt“, 


> Ankunft des Franzöſiſchen Bevollmädtigten begannen die Unterhand: 
lungen über die Bejegung von Paris durch die Beutichen Truppen, deren Er: 
gebnig der Chef des Generalfiabes der Armee dem Neichöfanzler mit nad}: 
tehenden Bemerkungen überfandte: 


*) Wirkliher Geheimer Yegationsrath im Minifterium des Auswärtigen. 
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Hr. 732. 
An den Kanzler des Deulfcen Reiches Grafen v. Bismarck-Schönhauſen. 


9.0. Berjailles, den 26. Februar 1871. 


Euerer Excellenz überiende ıh anliegend die zwiſchen mir und dem 
General de Baldan getroffene Berabredung betreffend den Ginmarih der 
Deutihen Truppen in Paris abihriftlih ganz ergebenft. 

General de Baldan hat erklärt, auf Grund der Anlage alle milttäriihen 
und ſonſtigen Anordnungen treffen zu wollen, gab aber an, nicht ermädtigt 
zu fein eine derartige Konvention jhriftlih abzuſchließen. 

Der gefälligen Erwägung Euerer Excellenz jtelle ih hiernach ganz er: 
gebenft anbeim, Herrn Thiers, dejfen Einverjtändnig mit den getroffenen 
Verabredungen General de Valdan eingeholt zu baben verjihert, zur Unter: 
zeihnung der Anlage veranlaſſen zu wollen. 

Dem General de Valdan ift inzwiſchen ein Exemplar der legteren mit: 
gegeben worden. 


Anlage. 
Konvention 


betreffend die Offupation eines Theiles von Paris dur die Deutihen Truppen, 
abgeihloffen zu Verſailles am 26. Februar 1571. 
Ss 1. 
Die Deutihen Truppen werden von Mittwoch, den 1. März d. 8. 
10 Uhr vormittags ab den Theil von Paris auf dem vechten Ufer der Seine 
beiegen, weldher durch diejen Fluß, die Enceinte vom Boint du Jour bis zum 
Ihor des Ternes, durch die Straße des Faubourg St. Honore bis zur 
Straße der Champs Elyſées, durh das Garde Meuble, das Marine: 
miniſterium und den Garten der QTuileries begrenzt wird. Die in diejem 
Zerrain an der Seine belegenen Franzöfiihen Militärmagazine, ſowie die 
über den Pont d'Alma und Pont de Jena dorthin führenden Straßen find 
von der Okkupation durd die Deutſchen Truppen ausgeſchloſſen. 


oz 


A, 5 
0) 


Das Ueberſchreiten der vorerwähnten Grenzlinten iſt den bewaffneten 
Mannſchaften beider Theile ausdrüdlih und ftrenge unterjagt. 
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Dagegen wird der Verkehr für alle nicht den Truppen angebörigen und 
nicht bewaffneten Perjonen freigegeben. 


83. 

Den Deutihen Truppen wird jede Erleichterung gewährt werden, um 
außerhalb ihres Okkupationsrayons die Galerien des Youvre und das Hötel 
des Invalides zu beſuchen. Die Details derartiger Beſuche werden im gegen: 
feitigen Einverſtändniß zwiihen den Deutſchen und Franzöſiſchen Militär: 
bebörden fejtgeitellt werden. 

Jedenfalls ericheinen die Mannſchaften hierbei ohne Feuergewehre und 
nur unter der Führung von Offizieren. 


UP 


4. 


Die Deutſchen Truppen werden theils in öffentlichen Gebäuden, tbeils 
bei den Bürgern einquartiert werden. Cine gemiſchte Kommiſſion, beftehend 
aus Delegirten der Municipalttät und einem oder mehreren Deutſchen Ge— 
neralftabsoffizieren wird Dienjtag den 28. d. Mts. um 2 Uhr nachmittags 
an der Brüde von Sepres zufammentreten, um die Details der Einquar— 
tierung zu verabreden. | 

SD. 

Die Verpflegung der in Paris einguartierten Mannihaften iſt Sade 

der Deutiben Milttärbehörden. 


(Ohne Unterfhrift.) 
Eine Unterzeihnung diefer Beſtimmungen iſt auch ſpäter nicht erfolat. 


Im Anſchluß an diefelben ergingen folgende Befehle: 


An das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. Verfailles, den 26. Jebruar 1871. 


Das Königlihe Oberkommando erfuhe ih ganz ergebenft zu morgen 
Vormittag 10 Uhr einen älteren Generalitabsoffizier auf das Büreau des 
Seneralftabes des großen Dauptquartiers behufs Beſprechung über fucceilives 
Einrüden der um Paris ftehenden Truppen auf der Strede zwiichen Neuilly 
und Sevres beordern zu wollen. 
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Es liegt in der Abfiht den Modus des Einrüdens der verichiedenen 
Korps in Paris mit dem Abmarſch der Korps in öftliher Richtung zu fom- 
biniren. 


Ar. 734. 
Au das Oberkommando der Maas-Armee, Alargeucy. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 26. Februar 1870, 4° a. 
Montag Vormittag 10 Uhr ein älterer Generalitabsoffizier bierher, 
bebufs Beſprechung über jucceifives Ginrüden der um Paris ftehenden 
Truppen auf der Strede zwiihen Neuilly und Sevres, fombinirt mit Ab— 
marih in nordöftliher Richtung. 


Ar. 735. 
An die Oberkommandos der Dritten und der Maas-Armee. 


9.0. Berjailles, den 27. Februar 1871. 

Dem Königlihen Oberkommando überjende id anliegend ganz ergebenit 

25 bezw. 12 Eremplare der zwiſchen dem Generalquartiermeifter der Armee*) 
und dem Chef des Generalftabes der Armee von Paris getroffenen Verab— 
redungen betreffend die Okkupation eines Theiles von Paris**) mit dem Be— 
merfen, daß Seine Majeftät der Kaifer und König den bezügliden Feſt— 
jegungen Allerhöchftieine Zuftimmung ertheilt bat. 

Außerdem haben Seine Majeftät die nachſtehenden Beftimmungen zu 

treffen gerubt: 

1. Der zum Kommandanten des zu offupirenden Theiles von Paris er: 
nannte Öenerallieutenant v. Kameke hat das Einrüden und Aus— 
rüden der Truppen durch die einzelnen Feitungsthore, die Einquar— 
tierung und Verpflegung der Truppen, den Wacht: und Garnijon- 
dienft anzuordnen. 

Für den Fall von Unruhen verfügt er direft über die Truppen, 
deren jonftige Kommandoverhältnifie durd die Königlichen Armee- 
Dberlommandos feftgeftellt werden. 


*, Vergl. dagegen Nr. 732, wo Graf Moltfe jagt: „Zmwiihen mir und dem 
General de Valdan.“ Es ift zweifellos, daß fowohl der Chef des Generaljtabes der 
Armee ald auch der Generalquartiermeifter an den Verhandlungen mit General de Baldan 
tbeilgenommen haben. 

*x Vergl. Nr. 732. 
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Yestere Kommandobehörden haben dem Generallieutenant 
v. Kamefe am Tage vor dem Ginrüden bis mittags 12 Uhr die 
Stärke der einrüdenden Truppen nad &eneralen, Stabsoffizieren, 
Dffizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften ſowie nad Pferden an- 
zugeben. 

Der Oberftlieutenant und Flügeladjutant Seiner Majeftät des 
Kaijers und Königs, Graf Walderjee, iſt dem Generallieutenant 
v. Kameke beigegeben. Als Intendant fungirt der Geheime Kriegs: 
rath v. Schwedler. 

Das Einrüden in den der Deutiden Offupation überlaffenen Rayon 
von Paris erfolgt in Ecelons von je 30 000 Mann am 1., 5. und 
5. März. 

In die Kopfizahl von 30000 Mann find alle Offiziere, 
Beamte u. j. w. miteinzurechnen. Der Mangel an Stallungen be 
dingt eine nit zu ftarfe Betheiligung der Kavallerie und Artillerie. 

jedes Echelon hat indeijen mindeftens 8 Eskadrons und 
43 beipannte Gejhüge zu enthalten. 

Beipannte Kolonnen und Zrains find von dem Einrüden in 
Paris auszuschließen. 

Das erſte Echelon befteht aus: 
11 000 Dann des VI. Armeetorps, 
11000 Dann des II. Armeetorps, 
3000 Mann des XI. Armeekorps. 

Die Truppen ftehen nad näherer Anweiſung des Königlichen 
Oberfommandos der Dritten Armee um 11 Uhr vormittags auf 
dem Yongdamps zum Einmarſch bereit. Avantgarden und Fourier— 
fommandos rüden ſchon früher ein, nachdem enerallieutenant 
v. Kameke die Stunde bejtimmt haben wird.*) 

Ein zuerit eimrücendes Bataillon von 700 Mann und eine 
GEstadron von 100 Pferden bleiben während der ganzen Dauer der 
Dfkupation permanent zur jpeziellen Verfügung des Generallieutenants 
v. Kameke. 

Am 3. März erfolgt der Einmarih des 2. Echelons in der Stärke 
von 29200 Mann und zwar 

des Gardekorps, 

der Garde: Landwehr: Divijion, 


*) Diejelben rüdten um 8% v. ein, 
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des Königsgrenadier-Regiments (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7 mit 
2200 Mann, 

eines Theils der vor Parıs in Berwendung gewejenen Feſtungs— 
artillerie- und Feſtungspionier-Kompagnien in der Gejammt: 
jtärfe von 3000 Dann. 

Die Garde-Yandwehr-Divifion tritt hiermit unter den Ober: 
beiehl der Maas-Armee, welcher die Dritte Armee für den 3. und 
4. März ferner das von der Yoire per Bahn beranzuzichende 
Königs: Örenadier-Negiment jowie 5 kombinirte Feitungsartillerie: 
Kompagnien und 2 fombinirte Feitungspionier-flompagnien zu je 
200 Mann zu überweiien bat. 

Die Daas-Armee formirt in gleiher Weije 7 Feftungsartilferie- 
Kompagnten und 1 Feſtungspionier-Kompagnie zu je 200 Mann. 

Ueber eine etwaige Belihtigung der am 3. März einrüdenden 
Truppen behalten Seine Majeſtät Allerböhftfih die Beltimmung 
noch vor. 

5. Das 3. Ecelon beſtehend aus 
15 000 Mann des XII. Armeeforps, 
7200 Dann des I. Bayeriſchen Korps, 
7000 Mann der Württembergijchen Divifion rückt am 5. März ein. 
Der Anmarich des XII. Armeekorps wird durd das Königliche 
Oberfommando der Maas:Armee, der Anmarih der Truppen des 
J. Baveriihen Korps und der Württembergtihen Divifion durd das 
Königlihe Oberfommando der Dritten Armee geregelt. 
Ueber Befihtigung diejer Truppen jowie über Beltimmung 
eines gemeinfamen Oberbefehlshabers bebalten Seine Majeftät Aller: 
höchſtſich die Entiheidung noch vor. 
6. Das Ausrücken der Echelons erfolgt am 3., bezw. 5. bezw. 7. März 
derart, Daß jeder einrüdende Truppentheil einen vollen Tag in 
Paris Ruhe hat. 
Zur Grleidterung des Gin: und Ausrüdens ſowie des jonftigen 
Verkehrs zwiihen Paris und der Umgegend find im Yaufe des 
23. d. Mts. zwei Pontonbrüden über die Seine 
a) bei Suresnes durch die Maas:Armee, 
b) bei St. Cloud durd die Dritte Armee 

zu Schlagen 
und am rechten Ufer dur eine Brückenwache zu jichern. 
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Ferner ftehen vom 1. März an die fejte Brüde bei Courbevoie 
und die Schiffbrüde bei Sevres zur Verfügung. 

Für das Einrüden am 1. März bat die Dritte Armee die 
freie Dispofition über alle 4 Brüden. 

Am 3. März verfügt die Maas-Armee zum Einrüden über die 
Brüdfe von Courbevoie und über die Pontonbrücken von Suresnes 
und St. Cloud. 

Für das Ausrüden fteht der Dritten Armee die Schiffbrücke 
von Sevres volljtändig zu; fie verfügt über die Pontonbrüden von 
Suresnes und St. Cloud, injoweit lettere durd die einrüdenden 
Iruppen der Maas-Armee nicht beugt werden. 

Am 5. März verfügt die Maas-Armee jelbftändig über die 
PBrüden von Courbevoie und Suresnes; fie bat für das Ausrüden 
Antkeil an der Brüde von St. Cloud, ſofern diefe nicht durd ei: 
rückende Truppen der Dritten Armee benugt wird. Letzterer ftebt 
die Brüde von Sevres außerdem zur freien Verfügung. 

Für das Ausrüden am 7. März verfügt die Maas-Armee über 
die Brüden von Courbevoie und Suresnes, die Dritte Armee über 
die Brüden von St. Cloud und Sevres. 

Die nah vorftehenden Feſtſetzungen zu treffenden Dispofitionen über 
Ans und Abmarſch der Truppen find dem Generallieutenant v. Kameke 
rechtzeitig mitzuibeilen, um dieſem die erforderlide Grundlage für 
die feinerjeits zu treffenden Anordnungen des Eine und Abmarides 
durch die Feitungsthore von Paris zu gewähren. 
Um die Unterbringung der zum Ginmarid u. j. w. beitimmten 
Truppen zu erleichtern, werden der von der Garde-Landwehr-Diviſion 
bejegte Theil von Courbevoie, jowie Suresnes und Puteaur am 
25. Februar und 4. März der Dritten Armee, am 2. Mär; ber 
Maas-Armee zur ausschlieglihen Benutzung übergeben. Die Räumung 
der genannten Kantonnements durch die Garde- Yandıwebr - Diviiion 
muß am 23. d. Mts. um 10 Uhr vormittags beendet jein. 
Die bisher in der neutralen Zone Delegenen Ortihaften Billancourt, 
Bonlogne und Neuillv können vom 1. März ab belegt werden; in 
erjter Linie find bierzu berechtigt: 

am 2. und 5. März die Truppen des 2, Echelons, 

am 3, März die Truppen des 1. Echelons, 

am 4. und 7. März die Truppen des 3. Echelons. 
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11. Die Offiziere jowie einzelne durch Offiziere geführte Mannjhaften 
der nicht einrüdenden Truppentheile fünnen nur in folgender Art 
zum Beſuch des offupirten Terrains zugelaffen werden: 

a) Am 1. und 2, März vom Gardeforps, der Garde-Landwehr— 
Divifion, der Feitungsartilferie, den Feftungspionieren und den 
‚yeldtelegraphen-Abtheilungen. 

b) Am 3. und 4. März vom XII. Armeekorps, dem 1. Bayeriſchen 
Korps und der Württembergiichen Divijion. 

e) Am 5. und 6. März vom VI. und XI. Armeetorps ſowie 
II. Baveriihen Korps. 

Ein Anſpruch auf Einquartierung oder Berpflegung erwächſt 
dieſen Perjonen nidt. 

12. Die Forts um Paris jind in ausreihender Stärke beſetzt zu halten. 

In allen Kantonnements der einrücdenden Truppen müſſen die 
für Sicherung der Kolonnen, Trains u. ſ. w. nöthigen Detachements 
zurüdgelaffen werden. 

Dieje Verfügung ging in Abjchrift den Generalen v. Kameke und v. Tresdom 
(Chef des Militärkabinets) zu, erjterem mit dem Erſuchen den Sranzöftichen 
Beneral de Valdan von dem Brüdenichlage bei St. Cloud und Suresnes in 
Kenntniß zu jegen, legterem, um von Seiner Majejtät die Entſcheidung wegen 


etwaiger Befichtigung der am 3. und 5. März einrüdenden Truppen und wegen 
Ernennung eines Dberbefehlshabers für die Dritte Abtheilung herbeizuführen. 


Die Dritte Armee erhielt für den Tag des Einzuges der Deutjchen Truppen 
in Paris befondere Weifungen, um bei etwaigen Unruhen fofort einfchreiten zu 


lönnen: j 
Ar. 7386. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, 


9.8. Berjailles, den 28. Februar 1871, 12° mittags. 

Seine Majeftät der Kaijer und König haben befohlen, daß morgen alle 
nit nah Paris einrüdenden Truppen in ihren KantonnementS zu ver— 
bleiben haben und daß alle Bejagungen der Forts fich bereit halten, eventuell 
in Thätigfeit treten zu fünnen. 

Vorftehender Befehl wurde der Maas-Armee telegraphiich übermittelt mit 
dem Zuſatz: 

Meldung, wann die Brüde von Suresnes vollendet und dieſelbe zum 
Pafjiren Seiner Majeftät des Kaijers geeignet fein wird. 


Am Nachmittage traf die Antwort ein, die Brüde fei fertig und zu Wagen 
paflirbar. 
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Zur Regelung der Verpflegung für die in Frankreich vorläufig zurüd: 
bleibenden Deutihen Truppen follten nähere Beftimmungen getroffen werden, 
nachdem die allgemeinen Befichtspunfte in den Frriedensvorverhandlungen feitgeleat 
worden waren. 

Graf Moltke ſprach fich in Betreff der beabfichtigten Verhandlungen gegen 
über dem Reichäfanzler folgendermaßen aus: 


Ar. 737. 


Ss 


An den Ranzler des Dentfchen Reiches Grafen v. Bismark-Scöuhanfen. 
9.0. Berjailles, den 1. März 1871. 


Die unter dem 26. v. Mts. abgeihloffenen Friedenspräliminarien umd 
die unter demjelben Tage zwiſchen Guerer Excellenz und den Franzöſiſchen 
Bevollmächtigten vereinbarte Konvention eüthalten im Artikel IV bezw. 
Artifel III die Beftimmung, daß fortan feinerlei Geld und Naturalreguifitionen 
in zsranfreih erhoben werden jollen, daß etwa nah Abſchluß vorermähnter 
Verträge eingehende Kontributionsgelder zurüdzuzablen find, daß aber Frank— 
reih verpflichtet ift Die Koften der Ernährung der Deutſchen Heere fortan 
zu tragen. 

In Bezug auf legteren Punkt iſt die nähere Vereinbarung mit den 
Deutihen VBerwaltungsbehörden vorbehalten. 

Der Generalintendant der Armee, Generallientenant v. Stoſch, hat mım 
beantragt, daß 

1. die Einleitungen zu den vorbehaltenen Verhandlungen möglichſt bald 
getroffen werden, 

2. die Königlihen Generalgouvernements angewiejen werden, die nach 
dem 26. v. Mts. aus früheren Ausschreibungen eingehenden Kontri- 
butionsgelder vorläufig einzubebalten, da dieſe Summen ſich zwed: 
mäßigerweile auf die jeit mehrgedahtem Termin dem feindlichen 
Lande zur Laft fallenden Koften der Ernährung unjerer Heere werden 
in Anrehnung bringen laſſen. 

Indem ich dieje Anträge mit meiner Zuftimmung begleite, ſtelle ih im 

‚Fall des geneigten Einverftändniffes das Weitere ganz ergebenft anheim. 


Am 11. März wurden dann in Ferriered die zur Ausführung des Vertrages 
vom 26. Februar nothwendigen Zufagbeitimmungen zwiſchen dem General v. Stoſch 
und Herrn Jules Favre vereinbart. (Vergl. ©. 649 ff.) 


Anordnungen infolge Annahme der riedenspräliminarien durch die Franzöfiihe 619 
Nationalverfammlung. 2. März 1871. 


Am Tage nad) dem Einzuge der Deutſchen Truppen in Paris telegraphirte 
General v. Kameke aus der ak Ha Hauptitadt an Seine Majeftät den Kaiſer: 
„Es haben fih Anftände für die Befichtigung des Louvre und der In— 
validen gefunden. Der General Vinoy,*) zu dem ich den Fürſten Putbus**) 
geſchickt, hat verjprocdhen, bis 11 Uhr die Worbereitungen zur Befichtigung des 
Louvre zu machen. Die Befihtigung der Invaliden will General Vinoy nicht 
zugeben, da er nicht Truppen genug hat, um die Menge in Ordnung zu —3 
und die Nationalgarde nicht ſicher iſt. Soll ich mich mit Gewalt in Beſitz ſetzen?“ 


Dieſe Anfrage erreichte Verſailles um 10° v. 


Graf Moltfe ermwiderte hierauf im —— des Allerhöchſten Kriegsherrn 
und theilte gleichzeitig mit, daß die Franzöſiſche Nationalverſammlung in Bordeaur 
(am 1. März) den Präliminarfrieven angenommen habe: 


Ar. 738. 
An den Generallientenant v. Kameke, Paris. 


Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 2. März 1871, 1° a. 


Der Präliminarvertrag ift in Bordeaux genehmigt. Ablöjung der 
Okkupationstruppen findet morgen nicht mehr ftatt. Das geftern eingerüdte 
Ehelon wird vorausfihtlid morgen wieder ausrüden. Darauf alle Bor: 
bereitungen zu treffen, Befehl indeffen abzuwarten. 

Seine Majeftät wollen nicht, daß, um den Beſuch des Hötel des In— 
valides zu erzwingen, Gewalt angewendet werde. 


Der endgültige Befehl de Räumung der feindlichen Hauptſtadt fonnte bald 
darauf —— des am Nachmittage des 2. März ſtattfindenden Austauſches 
der Ratififationsurfunden gegeben werden: 


Hr. 739. 
An deu Generallientenant v. Aameke, Paris. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 2. März 1871, 3° a. 


Zweites Echelon bat morgen um 11° vormittags Parade auf dem Pong: 
champs, rüdt aber nicht mehr in Paris ein. Marſchiren Sie mit dem erften 
Echelon jo zeitig aus, daß um 11° vormittags die Stadt ganz geräumt. 
Oberfommando der Dritten Armee hat Nahrict. 


*, Gouverneur von Paris. 
**) Major ä la suite der Armee, zugetheilt dem Stabe des Generals v. Kameke. 
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Ar. m. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Alargencn. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 2. März 1571, 3° a. 


sriedenspräliminarien find in Bordeaur angenommen. Den zur Parade 
auf dem Yonghamps beftellten Truppen ift vorher mitzutheilen, daß Gin: 
marih in Paris nicht ftattfindet. Trains und Bagagen find daher nicht erit 
auf rechtes Ufer überzuführen. 


Das Oberkommando der Dritten Armee erhielt vorjtehende beiden Tele: 
gramme im Entwurf zur Kenntniß. 
Außerdem erhielt e3 folgende Aufforderung: 


Ar. a. 


w 


An das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Berjailles, den 2. März 1871. 


Das Königlihe Oberfommando wird ganz ergebenjt benadhridtigt, daß 
die Auswechſelung der Natififationsurkunden des Präliminarvertrages vom 
26. Februar d. Is. heute Nachmittag hierſelbſt erfolgt ift. 

Nah Zeihnung deijelben liegt den Deutihen Truppen die Verpflichtung 
ob ungejäumt das Innere von Paris und die auf dem linfen Ufer der Seine 
belegenen Forts zu räumen. 

In erjterer Beziehung ift der erforderlihe Befehl an den General 
lieutenant v. Kameke bereits erlaffen und dem Königlihen Oberfommande im 
Konzept mitgetheilt worden. 

Was die Näumung der auf dem linfen Ufer der Seine belegenen Forts 
anbetrifft, jo wolle das Küniglibe Oberfommando die Abführung des noch 
innerhalb derjelben befindliden Kriegsmaterials nah Kräften beichleunigen, 
wobei es genügen dürfte, wenn daffelbe zunächſt nur außerhalb der Forts 
parfirt würde, jofern die Verladung auf die Eiſenbahn ſich nicht jogleih er- 
möglichen läßt. 

Vorausfihtlih wird die Veftimmung des Zeitpunktes der Rüdgabe der 
Forts an die Franzöſiſchen Militärbehörden Gegenftand der Vereinbarung 
mit leteren jein.*) 


*) Vergl. Nr. 751. 


Einleitende Befehle zur Räumung der Franzöfiihen Provinzen. 3. März 1871. 621 


Der Neichslanzler wurde von den getroffenen Anordnungen benadhrichtigt. 


Nr. m. 
Au den Kanzler des Deutſchen Reiches Grafen v. Bismarck-Schönhauſen. 


9.0. Verfailles, den 2. März 1871. 

Euerer Excellenz theile ich ganz ergebenft mit, wie Seine Majeftät be- 
toblen haben, daß das geitern in Paris eingerüdte erite Truppenedelon die 
Stadt vor morgen Bormittag 11 Uhr vollitändig geräumt haben wird. Zu 
diefem Zeitpunkt werden Seine Majeftät auf dem Longchamps Parade über 
das num nicht mehr nah Paris einrüdende zweite Echelon abhalten. 

Der Befehl zur jchleunigften Räumung der auf dem linfen Ufer der 
Seine gelegenen Forts von Paris ift inzwifhen an das Königliche Ober: 
fommando der Dritten Armee erlaffen worden. 


Am 3. März ergingen dann an die betheiligten Dberfommandos die gemäß 
des Artitels III des Präliminarvertrages nothmwendigen Befehle über den Beginn der 
Räumung aud der Franzöſiſchen Provinzen: 


Nr. 743. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Amiens. 


Zelegranım. 9.0. Berfailles, den 5. März 1871, 10% v, 
Seine Majeftät beichlen, daß Erfte Armee jogleih mit Räumung des 
linfen Ufers der Seine beginnt. 5. Navallerie-Divifion wird der Maas- 
Arınee überwieien; diefer Stabsquartier jogleih mittheilen. Feldjäger folgt. 


Nr. 7. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Cours, 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 3. März 1871, 10° v. 
Seine Majeftät befehlen, daß Zweite Armee ſogleich in öſtlicher Richtung 
auf rechtem Ufer der Yoire auf Linie Nogent jur Seine— Chätillon fur Seine 
abmarjhirt. IV, Armeekorps tritt zur Maas-Armee zurüd und wird 
zwiichen Paris und Rouen die Seine überſchreiten.“) Hauptquartier des Korps 
jogleih der Maas-Armee nah Margency melden. 4. Kavallerie-Divifion ift 


*, Das Horps überichritt die Seine bei Mantes. Vergl. Nr. 751 und 75. 
Mottles militäriſche Werle. L 3, 41 
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an die Dritte Armee zu überweifen. V. Armeelorps bat Befehl, über 
Drleans auf Dijon zu rüden. 
Feldjäger folgt mit näheren Beſtimmungen nad. 


Dem Oberfommando der Dritten Armee gingen diefe beiden Depefchen im 
Entwurfe zur Kenntniß und Anmweifung des V. Armeeforps zu. 


Die in Ausficht geftellten näheren Weifungen waren zufammengefaßt in den: 


Nr. 745. 


Direktiven 
betreffend 


die Ausführung des Praliminar- und Waflenfilltandsvertrages 
vom 26. Februar 1871. 
9.0. Verjailles, den 3. März 1571. 
1. Die auf Franzöſiſchem Gebiet und in den neu erworbenen Deutſchen 
Yandestheilen ftehenden Landwehr-Batatillone, Nejerve-fäger-Bataillone, Re 
jerve-Slavallerie-Regimenter, Meferve- Batterien und die Erſatz-Bataillone der: 
jenigen Regimenter, welche nicht zur dauernden Bejegung der neuen Provinzen 
beſtimmt find, ſollen jobald als möglih nad der Heimath zurüdbefördert werden. 
2. Zur dauernden Garnifonirung im Elſaß u. j. w. find bejtimmt: 
a) Preußiihe Truppen: 
GrenadiersRegiment Nr. 


Anfanterie = Nr. 14, 
z s Nr. 60, 
⸗ ⸗ Nr. 47, 
Nr. 22, 
⸗ ⸗ Nr. 17, 
⸗ ⸗ Nr. 25, 
Dragoner = Nr. 10, 
Ulanen⸗ ⸗ Nr. 4, 
Dragoner-⸗ Nr. 14, 
⸗ Ne. 15, 
Ulanen⸗ ⸗ Nr. 15, 


2. Fußabtheilung Feldartillerie-Regiments Nr. 8, 


Neitende ] BR 
1. Fuß— Abtheilung Feldartillerie-NRegiments Nr. 11, 


Direltiven betreffend die Ausführung des Präliminar: und Waffenftillftands: 623 
vertrages vom 26. Februar 1871. 3, Märy 1871. 


2 Kompagnien Fußartillerie-Regiments Nr. 8, 
Hannoversche Feitungsartilferie-Abtheilung Nr. 10, 
Heſſiſche Feitungsartilferie-Abtheilung Nr. 11, 
Pionier-Bataillon Nr. 5, 
⸗ :s NA, 

b) Braunſchweigiſches Infanterie-Regiment Nr. 92, 
Ein Königlid Sächſiſches Infanterie-Regiment, 
Zwei Königlid Bayeriſche Anfanterie-Regimenter, 
Ein Königlid Württembergiihes Infanterie-Regiment, 
Ein Königlih Bayeriſches Kavallerie-Negiment, 
Die Königlid Sächſiſche Feitungsartillerie-Abtheilung Nr. 12. 

Vorläufiger Dislokationsentwurf liegt bei.*) 

Die hiernach deſignirten Infanterie-Regimenter werden aus ihren 
bisherigen Kommandoverbänden ausiheiden und find daher fchleunigit per 
Bahn zur Ablöfung der jegigen Okfupattonstruppen nad) dem Eljaß u. f. w. 
zu befördern. 

3. Das VII Armeelorps tritt unter direkten Befehl des großen Haupt: 
quartiers und wird fortan die Departements Meuſe, Vosges und die Fran 
zöffh bleibenden Theile der Departements Meurthe und Moſelle offupiren, 
und die bisher dort verwendeten Gouvernementstruppen jo ichnell als möglich) 
ablöſen. 

Das Regiment Nr. 60 iſt, wie erſichtlich, zur Beſatzung im Elſaß be— 
ſtimmt; das Regiment Nr. 72 tritt einſtweilen zum X. Armeekorps über, 
defien Beſtimmung über Inſtradirung des Regiments einzuholen ift. Das 
5, Reſerve-Ulanen-Regiment bat den Nüdtransport anzutreten. 

4. Das XII. (Königlich Sächſiſche) Armeeforps tritt ebenfalls unter 
direften Befehl des großen Hauptquartiers und wird zur Bejekung des De— 
partementS Aisne und Ardennes bejtimmt, die Königlich Württembergiiche 
Feld-Divifion in gleihem Kommandoverhältnig und zu gleihem Zweck nad 
dem Departement Marne dislozirt. Die bisher in genannten Departements 
ftebenden Gouvernementstruppen find jo jchnell als möglich abzulöjen. 

5. Die Erjte Armee kantonnirt fortan unter vollftändiger Räumung 
des Tinten Seine:llfers in den Departements? Somme, Seine nferieure und 
Eure (rechtes Seine-Ufer), fowie in dem durch die Straße Gifors— Beau: 
dais — Bretenil—Amiens abgegrenzten weitlihen Theil des Departements Dije, 
de an der Straße belegenen Ortſchaften einbegriffen, 

Vergl. Rachweiſung S. 626 ff. 
41* 
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An Stelle des Grenadier-Negiments Nr. 5 rüdt das Füfilier-Regiment 
Nr. 33 in die Ordre de Bataille des I. Armeelorps; das Negiment Nr. 81 
tritt vorläufig in den Verband des VIII. Armeeforps. Das Regiment Nr. 19 
wird dem V. Armeeforps (per Bahn) zugeführt werden. 

Die vom Garde: und XII. Armeeforps ablommandirt gewefenen Truppen: 
theile treten in ihren Korpsverband zurüd. 

Die 5. Kavallerie-Divifion*) wird der Maas-Armee zur Verfügung geftellt. 

Die fombinirte Kavallerie-Brigade des Generalmajors v. Strang, jowie 
die drei Nejerve-Batterien des V. Armeeforps find jogleih in der Richtung 
auf Mezisres in Marſch zu ſetzen; die Marjchroute ift hierher einzureichen. 

6. Die Zweite Armee rüdt jogleih mit dem 111, 1X. und X, Armee 
forps, der 2, und 6. Kavallerie-Diviſion zwiſchen Loire und Seine in öftliher 
Richtung ab, überſchreitet letzteren Fluß von der Mündung der Aube auj- 
wärts bis zur Quelle**) umd bezieht Kantonnements in den Departements Haute 
Marne, Aube (rechtes Ufer der Seine), Eöte d'Or (rechtes fer derSeine), ſüd— 
öftlich begrenzt durch eine Linie von der Quelle legteren Fluſſes bis Grancen. 

Das IV. Armeekorps wird an die Maas-Armee, die 4. Kavallerie: 
Divifion***) an die Dritte Armee zurüdüberwieien, die 1. Kavallerie-Diviiion 
ver Süd-Armee zugeteilt. 

Beim X. Armeeforps werden die Negimenter Nr. 17 und 92 durd die 
jur Zeit der Süd-Armee angehörenden Negimenter Nr. 67 und 72 erjegt. 
7. Die Maas-Armee, welcher das 1V. Armeekorps und die 5. Kavallerie: 
Divifion eingefügt werden, bezieht unter weiterer Bejegung der Forts von 
St. Denis, de l'Eſt und Anbervilliers Kantonnements in den Departements 
Dije (ſoweit dies nicht von der Erften Armee belegt it) und Seine et Die 
(rechtes Ufer der Seine und des Ourcq-Kanals). 

Die Garde-Landwehr-Diviſion wird per Bahn in die Heimath befördert 
werden und ift fogleich in der Nichtung auf Neims in Mari zu jegen. 

8. Die Dritte Armee räumt unter Abführung des Matertals jo fchnell 
als möglich die Forts auf dem linfen Ufer der Seine und bejegt dagegen 
auf dem rechten Ufer die bisher von der Maas-Armee offupirt gemwejenen 
Forts Nogent, Nosny, Noiſy und Nomainville. 


*) Die Divifion wurde auf ihrem Marſche auf das rechte Seine-Ufer bei Mantes 
durch Anweienheit von 12000 Mann Franzöfiicher Truppen, die auf den Eijenbahntransport 
nad Paris warteten, zwei Tage aufgehalten. 

**) III. Korps und 2, Kavallerie:Divifion überfhritten die Seine bei Nogent, 
IX. Korps und 6. Havallerie-Divifion bei Troyes, X. Korps und 1. Kavallerie: Divifion 
dei Chätillon. (Vergl. ©. 634 und 639.) 

***) Die Divifion marjhirte über Chartres und Melun zur Dritten Armee ab. 


Direltiven beireffend die Ausführung des Präliminar: und Waftenftillftandse: 695 
vertrages vom 26. Februar 1871. 3. März 1871. 


Das XI., VI. und II. Bayeriſche Korps jowie die in den Verband der 
Dritten Armee zurüdtretende 4. Kavallerie-Divifion geben demnächſt auf das 
rehte Ufer der Seine über und Fantonniren in dem Departement Seine et 
Marne jowie dem noch disponiblen Theile des Departements Seine et Dije. 

Das V. Armeelorps tritt in den Verband der Süd-Armee über und ift 
anzumeiien, ſich jogleih über Auxerre auf Dijon in Marſch zu fegen, wohin 
das in Stelle des ausiheidenden Regiments Nr. 47 einrüdende Negiment 
Nr. 19 per Bahn befördert werden wird. 

9. Die Süd-Armee, welder das V. Armeekorps und die 1. Kavallerie— 
Divifion zugetheilt werden, erhält als Kantonnementsranon die Departements 
Haute Saöne, Doubs und Jura, joweit dieje bisher der Deutſchen Offupation 
angehörten, ferner das Departement Göte d'Or mit Ausnahme des an die 
Zweite Armee abzutretenden Theiles jorwie des durch eine Linie von der Seine- 
Quelle auf Chagny abgegrenzten Stüdes, welches mit dem Heranrüden der 
Zweiten Armee in den Franzöfiihen Okkupationsrayon fällt. 

Der Süd-Armee fällt dagegen die Bejegung von Belfort zu. 

Das 1]. Armeeforps erbält ftatt des ausjcheidenden Negiments Nr. 14 
da3 Regiment Nr. 34 zugewieſen. 

Mit dem demnächſt erfolgenden Rüdtransport der dem XIV, Armeekorps 
eingefügt gemwejenen Yandwehrtruppen u. ſ. w., durch die anderweitige Bes 
ftimmung ferner, welche die Preußiſchen Linien-Infanterie-Regimenter Nr. 30, 
34, 67 und 25 gefunden haben, ift der Verband des XIV. Armeeforps, der 
1. und 4. Nejerve-Divifion, ſowie des Detachements General v. der Golß als 
aufgelöft zu betrachten. 

Die Beſtimmungen über Perjonalien, Verwendung der Adminiftrationen, 
Trains u. ſ. w. bleiben vorbehalten. 

10. Die Abtransportiring der in den Slantonnementsrayons der Erften, 
Zweiten, Dritten, Maas: und Süd-Armee noch befindlihen Okfupationstruppen 
der Yandwehr wird nah Maßgabe der erfolgenden Ablöſung durch Yinientruppen 
bezw. Etappentruppen angeordnet werden. Zu dem Zweck wollen die Armee-Öber: 
fommandos der genannten Armeen baldigft hierher melden, zu welden Terminen 
ein ferneres Verbleiben der Gonvernementstruppen nicht mebr erforderlich it. 

11. Es iſt endlih auf die baldigite Entlaffung der Etappentruppen nad) 
der Heimath Bedacht zu nehmen. 

Der Dienft derjelben fällt innerhalb des den einzelnen Armeen zu: 
gewieſenen Dislofationsrayons den Yinientruppen der legteren, in den Rayons 
de3 XII. und VII. Armeelorps und der Württembergiihen Divifion diejen 
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Truppenverbänden, im Elfaß u. j. w. den Garnifonen, nah Anweifung der 
dort zu etablirenden höchſten Militärbebörde, zu. 

12. Ueber die Zurüdbeförderung der Feſtungsartillerie- und Feſtungs— 
pionier-Kompagnien (legtere, injofern fie nicht zu den Gouvernements: oder 
Etappentruppen, bezw, Neferve-Divifionen gehören) wird nod weitere Be— 
jtimmung ergehen. 

13. Die General-Etappeninfpektionen der Erjten, Zweiten und Dritten 
Armee bleiben in Funktion. Letzterer werden die Geſchäfte für die Maas- 
Armee mit übertragen; die Etappeninſpektion diefer Armee iſt demnächſt der 
Süd-Armee zur Verfügung zu jtellen. 

14. Die in den zur räumenden Gebieten belegenen mit nicht mobilen 
Beamten bejegten Telegraphenftationen können, falls fie nicht vorher durd die 
Feld- und Etappen=-Telegraphenabtheilungen abgelöft find, zwar bis zum Ab: 
zuge der Truppen in Thätigfeit bleiben, es iſt jedoch für deren Sicherung 
jowie für Gewährung der zur Beförderung der Beamten und Apparate 
nötbigen Transportmittel jeitens der Kommandobebörden Sorge zu tragen. 

15. Die Armeefommandos, Generalgouvernements u. j. w. wollen ſich 
nunmehr behufs Ausführung der im vorjtehenden Direftiven angeordneten 
Ablöfungen u. ſ. w. in Vernehmen jegen. 

Die Bahntransporte der Truppen find nad Vorſtehendem bei den be 
treffenden Yinientommijjionen anzumelden, welde von bier aus entipredende 
Weifungen erhalten haben. Die zum Bahntransport gelangenden Truppen— 
theile find inzwiichen anzuweiſen, etwaigen direkten Requifitionen der Linieu— 
kommiſſionen zu entſprechen. 








Aulage. 
Nachweiſung der Friedensdislokation in Elſaß-Lothringen. 

Garniſon | Truppentbheile 

und — — nenn 
Stärke derſelben Infanterie Kavallerie | Artillerie Pioniere 
Diedenhofen. | 
3 Bat. Infant. 4. Rhein. Inf. 1. Pomm. Ulan. 2 Kompagnien 
5 Eskadrons Regt. Ar. 30 | Regt. Nr. 4 Rhein. Feſtungs— 
2 Feftungsart. | ' art. Regts. Nr. 8 

Kompagnien | | 


ı Bis zur Wiederherftellung der Hajernen ift eine Esladron nad Me 
zu detacdhiren. 





3 Bataillone | 5 Eskadrons 2 Feſtgs. Komp. | 
| 


Nachweiſung der Friedensdisiofation in Elſaß-Lothringen. 3. März 1871. 627 














Garniion Truppentheile 
und . - — — — 
Stärte derſelben Infanterie Kavallerie Artillerie Pioniere 


— — —— — nn 
Uebertrag | 3 Bataillone 5 Esladrons 2 Feitge. — 





Mes. | | 
12 Bat. Infant. 1 Königlid Oſtpreuß. Drag. 2. Fußabtheilung Schleswig⸗Hol⸗ 
5 Esladrons Bayeriſche Heat. Nr. 10 | Rhein. Feldart. ſtein. Pionier: 
4 Batterien Infanterie: Bris Negts. Nr. 8 Bat. Nr. 9 
8 Feitungs- er | Hannoveriche 
j rn 4. Oftpr. Gren. | Feſtungsart. 
Pionier⸗Bat. Regt. NAr.5 Abtheilung 
3. Pommerſches | Re. 10 | 
Inf. Regt. Nr. 14 ‚ Könial. Sächſ. 
Feitungsart. 
Abtheilung 
Nr. 12 
St. Avold. 
2 Estadrons 2 Bayeriſche 
Esfabrons 
Saargemünd, | 
2 Estadrons Stab u. 2 Bayer. | 
Esfadrons | 
Hagenan, | | 
3 reit. Batterien Reit. Abtheilung | 
Heil. Feldart. 
Regts. Nr. 11 
Reifenburg. | 
1 Bat. Infant, ‚Stab u. Füſilier— 
Bat. 7. Branden: 
burg. Inf. Regts. 
ir. 6 
Bitſch. 
1 Bat. Infant. 1. Bat. 7. Bran⸗ 
denburg. nf. 
Regts. Nr. 60 | 
Dienze-Marfal. | | | 
1 Bat. Infant. 2. Bat. 2. Nieder: | 
ſchleſ. Int. Regts. | 
Nr. 47. t 
Pfalzburg. | 
2 Bat. Infant. 2. Bat. 7. Bran: | | 
denburg. Ant. 
\ Negtö. Nr. 60 | 


Stab u. 1. Bat. | 
2. Niederichlef. 
Inf. Regts. Nr. 47 | 
a ee ME ——— 
20 Bataillone 14 Estadrond | 7 Batterien 1 Bataillon 
10 Feſtgs. Komp. 
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Garnifon | Truppentheite 
und | _ — — 
Stärfe derſelben Infanterie Kavallerie | Artillerie | Pioniere 
| 
llebertrag 20 Bataillone 14 Esfadrons | 7 Batterien 1 Bataillon 
10 Feſtgs. Komp. 
Saarburg. 
1 Bat. \nfant. Fuſilier · Bat. 
2. Niederſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 47 
Straßburg. | 
9 Bat. Infant. 1 Königl. Sächſ. | Schleswig-Hol— 1. Fußabtheilung Niederſchleſ. 
———— Inf, Regt. ſtein. Ulan. Regt. Sen. Belbart. nn 
atterten air ga Nr. 15 | Negtö. Nr. 11 T. 
4 Feitungss 1 Königl. Würt: | 8 
Rompagnien temberg. Inf. Regt | 
1 Pionier-Bat. Braunſchweig. 
Inf. Regt. Nr. 92 
2. Bat. 1. Ober: 
ſchleſ. Inf. Regis. 
Kr. 22. | 


Schlettſtadt. 
2 Bat. Infant. 
5 Eskadrons 

Colmar. 


2. Bat. Infant. 
3 Esfadrons 


Nen:Breijad). 


2 Bat. Infant. 

2 Eskadrons 

1 Feſtungs—⸗ 
Konıpagnie 


Miülhanfen. 
2 Bat. Infant. 


| Stab,1.u. Fuſ. 3. Schlef. Drag. 


‚Bat. 1. Oberſchleſ. Regi. Nr. 15 | 
Inf. Regts. Nr.22 
Stab, 1. u. Füf. | Stab, 1.,2. u. 


‚Bat. 4. Wetfäl. 3. Eslkadr. Kur: 
‚Inf. Regts. Nr. 17: märf. Dragoner: 
Regts. Nr. 14 


2. Bat. 4. Weftfäl. 4. u. 5. Esfadron 1 Bad. Feſtungs⸗ 
Inf. Regts.Nr.17 Kurmärk. Drag. art. Kompagnie 
2. Bat. 1.Rhein, | Regis. Nr. 14 |) 
Inf. Regts. Nr. 25 Das 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. wW 
in Neu-Breiſach und Mul— 
hauſen wird ſpäter durch ein 
Großherzogl. Badiſches nf. 


Stab, 1. u. Füſ. Regt. erſetzt. 


Bat. 1. Rhein. 
—* Regts. Nr, 25 








Im Ganzen 


38 Bataillone 29 Eskadrons | 11 Batterien 
15 Feſtungsart. 


Kompagnien 


2 Bataillone 


Am 4. März gingen die Direltiven folgenden Behörden und Perfonen zu: 


Dem DOberfommando der Eriten Armee in Amiens mit dem Erjuchen 


baldigjt hierher melden zu wollen, an welchem Tage das linfe Ufer der 
Seine von den Truppen der Erſten Armee geräumt fein wird; *) 


* Die Erſte Armee zog die an der Rille ſtehende 1. Infanterie-Diviſion zunächſt 
nach Rouen, wo ſie am 12. März eintraf. 


Zufäge zu den Direftiven u. | w. 3. März 1871. 629 


dem Dberfommando der Zweiten Armee in Tours mit demfelben Erfuchen 
und dem Zuſatz: 


unter Einreihung des Marjchtableaus; 


dem Dberfommando der Dritten Armee in Berfailles mit dem Bemerfen, 


daß der Zeitpunkt des Abmarſches der auf dem linken Ufer der Seine be- 
findlihen Korps der Dritten Arınee (ausſchließlich V. Armeeforps) noch be- 
ftimmt werden wird, nachdem die in dem Friedenspräliminarvertrage (Ar: 
titel III) vorgefehene Berftändigung zwiſchen den Deutſchen und Franzöfiihen 
Kommifiaren ftattgefunden haben wird; 


dem Oberkommando der Maas:-Armee in Margency mit dem Erfuchen, 


baldgefälligft das Marſchtableau des XII. (Königlich Sächſiſchen) Armee: 
forps einzureichen; 


dem Oberkommando der Süd-Armee in Dijon mit demjelben Erfuchen in 
Bezug auf das VII. Armeekorps; 


den Generalgouvernements Verfailles, Neims, von Lothringen in Nancy, im 
Elſaß zu Etraßburg und dem Gouvernement Metz, den Seneralen v. Tresckow 
(Chef des Militärfabinets) und v. Stoſch ſowie dem Oberſten Meydam zur 
Kenntnig bezw. weiteren Veraulafjung, 


endlih dem Kriegsminijter mit dem Erjuchen, 


baldigft Beitimmung darüber treffen zu wollen, wohin die vom Kriegsſchau— 
plag zurüdfehrenden Yandwehrtruppen u. ſ. w. zu inſtradiren find, jofern 
bierfür andere Punkte als die Formationsorte erforderlid erſcheinen. Auch 
ftelle ich ganz ergebenft anheim veranlaffen zu wollen, daß die noch im In— 
fande befindlihen Erjagtruppentheile der zur dauernden Garnifonirung im 
Eljaß beftimmten Truppen nah den betreffenden Regiments: u. ſ. w. Stabs- 
quartieren verlegt werden. 


Es war der Wunſch Seiner Majeität, nahdem am 3. März vormittags 
eine Parade über die zweite Staffel der zum Einzug in Paris beitimmten Truppen 
Hattgefunden hatte, nunmehr aud) einen möglichſt großen Theil der übrigen Armee: 
lorps zu jehen. 


Auf Veranlaſſung Seiner Majeftät telegraphirte daher Graf Moltle am 
ipäten Abend des 3. März an den Oberbefehlähaber der Zweiten Armee: 
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Ar. 746. 
An den Prinzen Friedrid Karl von Preußen, Königliche Hoheit, 
Tours. 
Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 3. März 1871, 


11° a, ab 11° a. 


Seine Majeftät wünſchen baldigen telegraphiihen Beriht darüber, ob 
und wo (in der Nähe der Eifenbahn) in den Tagen vom 8. bis 11. März 
größere Konzentrirungen der Zweiten Armee behufs Befihtigung dur Aller: 
höchſtdieſelben jtattfinden Fönnten, 


Der Prinz meldete mit der Bitte um baldige Entſcheidung am 4. zurüd, 
daß mit Anjtrengungen für die Truppen eine Verfammlung des größten Theiles 
des IX. Armeeforps und der 6. Kavallerie-Divifion am 11. bei Artenay, des 
Ar an und der 2. Kavallerie:Divifion am 12. ſüdlich Chartres aus: 
rührbar jet. 

u re Moltte übermittelte die Allerhöchſte Entſcheidung in nachitehender 
epejche: 


Ar. a. 
An das Oberkommando der Iweiten Armee, Tonrs. 


Telegramm. H. Q. Verfailles, den 4. März 1871, 3° a. 


Seine Majeftät behalten Sich eine Bejihtigung des III. Armeekorps in 
der Heimath vor, da die Kommunifationen auf dem Kriegsihauplag eine 
Neife am 12. nah Chartres nicht opportun erjceinen laſſen. 

Dagegen wollen Seine Majeftät am 10. bei Orleans oder an der Bahn 
DOrleans— Blois jo viel Truppen als möglih ſehen und am 11. die vor- 
geihlagene Parade bei Artenay abnehmen. Drabtantwort, was am 10. ge 
jehen werden kann? In weldher Richtung marjhirt das X. Armeeforps? 


Das Oberkommando beantwortete diefe Fragen dahin, daß das X. Armee: 
forps und die 1. Havallerie-Divifion über Blois auf Orleans marjdirten und 
daß am 10. März davon etwa zwei _gemijchte Brigaden bei Beaugency an der 
eu werden könnten. Dieje Befichtigungen fanden aber ſchließlich 
nicht ftatt. 

Dagegen hielten Seine Majeftät am 7. ** auf der Hochfläche von Noiſy 
le Grand und Villiers fur Marne bei Paris eine Heerſchau über das I. Bayeriſche 
und XII. Armeetorps ſowie über die Württembergiiche Divifion ab, während im 
Allerhöchſten Auftrage Seine Kaiferlihe und Königliche Hoheit der Kronprinz am 
12. März bei Nouen das I. Armeeforps und die 17. Divifion, am 13. bei Amiens 
das VIII. Armeeforps, die 3. Kavallerie und die 3. Nejerve-Divifion bejihtigte. 


Anordnungen infolge von Unruhen in Paris. 4. März 1871. 631 


Ein Aufftand von Nationalgarden ın Paris veranlafte den Gouverneur der 
Hauptitadt, General Vinoy, den —— * Kriegsminiſter in Bordeaur tele— 
graphiſch um Unterſtützung durch eine Dwiſion zu bitten. 

Hierdurch wurden auch Deutſcherſeits Befehle erforderlich: 


Ar. dus. 


Au die Oberkommandos der Erſten Armee, Amitus, der Zweiten Armee, 
Tours, der Maas-Armer, AMargeucyh. 
(Sofort und ichleunigit.) 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 4 März 1871, 3° a. 


Ernfte Unruhen in Paris machen jofortige Verftärkung der Franzöſiſchen 
Garniſon dort nötbig. Die Franzöfiihe Regierung zieht Truppen von Hävre, 
Gherbourg, Yaval, Poitiers,*) Chäteaurour und Ya Rocelle**) heran. Die 
zu diefem Zwed durch den Raven der Erften, bezw. Zweiten, bezw. Maas: 
Armee pafjirenden Truppenzüge find ohne Aufenthalt durchzulaſſen. Meldung 
bierher, welche Zruppentbeile und in welcher ungefähren Stärke paffiren. 


Das Oberfommando der Dritten Armee wurde hiervon mit dem Bemerken 
in Kenntniß gelegt, daß die Mehrzahl dieſer Truppenzüge Verfailles berühren 
würde und daß das V. Armeeforps mit entfprechender Anweiſung zu verjehen jei. 


Ebenfalls infolge der Nachrichten aus Paris war bereits vorher dem Ober: 
fommando der Maas:Armee auf verfhiedene Anfragen erwidert worden: 


Ar. 79. 
An das Oberkommando der Mans-Armee, Aargeucy. 


Telegramm. H. Q. Berjailles, den 4 März 1571, 1° a. 


Pontondbrüde bei Suresnes ift abzubauen. Desarmirung der Batterien 
und Forts vor der Nordoftfront noch zu vericieben. Zuverläjfige Nach— 
rihten aus Paris melden den Beginn von Unruhen in den Nevieren von 
Montmartre und Belleville, 

Papfontrofe hört auf, Yebensmitteleinfuhr volltommen frei. 


Dem Reichskanzler wurde am 4. März der befohlene Rückmarſch der Land: 
wehr nad der Heimath und die beabfichtigte Unterbringung der Armeen mits 
getheilt und gleichzeitig die Auflöjung der Generalgouvernements anheimgeftellt: 


*) Südmweitlich Tours, im Departement Vienne. 
**, Am Allantiſchen Ocean, füdmeitlich Poitiers. 
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Ar. 0. 
An den Kauzler des Deutſchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhaufen. 


H.Q. Berjailles, den 4. März 1871. 

Euerer Excellenz bechre id mid) ganz ergebenft mitzutheilen, wie Seine 
Majeftät, nahdem die Natififation des Präliminarvertrages erfolgt ift, den 
juccejfiven Rüdmarfh der Yandwehrtruppen nad der Heimath zu befehlen 
geruht haben. 

Die an Deutihland fallenden Gebietstheile werden jogleih durd die für 
die dauernde Garnijonirung beſtimmten Truppentheile beſetzt werden. In 
den Generalgouvernements Lothringen und Reims findet eine Ablöſung der 
der Landwehr angehörigen Gouvernements- u. ſ. w. Truppen durch Dislo— 
kation zweier Armeekorps und einer Diviſion ſtatt. Die Erſte Armee ver— 
bleibt mit 2'/ Armeekorps in der Gegend von Rouen, Amiens u. ſ. w. Die 
Maas: und Dritte Armee in der Geſammtſtärke von jehs Armeeforps werden 
in Rantonnements auf dem rechten Seine:Ufer jo dislozirt, daß eine Ver: 
ſammlung diefer Truppen in drei Tagen etwa erfolgen kan. 

Die Zweite Armee bezieht mit drei Armeeforps Kantonnements auf dem 
teten Ufer der Seine oberhalb der Aube-Mündung bis über Chätillon 
hinaus und offupirt das ganze Departement Vosges. 

Die Süd-Armee endlih hält mit 2", Armeeforps die ſüdöſtlichen 
Franzöſiſchen Departements bejekt. 

Euerer Excellenz gefälliger Erwägung gejtatte id) mir es hiernach gan 
ergebenjt anbheimzuftellen, ob mit der Vollziehung der vorerwähnten Dispoſi— 
tionen nicht die Funktionen der Generalgouvernements um jo mehr einzuftellen 
jein würden, als ja fortan die Steuererhebung durch Franzöſiſche Beamte 
jtattfinden wird; vielleicht werden ſogar die während des Krieges eingeſetzten 
Deutſchen Präfekten und Unterpräfekten ſchon bald und vor der im Artifel VIIL 
des Präliminarvertrages vorgeiehenen Friſt durch dergleichen mit den jpeziellen 
Verhältniffen mehr vertraute Franzöſiſche Beamte erjegt werden fünnen, ſo— 
jern letstere perjünlich fonventren und ihr Amt unter dev oberen Autorität der 
Armeebefehlshaber bezw. kommandirenden Generale auszuüben fi verpflichten. 

Graf Bismard überfandte darauf am 5. März feinen ISmmediatbericht über 
eine anderweitige Organijation der Givilverwaltung vom 4. jowie die Allerhöchſte 
Kabinets-Ordre vom 5., durd) die die Generalgouvernement3 von Verſailles, 


Neims und Nancy aufgelöjt und ihre Befugnifie den Oberbefehlähabern der bes 
treffenden Armeen übertragen wurden. *) 


*) Vergl. ©. 679 ff. 


Konvention betreffend die Räumung des linken Seine-Ufers. 4. März 1871. 633 


Der biöherige Generalgouverneur von Verfailles, Königlich Sächſiſcher General: 
lieutenant und Kriegsminifter v. Fabrice, follte, wie Graf Bismard bereit am 4. 
mitgetheilt hatte, nad) der bevorjtehenden Mbreife des Reichskanzlers nad Berlin, 
die Vertretung des Neichökanzlers für die „rechtlichen, adminiftrativen und diplo— 
matiſchen ————— mit dem Franzöſiſchen Gouvernement“ übernehmen. 


Am 5. März*) wurde der am Tage vorher abgeſchloſſene Vertrag über die 
Räumung des linken Seine-Ufers den Oberfommandos u. j. m. zugejandt: 


Nr. 3. 


An ſämmtliche Oberkommandos, Generalgonveruemenis, das Gonvernc- 
ment Meh, den Reichskauzler, deu Kriegsminifter, den Chef des Militär- 
kabinets, den Generallientenant v. Stofd) und den Oberſten Meydam. 

9.0. Berfailles, den 5. März 1871. 
Dem Königlihen Obertommando u. ſ. w. überjende ich in der Anlage ganz 
ergebenft, . . . Exemplare der geftern zwiichen dem Generalguartiermeijter der 
Deutichen Armee und dem Chef des Generalftabes der Armee von Paris ab- 
geihloffenen Konvention betreffend die Räumung des linken Seine-Ufers durch die 
Deutſchen Truppen zur gefälligen Kenntnißnahme und weiteren Veranlafjung. 


Anlage. 
81. 
Les forts de la rive gauche de la Seine seront évacués le 
ĩ mars ä onze heures du matin. — Un offieier de l’armde allemande 


restera dans chaque fort et le remettra à un officier frangais, qui se 
presentera pour en prendre possession avec sa troupe. 
82 


82* 


Toute la presqu'ile de Gennevilliers sera evacude en même temps 
que la forteresse du Mont-Valkrien. 
83. 
Jusqu’ä l'évacuation complete des troupes allemandes, qui sont 
à Versailles et aux environs et pour permettre le transport du ma- 
teriel d’artillerie, il sera tracd une ligne de d«marcation que les 
troupes des deux pays ne pourront pas franchir: 
1° de la Seine à Bougival ä St. Cloud en passant par Buzanval, 
2° du Bas-Meudon ä la Seine en laissant dans la zone neutre 
les villages de Meudon, Clamart, Chätillon, Bagneux, Cachan, 
Villejuif et Vitry. Les redoutes des Hautes-Bruyeres et du 
Moulin-Laquet pourront etre oceupdes par l’armde frangaise. 


*) Am 5. März wurden auch die Beitimmungen über den Hüdtransport bezw. das 
fernere Berbleiben oder die Unterfunftäveränderungen der Feitungsartilleries und Feſtungs— 
pioniersfompagnien an die Cherfommandos und Generalgouvernements, an das Gouver: 
nement Mes und das Kriegsminiſterium geichidt. 
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La ligne de de@marcation sur la rive droite restera comme elle 
avait été fixce par la premiere convention. 


S 5. 

Tout le materiel de guerre, qui se trouverait encore dans la 
nouvelle zone neutre qui vient d’etre tracde sera enleve par le soin 
des autorites allemandes dans le plus bref delai et sans ötre in- 
quietees. — Les autoritds allemandes sont autorisces à ctablir un 
service de surveillance pour ce materiel. 


6. 
Les troupes, qui oceupent Versailles ainsi que les environs de 


Paris sur Ja rive gauche, auront completement termine leur mouve- 
ment d’evacuation sur la rive droite le 19 mars. 


— 
is 


77 


Les troupes allemandes qui oecupent Bernay, Nogent-le-Rotrou, 
Evreux, Dreux, Chartres et tous les environs, repasseront sur la rive 
droite de la Seine entre Rouen et Paris, et elles auront termine leur 
mouvement le 12 mars.*) 

$ 8. 

Les troupes allemandes, qui oecupent en ce moment Alengon, 
Le Mans, Tours et les environs repasseront sur la rive droite de la 
Seine de la source jusqu'au confluent de l'Aube, et elles auront ter- 
mind leur mouvement le 28 mars. 

Le meme jour les troupes allemandes dans la partie meridionale 
de la Cöte d’or se retireront derriere une ligne qui partira de la 
source de la Seine et qui se dirigera vers la limite de l’arrondisse- 
ment de Beaune, lequel sera completement «vacud par les dites 
troupes. 

89. 

Les autorités frangaises auront toute facilité pour faire venir ä 
Paris par les voies ferrées les troupes qui sont destindes A composer 
la garnison de 40000 hommes, venant du Hävre, de Cherbourg, 
de Laval, de Poitiers, de Chäteauroux, de La Rochelle et de 
St. Amand-Cher. 

s 10. 

Les mömes faeilites leur sont reconnues pour renvoyer dans leurs 
departements les militaires et marins desarmes, qui se trouvent 
aujourd’hui a Paris. — On pourra se servir soit des voies de terre, 
soit des chemins de fer. 


Fait ä Versailles, le 4 mars 1871. 
Sigue: v. Podbielski. Signe: G"! de Valdan. 


* Für das N. Korps, das den meiteften Weg zurüdzulegen hatte, wurde ber 
Näumungstermin am 6. März nadträglih auf den 1. April vereinbart. Vergl. 
S. 639, 89. 


Anordnungen für den Marſch der Pariſer Nationalgarden in ihre Heimath. 635 
5. März 1871. 


Zur Eicherftellung des Marfches der Parifer Nationalgarden in ihre Seimath 
waren befondere Anordnungen erforderlich, die den betreffenden Behörden am 5. 
und 6. März zugingen: 


Nr. 732. 


cs 


An die Oberkommandos der Erfien, Dweiten, Dritten und Alaas-Armee 
fowie au die Generalgouvernements Reims und Lothringen. 


H. Q. Berfailles, den 5. März 1871. 


Nah getroffener Bereinbarung mit den Franzöſiſchen Militärbehörden 
iell die zur Zeit in Paris befindlihe Garde nationale mobile unbewaffnet 
in ihre Heimatbsorte behufs ihrer Auflöjung entlaffen und per Fußmarſch 
dabin nah dem anliegenden Marichtableau*) inftradirt werden. 

Die Franzöfiihen Bataillone führen Verpflegung bei fih und find auf 
oder doh in der Nähe der bezeichneten Etappen dergejtalt einzuquartieren, 
daß überall da, wo die Rayons der Kaiſerlich Deutihen Truppen berührt 
werden, Kollifionen mit denjelben vermieden und die Franzöſiſchen Mobil: 
garden, wenn irgend thunlich, gejondert untergebradt werden. 

Das Königlihe Oberfommando (Generalgouvernement) wolle deshalb 
die unterftehenden Truppenfommandeure und Etappenbebhörden mit jchleunigfter 
Weiſung verjeben. 


a 6. März richtete Graf Moltfe folgendes Schreiben an den Neichs- 
anzler: . 


Nr. 753. 
Au den Kanzler des Deutſcheu Reiches Grafen v. Bismarck-Schönhauſen. 


9.0. Verjailles, den 6. März 1871, ab 11° v. 


Euerer Ercellenz überjende ich anliegend ganz ergebenft das von dem 
Senerallieutenant v. Stoih hierher abgegebene an Wohldiefelden gerichtete 
Shreiben des Herrn Jules Favre vom 5. d. Mts. betreffend eine möglichſt 
frübzeitige Näumung von Verjailles und Gegend.*) 

Ich bemerke hierzu ganz ergebenft, daß militäriicherjeits fein Hinderniß 
entgegenfteht, dem Wunjh des Herrn Favre bis zum 11. d. Mts. 12 Uhr 





*) Nicht aufgenommen. 
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mittags zu entſprechen, ftelle aber der geneigten Erwägung Euerer Ercellenz 
ebenmäßig anheim, od in Rückſicht auf die geringe Willfährlichleit, 
welde jeitens der Franzöſiſchen Unterhändler bei Feititellung der 
Normen für die Verpflegung der Truppen, Benugung der Eifenbahnen u. |. w. 
gezeigt wird, nicht auch unfererjeitS weniger gefällig als bisher zu verfahren 
jein möchte. 

Da General de Baldan von mir telegraphiih erſucht worden ift, heute 
behufs weiterer Berhandlungen bierber zu fommen, bitte ih um eine bald» 
gefällige Aeußerung darüber, ob es Euerer Excellenz unter dieſen Umſtänden 
erwünscht ift, daß dem Antrage der baldigjten Räumung von Berjailles ent: 
ſprochen werde. 

Nach dieffeitigem Erachten dürfte, bevor namentlih in Bezug auf die 
Verpflegung nicht volles Einverftändniß erzielt worden ift, jedes Entgegen 
fommen unjererjeitS verfrüht fein. 


Am Nachmittage ließ darauf Graf Bismard durd den Geheimen Legationsrath 
Abeken dem Chef des Generaljtabes der Armee eine Abjchrift des Telegrammes zugehen, 
das erim Augenblid feiner Abreife nad) Berlin an Herrn Jules Favre gerichtet hatte: 


„Nachdem von Deuiſcher Seite, in der Borausfegung, daß daflelbe von 
Bahn Seite gleichzeitig gefchehen würde, mit der Ausführung des 
‚riedensvertrages fofort begonnen, hat ſich jene Worausfegung in Betreff fol- 
gender Puntte bisher nicht erfüllt: 

1. Neduftion der Parifer Garnifon auf 40000 Mann. In Paris be- 

finden fih außer 30000 Dann bewaffneter Nationalgarden noch heute mehr 
als 150 000 bemwaffnete und unbewaffnete Soldaten, weldye nicht mehr Kriegs: 
gefangene find; ſogar mit der früheren von Euerer Excellenz fo dringend ge= 
en Heimfendung der 60000 Mobilgarden wird erjt heute der Anfang 
emacht. 
— 2. Der Rückzug der Franzöſiſchen Armeen hinter die Loire ſollte gleich— 
zeitig mit der Räumung der weſtlichen Departements von Deutſchen Truppen 
erfolgen. Es iſt aber noch nicht einmal der Verſuch gemacht worden ſich mit 
unſeren Militärbehörden über den Marſch auch nur eines Regiments durch 
unfere Linien nach der Loire zu verſtändigen und der Marſch noch von leinem 
Truppentheile angetreten. Es wird nach dieſer Wahrnehmung nothwendig ſein 
auch die Evakuationsmärſche der Deutſchen Truppen aufzuhalten. 

Letztere werden nicht früher über die Seine gehen, al$ der Uebergang der 
Franzöſiſchen Truppen über die Loire erfolgt. 

3. Die im Friedensvertrage zugefagte Verpflegung der Deutfchen Truppen 
dur die Franzöſiſche Negierung hat noch heute nicht begonnen und werden die 
Truppen deshalb aenöthigt fein das Syſtem der Requifition jo lange fort— 
zufeßen, bis an Stelle diefer Nequifitionen die vertragsmäßige Lieferung Durch 
die Franzöſiſche Regierung getreten fein wird. Die inzwifchen auf Deutfche 
Koſten lan Berpflegung von Okkupationstruppen wird von der Franzölifchen 
Regierung zu erftatten fein. 

4. die Ausführung der ſchon im Maffenftillftandsvertrage vom 28. Ja— 
nuar enthaltenen Stipulationen wegen Auslieferung der Kriegsgefangenen iſt 
nod) heute, am 6. März, nicht vollftändig erfüllt. 


Beihwerden über Verlegung der Friedenspräliminarien durch die Franzoſen. 637 
6. März 1871. 


5. Die Deutjchen Truppen bleiben auf ihren Märfhen, wie bei Epernay 
und Conches,*) den Ueberfällen einzelner Abtheilungen durch Franzöfifhe Streit: 
fräfte ausgeſetzt. Die Repreſſion und Beftrafung folcher Friedensbrüche durd) 
militärijche Gewaltmaßregeln iſt unvermeidlich. 

Da Eeine Majeftät der Kaifer die Unterlafiung der Ausführung des 
Friedens von Franzöſiſcher Ceite nicht den Abfichten der Franzöfischen Regie: 
rung zujchreibt, jo wird von Deutſcher Seite die auf morgen verabredete Räumung 
der ſuͤdweſtlichen Forts von Paris noch bewirkt werden, wenn * unter der 
Bedingung, daß die Stärke der Beſatzung derſelben das für die feſten Plätze 
nördlich der Loire im Friedensverträge verabredete unentbehrlihe Maß nicht 
überfchreite. Alle übrigen Maßregeln, welche wir zur Ausführung der Friedens: 
bedingungen und namentlih zur Näumung des Aramöfigen Gebiets bis an 
die Seine bereits begonnen haben, fönnen aber nicht eher ar werden, als 
bis die Franzöſiſche Regierung auch ihrerjeits zur Ausführung des Friedens in 
Bezug der erwähnten fünf Punkte einen ernftlihen Anfang gemacht haben 
wird. Vor Allem müfjen wir darauf — daß alle nicht zu den 40 000 Dann 
für Paris gehörigen —— und unbewaffneten —— ohne Verzug 
ihren Marich hinter die Yoire antreten und die Verpflegung der Deuticen 
Truppen jofort beginne. 

In Betreff der Wünfhe, welche die Franzöſiſche Regierung wegen Ser: 
itellung ihrer Pot: und Telegraphenverbindung, des Eifenbahnbetriebes und der 
admintjtrativen Einrichtungen jeder Art in den bis zum definitiven Frieden 
offupirt bleibenden Zandestheilen hat, werden wir zu jedem Entgegenfommen 
bereit fein, jobald mit der Ausführung der Friedensbedingungen ernitlicher als 
bisher begonnen fein, und fobald die Werftändigung mit uns im Wege der Ver: 
handlung über dieje Punkte verfucht werden wird. Solange letteres nicht geichieht, 
find die Deutſchen Behörden angewiejen den status quo aufrecht zu erhalten. 

Da dringende Geſchäfte meine Anmwefenheit in Berlin nothwendig machen, 
jo bitte ih Euere Ercellenz über den Inhalt diefer — mit dem 
Generalgouverneur und Königlich —— Miniſter v. Fabrice in Verbindung 
zu treten, welcher mit Genehmigung Seiner Majeftät des Kaiſers dieſe Ver— 
andlungen in meiner Vertretung führen**) und fih am Dienjtag mit Seiner 
Majeftät nad errieres begeben wird. 

v. Bismard.” 


any Mar Schwierigkeiten ging die Deutſche Heeresleitung auf die Fran: 
zöſiſchen Wünfche betreffend eine frühere Räumung von Verjailles***) vorläufig 
ein, indem noch am 6. mit dem General de Valdan ein Abkommen getroffen 
wurde, das fofort der K mer Lena Dritten Armee zuging und am 8. aud) 
im Auszuge der Maas:Armee mitgetheilt wurde: 


Ar. 754. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 
H. Q. VBerjailles, den 6. März 1571, ab 11°a. 
Dem Königlihen Oberfommando überjende ih anliegend Abſchrift eines 
mit dem Chef des Generaljtabes der Armee von Paris General de Baldan 
unterm heutigen Tage getroffenen Abkommens zur gefälligen Kenntniß und 
weiteren Beranlaffung. 


* Stadt, weſtlich Evreug, Departement Eure. 
**) General v. Fabrice telegraphirte am 7. März an den Grafen Moltfe, es ſei 
Ausficht, dak die Forderungen des Fürften Bismard erfüllt würden. 
**) Die Franzöfiiche Negierung wollte die Nationalverfammlung möglichit bald von 
Bordeaur nah Verſailles verlegen. 
Molttes militäriihe Werle. J. 3. 42 
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Anlage.*) 


Dans le but de faciliter l’oceupation de Versailles par l’arıde 
frangaise, dans le plus bref délai possible, les dispositions suivantes 
ont été arrötdes d’un commun accord entre l’Etat-Major general 
francais et l’Etat-Major general allemand. 


1; 


sr 


L'armée allemande s’engage à Evacuer completement Versailles 
et le territoire compris dans la ligne de demarcation qui va £tre in- 
diqude ei-dessous le Il mars à midi. 


0772 
[i 


La nouvelle ligne de demarcation partira du pont de Bougival 
sur Ja Seine, passera par Louveciennes, Bailly, Noisy, Rennemoulin. 
Bois d’Arey, Bouvier, en suivant le cours de la Bievre jusquau 
Petit Jouy, continuera par l’Hötel-Dieu, Velizy, Villebon**) et le Haut- 
Meudon oü elle reneontre la ligne de demarcation fixde par la con- 
vention du 4 mars. 


“> 
. 


— 


Les lignes qui avaient été tracées entre Bougival et St. Cloud 
et de la Seine au Haut-Meudon sont supprimedes. 


84. 


L'armée allemande se reserve la libre eirculation et l’etablisse- 
ment d’un service de surveillance dans les villages de Clamart et de 
Vitry oü elle possedera du materiel jusqu’au 19 mars. — Elle est 
autorisce ä y maintenir les hommes et les chevaux necessaires pour 
les trausports du materiel. — Elle est egalement autorisde ä circuler 
en toute libert€ et ä faire eirculer du materiel de Vitry au pont 
d’Ivry et d’etablir un poste de surveillance au Port à l’Anglais 
aupres de la gare de Vitry. 


85. 


Deux divisions de l'armée allemande et le quartier general de 
la 3° armde partant de Versailles pour se rendre sur la rive droite 
de la Seine aux environs de St. Denis suivront les 10 et 11 mars 
les routes qui traversent la presqu'ile de Gennevilliers de Bougival 
ä St. Denis, et oceuperont pendant ces deux jours les villages de 
Courbevoie, Asnieres, Colombes, Gennevilliers et Villeneuve-la 
Garenne. — Ces troupes devront avoir evacud la presqu’ile de Genne- 
villiers le 12 mars au matin. 


*, DVergl. Nr. 751. 
**, Gehöft füdweſtlich Meudon. 


Abkommen betreffend die Räumung von Verſailles. 6. März 1871. 639 
86. 


D’apres la convention du 4 mars, la zone neutre doit continuer 
ä exister sur la rive droite de la Seine entre les forts et l’enceinte. 
Toutefois cette zone n’ayant plus sa raison d’etre au Nord-ouest, par 
suite de la remise du Mont-Valerien aux troupes frangaises, elle 
s’arrötera à une ligne qui partira de la Seine ä l’endroit oü l’ancienne 
ligne rencontre le fleuve, en arriere de St. Denis et qui passera à 
lest de St. Ouen, en se continuant jusqu’ä l’enceinte de Paris. 


sh 


ll est bien entendu que le 19 mars tout le territoire de Ver- 
sailles et les environs de Paris situes sur Ja rive gauche seront 
&vacuds par les troupes allemandes. 


* 


S 


La partie de l’armee allemande qui oceupe en ce moment la 
ligne d’Alencon au Mans et qui appartient au 1V* corps d'armée, de- 
vant se replier sur la rive droite entre Paris et Rouen avec ce m&me 
<corps, est autorisde en raison de la distance, à terminer son mouve- 
ment le 19 mars. 


ı c 
$ 9. 


Le X® corps faisant partie de l’armde du prince Frederic-Charles 
cantonnde en ce moment à l’ouest et au sud de Tours est autorise 
ä exdeuter le passage de la Seine le 1“ avril au lieu du 23 mars, 
ainsi qu’il avait été arrete pour toute cette armde par l'article 5 de 
la convention du 4 mars. 


Fait à Versailles le 6 mars 1871. 


signe: v. Podbielski. G’! de Valdan. 


Zur vorläufigen Benachrichtigung über diefen Vertrag dienten Telegramme: 


Au das Oberkommando der Mans-Armer, Alargency. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 6. März 1871, 10° a. 


Abkommen vom 4. März ift dahin erweitert, daß IV, Armeeforps erft 
am 19. die Seine zwiſchen Rouen und Paris zu pajjiren braudt. 


42* 
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Am 8. wird ein Franzöſiſcher Generalftabsoffizier nah Margency 
fommen, um eine möglichſt beiden Intereſſen entiprehende Demarkfationslinie 
bei Auberpilliers zu verabreden. Cine Verpflihtung zur Aenderung des bis- 
herigen Verhältniſſes liegt nicht vor; dennoh Entgegenkommen erwünfdt. 


Ar. 736. 
Au das Oberkommando der Zweiten Armee, Fontaineblean. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 6. März 1871, 10% a. 


Abkommen vom 4. März ift dahin erweitert, daß X. Armeelorps erjt 
am 1. April die Seine zu überichreiten braudt, wie dies das Marſchtableau 
in Ausfiht nimmt. 


Nr. 37. 
An das Oberkommando der Süd-Armer, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, dan 6. März 1871, 10° v. 


Detahement Krenski und die 10 Yandwehr-Bataillone treten unter Be- 
fehl des Generalgouvernements Yothringen zurüd. 


Letzteres erhielt ebenfalls telegraphiihe Mittheilung hiervon. 


Bon der bevorjtehenden Werlegung des großen Sauptquartiers wurden 
fämmtlihe Oberfommandos u. |. w. in Kenntniß gefeßt: 


Ar. 78. 


An fämmtlihe Oberkommandos uud Generalgonvernements (Reims, 
Lothringen, Elfaß) und an das Gonvernement Meh. 


Telegramm. H. Q. Berjailles, den 6. März 1871, 1° a. 


Seine Majeftät der Kaifer und König verlegen am 7. mittags Aller: 
höchſtſein großes Hauptquartier nad Ferrieres. 


Verlegung der Waffenftillftandsbedingungen durd die Franzoſen. 7. März 1871. G41 


Der jtellvertretende Chef des Generalſtabes in Berlin, General v. Bahnen: 
feldt, — aufgefordert, dies auch den heimathlichen Generalgouvernements mit: 
zutheilen. 


Meldungen des Dberfommandos der Maas-Armee über verſchiedene Fälle 
von Verletzung der Waffenſtillſtandsbedingungen veranlaßten den Grafen Moltke 
ſich an den Chef des Generalſtabes des Gouverneurs von Paris zu wenden: 


Nr. 750. 
An den General de Valdau, Paris, Palais du Louvre. 


Telegramm. H. Q. VBerjailles, den 7. März 1871, 11° a. 


Nach eingegangener Meldung jind in der Naht vom 1. zum 2. März 
aus einem Haufe nahe der Kirhe von St. Duen in der Richtung auf Inſel 
von St. Denis etwa 50 Gewehrihüffe gegen unjere VBorpoften gefallen. 
Diejelben haben das Feuer nit erwidert, jind nun aber angewiefen weiteren 
offenbaren „yeindjeligkeiten mit Waffengewalt zu begegnen. 

Es wird ferner gemeldet, dag 12 000 Mann Franzöfiiher Truppen bei 
Mantes ftehen. Sofern dieje für die Garnifon von Paris bejtimmt find, 
bitte ih diefelben dorthin heranzuziehen, da in den nächſten Tagen unauss 
geſetzt unſere Truppen die Seine in jener Gegend zu überjchreiten haben. 

Sämmtliche Chaffepotgewehre jind bereits nad Mainz abgegangen; es 
üt telegrapbiiher Befehl dorthin erlaffen 12000 Gewehre wieder zurüd: 
zuſchicken.“) Weitere Benahrihtigung behalte ih mir vor. 


Das Dberfommando der Maas:Armee wurde angemwiejen offenbaren gl 
feligfeiten wie den bei St. Denis (St. Duen) gemeldeten mit Waffengewalt ent- 
gegenzutreten; etwaige Streitigkeiten wegen des Weberganges bei Mantes follten 
an das große Hauptquartier gemeldet werden. 





Auf eine gg Fe des Generalgouvernements im Elſaß, die Graf Moltke 
am 5. März dem Neichälanzler zur Entſcheidung vorgelegt hatte — fie betraf die 
Räumung von Bitſch, deſſen Kommandant fortgejegt die Uebergabe verweigerte —, 
erwiderte Graf Bismard, daß die Feſtung nach Artikel I des Friedensvertrages 
an — abgetreten und ſofortiges Verlaſſen derſelben Pflicht des dortigen 
Befehlshabers ſei. 


*) General de Valdan Hatte um Rückſendung von 12000 zu viel abgelieferter 
Ehafjepotgewehre gebeten; Graf Moltfe hatte feftgeftellt, dab dies richtig fei, und den 
Kriegäminifter erfucht dieſe Anzahl zurüdichaffen zu laſſen. 
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Graf Moltke telegraphirte darauf: 


Ar. 760. 


Au das Generalgonvernement im Elfaß, Straßburg. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 8. März 1871, 5° a. 


Da Feſtung Bitſch nach Artikel I des Friedensvertrages an Deutichland 
abgetreten worden, jo iſt ranzöfiiher Kommandant ungefäumt aufzufordern 
Feſtung zu räumen und mit jeinen Truppen das Deutihe Territorium auf 
fürzeftem Wege zu verlaffen. 


General v. Be wurde erfucht der Branzöfilchen Regierung entipredende 
Mittheilung behufs Anmweifung des Kommandanten zu maden. 


Ueber die früher beabjihtigte Sprengung ber Feſtungswerke von Soiſſons, 
Sedan, Montmedy und Toul hatte fich der — gegenüber dem Kriegs— 
minifter fchriftlich dahin ausgefproden, daß die Zerftörung von Feitungen in den: 
jenigen Franzöfifchen Gebieten, deren Nüdgabe beim Friedensfchluffe erforderlich) 
wurde, den Satzungen des Völkerrechts widerfprehe. General v. Roon theilte 
dies dem Grafen Moltle mit, der darauf ermwiderte: 


Hr. 61. 
Au den Rriegsminifer General der Iufauterie v. Roon. 


H. Q. Ferrieres, den 8, ab den 9. März 1871. 


Mit Bezug auf das gefällige Schreiben vom 6. d. Mits. beehre ich mid 
Euerer Excellenz ergebenft mitzutbeilen, daß bereits am 5. März die Gouverne: 
ments Reims und Nancy telegraphiih dahin verftändigt worden find,*) daß 
von der Sprengung der Feitungen Soiffons, Yaon, Sedan, Montmédy 
und Toul Abjtand zu nehmen, bei den vorbereiteten Meinen die Verlängerung 
der Yeitungen nah außen abzufchneiden und bei jpäterer Nüdgabe der 
Feſtungen an die Franzöfiihen Behörden diejen das VBorhandenfein der Minen 
mitzutheilen jei. 

Euere Ercelfenz erſuche ih ganz ergebenft, von diejen getroffenen Anord— 
nungen aud dem Herrn Reichskanzler Benachrichtigung gefälligft zugehen laſſen 
zu wolfen. 


*, Nicht aufgenommen, da hier erwähnt. 


Anordnungen für den Nüdtransport der Franzöfiichen Gefangenen. 6. u.9. März 1871. 643 


Auf die durch General v. Fabrice übermittelte Bitte des Herrn Jules Favre 
um Freigabe der in Belgien gefangenen Franzöſiſchen Soldaten ſchickte Graf 
Moltte dem diefjeitigen Geſandten in Brüſſel, v. Balan, folgende Weifung: 


An den Prenßiſchen Gefaudten v. Balan, Brüſſel. 


Telegramm. 9.0. Ferrières, den 8. März 1871, 12% a. 


Dieſſeits ift nichts dagegen einzinvenden, daß der Nüdtransport der in 
Belgien befindlihen Kriegsgefangenen am heutigen Tage beginnt; jedoch wie 
bet der mit der Schweiz getroffenen Vereinbarung darf dies nur ohne Waffen 
geſchehen und jind diefe erſt nad dem Friedensſchluſſe an Frankreich zurüd- 
suerjtatten. 


Aud als General de Naldan telegraphiih um die Erlaubniß bat die aus 
Deutichland zurüdfehrenden Gefangenen an den Orten Charleville, Diedenhofen 
und Yuncville ſammeln und zu ihrer Verpflegung dort Magazine anlegen fomie 
einen Franzöliichen Kommandanten ernennen zu dürfen, verhielt ſich Graf Moltke 
entgegenlommend: 


Ar. 763. 
An den General de Valdau, Paris. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 9. März 1871, 10'% a. 


Einverftanden damit, daß an drei geeigneten Punkten Franzöſiſche In— 
tendantur, Magazine und Kommandanturen eingerichtet werden. Bon den 
drei vorgeichlagenen Punkten liegen zwei auf derjelben Bahnlinie, wodurd die 
Heranführung der Gefangenen und Abführung Dieffeitiger Truppen verzögert 
werden dürfte. 

Behufs leihterer Verjtändigung bitte ich morgen oder ſpäteſtens über- 
morgen einen Offizier gefälligft abfchiden und Stunde des Eintreffens des: 
jelben in Lagny hierher mittheilen zu wollen. 


Am 11. Februar einigten fih die Franzöſiſchen und Deutihen Unterhändler 
endgültig über den Nüdtransport der Gefangenen, zu deſſen Beichleunigung aud) 
der Seeweg benugt werden follte. Der Vertrag lautete: 
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Convention 


concernant la remise des prisonniers de querre francais. 
Article 1. 


ILe Gouvernement frangais annoncera au ministere de la guerre de 
Berlin l’arrivee des vaisseaux de transport frangais à Bremerhafen et 
à Hambourg. Trois jours apres cet avis, le ministere de la guerre 
ä Berlin remettra au gouvernement frangais, 10000 hommes au plus 
ä Bremerhafen et 14000 hommes au plus à Hambourg. 


Article 2. 


Concernant les prisonniers ramenés par le chemin de fer, le 
Gouvernement frangais se charge de fournir le materiel ndcessaire 
pour transporter les prisonniers de guerre en France. Ce materiel 
servira egalement à ramener l’armee allemande conformement aux 
stipulations de la convention speciale reglant l'exccution par les 
chemins de fer de l’article 6 des Preliminaires de paix. 


Article 3. 


Les convois des prisonniers rentrant en France seront diriges: 
1° ceux qui passent par Metz sur Charleville, 
2° ceux qui passent par Strasboufg sur Luneville, 
3° ceux qui passent par Mulhouse sur Vesoul. 


Article 4. 


Le Gouvernement frangais est autorise à installer à Charleville, 
Luneville et Vesoul 


un commandant de place, un Intendant militaire, un Payeur. 


ainsi que tout le personnel necessaire. 
L’autorite frangaise y installera egalement un magasin de vivres 
et d’habillement. 
Article 5. 


L’autorite frangaige pourra congedier dans ces trois places les 
hommes liberes du service militaire, et appartenant aux departements 
voisins. Tous les autres militaires liberes ou non ne devront &tre 
dirigds que par les chemins de fer jusqu’au delä des limites du terri- 
toire occupe par les troupes allemandes. 

Conformement à l’article III des Preliminaires de paix ceux de 
' ces hommes qui ne sont pas liberables, seront diriges sur des points 
situds sur la rive gauche de la Loire. 


Article 6. 


Les autorites allemandes ne s’engagent ä faire arriver sur chacun 
des 3 points indiques ci-dessus que 4 trains par jour, de S00 ä 
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1000 hommes chacun, et cela autant que le materiel frangais sera 
suffisant, et que les mouvements seront possibles sur les lignes 
allemandes. 


Article 1. 


L’autorite frangaise renoncerait au transport par la ligne de 
Mulhouse sur Vesoul si le passage ä pied de Dannemarie ä Belfort 
presentait de trop grandes difficultes. 


Artiele 8. 


Les autorites allemandes remettront de la m&me maniere, soit ä 
Luneville soit ä Charleville, les militaires frangais detenus ä la prison 
et au pe@nitencier de Metz, ainsi que ceux qui pourraient &tre detenus 
dans les autres forteresses. 


Article 9. 


La garnison de Bitche quittera immediatement la place avec les 
honneurs de la guerre; elle emportera ses armes, ses bagages, son 
materiel et toutes les archives, qui ne concernent pas la place. Elle 
sera transportde par le chemin de fer de Luneville jusqu’au delä du 
pays occupé par l’armee allemande. 


Fait ä Ferrieres le onze mars 1871. 
Approuve: 
Jules Favre. v. Podbielski. 


Die Oberfommandos und Generalgouvernements fowie die Generalfommandos 
XU. und VII. Armeeforps, die ———— Diviſion und General v. Fabrice 
erhielten am 14. März aus Nancy eine Abſchrift dieſer Konvention durch den 
Grafen Moltke. 


Ebenfo wie der Nüdtransport der Gefangenen nad) Nranfreid bedurfte die 
Örderung der eigenen Truppen in Die — vielfacher Vorbereitungen. 
d vom großen Hauptquartier hierfür täglich ſechs Züge auf den ein— 
geleifigen, je Züge auf den zweigeleiligen einheimijchen — —— vorgeſehen 
waren, wollte der Handelsminiſter Graf Ihtzenplitz für erſtere täglich nur vier bis 
fünf Züge, für die zweigeleifigen höchſtens acht Züge feitgefegt wiſſen. 
Er begründete diefen telegraphiichen Antrag damit, daß die Kriegsleiftungen 
die Kräfte der Bahnen geſchwächt und Vorräthe aller Art erſchöpft hätten, jo daß 
in einzelnen Zandestheilen bitterer Mangel an den nöthigften Rohſtoffen herriche. 
die meiften Bahnen würde — da die Einftellung bezw. Beſchränkung des 
gr a wohl außer Betracht zu laflen jet — die vom großen Haupt: 
quartier beanfpruchte Leiſtung eine gänzlihe Einftellung, für die übrigen Bahnen 
äußerfte Einfchräntung des Güterverfehrs zur Folge haben, Maßnahmen, die 
die be Erle Mebelftände im Lande hervorzurufen geeignet wären. 
Der Chef des Generalitabes der Armee antwortete hierauf: 
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Nr. 764. 
An den Haudelsminifter Grafen v. Ibenplib, Berlin. 


9.0. Ferrieres, den 9. März 1871. 

Euere Ercellenz haben durd Telegramm vom 7. d. Mts. die Anftände 
hervorgehoben, welche jih für den Nüdtransport der Armee nah Deuticland 
aus der Abnugung der Bahnmittel und dem Bedürfnig des inneren Verkehrs 
an jolhen ergeben. Euere Excellenz haben dabei die Zahl von vier bis fünf 
Zügen für eingeleifige, die Zahl von acht Zügen für zweigeleifige Bahnen 
al3 das hiernach wünſchenswerthe Maß der tägliden Militärtransporte be— 
zeichnet. 

Die von Euerer Greellenz geltend gemadten Erwägungen batten mic 
bereit3 veranlaßt, ftatt des höchſten Maßes nur jehs bezw. zehn Züge täglich 
in Ausfiht zu nehmen. Noch weiter berab zu geben trug ich Bedenken, 
welde fih aus den nachtheiligen wirthſchaftlichen Folgen einer veripäteten 
Entlaffung der Mannſchaften des Beurlaubtenftandes jowohl für die Staats: 
faffe als für die Defonomie des Einzelnen nothiwendig ergeben. 

Bei diefer allgemeinen Bedeutung der Frage des Rüdtransports der 
Armee aus Frankreih kann ih Euerer Excellenz nur ganz ergebenft anheim— 
geben diejelbe einer Entſcheidung zuzuführen, melde allen in Betracht kom— 
menden Intereſſen die beredtigte Einwirkung geftattet. 


Der Kriegsminifter erhielt fowohl das Telegramm des Grafen Itenplig wie 
auch die Antwort des Grafen Moltte am 10. März zur Kenntniß und mit dem 
Erſuchen zu der Beſchleunigung der Transporte mitwirken zu wollen. 

Außerdem wurde General v. Noon am 10. März aufgefordert zur Auf: 
jtellung einer die Transportlinien nad) Möglichkeit ausnutenden Ueberſicht feine 
Unterftügung dadurch zu leihen, daß er möglichſt bald die etwa bei der Demobil- 
machung nod beabjidhtigten Dislofationsveränderungen mittheile. 


Zur Beichleunigung der Nüdbeförderung follte auch nachitehender Erlaß bei— 
tragen: 


Ar. 763. 

An fämmtlidie Oberkommandos und Generalgonvernements, an die 
Generalkommaudos XI, und VII, Armeckorps, fowie au die Wiürttem- 
bergiſche Feld-Divifion. 

9.0. Ferrieres, den 11. März 1571. 
Seine Moajeftät der Kaifer und König haben, bei den großen Schwierig: 
feiten, welche ſich der redhtzeitigen Bereititellung der Transportmittel auf den 
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verihiedenen Einichiffungspunkten entgegenftellen, auf den bezüglichen Vortrag 
zu befehlen geruht, da von den Truppenzügen jedes aufßeretatsmäßige Pferd, 
Fahrzeug und Gepäd, von den Materiale und Beutezügen jedes Stüd aus: 
geihloffen werde, deſſen Werth nicht in einem überwiegenden Verhältniſſe zu 
den Koften des Transportes und der augenblidlihen Bedeutung der Trans- 
portmittel ftebt, 3. B. eiſerne Gejhütrohre, alte Fahrzeuge u. ſ. w. 

Die Königlihen Oberfommandos, Generalgouvernements u. ſ. w. werden 
demnach erſucht alle Kommandobehörden, Truppen und Militär-Berwaltungs: 
bebörden hiernach ſehr gefälligit anzuweiſen. 

Die Eiſenbahnbehörden ſind in gleichem Sinne inſtruirt und haben Be— 
fehl auf die äußerſte Raumbenutzung bei den nah Deutſchland beſtimmten 
Transporten Bedacht zu nehmen. 


Außerdem erhielten die Exelutivlommiſſion, der Kommandant des großen 
Hauptquartiers, die Linienfommifjionen in Nancy, Reims, Chaumont und die Be: 
triebstommifjion in Straßburg Abzüge diejes Berehls, 





Nr. 766. 
An ſämmtliche Oberkommandos. 


9.0. Ferrieres, den 9. März 1571. 


Bon der geographiicdh : ftatiftiichen Abtheilung des ftellvertretenden großen 
Generalitabes ift der Wunſch ausgeiproden worden, die gegemwärtige Be— 
jegung von Franzöfiihen Gebietstheilen zu militäriſch-geographiſchen und 
topograpbiichen Rekognoszirungen zu benugen, um danad) die 1:80 000 Karte 
von Frankreich berichtigen zu Fünnen. 

Ton den Königlihen Oherfommandos glaube ih die bereitwilligfte 
Unterftügung zur Ausführung dieſer Nefognoszirung erwarten zu dürfen. 

Indem id daher die weitere Verfügung in diefer Beziehung ganz er- 
gebenjt anheimftelle, bemerke ih Folgendes: 

Die Armeekorps, Kavallerie-Divifionen und beionderen Forma— 
tionen würden zu veranlajien jein, ihre Bezirke durch dazu qualifis 
zirte Offiziere innerhalb ſyſtematiſch abgetheilter Gebiete rekognos— 
ziren zu laffen. Die hierüber zu erftattenden und von den Armee: 
forps u. ſ. w. dem großen Generaljtabe in Berlin direft zu über: 
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jendenden Nelognoszirungsberihte würden bejonders ins Auge zu 

faffen haben: 
den Natur- und Kulturcharakter der Landſchaft in Bezug auf 
ihre militäriſche Benutzung für Marid, Dislofation und Gefeht. 
Einen bejonderen Theil diefer Berichte würden die Berichtigungen der 
1: 80 000 Speziallarte, namentlich bezüglih der Wegbarfeit und die Ein- 
treibung geographiſchen, topographiſchen, ftatijtiihen und kartographiſchen 

Materials bilden. 


Die über Ausführung einzelner Punkte der Friedenspräliminarien, ins: 
bejondere betreff3 der Verpflegung, hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten 
wurden am 11. März. in Ferrieres befeitigt. BR 

Noh am 10. hatte Graf Bismard von Perlin aus telegraphiich die Bitte 
„um fofortige Siftirung der Räumungsbewegung (von Verfailles) und Vorgehen mit 
Requifitionen” ausgeſprochen, „bei fernerer Weigerung des Unterhaltes für die bis 
zum definitiven Friedensſchluß und bis nach erfolgter Zahlung von zwei Milliarden 
von und — Siärle der Okkupation“, und mit den Worten geſchloſſen: 
„Ich bitte im Auge zu behalten, daß weder der Beſtand der jetzigen Regierung 
noch bei veränderten Umſtänden ihr guter Wille geſichert bleibt, daher, materielle 
Pfänder feitzuhalten, e8 muß der Drud derart bleiben, daß er die Neigung zum 
definitiven er fördert.” 

Graf Moltke fonnte ſofort ermwidern: 


Nr. 767. 
An den Reihskanzler Grafen v. Bismark-Schönhanfen, Kerlin. 


Telegramm. H. Q. Ferrieres, den 10. März 1571, 6a. 


Wortlaut des Vertragsentwurfs ift joeben an Euere Ercellenz abgeſandt 
worden. Nad) dieffeitiger Anfiht wird derſelbe hinreihenden Drud üben. 
Einftweilige Beſetzthaltung von Verſailles war bereits dieſſeits angeordnet. 


Der am Tage darauf abgeſchloſſene Verpflegungsvertrag *) lautet: 


*) Derfelbe wurde am 19. bezw. 20. März in 4455 Eremplaren an folgende Be: 
hörden und Perfonen geſchickt: an jämmtliche Oberfommandos, Generaltommandos und 
Kavallerie» Divifionen, an die Württembergifche Feld-Divifion, an die General:-Etappen: 
inipeftionen der GEriten, Zweiten und Dritten Armee, an die Generalgouvernements 
Reims, Nancy, Strakburg, an das Gouvernement Metz, an die Militärtelegrapbie und 
die freiwillige Krankenpflege, an den Reichskanzler, den Kriegäminifter und den General 
v. Fabrice. 
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Konvention 
betreffend 


die Ausführung der Friedenspräliminarien, d. d. Verfailles, den 
26. Februar 1871. 


Zwiſchen den Unterzeichneten 


Seiner Ercellenz Herrn Jules Favre, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten der Franzöſiſchen Republik, einerjeits 


und 


Seiner Ercellen; dem General v. Stoſch, Generalintendanten der 
Deutihen Armee, und 

Herrn Engelhard, Armeeintendanten, mit Vollmachten Seiner Majejtät 
des Katjers von Deutſchland verjehen, andererjeits 


üt Folgendes verabredet und bejchloffen worden. 


Artikel 1. 


Die Deutihe Militärverwaltung wird bis einjchlieglih 31. Dezember d. Is. 
für die Verpflegung der in Frankreich befindlichen Deutjchen Truppen jorgen, 
wogegen die Franzöſiſche Regierung nah $ 4 der am 26. Februar c. zu 
Verſailles abgejhloffenen FFriedenspräliminarien nah Maßgabe einer mit der 
Deutihen Militärintendantur zu treffenden Vereinbarung verpflichtet ift, die 
Koften jener Verpflegung aufzubringen. 


Artikel 2. 


Die Franzöfiihe Negierung wird hierfür eine Vergütung zahlen, welde 
für jede bejtimmungsmäßig zu verabfolgende Portion auf 14 Sur. (1 Fr. 
75 Gt8.), für jede Nation auf 20 Sgr. (2 Fr. 50 Ets.) feftgeftellt ift. Die 
für die Nation zu zahlende Vergütung wird für die Zeit vom 1. Oktober c. 
bis 31. Dezember c. auf 27/ Fr. ermäßigt. 


Artikel 3. 


Diefe Vergütung ift erft vom 3, d. Mts. ab umd zwar nur für 
500 000 Portionen und 150 000 Nationen täglich zu bezahlen, wogegen die 
Frauzöſiſche Negierung nicht berechtigt ift, irgend eine Entihädigung für die 
Nequifitionen zu verlangen, welche Deutihe Truppen jeit dem 26. Februar 
in Frankreich gemacht haben. Nah Vollziehung diejes Vertrages jollen 
jeitens der Deutſchen Militärbehörden feine Nequifitionen mehr gemacht werden. 


Artikel 4. 


Nah der Natififation des definitiven Friedens und Zahlung der erjten 
halben Milliarde der Frankreich auferlegten Kriegstoften wird die erwähnte 
Entihädigung wöchentlich um ?/; der Differenz vermindert, welche be— 
ſteht zwiſchen 500 000 Portionen und 150000 Nationen einerjeitS und 
150 000 Portionen und 50 000 Nationen andererjeits, und nad) vier Wochen 
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wird diefe Entihädigung nur noch gezahlt werden für 150 000 Portionen 
und 50 000 Nationen täglich. 

Die Zahl der zu vergütenden Portionen und Nationen vermindert fih 
ferner nah Maßgabe der weiterhin zu zahlenden Kriegsfoften jo, daß die 
qu. Vergütung 

1. 14 Tage nad Zahlung der erften Milliarde nur noch für 120000 Par: 

tionen und 40000 Kationen, 

2. 14 Tage nad Zahlung der erjten 11/ Milliarden nur noch für 

80 000 Portionen und 30 000 Nationen, 
3. 14 Tage nah Zahlung der erjten zwei Milliarden nur noch für 
50 000 Portionen und 18 000 Kationen 
zu zahlen ijt. 

Die Zahlung erfolgt ſtets pränumerando für die nächſten 14 Tage, die 
erfte Zahlung für die Zeit vom 3. bis 31. März c. wird 10 Tage nad 
Zeihnung der gegenwärtigen Konvention erfolgen. 


Artifel 5. 


Wenn die Franzöfiihe Negterung vom 1. Januar 1872 ab für die 
Berpflegung der in Frankreich befindlihen Deutihen Truppen und Pferde 
jelbft jorgen will, jo muß fie der Deutſchen Militärverwaltung Bis zum 
1. Oftober ce. eine entjprehende Mittheilung machen. In diejem Falle ge: 
ihieht die Verausgabung an die Deutſchen Truppen in den betreffenden Ort: 
ihaften dur die Agenten der Franzöſiſchen Negierung nad den in der An- 
lage 1 enthaltenen Sätzen. 

Erfolgt die Anzeige nicht rechtzeitig, jo wird die Deutſche Militär: 
intendantur auch über den 1. Januar 1872 hinaus für die Verpflegung der 
Deutſchen Truppen in Frankreich für ein ferneres Jahr jorgen und zwar in 
Gemäßheit eines Preifes, welder von Neuem zwiſchen der Deutſchen umd 
Franzöſiſchen Milttärintendantur vereinbart wird und ebenjo für die fol: 
genden Sabre. 


Artifel 6. 


Um die Megelmäßigfeit der Verpflegung in dem Falle, daß dieſelbe durd 
die Franzöſiſche Negierung bewirkt wird, zu fihern, wird die Yettere vom 
1. Dezember ab in den durch Deutſche Truppen bejegten Städten Vorräthe 
anfammeln, welche bejtändig in derjelben Qualität unterbalten werden müſſen. 
Dieje Vorräthe umfaffen Fourage, Reis, trodene Gemüje, Salz, Kaffee, Wein 
und Branntwein auf 30 Tage, Mehl an Stelle des Brotes auf 14 Tage, 
Salzfleiih auf 10 Tage. Das friiche Fleiſch muß durch Kauf auf wentgitens 
30 Tage gelihert jein. 


Artikel 7. 


Wenn dieier Vorrath nicht in der durch den vorhergehenden Artifel bes 
ihriebenen Höhe vorhanden iſt und unterhalten wird, hat die Deutice 
Militärintendantur das Recht dafür zu jorgen, indem jie ſich die fehlenden 
Yebensmittel beihafft und in den Magazinen niederlegt, ſowie von der 
Franzöſiſchen Regierung die Entihädigung zu fordern, welde in dem nächſten 
Artikel bezeichnet ift. 
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Sofern über die Qualität der Verpflegungsartitel Streitigfeiten ent- 
jteben, werden diejelben nah Stimmenmehrheit durch eine Kommiſſion ent- 
ihieden, welche aus 


einem Deutihen Offizier als Vorfitenden, 
einem Deutihen Beamten und 
zwet Franzöſiſchen Beamten oder Agenten 


beſteht. Bet Stimmengleihheit entjcheidet die Stimme des Vorfigenden. 


Artifel 8. 


Für die durch diefe Kommilfion verworfenen Berpflegungsartitel find 
innerbalb 24 Stunden ſolche von untadelhafter Beſchaffenheit einzuliefern, 
widrigenfalls die Deutihen Militärbehörden beredtigt jind, ſelbſt dieſe Ver: 
pflegungsartifel zu beſchaffen und der Franzöſiſchen Regierung zum doppelten 
Betrage der auf dem Markte von Paris offiziell notirten Preije in Rechnung 
zu Stellen. 


Artikel 9. 


Werden die im Artikel T bezeichneten Mängel erjt bei der VBerausgabung 
an die Truppen zur Sprade gebradt und find in dem Magazin des be- 
treffenden Orts oder fonft im Orte feine Naturalien derjelben oder zum 
Erjag geeigneten Art bejierer Qualität vorhanden, jo tritt das Recht zur 
Selbitbeihaffung für die Deutihen Behörden unter den Artifel 7 und 5 an: 
gegebenen Modalitäten jofort ein. 


Artikel 10. 


Die Franzöſiſche Regierung übernimmt die Verpflihtung in jeder Stadt 
oder jedem Dorfe, welche wenigitens mit einem Bataillon, einer Eskadron oder 
einer Batterie Artillerie belegt jind, alle die militäriſchen Gtabliffements, 
welde diejelden bedürfen, mit dem nöthigen Utenfiliement, Heizung und Er— 
leuhtung nah den Vorſchriften der Preußiſchen Neglements zur Dispofition 
der Deuticen Truppen zu ftellen und zwar: 


Wohnungen für Offiziere nah Beilage 2; 

Quartier für die Truppen, Wachen, Arreite, Handwerksituben, Mon: 
tirungsfammern, Scullofale, Büreaus für die Truppen und 
Adminiſtrationschefs, Yazaretbe: 

Schwimm- und Badeanjtalten, wenn ein fließendes Waffer vor: 
handen tft; 

bedeckte Reitbahnen, wenn diejelben vorhanden find, ſonſt offene; 

Schießſtände für Infanterie und Kavallerie; 

Ererzirpläße; 

Magazine fir Yebensmittel und Fourage; 

den nöthigen Raum im Schlachthauſe, einer Bäckerei und einer 
Schmiede. 


Was die Quartiere für Mannſchaften und Pferde betrifft, fo werden zu— 
nächſt die öffentlihen und die zu dieſem Zweck ermietheten Gebäude benutzt. 
Nur wenn dieſe nicht ausreichen, werden die Truppen bei den Bewohnern 
einguartiert. 
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Die bei den Bewohnern einguartierten Mannſchaften haben Theil an 
euer und Licht. 

Alte dieſe Yeiftungen werden der Deutihen Armee unentgeltlih gemacht. 

Die verheiratheten Offiziere fönnen, wenn jie es vorziehen, an Stelle 
des Naturalquartiers eine Entihädigung verlangen, welche nad Beilage 2 
durch die Franzöſiſche Negterung bezahlt wird. 

Von den obenerwähnten Einrichtungen werden Handwerfsituben, Mon: 
tirungsfammern, Schulen, Schwimm- und Badeanftalten nur in den ſechs 
zuletzt bejegten Departements verlangt, und außerdem in den Departements, 
in welden die Offupation vorausfihtlic längere Zeit dauern wird. 

Koftipielige Anlagen für die Einrihtung von Schießſtänden find, joweit 
e3 die öffentlihe Sicherheit und die Forderung der Polizei erlauben, zu ver: 
meiden, dieje Arbeiten werden joviel als möglich durch die Truppen jelbit 
ausgeführt. 


Artikel 11. 


In den im vorhergehenden Artifel bezeichneten Departements verpflichtet 
jih die Franzöfiihe Regierung auf ihre Koften ein möblirtes, geheiztes und 
erleuchtetes Yofal nebſt Kücheneinrihtung zu verihaffen, in weldem die 
Diffiziere in den verſchiedenen Garnijonplägen oder forpsweije ſich im Yaufe 
des Tages verfammeln und die gemeinjchaftlihen Mahlzeiten einnehmen 
fönnen. 

Wenn die Franzöfiihe Regierung jelbft für die Verpflegung der Deutſchen 
Truppen jorgt, aber nur in diefem Falle, zahlt diefelbe für jeden Offizier 
und Jeden, welder DOffizierdienfte thut, eine VBerpflegungsentihädigung von 
fünf Franes per Tag, und der gemäß Artifel 4 der gegenwärtigen Konvention 
zu verpflegende Truppenſtand vermindert fih alsdann um die Zahl der 
Dffiziere, welche diefe Entihädigung erhalten. 


Artifel 12. 


Die Entihädigung für die bei den Truppenübungen vorfommenden Flur— 
beihädigungen wird durch zwei vereidete Experten, von denen der eine durch 
die eine Partei, der andere durch die andere Partei ernannt ift, abgeſchätzt. 
Können diefe Experten ſich nicht verftändigen, jo ziehen jie einen Dritten zu, 
welcher entjcheidet. 

Die feftgeftellte Entihädigung wird durch die Deutihe Intendantur 
bezahlt. 

Sind mit diefen Truppenübungen Biwaks verbunden, jo verabfolgt die 
Franzöſiſche Megierung das erforderlihe Yagerftrob und Holz nah den 
Preußiſchen VBorihriften, welde der Franzöſiſchen Regierung mitgetheilt werden 
jollen. 


Artifel 13. 


Wenn die Ermiethung von Wagen und Pferden, deren die Deutihen 
Truppen zu Transportzweden bedürfen, mehr als 40 Ets. für das Zugpferd 
und Kilometer (für die Rückkehr wird nichts vergütet) koſtet, wird die Fran— 
zöfiiche Regierung auf Grund einer Beicheinigung der Municipalbehörde die 
Mehrkoſten erjtatten. 
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Artikel 14. 


In den nicht mehr mit Deutſchen Truppen bejegten Departements wird 
die franzöfiiche Negierung für die Sicherheit und Ruhe der Deutihen La— 
zaretbe und der mit Yegitimationen verjehenen Mitglieder der freiwilligen 
Rranfenpflege einjtehen. Gin bejonderer Schug ift den einzeln zurüdbleibenden, 
nicht transportfähigen Kranken zu gewähren. 

Zur Abholung der Kranken können von Deutihland aus Sanitätszüge 
in die vorbezeichneten Yazaretbe geſchickt werden. 

Soweit dies nicht möglih, wird die Franzöfiihe Negierung für den 
ihnellen und jiheren Nüdtransport der zurüdbleibenden und zur Evakuation 
geeigneten Kranken mit allen Mitteln jorgen. 

Die nicht transportablen Kranken, welde die Deutſche Armee jet oder 
ipäter in den nicht mehr beſetzten Departements zurüdläßt, werden auf Kojten 
der Franzöſiſchen Regierung bis zu ihrer Gvafuation unterhalten. 


Artifel 15. 


Ale Franzöfiihen Kaffen find verpflichtet, Preußiſches oder Deutſches 
Papiers und Silbergeld anzunehmen und umzuwechſeln, weldes durd Die 
Intendantur oder Zruppenfommandos präfentirt wird. Der Thaler wird 
bierbei zu 3 Frances 75 Gentimes, der Süddeutſche Gulden zu 2 Francs 
15 Gentimes gerechnet. Dieje Geldftüde oder Scheine fünnen zu demjelben 
Kurie benugt werden zur Zahlung der Ktriegskojten-Entihädigung, welde die 
jranzöfiihe Negierung der Deutihen Regierung jchuldet. 


Artikel 16. 
(Siehe Beilage 3.) 


Artikel 17. 


Die Franzöfiihe Verwaltung kann jhon von jet an bis zum definitiven 
Friedensihluß in dem offupirten Gebiet ihre Telegraphenlinien wieder her— 
ftellen und in Betrieb nehmen, indem jie ſich den nachſtehenden Bedingungen 
unterwirft. 

1. Die Leitungen, Apparate und Stationen der Deutſchen Behörden 
bleiben unverſehrt und verſchont. Zu dem Zweck werden die Lei— 
tungsdrähte in möglichſt baldiger Friſt der Franzöſiſchen Verwaltung 
en und werden durch lettere in gutem YZuftande unters 
alten. 

2. Die Deutihen Telegraphenbeamten haben das Net, in den Depar- 
tements-SHauptorten den Zelegraphendient in Bezug auf Inhalt der 
Depeichen und auf die Neihenfolge der Beförderung zu überwaden. 

3. Die offiziellen Deutihen Telegramme werden wie die Staatsdepeichen 
unentgeltlih und mit Vorrang befördert. 


Artifel 18. 


‚ Die Franzöfiihe Verwaltung kann von jest ab bis zum definitiven 
Friedensſchluß den Poftbetrieb in dem offupirten Territorium unter folgenden 
Melttes mititärifhe Werke. 1. 3. 43 
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Bedingungen wieder aufnehmen. Solange der Deutſche Poftdienjt in Thätig- 
feit verbleibt, Teiftet das Franzöſiſche Gouvernement demjelben wirfiamen 
Schuß. Lieberall, wo der Franzöſiſche Pojtdienft von Franzöfiiben Agenten 
übernommen wird, haben die Deutihen Behörden das Hecht, diejelben durd 
ihre Offiziere und Beamten beauffihtigen zu laffen. 

Alle Perjonen, welde zur Offupations-Armee gehören, genießen freie Be 
förderung ihres Privatſchriftwechſels. Ebenſo wird es mit den Geld: um 
Werthiendungen gehalten, jedody bleiben diefe Sendungen auf die Örenzen des 
Franzöſiſchen Poftbetriebs beſchränkt. 

Im Falle von Verluſten bleibt die Franzöſiſche Verwaltung den Deutſchen 
Abſendern gegenüber in demſelben Maße verhaftet wie gegenüber den Fran— 
zöſiſchen Abjendern. 


Artifel 19. 


Ale Waaren, Waffen, Belleidungs- und Ausrüftungsitüde, welde für 
die Deutſche Armee bejtimmt und an Deutihe Militärtommandos adreflirt 
find, genießen Steuerfreibeit. 


Artikel 20. 


Wo vorftehend von Offizieren die Nede ift, gehören bierzu außer den 
Aerzten fämmtlihe oberen Militärbeamten und die Perionen, welche Offizier: 
dienste leiſten. 

Unterbeamte, Marfetender und Fubrleute werden wie Mannſchaften be 
handelt. 


So geihehen in doppelter Ausfertigung im Schloſſe zu Ferriéères, am 
11. März 1871. 


Jules Favre. v. Stojd. Engelbard. 


Beilage 1 enthält die Verpflegungsfäge (vergl. Artikel 5). 


Beilage 2 enthält die Nahweifung der Naumbedürfniffe für Offiziere u. ſ.w. 
und der Servisjäge (vergl. Artikel 10). 


Beilage 3. 


Rouvention 
betreffend 


die Ansführnng der am 26. Februar 1871 zu Verfailles unterzeichneten 
Friedenspräliminarien. 


(Artifel 4 und 6, Betrieb der Franzöſiſchen Eijenbahnen.) 
Zwiſchen 


Seiner Excellenz Herrn Generallieutenant v. Stoſch, Generalinten- 
dant der Deutſchen Armee, und dem 


tertrag über den Betrieb der Franzöſiſchen Eiſenbahnen. 11. März 1871. 655 


Armeeintendanten Herrn Engelhard einerjeits 
und 
Herrn Durbach, Chefingenieur der Brüden und Chaufjeen, Spezial- 
delegirten der Herren Franzöfiiben Mintfter der auswärtigen 
Angelegenheiten und öffentliden Arbeiten andererſeits 


iſt Folgendes beihloffen und vereinbart worden. 


Artifel l. 


Die Deutihen Behörden bewilligen von jegt ab den fünf großen ran: 
zöſiſchen Eijenbahngeiellihaiten den Betrieb des Theiles ihrer Yinten wieder 
aufzunehmen, welche in den zur Zeit dur die Deutihen Armeen bejegten 
Bezirken belegen jind; jie halten ſich aber das Recht vor, dieien Betrieb ganz 
oder theilweiie nad) viertägiger vorhergehender Benahridtigung wieder jelbft 
zu übernehmen. 

Bis zum definitiven Friedensſchluß werden die Eijenbahnen, welche in 
den an das Deutihe Katjerreih abgetretenen Bezirken gelegen find, dur die 
Deutfben Behörden verwaltet und betrieben werden, ohne daß bierdurdh die 
Rechte, melde durch Artikel 5 der FFriedenspräliminarien reſervirt find, be— 
einträdtigt werten follen. 


Artikel 2. 


Die Franzöſiſchen Etjenbahnverwaltungen werden im Bezug auf die 
Militärtransporte zu der Deutihen Exekutivkommiſſion und den Deutichen 
Tintenfommijfionen ebenjo geitellt jein wie die Deutſchen Eiſenbahnverwal— 
tungen. Die genannten Deutihen Kommijjionen verfügen in Deutſchland 
nah dem Bebürfnig der Bewegungen von Truppen, Kriegsmaterial und 
Militär-Berpflegungsgegenftänden, ſowie von Pofttransporten über alles Ma- 
tertal und Perſonal der Deutihen Eijenbahnverwaltungen. Dieje Verfügung 
joll in Bezug auf die Franzöſiſchen Eiſenbahnverwaltungen beihränft fein: 

1. auf die Zahl der Beförderungsmittel und Maſchinen, welhe ſich aus 

einer verhältnigmäßigen Berechnung des Gejammtmaterials jeder 
Eijenbahngeiellihart und der Länge der in dem beſetzten Bezirk be: 
triebenen Bahnlinien ergiebt; 

2. auf das Perjonal, weldes zur Führung der Eijenbahnzüge, die mit 

diejem Material gemacht werden fünnen, nöthig it; 

3. auf das Perjonal, welhes auf den ad 1 erwähnten Eiſenbahn— 

jtattonen feſt angeſtellt tft. 


Artikel 3. 


Die Franzöfiihen Eiſenbahngeſellſchaften find gehalten, die Militärzüge 
(Truppen, Kriegsmaterial und Militär-Verpflegungsgegenftände), welche die 
Deutijhen Behörden von ihnen fordern, nad den Beſtimmungen ihrer Dienft- 
zorihriften, jedoh vorzugsweiie zu befördern. Die Deutiben Behörden 
regeln die Zahl diejer Züge in Grenzen des Materials, welches die Franzö- 
ſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften auf jeder Yinie zu ftellen gehalten find. Sie 
jegen die Ein» und Ausihiffungspunfte und Fahrpläne diefer Züge, jedoch jo 
feft, daß die Franzöſiſchen Poſt- und Kourierzüge beſtehen bleiben. Sie 
ihreiben vor, welche Vorkehrungen für die Ein- und Ausiciffung der Truppen 
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des Kriegsmaterials und der Militär-Verpflegungsmittel erforderlich und durch 
die Franzöfiihen Eiſenbahngeſellſchaften auszuführen jind, den leteren werden 
die hierfür gehabten Auslagen innerhalb einer achttägigen Friſt nad Ein: 


reihung ihrer Rechnungen bezahlt. 


Artifel 4. 


Die Franzöſiſche Regierung fihert der Deutihen Armee auf allen Eiſen— 
bahnlinien, welche in den von ihr bejegten Bezirken belegen und durd die 
Franzöſiſchen Gejellihaften verwaltet find, alle diejenigen Rechte, welde fie 
jelbft nad) den über den Ktriegstransportdienft bejtimmenden Neglements und 
Verträgen in Bezug auf die Schnelligkeit und Zujammenftellung der Militär:, 
Kriegsmateriale und VBerpflegungszüge, jowie in Bezug der dafür zu zahlenden 
Preije genießt. Demgemäß werden die Franzöſiſchen Gejellihaften die Preiie 
erheben, welde in den genannten Verträgen, von denen einige Exemplare in 
fürzefter Frift den Deutihen Behörden übergeben werden jollen, fejtgejegt 
find. Die Rechnungen werden wüchentlid aufgeftellt und in der folgenden 
Woche bezahlt. 


Artifel 5. 


Um die Beziehungen der Deutihen Behörden zu den Franzöſiſchen 
Eijenbahngejellihaiten zu erleihtern, werden die letteren jich je Durch einen 
Delegirten vertreten lajjen, welcher wegen der Uebernahme des Betriebes auf 
den betreffenden Bahnlinien direft unterbandeln wird. Sie werden aufer: 
dem behufs Ausführung ihrer Verträge Spezialdelegirte ernennen und diejen 
Bollmaht geben, jie zu vertreten und in ihrem Namen gültig zu handeln. 

Dieje Delegirten werden an den Orten wohnen, welche durch die Deutichen 
Behörden bezeichnet find, jo daß die letteren mit ihnen direkt über die Ge- 
ihäfte verhandeln können, welde die Ausführung diejes Artikels betreffen. 


Artikel 6. 


Um den Zransport der Franzöſiſchen Kriegsgefangenen zu erleichtern, 
wird die Franzöfiihe Negierung zur Dispofition der Deutihen Behörden eine 
Anzahl Waggons jtellen, deren Marimum auf 5000 feſtgeſtellt ift. 


Artikel 7. 


Die Deutihen Behörden werden dem Franzöfiihen Minifter der öffent: 
lihen Arbeiten die Punkte bezeichnen, auf welhen jie wünſchen, daß ihnen 
dieſes Material nah und nad übergeben wird. Die ranzöfiihe Negierung 
wird in möglihjt kurzer Friſt die von ihr zu liefernden Wagen übergeben 
laſſen. 


Artikel 8. 


Wenn auf dem Wege von Frankreich nach den Plätzen, in welchen die 
Franzöſiſchen Geſangenen internirt ſind, die Waggons zum Rücktransport 
Deuticher Truppen benutt werden können, werden die Franzöſiſchen Eijen- 
babngejellihaften dies in feiner Weiſe hindern. Diejer Transport wird in 
ganzen Bahnzügen bewirkt werden, welche durch Franzöjiihe Maſchinen be 
fördert umd bis zu den lebergangsitationen geführt werden jollen, welde 
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durch Spezialtonventionen zwiihen den Deutihen Behörden und den Fran— 
zöſiſchen Gijenbahngejellihaften zu vereinbaren find. Auf diejen Stationen 
werden die Gefangenenzüge durh Franzöſiſche Maſchinen wieder übernommen. 


Artikel 9. 


Die durd die Franzöſiſchen Gejellicaften ausgeführten Transporte 
werden durch die Deutihen Behörden zu den Preiien bezahlt, zu welden 
diefe Transporte in Frankreich für Rechnung der Franzöſiſchen Regierung be— 
zahlt werden. Wenn die Waggons auf den in Artikel 8 erwähnten Ueber— 
gangsitationen leer übergeben jind, werden die Deutihen Behörden für die 
diefjeitS diejer Lebergangsitationen belegenen Streden nichts bezahlen. 


Artikel 10. 


Für die Streden, weldhe die Franzöſiſchen Waggons jenſeits der Ueber- 
gangsjtationen zurüdlegen, erhalten die Franzöſiſchen Gejellihaften die Ge- 
bühren, welhe durd frühere Verträge zwiſchen der Franzöſiſchen Oftbahn- 
geſellſchaft einerjeits und der Königlihen Eiienbahndirektion zu Saarbrüden, 
jowie der Großherzoglich Badenſchen Generaldireftion andererjeits vereinbart 
find. Der erjtere diejer Verträge findet auf die über Saarbrüden gehenden, 
der zweite auf die über Kehl gehenden Waggons Anwendung. Wenn Waggons 
über Weißenburg geben, werden die Vergütungen nah den Verträgen bezahlt, 
welhe die Pfälziihe Eiſenbahngeſellſchaft mit der Franzöſiſchen Oftbahn- 
geſellſchaft abgeſchloſſen hat. 

Artifel 11. 

Die Nehnungen der den Franzöſiſchen Geſellſchaften ichuldigen Beträge 

werden am Schluß jeder Woche aufgeftellt und in der folgenden Wode be- 


zahlt. Die auf die Durdgangsgebühren bezüglihen Rechnungen werden 
monatlich in der vor dem Kriege gebräudliden Form ausgeglichen. 


Artifel 12. 
Das Fzahrmaterial, weldhes den Deutihen Behörden in Gemäßheit der 


Konvention vom 28./30. Januar 1871 übergeben ift, wird den Franzöſiſchen 
Seiellihaften zehn Tage nad Unterzeihnung des Gegenwärtigen übergeben. 


(gez.) Durbad. v. Stoid. Engelbard. 
Geſehen, um der Konvention angeheftet zu werden, welche die Ausführung 
der zFriedenspräliminarien betrifft umd zu ‚yerrieres am 11. März 1371 


unterzeichnet iſt. 


Jules Favre. v. Stoid. Engelhard. 


Nachdem durd diefe Beitimmungen den Deutihen Forderungen Genüge ge: 
leijtet worden war, ftand der Räumung von Verjailles nichts entgegen. 
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Hierfür wurde noch am Nachmittage des 11. März angeordnet: 


Nr. 768. 2 


Au das Oberkommando der Dritten Armee, Le Vert-Galaut, und au 
das Truppenkommando Verfailles. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 11. März 1871, 4” a. 


Nah erfolgter Ginigung mit dem Franzöſiſchen Gouvernement it nun: 
mehr die Näumung von Berjailles und Umgegend am 12. vormittags in der 
urſprünglich für den 11. feſtgeſetzten Art vollftändig auszuführen. Nequifitionen 
jeder Art jind fortan allgemein verboten. 


Das Verbot der Eintreibungen ging an ſämmtliche Oberfommandos und an 
die Seneralgouvernements zu Reims, Nancy und Verfailles Lagny) jowie an das 
Beneralflommando XII. Armeeforps zu Nanteuil: Ye Haudouin und an die 
Württembergiiche Feld: Divifion zu Baılly:Chäteau. 


Die am 11. März vormittags von Paris zur Bejegung von Berfailles ge: 
mäß Artifel 1 des Vertrages vom 6. März in Marſch geſetzten Franzöfiihen 
Truppen konnten ihren Auftrag nicht erfüllen, jondern mußten mit ihrer Spige 
bei Viroflay Halt maden und die weitere Entiheidung abwarten. 

General de Valdan beichwerte fih deshalb, in Unfenntnig von den Anord- 
——*— des großen Hauptquartiers, beim Grafen Moltke und erhielt nachſtehende 

ntwort: 


Ar. 769. 
Au den General de Valdan, Paris, Palais du Louvre. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 11. März 1871, 9a. 


Nahdem die Erfüllung der Bedingungen des Präliminarvertrages vom 
26. Februar in wejentlihen Punkten jeitens des Franzöfiihen Gouvernements 
in Frage geftellt war, iſt dieſſeits die bereit3 eingeleitete Räumung ven 
Verjailles inhibirt worden. Da indeifen heute ein völliges Einverftändniß er: 
reiht ift, jo it bereitS angeordnet worden, daß im Yaufe des morgenden 
Tages Berfailles geräumt werde. Auch wird dieffeits ein Einſpruch dagegen 
nicht erhoben werden, daß ein Theil der für die Garnifon von Paris ger 
nehmigten 40 000 Mann Berfailles beiegt. 


Am 12. März morgens erfolgte dann die Räumung von Verſailles dur die 
Deutihen, nahdem General Winoy am Abend vorher feine Truppen nad Paris 
zurüdgezogen hatte. 
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Auf vericiedene Anfragen des Generalgouvernements im Elſaß erwiderte 
der Chef des Generalftabes der Armee: 


Au das Generalgonvernement im Elfab, Straßburg. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 11. März 1871, 11° v. 
Kommandant von Bitih wird von jeiner Negierung Befehl zur Räu— 
mung erhalten. Ob Defenfionsmaterial und Vorräthe in der Feitung ver: 
bleiben, wird demnächſt entichteden werden. Abrückende Befagung nimmt ihre 
Feld: und Marihausrüftung mit ji. ‚ 
Feſtung Belfort jteht fortdauernd in gar feiner Beziehung mehr zum 
Seneralgouvernement Elſaß. 


Die Brigade Hügel der MWürttembergifhen Feld-Divifion fand auf ihrem 
Marihe zur Beſetzung des Departements Marne (vergl. Nr. 745) Schwierigkeiten 
und meldete died dem großen Sauptquartier, worauf telegraphiich verfügt wurde: 


Nr. 7. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Le Vert-Galant. 
Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 11. März 1871, 4° a. 

Württembergiihe Divijion meldet jveben, daß jie heute, morgen und 
wahriheinlih auch übermorgen mit den Truppen des II. Bayeriſchen Korps 
freuzt und gemeiniame Quartiere bat. Wenn die Bewegung des Bayeriſchen 
Korps nur einen Tag aufgehalten wird, ift der Uebeljtand für die nächſten 
Tage zu vermeiden. Bitte direfte Nahricht über etwa getroffene Anordnung 
nah Greg an 3. Württembergiihe Brigade zu telegraphiren. 


Letztere wurde von diefen Anordnungen unmittelbar verjtändigt. 


‚ In Ergänzung der Direftiven vom 3. März ergingen am 12. folgende Wei— 
jungen für die Ausführung des Rückmarſches in das Vaterland: 
Ar. 70. 
Au das Oberkommando der Erſten Armee, Amiens. 
Zelegramm. 9.0. Ferrieres, den 12. März 1871, 1°%a. 


17. Divifion ift in der Richtung Diedenhofen-- Mainz in Marih zu 
jegen. Wegen Durhmarih durch Rayon des XI. und VII. mit diejen nad) 
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Soiſſons (13.) und Chätel jur Mojelle (17.) in Verbindung treten. He 
giment Nr. 19 iſt per Fußmarſch auf Straßburg zu inftradiren. Dauptetappen 
bierher melden. I. Armeeforps in öftliber Richtung zu echeloniren, 3. Ra: 
vallerie-Divifion gleichfalls. 
Nr. 73. 
Au das Oberkommando der Süd-Armee, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 12. März 1871, 1% a. 


Badiſche Divifion per Fußmarſch nad der Heimath in Marich zu ſetzen. 
Regiment Nr. 19 wird durch Erſte Armee nab Straßburg in Marih ge 
jegt und von dort vermutblih per Bahn in die Garniion gehen. Belfort ift 
durch Truppen der 4. Anfanterie-Divifion zu beiegen. 


Auf die zur Okkupation bejtimmten Truppen bezieht fid eine nach Münden 
gerichtete Anfrage: 


Ur. TA. 
An das Königlid) Bayeriſche Kriegsminiſterinm, München. 
Telegramm. H.Q. jerrieres, den 12. März 1571, 1°a. 
Unter den zulett in Frankreich verbleibenden 50 000 Mann wird fid 
eine Baveriihe Anfanterie-Divifion befinden. Welche wird dies dann jein? 
Drabtantwort zum 13. oder 14. nad) Nancy. 


Der Bayeriihe Kriegsminifter Freiherr v. Prankh bezeichnete hierfür die 
2. Infanterie-Divifion unter General v. Maillinger, 


Die beabjichtigte Verlegung des aroßen Sauptquartierd erforderte befondere 
Anordnungen: 


Ar. 775. 
An die Generalgonvernements Reims und Lothringen, Nancy, fowie 
an das Oberkommando der Dritten Armee, Meaux. 
Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 12. März 1871, 1a. 
Seine Majeſtät reifen am 13. früb 8*0 von Lagny nah Nancy. Ans 
funft daſelbſt abends 6°. 
Sicherung der Babn. 
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Die Oberfommandos der Eriten Armee, Amiens, der Zweiten Armee, Yon: 
tammebleau, der Maas:Armee, Berberie (zwiihen Compicgne und Creil), und der 
Süd-Armee, Dijon, das Generallommando XII. Armeekorps, Villers Cotterets, die 
Generalgouvernements Elſaß und Verfailles (Lagny), das Gouvernement Met, das 
Ariegäminiiterium, Berlin, erhielten die Nachricht, daß das große Dauptquartier am 
13. nahmittags in Nancy fei und am 14. dort verbleibe. 

Außerdem fragte Graf Moltfe auf Wunfh Seiner Majeftät des Kaifers 
beim Generalgouvernement Lothringen telegraphiih an, welche Truppen ſich am 
13. und 14. ın Nancy, ebenfo bein Gouvernement Met, welche Truppen jich am 
15. dort bei der Durchreife des Allerhöchiten Kriegsherrn befinden würden. 


Der Chef des Generalitabes des Gouverneurs von Paris erhielt folgende 
Benachrichtigung: 


Ar. 76. 
Au den General de valdan, Paris, Palais du Lonvre. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 12. März 1571, 12° mittags. 


Das große Hauptquartier der Deutihen Armeen geht am 13. nad 
Nancy. Für weitere Verhandlungen betreffend die milttärtihen Berbältnifie 
bei Paris ift daS Armeefommando in Compiegne fompetent.*) 


Die dem Franzöſiſchen Gouvernement durch die Unruhen der Nationalgarden 
in Paris entitandenen Schwierigkeiten fanden auf Deuticher Eeite volles Ber: 
ſtändniß und war die oberjte Seeresleitung bereit den Franzöfiihen Gegenmaß: 
regeln feine Echwierigfeiten in den Wen zu legen. 


Ar. UT. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Meaur. 


Zelegramm. 9.0. Ferrieres, den 12. März 1871, 12° mittags. 


Für die nächſten Tage ftehen Operationen der Franzöfiihen Truppen 
gegen die aufſtändiſchen Nationalgarden in Paris in Ausjiht. Etwaigem 
Anfuchen des Generals Binoy um Erlaubniß, die neutrale Zone zeitweiie mit 
Detahements betreten zu dürfen, kann entiprochen werden. Nahe vor Paris 
verbleibende Truppen danach anzınveiien. 


Dafielbe Telegramm ging an das Dberfommando der Maas-Armee in 
Verberie mit dem Zufaß: 





*) Oberkommando der Mands, ſpäter Dritten Armee (vergl. S. 664). 
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Desarmirung der Bombardements-Batterien außerhalb der Forts kann 
beginnen, ebenjo Abtransportirung des Materials. 


Am 12. März theilte General v. Fabrice dem Chef des Generalftabes der 
Armee mit, daß nad einer am Tage vorher mit Herrn Aules Favre getroffenen 
vorläufigen Verabredung nunmehr die Erhebung der jämmtlihen noch rüditän- 
digen direkten Steuern und Kontributionen ſeitens der Truppen einzuitellen ſei. 

Dagegen jollten alle bis zum 2. März 1871 fälligen und nod nicht er: 
hobenen Steuern der Franzöfiihen Regierung in Rechnun en und für die 
indirekten Steuern ein Zufchlag von 100 bis 150 pGt. in Ani ag gebracht werden. 

Beneral v. Fabrice bat jchlieglich darauf hinwirken zu wollen, daß bei Seit: 
ſetzung dieſes Steuerzuſchlages nad billigen Grundſätzen verfahren und daß jolde 
Gemeinden, die durd den Krieg ſchon erhebliche Einbuße erlitten hätten, bejonders 
berüdjichtigt würden. 

ies an die Generalgouvernements zu verfügen wurde nad) mündlicer Be: 
fprehung dem General v. Fabrice ſelbſt überlaſſen. 

Dagegen telegraphirte Graf Moltte: 


Nr. is. 


An ſämmkliche Oberkommandos, au die Generalgouvernements Reims 
und Lothringen, au das Gonvernement Mech, an die Generalkommandos 
XI. und VII. Armeckorps, fowie au die Württembergifdhe Feld-Divihon. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 12. März 1871, 
ab Bahnhof Epernay den 13. 1a. 
Nah erfolgtem UWebereinfommen mit der Franzöfiihen Regierung bat 
fortan auch jede nahträglide Eintreibung von Kontributionen und rüdjtändigen 
Steuern zu unterbleiben. Etwaigen mißverftändlid eingehenden Requifitionen 
der Adminiftrativbehörden ift nicht zu entipreden. Näheres jhriftlic. 


Von Nancy aus ging dann am 14. den obengenannten Behörden (mit Aus: 
nahme der unmittelbar angewiejenen Generalgouvernements) eine Abſchrift des 
Schreibens des Generals v. Fabrice vom 12. zu. 


In der Naht vom 14. zum 15. März theilte der Stellvertreter des Reichs: 
fanzlers eine Depeſche des Herrn Jules Favre mit, in der Zwiſtigkeiten der Be: 
völferung von Beaune*) mit den — dort entgegen der Konvention vom 26. Februar 
noch befindlihen — Deutſchen Truppen in lebhaften Farben geichilvert und die 
Räumung diejer Stadt verlangt wurde. Ebenjo feien in Dijon Zwiftigfeiten vor: 
aefommen, die ein Verlaſſen der Stadt durd die Deutihen Truppen wünſchens— 
werth machten. UWeberhaupt müften überall jtrenge Anordnungen zur Aufredt: 
erhaltung der Disziplin gegeben werden. 

Seneral v. Fabrice hatte erwidert, die Disziplin unjerer Truppen werde 
gehandhabt, nur fer zu wünfchen, daß auch Franzöfifcherfeits mit gleichem Erfolge 
den häufigen Ausjchreitungen der Bevölkerung entgegengetreten werde. 

Graf Moltfe telegraphirte hierauf von Met aus auf der Reife des großen 
Hauptquartier nah Frankfurt a. M.: 


*) Beaune war den Verträgen gemäß von den Deutichen Truppen wieder bejegt 
worden und brauchte erft am 28. März geräumt zu werden. Bergl. Nr. 751, $ 8. 


Ueber Räumung von Beaune und Dijon. 15. März 1871. 663 


Ar. 79. 
An den Königlich Sächſiſchen Generallientenaut v. Fabrice, Ronen, 


Telegramm. Ab Meg, den 15. März 1871, 11” v. 

Beaune wird geräumt werden, jobald Bevölkerung dort ruhige Haltung 
angenommen haben wird. Bis dahin werden wir unjer Nedt der Offupation 
ausüben.*) Näumung von Dijon wird nicht erfolgen. Bitte Herrn Favre 
zu notifiziren, daß Schuld der jet eintretenden Differenzen zwiichen Deutichen 
Truppen und Franzöſiſcher Bevölkerung lediglich letterer zufällt, da Disziplin 
jegt bei uns eher noch ftrenger gehandhabt wird als während des Sirieges. 
Gegen fich zeigende Widerfeglichfeit muß mit größter Strenge eingeihritten 
werben. 


Am 16. März wurde das große Hauptquartier von Frankfurt a. M. nad) 
Erfurt verlegt und traf am 17. wieder in Berlin ein. 

Die nothwendigen Benachrichtigungen waren von Nancy und Frankfurt a. M. 
aus ergangen. 


Mit der Nüdfehr in die Heimath trat indeß in Der Thätigfeit des General: 
ftabes des großen Hauptquartiers feine Aenderung ein, wie aus dem folgenden 
Schreiben hervorgeht: 


Ar. 780. 


An den Handelsminifler Grafen v. Iheuplih. 


9.0. Berlin, den 18. März 1871. 

Da die O:berleitung der immobilen Armee in derjelben Art und Weije 
weiter geführt wird, wie dies bisher aus dem großen Hauptquartier Seiner 
Majeſtät des Kaijers und Königs geſchehen, jo ift es aud durchaus erforder: 
lid, daß die Erefutivfommifjion bei Ausübung ihrer Funktionen in derjelben 
naben Berbindung mit dem Generaljtabe verbleibt wie früher. Das Büreau 
jemer Kommijjion muß daher im Gebäude des großen Generalftabes, Behren- 
ftraße 56, etablirt werden. 

Euerer Excellenz verfehle ich nicht hiernah ganz ergebenſt anheimzuſtellen, 
ſehr gefälligft zu beftimmen, wer nunmehr — der Minifterialdireftor 
Veishaupt oder der Geheime Baurath Kinel — die Funktionen des Eivil- 
mitgliedes der Erehitivfommiifion wahrnehmen ſoll, und dann den betreffenden 
dern mit Weijung zu verjehen. 


” Nachdem die Bevölferung eine ruhige Haltung angenommen hatte, wurde Beaune 
bereitö am 24. März geräumt. 
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Der Verband der Maas-Armee war dur Allerhöchſte Kabinets:Ordre vom 
14. März aufgelöjt worden; ſämmtliche vor Paris verbleibenden Truppen wurden 
ald Dritte Armee dem Kronprinzen von Sachſen unteritellt. 

Auf eine Anfrage des Generals v. Schlotheim, unter weſſen Befehl die 
Korps der Maas-Armee u. f. w. treten follten, erwiderte Graf Moltte: 


Ar. 781. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compieane. 
Telegramm. 9.0. Berlin, den 18. März 1571, 11°v. 


Bisherige Korps u. ſ. w. der Maas-Armce treten in Verband der 
Dritten Armee.*) 


Betreff der ın Frankreich zuletzt zurüdbleibenden Truppen wurde verfügt: 


Kr. 782. 


An den Königlich Bayeriſchen Kriegsminiſter Freiherru v. Praukh, 
Minden. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 18. März 1871, 11° v. 


Da die zulegt in Frankreich verbleibenden Truppen eine Gejammtitärke 
von 50000 haben ſollen, iſt die einzelne der 4 Divifionen auf 12000 Mann 
an Mannihaften, Offizieren und Beamten fejtgeftellt worden. 

Euere Ercellenz wollen biernab die Stärke der einzelnen Truppentheile 
beitimmen. 


Auf Anfragen des General v. Manteuffel erfolgte nachſtehende Antwort: 


Nr. 783, 
Au das Oberkommando der Süd-Armee, Dijon. 
Zelegramm. 9.0. Berlin, den 18. März 1871, 12% a. 


Kriegszuftand in den von Deutihen Truppen offupirten Franzöſiſchen 
Sebietstheilen wird bis auf Weiteres beibehalten. 


*) Am 25. März wurden die übrigen Oberfommandos ſowie die Generalfommandos 
der dem großen Hauptquartier unmittelbar unterftellten Armeeforps (VII und XII), die 
in demſelben Berhältnig ftehende Württembergiihe Feld-Diviſion und das General: 
gouvernement im Elſaß von der Zufammenfegung der „jegigen Dritten Armee“ in Kennt: 
niß gefent: Garde, IV., VL, XL, L und II. Bayeriihes Armeelorps, 4. und 5. Kaval: 
lerie-Divifion. Hauptquartier Compiegne. 


Schwierigkeiten mit dem Kommandanten von Bitih. 18. März 1871. 665 


Allerhöchſter Befehl betreffend spezielle Regelung dieſer Verhältniſſe 
folgt nad). 

Dem Franzöfiihen Gouvernement ift die baldige Räumung von Beaune 
in Ausfiht geftellt, jofern Stimmung dort fih beruhigt. Näheres jhriftlid. 

An demfelben Tage erhielt General v. Dianteuffel fchriftlih Kenntnik von 
den diplomatischen Verhandlungen wegen Beaune (©. 662). Am 20. meldete 


der General telegraphiih, daß er die Näumung diefer Stadt für den 24. ange: 
ordnet habe, da die Bevölkerung ſich beruhigt hätte. 


Der Kommandant von Bitfc verweigerte troß einer Depeiche Jules Favres 
den Abzug und verlangte jchriftlihen Befehl oder einen Abgeſandten feines 
Kriegsminilters, der allein auf die vereinbarten Bedingungen hin die Näumung 
der Feſtung veranlajien Fönnte. 

Graf Moltke ſah fi hierdurch genöthigt erneut die Vermittelung des Etell: 
vertreters des Reichstanzlers in Anjprud zu nehmen: 


Ar. 784. 
An den Köuiglich Sächſiſchen Gencrallientenant v. Fabrice, Rouen, 


Zelegramm. 9.0. Berlin, den 18. März 1871, 1° a. 

Kommandant von Bitih will telegraphiichen Befehl zur Räumung nidt 
anerfennen, jondern verlangt ſchriftliche Ordre des Franzöfiihen Kriegsminifters. 
Es jcheint, daß er nur einen Vorwand ſucht, um Material der Feſtung 
zerftören zu können. Bitte Jules Favre hiervon zu benachrichtigen, mit dem 
Bemerken, daß, wenn freiwillige Räumung nicht jogleidh erfolge, wir die 
Feſtung angreifen müßten. Forderung wegen Schadenerjag für abſichtlich 
zerftörtes Material wird vorbehalten. 





Am 22. März jollte zum erjten Male feit dem Beitehen des neuen Deutfchen 
Reiches Raijersgeburtötag gefeiert werden. Um dieſen Tag aud den Truppen 
— feſtlich zu geſtalten, ſchrieb Graf Moltte an den Chef des Militär: 
abınets: 


Ar. 785. 
An den Generallientenant v. Tresckow. 


9.0. Berlin, den 19. März 1871. 
Euerer Excellenz beehre ih mich einen Antrag des Generallieutenants 
v. Stoſch — betreffend die Gewährung eines Pauſchquantums aus disponiblen 
Mitteln an die in Frankreich und den neu erworbenen Deutſchen Yanden 
ftehenden Truppen zur Feier des Geburtstages Seiner Majeftät des Kaijers 
und Königs — mit dem ganz ergebenen Erjuchen vorzulegen, die Vollziehung 
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der bewilfigenden Allerhöchſten Kabinets-Ordre ſehr geneigteft möglichſt bald 
herbeiführen zu wollen. 


Der Ausbrud) des Vollsaufitandes in Paris am 18. Bar ne die Räumung 
der Hauptſtadt durch die Franzöſiſchen Truppen veranlakten auf Wunſch des Reichs: 
fanzlers folgende Weilungen: 


Au die Oberkommandos der Erften, weiten, Dritten uud Süd-Armee, 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 20. März 1871, 1% a 

Anfolge der Parijer Verhältnifje it den Franzoſen gegenüber eine be 
obachtende Haltung einzunehmen, folange unjere Truppen nicht angegriffen 
und unjer Okkupationsbezirk rejpektirt wird; bewaffnete Inſurgenten, die jih 
im Bereih unjerer Offupation zeigen, find zu entwaffnen und bei Wider: 
ftand feindlih zu behandeln. Sollte Franzöſiſche Regierung mit umieren 
Truppen Berbindung anknüpfen wollen, jo find ſolche Eröffnungen freundlich 
entgegenzumehmen und hierher telegraphiih zu melden. 


Nur an die Dritte Armee: 
Entipredende Konzentration wird anheimgeſtellt. 


Ebenfalls auf Vorſchlag und Befürmortung des Grafen Bismard bei Seiner 
Majeität wurde an demjelben Tage abends nah einem eigenhändigen Entwurie 
des Grafen Moltle befohlen: 


Nr. 787. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegue. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 20. März 1871, 7° a. 

Das Oberfommande wolle auf geeignetem Wege zur Kenntniß der 
augenblidlihen Machthaber in Paris gelangen laffen, daß bei etwaigen Unter: 
nehmungen, welde die Ausführung der Bedingungen des Präliminarfriedens 
behindern, oder Unternehmungen, welche die Sicherheit der Deutihen Truppen 
gefährden, die Stadt feindlih behandelt werden wird, 

Erſuche um fortlaufende telegraphiihe Mittheilung über Pariſer Ber: 
hältniſſe. Wo befinden ſich gegenwärtig Geihüge und Material aus den bis— 
berigen Bombardements-Batterien der Nordoftfront? 


Echwicrigfeiten mit dem Kommandanten von Bitih. 21. März 1871. 6657 


Das Generalgouvernement im Elſaß meldete am 20. März, daß der Kom: 
mandant von Bitſch fich noch immer nicht zur Uebergabe der Feſtung herbeilaſſe, 
daß er aber militärfisfalifches Eigenthum tagelang an Einwohner der Stadt 
öffentlich veriteigert und ſowohl die Stadt der Garniſon wie dieſe Der Stadt ein 
Feſtmahl gegeben haben jolle. 

Graf Moltfe verfügte darauf: 


Ar. 788. 
An das Generalgouvernement im Elſaß, Straßburg. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 21. März 1571, 11° v. 


Kommandant von Bitih iſt zur fofortigen Uebergabe mit dem Be: 
merfen aufzufordern, dap nah Ablauf von 12 Stunden die Feindfeligkeiten 
beginnen und er nebit der Garniſon als Näuber auf Deutihen Gebiet be- 
bandelt werden würde. 

Sofortige engite Gernirung und demnächſtiger Artillerieangriff vor: 
zubereiten. Was etwa dazu noch gebraucht wird, bier zu beantragen. 

Kommandant haftet außerdem, bis Schadenerjat jeitens des Franzö— 
ſiſchen Gouvernements geleistet ift, für das verdorbene oder verfaufte Material 
der Feſtung und wird vorläufig auch nad Uebergabe von Bitſch feſtgehalten. 
Dies ihm bei Aufforderung ebenfalls mitzuthetlen.*) 


Daraufhin erfolgte die Kapitulation der Feſtung. Nachdem bei der Ueber: 
nahme feftgeitellt worden war, daß das Material in guter Verfaſſung und voll: 
tändıg vorhanden, mithin die Gerüchte über Verfteigerung unzutreffend waren, 
wurde der zumächit Feitgehaltene Kommandant am 26. März auf Befehl des Chefs 
des Generalitabes der Armee entlafjen 





Am 21. März hatte General v. Fabrice an den Reichskanzler telegraphiich 
über die Ereigniſſe in Waris berichtet und mit den Worten geihloflen: 
„le Gifenbahnen dürfen nicht mehr nad Paris hineinfahren. Wieder: 
— unſeres Betriebes bei Fortdauer der Kriſis vorausſichtlich nicht zu 
umgehen.” 


Graf Bismard richtete hierauf nachjtehendes Schreiben an den Grafen Moltte: 


„Berlin, den 21. März 1871. 


Euerer Excellenz beehre ih mich, in der Anlage das neuejte Telegramm des 
Benerals v. Kabrice ganz ergebenit zu überienden. 

Die Ereigniſſe in Paris und die Ungemwißheit, ob ihnen gegenüber die 
gegenwärtige Regierung die hinreichende Kraft entfalten werde, haben die durch 


e 9— Auch Graf Bismarck wurde von dieſen Anordnungen in Kenntniß geſetzt und 
erklärte jein Einverſtändniß. 
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den Präliminarfrieden überhaupt nicht ausgefchlofjene Möglichkeit, daß wir die 
Feindjeligfeiten wieder aufnehmen müſſen, in arößere Nähe gerüdt. Die Ent: 
widelung fann ausbleiben, aber auch jehr fchnell eintreten, und in diejer Rüd— 
jiht hat die geftrige mündliche Neußerung Guerer Excellenz, daß ein Theil 
unjeres ſchweren Belagerungsgefhüges jhon auf den Transport nah Deutjd; 
land begriffen jei, mich mit einiger Beſorgniß erfüllt.*) Sollte es fich beftätigen, 
jo würde ic Euerer Erxcellenz ganz ergebenft anheimitellen bei Seiner Majeität 
zu beantragen, daß die Geſchütze mit möglichfier Beſchleunigung vor Paris 
zurüdgeführt werden; daß hinreichende Munition für eine eventuelle Beichiehung 
noch vorhanden jei, glaube id) aus den mir vor meiner Abreife von Verſailles 
von fompetenten**) Stellen gemadten Mittheilungen entnehmen zu dürfen. 

Zugleich halte ich es doch für empfehlenswerth, daß an die gegenwärtigen 
Machthaber in Paris die Aufforderung zur Serftellung der Telegraphenlinie 
über Pantin gerichtet werde, da dieje Forderung eventuell zur Klärung unferer 
Stellung und, in Ermangelung anderer, zum Anfnüpfungspunft für weitere 
Schritte dienen kann, wenn wir foldhe nötbig halten jollten. Ich erlaube mir 
daher mein gejtern in diefer Beziehung geftelltes Erſuchen zu wiederholen, aber 
ohne die Bezeichnung eines Termins von 24 Stunden. 

Endlid) veranlaßt mich der Schluß des Telegramms des Generals v. Fabrice, 
deſſen Anficht mir richtig erfcheint, zu dem ganz ergebenften Erfuchen, daß Euere 
Excellenz aud in Bezug auf die Wiederaufnahme unjeres CEifenbahnbetriebes 
die geeigneten Anordnungen treffen wollen.“ 


Graf Moltfe ermiderte: 


Nr. 789. 
An den Reidhskanzler Grafen v. Bismarck-Schönhauſen. 


9.0. Berlin, den 22, ab den 23. März 1871. 


Euerer Excellenz beehre ih mich auf das gefällige Schreiben vom gejtrigen 
Tage unter Wiederanſchluß des neueften Telegramms des Generals v. Fabrice 
ganz ergebenft mitzutheilen, daß fich vor Paris außer der vollen Armirung 
der von uns bejegten Forts noch 51 jchwere Geſchütze nebjt der erforder: 
lihen Bedienungsmannjcaft ***) und Munition befinden. Hiernad glaube ic, 
daß von einer Wiederberanführung der bereits abtransportirten Belagerung$- 
geſchütze um jo mehr abzujehen jein möchte, als auch anderweitig die Ent» 
faltung ausreichender Streitkräfte vor Paris fihergeftellt ift, wenn es dort 
zu einer Erneuerung der Feindjeligkeiten fommen jollte, 


*) Am 23. März hielt der Reichäfanzler Seiner Majeftät dem Kaijer und Könige 
Vortrag über die politifche Lage in Frankreich und befam von feinem Allerhöchſten Herrn 
die Zuficherung, daß bis auf Weiteres fein Mann von den vor Paris ftehenden Truppen 
zurüdgezogen werden und daß namentlich das Garde: und V. Korps in ıhren Stellungen 
verbleiben würden. Im Auftrage des oberften Kriegäheren theilte dies der Neichötanzler 
dem Grafen Moltfe mit. 

**) Hierzu befindet fih am Rande ein Fragezeichen. 
***) 26 Feftungsartilferie-Kompagnien, nad) einer eigenhändigen Randbemerkung des 
Grafen Moltle zu dem Schreiben des Reichskanzlers. 
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Um Euerer Excellenz Wunſch bezüglih der Wiedereröffnung der außer 
Betrieb gejegten, außerhalb unjeres Okkupationsrayons gelegenen Franz 
zöfifhen Telegraphenſtation Pantin thunlichſt entgegenzukommen, habe ih an 
das Oberfommando der Dritten Armee die Anweifung zur bezüglihen Auf: 
forderung an die gegenwärtigen Machthaber in Paris ergehen laſſen. 

Die Wiederaufnahme unjeres Eijenbahnbetriebes ift vorbereitet. 


In legterer Beziehung war am 22. eine entiprechende Aufforderung an den 
Handeläminifter ergangen, unter Mittheilung der Depeiche des Generals v. Fabrice, 
deren Wortlaut auch der Kriegsminiſter erhielt. 

Betreffs der Bekoresbentoiien Pantin wurde angeordnet: 


Ar. 70. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegne. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 22. März 1871, 1% a. 


Graf Bismard wünſcht dringend, daß an die gegenwärtigen Machthaber 
zu Paris die Aufforderung gerichtet werde, die von der Inſurrektion zerftörte 
Zelegraphenftation Pantin wiederherzuftellen. Erfolg dieſer Aufforderung 
hierher zu melden.*) 


Am 24. März erhielt Graf Moltke ein Schreiben des Reichskanzlers vom 
22. mit der Mittheilung, daß — wie Graf Bismard bereits mündlih dem Chef 
des Generalſtabes der Armee gegenüber als eg hingeftellt hatte — 
Herr Thiers fih an den General v. Fabrice mit der Bitte gewandt habe, 
außer den dur den Mräliminarfrieden für Paris bemwilligten 40000 Mann 
(5. 505) noch ebenfoviel Truppen bei Verſailles zufammenziehen zu dürfen. 
Graf Bismard verſprach diefe Bitte bei Seiner Majeftät befürworten zu wollen, 
falls militärifche Bedenken nicht entgegenitänden. 

Graf Moltte antwortete dem inzwiſchen in den Fürſtenſtand erhobenen 
Kanzler des Deutfchen Reiches: 


Ar. 9. 
Au den Reichskanzler Fürften v. Bismarck. 


9.0. Berlin, den 24. März 1871. 


Euerer Durchlaucht theile ih in Verfolg des gefälligen Schreibens vom 

22. d. Mts. ganz ergebenft mit, daß Seine Majeftät der Kaifer und König 
s Am 27. März meldete das Oberfommando zurüd, dab ein Chef des Central: 
fomitees in Paris fich perjönlih nad) Pantin begeben und den Telegraphen habe herz 


ftellen lafien. 
Molites militärifche Werle. L 3, 44 
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Allerhöchſtihr Einverftändnig dazu erklärt haben, wenn es der Franzöſiſchen 
Negierung erwünſcht fein follte, zum Zwed der Niederwerfung der Inſur— 
reftion in Paris bei Verſailles eine jtärfere Truppenmadht zu verjammeln, 
Diefelde könnte ohne Gefährdung unferer militäriihen Intereſſen, gegenüber 
unferer mit über 200 000 Mann nahe Paris ftehenden Armee, in maximo 
80000 Dann betragen; die Franzöſiſche Negierung wirde dann aber die 
BVerpflihtung übernehmen müffen, mit dem Einjchreiten gegen die Inſurrektion 
Ernjt zu maden. 

Der Franzöſiſchen Regierung könnte es dabei überlafjen bleiben, ob fie 
die Verftärkung ihrer Truppenmadt durch Heranziehung von Linientruppen 
aus anderen Theilen Franfreihs (wie denn äußerem Vernehmen nah jetzt 
ihon, entgegen dem Präliminarvertrag, Truppenanfammlungen zu Ye Mans 
ftattfinden ſollen), durch Reorganiſation von aus rüdfehrenden Gefangenen 
gebildeten Truppentheilen, oder durch Verſammlung von Nationalgarden der 
Provinzen herbeiführen will. 

Daß die fegtere Alternative in Ausfiht genommen zu fein jcheint, dürfte 
aus dem mit der Bitte um Rückgabe beigefügten Telegramm des Generals 
v. Soeben erfihtlih fein. intretendenfalls möchte indefjen zu ftipuliren je, 
daß die innerhalb unjeres Offupationsranons zu bewaffnenden National: 
garden-Bataillone jofort auf das linfe Seine-Ufer übergeführt und dort der 
Franzöſiſchen Negterung zur Verfügung gejtellt werden. 

Bei den weitgehenden Konzejfionen, welche hiernach der Franzöſiſchen 
Negierung zu Gute fommen würden, dürfte es fi indejfen empfehlen, auf 
die Herbeiführung einer wirkſamen Kontrole darüber Bedaht zu nehmen, 
daß die von uns gemachten Zugejtändniffe nit etwa gegen uns ausgenugt 
werden können. 

Euere Durchlaucht bitte ih hiernach, mid) namentlich auch bebufs Be— 
ſcheidung des Generals v. Goeben baldigjt mit Juformation über die dieſer— 
bald etwa mit der Franzöſiſchen Regierung getroffenen Bereinbarungen vers 
jeben zu wollen, 


General v. Soeben hatte nämlich telegraphifh gemeldet, daß die Stadt 
Nouen der Aufforderung ihrer Regierung, die Nationalgarde der Provinz nad 
Verfailles zu ſchicken, entfprehen wolle, und um Entjcheidung gebeten. 


Weiſungen wegen Bewaffnung der Franzöfiichen Nationalgarden. 671 
24. und 25. März 1871. 


Die auch dem Fürften Bismard vorgelegte Antwort lautete: 


Nr. 79. 
An das Oberkommando der Erſteu Armee, Amiens. 


Telegrammı. H. Q. Berlin, den 24. März 1871, 12° a. 


Beantragte Bewaffnung von Nationalgarden innerhalb unjeres Okkupa— 
tionsravons ift abhängig von vorheriger Vereinbarung des Reichskanzlers 
mit ranzöfiiher Regierung. Definitive Entſcheidung daher vorbehalten. 


Der Reichstanzler erwiderte nody an demjelben Tage, daß er ganz nad) dem 
Inhalte des obigen Schreibens des Braten Moltfe den General v. Fabrice an: 
gewiefen habe, und erklärte ſich mit der Abficht der Stadt Rouen, ihre National: 
arde nach Verſailles zu fchiden, unter der Vorausſetzung einveritanden, daß die: 
—* von Rouen aus auf das linke Seine-Ufer übergeführt werde. 

Graf Moltke verfügte darauf ſofort: 


Ur. 793. 
Au das Oberkommando der Erſten Armee, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 25. März 1871, 11% v. 


Abjendung der Nationalgarde von Rouen nad Verſailles ift zu geftatten, 
jofern Bewaffnung und Abmarſch auf linkem Seine-Ufer erfolgt. 


Das Oberfommando der neugebildeten Dritten Deutichen Armee hatte fol 
gende Erklärung „an den jeweiligen Kommandanten von Paris” in Deutſcher 
Sprache am 20. abends gerichtet: 


„Das unterzeichnete Oberfommando beehrt fich ergebenft mitzutheilen, daß 
die Deutfchen Truppen, welche die Forts auf der Nord: und Dftfront von 
Paris und die Umgegend von Paris auf dem rechten Seine-Ufer beſetzt halten, 
Befehl erhalten haben, ſich gegen Paris auch fernerhin friedlich und vollftändig 
paſſiv zu verhalten, infofern nicht infolge der jetigen Vorgänge innerhalb Paris 
die Ausführung der Bedingungen des Präliminarfriedens behindert wird oder 
Unternehmungen ftattfinden, welche die Sicherheit der Deutihen Truppen ges 
fährden. Sollte einer der letztgedachten Fälle eintreten, jo wird die Stadt 
Paris feindfelig behandelt werden. 

Dberfommando der Kaiſerlich Deutjhen Dritten Armee. 
Der Chef des Beneralitabes. 
v. Schlotheim.“ 


44* 
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Die Veröffentlihung der Franzöſiſchen Ueberfegung diefer Erklärung in den 
Öffentlihen Blättern gab Anlaß zu einem Schreiben an den Fürſten Bismard: 


Wr. 794. 
Au den Reihskanzler Fürfen v. Bismarck. 
9.0. Berlin, den 25. März 1871. 

Es ift in den öffentlichen Blättern ein Telegramm veröffentlicht worden, 
weldes der &eneralmajor v. Schlotheim an die gegenwärtigen Machthaber 
in Paris gerichtet haben joll, um die Stellung der Deutihen Armeen der 
Inſurrektion gegenüber zu präzifiren. 

Der zu telegraphiihen Bericht aufgeforderte Generalmajor v. Schlotheim 
hat mir das in Abſchrift beiliegende Telegramm mitgetheilt, weldes in 
Deutiher Sprade an den jeweiligen Kommandanten von Paris gerichtet 
worden ift. 

Es ergiebt fi hieraus, daß das von dem Gentraltomitee in Paris ver: 
öffentlihte Telegramm infoweit eine abfihtlihe oder unabſichtliche Fälſchung 
enthält, als „friedlih* mit „amicalement* überjegt worden ift. 

Euerer Excellenz gefälliger Erwägung ftelle id hiernach ganz ergebenit 
anheim, die etwa erforderlihe Berichtigung eintreten und lettere namentlich 
aud an das Franzöſiſche Gouvernement zu Verſailles gelangen zu laffen.*) 

Die Haltung der a in Paris ließ eine baldige Beilegung des 
Konfliltes mit der Franzöſiſchen Regierung nicht erwarten, und fonnten bei der 


—— der letzteren Zwiſchenfälle eintreten, die die Deutſchen Intereſſen be— 
rohten. 


Bismarck hatte daher mit Allerhöchſter ——— durch General 
v. Fabrice Herrn Jules Favre einſtweilen vertraulich mittheilen laſſen, daß eine 
etwaige Armirung der Enceinte von Paris als Eröffnung der Feindſeligkeiten 
bir der ke betrachtet und demgemäß die Stadt feindlich behandelt 
werben würde, 


Graf Moltke traf, einer Aufforderung des Reichskanzlers entſprechend, die 
erforderlichen militärifchen Maßregeln: 


Ar. 79. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegue. 
Telegramm. 9.0. Berlin, den 25. März 1871, 1°a, ab 2" a. 
Seine Majeftät befehlen, daß bei etwaigen Verſuchen, die Enceinte von 
Paris zu armiren, die Stadt feindlih zu behandeln und die Weiterführung 
derartiger Verſuche durch Artilleriefeuer zu hindern ift. 


*) General v. Fabriee veranlafte eine offizielle Berichtigung in der amtlichen Zeitung 
der Franzöfiihen Regierung, 


Leift ungsfähigfeit der Bahnen für den Rüdtransport der Deutfchen Truppen. 6573 
26. März 1871. 


Der Eifenbahnminifter Graf IKenplig war auf die Bitte bes Chefs des 
Generalftabes der Armee vom 9. März (Nr. 764), für den Rüdtransport der Armee 
ſechs bezw. zehn Züge täglich in Ausficht zu nehmen, nicht eingegangen, da fonft 
eine Krıfis für das vaterländifhe Verkehrsleben zu erwarten feı. 


Graf Moltke wandte fih nunmehr an das Kriegsminifterium, in der Hoff: 
nung, durch deſſen Vermittelung etwas zu erreichen: 


Nr. 796. 


An das Ariegsminiflerinm. 


H. Q. Berlin, den 26. Mär; 1871. 


Dem Königlihen Kriegsminifterium beehre ih mich anliegend mit der 
Bitte um Nüdgabe ein Schreiben*) des Herrn Handelsminifters vom 
25. d. Mts. zur gefälligen Kenntnignahme und mit der Bitte ganz ergebenft 
zu überjenden, geneigteft fo bald als thunlih eine endgültige Enticheidung 
berbeiführen zu wollen, auf welde Anzahl von Zügen täglih für den Rück— 
transport der Hauptmaffe der Armee gerechnet werden kann. 

Ich muß in diefer Beziehung bei meiner ſchon früher dargelegten An— 
fiht ftehen bleiben, daß es angemefjen jei, täglich jehs bezw. zehn Züge zu 
befördern, und glaube, daß eine damit zu erzielende jchnellere Rückführung 
der Armee auch den allgemeinen und volkswirthſchaftlichen Intereſſen ent— 
ſpricht. 

Aus der anliegenden Ueberſicht*) iſt der große Zeitaufwand erſichtlich, 
welcher bei einer Eiſenbahnleiſtung von nur vier bezw. ſechs Zügen täglich er— 
forderlih fein würde, um die Armee zurüdzuführen. Etwas fünnte die Zeit: 
dauer wohl dadurd verkürzt werden, daß noch einige Truppen mehr auf den 
Fußmarſch verwiefen würden; indeffen es ift dabei zu berüdjihtigen, daß 
durh langandauernde jtarfe Durchmärſche den weitlihen Yandestheilen ſehr 
erbeblihe Laften erwachſen würden. 

Gegen den am Schlufje des Schreibens des Herrn Handelsminifters ges 
machten Vorſchlag der vorherigen Nüdjendung der älteren Mannihaften muß 
ih mich ſowohl in Nüdjiht auf die jederzeit nothwendige Schlagfertigfeit der 
Truppen als aud in Anbetraht der damit nothwendig verbundenen Kom— 
plifation der Transporte ganz bejtimmt ausfpreden. 

Uebrigens wird vorausfihtlih nah der im erften Drittel des April zu 


*) Nicht aufgenommen. 
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erwartenden Vollendung der Yandwehrtransporte nad der Heimath eine Pauie 
in der ftärferen militärifhen Benugung der Bahnen eintreten, welde vie 
Gelegenheit bieten wird, ſowohl rüdftändige Privatgüterfendungen nachzuholen 
als auch den Wagenparf der Bahnen zu ordnen. 


Im Sinne diefes Schreibens richtete der Kriegsminifter am 28. März an 
den Grafen Igenplig die Aufforderung, dem Antrage des Grafen Moltte zu ent: 
Iprehen, und wies hierbei darauf hin, daß die Beſchränkung der Eifenbahn- 
leiftungen auf vier bezw. ſechs Züge täglich einen Zeitaufwand von drei Monaten 
für den Nüdtransport unferer Truppen in Anſpruch nehmen würde; wenn ferner 
auch gewerbliche und induftrielle Interefien eine baldige Nüdtehr zu der in 
‚riedenszeiten gemwährleifteten Benugung der Bahnen wünſchenswerth erſcheinen 
ließen, jo dürfte diefen Sonderinterejlen gegenüber doch das gefammte Vaterland 
den berechtigten Anspruch erheben, „vie Armee, melde daſſelbe vor erniteren Schä— 
digungen als den hier zu bg Serra gewahrt hat, bald zurüdfehren, die be: 
treffenden Theile derjelben ihrer Friedensthätigkeit wiedergeben und die Opfer er: 
jpart zu ſehen, die aus der längeren Unterhaltung mobiler Truppen erwachſen“. 


General v. Fabrice meldete am 26. dem Neichsfanzler telegraphiih aus 
Rouen Folgendes: 

„Trotz jchriftliher und telegraphifcher Aufforderungen wegen zuläffiger 
Höhe der bei Verſailles zu fonzentrirenden Macht mit mir ſich zu vernehmen, 
bis zur Stunde weder Antwort noch Bevollmädtigter eingetroffen. Babe daher 
höhere Kommandos erjudht, alle Zuzüge aus offupirten Provinzen vorläufig 
und bis nad getroffenem Abkommen nicht zu geftatten, auch gleiches Werbot 
auszudehnen auf ein Bataillon mobile der Marne, das von SHävre über 
Chäteau Thierry nad) Epernay marſchiren follte. Die bereits für Zuzug aus 
Rouen gewährte Erlaubniß iſt felbftverftändlich aufreht erhalten. Favre ift 
hiervon verſtändigt.“ 


Fürft Bismard antwortete: 


„Lelegramm erhalten und einveritanden. Stelle anheim, nad) Befinden 
noch drohender zu werden und die Forderung der Auflöfung jeder Franzöfiihen 
Armee zwiſchen eine und Loire in Ausficht zu ftellen, wenn nicht fofort Ber: 
ftändigung über die Abweichungen von den Fsriedensftipulationen mit uns aefucht 
und erlangt wird. Bitte telegraphifchen Bericht über Erfolg.“ 


Seine Majeftät der Kaiſer und König geruhten hierzu zu bemerfen: 


„Da wir 60000 bis 80 000 Mann zur Bewältigung von Paris zu fon- 
zentriren bewilligt haben, jo müſſen diefe Verftärkfungen doch zum Theil das 
Yand zwiſchen Seine und Yoire durchſchreiten, jo daß ein Aufhalten derielben 
zur Klage führen kann, daß wir die Bewältigung von Paris hindern. Wie 
joll das Widerſprechende gelöft werden? Hat General v. Fabrice Vollmadt, 
den Oberfommandos Befehl zu geben? 

W. 26. 3. 71.“ 


Bon der Sand des Grafen Moltke findet ſich in den Akten ein diefe Fragen 
beantwortender Bleiitiftvermerf: 


Beifung wegen Verfanmlung Franzöftiher Truppen bei Verfailles. 27. März 1871. 675 


Ar. 9. 
In Bezug auf die Allerhöchſte Randbemerkung. 


Ueber Berfammlung eines Truppentorps bei Verſailles foll eine Ver— 
ftändigung ftattfinden. Bevor dieje erreicht und die Bedingung zugeficert, 
find die Konzentrationen dort, bei fe Mans und der Marih Rouen—Epernav, 
gegen die Konvention. 

In Vorausjegung der Verftändigung ift die Bewaffnung und der 
Abmarih der Garde nationale von Nouen am linfen Seine-Ufer dieſſeits 
genehmigt worden. 

Die Armeelommandos werden diejjeits anzumeilen jein alle Zuzüge 
aus den von uns offupirten Bezirken, und durch diejelben, zu verhindern, bis 
die Berftändigung erreicht ift, auch kann noch Gegenbefehl nah Rouen ab- 
geben. 

Diefe Aufzeichnungen bildeten die Grundlage für nachjtehende Weifungen: 


Ar. 798. 


Au ſämmtliche Oberkommandos und felbftändigen Generalkommandos 
fowie au die Württembergifche Feld-Divifion, 


Telegramm. H.Q. Berlin, den 27. März 1871, 2° a. 


Franzöſiſche Megierung in Berjailles beabfihtigt zur Niederwerfung der 
Infurreftion in Paris auf dem von Deutihen Truppen beiegten Terrain 
Nationalgarden zu formiren, zu bewaffnen und in dem Terrain zwiſchen 
Seine und Loire zu verfammeln. Unfere Genehmigung hierzu abhängig von 
noch im Gange befindlichen Verhandlungen. Sobald General v. Fabrice be> 
friedigenden Abſchluß der letzteren mittheilt, ift der dur das Goupernement 
von Berjailles angeordneten Aufftellung von Nationalgarden und deren Ab— 
marſch fein Hinderniß in den Weg zu legen. 


Ar. 79. 
An den Königlich Sächſiſchen Generallientenaut v. Fabrice, Rouen. 


Zelegramm. 9.0. Berlin, den 27. März 1871, 2°° a. 


Auf Allerhöchſten Befehl ift an die vier Armeetommandos, die General: 
fommandos VII. und XII. Armeeforps und Kommando der Wiürttember- 
giſchen Divifion das nachſtehende Telegramm gerichtet: 
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Es folgt das obige Telegramm. 


Hiernah wollen Euere Excellenz eintretendenfalls die erforderlide Be- 
nahrihtigung ergehen laſſen und hierher Mittheilung machen. 


Am 23. März fam das Abkommen zu Stande, durch das der Berfailler 
tegierung die Aufrtellung von 80 000 Mann — jtatt der durch den Präliminar: 
frieden für Paris beftimmten 40 000 — bei Berfailles gejtattet wurde. 

Der Vertrag ging fämmtlihen Deutſchen Oberfommandos zu und lautete: 


Entre 


Le Lieutenant-general M. de Fabrice, muni des Ben pouvoirs 
de S. M. l’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse, 


d’un cöte 
et de l’autre 


M. Pouyer-Quertier, ministre des finances du Gouvernement 
de la Republique Frangaise, et 

M. le General de Valdan, delegue du general ministre de la 
guerre, munis des pleins pouvoirs du Gouvernement de la 
Republique Frangaise, 


Les pleins pouvoirs des deux parties contractantes ayant été trouves 
en bonne et düe forme, il a dt convenu ce qui suit: 


Article 1. 


Considerant qu’en vertu des conventions arrötees le 26 fevrier 
dernier sous le titre de Preliminaires de Paix, le Gouvernement 
Frangais avait le droit, suivant le texte de l’article III des dites con- 
ventions, de conserver pour la garnison de Paris un corps d’armee 
qui ne doit pas depasser 40 000 hommes et de maintenir les gar- 
nisons indispensables ä la süreté des places fortes; 


Article 2. 


Attendu qu’il avait et& aussi stipul& que toutes les troupes non 
designdes specialement dans les Preliminaires de Paix pour la gar- 
nison de Paris et les places fortes devraient se retirer et &tre main- 
tenues sur la rive gauche de la Loire jusqu’& la signature du traite 
de paix definitif et l’accomplissement des engagements pris pour les 
versements par le Gouvernement Frangais de l’indemnit€ de guerre; 


Article 3. 


Sur la demande du Gouvernement Frangais et en raison des 
€venements exceptionnels dont Paris se trouve le theätre, le Gou- 
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vernement Allemand consent, pour faciliter l’accomplissement des 
engagements contractes par la France dans le traite du 26 fevrier 
dernier, ä apporter aux termes de ce traite les modifications suivantes: 


Article 4. 


Temporairement et jusqu’a ce que l’ordre publie et l’autorite du 
Gouvernement issu de l’Assemblee nationale aient &t6 completement 
retablis dans Paris l’effeetif des troupes reunies A Versailles, siege 
du Gouvernement, et dans le departement de Seine et Oise pourra 
&tre port de quarante mille hommes jusqu’au chiffre de quatre-vingt 
mille hommes de toutes armes, y compris les gardes nationales, les 
mobiles et les mobilises de tous les departements qui se rendraient 
ä Versailles pour y defendre l’Assemblee nationale. 


Artiele 5. 


La concentration dans les environs de Paris et de Versailles 
des troupes dont il vient d’ötre parl& devra s’operer par les soins 
des autorites militaires frangaises dans un laps de temps qui ne devra 
pas exc@der douze jours à partir du commencement de la mise ä 
execution de la presente convention. 


Article 6. 


Les troupes frangaises qui doivent &tre dirigdes sur Versailles 
pourront £tre tirdes: 

1’ des garnisons de Besangon et de Lyon pour la region de 
l’Est; 

2° de Bordeaux, de Tours, du Mans et de toutes les villes de 
l’Ouest; 

3° de Lille, de Douai, de Cambrai et de Dunkerque, pour la 
region du Nord. 


Article 7. 


D’apres les conditions fixdes par les Pre&liminaires de Paix du 
26 fevrier et la convention modificative signde ä Ferrieres le 11 mars 
courant, concernant le rapatriement des prisonniers, il avait été sti- 
pul& que toutes les troupes liberables seraient renvoydes dans leurs 
foyers et que celles qui etaient encore lices au service seraient di- 
rigees sur leurs depöts au delä de la Loire. 


Artiele 8. 


En raison de l’urgenee et de la necessit€E de reorganiser im- 
mediatement les corps de troupes qui doivent completer les quatre- 
vingt mille hommes de Versailles, l’autorit€E allemande consent ä ce 
que ces troupes soient concentrdes dans les places de Cambrai, 
Auxerre et Besangon et de lä dirigees sur l’armde de Versailles. 
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Article 9. 


Afin de faciliter et d’accelerer les mouvements des troupes et 
leur concentration la plus rapide possible à Versailles, les autorites 
allemandes feront donner la preference aux convois de troupes desti- 
ndes à la garnison de cette ville. 


Article 10. 


Tous les mouvements des troupes qui auront ä franchir et à par- 
courir les departements occupes devront &tre indiques prealablement 
aux autoritds allemandes. 


Article 11. 


Les conventions ont été arretdes d'un commun accord entre les 
autorites allemandes et l’autorite frangaise sous l’engagement formel 
et d’honneur, que les facilites donndes au Gouvernement de la Re- 
publique Frangaise pour les mouvements des troupes et leur reorga- 
nisation n’ont pour but unique que le retablissement de l’ordre publie 
ä Paris et le maintien et la protection du Gouvernement de l’assemblee 
nationale dont le siege est à Versailles. 


Article 12. 


Il est entendu que les stipulations de l’artiele III des Prelimi- 
naires rentrent en vigueur des que l’autorit6 du Gouvernement sera 
retablie dans Paris. 

Le Gouvernement Allemand en outre pour se sauvegarder contre 
les eventualites imprevues, se reserve le droit de denoncer la pre- 
sente convention modificative des qu’il croirait ses interets com- 
promis, sans &tre tenu en cela ä un delai quelconque. 

En foi de quoi la presente convention à été signde par les 
parties contractantes. 


Rouen, le 23 mars 1871. 


signe: de Fabrice. A. Pouyer-Quertier. 
G* de Valdan. 


Betreffs Ne ung Ser Givilverwaltung in den von den Deutjchen An 
bejegten Fanzoſi chen Gebietstheilen hatte General v. Fabrice bereits am 16. März 
mit den Franzöſiſchen Bevollmädtigten Verabredungen getroffen, die am 27. die 
Genehmigung des Heichsfanzlers fanden. Im Anſchluſſe an diefelben hatte Ge: 
neral v. Fabrice eine Inftruftion für die Givilfommifjare bei den fommandirenden 
Generalen der Dfkupationstruppen verfaßt, die wiederum den Chef des General: 
ftabes der Armee veranlaßten, Feitfegungen betreffend die Mebernahme der oberjten 
Gewalt in den verſchiedenen Okkupationsrayons durch die als Höchſtkommandirende 
fungirenden Militärbefehlshaber zu treffen. 


Diefe drei Urkunden gingen den felbitändigen Behörden mit folgendem An: 
Keen ju, von dem — der Reichskanzler und der Kriegsminiſter Kenntniß 
erhielten: 


leberfendung eines Vertrages u. j. w. betreffend die Civilverwaltung im 679 
Offupationdgebiete, 31. März 1871. 


Ar. 800. 


Au fümmtlide Oberkommandos*) und felbfändigen Generalkommandos, 
fowie au die Württembergiſche Feld-Divifion. 
H.Q. Berlin, den 31. März 1871. 

In Gemäßheit der in Abjihrift ganz ergebenft beigefügten Konvention 
vom 16. d. Mts. betreffend die vorläufige Uebernahme der Verwaltung des 
von den Deutihen Armeen bejegten Dffupationsravons durch Franzöſiſche 
Beamte, ift (vergl. Art. 2) die Bejtellung eines Civilfommiffars bei dem 
Königliden ..... Kommando erforderlih geworden. Wohldaffelbe wolle 
ſich zunächſt behufs Namhaftmachung einer geeigneten Perſönlichkeit an den 
Generallieutenant v. Fabrice wenden und dieſelbe, ſofern gegen ſie keine Ein— 
wände zu erheben find, zum Civilkommiſſar in dem dem Königlichen .. 
Kommando zugewieſenen Okkupationsrayon ernennen, auch dieje Ernennungen 
den Zeitungen zur amtliden Kenntniß bringen. 

Die auf Anweijung des Reichslanzlers durch den Generallieutenant 
v. Fabrice den Civilkommiſſaren zu ertbeilende Inſtruktion ift anliegend nach— 
rihtlih beigefügt. 

Die fernerweite Anlage endlich enthält die auf Allerhöchſten Befehl er— 
gangene Feſtſetzung betreffend die Uebernahme der oberjten Gewalt im den 
verjhiedenen Dkkupationsrayons durh die als Höhfttommandirende fungi- 
renden Militärbeiehlshaber. 


Anlage 1. 
Entre 


Le Lieutenant-g@endral M. de Fabrice, muni des pleins pouvoirs 
de Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse 
d’un eöte 
et de l’autre 
M. Pouyer-Quertier, ministre des finances, 
M. le Baron de Ring, delegue du ministre des affaires dtran- 
geres, et 
M. Casimir Fournier, delegue du ministre de l'interieur, munis 
des pleins pouvoirs du Gouvernement de la Republique 
Frangaise, 


*) Am 31. März 1871 wurde das Oberlommando der Süd-Armee durch Allerhöchſte 
Kabinet3:Ordre aufgelöft. Das Il. und V, Armeelorps traten zur Zweiten Armee über, 
deren Dberfommando General v. Manteuffel an Stelle des — bereitö jeit Mitte März 
beurlaubten — Prinzen Friedrich Karl übernahm. General v. Stiehle blieb bei der 
Zweiten Armee als Chef des Generalitabes. Hauptquartier Dijon. 
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Les pleins pouvoirs des deux parties contractantes ayant dte 
trouves en bonne et düe forme, il a été convenu ce qui guit: 

Les parties voulant assurer l’ex&cution facile et loyale du Traite 
Preliminaire de Paix, signe ä Versailles entre l’Empire d’Allemagne 
et la France le 26 fevrier dernier et &carter toute &ventualite de 
conflit entre l’armde allemande et la population frangaise, ont arräte 
les dispositions suivantes: 


Article 1. 


Bien que le droit d’administrer les territoires occupes soit re- 
serve par l'article 8 du Traité de Preliminaires ä l’autorit& allemande 
jusqu’& la conelusion et la ratification du Traite de Paix definitif, oe- 
pendant les autorites allemandes consentent à ce que l’administration 
departementale et communale y compris la süret& generale et le 
maintien de l’ordre publie dans les departements occupes par les 
troupes allemandes soit des la ratification de la presente convention 
remise à l’autorite frangaise aux conditions cei-apres: 


Article 2. 


Le gouvernement frangais pourra retablir les prefets, sous-prefets, 
ınaires et autres agents administratifs avec les attributions qui leur 
sont donndes par les lois. 

De son côté l’autorite allemande placera pres des chefs de corps 
ou partout oü elle le trouvera ndcessaire des cornmissaires ceivils qui 
auront la haute direction dans tout ce qui concerne les interäts 
allemands. 

Les fonetionnaires frangais sont tenus de se conformer aux me- 
sures que le commissaire civil jugera necessaire de prendre ä ce sujet. 


Artiele 3. 


Les tribunaux francais reprendront leur service ainsi que les 
Juges de paix et les commissaires de police. La gendarmerie sera 
reorganisede. 

Neanmoins l’etat de siege avec toutes ses consdquences sera 
maintenu par les autorites allemandes dans les departements occupes. 


Article 4, 


Conformement aux prescriptions de l’article 8 des Preliminaires 
de Paix toutes les autorites administratives frangaises devront se con- 
former aux mesures que les commandants des troupes croiront devoir 
prendre dans l’inter&t de la sürete, de l’entretien et de la distribution 
des troupes. 


Article 5. 


Dans le cas oü les interets de ces dernieres seraient compromis 
d’iei au jour de la ratification du Traite de Paix definitif les autorites 
allemandes se reservent le droit de reprendre en tout ou partie les 
droits conc@des par les articles 1, 2 et 3 aux autorites frangaises. 
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Article 6. 


La presente convention sera immediatement soumise à la ratilfi- 
cation du chancelier de l’Empire Germanique et du chef du pouvoir 
ex&cutif de la Republique Frangaise. 

En foi de quoi la presente convention a été signde par les parties 
contractantes. 


Fait ä Rouen le 16 mars 1371. 


Signe: de Fabrice. Pouyer-Quertier. 
B. de Ring. 
C. Fournier. 


Anlage 2. 


Iufruktion 
für die 
Eiviltommifjare bei den fommandirenden Generalen der Offnpations- 
truppen, 


Den Eivillommiffaren bei den fommandirenden Generalen der Okkupa— 
tionstruppen wird nachſtehende Inſtruktion ertheilt: 

Zur Ausführung des Artifels VIII der Friedenspräliminarien ift von 
dem mit der Vertretung des Herrn Neichstanzlers beauftragten General- 
lieutenant v. Fabrice mit den Bevollmädtigten des Franzöfiihen Gouverne- 
ments die in der Beilage mitgetheilte Konvention geſchloſſen worden, durch 
welche unerwartet des definitiven ‚Friedens die Verwaltung der bejetten Des 
partements den Franzöfiihen Behörden unter gewifien Einfhräntungen und 
Borbehalten zurüdgegeben wird. 

Laut Art. 2 diefer Konvention hat man Deutjcherfeits ſich die Beitellung 
von Eivillommifjaren vorbehalten, welhen eine Oberauffiht der Verwaltung 
in alfen die Deutſchen Intereſſen berührenden Beziehungen zufteht; die Frans 
zöfiihen Behörden haben ſich infoweit ihren Anordnungen zu fügen. 

Aus diefer den Givillommifjaren durd die Konvention zugewiejenen 
Stellung ergiebt fih ihr Geichäftstreis von jelbit. 

Sie haben unter der Kontrole des ihnen vorgejegten Höhfttommandirenden 
Generals, in deſſen Armeebezirk fie angeftellt, als Wächter der Deutichen Intereſſen 
auf den Gang der Franzöſiſchen Verwaltung und die Haltung der Franzöſiſchen 
Bevölkerung ihr Augenmerk zu richten und diejenige Einwirkung auf diejelbe 
auszuüben, welche fie im Deutichen Intereſſe geboten erachten; namentlich ift 
aljo Aufgabe des Givillommiffars, alle Borgänge im Auge zu behalten, 
welche auf das Verhältniß der Bejakungstruppen zur Bevölterung und auf 
das Wohlbefinden der erjteren überhaupt einen nachtheiligen Einfluß üben 
könnten; die Preffe, das Vereinswejen, die Theater, die Handhabung der 
Sicherheits: und Sanitätspolizei zu überwahen und, im Falle feindjeliger, 
gehäjfiger Ausichreitungen, deren Unihädlihmadhung, bezw. ihre Unterdrüdung 
und Beitrafung, welche, jomweit es fi um die Sicherheit der Deutihen Truppen 
handelt, friegsrehtlih zu erfolgen hat, in allen übrigen Fällen durd die 
fompetenten Franzöſiſchen Behörden zu veranlaffen, und, dafern legtere hierzu 
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nit im Stande oder nicht willig find, durch militärifhe Gewalt durch— 
zuſetzen. 

Gleichzeitig wird dem Civilkommiſſar, ſoweit nicht direktes militäriſches 
Einſchreiten durch Fürſorge für die militäriſche Sicherheit geboten tft, die 
Bermittelung zwijchen dem fommandirenden General, welchem er beigegeben 
ift, und den Franzöfiihen Behörden in allen durd die Ausführung des Prä— 
liminarfriedens bedingten Berhältniffen zufallen. Der Erftere wird ſich feiner 
in der Regel bedienen, um den Yegteren die Anforderungen, welche er je 
weilig im Intereſſe feiner Truppen an fie ftellen muß, zu infinuiren und 
um die Ausführung der im Art. 4 der Konvention vom 16. d. Mts. den 
Zruppenfommandanten vorbehaltenen Maßregeln, joweit dabei eine Mitwir- 
fung der Franzöſiſchen Behörden erforderlih ift, anzuordnen und zu über: 
waden. In den den Verkehr mit den Franzöſiſchen Behörden und das Ver- 
hältniß zur Franzöfifhen Bevölkerung betreffenden Fragen wird der Eivil- 
fommifjar das berathende Organ des fommandirenden Generals jein, ihm auf 
Erfordern jein Gutachten ertheilen, oder bei demſelben aus eigener Bewegung 
die ihm geeignet jcheinenden Anträge ftellen. Bei allen im Wege der Ver: 
ftändigung nicht rechtzeitig zu erledigenden Meinungsverjchiedenbeiten bat der 
Civillommiffar den Anordnungen des fommandirenden Generals Folge zu 
leiften und al® Organ der höchſten Militärbehörde die von derjelben aus- 
gehenden Aufträge zu vollziehen. 

Die Franzöſiſchen Behörden ihrerfeits können feine Vermittelung in 
Anſpruch nehmen, um ihre etwaigen Anliegen und Beſchwerden zur Kenntnik 
des fommandirenden Generals zu bringen, und bat derjelbe hierüber dem 
Yegteren Vortrag zu erftatten. 

Es verjteht fih nah alledem von jelbft, daß der Givilfommiffar ver- 
pflihtet ift, den fommmandirenden General von allen die Intereſſen der Truppen 
direft oder indireft berührenden Vorkommniſſen und von allen von ihm etwa 
getroffenen Maßnahmen fortlaufend in Kenntniß zu erhalten, und in allen 
Fällen, in welden die Aufrehterhaltung der dieffeitigen durd die Konvention 
vom 16. d. Mts. vorbehaltenen Autorität erfordert, den nöthigen Schutz, 
bezw. die zur Durchführung feiner Anordnungen etwa erforderlibe Macht— 
bülfe bet demjelben zu beantragen, an deſſen Befehle er übrigens gewieſen ift. 


Den 17. März; 1871. 


Anlage 3. 


Sehfehungen*) 
betreffend bie 


Ueberuahme der oberften Gewalt in den verſchiedenen Okkupationsrayous 
durch die als Höchſtkommandirende fungirenden Militärbefehlähaber. 


$ 1. 


Der Höchſtkommandirende eines jeden DOfkupationsravons (wie jolde 
dur die Direktiven betreffend die Ausführung des Präliminar: umd Waffen: 


*) Der Reichskanzler, dem die Feitiegungen vorgelegt wurden, war bamit einver: 
ftanden. 
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ftillftandsvertrages vom 26. Februar d. Is. abgegrenzt worden jind)*) ver- 
einige in ſich die oberfte Militär: und Eivilgewalt und ift für Aufredt- 
haltung der Nuhe und Ordnung Seiner Majeftät dem Kaiſer und König 
verantwortlid. Er verfügt zu diefem Zweck nit nur über die feinem Kom: 
mandobereih nah der Drdre de Bataille angehörenden Streitkräfte, jondern 
auch über alle zeitweife bei Durchmärſchen u. j. w. innerhalb des Offupations- 
rayons ſich aufhaltenden Truppen. 
S 2. 

Denn au nad wie vor die Anweifungen militäriiher und militäriſch— 
politifher Natur den Höchſtkommandirenden auf dem durch Allerhöchſten Be— 
jehl verordneten Wege zugeben werden, jo wird es fi doch bei der augen- 
bliflihen Yage der Dinge in Franfreih empfehlen, daß, jofern nicht beftinumte 
Erwägungen dagegen jpreden, etwaigen ſchleunigen Nequifitionen des mit den 
Allerhöchſten Intentionen vertrauten Generallieutenants v. Fabrice genügt 
werde. In dergleihben Fällen ift dem Chef des Generaljtabes der Armee jo: 
fortige Mittheilung behufs Meldung an Seine Majeftät zu erjtatten. 


83. 

Dem Höhjtfommandirenden eines jeden Offupationsrayons wird ein von 
ihm zu ernennender Giviltommiffar beigegeben, welder namentlih als jein 
Organ gegenüber der Franzöſiſchen Adminijtration, wie folde durd die 
Konvention vom 16. d. Mts. zugelafien worden ift, fungirt. 

Der Civilkommiſſar ift an die Befehle der Höhfttommandirenden ges 
wiejen, welchem er gleihwohl feine etwa abweihende Meinung vorzutragen 
verpflichtet ift, fofern es fih um reine Verwaltungsangelegenbeiten oder um 
Ausführung nit militäriiher Beftimmungen des Präliminar: und Waffen: 
jtillitandsvertrages vom 26. Februar d. 8. und der feitdem mit gleicher 
Gültigkeit abgeihloffenen Konventionen — 

Der Civilkommiſſar erſcheint ferner als die geeignete Perſönlichkeit, um 
in der letzt aufgeführten Richtung, ſowie in ſonſtigen politiſchen und Ver— 
waltungsangelegenheiten, welche ein Einvernehmen mit der Franzöſiſchen Re— 
gierung erheiſchen, die Korreſpondenz zwiſchen dem Höchſtkommandirenden 
(nach deſſen mündlichen Weiſungen) und dem Generallieutenant v. Fabrice zu 
übernehmen. 


*) Xr. 745. 
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Bon den an Legteren, als gleichzeitigen Vorgefegten des Civillommiſſars, 
jeitens deffelben zu erjtattenden Verwaltungs- und jonjtigen Berichten Kenntnif 
zu nehmen ift der Höchfttommandirende oder deſſen Chef des Generalftabes 
berechtigt. 

84. 

Bei der Dislokation der Streitkräfte in dem Okkupationsrayon iſt in 
erſter Linie die Sicherheit und das Wohlbefinden der Truppen zu berüd: 
ſichtigen. 

Bei entgegenkommendem Verhalten der Bevölkerung empfiehlt ſich die 
Belegung vorhandener Kaſernen und Dienſtſtallungen. 

Die Kantonnirung der Truppen in ſonſt vermuthlich freigebliebenen Ort— 
ſchaften wird unter Umſtänden erfolgen müſſen, ſofern die Aufrechthaltung 
unſerer Autorität, ſowie der Autorität der ordnungsmäßig eingeſetzten und 
die Verpflichtungen uns gegenüber willig übernehmenden Franzöſiſchen Be— 
hörden es erforderlich macht. 

Das Anſuchen um ein derartiges militäriſches Einſchreiten kann durch 
die Franzöſiſchen Behörden direkt oder unter Vermittelung des Civilkommiſſars 
erfolgen; Letzterem ſteht eine Verfügung über die Truppen ſelbſtverſtändlich 
nicht zu. 

S 5. 

Alle Wachen und Militärkommandos werden anzuweiſen ſein der nach 
Art. 3 der Konvention vom 16. d. Mts. zu reorganiſirenden Franzöſiſchen 
Sendarmerie die von ihr beantragte Hülfe zu gewähren, jofern es fih um 
Maßregeln gegen die Bevölkerung handelt. 

Eine Autorität den Deutihen Truppen gegenüber fteht dagegen der 
Franzöſiſchen Gendarmerie nicht zu. 


86. 

Der beizubehaltende Belagerungszuftand gewährt das Mittel, allen gegen 
die Sicherheit oder das Anfehen der Truppen gerichteten feindjeligen Beſtre— 
dungen der Bevölkerung oder Einzelner jhnell und ernjt entgegenzutreten. 

Andererjeits entipriht es ebenfo fehr unjerem eigenen Intereſſe als den 
Abmahungen des Präliminar: und Waffenftilfftandsvertrages, daß die ftrengite, 
nichts Unbilliges fordernde Disziplin gehandhabt werde, und jind alle Truppen 
befehlshaber für Aufrehtbaltung derjelben verantwortlih zu maden. 
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Die Nahrichten aus Paris liefen es wünichenswerth erfcheinen vorläufig den 
KRüdtransport der Deutſchen Truppen in die Heimath einzuftellen. 
Hierzu wurde befohlen: 


Nr. 801. 
Au die Kommandantur Sedan. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 2. April 1871, 1° a. 
An Kommando der 17. Divifion*) ift Befehl zu übermitteln, daß die 
Divifion den Rückmarſch nicht fortjegt und nah Kommunifation mit General» 
tommando XII. Armeekorps Kantonnements bezieht, deren Rayon bierher zu 
melden. 
Kommandantur hat richtige Uebergabe des Befehls an 17. Divifion zu 
melden. 


Das Generallommando XII. Armeeforps in Laon wurde demgemäß ange: 
wieien, das Dberfommando der Erften Armee in Amiens von den Anordnungen 
verftändigt. 


Auf Antrag des Generals v. Yabrice vom 6. März und Befürwortung des 
Reihätanzler8 vom 28. wurde am 1. April Allerhöchſten Orts der Belagerung: 
zuſtand in den oflupirten Yandestheilen verfügt und durd den Grafen Moltke den 
militäriichen Behörden am Tage darauf mitgetheilt: 


Nr. 802. 


An ſämmtliche Oberkommandos und felbländigen Generalkommandos 
fowie au die Württembergiſche Feld-Divifion. 


9.0. Berlin, den 2. April 1871. 


Dem Königlihen Oberfommando überjende ich beifolgend (ganz) ergebenft 
Abihrift einer Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 1. April d. Is.**) betreffend 
den in den offupirten Provinzen Frankreichs zu verhängenden Belagerungs: 
zuftand zur Kenntniß und weiteren Beranlaffung. 


Der Reichskanzler und der Kriegsminiſter ſowie General v. Fabrice wurden 
em 3. ebenfalls von der Allerhöchten Ordre und obiger Verfügung an die Ober: 
fommandos u. f. w. benachrichtigt, erjtere beiden mit dem Zufage, daß das General: 
gouvernement Elſaß bezw. das Senerallommando XV. Armeelorps vorläufig aus: 
aeihloffen worden feien. 


*) Vergl. Nr. 772. Die Divifion war bis in die Gegend füblih Sedan gelangt. 
”*, Nicht aufgenommen. 
Moltles militäriihe Werke. 1.3. 45 


686 Militäriiche Korreipondenz. Krieg 1870—71. 


Zu einem Vortrage bei Seiner Majeftät über die dur den Aufftand in 
Paris geichaffene Yage und im Bejonderen über das zwedmäßigfte Verhalten der 
Deutfhen Truppen gegenüber der Verfailler Regierung bezw. der Anfurreftion 
hatte jih Graf Moltte nachjtehende Aufzeichnungen gemadt: 


Nr. 803. 
Vortrag bei Seiner Majeſtät. 


9.0. Berlin, den 3, April 1571. 


Dffenbar haben wir ein ſehr großes Intereſſe die gegemwärtige, von der 
Franzöſiſchen Nation frei gewählte Negterung, diejenige, mit welder der 
Präliminarfriede vereinbart ift, fortbefteben zu fehen, um auf die einfadite 
und ficherite Weije zur Befriedigung unferer Geldforderung zu gelangen. 

Eine materielle Sicherung dieſes Anſpruchs ift ſchwer zu erreichen. 

Die Verpfändung einer Provinz, wie ſolche wohl in früheren Jahr— 
hunderten ftattfand, fünnte in Frankreich kaum zur Anwendung fommen. Die 
Möglichkeit, ja die Wahrjheinlichfeit neuer Ummwälzungen würde den Nedts- 
titel fortwährend in Frage ftellen, wir müßten bejtändig gerüftet bleiben und 
würden, ſelbſt in einer langen Reihe von Jahren, aus jolhem Bejit Milliarden 
nicht herauszuwirthſchaften vermögen. 

Noch weniger wird dies zu erreichen fein durch vorübergebende Okkupation 
von Pandftrichen, welche die Operationen bisher nicht erreicht und erichöpft haben. 

Unfere Forderung iſt jo groß, daß Frankreich ihr nur dur Inanſpruch— 
nahme jeiner Zukunft zu genügen vermag. 

Die gegenwärtige Negierung, welche dies übernommen, werden wir daber 
zu unterftügen haben, joweit es die eigene Sicherheit irgend gejtattet, denn 
ihre Ohnmacht ift uns ebenjo nadtheilig wie übler Wille. Solange die 
assemblee nationale in Berfatlles jih Paris niht unterworfen bat, kann 
fie auch im übrigen Frankreich ein Anjeben nicht behaupten und entbebrt des 
finanziellen Kredits, deffen fie unbedingt bedarf, um der gegen uns ein- 
gegangenen Verbindlichkeit zu genügen. 

In Paris herrſcht durch den Schreden eine Minderheit. Die weit über- 
iwiegende Zahl der Bejigenden erwartet mit Recht eine Unterftügung der 
Negierung, die ihr bisher in feiner Weife zu Theil geworden ift. OB die 
Nebellion nicht gleih anfangs ſchon mit den vorhandenen Mitteln niederzu- 
ichlagen gewejen wäre, mag unentichieden bleiben; jett bedarf es dazu eines 
Heeres, welches unter Ddiefjeitiger Begünftigung um Verſailles verfammelt 
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wird, und wir müſſen unſererſeits darauf dringen, daß es alsbald zur Aktion 
übergebe. 

Denn ein längeres Zuwarten fann die jhon jo mißliche Situation nur 
verjhlimmern. 

Das Anjehen der Franzöfiihen Nationalverfammlung würde dabei nur 
tiefer ſinken, die Inſurrektion ſich leicht weiter verbreiten. Unſererſeits find 
wir gezwungen, mit einer Truppenmadt im Lande ftehen zu bleiben, deren 
Stärke erheblich über die Ziffer binausreiht, für welde wir, und auch nur 
theilweife, entihädigt werden, eine Laſt, die für beide Theile groß. Beſonders 
aber iſt in Betracht zu ziehen, daß nunmehr die Franzöſiſchen Gefangenen 
zurüdjtrömen und binnen Kurzem ein mächtiges Werkzeug, ſowohl für wie 
gegen die jegige Negierung werden können. Welches von beiden vortheilbaft 
oder unvortheilhaft für uns werden fann, läßt fih zur Zeit in feiner Weiſe 
überjehen. Eine neue Negierung zu begünftigen, dazu würden wir uns aber 
wohl nur dann erſt berbeilafjen, wenn die gegenwärtige üblen Willen oder 
gänzlihe Schwäche befumdet. 

Den Angriff auf Paris unterftügen wir durch unjere bloße, unmittelbare 
Anweſenheit, durch die Abiperrung der Verbindungen nah unjerer Seite, und 
fönnen ihn verftärten durch Artillerievirkung, wenn ein aktives Einjchreiten 
von der Franzöfiihen Negierung in Anjprud genommen werden follte, was 
freilich wohl nur in der äußerjten Noth geihehen wird. In diefem alle würde 
der Kommune zu eröffnen jein, daß allerdings ihre Nebellion „die Erfüllung 
der Bedingungen des Präliminarfriedens verhindere“, den Maires, daß jie 
die Nationalgarden ihres Bezirks, Dis auf die zum Schu des Eigenthums 
zurüdzubebaltenden sedentaires, außerhalb Paris, zur Berfügung der 
assembl&ee nationale zu ftelfen haben, und daß, falls binnen jehs Stunden 
eine ablehnende oder Feine Antwort eingeht, ihr Stadtviertel bombardirt 
werden wird, Gleichzeitig hiermit wirde die Dritte Armee das von den 
Forts umjchloffene Höhenterrain bejegen. Man würde verjuchen können, ſich 
einiger Thore der öftlihen Stadtenceinte zu verfiern, auf den Buttes Chaumont 
jih zu etabliren und jtarfe Batterien gegen Belleville und Montmartre dort 
anlegen. Weiter zu geben halte ih nicht für rathſam, in die Stadt jelbft 
hineinzugehen wird Sade der Franzoſen jein. 

Die Regierung verjammelt jegt nah Berfailles diejenigen Truppen, auf 
deren Treue fie am fiherjten glaubt rechnen zu können. Sie wünſcht durd) 
Hinzutritt von noh 20 000 Nationalgarden die Stärke auf 100 000 Mann 
bringen zu dürfen. Ich glaube, daß ihr dies jowohl, wie die unbedingt 
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nöthige Zeit bewilligt werden muß, um das neu formirte Heer einigermaßen 
zu einem brauchbaren Ganzen zu organijiren. Wann dieſer Zuftand erreicht 
jein wird und wir auf ein aktives Vorgehen dringen fünnen, wird nur durd 
einen Militär an Ort und Stelle zu beurtheilen jein, und wäre es in dieſer 
wie in anderer Beziehung höchſt wünſchenswerth, wenn General v. Fabrice 
in Verfailfes oder doch in möglicjter Nähe jeinen Aufenthalt nehmen könnte.*) 
Ganz jchlagfertig wird diefe Armee faum vor Ablauf des Monats jein, aber 
der Verlauf der Inſurrektion m Paris kann es leiht angänglid machen 
ſchon mit geringeren Kräften einzuſchreiten. Die Zufuhr von Yebensmitteln 
wäre ſchon jett auf beiden Ufern der Seine zu inhibiren. 

Bisher ift die Mitwirkung der Franzöfiihen Regierung ins Auge gefaßt 
worden, es ift aber auch ihre eventuelle gänzliche Unfähigkeit oder ihr übler 
Wille in Betracht zu ziehen. 

Wir haben zwar das Hecht zu fordern, daß das rechte Loire-Ufer wieder 
geräumt wird, müſſen aber darauf gefaßt fein, daß vielleicht das Parlaments: 
heer mit Paris gemeinihaftlihe Sache madıt. 

Die Situation würde dann ammähernd wie nad) dem Fall von Mer 
jein. Die Hauptmaht des Feindes in Paris verjammelt, die übrigen Streit: 
fräfte, alfo namentlih die entlajjenen Gefangenen, in den Provinzen in 
Formation begriffen, ein jchnelles Handeln unjererjeits daher angezeigt. Es 
wäre dies allerdings die Fortjegung des Krieges. 

Die Dritte Armee, ſechs Armerforps und nabezu 200 000 Mann ftarf, 
kann in vier Tagen, wejentlih in ihren früheren Stellungen, vor Paris ver: 
jammelt werden, Die Uebergänge über die Seine, von Argenteuil bis Poiſſy, 
wären zu zerftören und zu bewaden; alle Verbindungen auf der Südſeite 
würden durch die zahlreihe Kavallerie jo zu unterbreden jein, daß wenigſtens 
feine größeren Xransporte in die Hauptjtadt gelangen könnten. In Beſitz 
der nördlichen und öſtlichen Forts, eventuell ſchon mit feſtem Fuß innerhalb 
der Ningmaner, wird es wahrſcheinlich möglid jein Paris zur Niederlegung der 
Waffen zu zwingen, ohne ji in einen Häuſer- und Barrifadenfampf einzulaffen. 

Die Erjte Armee würde vorausfihtlih mit dem I. und einem Theil 
des VII, Armeeforps verfügbar jein, um am linten Geine-Ufer zu dem 
Unternehmen gegen Paris mitzuwirken, die Süd- und Zweite Armee (1, 1, 
11l., IX. und X. Korps, über 100 000 Mann) blieben ebenjo vder gegen 
etwa ſchon bereite Formationen aus dem Süden Frankreichs zu verwenden. 


*; General v. Fabrice fiedelte auch am 13. April von Rouen nah Soify bei 
St. Denis über. Vergl. ©. 702. 
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Ein Theil des VIII, die Württembergiihe Divifion, das XII., VI. 
und V. Korps, ebenfalls über 100 000 Mann, reihen vollfommen aus nad 
Abzug der Yandwehr, die Landjtrihe im Rücken der Armee in Ordnung zu 
erhalten. 

Wann num die für einen ſolchen Fall nöthigen Konzentrationsmärihe 
anzuftreben find, hängt durchaus noch von dem Yauf der Begebenheiten ab 
und würde ebenfalls am bejten durch einen militäriihen Beobadter in 
Veriailles, oder in Ermangelung deſſelben durh das Oberlommando der 
Dritten Armee zu bezeichnen fein. 


In ähnlicher Meife fprah ſich am Tage darauf der Chef des Beneralftabes 
der Armee über die augenblidliche politiich:militäriiche Yage in einem Schreiben 
an den Generaljtabschher des Kronprinzen von Sachſen aus: 


Nr. 804. 
An den Generalmajor Freiherrn v. Sclotheim, Compieane. 


9.0. Berlin, den 4. April 1871. 


Bei der Entfernung des Hauptquartiers von Verſailles und den dort 
wechjelnden Verhältniſſen find offizielle Befehle von bier aus kaum zu geben, 
au wiſſen wir, daß die Yeitung an Ort und Stelle in jihere Hände gelegt 
it. Eben aber, weil Sie zum felbftändigen Handeln leicht veranlaßt fein 
fünnen, wird es Ihnen vielleicht lieb jein zu wiſſen, wie Die gegemwärtige 
Situation an maßgebender Stelle beurtheilt wird. 

Wir haben das alfergrößte Intereſſe daran, daß die von Frankreich frei 
gewählte Berjammlung, für uns das offizielle Frankreich, und die Regierung, 
mit welcher wir den Präliminarfrieden geſchloſſen, auch am Ruder bleibt, 
und nicht durch eine andere verdrängt wird, die Alles wieder in ‚Frage ftellt. 

Die Erneuerung des Krieges um des Geldes willen können wir nicht 
wünihen. Die bereits beiegten Yandftride find mehr oder weniger ſchon 
erihöpft. Auch bei Okkupation neuer Departements oder dDauernder Pfand: 
nahme einer Provinz, wie fie wohl in früheren Jahrhunderten ftattfand, 
werden wir unjere Rechnung nicht finden. Die Umwälzungen, welche in Frank: 
reih Kroniih geworden find, würden uns zwingen fortwährend gerüftet zu 
bleiben, und jelbft in einer langen Neibe von Jahren vermödten wir nicht 
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Milliarden herauszuwirthſchaften. Unjere Forderung ift jo groß, daß ganz 
Frankreich fie nur aufbringen kann, indem es feine Zukunft engagirt. Dies 
bat die Verfailler Negierung gethan, und es fommt darauf an ihr die Er- 
füllung ihres Verſprechens zu ermögliden, eine Shmwäde und Unfähigkeit von 
ihrer Seite ıft uns ebenfo nadtheilig wie übler Wille. 

Solange die Franzöſiſche Negierung Paris nit unterworfen hat, kann 
fie ein Anſehen im Yande nicht gewinnen umd fehlt ihr der finanzielle Kredit, 
ohne welden die folofjalen Zahlungen niht zu leiften find. 

General Valdan hat den dringenden Wunſch ausgeiproden außer den 
ſchon bewilligten 80 000 Mann nod 20 000 Nationalgarden beranführen zu 
Dürfen, um jenen, die für den Angriff beftimmt find, den moraliſchen Halt 
und die Ueberzeugung zu gewähren, daß die Nation mit ihnen ift. 

Obwohl nun alle Konzeifionen zweiichneidig find (denn eventuell könnte 
das Parlamentsheer mit Paris gemeinfame Sache maden), jo ift aud dieie 
Bitte gewährt worden. Ich rechne darauf, daß die Dritte Armee eintretendens 
falls gegen 200 000 Mann in drei bis vier Tagen hinter den ‚Forts des 
rechten Seine-Ufers verſammeln kann. Es wird ferner Sorge getragen 
werden, daß nunmehr ſchnell einige 20 000 Mann aus zuverläſſigen Regimentern 
aus der Gefangenſchaft übergeführt werden, wonächſt dann der Transport 
wieder verlangjamt wird. 

Wir müffen mm dringend winjchen, daß die Berfailler Regierung fobald 
wie möglid zur Aktion jchreitet. Wir ftehen in Frankreich mit größerer 
Stärfe, als für welde, und auch nur tbeilweis, wir entjhädigt werden, 
entbehren der produftiven Arbeitsträfte in der Heimath und jchmälern die 
Yeiftungsfähigfeit des feindlichen Yandes. Die Gefangenen ftrömen zurüd und 
fünnen in einiger Zeit zu einer Armee formirt werden, die uns ebenſowohl 
nachtheilig wie vortheilhaft wirten kann. 

Andererfeits muß freilih der Negierung Zeit gelaffen werden die aus 
allen Theilen des In- und Auslandes zufammenzuftellenden Kontingente der 
neuen Armee erjt zu formiren. Die Regierung verjpridt in ihrer Bedrängnif 
jo Mandes, was fie nicht halten fan. Es ift ganz unmöglic, daß zu dem 
verheißenen Zermin, den 9. d. Mits., Alles fertig jein kann. 

Aber der Verlauf der wahnjinnigen Anjurrektion in Paris fann au 
leiht gejtatten jhon mit minderen Mitteln als 100 000 Mann einzuichreiten, 
und ter Beginn dazu ſcheint nah Ihren legten Telegrammen ſchon gemadt zu 
fein. Nur an Ort und Stelle fann dies beobadtet, eine Prefjion rechtzeitig 
geübt werden. Jh nehme an, daß Sie desfalls mit General Fabrice in 


Brief an den General v. Echlotheim über die Yage. 4. April 1871. 691 


Verbindung treten, welder aufgefordert wird, feinen Aufenthalt näher an 
Paris zu verlegen (vielleiht wäre Pontoije der geeignete Punkt). 

Daß General Mac Mahon das Kommando über das Parlamentsheer 
übernimmt, bürgt für eine baldige Ordnung, und wenn die Zeitungsnahridt 
ſich beftätigt, daß Paris von Montrouge bombardirt wird, jo läge darin eine 
große Genugtduung für uns, die man derbald der Barbarei angeklagt bat, 
befonders in England. Ueberhaupt, welche Yehre für alle Völker und alle 
Zeiten liegt in dem Verlauf von Franfreihs Gedichte unter der Republik 
und der Herrihaft der Dilettanten, die nad der bloßen VBerneinung zum 
jelbftthätigen Handeln berufen worden find! 

Borausfihtlic wird man für den Angriff auf Paris nur im äußerften Noth— 
fall unjere Beihülfe beanipruchen. Wäre dies jedod) der Fall, jo meine ich, daß dem 
Gentralfomitee zu jagen wäre, daß allerdings der Moment eingetreten fei, wo die 
Inſurrektion „die Erfüllung der Bedingungen des Präliminarfriedens behindere“ 
und daß wir daher aus unjerer „friedlihen und paffiven Haltung“ heraustreten. 
Den Maires wäre zu eröffnen, daß fie ihr Stadtviertel gegen Bombardement 
idügen fönnen, wenn jie die Mobilgarden deffelben außerhalb Paris zur 
Verfügung der von Frankreich ermählten assemblde nationale ſtellen. Erfolge 
binnen jehs Stunden eine ablehnende oder feine Antwort, jo werde die 
Beihiegung beginnen. Gleichzeitig müßte, nad meiner Anjiht, das von 
unjeren Forts umſetzte Höhenplateau von Bagnolet bejekt und der Verſuch 
gemacht werden, jih in Befig eines der öftlihen Thore der Hauptenceinte zu 
jegen, um namentlih auf den von Anbau freien Buttes Chaumont feite 
Stellung zu nehmen und dort ftarfe Batterien gegen Montmartre, Bil 
lette u. j. w. zu etabliren. Weiter zu geben halte ih nicht für rathiam, in 
die eigentlihe Stadt mögen die Franzoſen jelbft hineinrüden und den Straßen- 
und Barrifadentampf durdhführen. In der jo gewonnenen und zu behauptenden 
Stellung beherrſchen wir auch die von der Regierung bejette Hauptitadt. 
Sollten wir wider Verhoffen genöthigt fein die Feindſeligkeiten gegen die 
Franzöſiſche Regierung wieder aufzunehmen, fo würde meines Eradtens ein 
analoges Berfahren gegen Baris einzuhalten fein. Die Erfte Armee würde 
fih zur Kooperation auf dem linfen Seine-Ufer beranziehen. Die Uebergänge 
unterhalb Paris wären zu zerjtören und zu bewaden und auf den Zugängen 
von Süden her vermag unjere zahlreihe Kavallerie die Deranziehung größerer 
Transporte von Lebensmitteln jedenfalls zu verhindern. Die nunmehr ver- 
einigte Zweite und Süd-Armee find ftarf genug, um etwaigen aus dem Süden 
Frankreichs heranrüdenden Erjagheeren entgegenzutreten. Die übrigen Korps 
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und Divifionen würden einftweilen die bejegten Landftrihe in unjerem Rüden 
und unjere Berbindungen fihern. Weiter läßt fi wohl mit einiger Beftimmtbeit 
für jegt nichts überjehen, und muß der Verlauf der Dinge erft abgewartet 
werden. 

Es würde mir jehr erwünſcht und ſchätzbar fein, auch Ihre Anſchauungen 
an Ort und Stelle aller dieſer Dinge in vertraulichem Wege zu erfahren. 

Schließlich bitte ich mich Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
von Sachſen zu Gnaden unterthänigſt empfehlen zu wollen. 





Ueber die Kommandoverhältniſſe in Elſaß-Lothringen nach Formation des 
em befand ſich Graf Moltfe im Einverftändnig mit dem Kriegs 
mintitertum: 


Nr. 803. 
An das Rriegsminiflerium, 


H. Q. Berlin, den 4. April 1971. 


Dem Königlihen Kriegsminifterium beehre ih mich auf das gefällige 
Schreiben vom 2, d. Mts. betreffend die Negelung der Kommandoverbältnifie 
in Elſaß-Lothringen ganz ergebenjt zu erwidern, daß ich vollftändig im Ein 
verjtändniß mit den Auffaffungen Wohldeſſelben die vorläufige Uebertragung 
des Oberbefehls über fämmtlihe in Elſaß-Lothringen dislozirten Truppentbeile 
an das Königliche Generaltommando XV, Armeeforps nur befürworten kann. 





Eine Meldung des Stellverireterd des Fürften Bismard aus Nouen ver: 
anlaßte folgenden Befehl: 


Ir. 806. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegne. 


Telegramm, H. Q. Berlin, den 6. April 1871, 12° mittags. 


General v. Fabrice theilt dem Neihstanzler mit, daß Parijer Inſurgenten 
am 3. über Eiſenbahnbrücke bei Chatou auf rechtes Seine-Ufer übergegangen 


Forderungen für den Fall eines friedlihen Ausganges des Kampfes um Paris, 693 
7. April 1871. 


und von Croiſſy*) aus die Gegend von Rueil**x) und Bougival unter 
Artilleriefeuer genommen. Grjude die Nichtigkeit vorjtehender Thatſache, 
welde gegen Präliminarvertrag verftoßen würde, fonftatiren zu Tajfen. 


Beneral v. Schlotheim antwortete am 9., es jeien weder am 3. noch jpäter 
Infurgenten bei Chatou auf das rechte Seine-Ufer übergegangen, es habe alfo 
auch fein Artilleriefeuer von dort aus gegen Bougival jtattgefunden. 


Da e3 nicht ausgefchlofien jchien, daß der Kampf zwifchen dem gefegmäßigen 
Franzöſiſchen Gouvernement und den Aufftändiiden in der Hauptitadt einen fried- 
fihen Ausaang nehmen Fönnte, fette Graf Moltfe dem Heichäfanzler feine An: 
fi = über die alsdann Deutjcherjeits zu ftellenden Forderungen rechtzeitig aus— 
einander: 


Tr. 807. 
Au den Reichskanzler Fürften v. Bismarck. 
9.0. Berlin, den 7. April 1871, 

Zrog der in den legten QTagen für die Truppen des Gouvernements 
von Verſailles günftig ausgefallenen Kämpfe dürfte der Fall nicht aus— 
zuſchließen ſein, daß Herr Thiers, um einem Entſcheidungskampf in Parts 
aus dem Wege zu geben, ſich zu einer friedlichen Vereinbarung mit den In— 
furgenten berbetläßt. 

Meinem unvorgreiflihen Dafürbalten nad wäre es nothwendig, daß für 
diefe Eventualität unjererjeits das beftimmte Verlangen auf Entwaffnung und 
Auflöfung der feit dem Herbſt v. Is. formirten Nationolgarde gejtellt würde. 
Es fönnte dann dem zeitigen Gouvernement die dauernde Berftärkung der 
Garnifon von Paris auf 80000 Mann Pinientruppen zugeftanden werden. 
Ich würde hierin vom militärischen Standpunkt aus eine größere Sicherheit 
für die prompte und loyale Ausführung der bisher jeitens Frankreichs ein— 
gegangenen Verpflichtungen erbliden, als wenn im Wege eines unzureichenden 
Kompromifjes momentan der Friede zwiichen dem Gouvernement von Verſailles 
und den Inſurgenten von Paris hergeitellt würde. Letztere dürften gewiß 
geneigt fein, den Verſuch zur Durdführung ihrer Ideen zu erneuern, ſobald 
die Deutihen Truppen nah Abſchluß des Definitivfriedens und der Zahlung 
der erjten halben Milliarde die Umgegend von Paris verlaffen haben werden. 

Eine Wiederholung des Aufjtandes würde uns dann in weniger günftig 
milttärtiher Yage treffen als jest und vorausfihtlih eine weitere erhebliche 


*) Ortſchaft an der Seine, weitlich Paris. 
**) Drtichaft nordweſtlich St. Gloud. 
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Verzögerung in der Veberführung der Armee vom Kriegs» auf den Friedens 
ftand zur Folge haben. 

Hiernach jtelle ih Euerer Durchlaucht die weitere geneigte Erwägung 
ganz ergebenft anheim. 


Der _Kriegsminifter wurde unter Peifügung ber Abjchrift aufgefordert ſich in 
gleichem Einne ausſprechen zu wollen. 


Der Neihsfanzler hielt es in diefen Tagen aus politifchen Gründen für er: 
forderlid die Nüdjendung der Franzöſiſchen Kriegsgefangenen zunächſt auf die 
im Gange befindliche Beförderung von 20 000 Linienjoldaten zu Fefchränten. Das 
Kriegsminifterium wandte fi) daher am 8. April an den Grafen Moltte mit dem 
Erjuchen, nunmehr, nadydem etwa die — Zahl zurückgeſchafft worden war, 


die erforderlichen Anordnungen zur völligen Einftellung der Transporte zu treffen, 


ohne jedoch hiervon weitere Mittheilung zu machen und dadurd die Nachricht in 
das arößere Publitum dringen zu lafien. 
Die Antwort lautete: 


Nr. 808. 
An das Kriegsmiuiſterinm. 
9.0. Berlin, den 10. April 1871. 


Auf die geneigte Zuſchrift vom 8. d. Mts. find die Linientommiffionen 
mit Anweifung betreifs Einstellung des Gefangenenrüdtransportes verjehen 
worden. 

Wenn auch die Yinientommiffionen jelbjt ihre weiteren Anordnungen nur 
mit der größten Zurüdhaltung an die betreffenden Dienftjtellen mittbeilen, 
jo ift doch die Erwartung nicht zu hegen, daß diefe Maßregel dem größeren 
Publifum unbekannt bleiben könnte, 

Zunächſt ift aus naheliegendem Anlaß in Deutihland die öffentlibe Auf- 
merfjamfeit betreffs der Gefangenentransporte jebr rege. Die Franzöſiſchen 
Verwaltungen find noch neuerdings um das nöthige Material durch dieſſei— 
tiges direktes und befonderes Anfordern an den Direftor Durbach*) angegangen 
worden, um nunmehr der nad Natififation der Präliminarien fejtgejegten 
Rückgabe der Gefangenen weiteren Fluß und die in Artifel VI bedungene 
Beichleunigung geben zu fünnen; die Nihtbenugung diefes Materials wird 
wie das Nicdhteintreffen von Gefangenen an den Uebergabepunften joiort auch 
die Aufmerkſamkeit in Frankreich erweden. 

Nach dieffeitiger Anfiht würde es fih in Rückſicht auf dieje Verhältniffe 
eber empfehlen, nunmehr wieder die Mobilgarden zu transportiren, gegen 


*) Veral. ©. 655. 


Ueber den beabfichtigten Angriff der Berfailler Truppen auf die Nordiront 695 
von Paris. 10. April 1871. 


deren Anweſenheit in Frankreich vielleicht nicht die gleihen Bedenfen vorliegen 
würden. 
Am 11. theilte der Kriegäminifter mit, daß der Nüdtransport Franzöfiicher 


Gefangener vom 12. ab, jedod nur der Elſäſſer, Kothringer, Mobil: und National: 
garden ſowie der dazu gehörigen Diffiziere wieder aufgenommen werden dürfe. 


Die Abjiht der Verfailler Negierung, im Norden von Paris Truppen zu 
einem Angriff auf die Nordfront der Hauptitadt zu verfammeln, war die Veran— 
laffung zu der nachſtehenden ſchriftlichen Aeußerung des Chefs des Generalſtabes 

er Armee: 


Ar. 809, 
An den Reihskanzler Fürfen v. Bismarck. 


9.0. Berlin, den 10. April 1871. 


Euerer Durchlaucht beehre ih mid in Bezug auf die telegraphiihe Ans 
frage des Generals v. Fabrice vom gejtrigen Tage 5° a. ganz ergebenft zu 
erwidern: 

Bom militäriihen Standpunkte aus finde ich gegen den Transport 
Franzöſiſcher Truppen auf der Nordbahn nad Paris fowie VBerfammlung der 
zur Unterftügung nachrückenden Kräfte bei Epinay im Allgemeinen nichts ein= 
zuwenden. 

Nur muß hierbei berüdjichtigt bleiben, daf die hierzu verwandte Truppen: 
mafje die Zahl von 10000 Köpfen nicht überjteigt und der Geſammtzahl 
der 100000 Mann, welde der Franzöſiſchen Negierung für Paris bereits 
bewilligt find, inne begriffen bleibt. 

Ferner iſt es alsdanı durdaus erforderlich, daß die militäriihen Ope— 
rattonen, welche gegen die Nordfront von Paris Franzöſiſcherſeits eingeleitet 
werden, nur unter ganz jpezieller Vereinbarung mit dem Oberkommando der 
Dritten Armee zu Compiegne und innerhalb der Grenzen zur Ausführung 
gelangen, weldie das genannte Obertommando den zu diejem Zwecke zu dele— 
girenden Franzöſiſchen Offizieren als angänglich bezeichnen wird. 

Bon dem von Euerer Durchlaucht demgemäß an General v. Fabrice er— 
theilten Beſcheide jebe ich einer jehr gefälligen Mittheilung ganz ergebenſt ent- 
gegen, um das betreffende Oberfommando dieffeits mit entiprechender Weiſung 
zu verjeben. 

Der Fürſt-Reichskanzler wies nod am 10. feinen Stellvertreter in Rouen 


genau nah den Wünfchen des Grafen Moltfe an, dem er den Wortlaut des 
Zelegrammes jofort mittheilte. 
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fonnten dem Kronprinzen von Sachſen die erforderlihen Weifungen 
zugehen: 


Nr. 810. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegue. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 10. April 1871, 11° a. 


Berfailler Negierung will verfuhen Truppen auf der Nordbahn nad 
Paris zu führen und ihren Angriff von Epinay aus unterjtügen, 

General v. Fabrice ift angewiefen Herrn Favre zu eröffnen, daß dies: 
jeitS gegen einen Transport auf der Nordbahn und Konzentrirung bei Epinav 
unter der Borausfegung nichts einzuwenden ift, daß die Zahl von 10 000 Dann 
nicht überjchritten wird, und daß dieje inbegriffen find in der Zahl der be 
reits bewilligten 100 000 Mann, fowie daß die Operation gegen die Nord- 
front unter jpezieller Vereinbarung mit dem Oberfommando der Dritten 
Armee in Compiegne und innerhalb der Grenzen zur Ausführung gelangt, 
welche legteres den ad hoc zu delegirenden Franzöjiihen Offizieren als an- 
gänglid bezeichnen wird, 


Nr. si. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compieque. 
Telegramm. 9.0. Berlin, den 11. April 1871, 12° a. 


Seine Majeftät mahen darauf aufmerkſam, daß, wenn Franzöſiſche 
Truppen im Norden von Paris verfammelt werden, jede direkte Berührung 
mit Deutſchen Truppen zu vermeiden ift. Yebtere werden daher zeitweije die 
betreffenden Ortihaften zu räumen haben, 


Am 12. nahmittags meldete General v. Schlotheim, daß bis zum Mittage 
vom General v. Fabrice noch feine Mittheilung über die ag ai Franzö- 
ſiſcher Truppen bei Epinay und aud noch fein Franzöfiicher Generalftabsoffizter 
eingetroffen fei, fragte nach der in Berlin herrfchenden Anficht über einen ran: 
zöſiſchen Angriff auf die Nordfront der Hauptitadt von Epinay aus und Ichloß 
mit den Worten. „Stier ailt die Anficht, daß fein Fort noch nächſte Drtichaften 
ju räumen, und daß dieſſeitige Bejegungslinie nicht Kampfplatz werden darf.” 

Graf Moltke erwiderte jofort: 


Anfiht ded Generals v. Noon über Zurückziehung von Truppen aus Frankreich. 697 
10. April 1871. 


Au den Generalmajor Freiheren v. Schlotheim, Compiegne. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 12. April 1871, 4° a. 


Kein Fort zu räumen, dagegen zur Vermeidung von Konflikten Ort: 
ihaften fir Verſammlung und Durchmarſch frei zu machen. Am Tage des 
Angriffs entiprehende Truppenzahl unter Gewehr zu halten, bedrohlide An— 
näherungen mit den Waffen zurücdzumweijen. Dem Oberfommando ift vor: 
behalten, jede zur eigenen Sicherheit nöthige Bedingung zu ftellen. Gelingen 
des Unternehmens übrigens zu begünftigen, um die Sade in Paris zu Des 
enden, da früher feine Transporte in die Heimath fortgejegt werden können. 


Am 10. April hatte General v. Roon in folgendem Echreiben an den Fürften 
— die Zurückziehung einer Anzahl von Feld: Bataillonen aus Frankreich 
efürwortet: 


„Die aus politiſchen Gründen angeordnete Verzögerung der Gefangenen: 
auslieferung bedingt mit Nothwendigteit das Fortbejtehen hinreichender Bes 
wadhunastruppen und iſt es deshalb erforderlich geweſen, —— Land⸗ 
wehr:) Bataillone ſowohl als Garniſon-Truppentheile (Garniſon-Bataillone und 
Landwehr-Depot-Eskadrons), erſtere zum Theil nad ihrer Rückkehr vom Kriegs— 
ſchauplatz, im Dienjt zu behalten, da für Bewahung der Kriegsgefangenen nicht 
ausichlieglich die Erjattruppen ausreichen. ; ; 

Infolgedefien laufen täglich zahlreihe Geſuche um Entlafjung einzelner 
noh bei den ahnen befindliher Wehrmänner ein. Dies veranlaft mid) 
Euerer Durchlaucht gegenüber nohmals auf die Frage bezüglich Zurüdziehung 
einiger Truppentheile aus Frankreich zurüdzuflommen, infolgedefien es angängig 
fein würde, mit Auflöjung der eingangs bezeichneten Formationen vorzugehen. 
Euere Durchlaucht werden mit mir darin einveritanden fein, daß den in Rede 
jtehenden Mannſchaften, welche großentheils den ältejten Jahrgängen der Land— 
—* angehören, durch ihr ferneres Verbleiben bei der Fee ein großes Opfer 
auferlegt wird, das fich für einen erheblichen Theil derjelben um jo fühlbarer 
macht, als die gegenwärtige Sahreszeit die gefammte Arbeitskraft der ländlichen 
Bevölferung zur Aderbeftellung in Anfpruc nimmt und hiervon der Ausfall 
des ganzen Wirthihaftsjahres abhängig ift, mithin Nachtheile, die der Einzelne 
in — Zeitperiode erleidet, weit über letztere hinaus ihren Einfluß 
äußern.” 

Der Kriegsminifter wies ferner darauf hin, daß die bedrängte Lage der 
Mannschaften naturgemäß auch auf ihre Anſchauungen Einfluß habe, vor Allen 
jei es jchwer fie von der Nothwendigfeit zu überzeugen, daß fie noch länger im 
Dienjte bleiben müßten. Auch leide erfahrungsgemäß der gute Geiſt der Land— 
wehr darunter, daß einige Truppentheile in ihren heimathlihen Bezirfen unter: 
gebracht werden mußten. 

er Kriegsminiſter fchlug deshalb vor, eine gewiſſe Zahl von Feld: 
Bataillonen — höchſtens aber 30 — aus Frankreich zurüdzuziehen, und fuhr fort: 
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„Wenn Euere Durdlaudt geäußert haben, wie mir gemeldet, daß inner: 
halb 14 Tagen die Eituation ſich flären, und daß alsdann ein Theil der Armee 
ohne Nadıtheil heimtehren dürfte, jo beehre ich mich zu bemerfen, daß, falls ein 
Rückmarſchbefehl an eine entiprehende Truppenzahl ſchon jest aegeben würde, 
eventuell immerhin noch mindeftens 14 Tage vergehen werden, bis diefe Map: 
nahme den Effekt hat, daß die betreffenden Truppentheile thatſächlich ihre Rüd— 
fehr in die Heimath antreten fönnen; bis dahin würden fie aber immer noch 
auf dem Krieasihauplat verbleiben. Träte alsdann, mwie erwartet wird, die 
Möglichkeit des Rücktransports wirklich ein, jo würde leßterer unmittelbar be: 
ginnen fönnen, während anderenfall3 wiederum 14 Tage vergehen würden, 
bevor die Truppen Frankreich in der Ihat zu verlafien beginnen fönnten. 

In Berüdjichtigung der Michtigfeit des Gegenitandes darf ich wohl einer 
baldigen Rückäußerung Euerer Durchlaucht ganz ergebenjt entgegenfehen.“ 


Außerdem bat der Ariegsminifter den Chef des Generalitabes der Armee ihn 
in feinen Bemühungen bei dem Neichöfanzler zu unterftügen, was aub am 
13. Aprıl geihah: 


Nr. 813. 
Au den Reidiskanzler Fürften v. Bismark. 


9.0. Berlin, den 13. April 1871. 


Der Herr Kriegsminifter hat mir Abjhrift eines von ihm an Euere 
Durchlaucht gerichteten Schreibens vom 10. d. Mts. betreffend Zurüdztehung 
einer Anzahl von Feld-Bataillonen behufs Verwendung bei Bewahung ber 
Kriegsgefangenen. beziehungsweije Auflöfung der noch im Dienjt verbliebenen 
Bejagungs-Bataillone und Garniſontruppentheile mit dem Erſuchen mit: 
getheilt, mid aus den für gedachte Mafregel geltend gemachten Gründen 
jeinem Vorgehen anſchließen und mich Euerer Durchlaucht gegenüber in ent 
ſprechender Weiſe äußern zu wolfen, 

Diernah nehme ich feinen Anftand der von dem Herrn Kriegsminifter 
in Vorſchlag gebrahten weiteren Neduktion unjerer Okkupationstruppen in 
Frankreich volljtändig zuguftimmen. Die für die möglichſt baldige Entlajjung 
der noch im Dienft befindlichen Yandwehr: und Garnijontruppen geltend ge 
machten Gründe bedürfen feiner weiteren Beftätigung. Meinerſeits Dagegen 
darf ich die Anficht ausſprechen, daß die militärischen Verhältnifje recht wohl 
eine jofortige Verminderung der Deutſchen Streitkräfte in Franfreih zus 
laſſen. 

Wir würden ſelbſt nach Rückkehr von zwei bis drei Armeekorps in die 
Heimath immer noch über eine vollſtändig ihlagfertige, wohlorganijirte und 
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ausgerüjtete Armee von 500 000 Mann verfügen, welde allen Eventualitäten 
gewachſen jcheint. 


Am 14. antwortete darauf der Neichslanzler dem Kriegsminiſter und fchidte 
gleichzeitig dem Grafen Moltke eine Abſchrift: 


„Die Gründe, welche Euexe Excellenz in dem gefälligen Schreiben vom 
10. d. Vits, für die Zurüdziehung von etwa 30 Bataillonen von unferer Armee 
in Frankreich geltend maden, find unmiderleglid und fann ich vom Stand: 
puntte der Givilverwaltung nur dringend wünſchen, dab es möglid werden 
möge, namentlich den ländlihen Arbeiten in der gegenwärtigen Jahreszeit eine 
jchmerzlih vermigte Arbeitskraft wieder zuzuführen. Um mit Sicherheit zu be— 
urtheilen, ob vom politiihen Standpunkte die Ausführung zuläffig jei, geht mir 
eine hinreihende Kenntnig der Pramiffen, nämlich der Stärke und der Ber: 
theilung unjerer Truppen ın Frankreich ab. Graf v. Moltfe erwähnte in einem 
Schreiben vom 13. d. Mts. in weldem er ſich den Ausführungen Euerer 
Ercellenz vollftändig anſchließt, daß wir noch über eine ſchlagfertige Armee von 
500 000 Mann verfügen; es geht aber nidyt daraus hervor, ob hierbei nur die 
Kombattanten gerechnet jind, und ich muß auch die Vertheilung der Truppen 
für ein wichtiges Vioment in der Beurtheilung der politifhen Bedeutung der 
Armee erachten. 

Tas politiiche Bedürfniß läßt ſich in zwei Punkte zufammenfajjen: ein= 
mal die gejicherte Herrſchaft über die von uns in Beſitz zu haltenden Yandes- 
theile, welche jo bejegt fein müſſen, daß mir auch mwirtlid Herren derielben 
bleiben; und jodann das Vorhandenjein einer jo flarfen und hinreichend fon- 
zentrirten Macht bei ‘Paris, daß wir dort unter allen Umjtänden Herren der 
Sıtuation bleiben und einen entfcheidenden und vernichtenden Schlag ausführen 
fönnen, jelbit wenn Die Truppen der Regierung fich mit den aufjtändifchen 
Truppen vereinigen und gegen uns wenden follten.*) Ic würde, die Sicherheit 
der Verbindungen und der Dffupation vorausgefegt, ein Aequivalent für die 
Verminderung unjerer Zruppenzahl in einer größeren Konzentrirung derjelben 
ın der Nahe von Paris erbliden, eventuell aud in der Verftärfung ihres Bes 
itandes an ſchwerem Geſchütz, deſſen Verminderung durh Zurüdihafiung nad 
der Seimath zu meinem Bedauern unerwartet früh bewirkt worden ift. Ich 
jehe die fortdauernde Möglichkeit, Paris und die Südforts in furzer Zeit 
artillerijtiih unterwerfen zu können, für ein wejentlihes Erforderniß unſerer 
politischen Situation an. 

Euere Ercellen; würden mid durch cine gefällige Aufflärung über die 
beregten Verhältniſſe zu verbindlihem Dante verpflichten. 

Sobald die Stärle und die Aufitellung unferer Truppen bei Paris 
derart ift, dab wir auch von der Vereinigung der Verfailler und der Pariſer 
Truppen nichts zu befürdten haben, und es zugleid feititeht, daß wir auch in 
den Departements, die wir beſeht halten müſſen, Herren bleiben, würde ich es 
für durchaus ungeredtfertigt halten, über das angegebene Bedürfniß hinaus eine 
größere Iruppenzahl und namentlid) Yandmwehren von der Heimath entfernt zu 
halten.” 


Infolge diefes Schreibens wurde dem Kriegsminiſter eine Ueberſicht der 
Dislotatıon der Armee in Frankreich bis einjchlieglich der Brigadeftäbe feitens des 
Beneralitabes zur Verfügung geitellt, ebenio eine Karte mit Abgrenzung der 
Rayons, in die die Truppen bereits eingerüdt waren und die von denfelben bis 
auf Weiteres beſetzt werden jollten, 

*, Bergl. S. 688 die Worte Moltkes vom 3. April: „Wir müflen aber darauf 
gefaßt fein, daß vielleicht das Parlamentsheer mit Paris gemeinichaftlibe Sache mad.” 
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Wenngleich der Chef des Beneralitabes der Armee eine Verminderung unferer 
Truppen in Frankreich für unbedenklich hielt, jo ſprach er ſich Doch vorläufig gegen 
die vom Kriegsminiſter mit der Begründung befürmortete Demobilmahung der 
Badischen Feld-Divifion aus, daß das Inkrafttreten der mit Baden im Novem- 
ber 1870 abgeſchloſſenen Militärtonvention dadurch befchleunigt würde: *) 


Nr. 814. 
An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Berlin, den 14. April 1871. 

GEuerer Excellenz beehre ih mich auf das gefällige Schreiben vom 
11. d. Mits. betreffend die Demobilmahung der Großherzoglich Badiſchen 
Feld-Diviſion ganz ergebenjt zu erwidern, daß, wie id) dies au dem Herrn 
Neichsfanzler gegenüber ausgeiproden habe, ih eine erbeblide Reduktion 
unferer noch in Frankreich befindlichen Streitkräfte, vorläufig um zwei bis 
drei Armeeforps, für durchaus unbedenklih halte Die Demobilmadhung der 
Großherzoglich Badiſchen Feld-Divifion vermeine ih dagegen erjt dann be 
fürworten zu jollen, wenn nad Herausziehung des oben bezeichneten weiteren 
Theiles unjerer Heere aus Franfreih aud die Demobilmahung diejer zwei 
bis drei Armeeforps angeordnet werden fann. 

Die Entjheidung über die vereinzelte Demobilmadhung der Großherzog: 
lih Badiſchen Feld-Divifion würde meines Erachtens mindeftens bis gegen 
Ende diejes Monats zu verſchieben fein, da bis dahin nad weiterer Klärung 
der Verhältniſſe um Paris vorausfihtlih alljeitiges Einverftändniß über den 
Modus des weiteren Rückmarſches unjerer Truppen aus Frankreich erzielt 
fein wird. 


Ar. 813. 


Au ſämmtliche Oberkommandos uud ſelbſtändigen Generalkommandos 
fowie au die Württembergifche Feld-Diviftion. 
9.0. Berlin, den 15. ab den 16. April 1871. 
Die weitere Entfaltung des von den Franzöſiſchen Geſellſchaften übers 
nommenen Betriebes der Bahnlinien im okkupirten Gebiet liegt, namentlich 
auch Hinfichtlih des Güterverkehrs, jo jehr im Intereſſe der Deutihen Armee, 
daß den Franzöſiſchen Bahnverwaltungen dazu thunlihft Vorſchub zu leiten 


*) Die Konvention jollte am 1. des auf die Demobilmahung folgenden Monats 
in Kraft treten. 
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it. Sie wünſchen bejonders die Betriebslofale, Schuppen u. f. w. auf den 
Bahnhöfen von militäriſcher Benutung möglichſt befreit zu ſehen und die 
Ermächtigung die im bahnpolizeilihen Intereſſe gebotenen Abihlüffe und Ein- 
jriedigungen wiederberjtellen zu können. 

In erfterer Beziehung wird daher auf Einſchränkung oder anderweite 
Unterbringung der auf den Bahnhöfen etablirten und umentbebrlihen Etappen: 
bebörden, ihrer Wachen u. j. w. jomwie auf Einziehung aller auf den Heineren 
Stationen nit unbedingt erforderliden Babnboiswadhen Bedacht zu nehmen 
jein. Es wird dann auch zuläffig werden die Gtappenbeiegung von einer 
größeren Zahl Heinerer Orte ganz zurüdzuziehen. 

Das Königlihe Kommando wolle die weitere Beltimmung im Sinne 
des Vorſtehenden treffen, damit die von den Bahnbehörden eingehenden Ge: 
ſuche entiprechende Berüudjihtigung finden. 


Es war zur Kenntniß des Neichstanzlers aefommen, dab Herr Thiers die 
Stage des Präfelten des Departements Meuſe, ob er die Aufftellung von Freis 
willigentorps beaünftigen folle, bejaht hatte. 

Graf Moltke erhielt die Nahricht vom Fürſten Bismard und fchrieb darauf: 


Kr. 816, 
Au den Reicdyskauzler Fürften v. Bismarck. 


9.0. Berlin, den 16. April 1871. 


Euerer Durchlaucht beehre ih mich auf Das bierber mitgetheilte Tele— 
gramm des Herrn Thiers an den Präfeften der Maas ganz ergebenft zu be— 
merten, daß eine Aufftellung von ‚yreiwilligen-Abtbeilungen innerhalb des von 
Deutihen Truppen offupirten Gebietes doch mur in dem Falle ftattbait er— 
iheint, wenn deren Zahl in der bereits bewilligten Ziffer von 100 000 Dann 
einbegriffen: ift. 

Ich kann daher nur dem jehr gefälligen Ermefjen Euerer Durdlaudt 
anbeimftellen, den Generallieutenant v. Fabrice mit entiprechenden Weiſungen 
geneigteit veriehen zu wollen, daß dieſer Geſichtspunkt dem Franzöſiſchen 
Gouvernement gegenüber zur Geltung gebradt werde. *) 

*) Am 23. April meldete General v. Fabrice dem Neichsfanzler, daß er die Übers 
fommandos und jelbftändigen Generalflommandos angewieien babe weitere Truppens 
transporte dur das diefleitige Offupationögebiet nicht mehr zu geitatten, da die Fran— 


zöftiche Armee bei Verfailles die Stärke von 100000 Mann bereits überſchritten habe. 
Moltfes militärische Werle. 13, 46 
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Um jeder Weiterung vorzubeugen, erſcheint es fernerbin zweckmäßig, daß 
das Franzöfiihe Gouvernement genau diejenigen Städte bezeichne, von welden 
ein derartiger Zuzug erwünſcht ericheint; es wird dann möglich die betreffenden 
Weifungen den diejjeitigen Truppenfommandos zufommen zu laffen, welde 
ohne jolde die Bildung verhindern müßten. 


Wie General v. Fabrice am 14. April aus Et. Denis — er war am Tage 
vorher von Rouen nad) Soify nordweitlih St. Denis übergejiedelt, um den Pa: 
rifer Greigniffen näher zu fein — dem Neichsfanzler telegraphirte, beiprad auf: 
fallenderweile das Journal Ya VBerits die Möglichkeit eines Angriffs der Nord: 
front durd die Verfailler Truppen mit Preußiſcher Erlaubniß des Paſſirens von 
St. Denis. Graf Moltte, der hiervon am 16. erfuhr, ertheilte darauf nad 
jtehende Weifung: 


Rr. 8. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegue. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 16. April 1871, 1°a. 


Nachdem bereits Pariſer Blätter über einen beabjihtigten Angriff auf 
die Nordfront berichten, dies Unternehmen aljo als Ueberraihung nicht mebr 
wirken umd ein Erfolg nicht erwartet werden fann, daffelbe vielmehr nur 
Unzuträglicfeiten für ums in ſich ſchließt, find desfallfige erſt jett erfolgende 
Anträge abzulehnen. Die Franzöſiſche Negierung wird biervon verjtändigt 
werden. 


Eine Abjchrift der Depeihe ging an den Fürſten Bismard. 


Am 17. April erhielt Graf Moltke dur den Neichsfanzler ein Telegramm 
des Generals v. Fabrice folgenden Inhalts: 

„Paris ift bereitS auf den von der Berfailler Negierung beſetzten Eeiten 
abgeiperrt worden Sie hält auch eine Abfperrung von unferer Seite, um Paris 
die Lebensmittel abzufchneiden, als ihren Intereſſen aünftig, bittet aber diefe 
Mapregel nicht vollitändig aud auf den Eifenbahnverkehr auszudehnen, fondern 
nur in bejchränfter Weife die Einführung von Lebensmitteln ferner zuzulaſſen, 
da dem fortgejegten Paffiren der Züge durch Enceinte, aus belannten Gründen, 
großer Werth beigelegt wird.” Die erfolgte Armirung der Enceinte, hieß es 
weiter, jei der Verjailler Regierung fehr hinderlih. Wenn jene für unvereinbar 
mit unferen Interefjen gefunden werden follte, jo wäre ein dementjprecdender 
Drud auf die Kommune dem Franzöfifhen Gouvernement gewiß eine bedeu: 
tende Hülfe, a fürdte Thiers bei deren Eintreten dem Lande gegenüber den 
Schein, als ob die Berfailler Negierung Paris in Verbindung mit Deutjchland 
unterwerfen wolle. 


Der Chef des Generalftabes der Armee (in Vertretung v. Podbielski) ant- 
wortete: 
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Ar. 818. 
Au den Reichskanzler Fürften v. Bismarck. 


9.0. Berlin, den 18. April 1871, mittags. 


Guere Durchlaucht beehre ich mich ganz ergebenit zu benachrichtigen, dar 
ih Seiner Majeftät dem Kaiſer umd Könige über den Anhalt des mir gefälligit 
mitgetbeilten Telegramms des Generallientenants v. Fabrice aus Soiſy, 
15. April 8°* vo, Vortrag erftattet habe. 

Seine Majeſtät ſprachen Allerhöchſtihre Geneigtheit aus, eine voll- 
ftändige Abiperrung von Paris aud von der Nordjeite ber anzubefehlen, 
jowie von der Kommune die Desarmirung der Enceinte zu verlangen. In 
legterer Beziehung müſſe man jih aber flar darüber jein, daß im Fall der 
Veigerung umiere ‚Forderung jofort mit Gewalt durchzufegen jet. 

Da hiermit eine Wiedereröffnung der Feindjeligkeiten verbunden jein würde, 
io befahlen Seine Majeftät, daß zuvor Euerer Durchlaucht Gelegenheit zur 
Arußerung darüber gegeben werde, ob vom politiihen Standpunkt die Stellung 
vorerwähnter ‚Forderung als opportun zu eradten tt. 

Ebenjo würde eine Aeußerung darüber erwünſcht ſein, ob die volle 
Abſperrung von Paris den Verträgen ſowie der momentanen politiichen Yage 
entipriht und dementſprechend anzuordnen ift. 


_., Der Neichsfanzler behielt ji im feiner Antwort vom 19. vor hierüber 
Seiner Majeltät Vortrag zu halten. 


Die Frage der Verminderung unjerer Iruppen in Frankreich bildete fortgeſetzt 
den Begenitand eines ſchriftlichen Gedankenaustauſches zwiihen den Chefs der 
leitenden Behörden. 

So antwortete Graf Moltke dem Kriegsminiſter auf die Ueberiendung des be: 
teits unmittelbar dem Chef des Generalitabes der Armee mitgetheilten Schreibens 
des Fürſten Bismard vom 14. April (vergl. ©. 69M: 


Ar. 819. 


Au den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Berlin, den 19. April 1871. 
Euerer Excellenz bechre ih mid auf das ſehr gefällige Schreiben vom 
17. d. Mis. ganz ergebenft Folgendes zu erwidern: 
46* 
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Die militäriſche Lage geftattet nach dieſſeitiger Anfiht den aufgeitellten 
politiihen Gefihtspunften völlig Rechnung zu tragen und ohne Bedenten 
dabei unſere in Frankreich befindlichen Streitkräfte um etwa zwei Armeekorps 
zu verringern. 

Um Herren der Situation bei Paris, ſowie in den von uns bejegten Theilen 
Franfreihs zu bleiben, find die Dispofitionen derartig getroffen, daß jelbit 
nah dem Nüdmarih von zwei Armeeforps innerhalb zweier Tage noch 
ſechs Korps vor Paris zur Verfügung ftehen. Cine engere Konzentration iſt 
nicht nöthig, würde für die Truppen äußerſt beſchwerlich jein und jette eine 
reihlidere Berpflegung voraus, 

Diejer Armee würde drei Tage fpäter eine Verſtärkung von weiteren 
zwei Armeetorps erwachſen und blieben alsdann noch immer vier Armeeforps 
zur Verfügung für Operationen im freien Felde, während ganz abgejehen 
von der Bejatung der abgetretenen Yandestheile noch zwei jtarfe Armeekorps 
zur Sicherung des offupirten Franzöfiihen Gebiet3 im Rüden der Armee 
verbleiben. 

Endlich geftatte ih mir Euerer Ercellenz gefälligem Vorſchlage betreffend 
Herbeiführung der Allerhöchſten Genehmigung zu mehrerwähnter Reduktion 
unter der Vorausfegung ganz ergebenft beizutreten, daß auch der Derr Reichs— 
fanzler zu dem betreffenden Immediatvortrag binzugezogen wird, umd jtelle 
hiernach das Weitere ebenmäßig anbeim. 


Für den am 21. April ftattfindenden Immediatvortrag bei dem Allerhöciten 
Kriegsherrn hatte fih Graf Moltke, wie es feine Gewohnheit war, ſchriftlich vor— 
bereitet, um ſich über die zur Sprache fommenden Punkte nicht allein in Gedanken 
a I werden, ſondern jie auch auf dem Papier logiſch geordnet vor Augen 
zu haben: 


Nr. 820. 
Erpofe. 


9.0. Berlin, den 20. April 1871. 


Die völlige Abjperrung von Paris wird, mehr als die bisher an— 
gewandten jhwächlichen Mittel, die Kommune zur Unterwerfung zwingen, 
jelbjt nur die Abiperrung gegen Norden die Zuftände in der Stadt unbaltbarer 
machen. 
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Dieje letztere Maßregel liegt in unferer Hand und wird ohne nod 
längeren Verzug von uns jelbftändig und ohne Anfrage in Verſailles an- 
zuordnen jein. 

Sollten darüber Beihwerden von der Kommune bei uns geführt werden, 
fo wären diejelben am die Negierung in Verjailles zu verweifen, Reklamationen 
von dort aber durh Hinweis auf Nichterfüllung der eingegangenen Ber: 
pflihtungen und das eigene Intereſſe der Negierung zu beantworten. 

Aus Ddiefem selben Grunde rechtfertigt fi ferner Siftirung des 
Transports der no vorhandenen Gefangenen, welde der Franzöſiſchen 
regulären Armee angebört haben und deren jofortige Reorganiſation nad 
Auslieferung gegen uns bemugt werden kann. 

Beide erwähnte Mafregeln würden in Verſailles zu notifiziren jein. 

Neben diejen Anordnungen würde die Stärke des Offupationsheeres auf 
ungefähr die Ziffer zu vermindern fein, für welche wir bezahlt werden, und 
jo die Entwidelung abzuwarten bleiben. 

Diefe Verminderung eradte ih in finanzieller und volkswirthſchaftlicher 
Hinfiht für geboten und in politiiher und militäriicher für ungefährlich. 
Wir bringen unjere Yandwehr zur Entlaffung und bleiben mit 500 000 nod 
etwa 450 000 Kombattanten ftarf, alfo ftärker als zu Anfang des Feldzugs, 
mo ein geordnetes Franzöfiiches Heer uns gegenüberftand. 

Die Dritte Armee — Garde-, IV., VI. und XI. I. und II. Baverijches 
Korps, nebſt drei Kavallerie-Divifionen — 180 000 Ktombattanten — fünnen 
in zweit Tagen in ihrer äußerſt fejten und drohenden Stellung unmittelbar 
vor Paris verfammelt fein. 

Die Erjte Armee — 1. und VIII. Korps, 17. Divifion und eine Kavallerie: 
Divifion — fteht bereit mit 75 000 Kombattanten am linfen Seine-llfer zu 
fooperiren oder jid der Armee vor Paris in ſechs Tagen am rechten un— 
mittelbar anzuſchließen, wodurd wir dort 255 000 Kombattanten ftarf werden. 

Größere neuzubildende Heere können wohl nur noh im Süden Frankreichs 
formirt werden. Diefen zu begegnen ift die Zweite Armee — I1., III, IX, 
X. Armeetorps mit drei Kavallerie-Divifionen — 125 000 Rombattanten — 
verfügbar, eine Truppenmaht, welche in jedem Fall ausreihen wird, da es 
der Franzöſiſchen Negierung troß der größten Anftrengungen nicht einmal 
gelingt an dem für fie jetzt entjcheidenditen Punkt, vor Paris, eine zuverläffige 
Armee von nur 80 bis 100 000 Mann zu verjammeln. 

Zur Bejegung der Etappenlinien und Aufrehthaltung der Ruhe in den 
rückwärtigen Yandestbeilen find gegenwärtig disponibel: das V., VII. und 


706 Militäriſche Korreipondenz. Krieg 1870—71. 


XII. Armeetorps, die Württembergijhe Feld» Divfjion, ferner in Elijah: 
Yothringen das XV. Armeeforps, und kann aud) jederzeit die Badiſche Divifion 
wieder in das Elſaß einrüden — Summa 155 000 Kombattanten. 

Da das Yand im Rüden der Armee vor Paris gegen Zuzüge von außen 
völlig geſchützt ift, jo eriheint mir unbedenklih das V. und VII. Korps 
zurüczugziehen und zur Bewahung der Gefangenendepots nah Entlaſſung der 
Yandwehr zu verwenden. 

Hierdurh würde die Stärke der in Frankreich verbleibenden Streitkräfte, 
ohne uns vor Paris zu ſchwächen, auf die jeitens des Franzöſiſchen ou: 
vernements zu ernährende Ziffer gebradht und jomit auch dem finanziellen 
Geſichtspunkt genügt werden. 

Andere Zwangsmaßregeln als Abjperrung von Paris und Siftirung 
des Gefangenentransports möchte ich für jett nicht anrathen. 

Das Bombardement der Stadt, für welches zwar alle Mittel bereititeben, 
müßte meines Gradtens nur im Einverftändniß mit der Verſailler Negierung 
erfolgen. 

Schreiten wir dazu, jo müſſen gleichzeitig die nordöftlide Enceinte 
und die innerhalb derjelben liegenden Höbenpofitionen durch Ueberraſchung 
genommen werden. Die wirklide Offupation führt zu blutigen Straßen: 
fümpfen und Feftlegung von 100000 Mann. Sie kann nöthig werden, 
wenn die assemblee nationale ſich gegen uns erklärt oder bei neuer 
Revolution dur eine Regierung erjett wird, welche die Friedensbedingungen 
nicht anerfennt. Dann aber würde der Krieg mit allen Mitteln wieder auf 
zunehmen jein. 

Im Befig ſämmtlicher Eiienbahnen würde aud die Wiederberanführung 
des V. und VII. Armeeforps aus der Heimath in zehn Tagen bewirkt werden 
fünnen, und es wird angänglicer jein die Yandwehr, wenn es erforderlid, 
wieder einzuberufen, als fie auf ımbeftimmte Zeit unter den Fahnen beifammen 
zu behalten. 


Betreffs der hier erwähnten Einftellung der Gefangenentransporte ergab ſich 
eine volle Uebereinjtimmung des Neichsfanzlers mit dem Örafen Moltte. Ebenfalls 
am 20. April theilte der Kriegsminifter nämlih mit, daß Fürft Bismard beab: 
fihtige, der Franzöſiſchen Negierung die gänzlihe Einftellung der Rückſendung 
Franzöfischer Sefangener der Linien und Garden anzuzeigen, jobald die unter den 
——— Umſtaͤnden möglichſt zu verlangſamende Rückſendung der Mobil— 
und Nationalgarden erfolgt ſein werde. Die — daß die Franzöſiſche 
Regierung ihre Verbindlichkeiten in mehreren Puntten nicht erfülle, werde dazu 
dienen die angegebene Maßregel zu begründen, 
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Ueber die Abiperrung von Paris ſprach ſich auch der Oberbefehlshaber der 
Dritten Armee dem Grafen Moltle gegenüber in einem Schreiben aus, das am 
19. April in Berlin anlangte: 


„DD. Compicgne, den 17. April 1871. 


Euere Ercellenz werden mir erlauben auch meinerjeits über die jeige Yage 
der Dinge hier zu berichten und mir Ihre etwaigen Befehle zu erbitten. 

Nachdem es in der Mitte voriger Woche ſchien, als madıten die Verfailler 
Fortſchritte, iſt der Angriff ins Stocken gekommen und ſcheint ſich die Sache 
ſeht in die Yänge zu ziehen. Sei es, daß man ſich zu ſchwach findet, ſei es, 
daß das Vertrauen auf die Armee doh nicht Jo vollitändig ift, alö man vor: 
giebt, genug, es wird Alles matter, die Gefechte ſelbſt find bei viel Lärm mit 
Schießen Een fehr unblutig. Das Schlimmfte dabei it, daß ſich der Zuſtand 
in Paris verjchlimmert, aber feiter wird. 

Die Elemente der Ordnung, theils entflohen, theils terrorifirt, verſchwinden 
ganz und es bleibt eine Maſſe von, wie man behauptet, 140 000 bis 150 000 Mann 
ſehr fanatifirter Arbeiter, darunter die Schlimmften Elemente aus ganz Europa, 
die, durch drei Monate Belagerung leidlih ausgebildet, hinter Dedunaen ſich 
ganz gut jchlägt. Die Führer, die bei der Niederlage ihr ficheres Ende vor: 
ausjehen, werden es zum Aeußerſten fommen lafjien. Was ihnen fehlen joll, 
find geübte Artilleriften. Cs läßt fich nicht leugnen, daß die ganze Sache, 
wenn fie fih hält, für aanz Europa die größten Gefahren birgt und daß es 
wichtig wäre, jchnell damit zu Nande zu fommen. Die Verfailler ſprechen aber 
bereits von drei Wochen, die es noch dauern könnte. Da tritt allerdings die 
Frage an uns heran, ob wir nicht der Sache förderlich fein könnten. Zu einem 
gewaltfamen Anariff, ja nur zu einer Beſchießung möchte ich nur im Neußeriten 
rathen, da es einestheild um jeden Mann fchade, den wir daranjegen, anderen: 
theils es der Franzöfiihen Negierung, die wir doc erhalten wollen, einen un: 
heilbaren Stoß verjegen würde; bleibt nur die Aushungerung. Nach ziemlich 
fiheren Nachrichten lebt man dort nur von Tag zu Tag und zwar bloß von 
Norden her, da ihnen der Süden jeht ganz verfperrt iſt. Machten wir unferer: 
jeits zu, fo könnte es feine acht Tage dauern. Ich habe bereits dur Fabrice 
in Verfailles fagen lajjen, ich würde in diefer Richtung einem Wunſche, aud) 
unter der Hand, bereitwillig nachgeben, doch iſt noch nicht derart erfolgt, fie 
wollen unjere Hülfe no nicht. 

Da es aber leicht zu jpät werden fönnte, jo erlaube ich mir die frage an 
Euere Excellenz, ob es nicht qut wäre, wenn wir die Abſchließung auf unfere 
Hand ausführten. An Vorwänden fünnte es nicht fehlen, wenn aud die In— 
furgenten alles uns feindliche vermeiden, ja jeder Neklamation willig Folge 
leiften. Ich glaube, die Sache würde jo ſchneller zum Ende geführt und für 
die Deutichen Truppen bälder mit einem Zuſtande ein Schluß gemacht werden 
fönnen, der anfängt für diefelben wahrhaft peinlich zu werden. Ich bin natür- 
ih nicht im Stande die politifchen Verhältnifje jo zu überfehen wie Euere 
Ereellenz. Sollte indeß meine Meinung in Berlin getheilt werden, jo würde 
ih um einen desfalljigen Königlichen Befehl bitten. 

Etwaige UWebergebungsanträge würden aber dann wohl immer nach Ver— 
jailles zu verweifen fein, da es doch nicht in der Abficht liegt, Paris zu be 
jegen und für Herrn Thierd den Gendarmen zu fpielen. 

Mit der aufrichtigen Verehrung verbleibe ich Euerer Ercellenz ergebeniter 


Albert, 
Kronprinz von Sadjen. 
®. d. 3.” 


Der Chef des Beneralitabes der Armee ermwiderte: 
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Ar. s2ı. 
An den Kronprinzen von Sadjfen, Königliche Hoheit, Compiegne. 


9.0. Berlin, den 22. April 1871. 


Euerer Königlihen Hoheit gnädiges Schreiben vom 17. d. Mits. babe 
ih zu erhalten die Ehre gehabt und gejtatte mir das Nachftehende unter: 
thänigft zu erwidern. 

Seit Abſchluß des Präliminarfriedens ift eine Reihe von Konzeſſionen 
der Franzöſiſchen Regierung gemadht worden. Man bat die Zahlung für 
Ernährung der Armee limitirt, Steuererbebung und Verwaltung den beimath- 
lihen Behörden zurüdgegeben, Poſt und ZTelegraphen diefen anvertraut umd 
die Befugniß zur Aufjtellung von Truppen diefjeitS der Loire von 40 000 
auf 100 000 Dann erweitert, Alles um das Gouvernement zu Fräftigen und 
in den Stand zu ſetzen feinen Verpflichtungen gegen uns nadzufommen. 

Letzteres iſt nicht geichehen, die Verhandlungen in Brüffel*) werden ab: 
fihtlih verichleppt, die Zahlungstermine nicht eingehalten, die Rebellen in 
Paris nicht zum Gehorſam zurüdgeführt. 

An maßgebender Stelle ift man daher entihlofien feine weiteren Zu: 
geftändniffe zu gewähren, vor Allem dem Franzöfiihen Gouvernement feine 
Gendarmendienfte zu leisten. 

Zunächſt wird jede Berftärfung der Armee von Berjailles über 
100 000 Mann binaus verweigert. Herr Thier würde, mit der doppelten 
Zahl, ebenfowenig leisten. Er vergieft in nichts bedeutenden Gefechten das 
Blut Franzöfiiher Soldaten, um den Parifer Bürger zu jchonen, dem er 
nicht ernſthaft zu Yeibe geben will. 

Nichts wäre natürlicher als Paris von beiden Seiten abzujperren, und 
jeit Wochen ift dies Anerbieten bereits in Verſailles gemacht umd wiederholt 
worden. Daß es von unferer Seite gejchehe, ift Alles was man dort 
wünscht. Die Herren Thiers und Favre würden fih vergnügt die Hände 
reiben, öffentlich aber über die Vergewaltigung der Deutichen Barbaren weh— 
Hagen und als MWohlthäter vor Paris die Verbindung nah Süden fret 
geben. Sie brauchen unfere Hülfe, aber fie ſoll ihnen aufgedrungen werden; 
in ihrer Schwäche braudt die Hegierung diefe Nechtfertigung vor der öffent: 
lihen Meinung. Man bat uns nöthig genug, aber man ſchämt fi unſer. 


*) Diplomatifche Verhandlungen zur Befchleunigung des endgültigen Friedens: 
fchluffes, bei denen Graf Harry Arnim den Fürften Bismard vertrat; fie hatten am 
28. März begonnen. 


Antwort des Grafen Moltte an den Kronprinzen von Sadien über die Lage vor 709 
Paris. 22. April 1871. 


Wir find zur Dülfeleiftung bereit, aber wir müſſen darum angegangen 
werden, und vor Europa bedürfen wir darüber Schwarz auf Weiß. 

Die Verhältniffe in Paris find wohl derart, daß fie aud wohl ohne 
Zwang von außen im fich jelbft zerfallen müffen, ob dies noh Tage vder 
Wochen dauert, läßt fih aber nicht vorher jehen. 

Nah meiner individuellen Anfhauung müßten wir uns jo einrichten, 
daß wir Dies ohne allzu große Opfer abwarten fünnen, d. h. die Ziffer 
unjerer Streitmadt in Frankreich auf die Ziffer herabmindern, für welde 
wir entjhädtat werden. Dadurch würden wir den Vortheil erlangen, unjere 
Landwehr vollftändig entlaffen zu können. Ich glaube, daß mir mit 
500 000 Dann, alfo etwa 450 000 Kombattanten, in der Page find allen 
Eventualitäten gewachſen zu jein, vollends wenn die Gefangenen, welche früher 
der regulären Franzöfiihen Armee angehörten, nicht ausgeliefert werden. 

Die jofortige Siftirung der Transporte ift beichlofien, und wird dem 
Franzöſiſchen Gouvernement notifizirt werden, daß diefelben erft dann wieder 
aufgenommen werden, wenn die Bedingung des Präliminarfriedens erfüllt 
jein wird, wonad nicht über 40 000 Mann dieffeits der Loire fich befinden 
dürfen, d. h. aljo Paris genommen jein wird. 

Ob danah Herr Thiers ſich entihliegen wird unfere Hülfe offen und 
ehrlih in Anjipruh zu nehmen, muß abgewartet werden. 


Auf mündlichen Antrag des Fürſten Bismard wurde am 24. telegraphirt: 


An das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegur. 


Telegramm. H. Q. Berlin, den 24. April 1871, 1°a. 


Belegung von St. Duen durch Kommune ift, als außerhalb neutraler 
Zone, vorerft zu ignoriren. 


Als ſich herausftellte, daß die Zweite Armee nicht durchgängig gut unter: 
Br war, wurde auf Grund Allerhöchſter Entfcheidung, in Abänderung der 
ireltiven vom 3. März 1871, befohlen: 
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Ar. 823. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Dijon. 


H.Q. Berlin, den 24., ab ten 25. April 1871. 


Seine Majeftät der Kater und König haben in allergnädigfter Er: 
wägung, daß Die Zweite Armee gegenwärtig nicht günftig dislozirt tt, der: 
jelben einen durch die Departements VBosges und Marne erweiterten Kan— 
tonnementsranon zuzuweiſen und gleichzeitig zu befehlen gerubt, daß die 
Königlih Württembergiſche Feld-Divifion (3. 3. Divifionsftabsquartier Reims) 
dem Oberkommando der Zweiten Armee unterftellt werde. Wohldaſſelbe 
wolle hiernad die entiprehende Auseinanderlegung der Truppen (bezüglid des 
Departements Vosges nad erfolgter Kommunikation mit dem Königlichen 
Seneraltommando VII. Armeeforps zu Nancy) anordnen und eine neue Dis: 
lofationsüberfiht (biS zu den Brigadeftäben einjchl.) hierher mittbeilen. 

Mit Rückſicht auf den jpäter in Ausficht jtehenden Rückmarſch der Armee 
wird es ſich empfeblen, wenn im Allgemeinen das IX. Armeelorps in das 
Departement Vosges, die Königlih Württembergiihe Feld-Divifion in den 
Rayon, welchen jest das IX. Armeekorps innehat,*) das III. Armeetorps**) 
in das Departement Marne verlegt wird und das X., II. und V. Armee: 
korps*x*) ſich, ohne ihr Verhältniß zueinander zu alteriven, nach Bedarf 
ausdehnen. 

Das Königlibe Generalkommando VII. Armeekorps jowie die Königlich 
AWürttembergiiche Feld-Divifion find mit entjpredhender Weiſung  verjeben 
worden. 

Endlih wird das Königlihe Oberfommando ganz ergebenft erſucht ſich 
auf Grund der bisher gewonnenen Grfabrung gefälligit darüber äußern zu 
wollen, ob es fih vom milttäriihen Standpunkt aus empfiehlt bei derartigen 
Truppenverichiebungen, welche namentlih bei Anordnung des Rückmarſches 
noch öfter vorfommen werden, die den Kommandobehörden beigegebenen Eivil: 
fommiffare in dem bisherigen Territorium zu belaffen oder mit den Kom— 
mandobebörden den Rayon wechſeln zu laſſen. 


*, Am nörblihen Theil des Departements Haute Marne Vaſſy und Gegend). 
**, Bisher im Departement Aube. 
**) Im füdlihen Theil des Departements Haute Marne, bezw. in den Departe: 
ments Cote d’or, Aura, Doubs und Haute Saöne. 
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Das Generalkommando VII. Armeekorps und die Württembergiſche Feld— 
Diviſion erhielten Abſchrift des Erlaſſes „zur Kenntnißnahme, weiteren Veran— 
laſſung und unter dem Erſuchen, ſich bezüglich des Schlußpaſſus äußern zu wollen“. 
Hierzu wurden auch die Oberkommandos der Erſten und Dritten Armee ſowie das 
Senerallommando XII. Armeelorps aufgefordert. Dem Reichskanzler und dem 
Kriegäminifter ging die Mittheilung zu, daß Graf Moltfe fi vorbehalte nad) 
Eingang der verlangten Neußerungen über das Berhältnig der Civilfommijiare 
diefe Frage behufs prinzipieller Regelung in Anregung zu bringen. 

Fürſt Bismard hatte ſich bereits am 27. hit dem General v. Roon 
gegenüber dahin geäußert, daß er die Civilkommiſſare jest lediglih als Organe der 
fommandirenden Benerale beim. des Oberfommandos hatte, nachdem die Steuer: 
erhebung auf die Franzöftiche Verwaltung übergegangen fei. Eine Ausnahme 
mache nur General v. Fabrice. Dies theilte der Reichskanzler dem Grafen Moltke 
am 30. April auch mit. 


Ar. 824. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compieque. 


H. Q. Berlin, den 24, ab den 25. April 1871. 


Seine Majeftät der Kaifer und König haben auf desfallfigen Antrag 
des Königlih Bayeriſchen Kriegsminifteriums zu genehmigen geruht, daß die 
bei den beiden Königlih Bayerifhen Armeekorps gegen die normale Stärke 
überichießenden 

2 Anfanterie-Bataillone und 
5 Feld⸗Batterien 
in die Heimatb zurüdfehren dürfen. 

Das Königlihe Oberfommando wolle hiernach die beiden Königlich 
Baverifhen Generalfommandos anweifen die Beltimmung des Königlich 
Baveriihen Kriegsminiftertums über Zurüdziehung von zwei Infanterie— 
Bataillonen und fünf Feld-Batterien zu gemärtigen. 


Der Bayerische Militärbevollmäcdhtigte Oberſt Fries und das Bayeriiche 
Krtegsminifterium wurden hiervon benachrichtigt und die Bezeichnung der zurüd- 
— Truppentheile letzterem überlaſſen. 


Die endgültige Feſtſetzung der neuen Grenze behandelt ein Schreiben des 
Grafen Moltke in Beantwortung einer Anfrage des Fürſten-Reichskanzlers: 
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Nr. 823. 
An den Reihskanzler Fürken v. Bismarck. 


H. Q. Berlin, den 25. April 1871. 


Euerer Durchlaucht beehre ich mich auf die gefällige Zuihrift vom 
23. d. Mts., betreffend den Verbleib der Eiienwerfe von Hayingen*) und 
Moyeupre**) bei Frankreich, ganz ergebenft zu erwidern, daß id der Anfict 
Euerer Durdlaudt über die militäriihe Unzuläſſigkeit der Wiederabtretung 
von Hayingen nur beitreten kann. Der Verbleib von Moveuvre bei Frant- 
reich dagegen gefährdet die militärischen Intereſſen nicht. 

Eine Kompenfation für das legtgenannte Gebiet dürfte meiner Anſicht 
nad in einer Erweiterung des Ravons um Met zu juchen jein, wobei, den 
Nüdfihten der Pietät entiprechend, vorzugsweiie die volle Erwerbung unſerer 
Schlachtfelder vom 16. und 18. zu erftreben jein möchte. Es würden dies 
namentlih die Ortihaften Ste. Marie aur Chenes,***) St. Ail,***) Habon- 
ville, ***), St. Marcely) und Mars la Tourr) jein. Da diefe Erweiterung 
des uns durch den Präliminarfrieden zugefprodenen Gebietes, ſowie die 
anderweitig angeregte Erwerbung Deutſcher Ortichaften weſtlich von Dieden- 
dofen das Maß des für die Wiederabtretung von Moyeuvre zu Gewährenden 
erheblih überjchreitet, jo könnte die billige Ausgleihung dieſes Mißverhält— 
niffes eventuell durch bei Belfort gelegene Franzöſiſch ſprechende Ortſchaften 
erfolgen, deren ferneres Verbleiben bei Frankreich militärifhe Intereſſen nit 
weiter berührt, folange Belfort in Franzöſiſchem Beſitz bleibt. 

Die mit dem gefälligen Schreiben vom 23. d. Mts. überjendete Karten: 
ſtizze folgt anbei ganz ergebenft zurüd. 


In diefer war der Bezirf von Moyeuvre erfichtli gemacht. 

Sayingen und Moyeuore wurden bei der endgültigen Regelung der Grenz 
linie Deut, ebenjo Ste. Marie aux Chönes, dagegen blieben St. Ail, Habon— 
ville, St. Marcel und Mars la Tour bei Frankreich). 


*, Sübdmweftlih Diedenhofen. 

**, An der Drne, norbweitlih Mey. 
***) Nordweſtlich Mer. 

7) Weſtlich Meg. 
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Ar. 826. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Naucy. 
H. Q. Berlin, den 28. April 1871. 

Es erſcheint notbiwendig eine Deutihe Behörde, welde ihren Sit in 
Frankreich hat, mit der Regelung unſerer abdminiftrativen Beziehungen zu 
den Franzöfiihen Berwaltungen offupirter Bahnen zu beauftragen. 

Da fih nun zur Zeit in Nancy befinden: 

1. der Direktor der Franzöſiſchen Oftbahn, 

2. eine Deutſche Linienkommiſſion, 

3. der Delegirte der Generalintendantur, Armeeintendant Engelhard, 
jo dürfte es zwedmäßtg fein der General Etappeninjpektion der Zmeiten 
Armee jene Regelung zu überweiien, da deren Kantonnementsquartier genannte 
Stadt ijt.*) 

Das Königlihe Oberfommando wird ganz ergebenft erjucht — das 
Erforderliche an die General-Etappeninſpektion ſehr gefälligſt zu verfügen. 

Die mobilen Linienkommiſſionen und, ſoweit erforderlich, dieſſeitigen Be— 
triebskommiſſionen find von der getroffenen Anordnung benachrichtigt worden. 


Ebenjo erhielten das Dberlommando der Erjten Armee ſowie das Kriegs— 
miniiterium Kenntniß hiervon. 


Ende April war die Wiederaufnahme der Befangenentransporte und der 
allmählichen Verminderung unferer Truppen im Olfupationsgebiet wahrfcheinlicher 
geworden 

Sraf Moltkes Bemühungen waren daher gerade in dieſer Zeit erneut darauf 
gu die vielfahen Schwierigfeiten zu bewältigen, die einer glatten und ſchnellen 

usführung der Transporte ſeit Wochen entgegenftanden. 


Ar. 827. 
An deu Reihskanzler Fürften v. Sismark. 
9.0. Berlin, den 29. April 1871. 


Euerer Durchlaucht beehre ih mich ganz ergebenit mitzutheilen, daß ſich 
nah den letzten Rapporten zur Zeit nur wenig über 2000 Franzöſiſche 


*) Die Franzöftiche Negierung ernannte Ende Mai Herrn Durbach (veral. ©. 655). zu 
ihrem Bevollmächtigten in Eifenbahnangelegenheiten. 
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Eijenbahnwagen auf den Deutihen Bahnen befinden, während 5000 ſolcher 
Fahrzeuge jeitens Frankreichs zum Transport der Gefangenen vertragsmäßig 
nah Deutichland zu Itellen find. 

Ein jchleuniger und regelmäßiger Nüdtransport dieſer Gefangenen, ſo— 
bald derjelbe wiederum freigegeben wird, tft daher nicht gefichert. 

Hierbei gewinnt es noch den Anſchein, daß die fraglihen Wagen faſt nur 
alfein von der Franzöſiſchen Oftbahn bergegeben werden. Dies Verfahren 
entjpräce nicht umjerem Intereſſe, da jo eine Bahn, welde nur den okku— 
pirten Departements dient, ihres Fahrmaterials in einem Maße entkleidet 
wird, welches erheblihe Betriebsftokungen zur Folge haben muß. Thatſäch— 
lich iſt auch jetst auf diefer Bahn, welche jih uns durdaus willfährig er: 
wiejen hat, der jo fehr im unſerem Intereſſe liegende allgemeine Güterverlehr 
noch nicht eröffnet worden. 

Dieffeits fan es daher mur als wünſchenswerth erachtet werden, wenn 
die Franzöfiiche Negierung veranlaßt würde: 

1. das vertragsmäßig für den Gefangenentransport zu ftellende Eiſen— 
babnfahrmatertal möglichſt bald oder menigitens rechtzeitig nach 
Deutihland zu fenden und 

2. die Franzöfiihe Oftbahn nur injoweit bei der Geſtellung dieſes 
Material heranzuziehen, wie dies eine VBertheilung der Wagen: 
bergabe auf ſämmtliche Franzöfiihen Bahnen nah dem Verbältnik 
der überhaupt vorhandenen Fahrzeuge erfordert. 


— derſelben Angelegenheit ſchrieb Graf Moltke dem Reichskanzler am 
6. Mai: 


. ... Ich kann nur im militäriſchen Intereſſe dringend befürworten die 
Franzöſiſche Regierung zu veranlaſſen eine regelmäßige Rückgabe des Eiſen— 
bahnmaterials ſeitens der anderen Verwaltungen an die Oſtbahn zn bewirken. 
Nur wenn diefer Bahn eine freie Dispofition über ihr Material gefichert ift, 
wird es möglih jein bei einem Zurücdziehen von Truppen aus Frankreich, 
diefe Ihon dort per Bahn transportiren zu laſſen und jo den Fußmarſch 
bis zur Grenze, welcher Wochen erfordert, zu vermeiden. 


Der Handelsminiſter Graf Itenplig war auch auf die durd) Graf Moltfe veran: 
laßten erneuten Vorftellungen des Kriegsminifters nicht eingegangen (vergl. ©. 672), 
jondern beharıte auf dem Standpuntte, daß höhere Bahnleiitungen als vier bezw. 


Grat Moltfe beharrt bei feinen Anftchten über Babnleiftungen für den Rüd- 715 
transport. 30. April 1871. 


ichs Züge täglich für den Nüdtransport der Armee ohne erhebliche Störung des 
vaterländiihen Perfonen: und Güterverfehrs nicht zu erzielen feien. Am Schluffe 
feiner Antwort an den Kriegsminiſter bezog fih Graf Itzenplitz auf das Schreiben 
des Grafen Moltfe vom 9. März, in dem lehterer anheimgab die Frage des 
Nüdtransportes der Armee „einer Enticheidung zuzuführen, welche allen in Be: 
traht lommenden Intereſſen die berechtigte Einwirkung geitattet”. 

Der Sandeläminifter hatte aus dieſen Worten gefolgert, dab der Chef des 
Beneralitabes der Armee der von ihm (dem Grafen Itzenplitz) „thatlächlich unter 
Berüdfihtigung aller Interefien befürworteten Einihranfung feineswegs durdaus 
entgegen“ jet. 


Gegen diefe Annahme verwahrte ſich Graf Moltfe in einem Schreiben an 
den Kriegsminiſter: 


An den Kriegsminiſter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Berlin, den 30. April 1871. 


Seine Ercellenz der Herr Dandelsminifter bat mir abjchriftlich die Ent: 
gegnung mitgetbeilt, welde er binfichtlib der tägliden Yeiftung der Bahnen 
bet demnächſtigem Wücdtransport der Armee unter dem 25. d. Mts. an 
Euere Excellenz gerichtet hat. 

Dem Scluffe diejes Schreibens gegenüber kann ih nur hervorheben, 
daß ih von meinem Standpunkte an der Forderung von jehs reip. zehn 
tüglihen Zügen für den gedahten Zweck feſthalte, in der Darftellung des 
Herrn Handelsminifters die von mir unterm 9. v. Mits. betonte Eimwirkung 
aller Anterejfen nicht abgeichlofien finde und daher ganz ergebenft anheim- 
ftellen muß, zwiſchen diefem militärticherjeitS beabfichtigten Anſpruch und der 
Ablehnung des Herrn Handelsminifters nunmehr eine Entſcheidung zu er: 
wirken. 

Daß dieſe recht bald erfolge, iſt dringend nothwendig; jeder Tag kann 
den Anfang der Transporte bringen. 

Das Deutihe Bahnnmaterial reiht nur an die regelmäßig vertbeilte Be- 
wältigung der für gewöhnlich zufließenden Transportmaſſen. Jedes außer: 
ordentliche, plöglihe Anwachſen der legteren kann nur durch geiteigerte Aus: 
nugung der Betriebsmittel und der Zeit überwunden werden. Die Bahnen 
müffen fi, diesmal zu Gunſten des inneren Verkehrs, beim Nücdtransport 
der Armee aufs Neue zu einer ungewöhnlichen Anftrengung erbeben, doch darf 
diejelbe nicht lange dauern, 
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Um den Anſpruch an die Bahnen zu ermäßigen, wird nod ein Theil 
der Armee in die Heimath marjdiren, der im Juli v. Is. an die Grenze 
gefahren wurde, und um die Transportzeit des Gros der Armee, welde Zeit 
in jedem Falle mit erhöhter Anftrengung des Bahnbetriebes und mit Be 
Ihränfung des Privatverfehrs verknüpft fein wird, möglichſt einzuengen, 
wurden dieſſeits täglih ſechs bezw. zehn Militärzüge vorgejchlagen, etwa 
die Hälfte der im vorigen Sabre beim Aufmarſch des Heeres bemiefenen 
Yeiftungsfähigfeit. 

Mit deren anderer Hälfte dürfte die Erhaltung des durchgehenden Per: 
ſonen- und eines beichränkten Giüterverfehrs nah dem Wunſche des Herm 
Handelsminijters zu erreihen ſein. 

Die Transportzeit der Armee fteigt, wenn ftatt der täglich geforderten 
44 Militärzüge nur die von dem Herrn Handelsminifter eventuell zugegebenen 
30 Züge bewilligt werden, ım etwa 50%, für die am jtärkjten belaftete Linie 
von etwa vier auf jehs Wochen. 

Diejen Unterſchied für die Armee, mit Beijeitelaffung der vorangebenden 
Märſche, Har bervortreten zu laffen, ericheint um jo weſentlicher, wenn, wie 
jet wahrjcheinlih, ein Zheil der Truppen aus Franfreih unmittelbar ab: 
gefahren werden jollte. 

Gegenüber der dieffeitigen Berehnung von etwa drei Monaten für den 
Abzug der Armee hat der Herr Dandelsminifter die anderweiten Militär: 
transporte aus Frankreich ſowie die leicht eintretenden Störungen, techniſcher 
und politiiher Natur, beim Transport der Armee außer Betracht gelafien. 
Eine genaue Grmittelung der einzelnen, aus dem Vorſchlage des Herm 
Handelsminifters in der ihm vorgelegten Weberfiht hervorgebenden Ver— 
jpätungen ergiebt, daß die ganze Armee von 10’ Korps jieben Tage 
länger erhalten werden müßte, wenn nur mit vier umd ſechs Zügen ges 
fahren würde. 

Und mit diefem Opfer könnten Staat und Armee dem Privatvertchre 
nicht Bejeitigung, jondern nur Bertheilung unvermeidliher Beſchränkungen 
erfaufen! 

Segen das nochmals angeregte Vorausſchicken der Nejerven kann id mid 
nur wiederholt ausipredhen. Es würde gerade die vom Herrn Handelö 
minifter beforgte Gegenftrömung der entlaffenen Reſe rven mit den aus Frank— 
reich ankommenden Milttärzügen durch Anhäufung und gleichzeitige Entlafjung 
aller Reſerven aus den Demobilmahungsorten noch gefteigert werden. An 
fih unvermeidlich, ift diejer partielle Rückſtrom um jo einfacher zu bewältigen, 
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wenn die Meferven der nad und nad eintreffenden Truppentbeile in Zeit und 
Stärfe getheilt entlaffen werden fönnen, 

Euere Ercellenz wollen jehr geneigteft von dem zu gewärtigenden Ent: 
iheide in diefer Angelegenheit mir baldmöglichſt Kenntniß geben. 


Der Kriegsminiſter beantragte darauf am 5. Mai beim Neichsfanzler, an: 
geficht$ der andauernden Weigerung des Handelsminiſters auf die Wünfche des 
Generaljtabes und des Kriegsminiſteriums einzugehen, die Entſcheidung des 
Staatsminifterrums über die Frage ter Bahnleiftungen herbeiführen zu wollen, 
das allein in der Lage jei allen in Betracht kommenden Verhältniſſen die ge— 
rechte Würdigung zu Iheil werben zu lajjen. 


Am 1. Mai erfolgte auf Allerhödjiten Befehl die Demobilmahung des großen 
Hauptquartiers. Bis auf Weiteres jollten indeg auch nad der Demobilmadyung 
der Chef des Generalſtabes der Armee, der Generalquartiermeifter und der General: 
intendant der Armee noch in der ihnen während des Krieges zugewieſenen gefchäft: 
lichen Wirkſamkeit verbleiben. Infolge ** Beſtimmung blieb auch der mobile 
Seneraljtab mit Ausnahme einiger durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre verſetzter 
Dffiziere in der bisherigen Formation in Ihätigfeit. 


Das Reſultat der Anfrage bei den Militärbehörden in dem offupirten Ge: 
biet betreffend den Verbleib der Civilkommiſſare bei Unterkunftswechſel *) theilte 
Graf Moltfe Anfang Mai den betheiligten Miniftern mit: 


Nr. 829. 


An den Kanzler des Dentſchen Reiches Fürften v. Sismark und an den 
Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 
H. Q. Berlin, den 6. Mat 1871. 

Euere Durchlaucht (Excellenz) beehre ih mih unter Bezugnahme auf 
mein Schreiben vom 24. v. Mits. ganz ergebenft davon zu benachrichtigen, 
daß fih die Armee-Oberkommandos bezw. die direft dem großen Haupt: 
quartier unterjtellten Generalkommandos faft ausichlieglih dafür ausgeiproden 
haben, daß die in dem Okkupationsrayon funktionirenden Deutſchen Givil- 
fommiffare bet Dislofationsveränderumgen der Deutihen Truppen diefen nicht 
folgen, fondern in ihren Departements verbleiben. Es erjdeint jedoch 
wünfhenswertb, daß die Givilfommiffare innerhalb des Departements ihren 
Wohnfig ſtets dort nehmen, wo die oberjte Militärbehörde dislozirt ift. 

Indem ich der vorausgeiprodenen Anficht, welche ſich ſowohl durch dienſt— 
lihe wie auch durch politiihe Rückſichten empfehlen dürfte, meinerſeits bei— 
trete, jtelle Euerer Durchlaucht (Exeellenz) ih ganz ergebenjt anheim weitere 
Verfügung in diefer Angelegenheit herbeiführen zu wollen. 

*, Bergl. ©. 710. 
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Mährend der Friedensverhandlungen in Frankfurt a. M. telearaphirte Fürft 
Bismard an den Staatsfefretär v. Thile: 


„Frankfurt a. M., den 7. Mai 1871, 100 v., an Berlin 11». 


Die ganze Franzöfiiche Kolonie in Algier ſcheint auf dem Spiele zu ftehen 
und bittet Favre deshalb dringend um 20 000 Gefangene zur Einjdiffung nad 
Algier, befonderd QTurfos, wenn fie vorhanden find. Dielen Wunſch bitte ich 
vorläufig Seiner Majeftät und Graf Moltfe mitzutheilen und zu fragen, ob ic, 
falls wir uns im Uebrigen einigen, zufagen kann.“ 


Am Nahmittage erwiderte der Chef des Generalftabes der Armee: 


Ar. 830. 
An den Reichskauzler Fürften v. Bismark, Frankfurt a. M. 
Telegramm. 9.0. Berlin, den 7. Mai 1871, 2° a, 


Seine Majeftät find, fonftige Einigung vorausgefett, einverftanden mit 
Abſendung der Gefangenen. Ort, wohin fie zu ftellen? 


Staatsjelretär v. Thile und der Kriegäminifter erhielten hiervon Kenntnif. 


Bon der urjprünglich beabfichtigten Sprengung der im Franzöſiſchen Beſih 
verbleibenden Feitungen war befanntlid Anfang März Abitand genommen (vergl. 
Nr. 761), wohl aber das Beutematerial fortgeführt worden. ie Plätze waren 
demnad intakte Feſtungen, ge jedod der artilleriftiichen Ausrüftung 

Die durch den Aufftand in Paris gefchaffene Lage veranlaßte Anfang Mai 
den Kriegsminifter jener in fein Reſſort fallenden Frage der Sprengung von 
Neuem näher zu treten und vor Allem die Anficht des Grafen Moltte hierüber 
herbeizuführen: 


„. . . . Um bei einem eventuellen Wiederausbrud der Feindieligleiten und 
in dem nicht wahricheinlihen Fall eines Rückzuges der Deutſchen Streitiräfte 
bis an die Yinien der vorgedadten Feſtungen das Erforderlihe ungefäumt in 
die Wege leiten zu können, erſuche ich Euere Ercellenz ganz ergebenjt um eine 
gefällige Meinungsäußerung darüber, welche der Feſtungen alsdann ohne 
Weiteres zu fprengen und welche derjelben mit der Armirung gegen einen ge: 
waltjamen — 2 auszurüſten ſein würden.“ 


Graf Moltke äußerte ſich darauf, wie folgt: 


Nr. 831. 
Au den Kriegsminifler General der Infanterie v. Roon. 


H. Q. Berlin, den 7. ab den 8. Mai 1871. 


Euerer Excellenz beehre ih mid; auf die geneigte Anfrage vom 2. d. Mts. 
ganz ergebenft zu erwidern, wie meines Erachtens jegt gar nicht zu über- 
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jehen ift, welche der verjchiedenen Heinen, an und für ſich nur wenig balt- 
baren Franzöfiihen Feitungen in dem durchans unwahrideinlihen Falle eines 
gezwungenen Rüdzuges der Deutſchen Armeen letteren einen Halt und Nuten 
zu gewähren im Stande fein könnte. 

Dagegen dürfte die Wiedereröffnung der Feindjeligkeiten die erwünſchte 
Gelegenheit bieten die vorbereitete Sprengung der Franzöfiihen Feſtungen 
allgemein vorzunehmen, jofern nicht die jet noch nicht zu überjehenden kon— 
freten Berhältniffe die zeitweilige Behauptung eines oder des anderen Plates 
erfordern. 

In diefem Falle wird meines Erachtens die nothdürftige Armirung durd 
das jetzt noch in den Nord: und Oſtforts von Paris befindliche Geſchütz- u. j. w. 
Material rechtzeitig erfolgen fünnen. 

Sollte, wie anzunehmen, die weitere Entwidelung unjerer Stellung zu 
Frankreich in der dur den Präliminarfriedensvertrag vorgezeichneten Weiſe 
erfolgen, jo dürfte, mit Rückſicht auf die legte, uns nur eine Bejagung von 
50 000 Mann geftattende Epode, die Armirung von Mezieres und Toul 
(bezw. Bitry) gegen den gewaltjamen Angriff wünjdhenswerth jein. Daß 
Belfort bis auf Weiteres in gleiher Weiſe armirt und für eine fürmliche 
Belagerung ausgerüftet bleibt, jege ich als bejtimmt voraus. 


Angefihts des günftigen und raſchen Berlaufes der Verhandlungen in 
Frankfurt a. M., die den baldigen Friedensſchluß erwarten ließen, waren recht— 
zeitige MWeifungen an das zunädjit — Deutſche Oberlommando vor Paris 
erforderlich. Hierfür hatte ſich Graf Moltke Aufzeichnungen gemacht, denen an— 
ſcheinend folgende Telegramme des Fürſten Bismarck an das Auswärtige Amt zur 
Grundlage dienten: 


1: „Ab Frankfurt a, M., den 8. Mai 1871, 710 a., an Berlin 9 a. 
Vorgelegt den 9. Mai 1871. 


Für Grafen v. Moltte. 


Ich hoffe hier zum a des definitiven Friedens zu fommen. Be: 
dingung würde fein zur SHerbeiführung jchneller Einnahme von Paris, welche 
alsdann in unferem Interefle, zu thun, was wir fönnen, ohne unfere Leute zu 
erponiren, namentlich Gejtattung des Durchmarfches durch unfere Linien; Auf: 
forderung an die Kommune die Enceinte zu räumen, vorbehaltlich unferes Gut— 
befindens, ob mir die Räumung erzwingen wollen durch Abjchneidung der 
Lebensmittel; ferner fofortige Rückſendung von 20000 Gefangenen zur Ber: 
wendung in Algier und eines mit unferer Sicherheit verträglihen Duantums 
zur Verwendung in den größeren Städten des Südens. Ich bitte für den Fall, 
daß Abſchluß zur Zufriedenheit Seiner Majeftät hier möglich wird, die Vor: 
bereitungen zu den militäriihen Ausführungen zu treffen.” 
47* 
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2. „eb Frankfurt a. M., den 9. Mai 1871, 1°° v., an Berlin 21 v, 
Vorgelegt den 9. Mai 1871. 


Für Grafen v. Moltke. 


Ich glaube morgen vorbehaltlid Allerhöchſter Genehmigung zur Unter: 
zeichnung zu gelangen. Nach mündlicher und geheimer Nebenabrede werden 
wir infolgedeflen den Durchmarſch durch unfere Linien und die Abfperrung von 
Paris auf unferer Seite zulafien und bewirken. Euere Ercellenz bitte id von 
Seiner Majejtät die Genehmigung für die vorbereitende Verabredung — 
dem dieſſeitigen und dem anzöftfchen Gouvernement nachſuchen zu wollen.“ 


Für den Vortrag bei Seiner Majeftät bereitete fih Graf Moltke nunmehr 
in nachſtehender Weije vor: 


Ar. 832. 


Ohne Datum, anjceinend den 9. Mai 1871, 


Mit Genehmigung Seiner Majeſtät würde das Oberfommando der 
Dritten Armee zu jeiner Orientirung zu benadhridtigen jein, daß der Ab: 
ihluß des Definitivfriedens unmittelbar bevorfteht, daß Bedingung vertraus 
licher, mündliher Verabredung unfere Mitwirkung zur Unterwerfung von 
Paris ift. 

Diefe Mitwirkung umfaßt und beihräntt fih auf: 

Abiperrung aller Verbindungen von Paris mit den von uns bejegten 
Yandestheilen. 

Eröffnung an die zeitweiligen Machthaber in Paris, daß eine Armirung 
der uns zugewendeten Front der Enceinte als Angriff auf unjere Sicher: 
heit unter allen Umftänden behandelt werden wird. 

Geftattung des Durchmarſches der Franzöſiſchen Negierungstruppen durch 
unjere Yinie in von dem Oberfommando für zwedmäßig erachteter und mit 
dem FFranzöfiihen Oberfommando zu verabredender Weiſe. 

Unjere aktive Betheiligung wird ſich darauf beihränfen nur auf aus— 
drückliches Erjuhen der Franzöfiihen Negierung die Nordenceinte unter 
Artilleriefeuer zu nehmen; 

im Fall mißlungenen Angriffs die Franzöfiihen Truppen jedoh durch 
unjere Linie durchzulaffen, ein Nahdringen der Pariſer Truppen aber mit 
allen Waffen zurüdzujchlagen. 

Die dafür nöthigen Konzentrationen und artilleriftiihen Anordnungen 
find vom Oberfommando der Dritten Armee zu treffen, 


Weiſungen für die Deutichen Truppen vor Paris furz vor dem Friedensichluß. 721 
9. Mat 1871. 


Nachricht an diefes und an die übrigen Armeelommandos wegen Trans- 
ports von Gefangenen für Algier und Südftädte. 


Nachdem der oberite Kriegsherr Seine Genehmigung zu den vorgeichlagenen 
Maßnahmen ertheilt hatte, wurde telegraphiich verfügt: 


Ar. 833. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegne. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 9. Mat 1871, nahm. 


Abſchluß des Definitivfriedens fteht nahe bevor, wobei wir Mitwirkung 
bei Unterwerfung von Paris vertraulih zuiagen. Uns liegt ob: Abjperrung 
aller Verbindungen, Eröffnung an Kommune, daß Armirung der uns zu— 
gewendeten Front der Enceinte als Angriff auf unſere Sicherheit unter 
feinen Umftänden geduldet werden wird, Geſtattung des Durchmarſches der 
Regierungstruppen dur unfere Yinien in mit dem Franzöſiſchen Oberfom- 
mando zu verabredender Art. Auf ausdrückliches Erjuhen der Franzöſiſchen 
Regierung fann gegen Nordenceinte Artilferiefener eröffnet werden; etwaige 
Verfolgung nah abgeihlagenem Angriff vor unjeren Yinien mit allen 
Waffen zurüdzufhlagen. Hiernach vorläufig Truppenfonzentration und 
artilferiftiihe Vorbereitung vom Oberfommando anzuordnen, Befehl zur Aus- 
führung im Sinn diefes Telegramms aber abzuwarten. 


Nr. 834. 
An den Reichskanzler Fürften v. Bismarck, Frankfurt a. M. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 9. Mat 1871, nachm. 


Auf Allerhöchſten Befehl ift nacjtehendes Telegramm an Oberfommando 
vor Paris erlaffen: 


Es folgt das vorjtehende Telegramm. 


Gewährung von 20000 Gefangenen für Algier umd weiteren 30 000 bis 
40.000, ſelbſt 60000 Mann für die Südſtädte erachten Seine Majeftät für 
unbedenklih. Ueberweiſung fann in fürzefter Friſt erfolgen, ſobald jpezielfe 
Anträge über Lieferungsorte durch Franzöſiſches Gouvernement eingeben. 
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Für die yet bg ui des Fürften Bismard und eine noch abzufendende 
nähere Anweifung des Kronprinzen von Sachſen finden fih Altenvermerle des 
Grafen Moltke, die anfcheinend kurz vor der Abfendung des obigen Telegramms 
an die Dritte Armee (Nr. 833) niedergefchrieben morden find: 


Das Telegramm kann abgehen. 

Seine Majeftät laffen largesse 30 000 bis 40 000, 60 000 Mann zu 
fordern, Ort anzugeben, wohin fie zu geftellen. 

Eine jhriftlihe Amftruktion für den Kronprinzen von Sadjen ſoll noch 
nachfolgen, St. Denis möglihft zu meiden (?), wenigftens feine Franzöſiſchen 
Nejerven dort aufzuftellen. 


Die vorerwähnte Inftruftion lautete: 


Ar. 833. 
An den Aronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Compiegne. 


H.D. Berlin, den 11. Mai 1871. 


Euerer Königlihen Hoheit verfehle ih nicht in Ergänzung des vorgeftern 
an das Königlihe Oberfommando der Dritten Armee erlafjenen Telegramms 
auf Allerhöchſten Befehl noch das Nachſtehende untertbänigft mitzutheilen: 

Seine Majeftät der Kaifer und König wünſchen, daß, fofern es zu einer 
Dperation der Yranzöfiihen Negierungstruppen durch unfere Yinien bindurd 
füme, eine Berührung zwiſchen den Deutſchen und Franzöfiihen Truppen 
namentlih in St. Denis foweit als angängig vermieden, und überhaupt alle 
durd die Lage gebotenen Vorfihtsmaßregeln getroffen werden, welde geeignet 
find uns in dem Beſitz unferer zeitigen militäriſchen Pofitionen zu ſichern. 
Keinenfalls wird eine Anfammlung ftarfer Franzöſiſcher Reſerven in jenem 
Ort zu geftatten fein. 

Wie jhon in dem Telegramm vom 9. d. Mts. angedeutet, foll, fofern 
ein Angriff Franzöfiiher Negierungstruppen durch unjere Linien bindurd 
gegen die vor Legteren liegenden Theile der Enceinte mißlingt, eine Verfol— 
gung durd das neutrale Gebiet nicht geduldet, fondern unter Anwendung 
aller zur Berfügung ftehenden Mittel abgewiefen werden. An Ort umd 
Stelle wird zu beurtheilen fein, wie weit ein ſolches Gefecht ohne erheblichen 
Verluſt von unjerer Seite fortgeführt werden fann, jedoch wollen Seine 


Mittheilung von der engeren Berfammlung der Dritten Armee vor Paris an den 7923 
Reichäkanzler. 11. Mai 1871. 


Majeftät nicht, daß Deutihe Truppen in Straßenfimpfe in Paris verwidelt 
werden. 

Für den Fall, daß feitens der Franzöfiihen Regierung (nicht eines 
Militärbefehlshabers) die Eröffnung des Artilferiefeuers gegen die Stadt: 
enceinte gewünjcht werden jollte, jo ift ſolches vorerjt nur gegen lettere, be— 
hufs Deffnung derfelben, nicht abfihtlih gegen die dahinter liegenden Stadt- 
theile zu richten, jofern nicht etwa innerhalb derjelben errichtete Batterien eine 
Bekämpfung erfordern. 


Ebenfalls am 11. Mai, alfo am Tage nah Abſchluß der Friedensverhand: 
lungen in Frankfurt a. M., hatte der Chef des Generalftabes der Armee um 
8» p, folgendes in der Naht vorher aufgegebene Telegramm des Reichsfanzlers 
dur Wermittelung des Auswärtigen Amtes erhalten: 


„Ab Frankfurt a. M., 11. Mai 1871, 1°», 
An Berlin 3% v. 
Für Graf Moltke. 


General v. Fabrice meint, die Franzöfifhen Militärs, in der Meinun 
allein fertig zu werden, würden unferes Beiitandes zu entbehren ſuchen. 3 
würde, aud) wenn dies der Fall fein follte, doch eine Konzentrirung Deutjcher 
Truppen gegen Paris gegenwärtig für politiich wünjchenswerth halten, um auf 
die atiffation des Friedensvertrages durch die Verfailler Berfammlung, die 
in zehn Zagen erfolgen fol, zu drüden und die Verfammlung über die Ent: 
ichlüffe, die wir im Fall der Verwerfung faffen würden, zu beunruhigen.” 


Graf Moltfe antwortete an demjelben Tage: 


2 


* 
st 


r. 836. 
An den Reicdyskanzler Fürflen v. Bismarck, Frankfurt a. M. 


9.0. Berlin, den 11. Mai 1871. 


Euerer Durchlaucht beehre ih mich in Verfolg des mir durch das Aus- 
wärtige Amt zugegangenen ZTelegramms vom heutigen Tage früh 1 Uhr 
50 Minuten ganz ergebenft mitzutheilen, daß die Konzentration der Dritten 
Armee vor Paris im vollen Gange ift und bis zur weiteren Entwidelung 
der Berhältniffe dajelbit, eventuell bis zur Ratifikation des Friedens bei— 
behalten werden wird. 

Euere Durchlaucht erjuche ich gleichzeitig ganz ergebenft um baldgefällige 
Mittheilung einer Abichrift des in Frankfurt a. M. abgejchlofjenen Friedens— 
bertrages. 


I 
— 
Hi 
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Ar. 837. 
An den Köuiglich Sächſiſchen Geuerallientenant v. Fabrice, Soify. 


H. Q. Berlin, den 11, ab den 13. Mai 1871. 


Euere Ercellenz verfehle ih nidt in Erwiderung auf das gefällige 
Schreiben vom 27. v. Mits. betreffend das den Armee-Oberfommandos bei- 
zulegende Prädikat ganz ergebenft davon in Kenntniß zu fegen, daß Seine 
Majeftät der Kaifer und König Sih Allerhöchſtihre Beſtimmung in diefer 
Hinſicht nod vorbehalten haben. 

Den Allerhöhiten Antentionen würde es entipreden, wenn vorläufig 
weder das Prädikat „Kaiſerlich“ noh „Königlich“ angewendet und dement- 
ſprechend bis auf Weiteres den Oberfommandos fein Prädikat beigelegt würde. 


Letztere wurden, ebenjo aud die jelbitändigen Generallommandos (VII und 
XII) entipredhend angemiefen. 

Dem Chef des Militärkabinets wurde anheimgeftellt das Kriegäminifterium 
zu benadrichtigen. 


Am 11. Mai fand in Soiſy bei St. Denis eine Beiprehung deos Generals 
v. Schlotheim mit dem Franzöfiihen General Borel, Stabschef des Oberbefehls— 
habers der Verfailler Truppen, Marſchalls Mac Mahon, ftatt, über deren Inhalt 
und Ergebniß das DOberfommando der Dritten Armee aus Compiègne abends 
11?° telegraphirte: 

„Franzoſen wünſchen Sandftreih auf Nordfront über Denis und uber: 
villiers gleichzeitig mit Sauptangriff vom Bois de Boulogne aus auszuführen. 
Späteltens in acht Tagen. Vorher ihnen weder Sperren noch Aufforderung 
zur Desarmirung erwünjcht. Unjere Aktivität der Betheiligung möchte Fran: 
zöfifhe Negierung durchaus vermeiden. Unter diefen Umjtänden Konzentration 
aufgejchoben.” 


Graf Moltte fchrieb darauf dem Neichslanzler, der nach Abſchluß der Friedens: 
verhandlungen wieder nah Berlin zurüdgelehrt war: 


Nr. 838. 


An den Reichskanzler Fürften v. Bismarck. 


9.0. Berlin, den 12. Mai 1871, mittags. 


Euerer Durdlaucht überjende ich anliegend ganz ergebenſt Abjchrift eines 
joeben eingegangenen Telegrammes des Oberfommandos der Dritten Armee 
vom geftrigen Tage zur gefälligen Kenntnißnahme umd unter dem eben- 
mäßigen Erfuchen, fih darüber äußern zu wollen, ob die momentan inbibirte 
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engite Truppenkonzentration wieder aufzunehmen Euerer Durdlaudt vom 
politiihen Standpunkte aus erwünſcht iſt. 

Ich bemerfe ebenmäßig, daß die Armee vor Paris in ihren jeit längerer 
Zeit eingenommenen Kantonnements jtetS bereit iſt nah Ablauf von zwei 
Tagen ihre gefammten Kräfte in der Linie der Nord» und Oſtforts entfalten 
zu fönnen, daß eine dauernde engere Konzentration mit manden Inkonve— 
nienzen für die Truppen verbunden ift, dab die Herbeiführung einer ſolchen 
die Aufmerkjamfeit der Kommune erregen und bierdurh das Gelingen des 
jeitens der Franzöſiſchen Negierungstruppen beabjihtigten Handftreihes in 
Frage ftellen könnte. 

Wenn biernab die engere VBerfammlung der Dritten Armee in der 
nächften Umgebung von Paris zur Zeit weder dem Intereſſe unjerer Truppen 
noh dem der Verſailler Negierung zu entiprehen jcheint, jo dürfte meines 
Gradtens ein Drud auf Yegtere behufs Sicherſtellung der Natififation viel- 
leiht dadurd ausgeübt werden fünnen, wenn eins der der Erjten Armee ange: 
börenden im Nordweiten Frankreichs dislozirten Armeeforps näher an Paris 
berangezogen würde. Nah Maßgabe des Eintreffens dejjelben könnte gleich— 
zeitig das Gardekorps, deſſen baldigjte Rüdfehr in die Heimath Seiner Majeftät 
erwünjcht jein dürfte, in einer den jpäteren Bahntransport begünjtigenden 
Weife dislozirt werden, ohne vorerft der Dispofition des Oberfommandos 
der Dritten Armee entzogen zu werden. 


Am 13. Mai erhielt der Chef des Generaljtabes der Armee die erbetene 
Abihrift des am 10. in Frankfurt a. M. unterzeichneten endgültigen Friedens: 
vertrages mit Frankreich, deſſen Wortlaut hier wiedergegeben wird, um das Ver: 
ſtändniß ſowohl für den zwiſchen dem Fürften-Neichsfanzler und dem Grafen 
Moltke vor und nad Abſchluß des Friedens jtattfindenden Schriftwechſel wie aud) 
für alle Anoronungen des großen Dauptquartiers in der folgenden Offupations: 
zeit zu erleichtern: 


Friedensvertrag vom 10. Mai 1871. 


Le Prince Othon de Bismarck-Schoenhausen, Chancelier de l’Em- 
pire germanique, 
le Comte Harry d’Arnim, Envoyé extraordinaire et Ministre 
plenipotentiaire de S. M. l’Empereur d’Allemagne pres du 
St. Siege, 
stipulant au nom de S. M. l’Empereur d’Allemagne, 
d’un cöte, 
de l’autre 
M. Jules Favre, Ministre des affaires etrangeres de la Republique 
frangaise, 
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M. Augustin Thomas Joseph Pouyer-Quertier, Ministre des 
finances de la Republique frangaise, et 

M. Mare Thomas Eugene de Goulard, Membre de l’Assemblee 
nationale, 


stipulant au nom de la Republique frangaise, s’etant mis d’accord 
pour convertir en trait@ de paix definitif le traite de preliminaire de 
paix de 26 fevrier de l’annde courante, modifie ainsi qu’il va l’etre 
par les dispositions qui suivent, ont arrete: 


Artiele 1. 


La distance de la ville de Belfort ä la ligne de frontiere telle 
qu’elle a été d’abord proposee lors des negociations de Versailles et 
telle qu’elle se trouve marquee sur la carte annexde à l’instrument 
ratifieE du trait@ des preliminaires du 26 fevrier, est considerde comme 
indiquant la mesure du rayon qui, en vertu de la clause y relative 
du premier Article des preliminaires, doit rester à la France avec la 
ville et les fortifications de Belfort. 

Le Gouvernement allemand est dispose A @largir ce rayon de 
maniere qu'il comprenne les cantons de Belfort, de Delle et de 
Giromagny, ainsi que la partie occidentale du canton de Fontaine ä 
l’ouest d’une ligne à tracer du point oü le canal du Rhin au Rhöne 
sort du canton de Delle au sud de Montreux-Chäteau jusqu'ä la limite 
nord du canton entre Bourg et Felon oü cette ligne joindrait la 
limite est du canton de Giromagny. 

Le Gouvernement allemand, toutefois, ne cedera les territoires 
sus-indiques qu'à la condition que la Republique frangaise, de son 
cöte, consentira à une rectification de frontiere le long des limites 
occeidentales des cantons de Cattenom et de Thionville qui laisseront 
ä l’Allemagne le terrain ä l’est d’une ligne partant de la frontiere 
du Luxembourg entre Hussigny et Redingen, laissant à la France 
les villages de Thil et de Villerupt, se prolongeant entre Erronville 
et Aumetz, entre Beuvillers et Boulange, entre Trieux et Lomme- 
ringen, et joignant l’ancienne ligne de frontiere entre Avril et 
Moyeurvre. 

La Commission internationale dont il est question dans l’art. 
1" des preliminaires, se rendra sur le terrain immediatement apres 
l’echange des ratifications du present traite pour exdcuter les travaux 
qui lui incombent et pour faire le trac& de la nourvelle frontiere 
conformement aux dispositions precedentes. 


Artiele 2. 


Les sujets francais originaires des territoires cédés domicilies 
actuellement sur ce territoire qui entendront conserver la nationalite 
frangaise, Jouiront jusqu’au premier octobre 1872 et moyennant une 
declaration pr&alable, faite à l’autorit& comp6tente, de la faculte de 
transporter leur domicile en France et de s’y fixer, sans que ce droit 
puisse &tre altere par les lois sur le service militaire, auquel cas la 
qualite de ceitoyen frangais leur sera maintenue. Ils seront libres de 
conserver leurs immeubles situds sur le territoire reuni à l’Allemagne. 
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Aucun habitant des territoires cedes ne pourra &tre poursuivi, 
inquiete ou recherche dans sa personne ou dans ses biens ä raison 
de ses actes politiques ou militaires pendant la guerre. 


Artiele 3. 


Le Gouvernement frangais remettra au Gouvernement allemand 
les archives, documents et registres concernant l’administration eivile, 
militaire et judieiaire des territoires eedes. Si quelques-uns de ces 
titres avaient été déplacés, ils seront restitues par le Gouvernement 
frangais sur la demande du Gouvernement allemand. 


Article 4. 


Le Gouvernement francais remettra au Gouvernement de l’Empire 
d’Allemagne dans le terme de six mois à dater de l’&change des ra- 
tifications de ce traite: 

1° le montant des sommes deposdes par les departements, les 

communes et les etablissements publics des territoires cédés; 
2° ]e montant des primes d’enrölement et de remplacement 

appartenant aux militaires et marins originaires des terri- 

toires cédés qui auront opté pour la nationalite allemande; 
3° le montant des cautionnements des comptables de l’Etat; 

4° le montant des sommes versdes pour consignations judiciaires 

par suite de mesures prises par les autorit@s administratives 
ou judiciaires dans les territoires cédés. 


Artiele 5. 


Les deux nations jouiront d’un traitement egal en ce qui con- 
cerne la navigation sur la Moselle, le canal du Rhin ä la Marne, le 
canal du Rhöne au Rhin, le canal de la Sarre et les eaux navigables 
communiquant avec ces voies de navigation. Le droit de flottage 
sera maintenu. 


Article 6. 


Les Hautes Parties contractantes, étant d’avis que les eircon- 
scriptions diocesaines des territoires cddes à l’Empire allemand doi- 
vent coineider avec la nouvelle frontiere determinde par l’article 1° ei- 
dessus, se concerteront apres la ratification du present traite, sans 
retard sur les mesures ä prendre en commun ä cet eflet. 

Les communautds appartenant, soit ä l’eglise reformee, soit à la 
confession d’Augsbourg, etablies sur les territoires cédés par la France, 
cesseront de relever de l’autorite ecelesiastique frangaise. 

Les communaut6s de l’eglise de la confession d’Augsbourg &tablies 
dans les territoires frangais cesseront de relever du consistoire supe- 
rieur et du directeur siegeant ä Strasbourg. 

Les communautes israelites des territoires situds à l’est de la 
nouvelle frontiere cesseront de dependre du consistoire central isradlite 
siegeant A Paris. 
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Artiele 7. 


Le payement de eing cent millions aura lieu dans les trente 
jours qui suivront le retablissement de l’autorit€E du Gouvernement 
frangais dans la ville de Paris. Un milliard sera pay& dans le cou- 
rant de l’annde et un demi-milliard au 1" mai mil huit cent soivante- 
douze. Les trois derniers milliards resteront payables au 2 mars mil 
huit cent soixante-quatorze, ainsi qu'il a été stipul@ par le traite de 
paix preliminaire. A partir du 2 mars de l’annde courante, les inte- 
r&ts de ces trois milliards de francs seront payes chaque annee, le 
3 mars, à raison de cinq pour cent par an. 

Toute somme payde en avance sur les trois derniers milliards 
cessera de porter des intérêts à partir du jour du payement effectu£. 

Tous les payements ne pourront etre faits que dans les princi- 
pales villes de commerce de l’Allemagne et seront effectués en metal, 
or ou argent, en billets de la banque d’Angleterre, billets de la 
banque de Prusse, billets de la banque royale des Pays-Bas, billets 
de la banque nationale de Belgique, en billets ä ordre ou en lettres 
de change negociables de premier ordre valeur comptant. 

Le Gouvernement allemand ayant fixe en France la valeur du 
thaler prussien à trois francs soixante-quinze centimes, le Gouverne- 
ment frangais accepte la conversion des monnaies des deux pays au 
taux ci-dessus indique. 

Le Gouvernement frangais informera le Gouvernement allemand, 
trois mois d’avance, de tout payement qu’il compte faire aux caisses 
de l’Empire allemand. 

Apres le payement du premier demi-milliard et la ratification 
du traite de paix definitif, les departements de la Somme, de la 
Seine-Inferieure et de l’Eure seront @vacuds en tant qu’ils se trouve- 
ront encore oceupds par les troupes allemandes. L’evacuation des 
departements de l’Oise, de Seine-et-Oise, de Seine-et-Marne et de la 
Seine, ainsi que celle des forts de Paris, aura lieu aussitöt que le 
Gouvernement allemand jugera le retablissement de l’ordre, tant en 
France que dans Paris, suffisant pour assurer l’exdeution des engage- 
ments contractes par la France. 

Dans tous lea cas, cette Evacuation aura lieu lors du payement 
du troisicme demi-milliard. 

Les troupes allemandes, dans l’interet de leur sécurité, auront la 
disposition de la zöne neutre situde entre la ligue de demarcation 
allemande et l’enceinte de Paris sur la rive droite de la Seine. 

Les stipulations du traité du 26 fevrier relatives à l’occupation 
des territoires frangais apres le payement de deux milliarda resteront 
en vigueur. Aucune des deduetions que le Gouvernement frangais 
serait en droit de faire ne pourra ötre exercede sur le payement des 
einq cent premiers millions. 


Article 8. 


Les troupes allemandes continueront à s’abstenir des r&quisitions 
en nature et en argent dans les territoires occupds; cette obligation 
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de leur part étant correlative aux obligations contractdes pour leur 
entretien par Je Gouvernement frangais, — dans le cas oü malgre 
des r&clamations reiterdes du Gonvernement allemand le Gouverne- 
ment francais serait en retard d’execeuter les dites obligations, les 
troupes allemandes auront le droit de se procurer ce qui sera nd- 
cessaire à leurs besoins en levant des impöts et des requisitions 
dans les departements occupes et möme en dehors de ceux-ci, si 
leurs resources n’etaient pas suffisantes. 

Relativement à l’alimentation des troupes allemandes, le regime 
actuellement en vigueur sera maintenu jusqu’a l’evacuation des forts 
de Paris. 

En vertu de la Convention de Ferrieres du 11 mars 1871, les 
r@eductions indiqudes par cette convention seront mises à execution 
apres l’Evacuation des forts. 

Des que l’eflectif de l’armee allemande sera reduit au-dessous du 
chiffre de cinq cent mille hommes, il sera tenu compte des reduetions 
operees au-dessous de ce chiffre pour &tablir une diminution pro- 
portionnelle dans le prix d’entretien des troupes paye par le Gou- 
vernement frangais. 


Article 9. 


Le traitement exceptionnel accord@ maintenant aux produits de 
industrie des territoires cédés pour l’importation en France sera 
maintenu pour un espace de temps de six mois, depuis le 1" mars, 
dans les conditions faites avec les delegues de l’Alsace. 


Article 10. 


Le Gouvernement allemand continuera ä faire rentrer les pri- 
sonniers de guerre en s’entendant avec le Gouvernement frangais. 
Le Gouvernement frangais renverra dans leurs foyers ceux de ces 
prisonniers qui sont liberables. Quant à ceux qui n’ont point acheve 
leur temps de service, ils se retireront derriere la Loire. 11 est en- 
tendu que l’armde de Paris et de Versailles, apres le retablissement 
de l’autorit€ du Gouvernement francais ä Paris et jusqu’ä l'évacuation 
des forts par les troupes allemandes, n’exe@dera pas quatre-vingt 
mille hommes. 

Jusqu’ä cette €vacuation, le Gouvernement frangais ne pourra 
faire aucune concentration de troupes sur la rive droite de la Loire, 
mais il pourvoira aux garnisons regulieres des villes placées dans 
cette zöne, suivant les necessites du maintien de l’ordre et de la 
paix publique. 

Au fur et à mesure que s’operera l’Evacuation, les chefs de corps 
conviendront ensemble d’une zone neutre entre les armdes des deux 
nations. 

Vingt mille prisonniers seront diriges sans delai sur Lyon, à la 
condition qu’ils seront expédiés immediatement en Algerie apres leur 
organisation pour &tre employes dans cette colonie. 
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Article 11. 


Les traites de commerce avec les differents Etats de !’Allemagne 
ayant été annulds par la guerre, le Gouvernement allemand et le 
Gouvernement frangais prendront pour base de leurs relations com- 
merciales le regime du traitement reciproque sur le pied de la nation 
la plus favorisde. 

Sont compris dans cette regle les droits d’entree et de sortie, 
le transit, les formalites douanieres, l’admission et le traitement des 
sujets des deux nations ainsi que de leurs agents. 

Toutefois, seront exceptees de la regle susdite les faveurs qu’une 
des parties contractantes, par des traites de commerce, a accordees 
ou accordera ä des Etats autres que ceux qui suivent: l’Angleterre, 
la Belgique, les Pays-Bas, la Suisse, l’Autriche, la Russie. 

Les traites de navigation, ainsi que la convention relative au 
service international des chemins de fer dans ses rapports avec la 
douane et la convention pour Ja garantie r&eciproque de la propriete 
des oeuvres d’esprit et d’art seront remis en vigueur. 

Neanmoins, le Gouvernement francais se reserve la faculte 
d’etablir, sur les navires allemands et leurs cargaisons, des droits de 
tonnage et de pavillon sous la r@serve que ces droits ne soient pas 
plus eleves que ceux qui greveront les bätiments et les cargaisons 
des nations sus-mentionndes. 


Article 12. 


Tous les Allemands expulees conserveront la jouissance pleine 
et enticre de tous les biens qu’ils ont acquis en France. 

Ceux des Allemands qui avaient obtenu l’autorisation exigee par 
les lois frangaises pour fixer leur domicile en France sont reintegres 
dans tous leurs droits et peuvent, en consequence, établir de nouveau 
leur domieile sur le territoire frangais. 

Le delai stipul& par les lois frangaises pour obtenir la naturali- 
sation sera consider comme n’dtant pas interrompu par l’etat de 
guerre pour les personnes qui profiteront de la faculte ci-dessus men- 
tionndee de revenir en France dans un delai de six mois apres 
l'échange des ratifications de ce traite, et il sera tenu compte du 
temps &coul& entre leur expulsion et leur retour sur le territoire 
frangais, comme s’ils n’avaient jamais cesse de resider en France. 

Les conditions ci-dessus seront appliquees en parfaite reciprocite 
aux sujets frangais residant ou desirant resider en Allemagne. 


Article 13. 


Les bätiments allemands qui etaient condamnds par les conseils 
de prise avant le 2 mars 1871 seront consideres comme condamnes 
definitivement. 

Ceux qui n’auraient pas été condamnds & la date susindiquee 
seront rendus avee la cargaison en tant quelle existe encore. Si la 
restitution des bätiments et de la cargaison n’est plus possible, leur 


Friedensvertrag vom 10. Mai 1871. 131 


valeur, fixde d’apres le prix de la vente, sera rendue ä leurs pro- 
prietaires. 


Artiele 14. 


Chacune des deux parties continuera sur son territoire les tra- 
vaux entrepris pour la canalisation de la Moselle. Les inter&ts com- 
ınuns des parties separdes des deux departements de la Meurthe et 
de la Moselle seront liquides. 


Article 15. 


Les Hautes Parties contractantes s’engagent mutuellement ä 
etendre aux sujets respectils les mesures qu’elles pourront juger 
utiles d’adopter en faveur de ceux de leurs nationaux qui, par suite 
des evenements de la guerre, auraient été mis dans l’impossibilite 
d’arriver en temps utile à la sauvegarde ou ä la conservation de 
leurs droits. 


Article 16, 


Les deux Gouvernements, allemand et francais, s’engagent reci- 
proquement à faire respecter et entretenir les tombeaux des soldats 
ensevelis sur leurs territoires respectifs. 


Article 17. 


Le reglement des points accessoires sur lesquels un accord doit 
etre etabli, en consequence de ce traite et du traite preliminaire, 
sera l’objet de negociations ulterieures qui auront lieu à Francfort. 


Article 18. 
Les ratifications du present trait€ par Sa Majeste l’Empereur 
d’Allemagne 
d’un cöte, 
et de l’autre 


pi l’Assemblee nationale et par le Chef du Pouvoir executif de la 
epublique frangaise seront @echangedes à Francfort dans le delai de 
dix jours ou plus töt si faire se peut. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs l’ont signe et y 
ont appos€ le cachet de leurs armes. 


Fait à Franefort le 10 mai 1871. 


(L. 8.) signe: v. Bismarck. (L. S.) signe: Jules Favre. 
(L. S.) Arnim, Pouyer-Quertier. 
E. de Goulard. 
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Articles additionnels. 


Artiele 1. 


S 1. Dei à V’epoque fixéé pour l’echange des ratifications du 
present traite, le Gouvernement frangais usera de son droit de rachat 
de la concession donnee A la Compagnie des chemins de fer de 
l’Est. Le Gouvernement allemand sera subroge ä tous les droits 
que le Gouvernement frangais aura acquis par le rachat des con- 
cessions en ce qui concerne les chemins de fer situds dans les terri- 
toires cédés, soit acheves, soit en construction. 

S 2. Seront compris dans cette concession: 

1° tous les terrains appartenant ä la dite Compagnie, quelle que 

soit leur destination, ainsi que: dtablissements de gares et 
de stations, hangars, ateliers et magasins, maisons de gardes 
de voie, ete., ete.; 
2° tous les immeubles qui en d@pendent, ainsi que: barrieres, 
elötures, changements de voie, aiguilles, plaques tournantes, 
prises d’eaux, grues hydrauliques, machines fixes, ete., etc.: 

3° tous les materiaux, eombustibles et approvisionnements de 
tout genre, mobiliers des gares, outillages des ateliers et des 
gares, etc., etc; 

4° les sommes dues ä la Compagnie des chemins de fer de l’Est 

à titre de subvention accorddes par des corporations ou per- 
sonnes domieildes dans les territoires cédés. 

$ 3. Sera exelu de cette cession le materiel roulant. Le Gou- 
vernement allemand remettra la part du materiel roulant avee ses 
accessoires qui se trouverait en sa possession au Gouvernement 
frangais. 

S 4. Le Gouvernement frangais s’engage à liberer envers l’Eu- 
pire allemand entierement les chemins de fer cédés ainsi que leurs 
dependances de tous les droits que des tiers pourraient faire valoir, 
nommement des droits des obligatoires. II s’engage egalement ä se 
substituer, le cas echeant, au Gouvernement allemand, relativement 
aux reclamations qui pourraient &tre élevées vis-A-vis du Gouverne- 
ment allemand par les ereaneiers des chemins de fer en question. 

S 5. Le Gouvernement frangais prendra à sa charge les reela- 
mations que la Compagnie des chemins de fer de l’Est pourrait 
elever vis-A-vis du Gouvernement allemand ou de ses mandataires par 
rapport ä l’exploitation des dits chemins de fer et ä l’usage des objets 
indiques dans le $ 2 ainsi que du matériel roulant. 

Le Gouvernement allemand communiquera au Gouvernement 
frangais, ä sa demande, tous les documents et toutes les indieations 
qui pourraient servir à constater les faits sur lesquels s’appuieront 
les reelamations susmentionndes. 

$ 6. Le Gouvernement allemand payera au Gouvernement 
frangais, pour la cession des droits de propriete indiqués dans les 
SS let 2 et en titre d’equivalent pour l’engagement pris par le 
Gouvernement francais dans le $ 4, la somme de trois cent vingt- 
cinq millions (325 000 000) de franes, 

On defalquera cette somme de l'indemnité de guerre stipulde dans 
article 7. Vu que la situation qui a servi de base à la convention 
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conelue entre la Compagnie des chemins de fer de l’Est et la Soeiete 
Royale Grand-Ducale des chemins de fer Guillaume-Luxembourg en 
date du 6 juin 1857 et du 21 janvier 1868, et celle conelue entre 
le Gouvernement du Grand-Duche de Luxembourg et les Societes des 
chemins de fer Guillaume-Luxembourg et de l’Est francais en date 
du 5 decembre 1868 a été modifiee essentiellement de maniere qu'elles 
ne sont applicables a l’etat des choses créé par les stipulations con- 
tenues dans le S 1, le Gouvernement allemand se declare pröt ä se 
substituer aux droits et aux charges resultant de ces conventions pour 
la Compagnie des chemins de fer de l’Est. 

Pour le cas oü le Gouvernement francais serait subroge soit par 
le rachat de la concession de la Compagnie de l’Est, soit par une 
entente speciale, aux droits acquis par cette societe en vertu des 
conventions sus-indiquees, il s’engage à ceder gratuitement dans un 
delai de six semaines ces droits au Gouvernement allemand. 

Pour le cas oü la dite subrogation ne s’eflectuerait pas, le Gou- 
vernement frangais n’accordera des concessions pour les lignes de 
chemin de fer appartenant à la Compagnie de l’Est et situdes dans 
le territoire francais que sous la condition expresse que le con- 
cessionnaire n’exploite point les lignes de chemin de fer situdes dans 
le Grand-Duche de Luxembourg. 


Artiele 2. 


Le Gouvernement allemand ofire deux millions de francs pour 
les droits et les proprietes que possede la Compagnie des chemins 
de fer de l’Est sur la partie de son réseau situde sur le territoire 
Suisse, de la frontiere à Bäle, si le Gouvernement frangais lui fait 
tenir le consentement dans le delai d’un mois. 


Article 3. 


La cession de territoire aupres de Belfort, offerte par le Gou- 
vernement allemand dans l’article 1 du present trait@ en Echange de 
la rectification de frontiere demandee ä l’ouest de Thionville, sera 
augmentede des territoires des villages suivants: Rougemont, Leval, 
Petite-Fontaine, Romagny, Felon, La Chapelle-sous-Rougemont, Angeot, 
Vauthiermont, La Riviere, La Grange, Reppe, Fontaine, Frais, Fousse- 
magne, Uunelieres, Montreux-Chäteau, Bretagne, Chavannes-les-Grands, 
Chavanatte, Suarce.*) 

La route de Giromagny à Remiremont passant au ballon d’Alsace 
restera à la France dans tout son parcours et servira de limite, en 
tant qu’elle est situde en dehors du canton de Giromagny. 


Fait ä Franefort le 10 mai 1871. 
signe: v. Bismarck. signed: Jules Favre. 


Arnim, Pouyer-Quertier. 
E. de Goulard. 


*) Ortichaften öftlih Belfort, am St. Nicolas: Kluk und in deſſen Nähe gelegen. 
Molttes militäriiche Merle. 1.8. 48 
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Articles additionnels. 


Article 1. 


S I. D’iei ä l’cpoque fixee pour l’echange des ratifications du 
present traite, le Gouvernement frangais usera de son droit de rachat 
de la concession donndce ä la Compagnie des chemins de fer de 
l’Est. Le Gouvernement allemand sera subroge à tous les droits 
que le Gouvernement frangais aura acquis par le rachat des con- 
cessions en ce qui concerne les chemins de fer situds dans les terri- 
toires eddes, soit acheves, soit en construction. 

S 2. Seront compris dans cette concession: 

1° tous les terrains appartenant à la dite Compagnie, quelle que 

soit leur destination, ainsi que: etablissements de gares et 
de stations, hangars, ateliers et magasins, maisons de gardes 
de voie, ete., etc.; 
2° tous les immeubles qui en dependent, ainsi que: barrieres, 
elötures, changements de voie, aiguilles, plaques tournantes, 
prises d’eaux, grues hydrauliques, machines fixes, etc., ete.; 

3° tous les materiaux, combustibles et approvisionnements de 
tout genre, mobiliers des gares, outillages des ateliers et des 
gares, etc. etc; 

4° les sommes dues à la Compagnie des chemins de fer de l’Est 

à titre de subvention accorddes par des corporations ou per- 
sonnes domicildes dans les territoires eedes. 

S 3. Sera exclu de cette cession le materiel roulant. Le Gou- 
vernement allemand remettra la part du materiel roulant avec ses 
accessoires qui se trouverait en sa possession au Gouvernement 
frangais. 

s 4. Le Gouvernement frangais s’engage ä liberer envers l’Em- 
pire allemand entierement les chemins de fer cédés ainsi que leurs 
dependances de tous les droits que des tiers pourraient faire valoir, 
nommement des droits des obligatoires. 11 siengage «galement ä se 
substituer, le cas echeant, au Gouvernement allemand, relativement 
aux reclamations qui pourraient &tre &levees vis-A-vis du Gouverne- 
ment allemand par les erdanciers des chemins de fer en question. 

$5. Le Gouvernement frangais prendra ä sa charge les reela- 
mations que la Compagnie des chemins de fer de l'Est pourrait 
elever vis-a-vis da Gouvernement allemand ou de ses mandataires par 
rapport ä l’exploitation des dits chemins de fer et ä l’usage des objets 
indiquds dans le $ 2 ainsi que du matcriel roulant. 

Le Gouvernement allemand communiquera au Gouvernement 
frangais, à sa demande, tous les documents et toutes les indications 
qui pourraient servir A eonstater les faits sur lesquels s’appuieront 
les rdclamations susmentionndes, 

$ 6. Le Gouvernement allemand payera au Gouvernement 
frangais, pour la cession des droits de propridte indiques dans les 
SS let 2 et en titre d’equivalent pour l’engagement pris par le 
Gouvernement frangais dans le $ 4, la somme de trois cent vingt 
eing millions (325 000 000) de franes. 

On defalquera cette somme de l’indemnite de guerre stipulee dans 
article 7. Vu que la situation qui a servi de base à la convention 
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conelue entre la Compagnie des chemins de fer de l’Est et la Soeciete 
Royale Grand-Ducale des chemins de fer Guillaume-Luxembourg en 
date du 6 juin 1857 et du 21 janvier 1868, et celle conelue entre 
le Gouvernement du Grand-Duche de Luxembourg et les Socidtes des 
chemins de fer Guillaume-Luxembourg et de l’Est francais en date 
du 5 decembre 1868 a ete modifide essentiellement de maniere qu’elles 
ne sont applicables a l’etat des choses créé par les stipulations con- 
tenues dans le $ 1, le Gouvernement allemand se déclare prät ä se 
substituer aux droits et aux charges r@sultant de ces conventions pour 
la Compagnie des chemins de fer de l’Est. 

Pour le cas oü le Gouvernement frangais serait subroge soit par 
le rachat de la concession de la Compagnie de l’Est, soit par une 
entente speciale, aux droits acquis par cette societe en vertu des 
eonventions sus-indiqudes, il s'engage à ceder gratuitement dans un 
delai de six semaines ces droits au Gouvernement allemand. 

Pour le cas oü la dite subrogation ne s’effectuerait pas, le Gou- 
vernement francais n’accordera des concessions pour les lignes de 
chemin de fer appartenant à la Compagnie de l’Est et situdes dans 
le territoire frangais que sous la condition expresse que le con- 
cessionnaire n’exploite point les lignes de chemin de fer situdes dans 
le Grand-Duche de Luxembourg. 


Artiele 2. 


Le Gouvernement allemand offre deux millions de francs pour 
les droits et les proprietes que posscde la Compagnie des chemins 
de fer de V’Est sur la partie de son réseau situde sur le territoire 
Suisse, de la frontiere à Bäle, si le Gouvernement frangais lui fait 
tenir le consentement dans le delai d’un mois. 


Article 3. 


La cession de territoire aupres de Belfort, oflerte par le Gou- 
vernement allemand dans l’article | du present traite en Echange de 
la rectifieation de frontiere demandde à l’ouest de Thionville, sera 
augmentee des territoires des villages suivants: Rougemont, Leval, 
Petite-Fontaine, Romagny, Felon, La Chapelle-sous-Rougemont, Angeot, 
Vauthiermont, La Riviere, La Grange, Reppe, Fontaine, Frais, Fousse- 
magne, Cunelieres, Montreux-Chäteau, Bretagne, Chavannes-les-Grands, 
Chavanatte, Suarce.*) 

La route de Giromagny à Remiremont passant au ballon d’Alsace 
restera ä la France dans tout son parcours et servira de limite, en 
tant qu’elle est situde en dehors du canton de Giromagny. 


Fait à Franefort le 10 mai 1871. 


signe: v. Bismarck. signe: Jules Favre. 
Arnim. Pouyer-Quertier. 
E. de Goulard. 


*) Drtichaften öftlih Belfort, am St. Nicolas: zluk und in deilen Nähe gelegen. 
Molttes militäriſche Werle. 1.3, 48 
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Fait ä Franefort s. M. le 10 mai 1871. 


Les soussignds, apres avoir entendu la leeture du traite de paix 
definitif, l’ont trouve conforme ä ce qui a été convenu entre eux. 

En vertu de quoi ils l’ont muni de leurs signatures. 

Les trois articles additionnels ont été signés separement. Il est 
entendu qu’ils feront partie integrale du traite de paix. 

Le soussigne Chancelier de l’Empire allemand a déelaré qu'il se 
charge de communiquer le trait€ aux Gouvernements de Baviere, de 
Wurttemberg et de Bade et d’obtenir leurs accessions. 

signe: v. Bismarck. signe: Jules Favre. 
Arnim. Pouyer-Quertier. 
E. de Goulard. 


Um die Anerkennung des Definitivfriedens feitens der Franzöſiſchen National: 
verfammlung in Verſailles zu bejchleunigen, gingen Weifungen an die in Frage 
fommenden Oberfommandos ab: 


Nr. 839. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegne. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 14. Mai 1871, mittags. 

Zur Unterftügung der diplomatiihen Aktion ift bis zur erfolgten Rati— 
fizirung engeres Deranrüden der Dritten Armee an Paris erforderlich, io 
daß nöthigenfalls ſelbſt Operationen gegen Berjailles eröffnet werden können. 

Eine Dipifion der Erften Armee rüdt in den Rayon des IV. Korps 
heran, ohne den Armeeverband zu verlaffen. Näberes mit Eriter Armee ver: 
abreden. 

Ar. 820. 
Au das Dberkommando der Erſten Armee, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 14. Mat 1871, mittags. 


Zur Unterftügung der diplomatiihen Aktion bis zur erfolgten Ratifizi— 
rung iſt Anmarih einer ufanterie-Divifion gegen Paris in Rayon des 
1V. Armeeforps zu veranlaffen. Näheres mit Oberfommando der Dritten 
Armee verabreden. Wouen joll ſtark beſetzt bleiben. 


Das Oberfommando der Erften Armee meldete noch am 14. Daß die Di: 
vifion (1.) in der Gegend Beauvais — Bournay ftehe, das Dberfommando der Dritten 
Armee, daß die KHonzentrirung am 16. ausgeführt und das Dauptquartier vom 
17. ab in Margeney fein werde; gleichzeitig fragte es an, ob der Durchmarſch 
durch St. Denis den Franzofen jetzt noch aeitattet werden jolle. 

Sterauf wurde ermwidert: 
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Nr. SM. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegue. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 15. Mat 1871. 


Infolge gemahter Zufage tft den BVerfailler Truppen der Durchmarſch 
durh St. Denis auf Verlangen auch jest noch zu gejtatten. 





, Mitte Mai konnte endlich der Nüdtransport einiger Armeeforps aus Frank— 
reich in die Seimath ins Auge gefaßt werden. Die betreffenden Befehle lauten: 


Ür. 322. 


Au fämmtlice Oberkommandos und felbfländinen Generalkommandos 
(VII. XIL, XV.). 


9.0. Berlin, den 16. Dat 1871. 


Seine Majeftät der Kater und König haben Allerhöhft fih damit ein- 
verftanden zu erflären gerubt, daß, wenn 
1. der am 10. d. Mis. zu Frankfurt a. M. abgeſchloſſene Definitiv- 
frieden zwifchen Deutſchland und Frankreich bis zum 20. d. Mts. 
ratifizirt und 
2. die franzöfiihe Negierungsgewalt in Paris bis zu demfelben Termin 
wieder hergeitellt fein wird, 
mit der Zurücdziehung der Deutjchen Feld: Armee ein Anfang gemadt und 
gleichzeitig die Ueberführung der Armee in die neuerdings feſtgeſetzte Friedens— 
eintheilung angebahnt werden darf. 
Den Allerhöchſten Jntentionen entiprehend find demnach alle Borberei- 
tungen dahin zu treffen, daß zunädjt: 
das Gardekorps vom 23. d. Mits. ab zum Bahntransport von Lagny und 
Mitry (demnädit auf Yinien A und C), 
das V. Armeeforps vom 22,d. Mts. ab zum Bahntransport von Veſoul 
und Belfort (demnächſt auf Yinie E), 
das VII. Armeelorps von einem mit der Linienkommiſſion F zu ver- 


einbarenden Tage und Ort zum Bahntransport bereit jtehen. 
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Die 17. Anfanterie-Divifion wird nah Erfüllung der eingangs er 
wähnten Borausjegungen den Fußmarſch über Diedenhofen und Saarlouis 
auf Mainz antreten, von wo ab Eiienbahntransport in Ausficht fteht. Die 
täglihen Divifions-Stabsquartiere find jehleunigft hierher zu melden. Bei 
weiterer erwünſchter Entwidelung der Verhältniffe in Frankreich ift die Rück— 
fehr des IX., XI. (Königlid Sächſiſchen) Armeeforps, des II. Königlich 
Bayeriſchen Armeeforps und der Königlich Württembergiiden Feld-Divifion 
in Ausfiht genommen. 

Das X. Armeelorps, *) weldem fortan die Offupatton des bisher von dem 
VII. Armeeforps beſetzt gewejenen Gebietes**) mit zufällt, hat die Infanterie— 
Nlegimenter Nr. 16, 56 und 57 dem VII. Armeeforps zuzuführen, welches 
dafür die Infanterie-Regimenter Nr. 73, 74 und 77 zurüdläßt. Die 14. In— 
janterie-Divifion überweift das Hufaren-Negiment Nr. 15 an das IX. Armee: 
forps, weldes daffelbe nur in dem Falle in jeinen Bezirk heranzuziehen bat, 
wenn für einen jpäteren Abmarih des Korps auf Mainz fein weſentlicher 
Umweg für das Regiment entjteht. 

Es ift ferner die Auflöfung ſämmtlicher Kavallerie-Divijionen in Aus: 
fiht genommen. 

Die Anlage ergiebt das Nähere über Verbleib der Stäbe, Kavallerie 
Negimenter und Batterien, fowie über die Beftimmung des Dragoner-Kegi- 
ments Nr. 10, des Dragoner-NRegiments Nr. 15 und des Ulanen-Regiments 
Nr. 11, 

Das Il. Armeetorps***) hat den durch den Abtransport des V. Armeekorps 
freiwerdenden Raumf) mit zu befegen, die nunmehrige 1. und 2. Kavallerie: 
Brigade (Friedenseintheilung, ausfhließlih der den Anfanterie-Divifionen zus 
getheilten Negimenter) find in Kantonnements in und bei Yuneville zu ver- 
legen und dem X. Armeeforps zu attadhiren, während die nunmehrige 11. 
und 12. Kavallerie-Brigade (Friedenseintheilung, ausihlieglih der den In— 
fanterie-Divifionen zugetheilten Negimenter) dem II. Armeekorps zuzutbeilen 
und in dem erweiterten Rayon deffelben unterzubringen find. 

Alle zur Ausführung vorftehender Dispofitionen erforderlihen Vorberei— 
tungen find zu treffen. Für den Beginn der Bewegungen ift indefjen Befehl 
abzuwarten, 


*) Im füdlichen Theil des Departements Haute Marne. 
**) Departements Meuſe und Meurthe. 
*x*) Im Departement Cöte d’or, Jura und Doubs. 

+) Departement Haute Saöne. 
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Anlage. 
Bis: Bu: 
Truppentheil heriger künftiger Beitimmung 
Verband 
Stab der 1. Kav. Div. 1:8, D. _ Marſch nad Strakburg; Bahnfahrt 
nad Stettin, hierzu direlte Ans 
meldung bei der Belriebötom: 
milfton in Straßburg. 
Stab der 1. Kav. Brig. 


9— 


Küraſſier-⸗Regt. Nr. 2 | I. M. 


II. A. K. per Fußmarſch zum II. Armeekorps. 
Ulanen-Regt. Rr. 9 


— — 


Stab der 2. Kav. Brig. 
Kürafiter-Reat. Nr. 3 
Ulanen:Regt. Nr. 8 
Wanen-Reat. Nr. 12 

Reit. Battr. 1. Feldart. Regt. 


. AK. | per Fußmarſch auf Zuneville. 


De 
* 
») 


Stab der 2. Kav. Tiv, Mari nad Straßburg; Bahnfahrt 
nah Breslau, hierzu direfte An: 
meldung ber der Betriebstom: 


miſſion in Straßburg. 


IL 

x 

t) 
| 


Stab der 3. Hav, Brig. | | 
Küraffier-Reat, Wr. 1 2.82%. VI. A. K. [re Fußmarſch zum II. Armeekorps. 
Ulanen:Hegt. Nr. 2 J 

Stab der 4. Kav. Brig. “. N per TERREIER ST 
Oufaren-Regt. Rr. 1 2. 4. D. L. A. K. Fußmarſch auf Lunéville. 
Huſaren⸗ Regt. Nr. 5 — p 

Reit. Battr, 2. Feldart. Neat. |f RD. II. A. K. er Fußmarſch zum II. Armeeforps. 

Stab der 5. Hav. Bria. | | 
Huiaren:Regt. Nr. 4 
Hufaren:Reat. Ar. 6 | 2.8.2. | VI. A. K. * Fußmarſch zum II. Armeekorps. 

Reit. Battr. 6. Feldart. Regt. 

Stab der 6. Kav, Brig. 9 
Kürafiier-Hegt. Nr. 8 SD. | VIII. A.K. | ver Zutmarig zun VIII Armee: 
Ulanen:Regt. Nr. 7 J 

Stab der 3. Hav. Div. — — a 

= . a per Fußmarſch in der Richtung auf 

erg Er | 8.8. D | VII. A. K. Saarlouis, behufs demnächſtigen 
— — | | Bahntransports. 
Reit. Battr. 7. Feldart. Regt. 
anen-Reat. Nr. 1 RD. X. A. K. per Fußmarſch zum X. Armeekorps. 
ul Reat. Kr. 14 3. K. D KM N Fußmarſch X.A t 


tab der 4. Kav. Div. 
Stab der 8. Kav. Brig. 
Küraffter-Regt. Nr. 5 per Fußmarſch in der Richtung auf 
Ulanen:Reagt. Nr. 10 4. K. D. VAR. Strakburg, behufs demnächftigen 
Stab der 9. Kap. Brig. Bahntransports, 
Ulanensheat. Nr. 1 
Hufaren-Reat. Nr. 2 
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Bis: 
Truppentbeil heriger künftiger Beſtimmung. 
Berband 

Stab der 10. Hav. Brig. 

Ulanen:Regt. Nr. 6 | 4. M. D. XIL. A. K. ver Fußmarſch zum XI. Armee: 
Dragoner:Regt. Nr. 5 korps. 
Reit. Battr. 11. Feldart. Regt. ! 4. K. D. XV. A. K. 
Stab der 5. Kav. Div. 5. K. D. — Marſch in der Richtung auf Reims 
— Meg. Anmeldung zum dem— 
nädftigen Bahntransport bei 
Lintenfommiffion in Neims. 
tab der 11. Kav. Brig. | 
en J 5. K. D. |: X. A. K. — Fußmarſch zum X. Armeeforps. 
KüraffierReat. Nr. 4 ||. 4 + | 1% Sußmarfch in ber Riptung auf 
ur ‚Meat. 5 5. K. D. VII. A. K. Saarlouis, behufs demnädhftigen 
Huſaren-Regt. Nr. 11 | | Bahntransporis. 

Stab der 12. Kav. Brig. 
Küraflier-Regt. Nr. 7 
Ulanen:Negt. Nr. 16 5. MA. D. IV. A. K. Pe Jußmarih zum IV. Armee: 
Hufaren:Reat. Nr. 10 | | | lorps. 

Reit. Battr. 4 Feldart. Regt. 

Dragoner:Regt. Nr. 13 5.4. D. IX. A. K. | per Fußmarſch zum IX. Armee— 
lorps. 

Stab der 13. Nav. Brig. | | 

Hufaren:Reat. Nr. 17 5. K. D. J.X. A. K. per Fußmarſch zum X. Armeekorps. 

Reit. Battr. 10. Feldart. Regt. j J 

Stab der 6. Kav. Div. 6. K. D. — Marſch in der Richtung auf Mes. 
Anmeldung zum demnädftigen 
Bahntransport bei Linienkom— 
miifion in Reims. 

Stab der 14. Kav. Brig. 

Dragoner:Negt. Nr. 2 | | | 

Dragoner-Negt. Nr. 12 i — per Fußmarſch zum III. Armee: 
Stab der 15. Kap. Brig. 6. D. NLAR |, torps. 

Hufaren:Negt. Nr. 3 | 

Reit. Battr. 3. Feldart. Negt. 

Dragoner-Regt. Nr. 6 6.80. IV. A. K. | vorläufig dem III. Armeelorps 
attachirt, 
Bemerkungen, 


1. Die Anordnung der erforderliben Bewegungen u. ſ. w. 


ltegt den 


bisherigen höheren Kommandobehörden ob. 
2. Weitere Beftimmung wegen des Eijenbahntransports, jofern in dem 
Tableau nicht ſchon etwas Anderes vorgejehen ift, wird feitens der Exekutiv— 
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fommifjion erfolgen. Zu dem „Jwede haben die betreffenden Diviſions— 
ftäbe u. ſ. w. die täglihen Marihquartiere dem großen Hauptquartier direkt 
zu melden. 

3. Die zu den Armeeforps u. j. w. dirigirten Brigadeitäbe, Kavallerie: 
Megimenter und Batterien find möglichſt der Friedenseintheilung entiprecend 
in die Verbände der Infanterie-Diviſionen aufzunehmen. Die bisher der 1. 
und 2, Kavallerie-Divifion angehörenden reitenden Batterien der Feldartillerie— 
Megimenter Nr. 1 und 6 find je einer der aus dem betreffenden Kavallerie 
Regimentern zu formirenden Brigaden vorläufig zu attadiren. 

4. Das Ulanen-Regiment Nr. 11 ift zum III. Armeekorps heranzuziehen. 
Das Dragoner-Regiment Nr. 10 verbleibt bei der 2., das Dragoner-Negi- 
ment Nr. 15 bei der 12. A\nfanterie-Divifion.*) 


Außerdem erhielten Seine Kaijerlihe und Königliche Doheit der Kronprinz, 
der Neichäfanzler, der Chef des Militärfabinets, der Seneralintendant der Armee 
und das Kriegsminiſterium Gremplare dieſes Erlafles. 


Die durh Fürſt Bismard übermittelte Bitte des Herrn Thiers wegen der be: 
deutenden Ausdehnung der Angriffsfront noch eine Infanterie-Divtiton, 10 000 Mann 
Hark, von Befancon und Cambrai nadı Verfailles heranziehen zu dürfen hatte nad: 
ftehende Ermwiderung zur Folge: 


Ar. 843. 
An den Reichskauzler Fürften v. Bismarck. 
2.8. Berlin, den 18. Mai 1871, mittags. 


Euere Durchlaucht benachrichtige id ganz ergebenft, das Seine Majeftät 
der Kaiſer und König Allerhöchſtihre Zuftimmung dazu erklärt baben, wenn 
die Franzöſiſche Armee bei Verſailles noch um eine Infanterie-Diviſion in 
der Stärke von 10 000 Mann vermehrt wird. 

Unerwünicht dagegen würde es jein, wenn der mit der Neuformation 
diefer Truppen nothwendig verbundene Zeitaufenthalt den Termin für den 
ernjibaften Angriff gegen die Enceinte noch weiter binausrüden jollte. 

Euerer Durchlaucht ftelle ih biernad das Weitere ganz ergebenft anheim. 

*) Die unter 4 getroffenen Beftimmungen wurden am 18. Mai telegraphiich den 


Sherfommandos und jelbftändigen Generallommandos mitgetheilt, da fie in der Anlage 
S. 737) fehlten. 
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An demfelben Tage traf folgende telegraphifche Mittheilung vom Oberfom: 


mando der Dritten Armee ein: 
„Ab Margency, den 18. Mai, 10% v. 


Franzöſiſche Negierung erwartet morgen Ratififation. Bittet hierauf um 
Aufforderung zur Desarmirung der Nord: und Dftfront der Enceinte und zur 
gänzlihen Räumung von St. Duen. Soll dies Lettere, obgleih St. Duen 
nicht zur neutralen Zone gehört, gefhehen? Wenn Kommune der Aufforderung 
nicht entipricht, wird zunächſt mit gänzlicher Abſperrung geantwortet werden.” 


Hierauf wurde ermidert: 


Ar. 844. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Margency. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 18. Mai 1871, nahm. 


Auch Wunſch der Franzöfiihen Regierung zur Aufforderung an Kom: 
mune, St. DOuen gänzlih zu räumen, ift, jobald Natififation erfolgt, *) zu 
erfüllen. 


Fürſt Bismard erhielt von diefen Telegrammen Kenntniß. 


Am Morgen des 22. telegraphirte Fürft Bismard, der zum Austausch der 
Natififationen am 19. Mat fich wieder nad Frankfurt a. M. begeben hatte: 


„Ab Frankfurt a. M., den 22. Mai 1871, 75 v. 


Herr Ihiers hat das Erſuchen geitellt, daß das Oberkommando die völlige 
Abjperrung von Paris fofort eintreten laſſe. Seine Königliche Hoheit der 
Kronprinz von Sadjen iſt hiervon ſogleich in Kenntniß gejegt worden; darf ic 
mit Sicherheit annehmen, dat Seine Königliche Hoheit danad) verfahren würde?” 


Der Chef des Generaljtabes der Armee fette ſofort perfönlid die Ant- 
wort auf: 


Au den Reichskauzler Fürfen v. Bismark, Frankfurt a. M. 
Telegramm. H.Q. Berlin, den 22. Mai 1871, 8" v. 


Abſolute Abjperrung war vorbereitet und ift ausgeführt. 


Diefe Antwort zu geben, war Graf Moltke dadurch berechtigt, daß in der 
Nacht vorher folgendes Telegramm des Dberfommandos der Dritten Armee ein: 
getroffen war: 


*, Die Franzöfiihe Nationalverfammlung nahm am 18. Mai den Frieden mit 
440 aegen 98 Stimmen an. Deuticherjeit3 war die Katififation bereit$ am 16. erfolgt. 
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„Ab Margency, den 21. Mai 1871, 11 a. 


Nah Mittheilung der Franzöfiihen Regierung find heute Nachmittag die 
Bean Truppen bei Porte St. Cloud eingedrungen. Das Korps Douay 
it in die Stadt gerüdt und follen die Korps L'Admirault und Clinchant folgen. 
Auf Wunſch der Franzöfiihen Regierung ift unfererfeits die abjolute Abſper— 
rung von Paris, wozu Alles vorbereitet war, foeben angeordnet worden. Da: 
gegen wird von Webergabe der Sommation vorläufig abgefehen werden und 
wird darüber morgen weitere Mittheilung erfolgen.” 


Seine Majejtät der Kaiſer und König erhielt eine Abſchrift dieſes Tele: 
gramms. 


Eine andere Angelegenheit gab faſt gleichgeitig Anlaß zu einem Depejcden: 
wechjel des Fürften Bismard mit dem Grafen Moltke. 

Am 21. Mai abends theilte nämlich der Neichsfanzler aus Frankfurt a. M. mit, 
daß am Tage vorher Nationalgarden in das Haus des Amerifanifchen Gefandten 
in Paris, des Generals MWafhburne, eingedrungen wären und erklärt hätten, fie 
würden den diplomatifchen Charakter dejjelben nicht mehr beachten. Sämmtliche 
Häufer der Nachbarſchaft ſeien geplündert worden, indefjen fei die Befreiung 
der in St. Lazare *) eingefchlofjenen Nonnen, zu deren äußerſter Bejchleunigung der 
Reihsfanzler aufgefordert hatte, dem Gejandten noch gelungen. Fürſt Bismard 
fonnte nicht zugeben, ar gegen den General Wafhburne, der unfere Interefjen in 
Paris vertreten hatte, Gewalt gebraucht werde, und forderte daher jofort nad) 
dem Eingang diefer Nachrichten den General v. Fabrice telegraphifh auf, die 
Auslieferung der eingedrungenen Nationalgarden zu verlangen, widrigenfalls wir 
und die uns geeignet jcheinenden Mapregeln vorbehalten müßten. „Außerdem ift 
dieſes“, jo ſchloß der Reichskanzler feinen telegraphiichen Bericht an den Chef des 
Generalftabes der Armee, „für uns eine he Belegenheit gegen die Kom: 
mune vorzugehen. Euere Exeellenz bitte ich diefe8 Seiner Majeftät dem Kaijer 
vortragen und die entjprechenden Injtruftionen an das Oberkommando erwirken 
u wollen.“ 

r Noch ehe Graf Moltte am 22. Mai Gelegenheit hatte dem oberjten Kriegs: 
herrn Vortrag zu halten, traf eine weitere Depeiche des Neichsfanzlers ein, her- 
vorgerufen durch die neuen Nachrichten aus Paris: 


„Ab Frankfurt a. M., den 22. Mai 1871, 8° v, 
Vorgelegt in Berlin 9° v. 


Wenn die Einnahme von Paris durd die Negierungstruppen fich nicht be— 
ftätigt oder nicht volljtändig iit, jo liegt nad) meinem Votum in der Plünde- 
rung des Hauſes von Wafhburne unter muthmaßlicher Beraubung unferer dort 
verwahrten Archive voller Grund für uns das euer auf Paris zu eröffnen, 
wenn und die Thäter und unjere Archive nicht ſofort ausgeliefert werden.” 


Nach Einholung der Allerhöchſten Entſcheidung antwortete Graf Moltte: 


Ar. 846. 
Au den Reihskanzler Fürken v. Bismard, Frankfurt a. M. 
Telegramm. 9.0. Berlin, den 22. Mat 1871, 4° a. 


Aktion gegen Parts iſt militärtich vorbereitet, jo daß fie jeden Augen- 
blif beginnen fann, Seine Majeftät wollen Sid indeffen unter Berück— 


u Gefangniß. 
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fihtigung des politiihen Standpunftes weitere Anordnungen vorbehalten, bis 
Erwiderung der Kommune auf Aufforderung des Generals Fabrice ergangen 
oder Har wird, daß Regierung in Verſailles nicht vollftändig feſten Fuß in 
Paris gewonnen bat. 


Da der Neichäfanzler unterdeß bereits die Nüdreife angetreten hatte, fo er: 
reichte ihn dies Telegramm in Frankfurt a. M. nicht mehr und dürfte mündlich 
in Berlin erledigt worden jein. 


Bei dem Immediatvortrage war aud die Frage des Nüdmarfches der 
Deutichen Truppen gefördert worden: 


Ar. a7. 
Au das Königliche Kriegsminiſterium. 
9.0. Berlin, den 22. Mai 1871. 


Seine Majeftät der Kaifer und König baben zu befehlen gerubt, daß 
das V. und VII. Armeeforps ſowie die 17. Divifion behufs demnädjitigen 
Rahntransportes in Marſch geſetzt werden, daß der Beginn des Bahntrans— 
portes jelbit aber nod einem weiteren Allerhöchſten Befehl vorbehalten 
werden joll. 

Dementiprecbend jind die erforderliben Anordnungen, auch zur Auf: 
löſung der Kavallerie-Diviſionen u. ſ. w. telegrapbiich erlaffen worden. 

Dem Königlichen Kriegsminiftertum beebre ih mich biervon ganz er= 
gebenit Kenntniß zu geben. 


Die Generalfommandos VII. (Nancy) und V. (Veſoul) Armeeforps jowie 
Fr drei Oberfommandos hatten um 2° nachmittags die nöthigen Weifungen er: 
alten. 


Am 23. und 24. Mai gelang es den Franzöſiſchen Negierungstruppen in 
der Beſetzung der Stadttheile von Paris immer weitere Fortichritte zu machen, 
fo dat an dem endgültigen Sieg derfelben über die Kommune nicht mehr zu 
zweifeln war. 
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Es wurde daher Deutfcherieits befohlen: 


Ar. 848. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Maraency. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 24. Mat 1871, 4° a. 


Seine Majeftät genehmigen, daß, jobald Regierungsgewalt in Paris 
bergeftellt, nah dem Ermeſſen Seiner Königliden Hoheit des Oberbefehls- 
babers die enge Konzentrirung der Armee vor Paris aufgehoben werde, 
Das Gardekorps ift dann in Beiegung der Forts abzulöfen und in Richtung 
auf Einjhiffungspuntte zu verlegen. Divifion der Erften Armee verbleibt 
möglichft in ihrem zeitigen Rayon. Artifel 7 des Friedensvertrages vom 
10. Mai gewährt uns das Recht im Intereſſe unjerer Sicherheit die neutrale 
Zone vor Paris zu bejegen. Ausübung diefes Rechtes Dem dortigen Ermeifen 
anbeimgeftellt. 


Am 25. Mai konnte der in Ausficht genommene Transport des V. und 
VII. Armeelorps ſowie auch des Gardekorps endgültig feitgefegt werden: *) 


Ar. 89. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Dijon. 


9.0. Berlin, den 25. Mai 1871, 2° a. 


Seine Majeftät haben befoblen, daß Bahntransport des V. und VII. Armee 
forps in vorbereiteter Art ftattfinden fol. V. Korps hat direkten Befehl 
erhalten. 


Ebenfo wurde dad VII. Armeeforps unmittelbar angemiefen. Betrefis der 
Barde ging an das Oberlommando der Dritten Armee die Weifung, daß ihr 
NRüdtransport am 2. Juni „auf beiden Linien‘ beginnen folle. **) 

Es folgen am 26. Mai Befehle für den Abmarfch weiterer Korps und hier: 
durch bedingte Truppenverichiebungen: 


*) Ebenjo beitimmten Seine Majeität als Einzugstag in Berlin den 16. Juni. 
**) Von Mitry und Lagny aus. 
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Wr. 850. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Alargency. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 26. Mai 1871, 2° a. 


Seine Majeftät haben befohlen, daß II. Bayeriſches Armeekorps über 
Sezanne, Vitry, Bar le Duc, Nancy in Marſch gefet werde. Departement 
Aisne ift von der Dritten Armee mitzubejegen, da XII. Korps bis auf eine 
Snfanterie-Divifion ebenfalls abmarſchirt. Gardekorps icheidet mit 2, Yumi 
aus Kommandoverband der Dritten Armee aus. Allgemeiner Erlaß folgt 


nad. 


Dem XI. Armeelorps in Laon wurde der Meg über Verdun, Met, Saar: 
brüden, Kaiſerslautern zugewieſen. 


Ar. 851. 
An das Oberkommando der weiten Armee, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 26. Mat 1871, 2°a. 


Seine Majeftät befehlen, dag Württembergifche Divifion und IX. Armee 
forps abmarſchiren. Württembergiihe Divifion über Neufchäteau, Mire: 
court, St. Die, Straßburg; 25. Divifion über Zabern und Weißenburg auf 
Mannheim; Generaltommando, 18. Divifion, Korpsartillerie, Trains über 
Lunevilfe, Dieuze, Saargemünd, Saarbrüden, Zweibrüden, Neuftadt, auf 
Mainz behufs demnächſtigen Bahntransportes. Die hiernach zu räumenden 
Departements*) find durd die zurüdbleibenden Korps der Zweiten Armee mit: 
zubejegen, Wllgemeiner Erlaß folgt nad. V. Armeeforps jcheidet mit Be 
ginn des Bahntransportes aus dem Verbande der Zweiten Armee, 


. Die vorjtehenden Anordnungen erlitten am Tage darauf einige Yenderungen, 
die theilweiſe durch die Nachrichten über den noch immer nicht ganz ruhenden 


Kampf zwiſchen Franzöſiſchem Gouvernement und Kommune um den Beſitz von 
Paris — wurden: 


) Im nördlichen Theil des Departements Haute Marne, bezw. im Departement Vosges. 
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Nr. 832. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Margency. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 27. Mat 1871, 2° a. 


In Abänderung des geftrigen Telegramms, betreffend Truppenverſchie— 
dungen in Frankreich, iſt beitimmt, daß Departement Aisne dur Erfte Armee 
bejegt wird. Seine Majeftät bemerkten mit Rückſicht auf gegenwärtige Yage 
vor Paris, wie es nit erwünſcht jei, Truppentbeile des Gardeforps angefihts 
eines vor ihrer Front engagirten Gefehts im der vorderjten Linie durch 
Truppen eines anderen Armeeforps ablöjen zu laſſen. 


Die Erite Armee und das XII. Korps wurden betreffs des Departements 
Aisne benachrichtigt. 


Der in Ausficht gejtellte allgemeine Erlaß über die beabfichtigten Truppen- 
verichiebungen ging am 28. Mai jämmtlihen Oberfommandos und felbitändigen 
Generalflommandos (XII., VIL, V., XV.) — diefen gleichzeitig aud) der Friedens— 
vertrag vom 10. Mai 1871 — fowie dem Neichsfanzler, dem Chef des Militärs 
labinets, der Generalintendantur und dem Major v. Hahnke (für den Kronprinzen 
des en Heiches und von Preußen Kailerlihe und Königliche Hoheit) zu. 

Er lautete: 


Ar. 833. 
Beſtimmung über Truppenverſchiebungen in Fraukreid). 


9.0. Berlin, den 27. Mai 1871. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben nunmehr, nachdem der 
definitive ‚Friede geihloffen und die Megierungsgewalt in Paris wieder ber- 
geftellt, — einige Truppenverihiebungen in Frankreich zu befeblen gerubt, 
welche eine eventuelle jpätere Nüdtehr der Truppen aus Franfreih in die 
Heimath vorzubereiten geeignet ericheinen, 

Das Garde-, V. und VI. Armeeforps haben inzwiſchen bereits Befehl 
erhalten aus ihren bisherigen Rayons fofort per Bahn in die Heimath zu— 
rückzukehren. 

Die 17. Infanterie-Diviſion iſt per Fußmarſch aus ihrem bisherigen 
Rayon*) auf Mainz dirigirt worden, um von dort gleichfalls per Bahn in 
die Heimath transportirt zu werden. 


*) Gegend ſüdlich Sedan. 
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Unter dem eingangs erwähnten Gefihtspunft dagegen tft das 11. Königlich 
Bayeriſche Armeelorps*) über Sezanne, Vitry, Bar le Duc auf Nancy 
(eventuell Weitermarih diefer Korps von Nancy auf divergirenden Straßen 
bis zum Rhein), das XII. (Königlih Sächſiſche) Armeeforps (ausſchließlich einer 
Infanterie-Diviſion) über Verdun, Meg, Saarbrüden, Katjerslautern, Mainz, 
Frankfurt a. M., die Königlich Württembergiiche Feld-Divijion über Neuf- 
häteau, Mirecourt, St. Die auf Straßburg, die Großherzoglich Heſſiſche 
25. Divifion über Zabern und Weißenburg auf Mannheim, das General: 
fommando IX. Armeeforps, die 18. Infanterie-Diviſion, die Korpsartillerie 
und Zrains über Lunéville, Dieuze, Saargemünd, Zweibrüden, Neuftadt auf 
Mainz (mit der eventuellen Ausiiht demnächſt mit Bahn befördert zu werden) 
in Marſch geſetzt worden. 

Das bisher von dem XII. (Königlich Sächſiſchen) Armeekorps beſetzte 
Departement Aisne ift von der Armee mitzubejegen, welche jich unter ftarter 
Befegung von Rouen und Amiens in öftliher Richtung zu echelonniren bat. 

Die von dem XII. (Königlich Sächſiſchen) Armeelorps im Departement 
Ardennes zuridbleibende Infanterie-Diviſion wird fortan an die Befehle des 
Oberfommandos der Zweiten Armee gewiejen. | 

Die von der Königlich Württembergiihen Feld » Divifion umd dem 
IX, Armeekorps bisher bejegten Departements**) find von der Zweiten 
Armee zu bejegen. 

Zu den hiernach auszuführenden Märſchen find die auf den eventuellen 
Bahntransport hingewiefenen Korps u. j. w. in aus allen Waffengattungen 
fombinirten einander folgenden Tagesechelons in der Geſammttiefe von drei 
bis vier Märſchen zu formiren, wodurch zugleih die Unterkunft auf den 
Marſchetappenrayons erleichtert wird, 

Es iſt nicht zu erwarten, dab nad Belanntgebung der Marjchdirektionen 
der einzelmen Korps u. ſ. w. erheblihe Kreuzungen der Truppen auf den 
Märchen jtattfinden werden. Diejelben werden indejien volljtändig und ſicher 
zu vermeiden fein, wenn die Generallommandos u. ſ. w. mit den hinſichtlich 
der Marjhdireftionen benahbarten Truppenverbänden rechtzeitig in Verbin 
dung treten und die erforderlichen Vereinbarungen erzielen. 

Grundſfätzlich ijt hierbei denjenigen Korps, welche zunächſt nur auf den 
Fußmarſch angewieſen jind, dem zu bereits in Ausficht geitellten Einſchiffungs— 
punkten marjcirenden Korps u. ſ. w. gegenüber der Vorzug einzuräumen. 


*, Bisher in Coulommiers und Gegend. 
**) Vergl. Anmerkung S. 744. 
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Es baben ferner das II., III. und X. Armeelorps den durd ihre De: 
partement3 durchrückenden Truppen ausreihend breite, den Magazinpunften 
folgende Marjchetappenrayons zu überlaffen. Die großen Magazins u. j. w. 
Punkte jind dann nur, ſoweit es der dauernde Garniſondienſt in denjelben 
erfordert, belegt zu halten. Für den Durchmarſch durch Deutjches Gebiet hat 
die üblihe Vereinbarung mit den Civilbebörden unter gleichzeitiger Benach— 
rihtigung der Militärbehörden möglichſt frühzeitig zu erfolgen. 

Im Uebrigen jind die Anordnungen behufs Sicerftellung der Verpfle— 
gung auf Franzöſiſchem Gebiet durh Anlage von Magazinen bereits ge: 
troffen. Die ipeziellen Dispofitionen haben die Korpsintendanten u. j. w. nad) 
Anweifung des als Delegirten der Königlichen Generalintendantur jungirenden 
Wirklihen Geheimen Kriegsraths Engelhard zu Nancy zu entwerfen. 

Die Proviant- und Fubrparkfolonnen find für die Zufuhr aus den 
Magazinen nah den Kantonnements derart zu verwenden, daß möglichſt 
feinerlei Ermietbung von Borjpann erforderlih wird. 

Die Truppenbefehlshaber find ferner jtreng verantwortlich, daß Fein 
auferetatsmäßiges Fuhrwerk oder Fahrzeug den Truppen über die Grenze 
folgt oder gar per Bahn verladen wird. 

Nicht marihfähige Kranke jind thunlichſt in die Etappenlazarethe zu 
ihaffen, von wo aus jchleunigfte Evafuation nad der Heimath erfolgen wird. 
Da wo der Transport aus dem Marſchquartier in das nächjtgelegene 
Etappenlazaretd nicht angängig ift, find die Kranken letterem bebufs der 
Kontrole u. ſ. w. per National zu überweifen und im lebrigen der Orts— 
behörde zur vorläufigen Pflege zu übergeben. 


Am 28. Mar eintceffende Nahrıdten vom Oberkommando der Dritten Armee 
liegen den Kampf in Paris als beendet erfcheinen, nachdem am 27. die Regierungs— 
truppen den Pere la Chaife, die einzelnen Abjchnitte der Enceinte auf der Dft- 
front, die Buttes Chaumont und Belleville genommen hätten — wenigitens mwehte 
an dieſen Punkten die Trikolore. Am 25. früh fanden zwar noch vereinzelte 
Kämpfe ftatt, am Nachmittage indeß waren die Verjailler Truppen ın der That 
Herren der Hauptitadt. 

Am 30. empfing darauf Seine Majeität den Grafen Moltle zum VBortrage 
wegen des Rückmarſches der Garden. 

Am 1. Juni genehmigte nunmehr der Allerhöchſte Kriegsherr auch den Nüd: 
marjch des VIII. Armeelorps in feiner vollen Stärle, ſowie den des III., VI., X1. 
und 1. Bayeriichen Korps unter Zurüdlafjung der 6, 11., 22. Preußischen und 
2. Bayerischen Divijionen. 

Fürſt Bisinard und die Generalintendantur wurden durch General v. Pod— 
bielsft, der den zur Bereifung des Elfaß abweſenden Chef *) vertrat, benachrichtigt. 

Der Erlaß ging den drei Oberfommandos zu und hatte folgenden Wortlaut: 


*) Graf Moltfe reifte in Begleitung des Oberftlieutenants Bronſart v. Schellendorff. 
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„Selegramm. XD. Berlin, den 1. Juni 1871, 1° a. 


Seine Majeftät befehlen: Es find ſofort in Marſch zu ſetzen: Das 
VII. Armeeforps über St. Quentin, Mezieres auf Diedenhofen. Befagun 
von Amiens ſowie anderer von ihm zu räumender wichtiger Punkte find * 
Abtheilungen des J. Korps abzulöſen. 

Das III. Armeekorps unter Zurücklaſſung der 6. Diviſion über Chälons — 
Pont a Mouffon bezw. Verdun— Me auf Mainz. Bezüglicd des Marſches ift 
in Verbindung mit dem XII. Korps zu treten. 

Das XI. Armeeforps unter Zurüdlafliung der 22. Divifion über 
Epernay — Verdun auf Met. 

Das VI. Armeeforps unter Zurüdlaffung der 11. Divifion über Chälons 
auf Pont a Moujion, 

Das I. Bayerifhe Korps unter Zurüdlaflung der 2. Divifion über 
Vitry Nancy auf Eaarburg. 

Details find gemäß diefjeitiger Beltimmung vom 27. v. Mits. zu regeln, 
Etappen telegraphifch hierher zu melden. 

[Die zurüdbleibenden Divifionen haben zu — aus: Infanterie und 
Kavallerie ihrer Friedenseintheilung, der ihnen augenblicklich zugetheilten Fuß— 
artillerie-Abtheilung und je einer Pionier-Kompagnie. 

Es verbleiben ferner bei jeder dieſer Diviſionen: 

Eine Infanterie- und eine Artillerie-Munitionskolonne, zwei Proviant: 
folonnen, ein Sanitätö-Detahement, drei rg die Bädereifolonne 
des Armeelorps in halber Stärke, die zugetheilten Branchen, die bei der Divifion 
befindlihe Echanzzeuglolonne oder der leichte Feldbrüdentrain, worüber hier: 
her Meldung. 

age den Kolonnen u. f. w. ift derartiger Austaufh an Dffixieren, 
Aerzten, Beamten und Mannjhaften vorzunehmen, daß die jüngften Jahrgänge 
in Frankreich verbleiben. Nur gutes Material ift zurüdzubehalten.] *) 

Die betreffenden Armeelorps fowie die bereits früher in Marſch gejetten 
ſcheiden am Tage des Ueberfchreitend der Örenze feitens ihrer Generalkommandos 
aus dem biöherigen Armeeverbande. 

ge. v. Podbielsti.“ 


Hieran ſchloß fih am 5. Juni ein Befehl an die Zweite und Dritte 
Armee: *) 
„H. O. Berlin, den 5., ab den 6. Juni 1871. 


Seine Majeftät der Kaifer und König haben zu befehlen geruht, daß für 
den weiteren Abmarſch aus Frankreich zunächſt folgende Abtheilungen der 
Armeen in Ausfiht genommen werben follten: 

Das IV. Armeelorps, weldes jih im Bahntransport dem Gardelorps 
anzufhließen hat. 

Das X. Armeeforps ausſchließlich der 19. Divifion. 

Das Il. Armeelorps ausichließlich der 4. Divifion. 

Es hätten demgemäß noch weiterhin in ‚Frankreich zu verbleiben: 
Zweite Armee mit der 4., 6, 19. und 24. Divifion. 
Dritte Armee mit dem I. Armeelorps, der 11., 22., und 2. Bayeriſchen 
Diviſion. 

Bon dieſen Abtheilungen wird vorausſichtlich von dem Zeitpunfte an, in 

welchem vertragsmäßig die weitlichen Departements von Frankreich zu räumen 


*) Die eingellammerten Säge wurden nur an die Oberfommandos der Zweiten und 
Dritten Armee telegraphict. 

*) Der Verband der Erften Armee mar durch Allerhöchfte Kabinets-Ordre vom 
27. Mai aufgelöft und wurden deren Truppen der Dritten Armee überwieien. 
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find, auch das 1. Armeeforps mit Ausfhluß der 2. Divifion noch zum Ab- 
transport gelangen.*) 
Innerhalb der von den Armeen bejetten Rayons ift die Dislofation 
bereits jet dem Abmarich entiprechend zu regeln 
Für die legte Periode der Dflupation, in welcher die Stärke der zu ver: 
bleibenden Truppen auf 50000 Mann zu reduziren tt, find zum Werbleib in 
Frankreich beitimmt: 
die 4. Divifion, 
die 6. Divifion, 
die 19, Divifion, 
die 2. Bayeriſche Divifion 
Ber allen in Frankreich verbleibenden Divijionen find Trains u. ſ. mw. ge 
mäß den im Ddiejleitigen Telegramm vom 1. d. Mts. gegebenen Weifungen 
zu belaſſen. 
gez. v. Podbielski.“ 


Seine Majeität, der Reichskanzler, der Kriegsminifter, der Chef des Militär: 
fabinetS und die Generalintendantur erhielten Abichriften des Erlaſſes. 


Auf eine Anfrage des wieder nad Compiögne übergefiedelten Oberfommandos 
der Dritten Armee antwortete der Seneralquartiermeiiter im Auftrage des am 
Morgen des 7. zurüdgelehrten Chefs: 

„Zelegramm. H. O. Berlin, den 7. Zuni 1871, 1° a. 


Die Forts von Paris find nod völlig armirt zu erhalten. Reduktion der 
Artilleriemannihaften wird in Ausficht genommen. 
ge; v. Podbielski.“ 


In den nächſten Tagen beichäftigte dev bevorftehende Einzug der fiegreichen 
Truppen in die Dauptftadt des neuen Reiches vor Allem den Allerhöchften Herrn, 
der es fich nicht hatte nehmen lafien die Einzelanordnungen jelbit zu treffen. 


Bom Grafen Moltke wurde in Ausführung des Allerhöhiten Willens nad; 
ftehende Verfügung erlaſſen: 


Ar. 854. 
An Württembergifche Feld-Divifion, Rambervillers (am 9. St. Die). 


Telegramm. Berlin, den 8. Juni 1871, 2° a. 


Zum Einzuge in Berlin find bis zum 12. abends mittelft fahrplan— 
mäßiger Züge berzufenden: 

Bon jedem Infanterie-, Jäger-, und Pionier-Bataillon der yeld- Armee 
je 1 Mann vollftändig ausgerüftet mit Gewehr. Dazu Württembergifche 
Divifion 1 Hauptmann, 2 Unteroffiziere. 

*) Am 12. Juni wurde befohlen, daß auch die 1. Divifion vorläufig im DOffupations: 
gebiet bleiben folle. An demjelben Tage erhielt die Zweite Armee die Anweifung das 
II. und X. Armeeforps ausichließlih der 4. und 19. Divifion zum Bahntransport in 
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Bon jedem SKavallerie- Regiment und jeder reitenden Abtheilung der 
Artillerie je 1 Mann. Dazu Württembergifhe Divifion 1 Lieutenant. 

Bon jeder Fuß-Abtheilung 1 Mann und von jedem Feſtungsartillerie— 
Negiment je 2 Mann. 

Bon jedem Train-Bataillon je 1 Unteroffizier, 2 Mann (unberitten). 

Bon jeder Feld-Telegraphen-Abtheilung je 1 Mann. 

Alle möglihit Ritter des Eifernen Kreuzes. 

Kavalleriften, reitende Artilleriften und Fahrer werden hier beritten ge: 
macht, müſſen aber Schabraden mitbringen. 

Geſchütze werden bier geitellt. 

Der jpezielle Befehl bezw. Kabinets-Ordre ift dem Kommando am 30./5. 
jhon per Poit zugegangen. 


‚Für die weitere Beſetzung Franzöſiſcher Bebietstheile follten folgende Weiſungen 
als Anhalt dienen: 


Ur. 855. 
Au die Oberkommandos der Dweiten und Dritten Armee. 


9.0. Berlin, den 8. Juni 1871. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben befohlen, daß in Bezug auf 
die weitere Offupation von Frankreich in militäriſcher Beziehung nad) folgenden 
Geſichtspunkten zu verfahren jet: 

Nah Abſchluß des Friedens fteht die Aufrehterbaltung der Ordnung in 
den offupirten Departements und die Sicherheit ſowie die Bequemlichkeit der 
Truppen in erjter Yinie. Um dies aber mit den vorhandenen Mitteln eventuell 
durhführen zu fünnen ift eine allzu große Zeriplitterung der Kräfte zu ver- 
meiden. Nur die Hauptorte ſowie die Feſtungen find zu bejegen und zwar 
derartig, daß die in denfelben dislogirten Truppen zur Feſthaltung hinreichen: 
wo Dies nicht geichehen kann, ift von der Beſetzung der Städte beſſer zu 
abftrahiren. Außerdem aber ift für unvorhergeſehene Fälle im Bereich der 
einzelnen Diviiionen eine verfügbare Reſerve aller Waffen bereit zu halten, 
aus welcher fliegende Kolonnen oder Kleinere Detahements entnommen werden 
fönnen. Sobald nad Zahlung der erjten halben Milliarde die Departements 
Somme, Seine nferieure und Eure zu räumen find, darf jedoch Amiens 
und Rouen nicht früher von diejfeitigen Truppen verlaſſen werden, bis daß 


* 
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wegen Ablöſung derſelben durch Franzöſiſche Truppen eine Vereinbarung mit 
den Franzöſiſchen Behörden ſtattgefunden hat, und iſt das Betreffende ſeitens 
des Oberkommandos der Dritten Armee einzuleiten. 

Von obigem Zeitpunkt an verbleiben folgende Departements den dies— 
ſeitigen Armeen zur Belegung: 


Der Zweiten Armee: 


Departements Doubs, Haute Saone, Haute Marne, Vosges, Meurthe, 
Meuſe, Marne, Ardennes; die betreffenden Theile von Göte d'Or, Jura, Aube. 


Der Dritten Armee: 


Departements Nisne, Oiſe, Seine et Marne und die betreffenden Forts 
von Paris. 

Bei Belegung haben die militäriihen Rückſichten vorzumwiegen und tt 
mit Bezug auf dieje ftatthaft ganze Departements oder größere Theile der— 
jelben zu väumen, jedoch mit Ausnahme der Feitungen. 

Tas Königlihe Oberfommando wolle demgemäß bereits jett die ent- 
iprechende Dislofation entwerfen und diefelbe gefälligit bier einreichen. 


Der Reihsfanzler und der Kriegsminijter erhielten Abdjchriften. 


_ Die bedeutende Verminderung der in Frankreich verbleibenden Deutſchen 
Iruppen erforderte naturgemäß auch eine neue Regelung der Etappenverhältnifie: 


Ar. 856. 
Au die Oberkommandos der Iweiten und Dritten Armee. 


9.05. Berlin, den 9, ab den 10. Juni 1871. 


Durch den in Ausführung begriffenen Rückmarſch verſchiedener Armee: 
torps ericheint eine Vereinfachung des Etappenwejens jowie eine Reduktion 
des betreffenden Berjonals geboten. 

Das Oberfommande wırd demgemäß ganz ergebenjt erſucht das entbehr— 
he Berjonal zu entlajfen bezw, zur Entbindung von den betreffenden 
Aunktionen hierher in Vorſchlag bringen zu wollen. 

Sleichzeitig wird anheimgeftellt wegen Feititellung der Entbehrlichkeit 
der einzelnen Ctappenbehörben bezw. des Etappenperfonals mit denjenigen 
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Armeeforps in Verbindung zu treten, welde zur Zeit feinem Armeeverbande 
angehören, damit auf den rüdwärtigen Yinien einerjeits feine Lücken entfteben, 
andererjeits dort befindlihes Perjonal niht unnöthig lange zurüdgebalten wird. 

Nah Maßgabe des Eintritts einer feften Dislofation wird auf tbunlicite 
Ablöfung der inaftiven durch Yintenoffiziere Bedacht zu nehmen jeut. 

Einer gefälligen Mittheilung des Angeordneten wird ergebenjt entgegen: 
gejehen, ſowie gleichzeitig darüber, ob im Rayon des Oberfommandes noch 
irgend welche Abtheilungen oder inftallirte Behörden und Perſonen ſich be 
finden, über deren Berbleib oder Rückkehr dieffeits no feine Verfügung ges 
troffen worden tit. 


Abichriften gingen an die Generallommandos des Garde, V., VII, IX, 
XIV, und XV. WUrmeeforps, an die Großherzoglich Heſſiſche (25.) und die 
Württembergiiche Feld-Diviſion ſowie an den Artegsminiiter und die Chefs des 
Militärkabinets bezw. der Wilitär: Telegraphie. 


Ueber die Bejagungsitärte der Feſtung Belfort während der Okkupationszeit 
war Graf Moltte anderer Anſicht ald das Kriegsminiiterium, das die Forderung 
des derzeitigen Kommandanten herabfegen wollte: 


Ar. 857. 
An das Kriegsminifterium., 


9-0. Berlin, den 11. Juni 1871. 


Dem Königlichen Kriegsminifterium ermwidere ih auf das gefällige 
Schreiben vom 23. v. Mts. betreffend die Normirung der Kriegsbejagungs: 
jtärfe von Belfort unter Rückſendung der demjelben angeichloffen geweienen 
Berechnungen des dortigen Feitungs-Approvifionnements ganz ergebenft, daß, 
nachdem ich letztere Feſtung befihtigt, ih die von dem Kommandanten der: 
jelben, Oberjten Kritter, geforderten 

11 000 Mann Infanterie, 
2500 Mann Artillerie, 
400 Mann Pioniere, 
200 Mann Kavallerie 
nicht für zu hoch gegriffen erachten Fan. 

Die Ausdehnung des Plages, ſowie die Bedeutung, welche derjelbe bei 

einem etwaigen Wiederbeginn der Feindfeligfeiten zwiſchen Deutſchland und 
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Frankreich gleih beim Beginn eines Feldzuges gewinnen muß, würden es 
meines Erachtens nicht gerechtfertigt erſcheinen laſſen, wenn wir gerade bier 
an Garniſon ſparen follten, um jo weniger, als lettere in den jonft zum 
Kriegs: und Arbeitsdienit geeigneten Elementen der Bevölkerung feine Unter: 
jtügung finden wird. 

Ich erlaube mir gleichzeitig dem Königlichen Kriegsminiftertum ganz er 
gebenft mitzutheilen, wie es den Wünſchen des Oberjten Kritter entipreden 
würde, wenn jowohl in der Feftungsartillerie als auch in den Pionieren zu 
Belfort die älteften Jahrgänge entlaffen werden könnten. Nah Anſicht des 
vorgenannten Offiziers genügen zur Zeit vier bis ſechs Feitungsartillerie- 
Kompagnien in der Stärfe der erften Augmentation. 

Statt der noch in Belfort vorhandenen zwei Feſtungs-Pionier-Kom— 
pagnien fönnten meines Gradtens jogar vielleiht vorläufig eine Yinien: 
Pionier-Nompagnie eines der bis zulegt in Frankreich verbleibenden Armee: 
forps nah Belfort verlegt und die dort noch vorhandenen Feſtungs-Pionier— 
Kompagnten aufgelöft werden, wobei ich indeſſen bemerfe, daß es an einer 
geeigneten Stelle für Pontonierübungen dort vollitändig fehlt. 

Oberſt Kritter bezeichnete endlih die Reduktion des Fuhrparks der ebe- 
maltgen Belagerungsartillerte von 50 Gejpannen zu je zwei Pferden auf 
20 dergleihen Gejpanne für angängig, jofern zur Aushülfe für bejondere 
Fälle eine mobile Feld-Fuß-Batterie nah Belfort verlegt würde. 

Dem Königlichen Kriegsminifterium ftelle ih hiernach die Beihlußfaffung 
über Reduktion der Feſtungsartillerie-Kompagnien, Auflöjung der Feſtungs— 
Pionter-Kompagnien und Reduktion des Fuhrparks unter dem ganz ergebeniten 
Bemerken anheim, daß eintretendenfall® das Oberfommande der Zweiten 
Armee veranlagt werden wird eine mobile Sappeur-Kompagnie jowie eine 
Fuß Batterie nah Belfort zu disloziren. 

In Betreff des Approvifionnements dürfte es meiner Anſicht nah an- 
gemefjen jein die Feſtung Belfort den für Preußiſche Grenzfeftungen geltenden 
Beſtimmungen gemäß auszurüften. 


Mehr Uebereinftimmung herrichte zwiſchen dem Generalitabe und dem Kriegs— 
minijterium in Bezug auf Verlegung einiger Feitungsartillerie-Rompagnien, die 
bei einer Anfrage des Generals v. Noon, betreffend die Desarmirung der Nord: 
und Dftfront vor Paris, zur Sprache kam. 

Ueber lettere äußerte fih Graf Moltke im Sinne der am 
Oberfommando vor Paris ergangenen Weilung: *) 


7. Juni an das 
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Ar. 858. 
An den Kriegsminiſter General der Infanterie v. Roon. 
H. Q. Berlin, den 11., ab den 13. Juni 1871. 

GEuerer Excellenz beehre ih mi auf das jehr gefällige Schreiben vom 
7. d. Mts. ganz ergebenft Folgendes zu erwidern: 

Solange die Okkupation des Franzöſiſchen Gebietes noch dauert, dürfte 
die Beſetzthaltung der befeftigten Punkte innerhalb derjelben für alle Even: 
tualitäten wohl als erforderlib erachtet werden. 

Unter dieſem Geſichtspunkt kann militäriicherfeits eine Räumung der 
‚Forts vor der Nord- und Oftenceinte von Parıs erft in Ausſicht ftehen, jo: 
bald die Räumung der Departements Seine et Dije bezw. Seine et Marne 
durch die Deutfhen Truppen erfolgt. 

Alsdann erſcheint es aber weiter geboten die Desarmirung der betreffenden 
‚Forts erſt in diefem Zeitpunkte eintreten zu laffen. 

Dagegen läßt fih gegen Abführung der nicht zur Armirung der Forts 
erforderlihen Geihüge, wie der im Park von Villiers le Bel*) und Brou be: 
findlichen, nichts eimwenden und wäre der Transport derjelben auszuführen, 
jobald die Eiſenbahn dazu disponibel fein wird. 

Dementiprehend könnte jett bereits eine Neduftion der Fuhrparkkolonnen 
und der Feſtungsartillerie-Kompagnien erfolgen. In Bezug auf Lettere find 
für den Bedarf vor Paris noh 18 Kompagnien zu je 140 Köpfen erforder: 
ih, wodurd zwei Kompagnien gänzlich zur Verfügung jtänden und bei den 
übrigen die älteften Jahrgänge zur Entlaffung gelangten. 

Mit den übrigen im gefälligen Schreiben vom 7, d. Mits. berührten 
Punkten kann dieffeits nur das völlige Einverftändniß ausgeſprochen werden. 


Ueber den Zuftand der Forts vor Paris war der Reichskanzler ſehr bejorgt, 
er fchrieb am 15. dem Chef des Generalftabes der Armee: 


„Offiziere, welche von Paris zurüdiehren, jagen mir, daß die von uns be 
ſetzten Forts mit Geſchützen und Bejagung nicht mehr in der Art verjehen, aud 
Er Werke nicht überall in dem Stande wären, um einem etwaigen Anariffe 
Wiverftand leiften zu fönnen. Dieje Sadlage, wenn die Angaben richtig wären, 
würde mic einigermaßen beunruhigen, da ich die Yage der Dinge in Frankreich 
als eine folche anjehe, weldhe Cventualitäten, die mit einem handftreichartigen 
Verfuh auf unfere Stellung vor Paris verbunden jein könnten, immer als 
möglich erfcheinen läßt. Für eine vertrauliche Beiprehung der Frage würde 
ich Euerer Ercellenz jehr dankbar fein.“ 


JOrtichaft nördlid St. Denis. 


Ueber den Armirunaszuftand der Forts von Paris. 15. Juni 1871. 


— 
De 
—— 


Graf Moltke antwortete ſofort: 


Ar. 859. 
An den Reichskanzler Fürften v. Bismarck. 


9.09. Berlin, den 15. Juni 1871. 


Euerer Durchlaucht beehre ib mich auf die gefällige Zuſchrift vom 
heutigen Tage betreffend den Armirungszuftand der in unjeren Händen bes 
findliben Forts von Paris ganz ergebenjt zu erwidern, daß ich zu einer 
vertrauliden Beiprebung über dieje Frage zwar jehr gern bereit bin, ins 
deffen jett jchon mittheilen fann, daß erſt neuerdings dem Oberfommando der 
Dritten Armee auf ergangene Anfrage die Anweifung geworden ift, die ge- 
daten ‚Forts in dem volljtändigen Bertheidigungszuftande zu belafien, in 
welchen fie jeit der Befigergreifung gejegt worden find. 

Ich babe feine Veranlaffung zu bezweifeln, daß diejer Befehl vollftändig 
und jahgemäß befolgt wird. Sollten indejfen Euerer Durdlaudt beftimmte 
und fompetente Urtheile zugegangen fein, melde eine Verſäumniß in Aus» 
führung letterwähnten Befehls konftatiren, jo würde die erforderliche Auf: 
Härung bezw. Remedur ungejäumt veranlaßt werden fünnen. 

Ebenjo bin ich jehr gern bereit, jofern Euere Durdlaudt es wünſchen 
jollten, dem Oberfommando der Dritten Armee eine auf den politiihen Zu— 
itand, wie Wohldiejelbe denjelben anjehen, Bezug habende Warnung und Auf- 
forderung zur bejonderen Vorfiht zugehen zu laſſen. 


Fürſt Bismard antwortete noch am 15., er hoffe „morgen beim CEinzuge der 
Truppen die fragliche Angelegenheit mündlich beiprechen zu können“. 


Die Befürdtung des Neichskanzlers, daß die Franzoſen auf unfere Stellung 
vor Paris einen Handſtreich beabfichtigen könnten, erhielt anfcheinend Nahrung 
durch die aus Compiegne am 16. (ab 8° v.) eingehende Nachricht, daß entgegen 
dem Friedensvertrage die Franzöſiſchen Vorpoſten jid über die Enceinte hinaus 
unjeren Vorpoften ın der ehemals neutralen Zone bei Romainville auf 25 Schritt 
genähert und der Beichwerde der 22. Divifion feine Beachtung geichenkt hätten. 
Die hierauf vom Reichskanzler erlaffenen Weifungen an den neuen Gefchäftsträger 
in Paris, Oberjtlieutenant und Flügeladjutanten Grafen v. MWalderjee, der erſt 
furz vor dem Eintreffen diefer Meldung Berlin verlaffen hatte, theilte Graf 
Moltte dem Oberfommando vor der feindlichen Hauptſtadt fofort mit: 
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Ar. 860. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegne. 


Telegramm. H. O. Berlin, den 16. Juni 1871, 6* a. 


Walderſee iſt vom Reichskanzler angewieſen, ſofortige Räumung des 
Terrains zwiſchen Nordforts und Enceinte zu fordern. Der Franzöſiſchen 
Regierung iſt Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten innerhalb vierundzwanzig 
Stunden in Ausſicht geſtellt. Befehl zu Beginn von Feindſeligkeiten jeden— 
falls abwarten. 


Auf die Vorſtellungen des Grafen Walderſee erflärte der Franzöſiſche Ober: 
befehlshaber, Marihall Mac Mahon, der Vorfall müfje auf einem Mißveritändnif 


beruhen, und Serr Jules Favre bat im Namen der Franzöſiſchen Negierung bei 
dem Neichöfanzler telegraphifch und jchriftlih um Entkhulbigung 


Nachdem die Stärke der in Frankreich verbleibenden Bataillone Allerhöditen 
Ortes auf 802 Köpfe feitgeftellt worden war, verfügte Graf Moltfe, einer An: 
regung des Kriegsminiſteriums folgend, im Intereſſe der älteften Jahrgänge des 
Beurlaubtenitandes: 


Nr. 861. 


Au das Oberkommando der Dweilen Armee, Naucy, und Dritten Armee, 
Eompiegne. 


Telegramm. H. Q. Berlin, den 20. Juni 1871, 2° a. 


Seine Majeftät befeblen, daß die Bataillone der in Frankreich verblei— 
benden Divifionen durch Entlaffung der ältejten Yeute auf 802 Köpfe gelegt 
werden, Nüdtransport der nun überzählign Mannſchaften hat möglicit 
divifionsweife gefammelt in Ertrazügen ftattzufinden. 


Nur an die Zweite Armee: 


Anmeldung für 4. Divifion bei Betriebstommiijion Straßburg mit vor 
ausjihtlihem Transport am 27. d. Mts, für die anderen Divifionen bei 
Linienfommiffion Neims, welde vom 1. Juli ab Transport beginnen wird. 


Nüdtransport der älteiten Mannichaiten der in Frankreich verbleibenden Bataillone. 757 
230, Juni 1871. 


Nur an die Dritte Armee: 


Anmeldung bei Yinienfommilfion Neims, welche vom 1. Juli ab Trans: 
port beginnen wird, nur 2. Baverifhe Divifion bei Yinienfommiffion Nancv. 


Ar. 862. 
An das Kriegsminifterium. 


H. Q. Berlin, den 20. Juni 1871. 


Dem Königlichen Kriegsminifterium theile ih im Erwiderung des ge- 
fälligen Schreibens vom 15. d. Mts. ganz ergebenft mit, wie, nachdem Seine 
Majeftät der Kaiſer und König in die Reduktion der in Frankreich verblei- 
benden Bataillone auf die Stärke von 802 Köpfen gewilligt haben, heute der 
telegrapbiiche Befehl bebufs Rücktransportes der älteiten, nunmehr überzäb- 
ligen Mannſchaften an die Oberlommandos der Zweiten und Dritten Armee 
ergangen ift. Die betreffenden Mannſchaften jollen von den letten Tagen 
diefes Monats ab im Anſchluß an die jet laufenden Transporte möglichft 
Divifionsweife gefammelt in Grtrazügen aus ihren zeitigen Kantonnements- 
rayons zur Beförderung gelangen. 

Bezüglich des fernerweit in Ausfiht genommenen Austauſches der bei 
allen Waffen in den zzeldtruppentheilen noch verbleibenden älteften Mann 
ihaften mit Yeuten jüngerer Jahrgänge aus den bez. Erjastruppentheilen, 
welder mit fahrplanmäßigen Zügen erfolgen dürfte, ftelle ich die weitere Ver: 
fügung an die im Inland fungirenden Kommandobehörden ſowie demnächſt 
an das dem Vernehmen nah in der ‚Formation begriffene Oberlommando 
der Oftupationstruppen in Frankreich ganz ergebenjt anheim. 

Das Königlich Bavertihe Kriegsminifterium, welches in der vorliegenden 
Frage ebenfalls betheiligt ift, ift von bier aus nicht benachrichtigt worden. 


Am 20. Juni 1871 wurden durch Allerhöchſte Kabinet3-Ordre die Truppen: 
verbände der Zmeiten und Dritten Armee aufgelöft uud ſämmtliche auf Franzö— 
ſiſchem Boden befindlihen Deutſchen Streitkräfte mit der Benennung „Öttupo- 
tions-⸗Armee in Frankreich“ unter dem General der Kavallerie Freiherrn v. Man 
teuffel, bisherigem Oberbefehlshaber der Zweiten Armee, vereinigt. 

An diefen gingen von jetzt ab die Weifungen des großen Sauptquartiers: 
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Nr. 863. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuflel. 


9.0. Berlin, den 21. ab den 22. Juni 1871. 


Die weitere Erwägung betreffend die zufünftige Negelung der Etappen: 
verbältniffe der in Frankreich verbleibenden Truppen hat zu der Frage ge- 
rührt, ob es angängig ift, nicht nur eine erbeblihe Reduktion der bisher 
funftionirenden Etappenbebörden, jondern ſogar eine vollftändige Auflöfung 
derjelben herbeizuführen, jobald die jegt noch laufenden großen Truppen— 
transporte beendet jein werden. 

Ich nehme feinen Anftand meine Anficht dahin auszujpreden, daß die 
bisher von den General-Etappeninipektionen verjebenen Geihäfte demnädit in 
dem Stabe des Oberfommandos felbft bearbeitet und die jegt in Funktion 
befindlihen Etappenfommandanten größtentheils durd aus den Okknpations— 
truppen abfommandirte Offiziere erjegt werden fönnen, ſobald nad Be: 
endigung der jegigen großen Transporte ein ftabiler Zuftand im Beſetzung 
des uns zunächſt noch verbleibenden Franzöſiſchen Gebietes hergejtellt jein wird. 

Daß hiermit eine überaus erhebliche Vereinfahung in der Thätigkeit 
aller Etappenbehörden eintreten muß, dürfte nicht zu bezweifeln ſein. Die 
jämmtlihen Verpflegungs-, Yazaretb- u. j. w. Angelegenheiten fönnten dann 
ohne Konkurrenz des Etappenintendanten durch den Armeeintendanten bear: 
beitet, ebenjo das Eilenbabntransportwejen durd eine dem Oberkommando 
zuzuweiſende Eiſenbahnkommiſſion gehandhabt werden. 

Die den General:Etappeninipeltionen zugetheilt gewejenen Artillerie und 
Angenieuroffiziere umd die Pojtbeamten jind bereits für abkömmlich erklärt 
worden. 

Es bliebe dann als einzige Thätigfeit fir den General-Etappeninjpefteur 
nur noch die Auffiht u. f. w. über die Etappenfommandanturen, welde aber 
in gleiher Weiſe wie fjolde im Inland durh die Königliben General: 
fommandos im ihren bez. Rayons oder durd das Oberfommando jelbit 
gehandhabt werden kann. 

Unter dieſen Umftänden dürfte die gänzlide Auflöfung der General: 
Etappeninfpeftionen und die dem Ermeſſen des Oberfommandos anheim— 
zujtellende Neduftion des ftändigen Perjfonals der Etappenfommandanturen 
nicht nur angängig, jondern auch, da entichieden eine Vereinfachung des Ge 
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ihäftsverfehrs und eine Reduktion von Perjonen eintritt, dem Allerhöchſten 
Dienftintereffe förderlich fein. 

Sollten Euere Ercellenz geneigt jein den vorftehend entwidelten Auf: 
raffungen im Prinzip beizutreten, jo bitte ih um eine kurze telegraphiiche 
Benadridtigung, in Berfolg welder ih dann mit dem Königlichen Kriegs— 
miniftertum, bier, behufs weiterer Ausführung in Verbindung zu treten bes 
abſichtige. 


Das Kriegsminiſterium erhielt gleichzeitig eine Abſchrift dieſes Schreibens. 


General v. Manteuffel erklärte am 24. ſein Einverſtändniß mit der Auf— 
faſſung des Chefs des Generalſtabes der Armee, wünſchte aber für die Etappen— 
fommandanturen feine altiven Offiziere, da bei dem vorausſichtlich nöthig werdenden 
Rranfenurlaub die Ausbildung der Truppe leiden würde. 


Der Reichskanzler fprah am 21. Juni feinen Dant für die ihm jehr er: 
wünschte Mittheilung aus, dab die von uns befegten Korts von Paris armirt 
bleiben würden, und fnüpfte hieran die Bemerkung, daß er es auch für nützlich 
halte, wenn — entjpredend der hierzu erklärten Bereitwilligfeit des Grafen 
Moltte — das Deutſche Oberkommando vor Paris zur Vorficht gemahnt werde. 

An General v. Manteuffel wurde darauf folgendes gejchrieben: 


Ar. 864. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenflel, Nancy. 


9.0. Berlin, den 22. Juni 1871. 


Euerer GErcellenz theile ih auf Wunfch des Herrn Reichskanzlers ganz 
ergebenjt mit, daß derielbe die Yage der Dinge in Frankreich als eine folde 
ansieht, welche GEventualitäten, die mit einem bandftreidlichen Verſuch auf 
unſere Stellung vor Baris verbunden jein könnten, immer als möglich er— 
iheinen läßt. 

Obgleich irgend beitimmte Momente für vorftehende Beurtheilung der 
Berbältniffe nicht zu meiner Kenntniß gekommen find, glaube ih doch, ent- 
fprehend den bereits früher dem Oberkommando der Dritten Armee zus 
gegangenen Weifungen, die bejondere Aufmerkjamfeit Euerer Ercellenz auf die 
fernere Beibehaltung des zeitigen Armirungszuftandes der Nord- und Oſt— 
forts von Paris hinlenken zu follen und jtelle dem Ermeſſen Euerer Excellenz 
biernad das Weitere ganz ergebenft anheim. 
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Das DOberlommando der Dritten Armee war am 22. nod ohne Kenntnif 
von der Allerhöchſten Ordre vom 20., jo daß Graf Moltfe auf eine Anfrage 
telearaphirte: 


Kr. 863. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Compicane. 
Zelegramm. 9.0. Berlin, den 23. Juni 1871, 11° v. 


General Manteuffel ift zum Oberbefehlshaber ſämmtlicher in Frankreich 
verbleibenden Okfupationstruppen ernannt. *) 
Erſt am 24. erging die Mittheilung hiervon und von der Auflöfung der 


Dberfommandos an die Kriegäminilterien in Münden, Dresden, Stuttgart, Karls: 
ruhe und Darmitadt. 


In Nancy war ein Preußifcher Soldat von einem Yandeseinwohner lebens: 
efährlid verwundet worden. Auf die betreffende Meldung antwortete Graf 
Moltte dem inzwifchen nad Compiegne übergefiedelten Oberbefehlshaber der 
Olkupationstruppen: 


Nr. 866. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Alantenffel, Compiegur. 


9.0. Berlin, den 28., ab den 29. Yuni 1871. 

Euerer Ercellenz theile ih in Enwiderung des Telegramms vom 26. d. 
Mts. betreffend das in Nancy gegen einen Preußiihen Soldaten verübte 
Attentat ganz ergebenjt mit, wie Seine Majeftät der Kaiſer und König den 
infolge diejes Borfalls angeordneten allgemeinen Maßregeln Allerhöchſt voll: 
ftändig zuſtimmen. 

Seitens des Herrn Reichskanzlers ift noch bemerkt worden, wie es ih 
unter Umſtänden empfehlen fünnte, bei Wiederholung derartiger Fälle oder 
unangemefjener Haltung der Bevölterung einzelner Orte zu zahlreihen Prä— 
ventivverhaftungen der Dausbefiger zu jchreiten, jowie allen Ankommenden 
und Abwejenden die Verpflichtung aufzuerlegen ein Militärviia beizubringen. 

Euerer Excellenz Ermefjen wird hiernach die Anwendung dieſer oder 
ähnliher Maßnahmen ganz ergebenjt anbeimgeitelft. 


Fürſt Bismard wurde von dem Inhalte des Schreibens benadrichtiat. 


*) Chef des Generalitabes beim DOberlommando der Olfupationd: Armee wurde 
General v. Sclotheim, den am 15. Juli General v, Stoſch, der bisherige General: 
intendant der Armee, ablöfte vergl. S. 717). 
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Nr. 867. 
An das Oberkommando der Okkupations- Armee, Compiegne. 


Telegramm. 9.5. Berlin, den 29. Juni 1871. 


Seine Majeſtät verlegen Allerböchft ihr Hauptquartier am 30. d. Mts. 
nah Hannover, am 1. Juli nah Ems. Während meines zu gleicher Zeit 
beginnenden längeren Urlaubs vertritt mih auf Allerhöchſten Befehl der 
Generallientenant v. Podbielski. 


Fürſt Bismard und das Kriegaminiiterrum erhielten Kenntnip. 


Seine Majeität der Kaifer und König gab indeß am 1. Juli die Reife nad 
Sannover auf und verblieb die nächſten Tage noch In Berlin. 


Seneral v. Manteuffel hatte ſich aegen die Beleguna des Lagers von 
Chälons ausgeiprodhen, da die augenblidlichen Einrichtungen dort in feiner Weiſe 
den Anforderungen an ein autes Unterfommen entipräcden; nur wenn die Fran: 
vᷣſiſche Regierung ſich zum Bau maſſiver Bauten entſchließen würde, wollte der 
Oberbefehlshaber der Deutſchen Truppen in Frankreich der Unterbringung einer 
Divifion im Yager zuftimmen. 

Im Allerhöchiten Auftrage erwiderte der Stellvertreter des Grafen Moltke: 


„DD. Berlin, den 3. Quli 1871. 


Ueber die Vorlage des Oberkommandos vom 23. v. Mts. betreffend die 
Belegung des Lagers von Chälons durch Deutfche Truppen iſt Seiner Majeftät 
dem Kater und Könige Vortrag eritattet worden. 

Allerhöchitdiefelben geruhten zu bemerten, wie bei der aroßen Wichtiafeit, 
welche es unter den gegenwärtigen Verhältnifien hätte, ſtets eine gewiſſe Zahl 
von Truppen marjchbereit vereinigt zu halten, ſowie in Berüdjichtigung der 
Möglichkeit bei Belegung des Lagers von Chälons Erfahrungen auf dem Ge: 
biete des Lagerlebens größerer Iruppenabtheilungen zu fammeln und den in 
Frankreich verbleibenden Truppen Gelegenheit zu größeren Uebungen zu geben, 
von der Anforderung der fafernementsmäßigen Unterbringung Abjtand zu 
nehmen jei. 

Seine Majeftät äußerten Allerhöchitfich ferner dahin, daß ein Wechſel in 
den das Lager beziehenden Truppen für letztere die mit dem Beziehen deſſelben 
verbundenen Beichwerden weniger fühlbar machen würde, und beitimmten 
ſchließlich, daß in Berüdjihtiqung aller diefer Momente das Oberfommando 
die weiteren Unterhandlungen mit den ranzöfifhen Militär-VBerwaltungs: 
behörden in einer billigen und ausführbaren Anforderungen entiprechenden 
Weiſe fortzufegen haben würde. 

Hiernach geitatte ich mir dem Dberfommando das Weitere ganz ergebenit 
anheimauftellen. 2 

gez. v. Podbielski.“ 
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Selbjt in den neuerworbenen Provinzen konnten im Juli 1871 die Friedens: 
verhältniffe nod nicht völlig eingeführt werden, wie fih aus folgendem Schreiben 


ergiebt : 
„DD. Berlin, den 4. Juli 1871. 


Dem Königlichen Allgemeinen Kriegsdepartement erwidere ih auf die ge: 
fällige Anfrage vom 28. v. Mts. betreffend die Desarmirung von Straßburg 
ganz ergebenit, wie diejjeitigen Erachtens die allmählihe Zurüdführung der Ar: 
— auf den Zuſtand, in welchem ji unter gewöhnlichen Friedensverhält— 
nifjen die an der Weſtgrenze belegenen Feitungen (3. B. Saarlouis) zu befinden 
pflegten, feinem Bedenten unterliegt. 

Seine Majejtät der Kaifer und In geruhten indeſſen Allerhöchit zu be: 
merken, daß die volle Zurüdführung auf den vorbezeichneten Zuftand vor dem 
1. Dftober d. 33. nicht zuläffig fei und daß Allerhöchitdiefelben gegen Eintritt 
diefes Termins Sich weitere Beitimmung vorbehalten wollten. 


gez. v. Podbielski.“ 


In der That genehmigte der Allerhöchſte Kriegsherr erſt am 23. September 1871, 
daß nunmehr die Armirung von Etraßburg im Allgemeinen auf den Zuſtand 
zurüdgeführt werde, in dem ſich die a Grenzfeftungen bisher unter ge: 
wöhnlihen riedensverhältniffen befunden hätten. Nur die Flanken an den 
Ihoren follten gegen den gewaltfamen Angriff armirt bleiben. 


Wie aus einem Schreiben des Generals v. Podbielsfi vom 5. Juli an den 
Chef des Militärfabinets hervorgeht, waren an diefem Tage ſämmtliche General: 
fommandos in ihren ‚riedensgarnifonen eingetroffen oder erreichten fie bis zum 9., 
nur das Senerallommando I. Armeelorps (Amiens) war noch in Frankreich. 

Aber auch diejes follte mit einer Divijion in die Heimath zurüdiehren, fo: 
bald nad Zahlung der eriten halben Milliarde die Departements Somme und 
Seine Inferieure geräumt werden fonnten.*) General v. Manteuffel hatte ſich 
zwar am 5. Juli auf eine im Allerhöchſten Auftrage durch General v. Podbielski 
an ihn gerichtete Anfrage hin gegen eine Schwächung der Offupations=- Armee aus: 
geiprochen, jolange die Forts von Paris noch bejett gehalten würden, und hierbei 

efonders auf die Auffafjung des Neichstanzlers von der Lage der Tinge in 
Frankreich hingewiejen; der Stellvertreter des Grafen Moltke fonnte indeß Mitte 
Juli aus Ems, wohin das große Hauptquartier verlegt worden war, unter Be: 
rufung auf eine telegraphifche Aeußerung des in Varzin ſich aufhaltenden Füriten 
Bismard antworten, daß die Enticheidung im Sinne des oberjten Kriegsherrn ae: 
troffen worden fei: 


„H. Q. Ems, den 15. Juli 1871. 


Ueber die Vorlage des Oberlommandos vom 5. d. Mis. — die 
eventuelle Zurückziehung einer Diviſion des J. Armeekorps iſt Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer und Könige Vortrag erſtattet worden. 
Allerhöchitdiefelben befahlen zunädit eine Aeußerung des Herrn Reis: 
fanzlers darüber herbeizuführen, ob derjelbe die Lage der Dinge in Frankreich 
immer noc als eine jolche anſehe, welche Eventualitäten, die mit einem hand: 
itreichlihen Verſuch auf unfere Stellung vor Paris verbunden fein könnten, als 
möglich ericheinen läßt. 
Der Herr Neihstanzler hat fih nun auf eine bezügliche Anfrage dahın 
ausgeiprohen, daß ihm eine derartige Möglichfeit niemald von Seiten der 
Iepinen Regierung, jondern nur in Verbindung mit dem Sturze derjelben vor: 
geichwebt habe, und daß er die vorerwähnte Eventualität, nachdem die Regie— 
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—— Dir Franfreich fich neuerdings befeftigt habe, als außer Berechnung liegend 
etrachte. 

Unter dieſen Umſtänden wollen Seine Majeſtät der Kaiſer und König, 
daß bei Räumung der Departements Somme, Eure und Seine Inferieure das 
Generalfommando 1. Armeeforps nebit der 1. Divifion in die Heimath, ſoweit 
angängig per Bahn, zurüdfehre, da durh Räumung der vorerwähnten De: 
partements ein erhebliher Theil der Dfkupations:Armee verfügbar werde und 
es nicht billig erfcheine die Provinz Preußen auf unbejtimmte Zeit hin von der 
Rücklehr eines verhältnigmäßigen Teiles ihrer Truppen auszuſchließen. 

Indem ich mich beehre dem Oberkommando von vorftehender Allerhöchiter 
Willensmeinung ganz ergebenit Mittheilung zu machen, jtelle ich die weitere 
Veranlafiung unter dem ebenmäßigen Bemerken anheim, daß, fjobald die 
vollendete Zahlung der eriten halben Milliarde hier notifizirt fein wird, dem 
Oberkommando unverzüglih die erforderliche Benachrichtigung zugehen joll und 
daß die Einleitung des Nüdtransportes der Truppen u. ſ. w. der dem Ober: 
fommando zugetheilten Eijenbahnbehörde direft zufält Won den infolge der 
Räumung der Departements Somme, Teine Saale und Eure etwa jtatt- 
findenden andermweitigen Dislofationsabgrenzungen der Divifionen wolle das 
DOberfommando unter Angabe der Stabsquartiere hierher behufs Vorlage an 
Seine Majeftät den Kaiſer und König Mittheilung machen, aud die Marſch— 
quartiere bezw. Parse ing des Senerallommandos I. Armeeforps und 
des Stabes der I. Divifion feiner Zeit angeben. 

gez. v. Podbielski.“ 


Am 20. Juli erfolgte von Ems aus der Befehl zur Räumung der nord— 
weſtlichen Departements (Somme, Seine a und Cure) und zur Zurück— 
ihaffung der 1. Divifion bezw. des Generallommandos I. Armeeforps. 

Anfang Auguſt verließ Seine Majeität Ems und tegab ſich über Coblenz, 
Wiesbaden, Negensburg, Iſchl und Ealzburg nad) Gaſtein, wo vom 13. ab das 
große Hauptquartier einige Wochen Aufenthalt nahm. 


Ein Telegramm des Oberfommandos der Dffupations-Armee vom 13. aus 
Compieane lich die politiiche Yage der Negierung in Berjailles gegenüber der 
Fran den Nationalverfammlung als höchſt a ericheinen, und mußte man 
Deut] erſeits auf Alles gefaßt fein. General v. Manteuffel hatte deshalb die 
Sicherſtellung des Pulvers befohlen, um eventuell die Forts in die Luft zu fprengen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes verfügte — im Aller— 
höchſten Auftrage an General v. Manteuffel: 


„H. O. Gaſtein, den 27. Auguſt 1871. 


Majeſtät befehlen mehr Truppen in und an den Forts zu konzentriren, 
wenn Situation bedenklich. Jedenfalls wird Vorſchieben einiger Abtheilungen 
als nützlich für Erhaltung der jetzigen Franzöſiſchen Negierung hier erachtet 
und iſt Walderjee davon verjtändiat. 

gez. v. Wodbielsti.” 


Am 30. abends telearaphirte General v. Manteuffel, nah den heutigen 
Kammerverhandlungen fei die Ernennung von Thiers zum Präfidenten gefichert 
und die Kriſis momentan vorüber. 

Da jih am 31. die Kammermehrheit in der Ihat für Thiers entſchied, itellte 
der Oberbefehlshaber der Teutichen Armee in Franfreih die Truppenbewegungen 
* —— Sich Seine Majeſtät am 1. September telegraphiich este 
erllärte, 
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Am 6. September verließ der Allerhöchſte Kriegsherr Gaftein und verlegte 
Sein Hauptquartier nad) Salzburg. 

Bon hier aus erfolgte auf Antrag des Generals v. Manteuffel die Geneh— 
migung zur Räumung der Pariſer Forts, die vertragsmäßig erit nah Zahlung 
von anderthalb Milliarden erfolgen follte: 


„H. O. Salzburg, den 7. September 1871, 11° a. 


Seine Majeltät befehlen, daß mit der Zurüdjendung des Materials und 
demnächſt mit der gänzlichen Räumung der Forts von Paris begonnen werde. 

Das Departement Dife joll jo lange bejett bleiben, bis die vollftändige 
Zahlung der dritten halben Milliarde — iſt.*) 

Telegramme bitte ich am 8. nach München, vom 9. ab nach Baden zu 
ſenden, wohin Seine Majeſtät das Hauptquartier verlegen. 


gez. v. Podbielski.“ 


Gleichzeitig mit der Räumung der Forts konnten nunmehr auch zwei weitere 
Diviſionen in die Heimath zurückbefördert werden, und hatte Seine Majeftät 
hierfür bereit3 Anfang Auauft die 2. und 22. Divifion bejtimmt. General 
v. Manteuffel traf für die Einleitung des NRüdtransportes jelbitändig Ans 
ordnungen. 


Auf eine Anfrage des Reichskanzlers, die Grenzregulirung betreffend, ant— 
wortete Graf Moltke von feinem Yandfite aus: 


Rr. 868. 
An den Reicdhskanzler Fürften v. Bismarkk. 


Greifau, den 28., ab den 30. September 1871. 


In Beantwortung des gefälligen Schreibens vom 22. d. Mits., betreffend 
die Abtretung dreier Gemeinden an Frankreich, erwidere ih Euerer Ercellenz 
ganz ergebenjt, daß bei Haon les Yeau und Raon fur Plaine**) nach meiner 
Anficht keine eigentlichen militärtichen Bedenken entgegenftehen, wohl aber bei 
Igney,***) da dieſe Gemeinde dem wichtigen Grenzbahnhof Aoricourt uns 
mittelbar benadhbart ift und nach Abtretung derjelben die neue Grenze diejem 
Bahnhof zu nahe gerüdt fein würde. 


Anfang Oktober erft war die Zahlung der dritten halben Milliarde g ejichert 
und konnte am 3. von Baden-Baden aus der Befehl zur Räumung des D epartes 
ments Oiſe im Allerhöchſten Auftrage dur General v. Podbielski ertheilt w erden. 


*, Ende September war fie noch nicht bezahlt. 
**) Nordweſtlich Schirmed, 
*«*) Alle drei Orte blieben bei Frankreich. 
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Am 6. Oktober verließ der oberfte Kriegsherr Baden und traf am 7. früh 
wieder in Berlin ein. 


Auch General v. Moltke übernahm um diefe Zeit feine Amtsgeſchäfte wieder 
im vollen Umfange. 


Der Franzöfifhen Regierung war an der bejchleunigten Räumung der nicht 
dauernd zur Bejehung in —F t genommenen Departements viel gelegen und 
ar die darüber ſchwebenden Sonderverhandlungen einen derart günstigen Berlauf, 
daß Mitte Dftober als Zeitpunkt für den Abſchluß diefer Räumung der 1. No: 
vember in Ausficht genommen werben fonnte, 

Graf Moltke ordnete daher für die hierdurd ermöglichte Zurüdfendung von 
wei weiteren Divifionen, nad vorangegangener Regelung von Cinzelfragen, 
E olgendes im Auftrage des oberften Kriegsherrn an: 


Ar. 869. 
An das Oberkommando der Okkupations-Armee, Nancy. *) 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 17. Oftober 1871, 1° a. 

Seine Majeftät haben genehmigt, daß die Bewegungen für den Eifenbahn- 
transport der 11. und 24. Divifion fofort beginnen können, fowie daß Alles 
dahin vorbereitet werde, daß mit der Näumung der jüdlihen und weſtlichen 
Departements am 21. angefangen werden fann.**) Der definitive Befehl zu 
Letzterem wird jedoch erft nachfolgen. Um die fonventionsmäßige Stärke von 
50 000 Mann nicht zu überfchreiten, find die Bataillone der zurücbleibenden 
Divifionen durch Rückſendung der älteften Mannjchaften, thunlihft mit fahr: 
planmäßigen Zügen, auf die etatsmäßige Friedensjtärke der Bataillone der 
alten Garde-Infanterie-Regimenter zu reduziren. 


Hiervon erhielt das Kriegsminifterium Abjchrift. 


Nah Abſchluß des Sondervertrages über eine beichleunigtere Räumung der 
noch bejegten Departements (12. Oftober 1871) und nad dem Austaufche der 
Urkunde telegraphirte Graf Moltte: 


Ar. 8. 


[202 


An das Oberkommando der Okkupations-Armee, Nancy. 
Telegramm. H. Q. Berlin, den 20. Oktober 1871, 10° a. 
Austaufc der Ratifilationsurkunde ift am 20. d. Mts. erfolgt. Räumung 
der jüdlihen und der nordweitlihen Departements hat jofort zu beginnen 
und muß bis 3. November einjchlieglich beendet fein. 
J Hier war es ſeit dem 14. September. 
**) General v. Stoſch meldete am ſpäten Nachmittage des 17., daß bie 11. und 


24. Diviſion die Marſchbewegungen am 19. Oktober beginnen würden, ſowie daß der 4. und 


2. Bayerijchen Divifion der 21. als vorausſichtlich erfter Marſchtag bezeichnet worden wäre, 
Moltles militärische Werte, L 3. 50 
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Kr. 87. 
Au den Reihskanzler Fürfen v. Bismark. 


9.0. Berlin, den 21. ab den 22. Dftober 1871. 


Euere Durchlaucht beehre ich mich ganz ergebenft zu benahrichtigen, daß 
nad) Natifitation der Separat-Konvention mit Frankreich geftern Abend das 
Dberfommando der Offupations- Armee definitiven Befehl erhalten bat, die 
Märihe zur Räumung der betreffenden Departements antreten zu lafjen; 
der Bahntransport der 11. und 24. Divifion wird am 28. d. Mts. von 
Straßburg bezw. Meg aus beginnen. 

Die Offupations-Armee wird hierdurch, ſowie durch Herabſetzung der 
Stärfe der Iynfanterie-Bataillone auf 50 000 Mann reduzirt werden. 


Mit Ausnahme des legten Abjabes erhielt das Preußifche Kriegsminiſterium 
ein gleichlautendes Schreiben; das Sächſiſche Kriegsminifterium wurde von dem 
Nüdtransport der 24. Divifion verjtändigt. 


Infolge vorjtehender Verfügungen des Chefs des Generalftabes der Armee 
wurden nunmehr die Departements Aisne, Aube, Cöte d'Or, Jura, Doubs, Haute 
Saöne geräumt und zwar verließen: 

die 2. Bayerische Divifion am 22. Oftober das Departement Aisne, um in 
ihren zufünftigen Bezirk bei Charleville (D. St. D.) zu rüden; 

die 4. Divifion ebenfalld vom 22. ab die Departements Jura, Doubs, 
Cöte d'Or und Haute Saöne, um Epinal und Gegend zu erreichen. 


Bom November 1571 ab blieben demnach noch befegt: 
Die Departements: 


— .. ee Be Diviſion, 
daute Marne F 
ee ey Belfort J . . . . . . ” . 4. Divifion. 
eurthe = Mojelle — 
nu Va ten Te ie VDE Diviſion. 
Ardennes. 27 Bayeriſche Divifion. 


General v. Manteuffel Ih fi) Mitte November veranlaßt, angefihts der 
außerordentlichen Werhältniffe, die in Frankreich noch immer fortbeftanden und 
die Möglichkeit plöglicher Ummwälzungen nicht ausjchloffen, feinen Divifionstomman- 
deuren Diejenigen Geſichtspunkte mitzutheilen, nad denen die Offupations-Armee 
im Nothfalle handeln follte, 


Mitte Januar unterbreitete der General diefe Denkſchrift dem Grafen Moltte 
und erhielt nachſtehendes Gutachten als Antwort: 


Aufftellung der OHupationd:Armee bei Wiederausbrucd der Feindfeligkeiten. 767 
20. Januar 1872. 


Ar. 80. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel, Naucy. 


Berlin, den 20. Januar 1872, 


Auf Euerer Ercellenz gefällige Mittheilung vom 15, d. Mis. erwidere ih 
ganz ergebenft, daß die unter dem 12. November v. 8. ertheilte Inſtruktion 
der Abfiht vollfommen entipridt, unter dem Schute der bereits auf Fran— 
zöſiſchem Boden ftehenden vier Divifionen eintretendenfalls eine bedeutende 
Streitmaht, foweit wie möglid vorwärts, zu verfammeln. 

Die Deranziehung der 2. Bavertihen Divifion aus der Gegend von 
Mezieres nad) Reims entipriht diefem Zweck, nur bleibt es wünſchenswerth, 
aud die 19. Divifion*) jo früh wie möglih nah Bar le Duc oder Vitry 
vorzufchieben, wo fie zur Unterjtüägung von Chälons,**) Reims umd dem 
wichtigen Eijenbahntnoten Chaumont***) beffer zur Hand jein wird. 

Nah dieffeitiger, aber allerdings durch Allerhöhite Genehmigung noch 
nicht fejtgeftellter ntention würden die größeren Städte Nancy und Lunsé— 
ville jogleih mit ausreidender Garniſon durch Bataillone des XV. Armee— 
forps verjeben werden, welde mittelft der Eiſenbahnen transportirt dort 
mobil zu machen jind, 

Bon der größten Wichtigkeit für uns tft die Sicherung des Betriebes 
jämmtlicher ofkupirten Franzöſiſchen Eiſenbahnen. Es iſt anzunehmen, daß 
bet eintretenden VBerwidelungen die Franzöfiiben Beamten zu funftioniven 
verweigern werden. Aber jelbjt wenn dies im ausgedehntejten Maße erfolgt, 
jind die Anordnungen dieffeits jo getroffen, daß mittelft Deutſchen Perjonals 
der Betrieb jpätejtens nah ſechs Tagen wieder aufgenommen werden kann, 
vorausgefegt, daß feine Zerjtörungen des Bahnkörpers ftattgefunden haben 
und das beweglihe Material nicht abgefahren ift. 

In eriter Beziehung ift eine ftrenge Ueberwahung der wictigiten Baus 
werfe durch ftehende Poftirungen nöthig, jelbft wenn dadurch mannigfache 
anfänglibe Detadbirungen unvermeidlich werden. 

*) General v. Manteuffel hatte die Abſicht, das Gros der 19. Diviſion zwiſchen 
Nancy und Luneville, im Allgemeinen [ins der Meurthe zu verfammeln, 3 Bataillone 
follten in Verdun bleiben. 

**) Hier follte fich die 6. Tivifion verfammeln. 

***) Bei Chaumont follte ein Hegiment der 4. Divifion verfammelt werden, während 
ein Detachement diefer Divifion 3 Bataillone, 3 Eskladrons) zur VBeobadhtung von 
Langres bejtimmt war, Die Beſatzung von Belfort blieb dort, die übrigen Theile der 
Diviſion hatten den Befehl, ſich bei Epinal zu ſammeln. 

50* 
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Ferner eine fortgejegte Abpatrouillirung der ganzen Linien, für 
welden Zwed die Heranziehung von Kavallerie erforderlich iſt. 

Nah diefjeitiger Abfiht wird von der Königlid Bayeriſchen Infanterie— 
Brigade in Metz die Bahnlinie von dort bis Sedan bejegt, ebenfo von dem 
XV. Armeelorps die Strede Aoricourt—Nancy —Lagny gefihert werden. 

In Betreff des Betriebsmaterials, insbejondere der Lokom otiven, würde 
ihon vor Eintritt ernſter Verwidelungen eine Kontrole des Ab- und Zugangs 
zu üben, demnächſt aber die Unterbredung der in das feindliche Gebiet 
übertretenden Bahnen zu bewirken fein. 

Da wir aber dieje Eifenbahnen vorausfihtlih demnächſt jelbft brauchen, 
fo dürfen die Unterbredungen nur in leicht wiederherzuftellenden, wohl aber 
zu bewadenden Zerftörungen beftehen, höchſtens können die von Yangres füd- 
ih führenden Linien gründlider fupirt werden. 

Die Eijenbahntommiffion in Nancy dürfte zu detaillirten Vorſchlägen 
aufzufordern fein. 

Nah diefjeitiger Abficht wird das XV. Armeeforps angewiejen werden, 
fofort vier Bataillone nah Belfort per Eiſenbahn abzufenden, welde dort 
mobil und bis zum 14. Tage durch Yandiwehr abgelöft werden. Ob dann 
von den jegt in der Feſtung ftehenden und mit der Yokalität vertrauten 
Zruppen wenigjtens das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 21 nad Epinal 
herangezogen werden kann, wird von der mehr oder minder bedrohten Yage 
des Plages abhängen. 

Die Heranführung von Bejagungstruppen für Mezieres, Toul und 
Verdun wird möglichjt beichleunigt werden. Sie kann, wenn der Eijenbabn: 
transport nit unterbrochen ift, für die beiden erjteren am 12, für den 
lesteren Plag am 14. Tage bewirkt fein. 

Die Augmentation der Truppentheile der Offupations-Armee geht vom 
6. bis 9. Tage auf die Fyranzöfiihen Bahnen über. Vom 10. Tage an 
fammeln fih dann die aktiven Streitkräfte hinter derfelben. 


Im Zufammenhange hiermit fteht die Beantwortung eines Schreibens des 
Allgemeinen Kriegödepartements über die Bedeutung der von den Deutihen 
Truppen noch bejegten Franzöſiſchen Feſtungen für den Wiederausbruh der 
Feindſeligkeiten: 


Werth der Deuticherfeitö befegten Franzöſiſchen Feſtungen bei einem Wiederauäbruh 769 
der jFeindfeligfeiten. 8. fyebruar 1872. 


ar. 873. 


An das Allgemeine Ariegsdepartement. 
| Berlin, den 8. Februar 1872, 


Auf die Anfrage vom 27. v. Mts. erwidere ih dem Königlihen Departement 
ganz ergebenft, wie nach meiner Anficht der Werth der Feſtungen Toul, Verdun, 
Mezieres— Charlevilfe lediglich in der Fähigkeit diefer Pläge gefunden werden 
muß, ſich erfolgreich gegen den gewaltiamen Angriff zu verteidigen und den _ 
Feind entweder zur Cernirung oder zur zeitraubenden Serbeiführung eines 
Belagerungstrains zu zwingen; eine weitere Aufgabe kann denjelben nicht ob— 
liegen, 

Bon diejem Gefihtspunfte ausgehend glaube ih in Uebereinjtimmung 
mit den Darlegungen des Oberfommandos der Offupations-Armee in Frank— 
reih vom 12. Januar d. Is. meine Anfiht über die Zuläffigfeit der von den 
Kommandanturen der genannten Feſtungen geftellten Forderungen an Bes 
jagung und Material dahin ausiprehen zu ſollen, daß es nit geboten er- 
iheint Mezieres— Charleville durch eine Ausfall-Batterie und 40 gezogene 
Preußiſche Geſchütze zu verftärfen. Die Feitung bat feine Gefechte im Bor: 
terrain zu führen und gegen den gewaltiamen Angriff reihen die Franzö— 
ſiſchen Gejhüge nah den Erfahrungen des Krieges 1870 aus. Auch die von 
dem Königlihen Oberfommando vorgeihlagene Quote an Bejatungsfaval- 
lerie — für Mezieres '/s Eskadron und für die beiden anderen Feſtungen 
höchſtens je 40 Pferde — wird aljo für völlig ausreihend gehalten; es 
könnte jogar unter Umſtänden geredtfertigt fein, wenn die Kavallerie 
befagungen, jowohl von Toul als von Verdun, die Beftimmung erhielten vor 
der völligen Einſchließung diefe Feitungen zu verlaffen. 

Was die von den Kommandanturen geforderten Stärken der Infanterie— 
befagungen anbetrifft, fo entziehen die Berehnungen hierüber ſich dem dies— 
jeitigen Urtbeil; es darf aber wohl mit Recht angenommen werden, daß 
diejelben nicht zu hoch gegriffen find, weil von Seiten des den dortigen Ver- 
bältniffen zunäcititehenden Oberfommandos der Okkupations-Armee feinerlei 
Ausstellungen zu machen gewejen find. 


*) 29, Juni 1872. 
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entihädigung zugeſichert erhalten hatte, fonnten Ende Dftober auch aus den 
Departements Marne und Haute Marne bie Deutihen Truppen zurückgezogen 
werden,*) fo daß vom November 1872 ab nur noch belegt waren 


die Departements: 


Ardenns . 2: 2 rennen 2 Bayerifche Divifion, 
Meuſe.. 6. Diviſion, 
MeurthesMofele - » > >» 1239. Diviſion, 
Vosges und Belfort . » >» 2 2 2 22.4 Divifion. 


Am 15. März 1873 fam ein neues Abkommen zwiſchen Frankreich und 
Deutichland über aus der noch fehlenden Beträge der Kriegsentfchädigun 
und dementipredhende Räumung des Dffupationsgebietes zu Stande, das zunädit 
Mitte Juni den Beginn der Desarmirung von Belfort und Anfang Auguft die 
Zurüdziehung der ————— aus den vier letzten Departements zur Folge 
—* * Verdun und die von dort nach Met Führende Etappenitraße blieben 
noch beſetzt. 


Am 16. September 1873 verließen die letzten Deutſchen Truppen den 
Franzöſiſchen Boden. 


*) Die Verhandlungen hierüber und über die Räumung der letzten Departements 
im Jahre 1873 wurden zwiſchen dem Oberkommando der Okkupations-Armee und dem 
Militärkabinet bezw. dem Reichskanzler unmittelbar geführt, da der Chef des General: 
ftabeö der Armee mit dem Beginn der legten Periode der Okkupation (Anfang November 
1871) in fein reffortmäßiges Friedensverhältnik zurüdtrat. 


Ueberſicht 


der 


wichtigſten Ereigniſſe des Feldzuges 1870 71. 


1870. 
Nacht zum 16. Juli Mobilmahungsordre. 
31. Juli Abreife Seiner Majeftät des Königs von Berlin nah Mainz, 
2. Auguft Gefecht bei Saarbrüden. 
4. Auguſt Treffen bei Weißenburg. 
6. Auguft Schlacht bei Spicheren. 
6. Auguft Schlacht bei Wörth. 
11. bis 15. Auguft Einichliefung von Straßburg. i 
14. Auguft Schlacht bei Colombey—Rouilly. 
15. Aug. bis 28. Sept. Belagerung von Straßburg. 
16. Auguft Schlacht bei Vionville—Mars la Tour. 
18. Auguft Schlacht bei Gravelottic— St. Privat. 


19. Aug. bis 27. Okt. Einihliefung von Meg. 
19. Aug. bis 12. Sept. Einichliefung und Beichiekung von Toul. 


23. bis 28. Auguft Beihiehung von Straßburg. 

24. Aug. bis 10. Nov. Beobadhtung und Einichliefung von Diedenhofen. 
28. Aug. bis 8. DH. Einichließung von Berdun. 

29. Auguft Gefecht bei Nouart. 
30. Auguft Schlacht bei Beaumont. 
31. Aug. und 1. Sept. Schlacht bei Noifleville. 

1. September Schlacht bei Sedan. 

2. September Kapitulation der Armee von Chälons, 

9. September Kapitulation und Beſetzung von Laon. 

12. bis 23. September Belagerung von Toul. 

12. Sept. bis 19. Dez. Beobadhtung und Einſchließung von Mezieres, 
19. September Gefechte bei Petit Bicötre und Chätillon. 

19. September Gefechte bei Choify le Roi und Chevilly. 

19. September Gefechte bei Pierrefitte und Stains. 

19. Sept. 1870 bis 28. Ja: 

nuar 1871 Einſchließung und Belagerung von Paris. 

23. September Kapitulation und Beſetzung von Toul. 

24. bis 30, September Einſchließung von Soiſſons. 

27. September Gefecht bei Raon l'Etape. 


28. September Kapitulation und Bejegung von Straßburg. 
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1. bis 15. Oltober 

7. Dftober 

7. bis 27. Oftober 

8. Okt. bis 8. Nov. 

10. Oltober 

10. bis 24. Dftober 

11. Oltober 

13. bi8 15. Oftober 

15. Oktober 

21. Oktober 

21. Oktober 

24. Oftober 

27. DE. bis 10. Nov. 

27. OHtober 

28. Oktober 

30. Oftober 

3. bis 11. November 

8. November 

9. November 

10. bis 24. November 

10. November 

11. Rov. 1870 bis 18. Fe— 
bruar 1871 

15. bis 27. November 

15. Nov. bis 5. Dez. 

15. bis 20. November 
16. Nov. 1870 bis 9, Ja: 
nuar 1871 

17. November 

19. November 

24. November 

27. November 

27. November 

28. Rovember 

30. November 

30. November 

2. Dezember 
2. Dezember 

3. Dezember 

3. und 4. Dezember 
5. bis 14. Dezember 
8., 9., 10. Dezember 
9. Dezember 

14. Dezember 

15. Dezember 

18. Dezember 

19. bis 26. Dezember 
19. Dez. 1870 bis 1. Ja—⸗ 

nuar 1871 
21. Dezember 
23. und 24. Dezember 


Belagerung von Soifjons, 
Gefecht bei Bellevue. 
Einſchließung und Beſchießung von Neu-Breiſach. 
Belagerung von Verdun. 
Gefecht bei Artenay. 
Belagerung von Sclettftabt. 
Treffen bei Orlsans, 
Beichiekung von Berbun. 
Kapitulation von Soifjons. 
Einnahme von Chartres. 
Einnahme von St. Quentin. 
Kapitulation und Belegung von Schletiftabt. 
Belagerung von NeusBreifad). 
Kapitulation von Mep. 
Gefechte bei Le Bourget. 
Gefecht bei Dijon. 
Einihliefung von Belfort. 
Kapitulation von Verdun. 
Treffen bei Coulmiers. 
Belagerung von Diebenhofen. 
Kapitulation von Neu-Breiſach. 


Belagerung von Belfort. 
Belagerung von Ya Foͤre. 
Einjhließung von Montmedy. 
Beobachtung von Langres. 


Beobachtung und Einſchließung von Longwy. 
Gefecht bei Dreur. 


VUeberfall von Chätillon fur Seine. 


Kapitulation von Diedenhofen. 
Schlacht bei Amiens. 

Kapitulation von Ya Före. 
Schlacht bei Beaune la Rolande. 
Gefecht bei Thiais und Choify Te Rot. 
Schlacht bei Villiers. (1. Tag.) 
Schlacht bei Villiers. (2. Tag.) 
Schlacht bei Loigny — Poupry. 
Ausfallgefecht bei Champigny. 
Schlacht bei Orleans. 

Belagerung von Montmeby. 
Schlacht bei Beaugeney—Cravant. 
Ueberfall von Ham. 

Kapitulation von Montmedy. 
Gefecht bei Bendöme. 

Gefecht bei Nuits. 

Einfhliefung von Langres. 


Belagerung von Mezieres. 
Gefecht bei Le Bourget. 
Schlacht an der Hallue. 


27. Dez. 1870 bis 10. Ja: 


27. 


map" 
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nuar 1871 

Dez. 1870 bis 26. Jar 
nuar 1871 

Dezember 


1871. 


. Januar 


Januar 
Januar 


. Januar 
. bis 27. Januar 
. bis 25. Januar 


An der Nacht zum 10. Jan. 


10., 
15., 


18. 
19. 


19. 
. Januar 


11., 12. Januar 
16., 17. Januar 
Januar 
Januar 
Januar 


. Januar 
. Januar 
. Januar 
. Januar 
. Jan. bis 2. Febr. 
. Januar 


. Februar 
. Februar 


. Februar 
. Februar 
. Februar 


. Februar 


. Februar 


März 


. bis 3. März 


März 
März 


. März 
. März 
. März 
. März 
. März 
. Mat 


Belagerung von Peronne. 


Beſchießung der Dft: und Nordfront von Paris. 
Beſetzung des Mont Avron. 


Kapitulation von Méziéères. 

Gefecht bei Sapignies. 

Schlacht bei Bapaume. 

Handitreih auf Rocroy. 

Beihiekung der Südfront von Paris. 

Belagerung von Longwy. 

Kapitulation von Péronne. 

Schlaht vor Le Mans. 

Schlacht an der Liſaine. 

Kailerproflamation. 

Schlacht bei St. Quentin. 

Schlacht am Mont Balerien. 

Sprengung der Eijenbahnbrüde bei Fontenoy durch 
Franktireurs. 

Kapitulation von Longwy. 

Ueberfall von La Roche und Brienon. 

Kapitulation von Paris. 

Beſetzung der Forts von Paris. 

Uebertritt der Franzöſiſchen Oſt-Armee auf Schweizer Gebiet. 

Beginn des 2ltägigen Waffenitillftandes unter Ausſchluß der 
Departements Cote d'Or, Doubs, Jura und der Feſtung 
Belfort. 

Gefecht bei Bontarlier—La Elufe. 

Ausdehnung des Waffenitillftandes auf die biäher ausge: 
ichlofienen Gebietätheile, 

Verlängerung des Waffenftillitandes bis zum 24, Februar, 
mittags 120. 

Kapitulation von Belfort. 

Belegung von Belfort. 

Verlängerung des Waffenftillftandes bis zum 26. Februar um 
Mitternadit. 

Abſchluß der riedenspräliminarien und Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes. 

Parade auf dem Longchamps und Einzug in Paris. 

Beſetzung eines Theiles von Paris. 

Beginn des Rüdmarjches des Deutichen Heeres. 

Verlegung des großen Hauptquartier von Berfailleds nad 
jyerrieres. 

Abichluß des Verpflegungs- und Eijenbahnbetriebsvertrages. 

Verlegung des großen Hauptquartierd von Ferrieres nad Nancy. 

Abreiie Seiner Majeftät nah Deutichland. 

Ausbrud des PVollsaufitandes in Paris. 

Bejegung von Bitſch. 

Unterzeichnung des endgültigen Friedens zu Frankfurt a. M. 


174 Ueberfiht der mwichtigften Creignifie des Feldzuges 1870—71. 


28. Mai Bewältigung des Aufſtandes in Paris durch die Verlailler 
Truppen. 

1. Juni Beginn der Demobilmadung. 

4. Juni 1871 bis 13. Sep: 

tember 1873 Oklupation. 

16. Juni 1871 Einzug in Berlin. 

20. Juni Bildung der Olkupations-Armee und Ernennung des Generals 
v. Manteuffel zu ihrem Oberbefehlähaber. 

12, Oktober 1871 Vertrag über eine beichleunigtere Räumung der bejegten De— 
partements. 

29. Juni 1872 Vertrag über weitere Beichleunigung der Räumung des be= 
festen Gebietes. 

15. Mär; 1873. Abkommen über völlige Räumung des DOlfupationsgebietes. 


16. September 1873 Die legten Deutichen Truppen verlaffen den Boden Frankreichs. 


VNamen Verzeichniß. 


Aachen, Stadt, ſüdweſtl. Cöln 18 ff. 

Aar, die, I. Nebenfluß des Rhein, 
Schweiz 10. 

Abbeville, Franz. Feitung, an der Somme: 
Mündung 556 f. 

Abelen, ne Nath 610, 636. 

Adenau, Stadt, ſüdweſtl. Bonn 100. 


Ailfevillers, Ort, an der Bahn Epinal— . 
| Argentan, Stadt, im Departem. Orne 557. 


Veſoul 506. 
Ain, Nebenfluk der Saone 589. 
Ain, Franz. Departement 569. 
Aincreville, Ort, füdöftl. Sedan 261. 
Aisne, Franz. Departem.,norböftl. Paris 359. 
Aiſy, Armangon, Ort, an ber Eifenbahn 
Tonnerre— Dijon 487, 4%. 


v. Albedyll, Oberit und Abtheilungächef im | 2 
an. Ort füdmeftl. Meg, nahe der Mofel 


Ars an der Mofel, Ort, ſüdweſtl. Met 233, 
Albrecht, Prinz om, Komdr. der BE ff. 
22 


Militärfabinet 409. 
Alben, Ort, füdöftl. Meg 226. 
Albert, Stadt, nordöftl. Amiens 484 ff. 


4. Kav. Div 
Albrecht, Sohn, Prinz von Preußen, Führer 
der zufammengejegten Garde: Kavallerie: 
5 ſpäter der 3. Reſerve-Diviſion 
6 


00. 
Alencon, Stadt, nördl. Le Mans 519 ff. 
Aleflandria, Feftung, in Sardinien 9. 
Alfort, Ort, jüdöftlih Paris 552. 
Allaines, Ort, nordmweitl. Orleans 376. 


Altiancelles, Ort, füdöftl. Chälons |. M. 248. 


Alſenſund, der, zwiſchen Schleswig und der 
Inſel Alien 75. 
Aljenz, rechter Nebenfluß der Nahe 84. 
Alſenz, Ort, ſüdl. Kreuznach 172 ff. 
Altdorf, Ort, füdöftl. St. Avold 211. 
Altötting, Stadt, öftl. München 112. 
Altripp, Ort, ſüdl. Mannheim 169. 
Altweiler, Ort, nordweftl. Saarburg 211. 
v. Alvensleben, fommandirender General 
III. Armeeforps 231, 249. 
Alzey, Stadt, füdl. Mainz 62. 82 ff. 
Amanmweiler, Ort, norbmweitl. v. Met 234 ff. 
Amboife, Ort an der Loire, öftl. Tours 
359, 461 ff. 
Amiens, Fran. 


Andernach, Ort a. Rhein, norbweftl, Coblenz 
100. 


Angeot, Dorf, norböjtl. Belfort 733. 
Angers, Stadt, an der Sarthe 480, 517 ff. 


Feſtung, an der Somme | 


in der 








Angerville, Ort, nördl. Orléans 325, 373 ff. 

Annweiler, Ort in der Bayer. Pfalz, öftl. 
Sandau 146, 150, 167 ff. 

Arczet:Senans, Bahnknotenpunkt, jüdmeftl. 
Befancon 362 ff. 


Arceuil, Ort, füdl. Paris 303. 


Argenteuil, 


* 


Stadt, nordweſtl. Paris 288, 


Argonnen, die, Bergland zwiſchen Meufe 
und Nisne 231. 


Armsheim, Ort i. Heſſen, nordweſtl. Alzey 157. 
296. 


Arnouville, Ort, nördl. Paris 

Arpajon, Ort, ſüdl. Paris 322 ff. 

Arras, Frany. Feſtung, im Departement 
Tas de Calais 388, 426, 512 


Artenay, Ort, nördl. Orleans 376 ft. 
Arville, Ort, ſüdöſtl. Ye Mans 396. 
Aſchaffenburg, Stadt, in Franken 93, 153 ff. 
Asnieres, Stadt, norbweitl. Paris 296. 


' Attigny, Orta.d. Aisne, füdl. Mözieres279 ff. 
| FE Franz. Departement, 
1 


jüdöftl. Paris 
Aubervilliers, Fort und Drt, nördl. Paris 
— les Bondy, Ort, nordöſtlich Paris 
— Ort, öftlich Chartres 382. 

d'Aurelle de Paladines, Komdr. des 15. 


Franz. Korps, ſpäter Oberbefehlshaber 
der Loire-Armee 425 


Auteuil, Stadttheil von Paris 303. 





Authon, Ort, nordweſtl. Chäteaudun 396. 


Autry, Ort, nordöftl. Chälons ſ. M. 248, 
Autun, Stadt, nordmweftl. Chälon ſ. Saone 
390, 488. 


d’Auvergne, Franz. General 176. 

Aurerre, Stadt, im Departement Yonne 338, 
435, 458 fi 

Auronne, Franz. Feſtung, ſüdöſtl. 
347, 458, 542. 


Dijon 


Avallon, Stadt, füböftl. Aurerre 435. 


| Avednes, Franz. 


Feſtung, nordöftl. St. 
Quentin 457. 
Azannes, Drt, nordöftl. Verdun 250. 
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Bagneur, Ort, ſüdlich Paris 633. 
Bagnolet, Ort, öftlic) Paris 691. 


Baigneur, Ort, norbweitl. Orléans 421. 
Bailly, Ort, weftlih Paris 658. 
Bailly:Chäteau f. Bailly 658. 

v. Balan, Preuf. Gelandter in Brüffel 643. 
Ballay, Ort, ſüdl. Merieres 258 ff. 
Bannoncourt, Drt, ſüdöſtl. Berdun 231. 
Bantheville, Ort, nordweſtl. Verdun 258 ff. 
— Franz. Feſtung, ſüdl. Arras 502, 


Bar, drt, ſüdlich Sedan 260. 


244, 246 ff. 

Bar f. Seine, Straßenfnotenpunft, füdöftl. 
Troyes 453. 

v. Barby, Komdr. der 11. Kav. Brig. 461. 

Baronweiler, Drt in Lothringen, ſüdöſtlich 
Mey 85. 

Bart, Ort, ger a 518. 

Bartich, Oberft 2 ff. 

Baume les alt am Doubs, 
nordöftl. Befangon 491. 

Baumbolder, Ort in der Rheinprovinz, 
ſüdöſtl. Birkenfeld 183 ff. 

Baugen, Stadt, im Königreich Sadien 119. 

Bayon, Ort füdmweftl. Luné«ville 229. 

Bayonville, Ort ſüdöſtlich Sedan, weſtlich 
Dun 263. 

Bazaine, Marihall, Komdr. des 3. Franz. 
Korps, ſpäter Oberbefehlshaber des 2., 
3. u. 4. Korps, zulegt der Rhein: Armee 
148, 173, 176 if. 

Bazoncourt, Ort, füdöftl. Met 226. 

Beauclair, Ort, füdöftl. Sedan 263. 

Beaugencn, Stadt an der Loire, ſüdweſtl. 
Orleans 3% ff. 

Beaumont, Ort, jüböftl. Sedan 257 

Beaune, Stadt, an d. Bahn Diion—Chälon 
ſ. Saöne 458, 488 

Beaune la Rolande, Ott, nordöftl. Orleans 
389, 403. 

Beauvais, Stadt, nordöftl. 
442, 451 if 

Beauvais, Vabt, öſtlich Rouen 734. 

Bebra, Eifenbahntnotenpuntt, füdöftlich 
Raffel 73. 

Belfort, Franz. Feſtung 145, 150 ff., 542 ff. 

Belleville, Stadttheil von Paris 334 ff. 

Bellevue, Ort, nördl. Mey 324. 


Bender, Stadt in Befjarabien, am Dnjeftr | 
116 


Beningen, Ort in Lothringen, norböftl. 
St. Avold 211. 

Bensheim, Stadt, füdl. Darmitadt 64. 

v. Bentheim, Komdr. der 1. Inf. Div. 525. 

Bergen, Feltung, in den Niederlanden 6. 

Bern, Hauptitadt der Schweiz 485. 

Bernay, Stadt, ſüdweſtl. Rouen 634. 

v. Bernhardi, Komdt. von Sedan 273. 

Bernkaſtel, Ort, a. d. Mofel 88, 91, 99 ff. 

Berzieur, Ort, nordöftl. Chälons ſ. M. 248. 

Berzy, Ort, ſüdl. Soiffons 335 ff. 

Beiace, La, Ort, ſüdl. Sedan 271. 


St. Quentin 


Namens Berzeihnih. 


Beſangçon, Frans. Feſtung 331 ff. 542 ff. 


Beflon, Franz. General 176 

Berbah, Ort in der Bayer. Pfalz, weſtl. 
Homburg 82 ff. 

v. Beyer, Generallieutenant 155, 22. 

Bezons, Drt an der Seine, weſtlich von 


Paris 549. 
Bicötre, Fort, füdlih Paris 304 ff. 552. 
Bienwald, der, nordöjtl. Weißenburg 180. 
Bieore, Bad, l. Seine-Zufluß, mündet in 
Paris ‚638. 


‘ Bildftod, Ort, nordöftl. Saarbrüden 101, 
Bar le Duc, Stadt, im Departement Meufe 127 


Billancourt, Ort, weftlih Paris 616. 


' Binarville, Ort, "Füdweftl. Sedan 361. 


Bingerbrüd, Ort, bei Bingen 171, 370. 
Birfenfeld, Stadt, nordöſtl. Saarbrüden 


84, 182 ff. 
Biſchofsheim, Ort, jüböftl. Mainz 370. 
—— Stadt, ſüdöſtl. Hagenau 146, 


v. Biomart. Bo :Bohlen, Gen. Gouverneur vom 
lſa 
v. Bismard: ——— Graf, Bundes: 
fanzler, fpäter Reichstanzler, Fürft 66, 
g ff., 542 u. ff., 5ö6 ff. 
Bitſch, Franz. Feitung 144, 146 ff., 542 f. 
Blainville, Ort, ſüdweſtl. Luneville 310, 
330 ff. 
Blamont, Stadt, im Departement Franche 
Comté, nordoſil Bejangon 537 ff. 
Blesme, Eifenbahngabelpuntt, ſüdöſtlich 
Chälons |. M. 354, 369 ff. 
Blies, die, r. Nebenfluß der Saar 83 ff. 
Bliesbrüden, Ort im Elſaß, öftlih Saar: 
gemünd 169. 
Bliesfaftel, Ort in der Bayer. Pfalz, weſtl. 
Zweibrüden 149, 166 fi. 
Blois, Stadt, füdweftl. Orleans 390, 461 ff. 
v. Blücher, Öberft t 239. 
Blume, Major im Generalftabe des großen 
Hauptquartiers 404. 
v. Blumenthal, Chef des Stabes d. Dritten 
Armee 9, 180 ff. 
Bois d'Arey, Ort, weftl. Verfailles 638. 
Bois de Givodeau, füdmweftl. Mouzon 264, 
Bois des Genivaur, weſtl. Mes 234 ff. 
Bois de Baur, ſüdweſtl. Mey 234. 
Bois Dojeuillons, weſtl. Mes 235. 
Boiſemont, Ort, jüdöftl. Rouen 363. 
we St. Yeger, Stadt, jüdöftlih Paris 
1: 


Bolchen, Stadt, in Yothringen 85, 135, 148 ff. 
Bologne, Bahnknotenpuntt, nördl. Chaumont 
368 


Boͤnames, Ort, nördl. Frankfurt 62. 


Bondy, Ort, nordöftl. Paris 299 fi. 
v. Bonin, Gen. Gouvern. von Lothringen 


| , 576. 
Bonneuil, Ort, norböftl. Paris 296. 


Bonneval, Ort, nördl Chäteaudun 396, 420. 

Boppard, Stadt, am Rhein 100. 

Bordeaur, Stadt, an der Garonne-Müns 
dung 545, 561 


Namen: Berzeichniß. 177 


Borel, Franz. General 724. 

Borny, Drt, öftl. Meg 222. 

Börfjum,  Eijenbahntnotenpuntt, 
Magdeburg 73. 

v. Boje, fommandir. General XI. Armee: 
forp& 168, 183. 

v. Bothmer, Generallieutenant 286 ff. 

nr — Bayer. Generalmajor 141, 
68 ff. 

Bouconville, Ort, füdl. Mezieres 261. 

Bougival, Stadt, weſtl. Paris 411. 

Bouillon, Ort, nordöftl. Sedan 277. 

Boulogne, Ort, weſtl. Paris 616. 

Bouloire, Ort, öftl. Le Mans 515 ff. 

—— Ort, ſüdl. Mézières 352, 361, 


Bourbali, Franz. General 149, 173 ff., 542 ff. 
Boura, Stadt, nordöjtl. Lyon 589. 
Bourges, Stadt, füdöftl. Orleans 326 ff. 
Bourget, le, Dorf, norböftl. Paris 300 ff. 
Bourgognesftanal, verbindet Yonne und 
Saöne über Dijon 393. 
Bourogne, Drt, jüdl. Belfort 501 ff. 
Bourjault, Ort, füdweftl. Neims 289. 
BourysBrude, Ort, in den Vogeſen 605. 
Boupier, Ort, bei Berjailles 638. 
Brabant en Argonne, Ort, jüdmweftl. Ver: 
dun 257. 


weſtlich 


v. Brandenſtein, Abtheilungschef im Ge: | 


——.. des großen Hauptquartiers 


Graf Bray: Steinburg, Bayer. Minifter 604. 
Breda, Feſtung, in den eg 6. 
Breidenbadh, Ort, nördl. Bitih 1 


Bremerhafen, Stadt, an der —— | 


644. 
Breſſolles, Franz. General 503. 
Bretagne, Franz. Provinz 462. 
Bretagne, Dorf, öjtl. Belfort 733. 
Brevilliers, Ort, ſüdweſtl. Belfort 518, 
526. 


Briant, Franz. General 359, 377, 427 fi. 

Briare, Stadt an der Loire, ſüdöſtl. Orleans 
461, 536. 

Briche, Fort de la, nördl. Paris 563. 

Brienon, Stadt, an der Eifenbahn Nuits — 
Sens 539 ff. 

Briey, Stadt, nordweitl. Met; 234 fi. 

Briouze, Ort, im Departement Orne 544. 

Briquenay, Ort, füdl, Sedan 258. 

Brody, Grenzftadt, in Galizien 116. 


v. Bronikowsky, Komdr. des Hell. Feld: | 


art. Regts. Wr. 11 484. 
Bronjart v. Schellendorf, Abtheilungächef 
im Generalftabe d. großen Hauptquartiers 
747. 
Brou, Ort, nordweſtl. Chäteaudun 396 ff. 
Brou, Ort, öſtlich Paris 754 


Bruchmuͤhlbach, Ort in der Bayer. Pfalz, | 


ſüdweſtl. Yandftubl 183 
ae Stadt in Baden, nordöſtl. Karls⸗ 


Pa — im Elſaß, nördl. Straß: 
burg 175, 208. 


| Br RT Stadt, öftlih Paris 296, 


Bußsnniter, Ort, norböftl. Zabern 135. 
an in Yothringen, füdöftl. Meg 


v. Bülow, Hauptmann 240. 

Bünde, Stadt, fübweitl. Hannover 100. 
Bufchborn, Ort in Xothringen, norbweitl. 
' St Avold 210 ff. 

 Bufendorf, Ort in Lothringen, nordöſtlich 


Wet 135, 206 
Butted : Chaumont, rn im Stadttheil 
Buzancy, Ort, füdl. and 248 ff. 


Belleville (Baris) 6 


Cachan, Ort, füdlih Parıs 633. 
Caen, Franz. Feſtung, im Departement Cal: 
vados 595. 
Calais, Franz. Feitung, an der Nordfee 22, 
78, 552 


Call, Ort, ſüdweſtl. Cöln 90, 101, 143, 161 ff. 

Calvados, Departentent jüdweftl. Le Hävre 

18347, 544. 

Calw, Stadt in Württemberg 128. 

Cambrai, Franz. Feitung an der Dije 530. 

| Cambriels, Franz. General 359, 378. 

GCanrobert, Franz. General 149, 173 ff. 

Carignan, Ort, ſüdöſtl. Sedan 266 ff. 

Carrieres, Drt, nordweſtl. Paris 411 fi. 

 Gafale, Feitung, in Sardinien 9. 

Caſtel, Brüdentopf von Mainz 159, 178 ff. 

Caſtell, Graf, Bayer. Militärtommilfar 336 ff. 

Caſtellaun, Ort in der Rheinprovinz, ſüd— 
weſtl. Coblenz 100. 

Cattenom, Franz. Canton, an der Luxem— 
burgiſchen Grenze 605. 

Chagny, Ort, nordwejtl. Chälon j. Saöne 
394, 458 





Chälon ſ. Saöne, Stadt, im Departement 
Saöne et Loire 358 ff. 

Chälons j. Marne, Stadt und Lager 17, 
22 fi. 

Chambre aur loups, Ort,nordöftl. Reims 259. 
' Champaubert, Ort, wejtl. Chälons ſ. M. 281. 
Champigneulles, Ort, ſüdl. Sedan 258 ff. 

Champigny, Stadt, jüdöftl. Baris 296, 404 ff. 

Champs, Ort, öftl. Baris 409 ff. 
Changy, Ort, nordöftl. Vitry 248. 
Chantilly, Stadt, norböftl. Paris 286. 
Chanzy, Komdr. des 16. Franz. Korps, 

ipäter Oberbefehlähaber der 2. Xoire: 

Armee 460, 480 

Charenton, Fort, füdıpeftl. von Paris 550 ff. 
Charleroi, Feſtung, in Belgien 8. 
Charmont, Ort, nordöftl. Vitry 249. 
Charny, Ort an der Meufe, nördl, Verdun 

365 


Chartres, Stadt und Straßenknotenpunkt, 
ſüdweſtl. Paris 348 ff. 

— Stadt, nordweitl. 
458 ff. 


Orleans 


i Chäteauneuf, Drt, an der Loire jüdöftl. 
Orleans 388, 495. 


118 


Chäteau Porcien, Ort, 
Rethel —Laon 280 ff. 
Chäteau Renault, Ort, wejtl. Blois 467. 
Chäteaurour, Stadt, ſüdweſtl. Orleans 326 ff. 
Chäteau Salins, Stadt, in Lothringen 87, 
135, 220. 
Chäteau Thierry, Stadt an der Marne, öſtl. 
Paris 2% ff. 
Chätel, Ort, nördl. Ste. Menehould 259 ff. 
Chätel ſ. Mojelle, Stadt, nördl. Epinal 660. 
Chätellerault, Stadt, füdl. Tours 585. 
Chätillon, Ort, jüdl. Paris 302 ff. 
—— ſ. Seine, Stadt, ſüdöſtl. Troyes 


Chatou, Ort, nordweſtl. Paris 363, 407 ff. 

Chaumes, Ort, ſüdöſtl. Paris 298. 

Chaumont, Ort, jüdweftl. Berdun 250 ff., 571. 

Chaumont en Baifiany, Stadt und Eifen: 
bahnfnotenpuntt, ım Departement Haute 
Marne 310, 329 ff. 

Chavanatte, Dorf, öftl. Belfort 733. 

Chavanne les Grands, Dorf, öftl. Belfort 
733. 

Chelles, Stadt, öftl. Paris 296 ff. 

Chemery, Ort, ſüdweſtl. Sedan 266 ff. 

Cheminot, Ort, füdl. Mes 87. 

Cheppy, Ort, nordweitl. Berdun 374. 

Cher, Franz. Departement und Fluß, füds 
dftl. Orleans 347. 


an der Strafe 


Namen: Verzeichniß. 


Coin an der Eeille, Ort, füdl. Met 232. 

Colmar, Stadt, im Elſaß 145, 150 ff. 

Colombes, Ort, nordweitl. Paris 317. 

Colroy la Rode, Ort, in den Bogejen 605. 

Colfon, Franz. General 175. 

Combles, Stadt, norböftl. Amiens 525. 

Commercy, Stabi, ſüdweſtl. Pont A Moufion 
231, 245 fi., 554. 

Compiegne, Stadt und Strafenfnotenpunkt 
a. d. Dife, nordöftl. Paris 288, 339, 386. 

Condes, Stadt, weſtl. Evreur, Departement 
Eure 637. 

Condé, Ort, ſüdweſtl. Neims 281, 289. 

Conflans, Ort, nordweitl. Mey 351 ff. 

Conlie, Ort, nordweſtl. Ye Mans 426, 442. 

GConnerre, Stadt, norböftl,. le Mans 421. 

Contchen, Ort, öftl. Mey 85. 

Conz, Ort, füdweftl. Trier 22. 

Coole, Ort, ſüdweſtl. Chälons j. M. 247. 

Gorbeil, Stadt, ſüdöſtl. Paris 322, 383. 

Corbeny, Ort, füdöftl. Yaon 298. 

Corbetha, Eifenbahngabelpuntt, jüd!. Merie: 
burg 9. 


| Corbie, Ort, nordöftl. Amiens 514. 


Cherbourg, Franz. Kriegshafen 17, 20, 


347, 417 

Cheriien, Ort, ſüdl. Meg 333. 

Chevieres, Ort, jüdl. Sedan b. Grandpre 262. 

Chevilly, Ort, jüdl. Paris 302, 483. 

Chevreufe, Ort, ſüdweſtl. Paris 297, 

Ghilleurs aur Bois, Ort, nordöftl. Orleans 
389. 

Choiiy le Noi, Stadt an der Eeine, ſüdl. 
Paris 288 ff. 

Cing Mars, Ort, weftl. Tours 461. 

de Ciſſey, Komdr. d. 1. Tivifion 4. Franz. 
Korps 176. 

Civitaveckhia, Hafen von Rom 135, 177. 

Clairvaur, Drt, im Departement Jura 589. 

Glamart, Ort, ſüdl. Varis 639. 

Glamecy, Stadt, jüdl. Aurerre 435, 458 ff. 

Claye, Ort, nordöftl. Paris 288. 

GClermont en Argonnes, Ort, weitl. Berdun 
252 ff. 

Glerval, Ort am Doubs, nordöftl. Befangon 
486, 491. 

— ſ. Somme, Ort, nordweſtl. Péronne 
525. 

Cleve, Stadt, in der Rheinprovinz 45. 

Clichy, Ort, nordöftl. Paris 296, 411 ff. 

Clindant, Komdr. des 20. Franz. Korps, 
ipäter Oberbefehlshaber der Oſt-Armee 
597, 741. 

et Stadt am Loir, nordweſtl. Orleans 
420 ff. 

Cochéry, Franz. Deputirter 344. 

Eoveuilly, Ort, ſüdöſtl. Paris 409, 413 ft. 

— Franz. Kommandant von Metz 
308. 





Cormicy, Ort, nordweſtl. Reims 276, 288. 

Cornay, Ort, nördl. Ste. Menehould 261 ff. 

Corny, Ort, ſüdweſtl. Met 282, 283 fi. 

Coſel, Feitung, in der Provinz Schlefien 
110, 224. 

Cosne, Ort an der Loire, zwiſchen Gien und 
Nevers 458. 

Coulmiers, Ort, norbweftl. Orleans 372, 
376. 

Coulommiers, Feitung, füddftl. Paris 291. 


| Gourbevoie, Stadt, nordweſtl. Paris 2%, 
563 


Courcelles, j. Nied, Ort, füdöftl. Mes 219, 
339. 

Courtalain, Drt, nordweitl. Chäteaudun 
400 


Eraonne, Ort, ſüdöſtl. Yaon 276 


' Creil, Stadt an der Dife, nördl. Paris 288, 


331 ff. 

Creiſau, Yandfig bei Schweidnig in Schles 
fien 76. 

Cremer, Kranz. General 488. 

Gremieur, Franz. Juftizminifter 325. 

Greteil, Ort, füdöftl. Paris 296, 410, 461. 

le —— Stadt, weſtl. Chalon ſ. S. 358, 
378. 

Croiſſy, Ort, weſtl. Paris 411, 69. 

Cuneliéres, Dorf, bei Belfort 738. 

Cuſel, Drt in der Bayer. Pfalz, nördl. Homs 
bura 135. 

Gzenftohau, Stadt, in Polen 108, 117. 


Dammartin, Ort, nordöftl. Paris 375. 

Dampierre (Dompierre), Ort a. Doubs, 
ſüdweſtl. Belancon 536. 

Damvillerd, Stadt, norbweftl. Metz 249 ff. 

Dannemarie (Dammerkirch), Stadt, jübweitl, 
Mülhaufen 645. 


Namen-Verzeihnik. 


v. Dannenberg, Oberſt u. Komdr. d. nf. | 
Negts. Nr. 60 507, 516. 

Targent, Franz. General 556 ff. 

Taucourt, Ort, öftl. Chälons j. M. 240. 

v. Debſchitz, Generalmajor 486 ff. 

Decaen, Franz. General 233. 

v. Deder, Generallieutenant 315 ff. 

Delle, Stadt, ſüdöſtl. Belfort 520. 

Denfert, Franz. Kommandant von Belfort 
577. 

Defaint de Marthille, Franz. General 176. 

Dieblingen, Ort, öſtlich St. Avold 211. 

Diedenhofen, Franz. Feſtung, nördl. Met 
120. 221 ff. 

Diefenbach, Ort, ſüdweſtl. Saargemünd 135. 

Dieppe, franz. Feſtung, ander Nordſee 462 ff. 

Dieulouard, Ort in Yothringen, ſüdl. Pont 
a Mouffon 220. 


Dieuze, Stadt in Frankreich, nordmeitl. . 


Saarburg 208 ff. 
Dijon, Stadt, in der Cöte d'or 331 ff. 
Dinant, Feitung, in Belgien 8. 
Döle, Stadt, jüdöftl. Dijon 362, 378, 457 ff. 
Dombasle, Ort, weitl, Verdun 250 ff. 
Dombasle, Ort, füdöftl. Nancy 229, 250 ff. 
— Ort, nordöſtl. Chälons ſ. M. 
2 
Dondery, Stadt, weftl. Sedan 267, 271, 
279 ft. 
Doncourt, Ort, weitl. Met 237, 242 ff. » 
Donjeur, Ort, nördl. Chaumont 398, 434. 
Donnersberg, der, nordöftl. Kaiferslautern 
91, 149 ff 


Engelhardt, 


Dormans, Stadt, ſüdweſtl. Reims 279,280. | 


Touay, franz. General S1, 150 ft. 
Touble Couronne, ort, nördl. Paris 563. 
Doubs, linfer Nebenfluß der Saöne 503. 
Doubs, Franz. Departement 347, 545 ff. 
Dourdan, Ort, ſüdweſtl. Paris 376. 
Douzy, rt, jüdöftl. Sedan, 266. 
Dover, Engl. Küjtenfeftung am Kanal 167. 
Dreur, Stadt, weitl. Verjatlles 363 ff. 
Droue, Ort, wejtl. Chäteaudun 400. 
Drulingen, Ort, norbweitl. Jabern 135. 
Druſenheim, Ort, ſüdöſtl. Hagenau 146, 
150 if. 
Düppel, Drt, 
Holjtein 82, 
Düppeler Schanzen, Däniſche Bertheidigungs: 
ſtellung 1864 448. 
Düren, Stadt, ſüdweſtl. Cöln 100. 
Dürkheim, Stadt, wejtl. Mannheim 147 ff. 
Dugny, Ort, nordöjtl. Paris 249, 317, 408. 
Dumont, Franz. General 177. 
Dun, Stadt, jüdöjtl. Sedan 250, 252 ff. 
Dung, Ort, ſüdweſtl. Belfort 518. 
Dunferque (Düntichen), Franz. Feftung 
an ber Nordjer 78, 543 ff 
Durbach, Franz. — 655 ff. 
Durlach, Stadt, öſtl. Karlöruhe 146. 


in der Provinz Schleswig: 


Ecouché, Stadt, im Departement Orne 557. 
Eger, Stadt, in Böhmen 68. 


' Fournier, Cafimir, 
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Elmſtein, Ort in der Bayer. Pfalz, wefil, 
Neuftadt 183. 

Engelhard, Armeeintendant 649. 

Mitglied der revolutionären 
Comites in Parts 284. 

Epernay, Stadt, nordweſtl. Chälons ſ. M. 
276, 288, 293 ff. 

Epinal, Stadt, im Departement Vosges 
310, 329 ff. 

Epinay, Ort, nordmweftl. Baris 408. 

Epuiſay, Ort, nordmweitl. Vendome 3%. 

Erbenheim, Ort, ſüdöſtl. Wiesbaden 63. 

Grit, die, linker Nebenflug des Rheins bei 
Düfjeldorf 27. 

Erize la Petite, Ort, ſüdweſtl. Verdun 252 ff. 

Esbly, Ort, öftl. Paris 483. 

Eit, de I’, Fort, nordl. Paris 563. 

Etain, Stadt, nordöftl. Verdun 229 ff. 

Gtampes, Stadt, zwiſchen Paris u. Orleans 
322 fi 

Etretat, Stadt, an der Nordſee bei Hävure 545. 

Ettlingen, Stadt, jüdl. Karlsruhe 146, 150 ff. 

Eugenie, Kaiferin der Franzoſen 323. 

Eure, Departement, im Weiten Frankreichs 
542. 

Eustirden, Stadt, ſüdweſtl. Köln 29, 

Evreur, Stadt, ſüdl. Rouen 521, 524. 


v. Fabed, Generalmajor 559. 

v. ‚sabrice, Generalgouverneur von Ver- 
failles 477 ff. 

Faidherbe, Franz. General 481 ff., 557 ff. 

Failly, Franz. General 146, 149, 173 ff. 

Faifanderie, Nedoute de la, öftl. Paris 563. 

Falaiſe, Ort, ſüdl. Mezieres 258 ff. 

‚yaltenberg, Ort, ſüdweſtl. St. Avold 135, 
212 fi. 

Favernay, Ort, nördl, Veſoul 310. 

Favre, Jules, Franz. Staatsmann 303, 
537,5 

Feldkirch, Stadt an der Ill in Tirol 10. 

Felir»Bera, der, bei Saarlouis 75. 

selon, Torf, nordöftl. Beltort 733. 

‚serrieres, Schloß, jüdöftl. Paris 301 ff. 

Finſtingen, Ort, in Xothringen, nördl. 
Saarburg 86, 135 ff. 

Fiſchbach, Ort in der Nheinprovinz, weftl. 
Sulzbach 207. 

Fismes, Ort an der Eiſenbahn Reims— 
Soiſſons 280, 288 ff. 

Flanville, Ort, öftl. Met 228 ff. 

Flavigny, Ort, jüdweitl. Mey 232 ff. 

Flavy le Martel, Ort, ſüdl. St. Quentin 525. 

Sleury, Ort, ſuͤbweil. Verdun 248, 250 ff. 

leville, Ort, ſüdl. Eedan 261 ff. 

Fontaine, Ort, norböftl. Belfort 402, 486. 

Fontainebleau, Stadt, jüdöjtl. Paris 354 ff. 

Fontenoy fur Mofelle, Ort, nordöftl. Toul 
531. 


Forbach, Stadt, ſüdweſtl. Saarbrüden 60, 
135, 175 fi. 

Foſſé, Ort, ſüdöſtl. Sedan 263. 

Bevollmädhtigter der 

Franz. Republit 679. 
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Seanler, Dit Dorf, bei Belfort 733. 

rahier, Ort, nordmweftl. Belfort 518 ff. 

tais, Dorf, öjtl. Belfort 733. 

ranche Comté, Franz. Landſchaft an der 
Schweizer Grenze 10. 

v. Frankenberg, Generallieutenant 140. 

Frankenſtein, Ort, öſtl. Kaiſerslautern 149, 
183. 

a Stadt, ſüdweſtl. Breslau 110, 
1 . 

v. Franjedy, kommandirender General 
Il. Armeeforps 219, 405 

Fredericia, Feltung, in Jütland 448. 

Frenois, Ort, ſüdweſtl. Sedan 267 ff. 

Fresnes, Ort, öftl. Verdun 229. 

v. Freyberg, Najor 140. 

a... arl, Prinz von Preußen 93, 


174 fi. 
— Wilhelm, Kronprinz von Preußen 


Serie, Bayer. Militärbevollmächtigter 711. 
—— Fontaine, Ort, ſüdl. Belfort 605. 

Fromeniel, Ort, im Departement Orne 544. 
u, — des 2. Franz. Korps 


gem, line, ſüdl. Meg 238, 276. 
üllingen, Ort, füdöftl. Mes 85. 
Fulda, Stadt, füdt, Kaſſel 73, 90, 9 ff. 


Gambetta, Franz. Deputirter, ſpäter Minifter 
a Innern und des firieges 325, 481 ff., 


Garde (aud la Garde), Ort, weitl. Saar: 
burg 609. 

Garde Meuble, in Paris 611. 

Garibaldi, General in Franz. Dienften 
359, 378 ff., 

Gaubidelpeim, Ort in Helen, ſüdöſtl. 
Bingen 171. 

v. Gayl, Generalmajor 364 ff. 

— Hafen an der Weſermündung 

Gemünd, Ort, ſüdweſtl. Cöln 39. 

Gennevilliers Ort und Halbinjel, nordweſtl. 
Paris 317, 471 ff. 

Germersheim, Feltung, am Rhein 1 ff. 

Gernsheim, Ort am Rhein, ſüdweſtl. Darm: 
ftabt 147, 164 ff. 

v. Gersdorff, Kommandeur der 22. Diviſion, 
ſpäter Führer XI. Armeekorps 167 ff. 
Gien, Stadt an der Xoire, Füböftt Drleans 

—* har . def d. Belgiſ 
ivet⸗ Charlemont, Feſtung, a. elgiſchen 
Grenze 542 ff. z 

Givry en Argonne, Drt, öftl. Chälons ſ. M. 
240, 248 ff. 

Glatz, Feſtung, in Schlefien nn 117 ff. 

Glogau, Feitung, in Schlefien, 343 

v. Glümer, Kommandeur der Bad. Feld: 
Divifion 488, 

v. Soeben, fommandirender General VIII. 
Armeetorps, fpäter Oberbefehlähaber der 
Erften Armee 178 ff., 543, 555. 


| 
| 
| 


Namen: Verzeihnik. 


‚norböjtl. Kaijerslautern 125, 
in der Provinz Schlefien 


— 
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Görlitz, Stadt, 
111 ff. 


| Göttingen, Stadt, norböftl. Kaſſel 73. 

v. ber Golg, Generalmajor 475 fi. 
Goneſſe, Stadt, norböftl. Baris 300, 419 ff. 
Gonzerath, Ort, norböftl. Trier 100. 


Gorze, Stadt, ſüdweſtl. Met 225 ff. 

Gorze: Bach, linker Zufluß der Mojel, mün- 
det ſüdweſtl. Gorze 232 ff. 

v. Gottberg, Preuß. Oberjt 180. 

de Soulard, Franz. Bevollmäcdtigter 733. 

Gournay, Stadt, öftl. Rouen 363, 377. 

Gournay j. Marne, Stadt, öftl. Paris 


Grandpre, Stadt, fühl. Sedan 24 ff. 
Grand: Tremblay, Ort, nordöftl. Baris 30Iff. 
Gravelle, Redoute de, öftl. Paris 563. 
Sravelotte, Ort, weftl. Met 232 ff. 

Gray, Stadt, norböftl. Dijon 358, 458 ff. 


' Greg, Drt, jüdöftl. Paris 659. 


Graf Groeben, Kommandeur der 3. faval: 
lerie:Div. 449 fi. 

Graf Groeben, Oberft 291. 

v. Grolman, Major 141. 

Gros Bois, Schloß, füdöftl. Paris 406,415 ff. 

ns von Medlenburg: Schwerin 93, 


‘ Sroß:Tänden, Ort, ſüdl. St. Avold 211. 


füdmweftl. Worms 147, 


Guerigny, Ort, nördl. Nevers 358. 

Guichenbach, Drt, öftl. Saarlouis 207. 

Guiscard, Drt, ſüdweſil. St. Quentin 388. 

Guntershaufen, Eijenbahngabelpunft füd!. 
Kaſſel 73. 


Grünftadt, Stabt, 
149 fi. 


Saarbdt: —— das, zwiſchen Rhein und 
Nahe 1 


ee Drt, nordweitl. Met 712. 


Hagenau, Stadt, im Elſaß 146, 150 ff. 
ee Drt, weftl. Karlsruhe 142, 
53 


=, Hahnenfeldt, General 641. 


Hana, Stadt am Main 63, 
Hann v. en, Kommandeur der 4. Inf. 


v. Hahnfe, Major 409, 745. 
Hallue, rechter Zufluß der Somme 477 ff. 
Ham, Stadt, füdmweltl, St. Quentin 448, 
450, 454 
er Eifenbahntnotenpuntt in Weftfalen 
174. 


Per an der Nied, Ort, ſüdöſtl. Metz 85, 
135, 211 ff. 
73 ff. 


Div. 569, 


Hansdorf, Cifenbabngabelpunkt, füböftlich 


Frankfurt a. ©. 81, 157 

— Ort im Eliaf, nordl. Saar« 
burg 

v. Hartmann, fommandirender General 
II. Bayer. Korps 140. 


Namen: Verzeihnik. 


v. Hartmann, Kommandeur der 1. Kaval: | 


lerie: Divifion 425, 460 ff. 
Haute Marne, Franz. Departement 310 ff. 
Hautes Bruyeres, Nedoute des, ſüdl. Paris 
633. 


Haut Rhin, Franz. Departement 549. 
Hävre, Le, Franz. Seehafen 347, 542 ff. 
da ai Ort, ſüdweſtl. Diedenhofen 712. 
Heidelberg, Stadt in Baden 983, 154. 
Heilbronn, Stadt, nördl. Stuttgart 93, 97. 
Heiligenftadt, Stadt zwiſchen Kaſſel und 
Nordhauien 73, 
Hellenhaufen, Ort, norböftl. Saarlouis 199. 
Hellimer, Ort, füdöftl. St. Avold 211. 
Helteröberg, Ort, öftl. Homburg 149. 
Henry, Franz. General 176. 
Herny), Ort, ſüdöſtl. Meg 211, 
21 


Hermesteil, Ort, füdöftl. Trier 125, 161 ff. 

Hersfeld, Stadt, füdl. Caflel 87. 

Herwarth v. Bittenfelo, General d. Inf. 98. 

Herzberg, Stadt, füdl. Berlin 110. 

v. Hertzberg, Oberſt 143. 

Herzogenbuſch, Zeitung 
landen 6. 

Herzog Wilhelm von Medlenburg- Schwerin 
291. 


in den Nieder: 


Himpe, Oberftlieutenant 414 ff. 

v. ale Generalinipefteur der Artillerie 
319 

v. Hippel, Oberft 284 ff. 

Hirfon, Franz. Feitung an der Dife, nord: 
weitl. Mezteres 457. 

Höchſt, Stadt am Main 62 ff. 

Hof, Stadt in Oberfranfen 159. 

Hofheim, Ort, zwiihen Höchſt und Wies— 
baden 63. 

Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
Kommandeur der Arlillerie des Gardekorps 
482, 550 ff. 

Frhr. v. Holleben, Major 242. 

Homburg, Stadt in der Bayer. Pfalz 83 ff. 

Honfleur, Stadt, füdöftl. Ye Säure 537. 

Hötel-Dieu, l', Sehöft, ſüdöſtl. Verjailles 638. 

Houdan, Stadt, weftl. Paris 380, 521. 

Houilles, Ort, nordweitl. Paris 465 

Frhr.v. Hügel, Württemb. Generalmajor 659. 

v. Huene, Hauptmann 143, 151 ff. 

Hunsrüd, der, Gebirge Awiichen Moſel, 
Rhein und Nahe 91. 

Huy, Feſtung in Belgien 8. 


Iges, Ort, nordweſtl. Sedan 270 ff. 
Illiers, Ort, ſudweſtt. Chartres 493 ff. 
Illiers l'Evéque, Ort, weſtl. Parts 363 
Illingen, Ort in der Kheinproding ſüdöſtl. 
Lebach 197 ff. 
Indre, ‚Franz. Departement 545. 
Ingolftadt, Feitung in Bayern 112, 120 ft. 
Ingweiler, Ort, norböftl. Zabern 135. 
Insmingen, Ort, — Saargemünd 211. 
Isle ſur le Doubs, l', Stadt, ſüdweſtl. 
Montbéliard 491. 


Moltikes Militäriſche Werte. J. 3. 


Prinz Kraft zu, 
v. Kirchbach, 
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Iſſy, Fort, auf der Südfront von Paris 
309, 552 ff. 


Graf v. Itzenplitz, Handels: und Eifenbahn: 


minifter 323 fr. 


Jury, Fort, auf der Südiront von Paris 


552. 

Jachmann, Bizeadmiral 167. 

Jagſt, die, rechter Nebenfluß des Nedar 37. 

— Ort, nordweſtl. Orléans 376, 393, 
21 f 

Jeandelize, Ort an der Orne, weſtl. Metz 
244. 


Sa Stadt an der Nonne, ſüdöſtl. Sens 
378 

Kornville, Ort, öftl. Baris 296 ff. 
Soinville, Stadt, ſüdweſtl. Ligny 243,395 ft. 
Jolly, Badiſcher Minifter 604. 

Jonderen, Ort, bei Belfort 605. 


Jouy aur Arches, Ort, ſüdweſtl. Met 253, 


292 ff. 
Jura, Franz. Departement 347, 545. 
Jury, Ort, füdöftl. Met 227. 
Juſſey, Stadt, ſüdweſtl. Epinal 329. 
Juviſy, Ort, ſüdl. Paris 539 ff. 


Kaifereih, rt, ſüdweſtl. Coblenz 100. 


' Kaiferslautern, Ztadt in der Bayer. Pfalz 





82 ff. 

v. Ramefe, Kommandeur der 14. Infanterie: 
Diviſion 420, 550 ff. 

Kedinaen, Ort ſüdöſtl. Diedenhofen 86. 

Kehl, Stadt am Rhein, öftl. Straßburg 
154, 218 if 


Keraten, u General 442. 


v. Keſſel, Kommandeur der 1. Garden: 
fanterie:Brigade 453 ff. 

Kiel, Kriegshafen an der Dftfee 135. 

Kinel, Geh. Baurath 663. 

fommandirender General 
V. Armeelorps 18. 

Kirchberg, Stadt, weill. Bingen 148, 161 ff. 

Kirhheimbolanden, Ort, nordmweitl. Worms 
155, 156 ff. 


v. Kleift, Generalinipefteur des Ingenieur— 


Korps 319 ff. 

Kling: Bad, der, fliekt bei Germersheim in 
den Rhein 102, 127, 146 ff. 

Knopf, Hugo, Lieferant in Erfurt 418. 


' Kottbus, Stadt, füdöftl. Berlin 81. 


Kozolowsti, Maſchineningenieur 321. 

v. Kraak, Kommandeur der 20. Divifion 
231, 437 ff. 

Kraufe, Major, Generalitabsoffizier 
Großen Hauptquartier 549. 


im 


Kreienſen, Eiſenbahnknotenpunkt zwiſchen 


Hannover und Caſſel 93. 
v. Kirenäfi, Oberſt 354, 554 ff. 
Kreuznach, Stadt, ſüdl. Bingen82,146, 147 ff. 
Kronprinz von Sachſen 235 ff. 
v. Hummer, Kommandeur der 3. Neferve: 
Divifion 220 ff. 
Kusel, Ort, nordweſtl. Yandftuhl 149, 182 ff. 


' Küttingen, Ort, nordweitl, Saarburg 135. 


Kyll, linter Nebenfluß der Moſel 22. 
51 
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2a Barre, Drt, fübmweltl. Befancon 597 ff. ' 


Ya Bazoche Gouet, Ort, nordweſtl. Chäteau: 
dun 396 ff. 

La Bejace, Ort, fübl. Sedan 265. 

La Chapelle ſous Rougemont, Dorf nord- 
öftl. Belfort 733. 

Yadmirault, Kommandeur des 4. Franz. 
Korps 149, 173 ff. 

La Fere, Franz. Feitung, nordweſtl. Yaon 
331, 554 ff. 

La Ferté Aleps, Stadt, ſüdl. Paris 322, 

La Ferte Bernard, Ort, ſüdweſtl. Chartres 
401, 420, 459 ff. 

La Ferté jous Jouarre, Ort, öſtl. Paris 291. 

Lagny, Stabi, öftl. Paris 258, 299 ff. 

La range, Dorf, nordöftl. Belfort 733. 

Yaheycourt, Ort, fuböftl. Chälons ſ. M. 247 ff. 

Laibach, Hauptitadt von Krain 19. 

Zaigle, Ort, füdmweitl. Rouen 521. 

Yaignes, Ort, weit. Chätillon ſ. Seine 393. 

Landau, Feſtung 1 ff. 

Yandorf, Ort, füdl. St. Avold 211. 

Sandrecies, franz. Feltung a. d. Sambre 536. 

Landres, Ort, norbweitl. Met 250. 

Yandres, Ort, nordweſtl. Verdun 258 ff. 

Landftuhl, Stadt in der Bayer. Pfalz 135, 
149 ff. 

Landsweiler, Ort in der Nheinprovins, 
nordweſtl. Neunkirchen 183. 

Langenfandel, Ort, füdöftl. Yandau 183. 

Yangres, Franz. Feitung an der Marne 
284 ff., 512 ff. 

Laon, Franz. Feltung im Departem, Aisne 
247, 276 ji., 56554. 

La Riviere, Dorf, nordöftl. Belfort 733. 

La Roche, Ort an der Nonne, öſtlich Joigny 
538, 558. 

La Rochelle, Feftung am Atlantijchen Ocean, 
füdmweftl. Boitiers 631, 634. 

Lauter, die, rechter Nebenfluk d. Nahe 84 ff. 

Lauterbach, Ort im Elſaß, jüdwejtl, Yauters 
burg 153, 210 ff. 

Lauterburg, Stadt im Elfah 60, 181 ff. 

Yautereden, Ort, nordweſtl. Haijerslautern 
103, 172 ft. j 

Yaval, Ort, ſüdl. Meözieres 256 ff. 

Laval, Stadt, füdweitl. Ye Mans 525 ff. 

Lebach, Stadt, nordweftl. Saarbrüden 183, 
189 ff. 

Le Blanc Mesnil, Ort, nordöftl. Paris 296 ff. 

xebrun, Kommandeur des 12. Franz. Korps 
176, 267. 

Ye Cateau Cambröfis, Drt, öftl, Cambrai 557. 

Lech, der, rechter Nebenfluß der Donau 2 ff. 

Ye Ehätelier, Ort, ſüdöſtl. Chalons ſ. M. 249. 

Ye Chesne, Ort, ſüdl. Mézières 255 ff. 

Le Flo, Franz. Kriegsminiſter 571. 

L'Hay, Dit, ſüdl. Paris 483. 

Yellingen, Ort, ſüdöſtl. St. Avold 215. 

Le Mans, Stadt 372 fi. 

Ye Piple, Schloß, füpdöftl. Baris 405 ff. 

Les Andelys, Stadt, ſüdöſtl. Rouen 377. 

Les Brenetd, Ort in der Schweiz, weſtl. des 
Bieler Sees 602. 











Li 


Namen-Verzeichniß. 


Les Verrières, Ort in der Schweiz, weſtl. 
Neucätel 602. 

v. Leszezynski, Oberftlieutenant 141, 169. 

Letanne, Drt, füdöftl. Sedan 264 ff. 

Ye Theil, Stadt, jüdweftl. Chartres 391 fi. 

Leval, Ort, nordöftl. Belfort 733, 

Le Bert Galant, Ort, norböftl. Baris 412 ff. 

Levrecey, Ort, ſudl. Bejoul 503. 

Lichtenau, Stadt in Baden 154. 

Liegnig, Stadt, weftl. Breslau 110. 

Lignieres, Ort, nordweſtl. Alencon 544, 557. 

Ligny, Stadt, weitl. Toul 243, 246 ff. 

Lille, Franz. Feitung 22 ff. 

Lippe, Graf, Komdr. der 12. (Kal. Sächſ. 
Kavallerie:Divifion 454 ff. 

—5 — die, rechter Nebenfluß d. Allaine 52%. 
ieur, Stadt im Departement Calvados 

536, 557, 595. 

Livarot, Stadt, im Departem. Calvados 557. 

Lizy ſ. Durca, Stadt, nordöftl. Paris 288 ff. 

v. Yömwenfeld, Generallieutenant 399 ff. 

Yoigny, Ort, nordweftl. Orleans 408. 

going, linter Nebenfluß der Nonne 355 fi. 


Loir, der, linker Nebenfluß der Sarthe 400 fi, 


Loir et Cher, Franz. Tepartem. 347, 542. 

Yoire, die, Fluß 296 fi. 

Yoiret, Franz. Departem. 542. 

Xoivre, Ort, nördl. Reims 280, 

Longuyon, Stadt an der Bahn Mézières — 
Diedenhofen 244 ff. 

Longwe, Ort, ſüdweſtl. Sedan 258 fi. 

Yongwy, Franz. Feltung an der Belgiichen 
Grenze 49, 347, 554 ff. 

Lons le Saunier, Stadt, füdöftl. Chälon 
j. Eaöne 536 ff. 

Lorencez, Franz. General 176. 

Yosheim, Ort, nordöftl. Merzig 182. 

Louhans, Stadt, ſüdöſtl Chalon ſ. Saone 589. 

Louppy, Ort, ſüdöſtl. Montmédy 4285. 

Louveciennes, Ort, weſtl. Paris 638. 

Loyſel, Franz. General 556 f. 

Lubeln, Ort, weſtl. St. Avold 215 ff. 

Ludwig, Prinz von Helen, Kommandeur 
der 25. Div. 540. 

Ludwigsburg, Stadt, nördl. Stuttgart 97. 

Yudwigshafen, Stadt am Rhein 94, 98 fi. 


' Lübben, Stadt, füpöftl. Berlin 110. 


Yügelftein, Heine Fejtung, nordweſtl. Zabern 
135, 183. 

Luneville, Stadt, ſüdöſtl. Nancy 195, 220 fi. 

Lure, Stadt, norbweitl. Belfort 330, 518 ff. 

Lureuil, Stadt, nordweitl. Belfort 330. 

Lyon, Franz. Feftung 120, 284 ff. 


Maaftricht, Feitung inden Niederlanden 6 ff. 


Mac Mahon, Marjhall, Kommandeur des 


| 
| 


1. Franz. Korps. Oberbejehlähaber der 
Armee im Elſaß, fpäter der Armee von 
GChälons, zulegt der Armee von Berfailles 
150, 173 ft. 
Macon, Stadt an der Saöne 569. 
Madine, die, linker Nebenfluß der Moiel 229. 
Maillinger, Bayer. Generalmajor 151,153 ff. 


Namen: Berzeichnik. 


Mainfpig, Feſtungswerk bei Mainz 28. 

v. zen Kommandeur * 21. Inf. 
Brigade 4 

Malancourt, Ort, nordweſtl. Metz 282, 283. 

Malancourt, Ort, weitl. Verdun 260 ff. 

m Dorf, ſüdweſtl. Yons le Saunier 


— La, Schloß, nordweſtl. St. Cloud 


Malmedy, Stadt, ſüdweſtl. Cöln 107. 

Malmy, Ort, ſüdl. Sedan 256 ff. 

Mangiennes, Ort, nordweſtl. Met 250, 252. 

Manique, franz. General 176. 

v. Manitein, tommandirender General IX. 
Armeelorps 381 ff. 

Mantes, Stadt, nordweſtl. Paris 470 ff. 

Frhr. v. Manteuffel, tommandirender General 


I. Armeeforps, ſpäter Cberbefehlähaber | 


der Eriten bezw. Süd: bezw. Zweiten 
Armee, zulegt Oberbefehlshaber der 
IHfupations:Armee 233, 275 ff., 12 ff. 
Mantey, Hauptmann 143, 171 ff. 
Marbache, Ort, füdl. Pont a Moufion 220 ff. 
Marburg, Stadt zwischen Caſſel und Franf: 
furt a. M. WM. 


Marhenoir, Ort, nördl. Blois 363. 
Margency, Ort, nördl. Paris 360 ff. 
Marimont, Ort, nordweitl. Saarburg 211. 


183 


| Montargis, Stadt und Straßenfnotenpunft 





—— Ort, weitl. Worms 102, 108, | 
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Marial, Franz. Feſtung 275, 285. 
Mars la Tour, Ort, weitl. Met 2530, 231 ff. 
Marville, Ort, ſüdöſtl. ——* 250. 
Maubeuge, Franz. Feſtung 22, 27, 106 ff. 
Marau, Ort, weitl. Karlsruhe 92, 95 ff. 
Mayenne, Stadt, nordweſtl. Ye Mans 525. 
Mayenne, Franz. Departement 542. 
Mazzini, Agitator in talien 9. 
Meaur, Stadt, norböftl. Paris 286 ff. 
Meifenheim, Ort, ſüdweſtl. Kreuznach 192, 
Melun, Stadt, füdöjtl. Paris 393, 460 ff. 
Mer, Ort, ſüdweſtl. Orlcans, 443, 
Merlenbach, Ort, nordöftl. St. Avold 211. 
v. Mertens, Generallieutenant 315 ft. 
Merzig, Stadt, nordweftl. Saarlouis 135. 
Merzweiler, Ort, nordweitl. Hagenau 208. 
Metzingen, Ort, weſil Saargemünd 211. 
Meudon, Stadt, füdmeitl. Paris 296, 318. 
Meurtbe, rechter Nebenfluß der Mojel 220. 
Meurthe, Franz. Departem. 606 if. 
Meydam, Chef der Militär: Telegraphie 203. 
Mezieres, Franz. Feſtung 22, 99, 105 ff. 
Michel, Franz. General 391. 
Milly, Ort, weitl. Fontainebleau 379 ff. 
Mirebeau, Ort, nordmeitl. Dijon 401. 
Mirecourt, Stadt, nordwejtl. Epinal 423,436. 
Mitry, Ort, nordöftl. Paris 307, 495 ff. 
Mitteröheim, Ort, nordweſtl. Saarburg 135. 
Möhringen, Ort, öftl. Meg 215. 
Moncel, le, I. Zufluß der Seille 605. 
Mondoubleau, Stadt, nordmweitl. Orleans 

3%, 461. 
Monsheim, Ort, weftl. Worms 171. 
Mont, Ort, jüdöftl. Meg 213. 


| Montodidier, Stadt, 


ı Montfermeil, 


öftl. Orleans 387, 559 ff. 
Mont Avron, öftl. Paris 413 ff 


| Rontbard, Ort, ſudweſil. Chätillon f. ©. 


Montbeliard, u und feites Schloß, ſüdl. 
Belfort 401, 520. 
Montceulin, Er öftl, Neims 261. 
jüdöftl. Amiens 388, 
454 ff. 


Montereau, Stadt, füböftl. Paris 354 ff. 

Montfaucon, Ort, nordweſtl. Verdun 250,258. 

Stadt, norböftl. Paris 411, 
413 ff. 

Monthairon, Ort an der Maas, oberhalb 
Verdun 246. 

Monthois, Ort, öftl. Reims 257, 259. 

— la Grange, Ort, nordweſtl. Metz 
23 


Montigny, Ort, ſudweſtl. Meyieres 279. 
Montjoie, Stadt, ſüdweſtl. Köln 107. 
Montmagny, Ort, nördl. Paris 302. 


| — Franz. Feftung 247, 338 ff., 


Montmirail, Ort, nordöftl. Ze Mans 421, 461. 

Montmirail, Dr, weſtl. Chälons ſ. M. 281, 
289 ff. 

Montois la Montagne, Ort nordweſtl. Met 
605. 

Montreur Chäteau, Torf, öftl. Belfort 733. 

Montrichard, Ort, jüdöftl. Amboife am Cher 
461. 

Montrouge, Fort von Paris 347,475, 552 ff. 

Morbach, Ort, öſtl. Trier 82, 171 ff. 

Mörchingen, Ort, füdöftl. Meg 135, 211. 

Morbe⸗Bach, der, norböftl. Paris 299 ff. 

Moret, Ort, füdöftl. Paris 355, 547. 


| Morsbach, Ort, ſüdweſtl. Saarbrüden 175. 


Morteau, Stadt, nördl. Vontarlier 602. 
Mortier, Fort bei Neubreifah 568. 
Mosbach, Stadt, nordweitl. Mainz 159, 178. 
Moulin (»Zaquet), Redoute füdl. Paris 633. 
Moulins, Stadt a, Allier, Departem. Saöne 
et Yoire 481. 
Mouzon, Stadt, jüdöftl. Sedan 264 ff. 
Moyenvic, Ort, weſtl. Eaarburg 135. 
Moyeuvre, Drt, nordweitl. Mes 712, 
Münden, Stadt, norböftl. Kaſſel 73. 
Münjter, Ort, nordmweitl. Saarburg 211. 
Mundolsheim, Ort, nordweſtl. Straßburg 
i. €. 238, 274 ff. 
Mura, die, rechter Nebenfluß des Rheins 
52, 56 


Mußbach, Drt in der Bayer. Pfalz, nord: 
öftl. Neuftadt 183. 


Nabrefina, Ort nordweſtl. Trieft, an der 
Bahn nah Wien 77. 

Nahe, die, linter Nebenfluß des Rheins 213. 

Namur, Feſtung in Belgien 8 ff. 

Nancy, Stadt, ſüdl. Mes 176 fi. 

Nanteuil le Haudouin, Ort, nordöftl. Paris 


286 ff. 
Nanteuil ſ. Marne, Ort, öftl. Paris 306 ff. 
51* 


184 


Napoleon III. Kaifer der Franzoſen 16 ff., 
43, 176 


an Stadt, füdöftl. Fontainebleau 

392 ff. 

Nesle, Ort, ſüdweſtl. St. Tuentin 523. 

Nettancourt, Ort, ſüdöſtl. Chälons ſ. M. 247. 

Neubreifah, Feitung im Elſaß 49 ff. 

Neufchäteau, Stadt, ſüdweſtl. Nancy 329, 
370 ff., 423. 

Neu:Horndbah, Ort, füdöftl. Zweibrüden 
183, 204. 


Neuilly ſ. M., Stadt, öftl. Paris 404. 

Neuilly ſ. S., Stadt, an der Seine, weftl. 
Paris 549. 

Neuntirhen, Stadt, nordöftl. Saarbrüden 
82, 138 if 


a 3 
Neuftadt, Stadt, nördl. Landau 92, 147 ff. 
Nevers, Stadt, jüdöftl. Orleans 358, 425ff. 
Nidda, die, rechter Nebenfluß d. Maine 62. 
Nied, die, linker Nebenfluß der Saar, Franz. 
und Deutihe Nied 85 ff. 
Niederbronn, Ort, ſüdöſtl. Bitih 205 ff. 
Nieuport, Stadt an der Nordiee in Belgien 7. 
Nievre, Franz. Departement 347, 642. 
Nirsville, Ort, ſüdweſtl. Verdun 250, 254 ff. 
Nördlingen, Stadt in Bayern, wejtl. In: 
golftadt 93, 94 ff. 
Nogent, Fort, öſtl. Paris 334, 471. 
Nogent l'Artaud, Stadt, öſtl. Paris 283, 
296 ff. 
Nogent 
Mans 377 ff. 
Noiffeville, Ort, nordöftl. Metz 283. 
Noiiy, Fort, öftl. von Paris 552. 
Noiiy le Grand, Ort, öftl. Paris 404, 409 ff. 
Nomeny, Ort, jüdöftl, Mer 87, 135 ff. 
Nord, Franz. Departement 347, 542. 
Normandie, Kranz. Provinz 462, 
Graf Noftiz, Nittmeiiter 568. 
Nouart, Ort, füdöftl. Sedan 258 ff. 
Noveant, Ort, ſüdweſtl. Metz 282. 
Noyers, Ort, füdöftl. Chälons ſ. M. 249. 
Noyers, Stadt, ſüdweſtl. Chätillon |. ©. 516. 
Noyon, Stadt, ſüdweſtl. St. Quentin 386 ff. 
Nuits, Stadt, an der Bahn Diion— Chälon 
j. Saone 458 ff. 
Nuit3 fur Armencon, Stadt, norbweftl. 
Dijon 393, 435 ff. 


Ober: Felöberg, Grenzort, ſüdweſtl. Saar: 
louis 75. 

v. Obernig, Kommandeur d. Württemberg. 
Feld:Div. 299 ff. 

Oberftein, Ort, nordöftl. Birkenfeld 183. 

Ober: ;erf (Zerf), Ort, jüdöftl. Trier 125. 

Oderberg, Eifenbahntnotenpunft in Oeſter— 
reih:Schlefien an der Preuß. Grenze 68. 

Dgnon, der, linler Nebenfluß der Saöne 508. 

Dife, Franz. Departement 359. 

Dife, die, rechter Nebenfluß der Seine 387. 

Olmüs, Feſtung in Mähren 115—117 ff. 

Onville, Ort, ſüdweſtl. Mes 605. 

Oos, Ort, jüdl. Naitatt 146, 150 ff. 
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Oppenheim, Stadt, wejtl. Darmftadt 64. 
Oppermann, Oberftlieutenant 414, 472. 
Orbais, Ort, ſüdweſtl. Epernay 281. 
Orgeres, Ort, nordiweftl. Orleans 389. 
Orleans, Stadt an der Yoire 326 ff. 
Ormeſſon, Stadt, ſüdöſtl. Paris All, 415. 
Orne, die, linfer Nebenfluß der Moſel 236. 
Orne, Franz. Departement 347, 542 ff. 
Dtterberg, Ort, nördl. Kaiſerslautern 192. 
DOttweiler, Ort, füdl. St. Wendel 183, 189 ff. 
Duen — St. Duen, Dorf, nordweitl. Paris 
552, 560 ff. 

Dureg:Kanal, der, nordöjtl. Paris 298 ff. 
Dutriviere Fme., jüdöftl. Chälons f. M. 247. 


Bacy f. Eure, Ort, nordmeftl. Berjailles 377. 

Pagny, Ort, ſüdweſtl. Mes 222 ff. 

Pajol, franz. General 176. 

Palaiſeau, Ort, ſüdweſtl. Raris 302. 

Palikao, Graf, Franz. General 176. 

Bange, Ort, ſüdöſtl. Metz 135, 213 ff. 

Pantin, Stadt, öftl. Paris 552 ff. 

Pargny, Ort, ſüdöſtl. Chäteau Thierry 289. 

Pas de Calais, Franz. Departement 347, 
542 ff. 

Paſſau, Stadt in Bayern 112. 

Peltre, Ort, ſüdöſtl. Meg 86. 227. 

Verches, les, Forts von Belfort 582. 

Peronne, Franz. Feſtung, öftl. Amiens 
451 ff 


Pesmes, Ort, nordöjtl. Döle 537. 

v. Peitel, Oberftlieutenant 152, 166 ff. 

Petersau, Ort, jüdöftl. Worms 152. 

Petit Bicetre, Gehört, füdl. Meudon, bei 
Paris 302. 


Petite ontaine, Drt, nordöſtl. Belfort 73. 
Petit Jouy, Ort, bei Berjailles 638. 


Pettoncourt, Ort, bei Chäteau Salins 605. 
Pfaffenhofen, Ort, weſtl. Hagenau 185. 
Pialzburg, Feſtung im Eliak 294. 
Pforzheim, Stadt, ſüdöſtl. Karlsruhe 128. 
Pierrefitte, Ort, nördl. Paris 300 fi. 
Piney, Ort, nordöftl. Troyes 372. 
Pirmajens, Stadt in der Bayer. Pfalz 8, 
146 


Pithiviers, Stadt, nordöftl. Orleans 376 ff. 

Maine, Ort, nordweftl. Schlettftadt 605. 

v. Pleß, Fürft, Militärinjpekteur der Freiw. 
Krankenpflege 336 fi. 

v. Vodbielsfi, Generalquartiermeifter 267, 
55 


| Point du Jour, le, Gehöft, weſtl. Metz 234. 
Poiſſy, Ort, nordweſtl. Paris 297, 688. 


Poitiers, Stadt, jüdweftl. Tours 631, 634. 
Poir, Ort, öftl. Chälons ſ. M. 247. 
Poir, Ort, ſüdweſtl. Mözieres 280 fi. 
Rommserteur, Ort, füdl. Met 224, 229 fi. 
Pont à Moujion, Kranz. Stadt an ber 
Mosel 85, 106, me 

Pontarlier, Stadt am Doubs 569. 
Pont d'Alma, Brüde in Paris 611. 
Vont de Nena, Brücke in Paris 611. 


| Pont de Noide, Ort, ſüdweſtl. Belfort 492,597. 
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Pont l'Evéque, Stadt, an der Seine-Mün— 
dung 544. 
Pontoiſe, Stadt, nordweſtl. Paris 286 ff. 
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Nezonville, Ort, füdweftl. Met; 230 ff. 


v. Rheinbaben, Kommandeur der 5. Haval: 


Vort ä l’Anglais, Gehöft, füdöftl, Paris 552. 


Vort jur Saöne, Stadt, nordweſtl. Vejoul 518. 
Poſſeſſe, Ort, jüdöftl. Chälons ſ. M. 247. 
Rouilly, Ort, jüdöftl. Sedan 264 ff. 
Poupry, Ort, nördl. Orleans 408. 
Vourcet, Franz. General 572. 

Pournoy, Ort, füdöftl. Meg 225. 
PouyersQUuertier, Franz. Finanzminifter 676. 


v. Prandh, Bayer. Kriegsminifter 140, 141 ff. | 


Provins, Stadt, füdöftl. Paris 288, 557. 

Prüm, Ort, nordweſtl. Trier 100. 

Puberg, Drt, ſüdweſtl. Bitich 183. 

Buteaur, Ort, weitlih Paris 616. 

Nuttbus, Fürft, Major ä la suite der 
Armee 619. 


Püttlingen, Ort, in Lothringen 85, 211 ff. 


Duarre les Tombes, Ort, im Departement 
Nonne 


jeität des Königs 404. 
Nambervilliers, Stadt, jüdöftl. Lunéville 332. 
Rambouillet, Stadt, ſüdweſtl. Paris 382, 
v. Ramm, Kommandeur der 6. Artillerie: 
Brigade 483, 
v. Rangau, Kommandeur der 25. Havallerie- 
Brigade 507 ff. 
les Leau, Ort, bei St. Die (Bogefen) 


Raon l’Etape, Stadt, norböftl. Epinal 313. 
_. jur Blaine, Ort, bei St. Die (Vogeſen) 
7 * 


Raftatt, Feſtung in Baden 1 ff. 


v. Rauch, Kommandeur der 17. Kavallerie: | 


Brigade 420 ff. 
Naucourt, Ort, jüdl. Sedan 265 ff. 
Raurupt, Ort in den Vogeſen 605. 
Negensburg, Stadt in Bayern 112. 
Negnier, angeblih Beauftragter d. Kaiſerl. 
ii Hofes 308 fi. 
Nehlingen, Ort, nordweftl. Saarlouis 183 ff. 
Reichersberg, Ort zwiichen Meg u. Dieden: 
hofen 86. 
Neihshofen, Stadt, nordweſtlich Hagenau 


135, 183. 
— Stadt im Departem. Marne 244 ff., 


3f. 
Reinheim, Ort, nordöſtl. Saargemünd 183. 
Remilly, Ort, ſüdöſtl. Sedan 266 ff. 
Remilly, Stadt, ſüdöſtl. Metz 233, 239 ff. 
Nemiremont, Stadt, füdöftl. Epinal 329. 
Nemonville, Ort, jüdl. Sedan 258 ff. 
Hennemoulin, Ort, weftl. Paris 638. 
Nennes, Stadt, in der Bretagne 572. 
Renjac, Franz. General 176. 
Meppe, Dorf, öftl. Belfort 733. 
rn Stadt, ſüdweſtlich Mezieres 247, 
9 


ff. 
Revigny aur Vaches, Ort, ſüdöſtl. Chälons 
ſ. M. 256. 





lerie:Div. 201, 231 ff. 

Rheine, Stadt, weitl. Hannover 100. 

v. Nieff, Oberit 309, 417 ff. 

* Stadt, nordweſtlich Dresden 110, 
57 ff. 


Rille, Fluß, füdöftlich Hävre 542. 


v. Ning, Baron, Franz. Bevollmädtigter 679. 

Rioz, Ort, nördl. Befancon 536. 

Nocefort, Pariſer Demagoge 306. 

— Franz. Feſtung, nordweſtl. Mezieres 
1. 


v. Nöder, Preuß. Gefandter in Bern 476 ff. 

Noer, die, rechter Nebenfluß der Maas 39. 

Noermond, Stadt in den Niederlanden 42. 

nn Ort, nordweitlid Saarburg 
1 


ff. 
Roizy, Ort, nordöftl. Reims 280. 
Rolampont, Ort, nordmweitl, Yangres 475, 
486. 


; Nomagny, Dorf, nordöftl, Belfort 733. 
' Nomainville, Fort a. Djtfront von Paris 
Nadziwill, Prinz, Flügeladjutant Sr. Ma: 





334, 552. 
v. Roon, Kriegäminifter 71, 224 ff. 555 ff. 
v. Rofenberg: Grusczynsti, Generallieute: 
nant 543. 
Rofengarten, Drt, öftl. Worms 190. 
Rosny, Fort auf der Ditfront von Paris 
334, 481 ff, 552. 
Rottweil, Stadt, im ſüdl. Württemberg 96. 
Rouen, Stadt, nordmweftl. Paris 338 ff. 
Nougemont, Dorf, nordöftl. Belfort 733. 


Roupy, Ort, ſüdweſtl. St. Quentin 528. 


Roye, Stadt, füdöftl. Rouen 455. 

Nueil, Ort, nordweitl. St. Cloud 693. 

Nuhrort, Stadt am Einfluß der Ruhr in 
den Rhein 42. 

Rumigny, Ort, norbweitl, Mezieres 457. 

Rupt, Ort, ſüdöſtl. Epinal 330 ff. 


Saales, Ort in den Bogeien 605. 

Saaralben, Ort, nördl. Saarburg 86. 

Saarburg, Stadt in Yothringen 86. 

Saarburg, Stadt in der Aheinprovinz, ſüd— 
wejtl. Trier 125. 

Saargemünd, Stadt, ſüdöſtl. Saarbrüden 
45 ff. 138 


Saarlouis, Feitung an der Saar, in der 
Rheinprovinz 2 ff. 

Saarunion, Stadt im Elſaß, nordweſtl. 
Babern 135, 163 ff. 

Sady, Ort, füdöftl, Sedan 266. 

Saget, Franz. General 175. 

Salins, Stadt, im Jura 542. 

v. Salviati, Oberft 487 ff. 

Salzburg, Stadt in Dejfterreih 111. 

Saöne et Loire, Franz. Departement 347, 
569. 

Sapignies, Ort, nördl. Bapaume 502. 

Sarthe, Franz. Departement 347, 542 ff. 

Sarthe, die, Nebenfluß des Loir 542. 

Sartrouville, Ort, nordweſtl. Paris 479. 


186 


Sarzelles, Ort, nördl. Paris 296. 

Sauer, die, linker Nebenfluß der Mofel 22. 
Saulzures, Ort, in den Vogeſen 

Saunier, franz. Oberft 569. 

Savigny ſ. Aisne, Ort, öftl. Reims 258. 
Sceaur, Stadt, jüdl. Paris 288, 296. 

v. Scheliha, Oberitlieutenant 316 ff. 
Schirmed, Ort jüdmweitl. Straßburg 605. 
ba a Franz. Feſtung im Eljak 305, 


Schliengen, Ort, ſüdweſtl. Freiburg 45. 

Frhr. v. Schlotheim, Generalmajor 93, Chef 
des Stabes der Maas: Armee 254 ff. 

v. Dt Komdr. der 4. Rejerve-Div. 

v. Schönfels, Major 291. 

Baron Schuler v. Senden, Komdr. der 
3. Yandwehr: (fpäter Nejerve:) Divifion 


Schulz, Komdr. d. Ingen. und Pion. der 
ritten Armee 482 ff. 

Schumann, Major 286. 

v. Schwedler, Geheimer Kriegärath 614. 

Schweich, Ort, nordöftl. Trier 100, 127. 

Schweidnig, Feltung in Schleſien 31, ns 

Sedhault, Ort, ſüdöſtl. Reims 257 ff., 

Bar Franz. Feſtung a.d. Meuſe bh. * 


Seille, die, r. Nebenfluß der Moſel 85 ff. 
Seine Inferieure, Franz. Departement 359 ff. 
v. Selchow, Kommandeur der 2. Landw. 
Div. 352 ff. 
Selz, Ort, nordmweftl, Naftatt 146, 150 ff. 
Sémur, Stadt, nordweitl. Dijon 458, 467 ff. 
v. Senden, ſ. Baron Schuler v. Senden. 
Senfit v. Pilſach, Komdr. der 24. Kav. 
Brig. 478 ff. 
Eenlis, Ort, nordöftl. Paris 286, 288 ff. 
Gens, Stadt an der Nonne 378 ff., 559. 
Senuc, Drt, öftl. Reims 261, 263. 
Sepaur, Ort, ſüdweſtl. Joigny 5U8. 
Servon, Ort, nördl. St. Menehould 248,258. 
Servigny, Drt, nordöftl, Metz 222, 
Sévres, Stadt, ſüdweſtl. Paris 304. 
Sevran, Ort, nordöftl. Paris 299 ff. 
Sézanne, Stadt, jüdweitl. Chälons f. M. 
280, 288 ff. 
Sierd, Ort, norböftl. Diedenhofen33, 45,176. 
Simmern, Stadt, jüdl. Coblenz 59, 88. 
Skagen, Kap an der Nordipige von Jüt— 
land 129. 
Sobernheim, Straßenfnotenpunft, ſüdweſtl. 
Kreuznach 183. 
Soiſſons, Franz. Feltung, nordöftl. Paris 
293, 307 ff., 554 


Soiiy, Ort, nordweitl. St. Denis 708 ff. 

Solgne, Drt, ſüdöſtl. Mey 225. 

— die, Landſchaft ſüdl. Orléans 424, 
7 


Sommauthe, Ort, füdl. Sedan 263 fi. 

Somme, Franz. Departement 347 ft. 

Sommeille, Ort, ſüdöſtl. Chälons ſ. M. 249. 

Somme En, Ort, nordöftl. Chälons ſ. M. 
255 if. 
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Sommerance, Ort, nordweſtl. Verdun 261 ff. 
— Stadt in der Bayer. Pfalz 142, 
151 


fi- 
Spicheren, Drt, ſüdl. Saarbrüden 202 fi. 
St. Al, Ort, nordweftl. Mes 712. 
St. Amand, Stadt, füdl. Bourges 634. 
Ste. Barbe, Ort, norböftl. Met 135. 
St. Blaiie, Ort in den Vogeſen 605. 
St. Galais, Stadt, nordweftl. Bendöme 467, 
St. Claude, Stadt im Departement Jura 
9 


589. 
St. Cloud, Ort, weſtl. v. Paris 335. 
St. Denis, Stadt, nördl. Paris 288 ff., 540 ff. 
St. Die, Ort, zwiſchen Blois und Beau: 
gency 461. 
St. Dizier, Stadt, füdöftl. Chälons ſ. M.243. 
St. Fargeau, Drt, ſüdweſtl. Aurerre 476. 
St. Florentin, Straßenknotenpunkt, füd— 
weſtl. Troyes 441. 
St. Germain en Saye, Stadt, weſtl. Paris 
309 


300, 
St. Hilaire au Temple, 
Chälons ſ. M. 336. 
St. Honore, Vorjtadt von Paris 611. 
St. Ingbert, Stadt, nordöftl. Saarbrüden 
101, 127 ff. 


Ort, nordweſil. 


St. Johann, Vorſtadt von Saarbrüden 
135, 192 ft. 
&t. Julien, Ort, nordweſtl. Foigny 508. 


. Aulien, Dorf, norböftl, Mes 319. 

St. Juvin, Ort, ſüdl. Sedan 258, 261 fi. 

St. Yazare, Gefängnif in Paris 741. 

St. Loup les Yureuil, Stadt, jüdmeltl. 
Epinal 330 ff. 

St. Marcel, Ort, weſtl. Mes 234, 712. 
St. Mard jur le Mont, Ort, jüdöftl. Chü- 
lons ſ. M. 240. 
Ste. Marie aur Chönes, Ort, nordweitlih 

Mer 234, 712. 
St. Maurice, Ort, nördl. Belfort 518. 
Ste. Menebould, Ort, nordöftl. Chälons |. 
Marne 240 ff. 
St.Mihiel, Stadt, füdmeftl. Meg 353, 71 ft. 
Et. Duen, Dorf, nordiveitl. Paris 552, 80ff. 
St. Péravy, Ort, nordweſil. Orléans 376. 
St. PBierremont, Ort, jüdl. Sedan 263 fi. 
St. Privat, Ort, nordiweitl. Meg 232 fi. 
St. Privat, Fort, ſüdweſtl. Mes 370. 
St. Tuentin, ort, weſtl. Meb 235. 
St. Tuentin, Stadt im — Aisne 
312 ff. 
St. Romain, Ort, öftl. Säure 545. 
St. Wendel, Stadt, nordöſtl. Saarbrüden 


84, 100 ii. 

Stadtkyll, Ort, nördl. Trier 101, 107. 

Steinmauern, Ort, nordmeitl. Kaftatt 154 fi. 

v. Steinmeg, Oberbefehlähaber der Eriten 
Armee 93, 174 ff. 

Stenay, Stadt, ſüdöſtl. Sedan 259 fl. 

v. Stiehle, Chef deö Stabes der Zweiten 
Armee 93, 214 ff. 

Stolberg, Stadt, jüdweftl. Cöln 143, 161 fi. 

Graf zu Etotberg ie — Komdr. der 
2. Kav. Div 
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Stollhofen, Ort, weitl. Baden 155. 

Stolpen, Stadt, öftl. Dresden 119. 

Stonne, Ort, jüdl. Sedan 265, 280. 

v. ip Generalintendant der Armee 93, 
171 ff. 

Stradella, Stadt in Sardinien 9. 

v. Strang, Generalmajor 93, 221 ff. 

v. Stülpnagel, Generallieutenant 93. 

Suarce, Dorf, öjtl. Belfort 733. 

Sucy, Stadt, jüdöftl. Paris 406 ff. 

Suevres, Ort, nordöftl. Blois 458 ff. 

Suippes, Stadt, norböftl. Ehälons ſ. M. 247. 

Eully, Stadt, ſüdweſtl. Orleans 363. 

Sulz, Ort, nordöftl. Hagenau 146, 150 ff. 

Sulzbach, Stadt, nordöjtl. Saarbrüden 149, 
179 ft. 

Sureänes, Ort, weitl. Paris 616 ff. 

Zurvilliers, Ort, nordöftl. Paris 246. 


Tanconville, Ort bei Avricourt 605. 

v. d. Tann, fommandr. General 1. Bayer. 
Armeelorps 140, 270 fi. 

Tanon, Ort, nordmweitl. Orleans 421. 

Tennichen, Ort, nordöftl. Mey 208, 219. 

Tergnier, Drt, ſüdl. St. Tuentin 523 ff. 

Termes, Ort, öftl. Reims 259. 

Ternes, Yes, Thor von Paris 611. 

Thenorgues, Ort, ſüdl. Sedan 258 ff. 


Uhrih, Franz. Kommandant von Straß« 
burg 283 ff. 

Um, Feſtung in Württemberg 1 ff. 

Unna, Stadt, ſüdweſtl. Hamm 100. 

Utrecht, Feitung in den Niederlanden 6 ff. 


Vaires, Ort öftl. Paris 414 ff. 

de Valdan, Franz. General 609 ff. 

Valenciennes, Feltung an der Schelde 1, 
22, 536. 

Valentin, Mitglied des repolutionären Ko: 
mitees in Paris 284. 

Balenton, Ort, füdöftl. Paris 406. 

Valerien, Mont, Fort, auf der Weſtfront 
von Paris 334, 563 


' Banves, Fort, auf der Südfront von Paris 
2 fi. 


* 


Varennes, Stadt, nordweſtl. Verdun 250 ff. 


Varize, Ort, öſtl. Metz 227. 
Vaſſy, Ort, im Departement Haute Marne 
0 


VBauthiermont, Ort, nordöfil. Belfort 733. 
Veith, Oberit 93, 113. 

Velisy, Ort, bei Berjailles 638. 

Vendée, Franz. Provinz 462. 


Vendenheim, Ort, nördl. Straßburg i. €. 


Théremin d’Hame, Franz. Kommandant von | 


Yaon ; 
Thiaucourt, Stadt, ſüdweſtl. Met 226, 230 ff. 
Thiers, Franz. Deputirter, jpäter Chef der 
Exekutivgewalt 344 ff. 
v. Thile, Staatsfefretär 718. 


Tholey, Ort, nördl. Saarbrüden 84, 183 ff. | 


Tittmoning, Stadt jüdöftlid Münden 112. 





Togny aur Boeufs, Ort, jüdoftl. Chälons 
. Mm. 247 


Tonnerre, Stadt, weitl. Chätillon j. ©. ; 


393, 435 ff. 
Torgau, Feitung an der Elbe 110, 111 ff. 
Toul, Franz. Feſtung 229, 232 it., 554 f. 
Zoulon, Franz. Kriegshafen am Vlittelmeer 
81, 417. 
Toulouje, Stadt, in Süd-Frankreich 24. 
Tours, Stadt, an der Yoire 323 ff. 
Toury, Ort, nördl. Orleans 322, 373 ff. 
Trarbad, Ort, norböjtl. Trier 59. 
v. Tresdow, Kommandeur der 1. Nejerve: 
Divifion 362, 345 fi. 


v. Tresdom, Chef des Militärfabinets 316, 
340 ff. | 


Trevijo, Stadt in Venetien 19. 
Triaucourt, Ort, ſüdweſtl. Berdun 251 ff. 
Trier, Stadt an der Mojel 22 ff. 
Trilport, Ort, öftl. Paris 299 fi. 
Trittelingen, Ort, ſüdweſtl. St. Avold 211. 
Trodu, Gouverneur von Paris 424 ff. 
Troyes, Stadt, jüdöftl. Paris 310, 341 ff. 
». Tümpling, fomdr. General VI. Armee: 
forps 404, 412 ff. 


| 


‚205. 
Vendreſſe, Ort, ſüdweſtl. Sedan 266 fi. 
Vendöme, Stadt, weſtl. Orleans 391, 442 ff. 
Venizel, Ort, füdöftl. Soifions 331. 
Venlo, Stadt in den Niederlanden 42. 
VBerberie, Ort, bei Compiegne 661. 
Verdun, Franz. Feſtung 222 ff. 
v. Verdy, Abtheilungschef im Generalftabe 
des großen Hauptquartiers 175 ff. 
Berneuil, Ort, wejtl. Baris 389. 
Verneville, Ort, nordöftl. Mey 234 ff. 
Vernon, Ort, nordweſtl. Paris 377, 438 ff. 
Verny, Drt, ſüdl. Meg 217. 
Verfailles, Stadt, ſüdweſtl. Paris 302, 304, 
309 


Vertus, Stadt, weſtl. Chälons j. M. 276, 
238. 

Bervins, Ort a.d. Bahn Laon—Hirfon 457, 
485 


Veioul, Stadt im Departement Haute 


Saöne 330 ff., 
Vezouſe, die, r. Nebenfluß der Meurthe 605. 


' Vihraye, Ort, öftl. Le Mans 396, 401. 





Vienne la Bille, Ort, nördl. Ste. Mene: 
hould 248, 

Vienne le Ehäteau, Ort, nördl. Ste. Möne: 
hould 248 ff. 

Vierzon, Stadt, füdl. Orleans 423, 427 ff. 

Vierzy, Ort, jüdl. Soifjons 335. 

Villacoublay,Gehöft, ſüdweſtl. Paris 472,498. 

Vıllafranca, Stadt, ſüdweſtl. Verona, Ober: 
Italien 32. 


 Billebon, Gehöft bei Meudon, ſüdweſtl. Paris 
638 


Billejuif, Ort füdl. Paris 472 ff. 


Billeneuve la Guiard, Ort, ſüdöſtl. Mon: 
Zürfismühle, Ort, ſüdl. Birkenfeld 183, 189. | 


tereau 380. 


Namen:® 


188 


Villeneuve l'Archevéque, Stadt 383. 
— le Roi, Ort, ſüdöſtl. Paris 407, 


Villeneuve St. Georges, Ort, ſüdöſtl. Paris 


288 ff. 

Villers Cotterets, Ort, an der Eiſenbahn 
Soiſſons —Paris 335 ff. 

Villers en Argonne, Ort, öſtl. Chälons ſ. M. 
248 ff. 

Ville jur Yron, Ort, jüdl. Conflans 232. 

Villette, Ort, nordweftl. Sedan 270. 

Villette, Ya, Vorſtadt von Paris 563. 

Villiers le Bel, Ort, nördl. St. Denis 754. 

Villiers jur Marne, Ort, öſtl. Paris 296, 
403 ff. 

Vincennes, Stadt, Schloß und ort, dftl. 
Paris 300. 

Vionville, Ort, ſüdweſil. Mes 230, 231 ff. 

Vitry le Francois, — Feitung, ſüdweſtl. 
Chälons ſ. M. 240 fi. 

Völklingen, Stab nordmweitl. Eaarbrüden 
183, 197 ff. 

v. Voigts-Rhetz, fommandirender General 
X. Armeeforps 138, 231, 467. 

Boray, Ort, nördl. Beſangon 503. 

Vosges, Franz. Departem., 310 ff. 

Nourvenans, Ort, jüdl. Belfort 605. 

Vouziers, Stadt, nordöftl. Neims 248 ff. 

Voves, Ort, jüdöftl. Chartres 382. 

Vraincourt, Ort, ſüdweſtl. Berdun 257. 


Waadt, Kanton der Schweiz 11. 

Waal, die, Fluß in den Niederlanden 25. 

Wadelincourt, Ort, ſüdl. Sedan 267. 

Wadern, Stadt, füdöftl. Trier 172, 174 fi. 

Frhr. v. Wächter, Württemberg. Miniſter 604. 

Walburg, Ort, nördl. Hagenau 135. 

Graf Walderfee, Kriegsminifter 1. 

Graf Walderſee, Komdr. des 4. Garde: 
Gren. Negts. Königin 357. 

Graf Walderfee, Flügeladjutant 137, 142 ff. 

Waldfiſchbach, Ort, nördl. Birmajens 185. 

Graf Wartensieben, Oberftlieutenant 113. 

Waihburne, Amerikanischer Gejandter in | 
Paris 741. 

Wafferbillig, Ort, ſüdweſtl. Trier 22. 

Weishaupt, Minifterialdireftor im Handels: 
minifterium 253, 323. 

Weikenburg, Stadt an der Lauter 50, 94, 
135, 1583 ff. 

v. Werder, Kommandeur der vereinigten 
Bad. und MWürttemb. Divifionen, Ober: 
befehlöhaber des Belagerungstorps vor 
Straßburg, fpäterfommandirenderßeneral | 
XIV. Armeeforps 168, 221 ff. 

Weſel, Stadt am Rhein 1 ff. 

Weſtphal, Hauptmann 554. 


— 


erzeichniß. 


| Weglar, Stadt an der Lahn 90, 93. 

Wildenihwerdt, Stadt in Böhmen, jüböftl, 
Königgräg 110, 117 ff. 

— Kriegshafen an der Nordſee 
16 

de Wimpffen, Kommandeur des 5. Franz. 
Korps, jpäter Oberbefehlshaber der Armee 
von Chälons 269, 272. 

Winden, Eijenbahnfnotenpuntt, ſüdl. Landau 
146, 150 ff. 

Winnweiler, Straßenfnotenpunft, weſtlich 

Worms 149, 151 ff. 

' Wirmingen, Ort, füböftl. Et. Avold 211. 

Wittenberg, Stadt an der Elbe 111 ff. 

v. Wittih, Generalmajor 93, Kommandeur 
der 22. Divifion 360 ff. 

Nittlich, Stadt, Den Trier 60, 82,99}. 

v. Wigendorff, Oberit 137, 142 ff. 

Wigenhaufen, Stadt, weſtl. Kafjel 73. 

Wörth, Ort im Eljah 203 ff. 

Wolfskirchen, Ort, nordmweitl. Zabern 155. 





 Wolfftein, Ort, nordweſtl. Kaiſerslautern 
149, 183. en 
Woloczysk, Grenzort an der Eifenbahn 


Odefia— Lemberg 116. 
v. Woyna Il, Kommandeur der 28. ni. 


| Brig. 495 
| Wright, Ober tieutenant 166 ff. 
' Wuftweiler, Ort, ſüdweſtl. Saargemünd 


| 211 


Kanten, Stadt am Rhein 42. 
Xertigny, Ort, ſüdl. Epinal 330. 


Möévre, rechter Nebenfluß des Cher 425. 
Yonne, die, linfer Nebenflug der Zeine 
366 ff. 
Nonne, Franz. Departement 542. 
Yron -Bach, der, rechter Nebenfluß der Urne 
232, 236. 


| Zabern, Stadt, nordweitl. Straßburg 191, 
217. 
v. Zaluskowski, Komdr. d. 3. Garde:Gren. 


Regts. Königin Elifabeth 357. 

v. Zaſtrow, fommdr. General VII. Armee: 
torps 419 ff. 

| gel Ort zwiſch en Coblenz und Trier 107. 

Zerf (Ober-), Ort, füdöjtl, Trier 125. 

v. Halinigki, Kommandeur der 4. Inf. Brig. 
375. 

BZingler, Hauptmann im Generalftabe des 
großen Hauptquartiers 404. 

Zweibiüden, Stadt in der Bayer. Pfalz 
84, 91, 149 ff. 


Gedruckt in der Königlihen Hofbucddruderi von E. E. Mittler & Sohn 
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